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Eine  kritische  Edition  der  deutschen  Schriften  Seuses  hedarf 
«chwerlich  einer  besonderen  RechtfertiguDg.  Denifles  Aasgabe, 
in  ihrer  Art  eine  treffliche  Letstnng,  kann  der  wissenschaftHchen 

Forschung  nicht  genügen,  weil  sie  nur  eine  iieuliochdciitsclie  I'ber- 
tragnng  des  Ori^nnaltextes  l)ietet,  auf  einor  niclit  völlig  ausreiclu  ndeu 
baii(l.<chrift!iefif'n  Grundlage  beruht  und  zudem  uiiv i>ll>t;iudii;'  geblieben 
ist.  Möge  daher  diese  erste  vollständige  Ausgabe  des  Urtextes  wohl- 
wollende Aufnahme  linden!  Kirchen-,  Literatur-,  Sprach-  und  Kultur- 
geschichte interessieren  sich  ja,  wenn  auch  in  Tersohiedenem  iMasse, 
frir  den  liebenswürdigen  schwäbischen  Mystiker,  der  den  Oeist  des 
deutschen  Mittelalters  nach  seiner  schönsten  Seite  repräsentiert  und 
dnrch  seine  gein&tstiefen  Schriften  noch  beute  wie  ehedem  zu  fesseln 
vormu^. 

DavS  [  (auptaugenmerk  hei  vorliegender  Ausgabe  war  darauf 
gerichtet,  eine  möglichst  breite  und  sichere  Basis  für  die  Herstellung 
des  Textes  zu  schaffen.  Zu  diesem  Zwecke  wurden,  von  sonstigen 
Nachforschungen  abgesehen,  anf  wiederholten  Stadienreisen  eine 
grossere  Zahl  von  Bibliotheken  Deutschlands  und  der  Schweiz  nach 
Sense- Handschriften  dnrchsncht,  so  namentlich  die  Bibliotheken  zu 
Berlin,  Einstedeln,  Bngelberg,  Kolmar,  Konstanz, 
Maihingen,  München,  Nürnberg,  .St.  Gallen,  Stuttgart, 
Wolfen!)  Uttel.  Zürich.  Der  Erfolg  war  ein  günstiger,  iiibufeni 
eine  i^t^irtliche  Anzahl  wicUtijrer,  nocli  iiiciit  bekaimfer  Manuskripte 
aufgefunden  wurde,  mit  deren  Hille  es  gelang,  den  Üeiiitleschen 
Text  an  vielen  Punkten  erheblich  zu  verbessern  und  das  Grosse 
Hriefboch  in  guter  Bezension  vorznlegen.  Zum  erstenmal  werden 
in  dieser  Ansgabe  jene  elf  Briefe,  welche  Sense  gekürzt  in  das  kleine 
Briefbach  aufnahm,  in  ihrer  ursprünglichen  Form  bekannt  gemacht. 
Ansdrfickiieh  sei  auch  auf  das  bis  jetzt  unbekannte  interessante 
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„Testament  der  Minne"  (Brief  XXVIII)  aufmerksam  gemacht,  gegen 
dessen  Echtheit  freilieh  begründete  Zweifel  bestehen. 

Der  Kommentar  ist  im  allgemeinen  anf  das  Nötigste  beschränkt 
worden.   Wie  viel  ich  for  das  Verständnis  und  die  Kommentiernng 

der  schwierigeren  mystischen  Stellen  Denifle  verdanke,  bekundet  fast 
jede  Seite  der  eiuschlägi^^en  Partinn.  Mit  ihm,  dem  ausgrezeichnc  ttn 
Kenner  der  Mystik  und  Scholastik,  konnte  ich  es  auf  diesem  (iebit  U' 
nicht  aulnehmen,  und  es  war  auch  gar  uicbt  meine  Absicht,  seine 
Ausgabe  ganz  überflüssig  zu  machen. 

Die  Einleitung  versucht  eine  knappe,  aber  im  wesentlichen 
erschöpfende  Orientiernng  über  Leben  und  Werke  Seoses  zu  geben, 
und  insbesondere  seine  Stellung  im  Entwicklunirsgang  der  deutschen 
Mystik  und  Literatur  zn  präzisieren.  Am  kürzesten  glaubte  ich  mich 
in  dem  Abschnitt  über  die  Lehre  lassen  zu  dürloii.  da  dieser  Uegen- 
stand  schon  genügend  behandelt  ist  und  Sense  hierin  weniger  original 
erscheint.  Wenn  ich  in  der  l^nleitiuig  manchmal  etwas  warm  ge- 
worden bin,  80  möge  dies  mit  den  Worten  des  edlen  Linsen  mann 
(in  einer  Besprechung  von  Denifles  Seuse,  Theol.  Quartalscbrift  187  7, 1 35) 
Entschuldigung  finden,  die  ich  zn  meinen  eigenen  mache:  ,Dem 
Theologen  ist  das  literargeschichtliche  Interesse  an  den  Schätzen  der 
grossen  Literaturpenode  der  deutschen  Theologie  im  Mittelalter  nicht 
das  liiuliste.  Was  die  mittelalterliche  Mystik  für  ihre  Zeit  war, 
<ia»  konnte  und  stiillt-  sie  auch  für  unsere  Zeit  sein,  eine  Ergänzung 
der  vorherrschend  uomiualistisehen  Scholastik,  eine  Lichtseite  im 
religiösen  Volksleben,  ein  Sauerteig,  welcher  Gärung  und  Bewegung 
in  die  erstarrten  Massen  des  kirch liehen  Lebens  bringen  könnte. 
Uns  ist  die  Mystik  eines  Eckhart,  Tauler  ond  Sense  nicht  bloss 
romantische  Poesie,  noch  blosse  Philosophie,  sie  ist  dazu  bestimmt^ 
Leben  zu  werden  und  Gestalt  anzunehmen  ..." 

Unumgänglich  wehicii  es,  der  Ausgabe  ein  ausführliches 
Glos<jnr  beizugeben,  da  wir  ein  solches  bis  jetzt  von  keinem  «ler 
bedeutenderen  deutschen  Mystiker  besitzen  und  doch  lur  philologische 
und  literarhistorische  Untersuchungen  kaum  entbehren  können.  Ich 
bin  mir  freilich  bewnsst,  dass  der  vorgelegte  Versuch  etwas  recht 
Unvollkommenes  darstellt.  Allein  Zeit  und  Raum  verboten,  ein 
mehreres  zu  tun.  Philologische  Zwecke  im  eigentlichen  Sinne  lagen 
mir  ferne;  ich  glaubte,  die  spracbgeschiehtlich-lexikalische  Ausbeutung 
Seuses  den  Germanisten  von  Fach  iilft  i lassen  zu  sollen.  L'ni  auch 
solchen,  welche  mit  dem  Mitt»'llitM-li(i(nUs(^hen  weniger  vertrsiut  sind, 
die  Ausgabe  zugänglich  zu  machen ^  ist  in  zahlreichen  Fällen  die 
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ueulioehtlcutsclH'  Bedeutung  eines  Wortes  an^icegeben.  Ich  Loffe 
UbhgenSy  in  niclit  zu  laoger  Zeit  eine  Auswahl  aus  Seuse  in  Üher- 
tragnng  fär  weitere  Kreise  vorleben  zu  können,  und  behalte  mir  die 
Benützung  der  Ausgabe  für  solche  Zwecke  vor. 

Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  für  die  L'nterstiitzuTi^  und 
{ii'ibiltV  zu  (iankcii.  die  mir  von  vielen  Seiten  zuteil  ir<'s\ oi »i«  i'  ist. 
>u  insbesondere  den  Uildiotlit^ksvrrwaitunjien  zu  Berlin  (Kgl.  Bib- 
liothek), Bresla  n  ( Donikapitelsbibl,),  Cues  (Uospitalbibl.),  Darm- 
ütadt.  Einsiedeln,  Kngelberg,  Freiburg  (UniversitiitsbibJ. 
und  firzbiecbönicbes  Archiv),  Giessen,  Göttin  gen,  Heidelberg, 
Koltnar,  MÜDcbeD  (StaatsbibL),  Mari-Gries,  Nürnberg 
(Stadtbibl.),  Paris  (Bibl. nationale),  R aigern,  St. Gallen,  Strass- 
barg  (üniversilätsbibl.),  Stattgart,  Überlingen,  Wien  (Hof- 
bibliothek).  Wo  If  e  n  b  ü  t  te  1  und  Zürich  (Stadtbibliotlu-k),  welche 
liiir  t(  ils  .Manuskrij>te  zur  Benützung  hieher  sandten,  teils  die  Kol- 
lationiernng  an  Ort  und  stelle  »  rinoglichten ,  und  der  L'niversitäts- 
hibliothek  zuTübingen,  welche  die  Entlehnnng  zahlreicher  Hand- 
schriften in  liebenswürdiger  Weise  vermittelte.  Eine  grosse  Zahl 
von  Bibliotheken  des  In*  nnd  Auslands  erteilte  auf  Anfragen  nach 
Seuae-Mannskripten  gütige  Antwort. 

Für  wertvolle  Auskünfte  und  Winke  bin  ich  ganz  Ix  sonders 
den  Herren  ProtVssor  Dr.  Pb.  8tran<  h  in  Halle,  l^rofessor  i)r.  H. 
von  Fischer  und  K.  lio  h n  e  n  berge  r  in  Tübingen,  Hochw.  P.  P.  von 
Loe  O  Pr.,  Prior  in  Düsseldorf  und  Herrn  Dr.  J.  Kies  in  St.  Peter 
bei  Freibarg  zQ  Dank  verpflichtet.  Herr  Professor  Dr.  F.  Vetter 
in  Bern  hatte  die  Gttte,  mir  eine  Abschrift  des  Büchleins  der  Ewigen 
Weisheit  nach  der  Einsiedler  Handschrift  710  zur  Verfügung  zu 
stellen,  nnd  die  Kgl.  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften  in 
MöncheD  erlaubte,  den  schon  von  Prcger  1896  edierten  Text  des 
^iinnelfüchlcins  wieder  abzudrui  ken. 

Der  Görresgesellscbaft  und  ihrem  verehrten  Herrn  Präsidenten 
Exzellenz  Reichsrat  Freiherr  Dr.  G.  von  Bertling  sage  ich  für 
die  Bewilligung  eines  Stipendiums  für  meine  Bibliotheksstodienreisen 
geziemenden  Dank.  Ebenso  der  Württembergiscben  Kommission  für 

I^ndesgeschichte  für  die  Aulnalmie  dieser  Arbeit  unter  ihre  Publi- 
kationen, und  iianieatlich  ihrem  Geschiiftstiihrer,  Herrn  Ar.  hi vdircktor 
Dr.  E.  von  Scliaeidcr  in  Stuttgart  für  stetes  liebenswürdiges  Eut- 
gegenkuuiiueu. 

Für  opferwillige  Beihilfe  bei  der  Korrektur  schulde  ich  meinem 
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Hriider  P.  Pius  Bihlmever  O.  S.  B.  in  Beuron  und  Herrn  Dr. 
A.  Hauber  in  Tül)ing:en  ganz  besonderen  Dank. 

Mein  verehrter  Lehrer,  Professor  Dr.  F.  X.  von  Funk,  dessen 
Stellvertreter  «a  sein  ich  /nrzeit  die  Ehre  habe»  hatte  schon  einige 
Zeit  vor  seiDem  aUzafrüben  Tode  giiti^t  gestattet,  dass  das  Werk 
ihm,  dem  Altmeister  der  kirchenbistoriBehen  Wissensoliafty  gewidmet 
werde.  Leider  bat  er  die  Yoliendang  desselben  nicht  mehr  erlebt. 
So  bleibt  mir  nur  nbrig,  es  als  schwaches  Zeichen  des  Dankes  für 
die  stetige  herzliche  Anteilnahme  und  die  Forderung  meiner  Studien 
auf  sein  friscbes  Grab  zu  legeu. 

Tübingen,  im  April  1907. 

K«  Bihlmeyer. 
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?xer     M.  Lex  er.  MittelhochdeutBchef  Handwörterbuch,  3  Bde  flH72  78). 
OPll  =  Monuiu»Mita  Ürdinis  Pratdiciitorum  Historiea  ed.  Koiclicrt    1895ft'. ). 
I— in  =  VV.  Preg:er,  Geschichte  der  deutschen  Mystik  im  Mittelalter, 

S  «de  (1874  93). 
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Uyttikf  Zeitschrift  för  bist  Theologie  1869,  Iff. 
B.  Seeberg,  BSb  Kampf  um  jenseitigea  Leben.  X^ebensbild  eines 

mitteUlteriicben  Frommen  (H.  Seuse)  1889. 
»■seh.  Ad.  LangmAon  —  Die  Offenbarungen  der  Ad.  L.  hrsg.  Ton  Strauch, 

QF  26  (1878). 
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mA  ~  Oeuvres  mjstiques  du  bienh.  H.  Suso,  trad.  par  Th.  T  (1899). 

^n^r  =^  Th.  V  e  1 1  e  r,  Kin  Mystikerpaar  des  14.  Jh.  (H.  Seuse  und  B.  Stagcl)  1882. 
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Enter  TeiL 

Die  Oberlieferung. 

A.  Die  einzelnen  Handschriften. 

Die  detitscken  Schriften  Sei(se><  ,<ind  in  sehr  zahlreichen  und 
uiit  zeratreuten  Hatid^chrifteti  überliefert.  Soweit  »ich  ihre  Pro- 
oenienz  feststellen  Idsst,  stammen  die  tneisten  dei- selben  aus  Nonnen- 
Idostem,  beiOnders  des  Dominikanerordens,  in  Siiddeutschland  (Elsass, 
Baden,  Württemberg,  Bojfern)  und  der  Schweiz,  doch  nicht  wenige 
aueh  aue  Mittel'  und  Niederdeuteddand;  nach  dem  Osten  ( Österreich) 
scheinen  Senses  Werke  weniger  gedrungen  zu  eem.  Insbesondere  das 
Bdew  ist  im  14,  und  15,  Jh.  so  häufig  abgeschrieben  worden,  das» 
wohl  fast  jede  grössere  Bibliothek  in  Deutsehland  und  in  der  Schweiz 
tiiiea  oder  mehrere  Exemplare  daran  enthält.  Es  kann  sich  daher 
hier  weder  bei  der  Aufzählung  noch  bei  der  Benützung  der  Hand- 
schriften um  absolute  Vollständigkeit  handeln;  namentlich  aus  Privat' 
hibliatheken  wird  noch  dies  und  jenes  Manuskript  nachgetragen  werden 
können,  M&gliehete  Lüekenlosigkeit  ist  jedoch  angestrebt  bei  den 
Bitderhandsehriften  des  sog,  Exemplars  (d,  h,  des  ton  Seuse  sdbst 
redigierten  SammeUesrks,  seine  vier  Haupts(^riften:  Vita,  Bdew, 
Bdw  und  Kl  Bfh  umfassend),  beim  Leben  Seuses  und  beim  Gr  Bfb. 
Die  in  die-^er  Ausynhe  h( nützten  Handschriften  sind  mit  feftqedruckter 
Chiffre  bezeichnet ;  von  den  übrigen  sind  die  meisten  ui  /aij.^trns  ein- 
gesehen worden.  Bei  der  grossen  Zahl  der  zu  erwähnenden  Manu- 
tkr^ie  musste  die  Beschreibung  so  knapp  als  möglich  gehalten  werden, 

L  Handsehrlflen  des  Bzemplftrs, 

A  =  Berlin^  Kgl.  Bibliothek  Ms.  yerm.  quarto  840  (acc.  9493), 
Perg.  160  BL  (die  Bl.  84 — 87  sind  an  falseher  Stelle  gebunden, 
sie  gehören  zwischen  68  und  69)  17 (/  x  215  mm,  Lagen  von  ge- 
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wohnlich  12  BL,  durchachnüÜich  33  Zeilen  auf  einer  Seite,  von 
einer,  sich  aber  nicht  immer  ganz  gleichbleibenden  Hand  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14,  Jh,  sorgfältig  geschrieben.  Dieselbe  Hand 
hat  naehträgUeh  Korrekturen  vorgenommen,  dann  und  wann,  aber 
seltener,  auch  eine  zweite,  spätere  Hand,  Dialekt  alemanmseh,  wohl 
nur  ganz  leicht  vom  dsäsdsehen  beeinflusst.  Inhalt:  das  Exemplar 
volhtändig  mit  Proloy,  Bildern  und  einigen  gemalten  Initialen  (über 
die  bildliche  Auast<tttung  siehe  genaiteres  unter  C).  Die  Kapit^ls- 
iiber Schriften  und  Anfangsbuchsiahen  sind  rot,  Bl.  1^  oben  am  Rande 
steht  von  alter  Hand  (rot):  Pater  noster  et  Ave  Maria,  darunter: 
Gelobt  vnd  gebenediet  sy  der  werde  namen  vnsen  berreD  iesn  xpi 
▼nd  der  hob  gelobten  joDcfronwe  Marien  siner  inftter  ewecHchen 
an  ende  Amen.  Darauf  von  jüngerer  Hand  ( 15,  Jh.,  teilweise  ver- 
wischt): lESUS  MARIA  zarter  minnectieher  berre  vnd  fnint . . .  hertzen 
Amen.  Darunter  schwarz  (14.  Jh.):  XI  bilde.  Am  Schlüsse  Bl.  160^ 
steht  (rot):  Explicit.   Finis?  adest  vere  schriptor  wiilt  precium  habere. 

Die  für  die  Seuseforschung  äusserst  nirhtigc  Iis.  —  sie  ist  d/'c 
äUeate  und  beste  Hs.  des  Exemplars  und  daher  dieser  Ausgabe  zu- 
grunde gelegt  —  hat  merkirürdige  Schicksale  erlebt.  Sie  stammt  aus 
der  Bibliothek  des  Johanniterhauses  zum  Grünen  Worth  in  Strass- 
burg,  wurde,  wie  ihr  Zustand  zeigt,  von  den  dortigen  mystisch  gs' 
stimmten  Krisen  viel  gelesen  und  kam  bei  der  Aufhebung  des 
Klosters  mit  anderen  wertvollen  Hss,  jener  Sammlung  ^)  in  die  Sirass- 
burger  Stadtbibliothek,  wo  sie  wie  vorher  die  Signatur  ß  139  trug. 
Hier  uurde  die  Hs.  von  K.  S  chmi  dt  zu  einem  Aufsatz  über  Sense 
in  TheoL  Studien  und  Kritiken  1843,  835  ff.,  der  auch  nuinclie 
Auszüge  daraus  gibt,  benützt,  ferner  in  den  vierziger  Jahren  des 
19,  Jh.  von  dem  bekannten  Germanisten  Franz  Pfeiffer,  der  eine 
Ausgabe  Seuses projektierte^,  in  ziemlich  mangeUutfter  und  ungenauer 
Weise  teils  c^eschrieben%  teils  kollationiert,    Pfeiffers  ManU' 

^)  Vgl  darüber  J.  J,  Witttr,  CaUdogus  Cod,  Met,  in  bOiiothtea  saeri 
ordinis  Hitroioigmitani  Argentorati  eueervatorum ,  Strassburg  1746  (unsere 
Stuaeht.  S.  in  unter  B  139.  doch  fälechUch  ah  Fapierhs.  bizrirhnet) :  J.  Rath- 
geber, Die  tisl.  »Schätze  der  früheren  Stnissb.  Stadtbibliothek  1876,  41  ff.: 
C.  S<  hmidt,  Zur  Gesch.  der  ältesten  Tiibliothelen  rn  Sfrateburg  1882,  löf, 
K,  Jii'  der.  Der  Gntfrsfrctiud  mm  <)berland  I9<jc>,  Jiö6 ff. 

^1  (  lur  diis*  seine  Pläne  rgl.  K.  Bartsch  in  seiner  Biitfjraphif  Pfeiffers 
in  ,Briefun  hs>l  ewischtn  Jos.  von  Lassberg  u.  L.  Uhland*  hrsg.  von  F,  Pfeiffer 
1870,  X\X       XL  VII. 

•)  Ein  Teil  der  Abschrift  ist  uUerdiuyti  nicht  von  Pfeifftr  selbst,  sondern 
«Oft  unbekannter  Hand. 
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v4y  ////t  'j  kamen  nach  meinem  Tode  (f  29.  Mai  ISfib)  in  die  flofhibliothek 
ZM  Wien  r=StippL  2778  [N.  S.  20b]  enthalknd  Vita%  Bdw, 
Kl  Bß,  und  SuypL  2779  [Nr.  15379;  vgl.  Tabulae  codd.  VIII, 
löäfj  enthaltend  Bdew,  Gr  Bfb  [s,  unter  VI],  P tedigt  I  und  IV 
[g.  vHier  VII],  und  einige  Stücke  von  Eekhart  nach  Abschliß  van 
J,  Hüu^),  wo  $h  auch  Denifle  für  mne  Ausgabe  henütssk.  Die 
Straeehurger  Hs.  nlbst  galt  als  verloren^  da  am  24.  August  1S70 
fifi  der  Belagerung  die  Stadthihliothek  in  Brand  geschossen  und  2er- 
stört  irnrde.  Gross  trrrr  daher  die  IJherrast  Imng,  als  ^Schreiber  dieses 
im  September  1903  d^is  rerlorene  Manuskript  in  Berlin  wieder  iHi- 
deckte*  Eingezogenen  Erkundigungen  zufolge  ist  es  im  September 
1868  aus  dem  Nachlass  Pfeiffers  käuflich  eru^nrhen  worden*  Es 
liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  der  Gdekrte  die  Es,  zur  Benutzung 
endi^ken  hatte,  jedoch  Harb,  ehe  er  sie  zurückgeben  konnte,  und  dass 
ne  darauf  als  sein  Eigentum  angesehen  und  verkauft  umrde;  dass 
man  in  Sfrassburg  dm  Verlust  nicht  bemerkte,  ist  zwar  auffallend, 
Ither  dem  Krieij  konnie  die  Sache  aber  wohl  in  Vergessenheit  geraten. 
Ein  Zircifel  an  der  Identität  der  Iis.  kann  nicht  bestehen:  nicht 
nur  i6t  die  alte  Signatur  B 139  auf  dem  Bücken  des  Einbandes 
soeh  deutlieh  sichtbar,  sie  stimmt  auch  aufs  genaueste  nüt  den 
Exzerpten  Schmidts  und  den  Abschriften  Ffeifers,  Habent  sua 
fata  UbeUif 

K  =  JJ in  siedeln,  Stiftslnbliutluk  Iis.  Nr.  710,  Pap.  9-^^31' 
'on  aitir  Hand  numerierte  Bl.  fol.  (208  302  nnnj,  doppvispaltig 
in  der  zweiten  ^)  Hälfte  des  15.  Jh.  sehr  schön  geschrieben,  reich 
mit  Miniaturen  ausgestattet  (s.  unter  C).  Sprache:  alemanniscip- 
nehwäbiseh.  Inhalt:  Bl.  ö'^—7^  Register;  BL  I—XXI  (alte  Be- 
^fferung)  Gedieht  von  Christus  und  der  minnenden  Seele  (mit 
Bildern ),  das  sich  auch  in  der  Donaueschinger  Es»  Nr.  106  BL  1 — 40, 

setzen  bis  jeM  gans  ungmügend  ausgeiUltsU»  und  heeehriibenen, 
fw  4m  Gtschithte  der  äeuUehen  MysHk  wertvollen  Nachlass  vgl*  jettt  Otto 
Simon,  Üttf/iUfeming  und  Hattdsekrifisnverhältnit  des  Traktates  ,JSehweater 
Katni^,  Bus,  Halle  1906,  9  f. 

'i  Die  erste  HOlße  derselben  ist  nach  der  Stuttgarter  Hs.  Codaseet,  15, 
f'^ilieh  flicht  selten  nachlässig  abgeschrieben  und  nach  der  Strassburger  Hs* 
kdiati<miert,  was  TJenifle  XX,  637  und  Zfda  XXI,  137  nicht  erkannt  hat,  in  der 
twnten  Hälfte  ist  mtr  <fa.f  Slrassf>.  Manuskript  kopiert. 

^  Vfniße  XXV HI  n-tist  die  Hs.  dem  ÄufatKi  des  1!).  Jh.  zf(,  aber  die 
<■•••'  derselben  Hand  geschrUbmu  Eins'udhr  Ha.  Nr.  4,\s.?  ist  im  Jahre  J4<S'J 
''Aitndii  (vgl.  Cataiogus  Codd,  mse,  in  bibU  Monast.  Einsiedl,  descript.  a.  P. 
G,  Meier  I  [1899}  260). 
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zu  KaHHruhe,  Coä*  St*  Oeorg,  Pap,  Germ.  91  BL  1 — 80  (ebenfalls  mit 

Bildern),  und  Überlingen,  Hs.  Nr.  22  (=  U)  BL  3-20  findet 
Bl.  XXIIT'^^CLXXXini^  das  Exemplar  voUständuj  mit  Prolog; 
von  da  bis  Schluss  Bl,  CCXXIX  kleinere  asketische  und  my »tische 
Stücke  (vom  christlichen  Leben,  von  einem  geistlichen  Kloster  nach 
Si.  Benihardy  Brudet*8cha/t  der  ewigen  Weisheit  im  Auszug 
[BL  OÖII-^CCIll],  vm  voUkommener  Demut,  von  den  Graden  und 
Staffeln  der  Geduld,  von  einem  anfangenden,  zunehmenden  und  voll- 
kommenen Lehen  u.  a.).  Die  Hs,  stammt  laut  altem  Eintrag  Bl.  4^ 
ans  dem  liominikaturinnenkloster  St.  Peter  zu  Konstanz;  ein 
Vei'tjUich  mii  Iis,  Nr.  283  und  752^)  legt  die  Vermutung  nahe,  dass 
sie  wie  diese  ton  dem  reichen  und  angesehenen  Patriziergeschlecht 
der  Ehinger  —  ihr  Wappen  findet  sich  in  aUen  drei  Hss,  —  dort- 
hin geschenkt  wurde,  AuszOge  aus  den  vier  Schriften  des  Exemplars 
nach  K  bei  F,  Vetter,  Lehrhafte  Literahtr  des  14,  und  15,  Jh,, 
2,  Teil:  GeisÜiches  (^Kürschners  Deutsche  Nationalliteratur  XII, 
2  [1889])  199—247, 

R  =  Hs,  der  Domkapitelsbibliothek  in  Breslan,  ahm  Signatur, 
Pap.  293  Bl.  fol.  (220  x320  mmj,  mit  Bildini,  mn  Ende  des 
10.  Jh.  von  Schwe^'tter  Katharina  Menttellwergerin  (  Bl.  220  siem^ 
lieh  fiiichtig  geschrieben.  Dialekt:  bayerisch.  Die  Hs,  stammt  etus 
dem  Dominikanerinnenkloster  zum  hl,  Kreuz  in  Regenshurg,  und 
wurde  von  Kardiwd  Diekenbrock  der  Bibliothek  des  Domkaipitds  in 
Breslau  vermacht,  Inhalt:  Bl,  l''—244**  das  Exemplar  vollständig 
mit  Prolog  ( vom  Bdw  fehlen  aber  die  Kap.  3,  4,  6,  7,  vom  Kl  Bfb 
Brief  6  und  7);  Bl.  244'^— 79**  23  Hriefe  des  Gr  Bfb  (s.  unter 
1 7 Bl.  279  ""—82  Zusatz  zum  Bfb  (393,8—96,5 );  Bl.282  '^—93  - 
Bruderschaft  der  ewigen  Weisheit. 

W=  H' Olfenbüttel,  Herzogt,  Bibliothek  Cod,  78»  5,  Aug, 
fol,,  Pap.  322  BL,  im  15.  Jh.  (Bd,  322^  ,1473)  in  bagerischem 
Dialekt  von  mehreren  Händen  gesehrieben  und  mit  Miniaturen  auS' 
gestattet.  Die  Hs.  stammt  vermutlich  aus  einem  Nürnberger  Kloster 
und  « nthält  das  tfunze  E.t fihir  mit  Register.,  Prolog  und  den  Nach- 
trägen zum  Bfb,  die  Bruderschaft  der  ewigen   Weisheit  und  das 

')  Ein  Lru<  kniiick  iM  in  M  ok  es  Anzeiger  VIII  (1839  i  334  ff.  ahiirdrucki. 
die  Anfänyi  and  Ühernchf  ijlcn  an.9  U  bei  F.  V^etter,  Das  Ltfn  n  der  Schcrsttru 
Mu  Tö8s  1906,   X  f.    Beschreibung  bei  A.  Pettßer,   Deutsche  Mystik  and 
dtuische  Kunat  (Studien  Sur  dtutschcn  Kunstgeschichte  H.  21)  1699,  181  f. 
BesehreHmng  dieeer  Hs.  bei  Simon  a.  o.  0,  31  ff, 

^  Denifiee  Angabe  XXVlIIf..  daee  das  Bdem  feMe,  iet  mrieht^* 
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SeHHfeUenbueh  Menwins  Besehreibung  in  0*  He inemanns 
Katttloff  2,  Abi,  JV  (1900)  7. 

f  =  flV.   der  Freiburger  Universiiätsbiblioihek  Nr.  45^% 

Pnjy.  213  BJ.  fol.  (220^  290  mm)  15.  Jh,  f  Hl.  212^^  :  1440J,  in 
(ikitiutiniscit-si  ltu  äb'sciu  rn  Utdlektf  (hl»  ExempUrr  n  llsiändig  mit  Re- 
gister,  Vorrede,  Nachträgen  und  die  Bruderschaft  der  eir.  Weish. 
enthaltend;  früher  im  Besitz  des  Franziskaner-Tcrtiarierinnetiki osters 
tu  Inzigkofen  bei  8ujtmarinffeH,  dann  des  Professors  K.  Gries- 
kaber,  nach  dessen  Tod  (1866)  die  Hs.  nach  Freiburg  geUmgie. 

H^Hs.  der  StaeUbibHothek  in  Nürnberg  (kni,  VII,  90, 
Pop.  173  Bl.  4*  (150x210  mm)  vom  15,  Jh,,  in  bayerischer 
Mmdnrt;  sehr  fehlerhaft  und  ohne  Verständnis  geschrieben,  früher 
dtm  Lhjiiumkiiner  Konrad  Förster  von  Ansbach  zu  Nürnberg  ge- 
horttj.  Enthält  Bl.  2—6fi  Udeic  voüständig ;  Bl.  (i7—12H  Vita  bis 
Schluss  vmi  Kap.  44,  teils  sUtrk  gekürzt,  teils  mit  Auslassung  einzelner 
Kapit'  f  f  z.  B.  6,  30,  33,  34,  37  usw,),  wofür  dann  andere  ab- 
feiäU  und  mit  neuen  Überschriften  versehen  werden Bl,  124 — 39 
Jkk;  Bl,  14(^^73  25  Briefe,  eine  Kompilation  aus  Briefen  des 
Kl  (11  Nr,)  und  Gr  Bß  (14  resp,  15  Nr.)  mit  den  Nachtragen 
zum  Kl  Bfb.    Vgl.  die  Tabelle  zu  VI, 

m  =  JI.<.  der  Münchner  StaatsbiMiuihek  Cgm  öl9,  Vap. 
246  Bl.  S^,  15.  Jh.,  in  hagerischem  Dialekt.    Der  Inhalt  ist,  von 

fehlenden  Bdew  abgesehen,  genau  derselbe  wie  in  N  mit  allen 
iiai  tfkteristischeti  Eigenheiten  und  Abweichungen,  besonders  in  der 
Vita  und  im  Brief  buch;  man  ist  zur  Annahme  genötigt,  dass  eni- 
tNdtr  beide  Hss,  eine  gemeinsame  Vorlage  hatten,  oder  dass  eine  von 
der  anderen  direkt  abhängt  (wahrscheinUeh  m  von  N).  Besehreibung 
der  ts,  in  SchmeUers  Katalog  139.  Das  Brief  buch  der  Hs.  m  hat 
W.  F reger  1867  unter  dem  Titel:  „Die  Briefe  Heinrieh  Susos 
narh  enur  Htinihchrift  des  XV.  Jahrhundert!^'*  ediert  in  der  irr- 
iimitchen  Menunt'i,  dann  das  oidgült/ge,  von  öeuse  redigierte  Brief- 
buch  gefunden  zu  haben  (weiteres  unter  B ). 

B'  =  Hs.  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berli n.  Ms.  germ.  fol.  658, 
^ftp.  232  BL,  16,  Jh.  (zweite  Hälfte),  in  bayerischem  Dialekt,  mit 
Büdem,  aus  dem  DonmUkanerinnenkloster  AUenhohenau  bei  Wasser- 
^urg  in  Oberbayern,  dann  im  Besitze  Meusebachs,  Besteht  aus  zwei 

0  Ühtr  dit^  vgl.  Strauch  in  Zfdph  i902,  238. 

*)  I)er  Schreiher  begründet  sein  Verfahren  am  Schluts  des  Froh>gs  der 
^ita:  docb  hun  ich  daz  pest  darauz  gelesen  in  knrtzpn  worteil|  und  BL  139*"! 
pMMtoiD  e»t  fteri  per  plora,  quod  potest  fieri  per  pauciora. 
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Uilen:  t.  BL  1^5  Heitigenkben,  Ted  eines  PaenamUs;  2.  Bl. 
1^147  VUa  mit  Prdog  dee  Exemplars  und  Bdmp,  aber  ohne  die 
100  Befrachtungen,    Text  spät  und  unssuverlässig, 

^^PariSj  Bibliotheque  nationale ^  Ms.  oüetH.  222,  Pap.  313 
J^L  i 15.  Jh.,  in  alemanniach-elsässischem  Dialekt,  am  (h  n)  1)o- 
mnukanei'inneniyloster  St.  Nikolam  in  undis  zu  Sfrassbin-f/  stimmend. 
Inhalt:  Bl.  l^  —  WO^  Vitn:  BL  100'— 116'  Kl  Bfb  ohne  Nr,  11 
(Pone  me);  Bl.  IIS* — 24*  die  Bilder  des  Exemplars  in  sehr  roher 
Ausführung  mU  den  Sprüchen  dazu,  Üher  den  weiteren  Inhalt  der 
interessanten  mgstisehen  Sammelhs,,  auf  die  zuerst  F.  Vetter^) 
aufmerksam  gemacht  hat,  siehe  die  B^hreibung  bei  G,  Hu  et, 
Oataloque  des  mss,  allemands  de  la  hibl,  nationale,  Paris  1895,  121 ; 
loü^tändiger  und  genauer  bei  Simon  (s.  o.  S.  5*  A.  1)  a.  a.  0.  27 jff. 

S  =  Cod.  ascet.  15  der  Kyl.  Handhib/iothek  in  Stuttgartf 
jetzt  {seit  1901)  in  der  Kgl.  Lande^bihiiothek,  Pap.  233  Bl.  4 
( 145x210  mm )j  von  zwei  Händeti  in  der  ernten  Jlülfte  des  15.  Jh. 
schon  geschrieben;  alemannische  Mundart*  Inhalt:  BL  i**  Sprüche 
vom  ersten  Bilde;  BL  2^—233^  Exemplar  mit  Prolog  ohne  Bdetc. 
Die  Bilder  fehlen,  aber  der  Platz  dafür  ist  freigelassen.  Die  Hs» 
war  früher  im  Besitz  des  Dominikanerinnenldo^ers  Ötenbach  bei 
Zürich  laut  Notiz  auf  der  Rückseite  des  vorderen  Deckels  von  einer 
11(1)1(1  des  JT/.  Jb.:  Dis  bftch  ist  des  conventz  an  otonbach  i^entz 
(■=1  yehet  rs)  (lur  got  widcr;  später  kam  nie  nach  ]Veiny arten  {ßl.  1  *" 
oben:  Monasterü  VVeingartensis  1674).  Bl.  233^  steht  (rot):  Ge- 
denkeut  Johannes  geys  ( wohl  Verumtaltung  aus  Seüs)  duroh  got, 
darunter:  Gedenkent  durob  got  Jongkber  Diethelms  tod  klingeii  tod 
dem  hand  wir  dis  bücb. 

S  ^  =  Cod,  theol.  et  philos,  fol,  281  der  KgL  Landesbibliotkek 
in  Stuttgart,  Pap.  228  Bl.  210x310  nun,  aUmanmsch^sehwähi- 
scher  Dialekt,  zweite  Hälfte  des  15.  Jh.  (Bl.  .'iy  ;  1476,  Bl. 
228'' :  1475).  Enthält  Bl.  I'-Sd"  dua  Üben  der  sei.  Margareta 
ton  Ungarn^),  das  sich  auch  in  der  St.  Galler  Hs.  603  (vgl. 
Vetter,  Viten  von  Tos  \'III),  in  Cgm  750,  in  der  Hs.  der  Nürn- 
berger StadtbibliothrL  Cent.  VI,  53,  und  in  ü  (s.  S.  9*  und 
Vetter  a.  a,  0,  XII)  findet;  Bl.  42'— 220'  Exemplar  mit 

')  Ein  Myslikerpaar  (s.  S.  97)  57,60  Anm.  47  und  S2. 

^)  Tochter  König  Belau  IV,  ^  1271  als  JJommikanemonnt.    Ihre  Vita  : 

ist  van  dtm  Dominikaner  Garinua  1340  verfasst,  von  seinen  Orchnsqtiwssen 
Jörg  Valdif  und  Konrad  deutsch  bparheittt  u:orden.    Vgl.  darüber  Kaindl  ■ 
im  Archiv  Jur  Österreich.  Oesciu  91  {1902)  53  ff,;  Bist.  Jahrbuch  19oö,  110, 
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Rgifüiet',  Prolog   und  Nachträgen  aum   Bfö,  aber  ohne  Udeu^; 

BLm''^28'  Bruderschaft  der  ew.  Weüh.  8'  mit  f  nahe 

terwandi  und  hat  dieedbm  zahlrmhen  Fehler;  dem  ersten  Druck 

wm  1482  lag  eine  8^f  ähnliche  Bs,  »upvnde  (vgl,  Denifle  in 
ZJdo  XIX,  350  ff.), 

U  ^  Hs.  der  Überlinger  Stadtbibliothek  Nr.  22,  Pap.  321 
iU.  jol.  ( 210x295  mm )  in  alemannisch^hwäbischer  Mundart,  aus 
dem  Dominikanerinnenkloster  Zoßngefi  zu  Konstanz  stammend,  In- 
halt: BL  3' — 20*  Gedicht  ton  Christus  und  der  nUnnenden  Seele 
(s.  eben  S,  BL  20''— 125''  Exem^  mit  Prolog,  doch  ohne 

Bdeie^;  BL  lW—25*  14  Briefe  des  Gr  Bfb  (s.  unier  VI);  über 
tlen  weiteren  Inhalt  der  Hs,  (  Viten  von  Töss  und  Katharinental, 
Lehm  dtr  sei.  Mmyareta  von  Ungarn  und  des  hl.  Ludwig,  Traktat 
roH  den  40  Mgrrhenhüscheln)  vgl,  die  Beschreibung  bei  Vetter 
a,  a,  0,  X'-XIU  % 

IL  Handsekrlfleii  der  Tita. 

Ausser  den  unier  I  aufgef  ührten  Hss,,  %odche  ttänUlich  als 
erstes  Buch  des  Exem^rs  das  Lehen  Seuses  enthalten,  sind  folgende 
soth  besonders  zu  nennen,  in  wekhen  sich  nur  die  Vita  oder  Bruch- 
iftüdce  derselben  finden. 

A*  =  der  Univerftifätsbibliothek  in  Strassbiirg  L  gcrm.  75, 
Pap,  142  Bl,  4^  ( 145  X  220  mm),  15,  Jh,,  alemannisch-elm^siache 
Mundart,  aus  dem  Dominikanerinnenkloster  Unteründen  in  Kolmar 
»lammend.  Enthäli  BL  2"— 4'  den  Prolog  des  Exemplars,  BL  4' 
bis  142''  die  Vita. 

M  =  der  Münchner  St<i<itshihliothek  Cgm  H62,  Pap, 
116  BL,  von  denen  zwei  an  fahcher  iStelle  {das  25.  nach  d^m  if5., 
(ins  H6.  nach  dem  38.)  stehen,  4'*  (145  x  220  mm)  rom  Anfang  des 
iö.  Jh.  oder  meUeicht  noch  etwas  früher,  ziemlich  flüchtig  mit  teil- 
veise  stark  cerUasster  Tinte  geschrieben,  in  alemannisch-schwäbischem 
Dialekt;  enthält  die  Vita  in  ganz  eigener,  von  den  übrigen  Hss,  ah- 

^  DU  Sehre^erin  begründet  BL  90*  die  Auataesung  damit,  daes  dae 
3te  yfOfMl  alt  wü/hX  und  gut  geeehHehen'*  in  ihrem  Kloeter  vorhanden  »tu 
In  dtr  Tat  sind  swei  Exemplare  de»  Büchlein»  au»  dem  Zoßnger  Kloeter  noch 
»hOten  (».  wnier  III      und  F*). 

0  IHe  ebef^utt»  das  Exemplar  varaueeeteende  Kolmarer  He.  Nr,  S66  (»it 
fuhrt  ia$  Bd»  und  Bfb  al»  $,  und  4,  Buch  ein)  wird  unten  unter  IV  tutf- 
9*ßhrU 
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weichender  Rezetmon^  worüber  tmter  B  ausführlich  zu  handeln  i^, 
BL  1  steht  oben :  assit  prinoipio  sancta  maria  meo.  Item  der  wnder 
8^68;  unten  am  Bande  wm  späterer  Hand:  das  bfteh  von  dem  diener 
der  ewigen  wisfaayt;  Bl,  7$^  unten  (hei  Kap.  38):  ieb  han  den 
symen  lieb  von  berteen.  Vjß,  auch  die  Beschreibung  der  Hs,  durch 
Strauch  in  Afda  IX  (1883)  140, 

VoUständifj,  aber  in  ziemlich  verderl/tcr  Form  enthalten  den 
TeH  der  Vita  auch  Cgm  4374  Pap.  -i J5.  Jh.  Hl.  1^129  (v^fL 
Schmellera  Katalog  449)  und  die  1596  geschrteOene  He.  der  Uni" 
vereitätsbibliothek  in  München  Nr,  146. 

Nur  im  Aueaug  von  Kap,  1—44  und  zwar  ganz  in  der  Be- 
ssetmon  der  oben  angeführten  Hsa,  N  und  m  findet  sieh  das  Lehen 
Seuses  in  folgenden  drei  Ess,: 

Ms.  Theol,  123  der  Gotting  er  Universität^bUothek,  Pop, 
107  BL  15.  Jh.  in  mittelfränkischem  Dialekt  (vgl.  W.  Metier. ^ 
Katalog  II,  363 );  Hs.  der  Stadfbibliotliek  in  M  a  i  }i  z,  ohne  Signatur, 
Pap.  15./ 16.  Jh.,  ebenfalls  i)i  m ittelfränkischem  i)i aleid  (Beschreibung 
von  F.  II'.  E.  Roth  in  Zfdph  26  [1894J  67J.J;  Wien,  Kaiswl. 
HofbibUothek  Nr.  3022  Pap,  236  Bl.  4''  15.  Jh.,  niederrheinisch 
(den  weiteren  Inhalt  der  Hs,  in  Tabuiae  codd,  II,  180  und  bei 
Hoff  n^a n n  von  Fallersleben,  Verzeichnis  der  altdeutschen  Hss, 
der  HofbibUothek  zu  Wien  1846,  346), 

Eine  Anzahl  wm  Hss.^)  endlieh  enthalten  Brueheiilcke  der 
Vita:  Berlin,  Ms.  germ.  oct.  69  (s.  unter  VI)  Bl.  135 — 49, 
26  i-~7o :  Kap.  49  und  teilweise  50,  11,  12,  8;  Göttingen,  Ms. 
Theol.  292  Bl.  55,  131—36:  Kap.  49  und  teilueise  2()  (  W.  Meger, 
Katalog  II,  472  ff.)]  Kolmar,  Stadtbibliothek  Nr.  26H  Bl.  174—76: 
Kap,  9  (vgl,  B arisch,  Beiträge  zur  Quellenkunde  der  altdeutschen 
Literakir  1886,  $14):  Manchen,  Cgm  456  Bl,  1—6;  Cgm  466 
Bl  64—70  und  Cgm  457  Bl,  B18'-23:  Kap.  13;  Cgm  531  foL 
Bl.  116—24:  Kap,  1—9;  Mari-Gries,  SUft^iWothek  Cod,  10, 
157  Nr.  104,  Pap.  16.117.  Jh.,  enthaltend  Kap.  1^33  und  im  Aus- 
zug 40 — 49 :  Stuttgart,  Cod.  theol.  et  phiL  oct.  19  (vgl.  unter  VI) 
Bl.  61—64:  Sprüche  aus  Kap.  35;  Cod,  ascei,  203  Bl.  101, 
176—82,  191  f.:  Kap.  6,  49,  35. 

Nach  K.  Schmidts-  Angabe  in  Theol.  Studien  und  Kritiken 
1843,  865  Anm,  befandet^  sich  in  der  1870  verbrannten  Hs.  der 
Strassburger  StadÜnbliothek  B  146  Teile  der  Vita.   Eine  Hs. 

^)  Sämtlich  Pap.  und  wo  nicht  anders  angegeben  dem  15.  Jh,  angtiMrend. 
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in  Pripoibeaiiz  (Dr,  Karl  Widmann),  Ferg,  und  Pap,  lö*  Jh, 
(1420),  ^xMmH  K,  Roth,  Deuisehe  PndigUn  des  12.  und  J3.  Jh. 
1939,  3  Jnrn. 

ni.  Hand^hriften  des  Bächleins  der  ewigen  Weisheit. 

Die  Zahl  der  Ilse,  des  zweiten  Buches  Seuees  vd  Leyion.  Keine 
dem  Gebiet  der  deuUchen  Mtjetik  angehorige  Schrift  wurde  so  oft 
kopiert  Und  so  viel  gelesen.  Hei  diestm  Buche  ist  man  daher  auch 
in  der  glücklichen  Lage^  eine  Anzahl  alter  P  e  r (jameni  hss.,  die  in 
die  Zeit  Seuees  selbst  zurückgehen  oder  ihr  wenigstens  nahe  stehen, 
zur  Verfügung  zu  hnhni.  Von  den  unter  J  aufgeführten  Hss,  des 
Exemplar»  ist  das  ßdew  in  A  K  R  W  f  N  B"^  enthalten,  vm 
denen  aber  nur  A  und  K  zur  Rezensierung  des  Textes  verwendei 
worden  sind.   Ausserdem  sind  zu  nennen: 

E^Hs.  der  Stiftsbihliothek  zu  Eng elherg  Nr.  141,  Perg. 
IL'!  BL  4^  (118"X  10.)  min),  14.  Jh.,  alemannischer  Dialekt.  Be- 
Hhrubung  her  B.  Gottwald,  Catxilogtts  codd.  mss.  in  bibl.  monust. 
Engelb.  1891,  144,  Die  Kapitelüberschriften  wui  Initialen  sind 
rot  ;  die  Hs.  ist  von  einer  älteren  gleichzeitigen  und  einer  jüngeren 
Bond  des  15,  Jh,  nachkorrigiert  worden,  von  lezterer  ziemlich  will- 
kürli^.  Leider  fehU  eiwa  ein  DriM  des  Bdew:  der  2, — 5,  Sextem 
ist  vollständig  verloren  gegangen,  von  dem  ersten  sind  nur  zwei 
Blätter  übrig.  Inc.  Bl.  enwoltest  dv  (202,12),  Schlnss  Hl.  2": 
krücegen  ergie  (204,2);  Bl.  S''  beginnt:  gercnt  das  dv  tVümelichen 
(240,26).  Das  Manuskript  .stammt  aui>  dem  Benediktiner inntn- 
kioeter  St.  Andreas  zu  Samen,  das  sich  bis  1015  in  Engelberg  neben 
äem  dortigen  Mönchskloster  befand.  Auf  der  letzten  Seite  stehen 
ron  zwei  verschiedenen  Händen  eine  Reihe  von  Einträgen,  von  denen 
die  für  die  Geschichte  der  Hs.  bedeutungsvollen  aufgeführt  seien: 
Ueben  geisüichen  frowen  gedenkent  onefa  min  Jo.  frikere  des  alten 
'Schribere  von  lucern  der  vch  da  half  singen  duv  ^oi.  Dalum  circa 
Verene  (1.  Sept.)  Anno  dninuu  MCOGLXXVlir'.  W  eiter  >n,t,n 
'OH  (Uterer  Hand,  welche  mit  der  ersten  korrigierenden  identisch  ist: 
Gedenkent  dvr  got  S.  (-^  Sirester)  Elyzabeten  Btaglin  ze  töz  in  dem 
kloster  Tod  Ir  Täter  RAdoIfes  Maigareten  ir  müter  ynd  drier  ir 
brOder.  fridriliee.  otteo.  ynd  RAdolfes.  Gedeokent  5eh  eines  brüdere 
hies  brikder  iobane  ?on  Raaeneparg  toh  dem  man  f  oh  den  mersten ') 

*)  GeUmM  a,  a,  0.  liest  mttitten,  es  hieee  a6«r  eiehw  toenteD,  woraus 
«Am  efltUrt  Hand  meyrten  gemaeht  hat. 
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teil  an  difi  Büch  gab.  Aus  der  h  tzteven  Notiz  geht  hervor,  dasm  die 
Bs,  aus  dm  D<minikan€rinneMo8ter  Toaa  stammt  und  in  irgend- 
welcher Beziehung  zu  Seuses  geisäieher  Freundin,  Elsbeth  Stagd, 
die  „mit  solchem  Fleisse  und  göttlichen  Treuen  beholfen  war*%  seine 
Büchlein  zu  „voUhrim/en" ,  d,  h,  abzuschreiben  (Vita  1(99,  6  f.), 
gestnndiii  hat,  sei  es  nun,  dass  »ie  dieselbe  seihst  schrieb  oder 
wenii/stens  durchkor  r/giert^'.  Die  Notiz  über  den  „Bruder'^  d.  h. 
offenbar  Dominikanermönch  Johann  von  Uavensburg  ^)  will  in  ihrenn 
zweiten  Teile  trolU  besagen,  dass  am  einer  von  diesem  nach  Töss 
gemachten  Stiftung  die  Kosten  der  Herdellung  der  Hs,  zum  grossten 
Teil  bestritten  wurden.  Später  harn  diesdbe  in  den  Besitz  des 
Luzemer  Stadtsthreibers  Johannes  Friker^,  der  sie  137B  nach 
Engelberg  schenkte.  Als  älteste  aUer  Seusehss,  hat  sie  auch  jetzt  noch 
hohe  Bedeutung. 

E '  =  Iis,  derselben  Bibliothek    Nr.   153,  Perg.   147  BL 


•)  Dies  ist  Denifies  Annahme  (305  A.  1). 

')  Ee  laeeen  tieh  mehrere  Johannes  von  Ravensburg  naehweieen. 
Der  eine,  Sohn  des  Sekukmaehers  Heinrieh  wm  itev«iM6iirp,  war  Notar  oder 
Hof  Schreiber  des  Bisehofs  NikeioMS  Ivon  Konstans  (l$S4—44),  Laie^  und  stwh 
vor  1380  (vgl,  Bigesta  episeoporum  Constantisnsium  Ilt  171,  19S;  Ph,  Bup^ 
pert,  Die  Chroniken  der  Stadt  Konstans  1891,  46 j^.).  Hin  anderer,  aus  dem 
Bavent^wrger  Pairitierffeschlecht  der  Huntpis  (Humpiss)  stammend,  Priester  und 
Chorherr  am  KoUegiatstift  Munster  (Beromünster  im  Kanton  Luzeru),  ist  ur- 
kundlich  :  irischen  134()  und  1369  zu  belegen  (  Oeschichts freund  XXXJJ,  löo : 
XXXIV,  3ö2:  X,  90;  V,  199:  dominus  Joh.  de  IL;  Heg.  ep.  C»nH.  II,  333 
n.  67f}7 ,  rfjl.  n.  5994'».  Doch  handelt  es  eifh  irahrschi  inJirf,  um  keinen  von 
dirsi  ii  licidi  n,  da  die  Ikzi  icUunny  ..Brudn'"  di>c/i  iro/d  aa  !  roit  n  M')iich.  d.  h. 
hier  einen  Dominikaner  hinweist.  K.v  i,si  dahrr  wahrsi  hmdicfi  Johann  von 
Jiamnsburg,  stanjischer  Mini^trrioh  und  Herr  zu  Löwental  (  bi  i  Fn'edrichshnftu  t 
gemeint,  der  l^ffO  in  das  iJüminikuuerklnster  Konstanz  eintrat  (J'Vtib.  Dius. 
Archiv  1901,  31^  47  /,)  und  zwischen  1250  und  1264  hei  Bechisgeschftften  um- 
lügendsr  KonneuklösUtr  ssines  Ordens  oft  als  Zeugs  erscheint  {Heg.  ep.  Const,  I, 
201  n,  1784;  Wirt,  Urk,*Buch  V,  181,  212,  315,  286,  298,  301,  860;  VI,  132, 
139;  Züreh.  (frk.-Buch  III,  218,  246).  Sein  Name  ist  in  dem  Kaiendarium 
eines  DominikansrinneHlldoster  (in  Konstans  oder  TSss?)  aus  dem  14,  JK,  in 
der  Einsiedler  He,  Nr,  623  Bl  8*,  am  20,  AprÜ  eingstragen, 

^  Joh.  Friker  de  Brugga  (Brugg,  Kanton  Aargau)  ist  als  naiarius  von 
Luzem  iifters  beeeugt;  er  rereichteie  1. 176  auf  sein  Amt,  nachdem  er  es  17  Jährt 
veneaUet  und  zog  sieh  „in  den  Hof  auf  die  Laienpfründe**  (wohl  am  Chor" 
herrnstift  Luzem)  zurück,  sfarf>  am  24.  Fehruar  nnhekannten  Jahres  (6^r- 
schichtsfreund  II,  136;  IV,  222:  XXIT,  tot).  Er  schrieb  auch  die  Knj>I~ 
hergir  Hs.    (Jod.  mfmitr.  75.)  und  .scittnkfe  sie  dem    Frauiukioster  in 

Kngdbtitj  ,  ot  i  ir  ald,  Catalogns  133  j. .  \V,  Wacii e r  n ag elf  Altdeutsche 
Fredigten  und  (jebeie  1670,  290^, 
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(BL  101  fehU)  8""  (82x120  nm)  14.  Jh.,  zweUj^alMg  wMn  ge- 
idtriebett  in  alemannis^em  DiaUkt,  mii  gtmaUen  IniUaUn,  ebenfalls 
aus  dem  Fremenidosier  Engelberg^Sürnen.    Die  Hs,  ist  wm  Mtniator 

und  aussei  dvni  rem  einer  späteren  Hn/id  durchkorrigUrt  ivordc/i.  Der 
Epilog  (325,  lS—2>>)  fehlt.     Vgl.  auch  Gottirald  n.  a.  0.  14U. 

F  =  /y.<.  der  Freiburger  V niversitäUbibliothek  ^V.  474, 
Perg.  228  BL  5"  (77x120  mm),  14.  Jh.  alemannisch,  aiis  Gries- 
hebert  Vermächtnis,  Zwischen  212  und  213  fehlt  ein  Blatt,  Ent- 
hält Bl  l''^223^  Bdew;  223^—28'  GOete  zu  Maria,  die  aber 
SemesStil  nicht  eerraten^  vgl,  Denifie  500  A,  5,  Die  Hs,  ist  von 
F)ram  Pfeiffer  in  Stuttgart  28.  Dez.  1842—10.  Jan.  1847  ah- 
'je^chrieben  und  mit  der  Strassb.  Hs.  B  139  kollationiert  worden; 
d*t  Kopie  ist  jetzt  in  WieUf  Cod,  Vindob.  Su^,  277d  Bl,  1—149 
(9,  oben  S.  5*). 

=  Hs.  des  Erzbischö  fliehen  Archivs  in  Frei  bürg  i.  B.,  ohne 
Signatur,  Pap.  136  BL  4  (148  x  202  mm ),  Anfang  des  15,  Jh., 
iikmonnisch*schwäbiseh,  aus  dem  Dominikanerinnenkloster  Zofingen 
($,  oben  S.9^A,1),  Bl.  1^—72''  Bdew  ohne  Vermahnung  an  die 
Abschreiber;  Bl.  72" — 73^  rngst.  Gedicht:  von  armüt  des  gaistes 
ültmelbe  bei  Tauler  1543  f.  -iJ^ '  .  in  Cgm  147  und  455,  in  Cod. 
Berol.  yenn.  f/narf.  191  BL  170  —  71):  BL  75'- --133''  mi/sf.  Trak- 
tnie  (Inc.:  Es  ißt  ze  wissent  daz  in  der  sei  obrosteu  Vernunft  .  .; 
Bl.83\-  von  Interm  leben;  Bl.  90" ^102*-  deutsche  Stückr  unter 
hteinisehen  Überschriften:  de  resnrreotione  materie  bominu^  de  com- 
poiitioDe  bominiSi  viiguiitM,  novitas  vite  usw.;  Bl.  108*"  Miuster 
E^ghnrt  sprach  Gristos  mag  nit  enpfangen  werden  in  de«  men- 
schen sei .  .  .)• 

F^  =  7/>.  desselben  Archivs,  ohne  Signatur,  Pap.  191  HL  8^ 
(l(>ffxl4S  mm),  15.  Jh.,  aitmannisch-schwäbisch,  ohne  den  Epüog 
ün  die  Abschreiber,  ebenfalls  aus  dem  Zofinger  Kloster. 

Hs^Hs.  der  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg,  (Jod.  Fol, 
gem.  446,  Perg.  110  Bl.  4^  (130x170  mm),  14./ 15.  Jh.,  ale- 
manmseh-schwäbisch,  geschrieben  von  Cftnrad  von  Wy nsperg  (Bl.  110*'), 
Beschreibung  in  K,  Bartsehs  Katalog  1887,  139, 

Z=  ll<.  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  G  172  (  t'ri'tlier  72()  l 
Perg.  146  BL  8"  (90>  125  mm),  14.  Jh.,  <ilcinannisch ;  drei 
Blätter  (zwischen  8  und  9,  19  und  20,  66  und  67)  fehlen.  Die 
Hi.  hat  sehr  guten  Text  und  namentlich  die  VäterziUtte  am  Hände 
em  vollständigsten,  eine  totere  Hand  hat  Korrekturen,  die  leicM  er- 
kemibar  und  ohne  besondere  Bedeutung  sind,  angebracht.   Auf  der 
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Rückseite  des  vorderen  Deckek  ^feht:  dis  bfich  ist  des  conventen  ia 
dttenbaob.  labend  es  darcb  gott  wider  (vgl:  oben  8.  8*J, 

Zu  den  beaehienawerten  alten  Sss*  des  Bdew  (itämtUch  Perg,) 
gehören  femer  folgende:  ÄaraUf  Kantmsbibliothek  B  98,  1.  a 
14,  Jh.,  ohne  die  100  Betrachtungen^  aus  dem  Frauenkloster  Hennetsch- 
if>t/l  hei  Muri;  Ma  i  h  i  uff  en ,  FiirsU.  Ottingeti-W  aller  stein.  Biblio- 
thek Iii  1.  8^  1.  154  Bl.  von  1408,  aus  dem  Kloster  Kirchheim 
im  Ries;  München,  Ggm  174,  124  BL,  14.  Jh.;  Wolfenbüttel 
Cod.  67.  9.  Aug.,  184  Bl.  "  14.  Jh.,  Bl.  2^—130^  (ryl.  r.  Heine- 
manns Katalog  IX,  134);  Zürich,  Kantonshibliathek  Cod.  145* 
131  Seüen  8^  14.  Jh.  aus  Kloster  Bheinau,  unvoUsUlndig  (Kap.  1 
hU  15  fehlen). 

Die  P apierhss.  de»  Bdew  aus  dem  15.  Jh.,  soweit  bekannt, 
seien  snrmnurisch  aufgezählt:  Berlin,  Ms.  germ.  fjuarto  173  Bl. 
2—148;  m  BL  H—Ufi>');  1121  BL  1  ~V21;  1135  BL  7—100 
( aus  dem  Kloster  Buxheim );  oct.  379  ( unvollständig ),  Angefügt 
sei  Ms.  germ.  foL  1155  BL  1 — 71  am  dem  16.  Jh.  —  Bern, 
StadtbibUothek  (pgL  F.  Vetter  in  Germania  1877,  857).  —  Breslau, 
Umversi0isbihliothek  Bs.  I  8^  87  von  1402  (vgL  Änzeigtr  f  Kunde 
der  dtseh.  Vorzeit  I  [1882]  282).  ^  Eichstätt,  Seminars- 
bihliothek  (nach  giltiger  Mitteilung  von  Prof.  Dr.  Schlecht  in  Freising). 

Ein  siedeln  Nr.  (i23  und  708  BL  122—04.  —  En  gelb  er  g 
Cod.  340  ra  Ottwald  a.  a.  0.  240).  —  .S'f.  Florian,  Stifts- 
biblwthek  Cod.  XL  270  BL  57^146  (vgL  Czernys  Katalog  1871, 
114).  —  SV.  Gallen,  Stiftsbibliothek  Nr.  961  und  995.  —  Gotha, 
Eterzogl.  Biblioihek  Cod.  188^  Bl.  127^70  (aus  St.  Klara  in  Nürn- 
berg). —  Heidelberg,  Universitätsbibliothek  Cod.  Pal.  germ.  28 
Bl.  1—81;  Cod.  Pal.  germ.  474  Bl.  1—77  und  570  BL  1—104 
(vgl.  K.  Bartsch 8  Katalog  9  jf.,  144,  154).  —  Kalmar, 
eoanyd.  I'farrbibliothek  Nr.  321  BL  11 — 123  (beschrieben  im  Jahr- 
buch für  Get>chichte,  Sprache  und  JAteratiir  Elsass- Lothringens  XIX 
[1903 J  20  ff.).  —  Konstanz,   Gymna^iaibtöitothek  Nr.  29  am 


»)  EwIhäU  Bl  199'' —SIL' ^  da»  Leben  dc^  seligm  Ehheth  von  Beute  in 
älterer,  zuverlässigerer  Version  (alemannisch),  ah  der  von  Birling er  in  Ale- 
mannia IX,  276  ß'.  X,  81  ff.  128  ff.  wich  einer  6'trasshurger  und  Innsbruckm^ 
Hs.  edierte  Text.    Ich  gedenke  ex  in  Bälde  nach  dieser  und  der  Maihinger 

Hs.  III  1.  4^  S.  Bl.  254—301  tniteuteilen.  In  der  Berliner  Hs.  steht  Bl  213—235 
Mersuin.s  Bearbeitung  von  Ruysbroeks  ,Zierde  dar  yeisiUrhm  Hochzeit'.  Stitcke 
am  dem  Bdew  liat  Bormann  in  v.  d.  Hagens  Germania  11^  172  ff.  ver- 
fiffenllicht. 
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im  Konstanzer  FranziskatierMo^ffr.  —  Maihingen  III  1. 
5,  Bl.  193-^304;  1.  4"^  2$,  au»  KloaUr  KirMeim.  ~  Mainz, 
SminarhiUioihek  zum  Hss,,  beschrieben  von  F,  W,  Both  m 
Oermania  1892,  283  f.;  die  oben  8.  lif  erwähnie  He.  der  StadU 
ülfliothek  in  Mainz  enthält  im  ersten  Teil  das  Bdmv  (alemannisch) 
m  1511,  —  Melk,  Stifishihliothek  Cod,  12  Bl.  1-174  und  Cod, 
178  Bl.  1 — 2^1 ,  beide  in  bof/erischer  Mundart  ( vyl.  Catalu(/us  codd. 
ms.  in  bibl.  man.  Mdlicemis  I  [188^]  liUff,,  258).  —  Die  Staats- 
libliothek  in  München  zählt  aueeer  dem  oben  angeführten  Ccjm  174 
und  abgesehen  wm  den  Ideinsren  BmchstUcken  noch  zwö^f  Hss,  des 
BüMeins:  Cgm  3S2  Bl  1-^96;  403  Bl.  106—71;  405  Bl,  1^106 
m  Wessobrunn;  406  BL  59—153;  746  BL  127—234  aus  Tegem- 
iee;  759  BL  1-^102  aus  St  Ulrich  in  Augsburg  (vgl  Strauch 
in  Zjdph  1902,  236  f.);  705  BL  Iii— 240  aus  PoUiuy;  820 
Bl.  1^14f>;  3900  foL  Bl.  27—69;  4275  untollständif/ ;  4308  aus 
'lern  17.  Jh.;  Clm  15604  Bl.  218  f.  aus  Kloster  lUA  am  Inn,  — 
SürnOerg,  Stadtbibliothek  Cent.  VI,  43''  BL  122—85;  Cent.  VI, 
91  Bl.  1 — 248  aus  dem  Dominikanerinnenkloster  St,  Katharina  in 
Dürnberg,  alte  Signatur  Ir  (vgL  den  Bibüathekskatalog  des  Klosters 
bei  Jostes,  Meister  Eehhart  und  seine  Jünger  [CcUectanea  Fribur* 
9iMia  IV J  1895,  133);  Gent.  VI,  85  BL  1^131.  —  Paris, 
BihUoih^que  nationale  Ms.  allem.  303  (vgl,  Huet  a.  a.  0.  138). — 
Pesth,  Ungarische  Landesbibliothek  Cod.  (/erm.  15  bezw.  14  in  12^^ 
(vgl.  A.  If  artmann,  Deutsche  Meiste rliederhsH.  in  Ungarn  1S94,  2). 
--Prag,  Universitätsbibliothek  Cod,  XVI G.  25  BL  225—343  (vgL 
Serapeum  1859,  56  f.).  —  Raigern  bei  Brünn,  Stiftsbibliothek 
Mi.  Theel,  360  BL  4-121  aus  dem  Kloster  SL  Katharina  in  Näm- 
^  (vgl.  Neuer  Anzeiger  für  Bihliogf*aphie  und  BibUotheksuftssen- 
tehaft  1877,  353  f.).  —  Stuttgart,  KgL  Landeshtbliothek  Cod. 
tkeoL  et  phUos,  fd.  19  BL  1 — 47  mit  einem  gereimten  Eingang  in 
Ii  Zeilen  von  dem  Schreiber:  ach  hoster  vatter  Jhesn  Crist  .  .  . 
(cgi  K.  Bartsch,  Beitrü(je  366);  4^  57  Bl.  1  /.;  4''  98  BL  28 
his  So,  beschrieben  von  K.  Jlelm  in  seiner  Ausgabe  des  Erangeliutn 
Sicodemi,  Lit,  Verein  224  (1902)  IX  —  Wien,  Bibliothek  des 
Schottenstifts  Nr.  57  BL  84—180  (vgL  Hübler,  Catalogus  codd. 
1999,  58  ff.);  BofhibHothek  Nr,  2974,  nicht  vollständig  (Tabulae 
eed.  etc.  165).  —  Würzburg,  Universitätsbibliothek  M,  eh,  9. 
47  (vgl.  Archiv  des  hist,  Vereins  für  den  Untermainkreis  IV,  3, 
158).  —  Zürich,  StudtUhliothek  Cod.  C  108"  BL  1—122. 

Xach  der  Vorschrift  Seuses  in  seiner  Schlusser mahnung  an  die 
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Abschreiber  (325,22  f.)  sollten  nur  die  hundert  Betrachtungen  aus 
dem  Bdew  gesondert  nbgeschriehen  werden  dihft  n.  Trotz  der  dem 
Zuniderhffndelnden  angedrohten  yuttitchen  Rache  finden  sich  doch  in 
sehr  vielen  Hss.^)  Bruchstücke  den  Büch/eins*),  so  in  den  fol' 
genden:  Berlin,  Ms.  germ.  4""  125  Bl.  25—26  ;  8''42ßl,43—60f 
69  Bl.  194-200;  364  BL  115^28.  -^Büdingen,  Für$U. 
Innburgsches  Archiv  4  BL  Perg,  14.  Jh.  (vgL  Zfda  X  [1856] 
290).  —  Einsiedeln  Nr.  645  BL  16^9,  16.  Jh.  —  En§eU 
bcrg,  Cod.  mernbr.  94  BL  8 — 9.  —  Frauenfeld,  KantonS' 
archiv  Hs.  Y  80  Perg.  Ii.  Jh.  ( cgi.  Katalog  der  Thurgauer 
Kantonsbibliothek  1887,  489j.  —  St.  (i  allen,  Stiftsbibliothek 
Nr.  955  S.  251;  982  BL  127—67;  986  S.  135-63;  1142  S.  49o 
bis  624.  —  Güttingen,  Ms.  TheoL  292  BL  231—32.  Heidel- 
berg, Cod.  PaL  germ.  617  BL  273—85;  Cod.  SakmU.  IX,  16 
BL  36—88.  —  Karlsruhe,  Cod.  St.  Georg.  Pap.  Germ.  91  BL  30. 

—  Klosterneubnrg,  Stiftsbibliothek  Cod.  1226  Perg.  14.  Jh. 
Bl.  26 — 2U  (  vgl.  Anzeiger  f.  Kunde  d.  ätsch.  Vorzeit  1861  y  310  f.  j. 

—  Kalmar,  Stadtbibliothek  Xr.  268  BL  174—76.  —  Krems- 
münster, Stiftsbihliothek  Cod.  VI.  184  (vgL  J.  Bach  im  Theol. 
Literaturblatt  ^\  210).  —  München  Cgm  58  Perg.  14.  Jh. 
BL  206-8;  21Ö  BL  166—97;  354  BL  139—46  ;  412  BL  1—29; 
437  BL  101-^6;  488  BL  1—28;  831  BL  56—63;  843  BL  125^0; 
4880  BL  261^9.  —  Muri-Gries  Cod.  239  Nr.  103  BL  IS, 
10—11.  —  Nürnberg,  German.  Museum  Nr,  18525  BL  98-^136. 

—  Stuttgart,  Cod.  thtul.  et  phil.  8"  19  Bl.  34—44;  ö"  24  BL  Iff. 

Besonders  häufig  wurde  das  21.  Kapitel  des  Bdew:  Wie 
man  sol  lernen  sterben  etc.  separat  abgeschrieben  —  meist  von 
280,7  an  —  und  mit  eigener  Einleitung  als  Sterbebüchlein  verbreitei  *) 
so  z.  B.  in  folgendefi  Hss.:  Dresden,  Kgl.  öffenü.  Bibliothek 
M  277  BL89—106  ( aß.  Sehnorr  von  Carolsfeld,  Katalog  II, 
r>16  f.),  —  Heidelberg,  Cod.  PaL  Germ.  105  BL  76—90.  — 
Karlsruhe,  Cod.  St.  Georg.  Pap.  Germ.  97  Bl.  7—33  (  von  15ß(f). 

—  Math  tagen  III  1.  4'  23.  BL  284—96;  1.  4""  32.  BL  So—^o. 

—  München  Cgm  234  BL  177—22;  622  BL  156^62;  763 
Bl.  37^44;  835  BL  56''74;  841  BL  72-89.  —  Nürnberg, 
Stadtbibliothek  Cent.  IV,  36  BL  152-58;  VI,  43"";  VU,  88. 


*)  Wo  nicht  anders  bemerkt  sM  es  Fapierhee.  des  15,  Jh. 
Besonders  häußg  Kap.  13  ^er  das  Leide», 
Vgl  die  Anm.  et*  278,S0. 
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Von  der  Erlaubnis ,  die  hundert  Beiretchtunf/en,  welche 
den  dritten  Ted  des  Bdew  hilden,  seimrat  fihzuschrciben  und  zu  ver- 
iifeiten  (325,23),  wurde  reichlich  Gehrauch  'jtmacht  Sie  finden  sich 
m  folge iiden  Hss.:  Bö  mberg,  Kgl.  Bibliothek  N.  178  Ed.  Vlll  0 
Bl.  50^100  (15J16.  Jh,).  —  Engelberg  Nr.  I5ö  Perg.  14,  Jh, 
BL  9^23.  —  Freiburg,  Univet^sitätsbibUothek,  Deutsches  Gebet- 
buch  15.  Jh.  8"*  Bl.  37  f.  ^  Karlsruhe,  Cod.  St.  Georg.  Perg, 
Germ.  41  Bl.  15  /.;  Cod.  St.  Pet.  Pap,  9;  Cod.  Lieht  37  vom 
14,  Jh,  (nur  der  Anfang);  Cod.  Licht.  09 ;  Cod.  Wonnenth.  16 
com  16.  Jh.  —  Kolnntr  Nr.  271  BL  25 — 38  (aus  Unterlinden). 
-  Muikinytn  III  1,  4'  5.  HL  L37~13;  1.  4''  4L  Bl.  250—58; 
1.  8'  12.  Bl.  155—88.  —  München  Cgm  455  BL  126—48;  763 
m.  69-70;  851  BL  1—17.  Nürnberg,  StadtbibUothek  CetU.  V 
4^.  81  Bl.  23^39;  Cent.  VI,  86. 


Die  bisher  angeführten  Hss.  des  Bdew  sind  sämtlich  in  hoch- 
deutschem Dialekt  geschrieben.  Das  Erbauuungsbuch  war  aber  auch  in 
Mittel'  und  Niederde utschl'and  nicht  weniger  bdiebt  und 
eefireitet  und  wurde  namenUich  im  15.  Jh.  sehr  oft  gang  oder 
teilweise  abgeschrieben.  Eine  Hs,  in  mitteldeutscher  (hessischer) 
Mundart,  Perg.  von  ca.  140(1,  aber  mir  fragmantarisrh  erhaiten^ 
ßndrt  sich  im  Fürstl.  !f ohenzoUer tische n  Museum  zu  S  i ;/  nm  ri  n  (/e  n, 
Bif.  18  (vgl.  Lehner,  Verzeichnis  der  Hss.  187 2 ^  21  j ;  ferner  zwei 
solche  zu  Giessen,  Unirersitüfshihliothek,  Cod.  778  BL  2—216, 
Perg.  14.  Jh.;  Cod.  852  Bl.  22—94,  und  eine  in  der  BibHotheea 
PkÜl^ca  zu  Cheltenham  Nr.  m  Bl  1—&I  (vgl.  B.  Priehseh, 
Dentsehe  Hss.  in  England  I  [1896]  60  f.).  Zahlreiche  nieder- 
deutsche  und  niederländische  Hss.  des  Bdew  oder  von  Teilen 
demlben  in  Am  st  er  dam,  Ebsto  rf  Fl  ensb  u  r  g,  Gre  if  swalde, 
Hang,  If(/mburi;,  Ili/drshtim,  Kopenhagen,  Münster, 
Oldenburg,  Osnabrück,  liostock,  Upsala,  Wolfenbüttel 
^>esichreibi  sehr  sorgfältig  B  0  r  c  Ii  Ii  n g  in  seinem  1. — 3.  ^Reisebericht^, 
Nachrichten  der  Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  Beiheft 
ms,  85,  103,  lar,  irs      243,  254 ff.,  289,  299,  3(t9,  315 ;  1900, 


')  Die*  geschah  besonders  utUer  dem  I'itd:  ,Kurs  odtr  Tagzeiten  (nd, 
fUidtnJ  von  der  ewigen  WeisheW,  mit  Verteilung  der  Betrachtungen  auf  die 
**nt«lnm  Tage  und  Heren,  wie  euch  bei  IHepmibroek*  416 g. 

H.  8«ni«,  Dmlieh*  8obrlfl«ii.  2* 
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26,  38,  40,  127,  158,  175,  194;  1902,  44,  85,  214  Dazu  kommen 
Hovh  folgende:  Berlin,  Mit.  yerm.  fol.  76 ;  quarto  172  Bl.  1 — 57; 
553  BL  1—63;  1253  Bl,  1  Jj.;  ocL  346  Bl.  1-^147  am  der  Arm- 
waldtschen  Sammlung  (vgl.  Jahrbuch  des  Vereim  für  nd.  Sprach- 
forschung 1883,  132  f.);  349  Bl.  12—16  (vgl.  Jahrbuch  a.  a.  O.J; 
380  BL  1—2C;  393  BL  50-87,  —  Bonn,  Univeraimshibliothäc 
Cod,  390  vom  16.  Jh.  —  BrüsseL  KgL  BMoMk  Nr.  2B46 
( vgL  Jahrbuch  a,  <t.  0.  132  Atm,  2;  ebd,  igt  eine  Leidener  He,  des 
16.  Jh.  notiert).  —  Cues,  Hospitalbibliothek  M  115  BL  1--67 
(Beschreibung  unter  V).  —  Darmstadt,  Grost<}ierzogl.  Bibliothek 
Cod.  1847  BL  71^-155  (vgL  unter  VI);  Cod.  1956  (vgL  Germania 
1887,  343).  —  Greifswald,  Ms.  tJieoL  N.  8  BL  61—86  votn 
14.  Jh.  —  Heidelberg,  Cod.  Trübner  44  BL  49  ff.;  1474  BL  74  ff. 
—  Sigmaringen,  Füretl»  Museum  He,  45,  48  und  49,  aUe  drei 
Perg*  vom  15,  Jh. 

Zum  Sehium  sei  nocA  mtf  einige  verlorene  bezw.  verechoUene 
Res.  des  Bdew  hingetvieeen.  Die  verbrannte  StftdtbibUothek  in  Strase- 
bürg  enthielt  deren  mehrfre,  v/l.  W  itter  l.  c.  ( {>.  oben  S.  4*  A.  1)  19  f. 
unter  B  139,  140,  147,  148;  G.  Hänel,  CaUilogi  liborum  mss.  1830, 
468  f.  und  K.  Schmidt  in  TheoL  Stud.  und  Kritiken  1843,  851. 
Weitere  Notizen  im  Zentralblatt  für  Bibliothekswesen  1900,  421  und 
in  Gei-mania  1886,  336 f.  Auf  ,Catalogue  of  the  library  of  Dr.  Klose 
ofFrand^ort  a.  1835  veneeist  Strauch,  Aüg.  deutsehe  Biogr. 
XXXVII,  179  (vgL  ders.,  Marg.  Ebner  XVII,  A.  2). 

IT*  Hftndcicliiifleii  des  Bfidileiiis  der  Wilirheit. 

Die  oben  aufgeführten  Hss.  des  Exemplar:^  AKHWfNmtiS^  U 
enthalten  auch  das  Bdw;  sie  sind  alle  ausser  ii  II  und  m  für  diese 
Ausgabe  herangezogen  worden.  Abgesondert  findet  sich  dieses  Büch- 
lein,  das  wegen  seines  sehwerverst&ndUchen  Inhalts  niM  so  häufig 
abgesehrieben  wurde  wie  die  übrigen  8<^ften  Seuses,  in  folgenden  Hss. : 

Bs  Berlin,  Kgl.  Bibliothek,  Ma.  gcrm.  quarto  191,  Pap, 
und  Perg.  398  BL  (150X220  mm),  14.  und  15.  Jh.,  au.^  Daniel 
Sudennanna')  Besitz,  früher  in  eitlem  Strassburger  Kloster;  in- 

*)  Zu  beadUcn  ist  wa^  ßoi  c kling,  I.  Meisehericht  160  sagt:  „Auszüge 
aus  den  Werken  Seuses  sind  wohl  häufiger,  als  man  annimmt,  unter  den  t?er- 
acMedengten  TUein  venteeki,*' 

■)  Sudtrmann  ist  geboren  amJH.  Ftbruar  16B0  m  LQUieh,  war  lange 
Jahre  Hofmeieier  bei  veraehitdmen  Greven  und  Serrm  in  Beuteehland,  eeU  1088 
inStrasshurfft  woernaeh  1631etarh,'  Sckwenhfddianer, fftietUeher Liederdichter 
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U/mmte,  von  mkreren  Händen  ffetcknebene  m^gtüche  Sammelhs,, 
dem  eimelm  Stücke  (I — XLVlll  rot  numerieti)  erst  tpäUr  zur 
vmmmgtbuHdm  wurden,  Mundart:  aUmanniteh-^isässiseh.  Htn^ 
inhali:  BL  IC — 115"  Predigten  und  Lehren  von  Bruder  Heinrich, 

beklUiger  zu  Schonensteinhach  ( Dominika nerinnenkloster  im  Elsas:^) ; 
Bl.  115^ — h"^  von  dem  Sterben  des  ii euanutenj  an f gezeichnet  durch 
mnen  Nachfolger  Johann  von  Mentze^)  (Mainz);  Iii.  132*" — 202* 
Predigten  und  Traktate  von  Tauler,  Eckhart,  Heinrich  von  Löwen  u.  a.  *); 
BL  205^16  12  Perg.*BL  14,  Jh.,  m^et.  Traktat  des  Bruder  Konrad 
WH  Weiesenburg,  betiteU  „Der  Baumgarten*',  teUweiee  gedruckt  in 
9,  der  Hagens  Oemumia  II,  303 — 10  fvgß.  dazu  P  reg  er  II,  51  f. 
und  Strauch  in  Afda  IX,  121);  Bl.  219''— 37''  Bdw  mit  yutetn 
Text;  Bl.  237^—76''  Legenden  fvofi  der  seligen  Schercrin,  f  1409 
zu  Strassburg,  und  von  der  seligen  Krüppelgreden,  Klausnerin  zu 
Konstantinopel,  Barlaam  und  Josaphat,  St.  Peternelle) ;  Bl.  27 8""  bis 
S02^  von  dem  Baum  göttiicher  Lieb  und  Tugend;  BL  302^—91* 
Sprüche  von  Mystikern  (darunter  Gregor,  Auguetinus,  Bernhard, 
Diangetue;  die  der  deutschen  eind  hie  auf  wenige^  von  Pfeiffer 
in  Germania  III,  225—43  abgedruckt  [vgl.  dazu  Preger  II,  110  f, 
und  Strauch  a.  a.  O.  127  A.  IJ);  BL  391"— 94^"  drei  Predigten 
ron  Bruder  Konrad  con-  Esslingen,  Provinziol  Wolfram^)  und  Lese- 
>nei<U:r  Nikolaus  von  Köln  (=  von  Strassburg),  nach  der  Adeihauser 
Chronik  im  Fmb,  Diöz.-Ärchiß  1880,  189-^-93  veröfetUlicht. 

C=:  K Otmar,  Stadtbibliothek  Nr.  266,  Pap.  137  Bl.  4"" 
(150x220  mm)  16.  Jh.,  oHemanniech-deäseiBeh,  aus  Unteriinden; 

der  Schreiber  bis  BL  60  scheint  derselbe  zu   sein   ivie  bei  A^ 


'Ph.  Wa  flernageJ,  I>ax  deutsche  Kirchenlied  I,  6ö6  ff.  \\  046-  676).  Die 
:ahlreithjn  ;  //i  ilivi  iji..Hüun!niUn  JTss.  der  ch'ut.'^ehen  Mystiker  kamen  in  die 
Kijl.  Bibitothek  naclt  Berlin. .  V tr:.eivin.'i  ^  <(.  i  lhcn  und  vmi  Sudermanns  Sehn i(en 
4,  a.  ÄuMooh'  n  ron  Taidt  i\  !'u>/shroek,  J-'c/r/iurt,  Seus*  t  bü  A.  i*'.  H.  Schneide  r, 
/«r  Literatur  da  öchwttJ,Jtldischen  Liederdichter  bis  Daniel  b'udernuinn, 
Programm  Berlin  1857 ,12  ff.  17  f. 

<]  Ein  BrUf  wn  ihm  {f  1467)  in  der  Nürnberger  Hs.  Cent.  VII,  20. 
rjl.  muh  K.  SehieUr,  Joh.  Niäer  1886,  im  und  Jeh.  Meyer,  Leben  4er 
Sdtönmeleinbaeher  Sthweetem  (Tübingen,  ümeere.*Bibl.  H».  Md  466). 

*)  Bl.  202*  unten  steht  schwer  lestrlich:  dite  b&ch  ist  brüder  . .  iuhauü 
hemiuUr  taiuohai  ordeiu  (?). 

^  Jn^eüBenderweiee  eind  gerade  die  Sprüthe  dee  Jehanmee  J^tterer  (vgl. 
VUa  2^1  Atm^  Übergangen.  Ich  werde  sie  bei  anderer  Gelegenheii  wtUteHen. 

*)  Webi  idenüeeh  mit  brfidor  Wolfram  «nser  pniflncial,  der  m  den  Viten 
ten  Ties  (ed,  Vetter  €7,1)  genannt  iet.  In  der  IVeSburger  He,  heieet  er  Wolfarf. 
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(8.  oben  S.  EnfhoH  Bl.  2''-'24''  Hdw;  Bl.  25'^ -49"  Kl  Bfh 

(1t  Briefe);  Bl.  4U'  Prediijt  Lectultts;  57 "^—00^  drei  Brief t 

aus  dem  Gr  Bfb:  Surge  (n/ui/o,  Quomodo  j»otest  und  Nemo  pokst 
(XV,  XVlf,  XVIII);  BL  dl^^iac  f><m  anderer,  späterer  Hand 
geschrittene  Briefe  und  Predifften  von  dem  Dominikaner  Johannes 
Nider  (f  143S),  gotlieher  knwte  meister,  seinen  geisüiehen  Kindern 
(Nonnen)  gesebriben  und  gelert  zA  den  ziten,  als  er  leazmeister') 
was.  Es  sind  23  Stücke,  meist  mit  lateinischem  Vorspmch  (Egredere 
de  terra,  Exaudiat  domiuus  orationes,  Fylia  coiilide,  Adoiua  tha- 
lamUDi  usw.  I,  roii  Seme  beeinflmst,  aber  ohne  seinen  Geist  *). 

Eine  spätere ,  fehlerhafte  Abschrift  des  Bdw  enthält  Cod. 
ascet.  203  (4"  15.  Jh.,  aus  dem  Kloster  Oggelsbeuren)  in  Stutt^ 
gart  Bl.  153 — 75,  in  welchem  neben  anderem  sich  auch  Stücke  von 
Tauier,  Eckhart,  Merswin  (Buigsbroeks  ,Zierde  der  geisüiehm  Hoch' 
zei^  bearbeitet,  vgl,  Strauch  in  Zfdj^  19(n,  124)  und  der  Traktat 
von  den  drei  Fragen  finden.  Ein  Meines  Bruchstück  ist  in  Ber- 
lin, Ms,  germ,  quarto  125  Bl.  75 — 76, 

T«  Handgchrifteii  des  BriefbOelüeliis. 

l'on  den  bisher  beschriebenen  Nss.  tat  das  vierte  Bvchlein  des 
Exemplars  in  AK  Ii  WfXwFSS^  VC,  in  Xm  freilich  in  eiyentnmlicher 
Wrquickung  mit  dem  Gr  Bfb,  gegeben,  .ibschriften  einzelner  Briefe 
finden  sich  d^mi  und  icann,  doch  ohne  besonderen  kritischen  Weii, 
soinSLGallen,  Cod,  1067  BL  235^41  Brief  lU,  IV,  VI,  VII; 
München,  Cgm  456  Bl.  54^60  Brief  VI;  843  BL  12(r  und  123* 
bis  125"  Stücke  aus  Brief  IX,  III  und  II;  Muri^Gries,  Cod.  2,39 
Nr.  m  BL  6—10  Brief  III  und  I;  Nürnberg,  Cent,  VII,  20 
Bl.  VJ7 — 201  Starke  aus  Brief  III  und  IW  In  einigen  anderen  Ifss. 
sind  Briefe  d^s  Kl  BJb  unter  die  des  Grr  Bfb  gemischt,  s.  unter  VI, 

YI.  Handschriften  des  Grossen  Briefbnches. 

Ist  die  Überlieferung  der  Schriften  des  Exemplars  eine  im 
grossen  ganzen  geschlossene  und  einheitliche,  da  sie  von  Seuse  selbst 

'  Xider  irar  1^6—27  Professor  an  der  UniversüM  und  Lektor  an  dir 
UnivU^isvhHk  zu  Wien. 

Der  11.  Brief  ist  an  Wtihnochlm  ~u  jSurnbcrt/  i^, schrieben  (Bl.  IÖ9«*  j»; 
das  weist  auf  1427  oder  hin.  Von  obigen  Briefen  Nidtrs  weiss  6'chieler 
in  etiner  um/angreifen  Biographie  (vgl.  auch  seinen  Artikel  im  Kirfenlex, 
IX*,  342 ff,)  niehte,  Bri$fe  Kidere  ßnden  eich  auch  in  Nürnberg  Cent.  VII, 
ao,  wohl  auch  Cent,  VI,  4ß*,  «tu  Hns^w  in  Cgm  372  Bl  141—48;  vgl  auch 
Joütes  0.0,0*  XXI  A,  1. 
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Ende  seines  Lebens  revidiert  und  zur  Herausgabe  bestimmt 
werden  sind,  so  trird  bei  den  Schriften  (Gr  Bfb  und  Predigten), 
ieren  Art  der  Kopierung  und  Verbreitung  niehr  oder  mnii/er  dem 
Zu/aä  anheim  gegeben  war,  das  Bild  ein  nifl  mannigfaltigeres  und 

das  krifische  Verhältnis  kompliziertfr.  Von  den  Briefen  enthalten 
die  i  ine  II  Hsn.  nur  einiijc  Nuvunerfi,  andere  etira  du  Putzend,  mehrere 
'23—20;  im  einzelnen  ist  grosse  Variation^  doch  läM  die  Atifriiinnder- 
folge  und  Textgestaltung  der  Ii  riefe  auf  ein  einheitliches  Schema  in 
ihr  Anordnung  und  auf  eine  Urvorlage  schh'essen.  Zur  Erleichterung 
der  Übersieht  ist  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  eine  Tabelle  bei* 
fegeben,  durch  welche  der  Inhalt  der  Hss,  des  Gr  Bfb  und  211- 
$kieh  dessen  Verhältnis  zum  Kl  Bfb  statistisch  dargestdlt  wird. 

Die  einzelnen  Hss.,  von  denen  bisher  der  Forschung  (Denifle, 
Pregerj  nur  der  kleinere  Teil  hrkmint  war,  sind  folgende: 

b  =  Berlin,  Ms.  germ.  oct.  09,  Pap.  3üö  Bl.  100x145  mm, 
von  mehreren  Händen  am  Ende  des  14.  und  im  15.  Jh.  in  aleman- 
ntitch-elsässischem  Dialekt  geschrieben,  aus  Daniel  Sudermanns  Besitz, 
der  die  Hs,  mit  melen  Eandglossen  versehen  hat,  f  rüher  einem  StrasS' 
hwrger  Nonnenkhsler^)  gehörig,  Mat^nhaU:  Bl.  Ür-^ö"  asketischer 
Traktat,  Lehren  einer  ^leuekteten,  grossen  Gottesfreundin*,  worin 
mteh  der  Tiweler,  der  von  berSwe,  von  blele  zitiert  werden,  mit 
'juietistischem  Einschlatj  ähnlich  der  Gottesfreundliferaiur ,  unvoU^ 
ständig  überliefert;  Bl.  .V-S'  — ///'  Fiolog  zum  Gr  Bfb,  18  Briefe 
und  Predigt  Lectuiu^,  meist  unter  der  Aujschrift  (rot):  eine  gfite 
hredige;  Brirf  XII  ist  nach  derselben  Vorlage  doppelt  abyeschncltnt 
(f.S.439),  Nr.  II  und  XX  sind  unvollständig ;  BL  112^ — i^o*"  Traktat 
wBi  Jkohen  Berge*  (ogl,  Denifle,  Taulers  Bekehrung  1879,  10); 
Bl.  m^-^i9'  und  264'— 73^  Auszüge  aus  Seuses  Vita,  BL  m^-  bis 
^  aus  dem  Bdew;  Bl.  153' — 56'  Predigt  des  Lesemeisters  bei  den 
Barfümem  Wmirlin^);  Bl,  166^—78^  Brief  IV  aus  dem  Gr  Bfb; 
Bl  182^^9r  Traktat  von  der  Messe;  Bl.  200"— 206"-  Stücke  aus 

■)  Der  UmsUmd,  äaas  h  im  BH^AudißÜ  (439^)  KatberiiiA  etatt  Angnese 
idWvOi,  weist  wohl  emf  das  Diminüumeriimekktoeier  8t,  KatharhM  hin  (vgl, 
mcA  dU  Anm,  su  Vita  23,1),  was  wtederum  die  Vermutung  nahe  Ugt,  dass  da» 
msrmb eberlief erU  Testament  der  Mimu  (Brief  XXVIU)  an  daesdbe  Kloster 
ftemdi  worden  ist. 

')  Kourad  Bömlin  (Bihnblin),  Franeiskaner,  geh.  um  1360,  trat  in 
EßifUngm  in  deti  Orden.  14()9  Lektor  sii  Schw/fh.-Hall,  144.9  *u  Hnlltronn  ffe- 
^toH'fii.  V  ff  L  über  ihn  K.  Brehm  ivi  T>iöz,-Archir  für  Srhwahcn  1904,  129  f. 
Ihatfrh.  Predigt  tu  Bdmlim  ßndm  Sich  auch  in  Berlin,  Me.  germ.  ^uarto  194; 
KarUuhi,  Cod.  SL  Blas.  76. 
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TauUrs  Predigten;  Bl.  218'-—29''  mystische  Sprüche  (Bl,  22r:  der 
von  beröwe);  BL  230^-^43*  Leben  der  sei.  Margareta  von  Ypern 
ft  1237),  nach  dm  Lateinischen  des  Bruders  BygemB  1391  geschrieben; 
BL  ^iSr—ßO'  TesUmeni  der  Minne  oder  Minneregd  (Helleichi  ren 
Seitse), 

Die  Briefe  Seuscs  nach  b  finckn  sich  in  Abschrift,  von  Suder- 
tnanns  Hand  nebat  der  Predigt  Leciultts  und  cielm  anderen  Stücken 
aus  Tauler,  Eckhart  und  späteren  Mystikern  in  der  Berliner  Hs. 
Ms,  germ.  quarto  344;  derselbe  hat  sie  darnach  in  einem  Sammel- 
werk unter  dem  Titel:  Gflldene  eendtbrieff  vieler  Alten  Gottseeligen 
Kirehen  Lehrer :  Als  Jobann  Thanlen^  Heinrieb  Sefissen,  Johan  Oreüteen 
vnd  mebr  Anderer:  In  ettiefae  Tbeil  abgeteilt  vnd  den  vhraltoa 
Sebriilten  durohaoeK  gemSsz  gante  vnverlälsebt  an  dass  Lieebt  ge* 
geben.    D.  S.  Anno  1022  (34  Seiten  4^),  herausgegeben^). 

C  =  Kolmar  Nr.  266,  oben  unter  IV  beschrieben,  enthält 
drei  Briefe,  davon  Nr»  X  VII  unvollständig» 

C  =  Cues,  HospitalbibUothek  Ms.  115  (früher  D  41),  Pap.  118 

Bl,  fol.y  15,  Jh.f  niederrheinischer  Dialekt,  Beschreibung  (ungenau) 
bei  J.  Ma rx ,  \  crzetchnis  der  Hss.-Sammluiu/  dc^  Hospitals  zu  ( 'ues  7900, 
Ulf  rtlhalt:  BL  1—07'''  Bihw;  BL  67^^81"*  vom  Leiden  Christi, 
ine:  Elegit  snspendium  anima  mea  .  .  .  (tcibveise  eine  Nachahmung 
des  Bdeto  und  der  Vita  Seuses);  BL  83'^—U3^  26  Briefe  des  Gr 
Bfb  mit  Prolog  und  vorausgehendem  Register,  in  26  Kap,  eingeteilt, 
Br.  X  VIT  und  XX  unpoOständig ;  BL  113^—18^  Predigt  Lechdus, 
d  ^  D  a  r  nistadt  f  (i rossherzug/icln:  Bibliothek  Cod.  IS 47,  Pap. 
.'i42  BL  ö'^  (J(M)><145  mm),  15.  Jh.,  nivdc.rrlienusvh.  Jh. Schreibung 
von  F.  W.  E.  Roth  in  ücrmania  1887 ,  341  f.  Enthält  BLii06''—^B' 
24:  Briefe,  davon  X,  X  VII,  XX,  XXI  nicht  vollständig. 

g  =  St.  Gallen,  Stiftsbibliothek  Nr.  970,  Pap,  319  Seiten  4^ 
(135x200  mm) f  15  Jh.,  alemannisch,    Besehreibung  in  Scherrers 

Katalog  363  f.  S,  13— 7 1  Traktat  Audi  filia  über  das  hl.  Sakrament, 

')  Der  Titd  nach  A.  F.  H,  Schneider  a,  a.  0. 16;  vgl.  auch  Beni/le 
in  Z/da  XIX,  347,370,  dessen  Angäben  durch  öbifee  sugUieh  erg^mlt  und  Jte» 
riehtigt  sind.  Ein  Exempktr  dee  Dntehv  iH  «n  WetfeMitd;  er  mthäU  fwr 
den  ereten  Teil,  eben  Seuees  Sritfe  (mehr  scheint  nickt  eradiienen  «w  edn). 
Mir  Hegt  Hn  Exemplar  der  Universitdtsbiblie^ek  Tühingm  vor,  mit  fcigendem 
Titel:  Der  JBrete  Theil,  Inhaltend  Btüch  Echhne  amierlesene  Brieff  ancb  Enrtae 
Predigten,  welche  Herr  Hainrich  Se&ste  vor  ohngefehr  drittbtlbhuiidert  Jehien 
an  Geistliche  Jungfrawen  i^^eschiiebeiL  Tud  geferijget  hat . . .  «bgesehneben  durch 
P.  S.  (ohne  Ort  und  Jahr), 
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dtr  tu  Hm,  oft  begegnet  (so  in  Berlin,  Karlsruhe,  Kolmar,  Maihingen, 
Nümbeff,  SiuUgmi,  Zürich);  S.  B^'^öF  Brief  MabUabit  (IV); 
S.  W — und  150  der  Prohg  und  weitere  10  Briefe,  von  denen 
die  meieten  aber  unvidletändig  eind,  wie  HherhatqH  j  manche  Spuren 
mer  gewissen  Überarbeitung  (teils  Kürzung,  tsils  Verwässerung) 
an  sich  träfjt:  S.  139  und  149 — 50  zwei  P rediyitxzerpte^)^  ine: 
II)  Jesüm  queritis  Nazarennm  .  .  .  disö  wort  sprach  der  engel  .  .  . 
b)  Üelicie  mee  .  .  .  mir  ist  gar  wunneklich  . S,  140 — 49  Predigt 
Leetidue,  stark  gekürzt. 

h  s  Cod.  Beidelberg.  358,  S8,  Pap.  326  BL,  16,  Jh.,  in 
«kwäbischer  Mundart.   Besehreibung  in  Bartsehs  Kakdog  206, 

Bruderschaft  der  ewigen  Weisheit;  BL  W—80'>  26  Briefe 
mit  dem  Prolog  (BL  2P),  davon  aber  XVIF^  XX  und  XXII  ui 
'kr  Rezension  des  Kl  Bfh  und  zwischen  hinein  BL  16'' — /.9*"  die  Er- 
zählung von  der  Verehrung  des  Namens  Jesu  und  der  Morgengruss 
(303,8—396,0);  BL  80'-^84*'  Vocatum  est  und  Sj»rüche  (396^0  bis 
401ß). 

m  as  Cgm  819  und  N  a»  Nürnberg  Cent.  VIl,  90.  Über 

beide  Hss.  s.  oben  S,  7*.  [Vir  haben  in  ihnen  eine  ziemlich  fehlerhafte, 
ton  einen*  .späteren  Abschreiber  herrührende  Zu  ninmenschweissung 
ilts  Kl  und  Gr  Bfh,  in  der  Weise  gearbeitet,  das.s  unf  Brief  I — /// 
des  ersteren  14  Briefe  des  letzteren  folgen,  dann  wieder  sieben  des 
enteren  (IV — X),  darauf  als  25.  Brief  l^ocatum  est  mit  den  Sprüchen, 
eis  Nr,  26  Pone  me  (XI  vom  Kl  Bfb)  mit  der  Erzählung  vom 
Samen  Jesu  und  Morgengruss^.  Die  Inferiorität  dieser  Überlieferung 
fjegenüber  der  in  den  anderen  Hss.  des  Gr  Bfb  liegt  auf  der  Hand 
tmd  wird  unter  B  (S.  SO* ff.}  ausführlicher  nachgewiesen  werden, 

n  =  Nürnberg  Cent,  VI,  55,  Pap.  344  BL  4°  (150x205  mm), 
lo.  Jh.,  (BL  219'' :  1447),  bayrischer  Dialekt,  aus  dem  St.  Katharinen- 
kloiter  in  Nürnberg,  alte  Signatur  E  XXXVI  (vgL  J ostes  a.a.O, 
tu  f.).  Mystische  Sammelhs,,  darin  Bl,  i**— 37**  Augustins  Hand- 
büeklein  deutsiA;  Bl.  37^-^6'  innerliche  Bede  der  Seele  mit  dem 
Herzen  und  des  Herzens  mit  der  Seele;  Bl.  67^^76^  Rede  Richards 
von  St.  Viktor  mit  dem  Herrn  nach  seiner  gegenwärtigen  ewigen 
Glorie;  BL  07'' — 201"  Von  dem  Lebm  der  geistlichen  Schwestern ; 


0  J)as8  sie  von  Seuse  9tammfn,  wofür  ihre  Umgebung  sprechen  könnte^ 
itf  möglich,  ahrr  nicht  sfhr  xcahrschiinlich.  An  AuMi'Titätm  werden  Äugmtinf 
Bon^tatd.  Ch ofdomus,  Grer/or  utyf  Ambrosius  zitiert. 

*)  Brief  Mihi  auf,  ist  mit  einem  iStück  aus  der  ersten  Fredigt  verbunden. 
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in.  22ti'-—9(r  20  Briefe  des  Gr  Bß,  die  aber  sämtlich  stark  be- 
arbeitet, teils  gekürzt,  teils  erweitert,  teils  vmgcstellt  sind;  der  zireite 
TeU  fo»  Begnunt  mmdi  steht  nach  iVr.  XXVI,  der  erste  nach  X; 
in  Nr.  II,  XI,  X  VII  fehlt  ein  grosseres  Stüeh 

R  =  Breslau,  DomkapitelsbibUothek,  s.  oben  S.  6*.  Enthalt 
Bl.  244"''— 79'-^  23  Briefe  mit  Prolog,  davon  aber  XIV  Exidtä  in 
der  Rezension  dss  Kl  Bfb. 

S  =  Stutt(/art  Cod.  theoL  et  phil.  qnarto  ()7,  Pap.  84  Bl. 
145x205  mm,  15  Jh*%  in  aletnannisch-elsässischer  Mundart,  Vom 
ersten  Blatt  ist  die  untere  Hälfte  weggerissen  und  zwischen  10  und 
11  fehlt  ein  BlaU,  Inhalt:  BL  t^^2^  Prolog  und  25  Briefe, 
in  Abschrift')  vm  F.  Pfeiffer  in  Cod.  Vindob.  Su^.  Bl, 
158—244  (beendigt  24.  März  1851),  vgl.  oben  S.  5*;  Bl.  62^^76^ 
Predigt  Lectidus,  nach  deren  Schluss:  Explicit  Uber  Deo  gracias 
Amen:  Bl.77*'—84*'  von  späterer  Hand  ycnchriehen  wid  nachträglich 
angeheftet  drei  Predigten  Taiders,  Frankf.  Ausg»  Iff  323 ff»  397 ff. 
III,  133  ff. 

8'  =  Stuttgart  Cod.  theol.  et  phil.  oct.  19,  Pap.  176  Bl. 
100x150  mm,  15»  Jh,,  alemanniseh-^hwäbisch.  BL  17* — 49'"  und 
136''— 37*  sechs  Briefe  aus  dem  Gr  Bfb;  BL  92  f,  Meister  EekharU 
Wirtschaft  zu  Köln;  Bl.  125  ff.  von  zwei  Predigern  und  einer 
Müllerin;  BL  127 ff.  von  12  Meistern  zu  Paris;  BL  133*— 35^  die 
Klugspräche  des  leidenden  Menschen  (397,0 ff.). 

U  =  Überlingen  Nr.  22,  s.  oben  6. 9*.  BL  IIb' —25"  14  Briefe, 
davon  Nr,  II  nur  zur  Hälfte. 

Z  ziz  Zürich,  StadihihU&thek  Us.  C  96,  Pc^.  139  BL  4* 
(145x210  mm),  14.115.  Jh.,  alemmniech' schwäbisch.  Beschreibung 

der  Mi.  bei  Vetter,  Ein  Myatikcrpaar  59  f.  A.  (12 ;  Frey  er,  in 
Zfdo  XX,  374 f.,  vgl.  seine  Ausgabe  des  M/inie/^iieh/eins  (s.  S.537)  441 
A.  1.  EntMlt:  Bl.  l''  —!!"  21  Briefe  des  Gr  Bfb  mit  Prolog,  davon 
Nr.  Xi  und  XVII  unvollständig,  II  in  zwei  getrennten  Hälften  (die 
zweite  erst  nach  XIX);  BL  63*" — 75''  Minnebüchlein  Seuses, 
nach  dieser  (einzigen)  Hs,  von  P  reg  er  (zugleich  mit  den  nicht  von 
Seuse  stammenden  Gebeten  BL  75^ — 80^)  und  in  dieser  Ausgabe  ab- 
gedrwAL  Weitere  Stücke  aus  der  Hs.:  BL  KHI'^IOP  Bnef  eines 
Gotteßfreundes,  118^ — 21"  ein  gut  lere  des  Tälers  (schwerlich  echt!), 
12r—22'  Brief  Taiders  (fj,  122'— 22'  Sprüche  sind  bei  P reger, 

»)  Deniße  Z/da  XIX,  367  nimmt  wohl  mit  Unrecht  das  14.  Jh.  au. 
')  Wie  die  ührüjm  ßüc/Uig  und  ungenau  gmnatht. 
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M^h  in,  411  f.  edieH.  BL  IBf^BÜ'  ist  «im  BrUf  einer  GoUes- 
freimäin,  in  verderbter  Farm  gedrudU  bei  TatOer  1543  f,  329^, 

Endlich  sind  noch  zu  erwähnen  einige  Hssi.  von  geringerer 
Bedeutung,  icelche  nur  den  einen  oder  andern  Brief  aua  dem  Gr 
Bfl  enthalten:  Berlin,  Mü.gcrm.  qunrto  125  Bl.  74 — 75,  S  t.O  allen 
Nr.  965  8.  134— So  (vgl.  iSimon  a.  a.  0.  17)  und  Ggm  447  BL 
li^—27*  haben  ein  Stück  aus  Br.  XI  Äudißli;  Berlin,  Ms.  germ, 
qHorto  149  BL  75'— V?''  Br.  XU  Nigra  eum  (des  «tuen  bredige), 
BL  125^—37"  Br.  XXVI  Pone  me;  Me.  germ.  qwirto  182  BL  30 
bit  40  Br»  XXVI,  III  und  II  (wm  allen  aber  nur  ein  Stück  und 
mit  geänderter  Einleitung).  —  St  Gallen  Nr.  1014  (vgLScherrere  • 
Katalog  386 f.)  S,  89 — 116  Br.  X  Rerertere,  aber  nur  den  Anfang 
dnrou.  der  mit  dem  Traktat  ,von  rechter,  wahrer,  sicherer  Andacht' ') 
zummuiengefii'jt  ist.  —  G  Öttingen,  Ms.  Theol.  292  (vgl.  oben  S.  10*) 
Bl.  137' — 47*'  Br.  XII  Nigra  sunt  in  ziemlich  fehlerhaftem  Text 
(al$  §^  bei  der  Edition  439,9  ff.  benützt).  —  Die  verbrannte  Straes- 
hurger  Ms,  F  128  enthielt  23  Briefe  in  der  Beihenfolge  von  s, 
eU  eoHetzten  aber  den  Br,  Kxhi  fXXIII),  der  in  e  fehlt  (Preger 
in  Zfda  XX,  375). 

DU  feigende  TabtOe  eeU  die  ÜberUefertmg  des  Or  Biß  t»  dm  nddktigeren 
Hu.,  nemenÜte^  die  Aitfeinanderfcige  der  eeneelnen  Brüfe  venmeekatdiehen, 
IHe  zugleich  im  Kl  Bfb  enthaltmen  sind  geep^irt  gedmdltt,  die  htigegebetu 
ZtM  (in  runder  Klammer)  zei^t  ihre  Reihen ful (je  an.  Eckige  Klammer  bedeutet, 
dass  der  betreffende  Brief  in  der  Hs.  in  der  Mesension  des  Kl  Bfb  enthalten 
i«t,  der  Asterisk,  dasft  ein  Tetl  desselben  fehlt.  Brief  XX  VIII  (Testament 
dtr  Minne)  ist,  weil  nur  in  b  sich  findend,  wetiydassm.  Zu  hemer/cen  ist  noch, 
äme  h  Bl.  61*  and  an eine  Notis  hat,  wornach  Br.  XXI  i  In  omnibus)  und 
XXVI (Pone ^  falsch  etngt reiht  sind;  ersterer  sollte  eigentlich  nac/i  XIX  (Ghri- 
«ttwj,  kuterer  nach  XXV  (Mihi  auiim)  stehen. 


Kommt  hä^fig  m  Hes.  vor,  so  in  Berlin,  Ms.  germ.  4"  174:  KarlS' 
mAe,  Cod.  PeL  19/  Kotmar  $68/  Cgm  457/  Nürnberg  CetU,  VI,  4S' 
(Bl.  mr  gtekt  im  Bande:  Eborliart  Madach  [Domimkanerprier  in  Nürnberg 
I4i5--ibf  vgl.  Sehieler  a.  a.  0,  73ff.I):  VI,  100. 
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TU.  Haudschrifteii  der  Predigten«  Miiwebilcliieiii. 

Nur  die  ersh  Fredigt  Sewes  ist  in  mehiieher  Weise  {überliefert, 
was  wohl  mit  der  besonderen  Wertschätzung  zusammenhängt,  deren 
sie  sich  bei  ihm  selbst  (l31,2Sf.)  und  bei  anderen  Gottesfreunden 
erfreute;  .^ie  Uyeynet  öfters  (so  in  bCcgs)  unter  den  Briefen  und 
erscheint  yleicltsam  als  zu  diesen  gehörig.  An  der  Verbi'eitung  der 
übrigen  Predigten  lag  Seuse  wohl  wenig,  und  daher  sind  sie  nur 
mangelkaft  erhalten.  Dabei  tritt  die  auffallende  Ereekeinmg  zu- 
tage,  dass  für  Predigt  2—i  fasi  nur  mittd-  und  niederdeutsche 
Ree.  in  Betracht  kommen*  Es  läset  eich  dies  wohl  nur  damit  er- 
klären, dass  einerseits  das  Nach-  und  Abschreiben  hrnmleüscher  Er- 
zeuf/nisse  der  mystische n  l^iteratnr  im  Ii,  und  15.  Jh.  in  Mittel-  und 
yitiU  rJeutschlnnd  (Niederrhein)  ganz  besonders  im  Schwünge  uar, 
nnderer.'<eits  die  überragende  Kraft  und  Auktorität  Taulers  aU 
Prediger  diejenige  Seiises  in  den  Hintergrund  gedrängt  hat.  Sehon 
frOhaeitig  tturelefi  die  Homilien  des  letzteren  —  imtner  001»  der  ersten 
abgesehen  mit  denen  TauUrs  vermengt.  Es  ist  wohl  möglich,  dass 
eine  sgstematische  Durchforschung  und  stUkritische  Untersuchung  der 
Taulerüherlieferung  neue  Predigten  Seuses  zutage  federt  oder 
wenigstens  eine  bessere  Basis  für  die  Textes  rezensierung  der  be- 
kannten schafft ;  diese  Arbeit  lässt  sich  aber  nur  im  Zusammetihang  mit 
einer  kritischen  Taulerausgabe  unier }iehmen. 

i.  Die  Predigt  Lectulus  ist  in  folgenden  Uss.  enthalten: 

b  =  Berlin,  Ms,  germ.  oct.  69  Bl.  OB"  — 111^  (s.  oben  S.  21*), 
:=:^  Basel,  UmversitätsbiblioUkek  Us,  B  XI  23,  Perg,  226 
Bl,  16^,  14,  Jk  Besckreihung  hei  W,  Wachernag el,  AltdeuUche 
Predigten  547 f.  Enthält  S,  314—69  die  Pr,  Lectulus,  wdche  nach 
dieser  Vorlage  bei  Wackernagel  a,  a.  O,  552—61  abgedruckt  ist. 
Die  S.  172 — 314  vorangehenden  Gebete  zu  den  Tagztävn  und  zur 
Kommunion  ßei  W'ackernagel  561 — 83)  verraien  nicht  Seuses  Stil, 

C  =  K Otmar  mi  BL  .57"  fs.  oben  S.  19* f), 

0  =iCnes,  Ms.  115  Bl.  113'^'— lö*^  (s.  oben  S.  22*), 

St.  Gallen,  Ms.  070  S.  14()--49  (s.  oben  S.  22* f,). 

m  s  Cgm  819  undH^  Nürnberg  Cent,  VJI,  90  haben  nur 
ein  Stück  aus  der  ersten  Predigt  (vgl,  8,  495  u.  ob.  8,  23*  A.  2). 

n»  =  Nürnberg  Cent.  Fi,  43^,  Pap,  298  Bl,  4\  15.  Jh,, 
bagerist^r  Dialekt^  ans  dem  Kloster  St,  Katharina  in  Nürnberg. 
Bl.  1-r>2  Traktat  ro,n  hl.  Sakrament  (njl.  oben  S.  22*);  iil.  53—136 
Buch  ron  uahroi  Tugendm  Alberto  de6  Gr.;  Bl.  WO — 67  Sdicke 
aus  dein  Rentier  Hugos  von  Trimberg;  Bl,  248^56  Pr,  Lectulus, 
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S  =  S  tutt<javf,  Cod.  theol.  et  phil  qwirto  07  Bl.  02** — 70*^ 
(»,  oben  S.  24*).  Abschrift  von  Pfe'qfer  in  Cod.  Vindob,  Siipph  2779. 

Weiter  findet  sich  die  Prediyl  Lectulm,  meist  mit  minder- 
mriigem  Text,  in  folgenden  Hss. :  B  a  m  b  erg  Nr.  178  Ed.  VI  II  C, 
(Katalog  vofi  Leitsehuh  I,  330 f.)  Bl.  1-^2.  —  Berlin,  Ms, 
germ.  guarto  149  BL  77^-^^;  174  Bl  138'''~48^;  580  BL  1—8; 
1094  BL  102*— l(r  mtderdmtsch  (vgl  Jahrhnch  für  nd.  Sprackf. 
1884,  36).  —  München  Cgm  U7  BL  86-^92;  45S  BL  90—116. 
Münster,  Kgl.  Bibliothek  Nr.  501  BL  7 --28,  modenw  Abschrift 
tincr  älteren  Vorlage  (tgl.  Katalog  von  S  t  ä  n  de  r  llO)-  —  n  r  nbe  ry 
Cent.  VI,  4H"*  Bl.  135'' — 4')'',  im  Verlaufe  aber  stark  abweichend. 
—  Stuttgart^  Cod.  theol  et  phil.  fol.  156  Bl.  2f>4—72  (aus  dem 
l)<minikanerklo8ter  in  B ottweil;  vgl,  auch  Denifle  Bvga  XI).  — 
Zürich,  StadUMü4hek  Es.  B  223/730  enthält  ein  Bruchstück  der 
Pr,  Lectulus  (vgL  Wacker  nag  el  a,  a,  0.  259,  552,  558  f.),  — 
Die  Strasehurger  Hb.  A  88p  welche  ebenfalls  die  Predigt  hatte 
(vgl.  K.  S  chmidt  in  Theol.  Stud.  und  Knt.  1843,  856),  int  verbrannt, 

2.  Die  zweite  Predigt  ,Misenmt  Jndaei*  (Echtheit  zweifelhaft!) 
iist  handscfiriftlich  fast  nur  mittel-  und  niederdeutsch  erhalten: 

b'  =  Berit n.  Ms,  germ.  oct.  329,  Pap.  348  BL,  15,  Jh.,  nieder- 
deutsch, aus  dem  Kloster  der  Franziskaneiiertiaren  in  Aachen» 
BL  114-56  CoUacien  vitti  Joh,  BrinckeHnk;  BL  118 f.  Stücke  aus 
M.  Eckhart;  BL  274''— 81^  Pr,  Miserunt 

g'  =  Giessen,  VntoersitätslnhUothek  Nr.  850,  Pap.  239  BL 
foL,  15.  Jh.  (BL  ^.W:  1460),  mittelfrflnkisch,  Beschreibung  in 
V.  xidriiiiis  Katalog  251  f.  Bl.  1  —  161  der  Seelcntrost ;  BL  1-^4 ff. 
229  f.  Preditjtin  ron  Taulcr;  Bl.  2(f5 — 2!f  Marcus  von  Lindawe 
über  die  zehn  Gchnie;  BL  235'— 39'^  t>euses  2.  Predigt. 

r  =  Iis.  der  Gtjmnasialbibliothek  in  Rostock,  unsignieH 
8  BL  4  ^,  15.  Jh.,  niederdeutsch,  Beschreibung  und  Abdruck  im  Jahr- 
buch f.  nd.  Sprachforschung  II  (1877)  11—18, 

Dieselbe  Pir^digt  ist  nd.  auch  in  Brüssel,  Biblioihkque  ragale 
Cod.  14688,  Perg.  14.  Jh,  BL  93*'— 118* ;  geneme  Besehreibung  der 
Hs.  bei  B  orchling,  1.  I{eisebericht  268ff.,  und  von  Priebsch  in 
Zfdph  1904,  58 ff.  —  Ein  Auszug  aus  der  Predigt  Einsiedeln 
Cod.  708  Bl.  6" — 8''  (aleinanHisch). 

3.  Die  dritte  Predigt  ,Exivi  a  patre'  (ob  evht^j  war  bisher  nur 
in  dem  Taulerdruck  von  1543  bekannt  nnd  ist  darnach  S.  518  ff. 
abgedruckt.  Nachträglieh  wurde  ich  auf  die  TauUrhs,  Cod.  Vindob. 
2739,  Perg,  14.  Jh.  niederrheinisch,  aufmerksam,  mlche  die  Predigt 
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Exivi  Bl.  79^ — 87'*  enthält;  eine  Kollation  dieser  Hs.  fohft  in  den 
^Hachträgen.  Jn  derselben  Hs,  BL  ö7** — 92*^  findet  sich  unter  Bernes 
Kamn  die  vierte  Predigt  ,Itenm  reltnquo';  benützt  wurde  eine  Ab- 
schrift van  J.  Haupt  in  der  Wiener  Bs.  8i^l.  2779  BL  247^^0' 
(b^.  oben  5.  5*), 

4.  Das  Minnebüchlein  ist  allein  in  z  =  Hs.  der  Züricher 
Stambliothek  C  96  BL  63^-75'^  überliefert  (s,  oben  5.  24*). 

B«  Das  Handschriftenverhältnis.   Art  und 
Weise  dieser  Ausgabe. 

L  Das  Leben  Seuses« 

Für  den  Prolog  des  Exemplars,  der  der  VOa  vorausgeht, 
sind  hawptsäehlieh  AÄ*KS  benüM,  in  zweiter  Linie  auch  RVW 
Wüd  «  =  ertie  Thruckamgabe  Seuses,  Aw/sburg  1482;  die  letztgenannten 

Uss.  und  der  Druck  weisen  sämtlich  sehr  rerdei'bten  Text  auf. 

Fih  'tic  1 1  n  <trUunfi  ein  PS  guten  Texte-^  der  Vitn^)  .<ind  eor 
allem  AA^KMFö,  .subsidiär  auch  B^NRÜ^VWf  zu  benützen.  Von 
A  und  M  sind  die  Varianten  vollständig  in  den  kritischen  Apparat 
IUI f genommen,  um  ein  genaues  Bild  von  diesen  Hss,  su  geben,  von 
K  die  meisten,  von  A*PS  die  bedeutsameren,  von  den  übrigen  Hss, 
und  von  ol,  die  sämtUeh  von  Fehlem  und  Verderbnissen  wimmeln, 
komUtn  nur  in  einzelnen  wichtigeren  Fällen  die  Lesarten  verzeichnet 
werden.  Übrigens  ist  bei  den  ersten  Kapiteln  —  das  yilt  auch  für 
die  folgenden  Schrijfvn  Seuses  —  ein  reichlicherer  Varia ntenajjparai 
beigegeben  y  der  in  der  Folge  auf  das  Nötigste  beschränkt  wird. 

Weitaus  den  besten,  wenn  auch  nicht  fehlerfreien  Text  bietet  A, 
tceiche  Hs.  daher  zugrunde  gelegt  ist.  A  zunäeht  stehen  in  bezug  auf 
die  Gate  der  Überlieferung  K  und  S,  dann  folgen  A^MP  mU  schon 
sehr  vielen  Fehlem  und  Lakunen.  A  zeigt  verhäUnistnässig  die  nächste 
Verwandtschaft  mit  S,  8  mit  P,  ohne  dass  Jedoch  auf  direkte  Ab- 
hängigkeit zu  schHessen  wäre;  APS  bilden  eine  zusammengehörige 
Ort4ppe,  wie  eine  Anzahl  gemeinsamer  Lesarten  und  auffallender 
Auslassungen  zeigen  (z,  B.  49,13.-^8;  06.8;  72,S0;  83,14;  126,5; 

')  Diese  AusQnhe  zdhlt  )iur  ,'i3  Kapitel,  Detiiße  .">^.  In'epmbroek  ö7  utid 
4tr  erst«  Druck  59.  Dü  bejiten  Hss.  markierm  hei  8,4 i  :J0,::J4:  140,16  zwar 
«MfN  ÄbiatSf  aber  kein  neues  Kapitel;  ein  solches  wird  sonst  immer  durch  eigene 
Ühttsdurift  gekennteiehnä. 
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145,18 i  lf)8,24  usw.).  Ferner  i^tehen  unter  sich  in  (jeicism'  Beziehung 
die  Hss.  A  und  A^,  K  und  M,  SP  und  M,  besonders  aber  M  und  A', 
die  eine  Met  he,  allerdings  meist  minder  wichtiger  Lesarten  gemeinsam 
haben;  in  der  Hauptsache  gibt  die  Textgestali  von  A  wieder,  wie 
es  auch  dm  Prolog  des  Exemplars  enthält,  der  in  M  fehU, 

Wie  man  siehtf  ist  das  H9S,-Verhälini8  ein  km^pUmriee  und 
daher  auch  nicht  mJ&glieh,  in  aüen  FäUen  eine  sichere  Entscheidung 
über  eine  bestimmte  Lesart  zu  treffen;  eine  gewisse  Bürgschaft  fikr 
die  Zuverlässigkeit  des  Textes  bieten  die  Gruppen  AA^K,  AKP, 
KMP,  besonders  auch  A^KMol  gegenüber  von  APS.  Jeden  falls  ist 
es  aber  in  dieser  Ausgabe  gelungen,  den  Text  gegenüber  Deiufle  an 
nicht  wenigen  iitellen  zu  verbessern. 

Eine  gesonderte  Betrachtung  fordert  die  Hs.  M.  Sie  zeigt  an 
zahlreichen  Stellen  tiefgreifende  Änderungen,  Auslassungen  und 
Zu9ätze%  welche  unmliglieh  aUe  von  blosser  SckreiberwUlkÜr  her- 
i*Ühren  kStmen  und  somit  dazu  nötigeti,  die  EntwieUungsgeschichie 
des  Viiateaates  zu  untersuchen.  Diese  Verschiedenheit  von  M  gegen' 
über  den  übrigen  Texteszeugen  —  ich  nenne  sie  A-Gruppe  nach  dem 
Hauptre Präsentanten  —  hat  Anlass  zu  einer  heftigen  Kontroverse 
zwischen  Freger^)  und  Denifle^)  gegeben.  Erster  er  behauptete, 
A  und  seine  Trabanten  stellen  die  erste,  M  die  letzte,  für  das 
Exemplar  heeHmmte  Redaktion  der  Vita  dar,  letzterer,  dem  sich  im 
weasffttichen  tntch  Strauch*)  anschioss,  trat  mit  Entschiedenheit  für 
die  Priorität  van  M  ein» 

Es  kann  nun  aber,  vollends  auf  Grund  des  durch  diese  Aus- 
gabe erschlossenen  reicheren  Materials,  kaum  mehr  einem  Zweifel 
unterliegen,  dass  die  Pregersvhe  Hypothese  durchaus  verfeJüt  ist. 
]\'€nn  zwei  Redrtliionen  der  Vita  zi(  nnterseheiden  sind,  so  kann 
man  in  M  nur  die  erste  sehen ;  das  hat  Denifie,  der  überhaupt  über 
eine  griindUchere  Kenntnis  der  Hss.  verfügte,  siegreich  nachgewiesen* 
Ausschlaggebend  ist  allein  schon  der  Umstand,  dass  sämtliche  Hse, 
der  Vita,  wdche  das  Exen^fiar  enthalten  oder  wenigstens  voraussetze^ 
(im  ganzen  ca,  20),  sanU  den  Ihrucken  die  Rezension  von  A  auf- 
weisen; es  wäre  aber  doch  ein  merkwürdiger  ,Zufall'  zu  nennen, 
wenn  gerade  das  für  das  Exetnplar  bestinuntv  Leben  Seuses  ausser' 

*)  Diesdben  ttind  weder  bei  Denifie  noch  bei  P  reg  er  (s.  folgende 
Anm,)  voUetändig  aufgeführt, 

3)  Zfda  XX  (im)  406  ff.;  OesdL  d,  d,  Mystik  II,  $10  ff, 
*>  Zfda  XXI  (im)  mff,;  Seuee  XVIII-^XX. 
*)  J/da  IX,  136-40. 
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halb  des^eihtn  geraUn,  das  nicht  für  die  Vtröffentlichung  vorgesehene 
dagegen  m  das  ,gerecht€*  Exemplar  (  Vita  4,6j  gelangt  wäre^).  Weitere 
(iHmde  werden  im  foigenden  Erwähnung  finden. 

hi  es  nun  aber  unumgänglich  notwendig,  anemnehmen,  das$ 

Sem  seine  Biographie  ztoeimcd  redigiert  habe?  Vor  aüem  ist  tu 
<(jgen,  da.^s  der  Text  von  M  bisher  ziemlich  überschätzt  wurde ;  er  ist 
we<ki  SU  alt  noch  so  gut,  wie  JJenifle  und  Preyer  meinten  Eine 
Prüfung  des  Variantenapparates  zeigt,  dass  der  Schreibei'  von  M 
mht  Jort  und  fort  den  grössten  Fleiss^^  *)  aufgewendet  hat,  sondern 
M  zahliase  Nachlässigkeiten  zu  Schulden  lunnmen  Hess.  Oft  hat 
er  hei  schwierigeren  mgstischen  Partien  den  Sinn  nicht  mehr  ver^ 
Händen,  wie  dies  bei  späteren  Abschriften  gewbhnlieh  der  Fall  ist 
(m  z.  B.  l(ii,12;  165,17;  167,5;  168,15.  24;  170,12.  19;  174,23; 
115,'S  i4stü.),  hiiußg  macht  er  Änderungen  und  Zusätze,  um  das 
yerständnis  zu  erleichtern  (z.  B.  8,3;  10,11  f.;  21,6;  46,5 f,  60,6; 
ü2^2 f. ;  67,6  f  10;  70,7  usw.),  wobei  aber  öfters  etwas  ganz  Un' 
gesdttcictes*)  und  Sinnloses  herauskommt  (so  12^0;  16ß  ',  27,15; 
U^;  77j^l;  BSfiOff.;  105,26;  108 fi;  lllß  usw.);  überhaupt  ist 
die  Tendenz  zur  Erweiterung  d,  h.  Verflachung  und  Verwässerung 
da  Textes  hervorsteckend  fz,  S.  50,8;  57,4;  59/23;  66, 4 f.;  70,3; 
72,18;  75,14 f;  77,25;  S6,23f.;  87, 22 f.  usw.).  Man  'sieht  sich 
fiuf  (irund  von  alle  dem  zu  d^  Annahme  genötigt,  dass  in  M  bezw. 
feiner  Vorlage  nicht  so  fast  die  Hand  eines  Abschreibers,  als  die 
tises  Bearbeiters  tätig  war. 

Daneben  weist  aber  M  manche  Spuren  höheren  AUers  auf  in 
Zusätzen  gegenüber  der  A-Orupj^e,  die  nach  Ausdruck  und  Inhalt 

*o  echt  !*it8onisches  Gepräge  tragen,  dass  sie  nicht  als  Inteipolaiionen 
<'ii(ß<e]ir,i  icerdsn  können^'),  ha  15,4  und  82,11  f  Hesse  sich  der 
Ärnjali  eines  Satzteils  allenfalLs  durch  Homoioteleuton  erklären,  nicht 
aber  bei  122,1  f.  und  159,13 f.  Es  ist  kein  Grund  abzusehen,  warum 
hier  Seuse  bei  einer  zweiten  Redaktion  sollte  gestriehen  haben; 


^  Dk  VenmUm/f  JPregtre  II,  342  f.,  Senn  eei  durch  den  Tod  gtkkid$H 
mnioi,  4««»  vierteiKgee  Werk  zu  einem  Bande  jm  vereinigen,  und  ein  Schreiber 
dnm  eeßUig  die  faXeehe  Vita  in  dae  Ezmplar  aufgenommen,  ist  doch 
n  §maeht  und  dazu  eehen  durd^  den  ^oteg  hinreißend  eoidertegt* 

*)  Vf^  dagegen  dae  eereiehtigere  Urteil  Strauche  a.  a.  O,  140. 

>)  Deni/le,  Zfda  XXI,  131, 

*)  Datmntmr  gehOrt  auch  59fX>  die  Anseizung  einee  neuen  KapiteU  mit 
dr  mtpasttnden  Überschrift:  Wie  er  nch  ainig  hielt 
^)  Ich  habe  dieselben  in  <  >  geaetet. 
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mindeeUns  tbenm  pUntsibd  is$  die  Annahme,  dose  s^on  im  Arche- 

t(/pus  der  A' Gruppe  die  Awiammg  durch  ein  Schreiberversehen 

(geschah. 

An  einer  Anzahl  von  Stellest  hat  M  Sonderlesartcn  mn  ge- 
ringerer Bedeutiuigj  die  zwar  gegenüber  von  A  und  seinen  Anhängern 
ureprungUeh  sein  können,  aber  keineswegs  sein  müssen  und  es  memes 
ErachUns  auch  nicht  sind,  da  sie  sieh  ungezwungen  aus  der 
schon  konstatierten  Art  des  Ahschreiher-'Searbeiters  erklären  laaten 
(so  12,14;  50,27;  51,10;  62,15;  80,22;  86,25;  88,9;  99,3;  100,30; 
103,10  f.;  118,24;  126,20;  135,32;  143,32  f.;  158,25;  168,3;  172,6; 
177,23;  17i),32;  180,1). 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Lesart  von  M  18,11  f,: 
daz  (nämlich  dos  Gebet  Anima  niea )  er  do  schreib  an  dem  nach- 
genden  briefbftchlin  (vgl.  auch  in  dm  V^arianten)  und  der  Zu' 
satz  156,7 :  als  an  dem  ii6weii  bri6fb&eb(l)iDy  das  hie  ze  hindrost 
oeh  stet,  aigenlich  tat  geaehriben.  Der  M'Text  kann  an  diesen 
Stdlen,  wie  auch  Preger^  S€th,  nicht  von  erster  Redaktien  her- 
rühren, denn  er  setzt  ja  das  abgeschlossene  Exemplar  voraus,  aber 
auch  nicht  der  zweiten,  endgültiffen  Redaktion  hei  V iroffenffichtn)'} 
des  Exemplars  angehören,  denn  sonst  wäre  es  unerkiärlich,  warum  alle 
anderen  Hss.,  von  M  und  teilweise  abgesehen,  berichten^  Sense 
habe  den  Morgengruss  nur  an  „etliche**  neue  d.  h,  gekürzte  Brief- 
bUchiein  geschrieben  (18,12),  Diese  Nachricht  muss  aber  richtig 
sein,  denn  keine  aUe  Es,  enthält  den  bezw.  die  Zusätze  (pgL  Anm, 
zu  393,6).  So  bleibt  nur  die  Annahme  einer  Interpolation  übrig, 
die  auch  von  Denifle^)  und  S traue h^)  gemacht  wurde  und  zu  dem 
Charakter  von  M  gut  pand.  Dies  gibt  i(ns  aber  das  Recht,  auch 
den  ungeschickten  Zusatz  in  M  175,21:  als  da  ?or  gesait  ist  als 
eine  spätere  Einfügung  zu  betrachten. 

Einem  Schreiber^Bsarbeiter,  der  sieh  solche  Eingriffe  in  den 
Text  erlaubt,  wird  man  auch  Auslassungen  zumuten  dürfen*  Vita  63,14 
ist  in  M  der  Name  Anna  weggelassen  und  der  Satz  entsprechend 
geändert,  64,  IS 5, 3,  enthaltend  die  zweite  der  Anna  gewordene 
Offenbarung  samt  d<  r  Hosenvision,  feJUt.  Mit  Sicherheit  ist  hieraus 
ivedtr  auf  erste  noch  auf  zweite  Uednktion  zu  schliessen:  Seuae 
könnt ('  ebenso  gut  nachtragen  als  tilgen*),    Imtnerhin  spricht  mehr 

'I  Zjda  XX,  4(J7,409;  Mystik  II,  .Ulf. 
»)  Zfda  XXI,  128,137. 
^  ^.  A.  0.  1S9» 

So  auch  Strauch  a,  a.  0. 
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/«r  Denifl^s  Auffasstunj,  da  es  ja,  wenn  der  Schrift^feUer  au  f  die 
n(tch  Übende  Anna  liückdcht  nehmen  uolUef  ymüjft  hätte,  ihren 
Namen  wegzulassen;  zudem  isf  Ktf/i.  #7  —  auch  in  M  —  eine  Anna 
fftmmnif  welche  wahrecheitUich  mit  der  in  Kap,  22  erwähnten  identiech 
itL  Aber  auch  Deuifles  Annahme,  M  verrate  hier  die  erste  Bedaktian, 
iit  niekt  zwingend,  denn  es  hnmie  auch  dei*  Schreiber  von  M  den 
Text  an  der  ersten  Stelle  ändern  und  an  der  zweiten  die  beiden  Er- 
:<ihluH(j(a  streiche  K,  ohne  dass  wir  den  Grund  hie  für  zu  er  kennen 
if möchten ;  vielleicht  yescfiaJi  das  letztere  de^haW,  weil  in  Kap.  34  zwei 
tdadicht  Erzählungen  folgen.  Ganz  Ohnli'  h  liegt  der  Fall  auch  in 
htzuy  auf  den  in  M  fehlenden  Passus  von  dem  ,neuen  Büchlein' ,  das 
in  den  Rhein  fid  (8U6—1S),  und  bei  den  kleinen  Auslaseungen 
5U—4  und  85,18—19. 

Am  tiefsten  einschneidend  und  für  uneere  Frage  am  wichtigsten 
sind  die  Abweichungen  von  M  in  Vita  130,1  ff.  und  177^1  ff.  Am 
ertteren  Ort  bringt  die  He.  statt  der  allgemeinen  Andeutung,  dase 
Seuses  so  .schwer  verleumdete  Unschuld  sich  // erausgestellt  habe,  die 
qanz  konkrete  Snchricht,  der  Oriitnsyenertil  und  der  Provinzial  eon 
Teutonia  hätten  die  Sache  genau  untersucht  und  alles  als  böswillige 
Verleumdung  erkannt  usw,;  ausserdem  ist  die  folgende,  W  Zeilen 
umfassende  Erzählung  wm  der  Erecheinung  eines  Freundes,  der  Jenem 
frUher  Unrecht  getan,  gestrichen.  Auch  hier  stehen  wir  vor  der  Alter* 
native,  Streichung  des  interessanten  Zusatzes  in  Af  oder  spätere  Hin- 
zufügnng  in  M  anzunehmen.  In  der  Tat  mächten  Denifle^)  und 
Strauch*)  den  Zusatz  der  ersten,  Preger^)  der  zmiten  Redaktion 
zwef'ts-m.  Aher  wahrscheinlich  ist  keine  der  beiden  Aundhuioi  richtig, 
hiumui  jiitden  wir  in  jenen  Worten  Seuses  .sonst  so  leicht  erkennbaren 
StU  nicht  wieder,  die  Ausdrucksweise  klingt  fremdartig  ^)  und  sehr 
nüchtern,  sodann  ist  Preger  zuzugehen,  dass  Seuse,  wenn  er  einmal 
«eine  Ehrenrettung  durch  die  höchsten  Instanzen  des  Ordens  in 
trodxnen  Warten  niederschrieb,  sie  schwerlich  in  der  zweiten  Redaktion 
wieder  getilgt  hätte.  Daher  empfiehlt  sich  auch  hier  wieder  die  An- 
nahme, dass  ein  Unbekannter  die  Interpolation  gemacht  und  die 
Änderung  vorgenoinmen  hat.  Sense  selbst  hat  sich  wohl  in  bescheidener 
ZurückJwltung  mit  allgemeinen  Andeutungen  begnügt,  —  seine  in- 

')  Z/da  XXI,  130  f. 
*)  A.  a.  O.  139  f. 

Z/da  XX,  40b;  Mystik  II,  314  f. 
*)  Aud^  Strauch  o.  a.  O.  ßndst  die  Lesart  van  A  peetiseher  und  fSr 
»tmn  Gesehmaek  wsit  aneishsnder. 

B,  S««t«,  llMiMli«  8«hHften.  3* 
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sehdd  i4  ja  Vormtsiteiznny  der  ff  amen  Erzählimg!  —  nach  seinem 
Toile  ahcr  hat  ein  mit  dm  Ver/iälffiissen  l'ertnnfter ,  vielleicht  ein 
Or(lfiisy('ii().-<.<(  im  Ulmer  oder  Koit.^tanzer  Konvent,  die  Notiz  du- 
yejiiyt.  Aut  tijung  dazu  mochte  ihm  die  Bemei  kung  ( l^(i,18 j'.J  über 
da»  Kommen  der  Ordensoberen  ( na^h  Kamtanz)  gehen,  die  von  selbst 
dein  Leser  die  Frage  nach  dem  Ausgang  der  Untermchung  auf  die 
Zunge  legte;  die  anschliessende  Erzählung  über  die  Erscheinung  dt* 
verstorbenen  Freundes  konnte  dann  als  entbehrlich  wegfallen. 

Wer  den  Text  zu  Beginn  von  Kapitel  51  y  wo  über  die 
(i  ot  teuer  heu  n  t  v  i  s  gehan  delt  wird,  nach  der  A-O  ruppe  und  M 
mit  einander  vergleicht,  erkennt  nnxchwery  eiass  hier  eine  einschneidende 
Änderung  in  ganz  hestirnmter  Tetuienz  vorgenomnipn  worden  ist. 
Während  in  M  nach  dem  Vorgänge  Bonacenturas,  der  hier  ah 
QiieUe  dient  (ogl.  den  Nachweis  in  den  Anmerkungen  zu  176,11  ß. f. 
und  Meister  Eckharts')  dargetan  wird,  dass  Gott  dasprimum  eognitunt 
sei  und  dieser  Gedanke  den  ganzen  Abschnitt  beherrscht,  wird  w  A 
der  Frage  nach  dem  Ersterkannten  ausgewichen  und  der  Gedanken- 
gang in  recht  gezttmngener  Weise  dahin  gewendet,  d^ss  Gott  nicht 
in  die  zerteilten  Wesen  aufgehe,  sondern  der  Kiithf/U  aller  Dinge 
sei^).  Kein  Zweifel,  dass  drr  'int  ut  M  besäte  fliesst  und  den  Ein- 
druclk  der  Ursprünglichkeit  m'o  jit.  Dalier  meint  Denifle^),  das 
Hervorgehen  des  Textes  von  M  aus  A  lasse  sich  in  keiner  Weist 
begreifen,  trohl  aber  umgekehrt;  anfangs  habe  sich  Seuse  fast  sklavisch 
an  das  fünfte  Kapitel  des  Itinerariums  gehalten,  später  aber,  ah 
er  daranging,  die  Vifa  zur  VeröffenÜichung  vorzubereiten  und  die 
schwierigen  mystischen  Partien  dem  Provinzial  Barthdomätts  porlegte 
(Prolog  öjüffj,  habe  er  den  Ttst  „so  gut  es  ging**  geändert,  weil 

')  Vgl.  Denifle  in  seinem  Archiv  II,  619  f.;  567,21 600,16;  605^. 

»)  VghD^niflt.  Zfda  XXI,  131  f.  Der  Versach  Vregcrs  II,  317 
nachzuweism,  dass  eiei.schen  A  und  M  kfhi  ivesmtlicher  Unterschied  besiehe 
und  dass  die  letzttve  Hs.  und  Bonarmtura  Gott  uicfit  für  das  Ersterkannii- 
haff  tj.  m-rüf  s-n  vmig  Ktuntitis  der  scliolastischen  Terminolnffie,  dass  er  al^ 
(/(ins  rr/fi/ill  lu'r/if  tceitrr  zu  htrückiiiriitigen  ist.  ]\f/l.  auch  Diuifli.s  schärft 
Zuntcka*  tfiami  im  Arcliir  JI,  5'JO  A.  1.  .'iS7 .  JJa,s.s  die  Lehrt  dtr  älter  tu  JfYanzi.^ 
Icancrschuh'  von  der  ,cognitio  in  raliutubiis  nettTnis^  mit  der  thomistischen  Lehrt 
nicht  liarmoniert,  —  die  Heramgeber  des  Itinerariums  (s.  Annu  zu  176,6),  Scholien 
p*  48Tff»  eucheii  wrgebem  Bonaveniura  und  Thomas  tu  Einklang  mu  bringen  — 
hat  neuerdings  Hehtvoll  und  übergeugend  M*  Grabmann,  JHt  j^üoaophieche 
und  theologische  ErJtenninislehre  des'  MeMhaeus  ton  Agwuparta  (^Theei* 
Studien  der  Ltogeseüsehaft  B,  14)  1906,  66  ff.  gezeigt  (S,  60 /.  über  BonaventumJ. 
Vgl  auch  Krebs,  Meister  THetrich  (s,  8.  828)  IHff, 

»}  Zfda  XXI,  mff. 
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kn>  Lehre  d^'r  im  Orden  streng  coryeschrübenen  ')  thomistischen 
bokti  in  u  i(]t  i  {>prach. 

Die  Lösung  des  Problems  ist  sicher  eim  ansprechende,  wenn' 
gleich  nicht  (die  Rätsel  schwinden.  Auffallend  bleibt  dann  immerhin, 
warum  Setm  bei  seiner  „ängMchen  Furcht**  (Denifle)  nickt  besser 
^ür  sargte,  dass  die  Spuren  der  anstößigen  Lehre  ifersehwandenf 
wid  wie  er  überhaupt  dazu  kam,  in  dieser  wichtigen  Frage  von 
ThomaSf  den  er  so  hoch  schätzt  und  dessen  Gegner  er  so  sehr  tadelt 
(ViUt  18(^,10/,,  Ilor.  151  /,),  abzuweichen  Doch  wird  man  die 
Möiflichkeit  nicht  leugnen  können,  dass  er  trotzdem  Jene  Theorie,  die 
nch  auf  die  Auktorität  des  grossen  Augustinus  stützte  und  von  einer 
Reihe  von  TJieoiogen  seiner  Zeit,  vor  allem  von  seinem  Lehrer  Eck" 
hart,  vertreten  wurde,  adoptierte  und  in  seiner  rngsOschen  Spekulation 
anfänglieh  zum  Ausdruck  brachte*  Viel  schwerer  wird  man  zu  der 
Annahme  greifen,  —  und  sie  hliehe  aUetn  noch  übrig  —  dass  etwa 
auch  hier  der  Interpohtor  von  M,  der  die  Notiz  130,1  ff.  einfügte, 
feine  Hand  im  Spiele  hatte,  indem  er  sich  angetrieben  fühlte,  den 
Text  der  Vita  mtch  Honarenturas  liinei'arium,  von  dem  Seuse  so 
plötzlich  abweicht,  zu  ändern  und  zu  chnen. 

Das  UesuUat  dieser  Untersuchung  ist  demnach  folgendes:  tvohl 
mr  in  henig  amf  den  Anfang  des  ÖL  Kapitels  kann  man  mit  ziem^ 

'j  Auf  dem  Oeneralkapitd  von  i;^78  wurden  die  Dominikaner  streng  auf 
Üt  Lehn  des  AI.  Themas  von  A^in  wpfliehtet  und  sugUieh  eigene  Inquisitoren 
amfyetlelU,  durch  udehe  die  Nieht'Themisten  bestraft,  aus  ihrer  Provins  aus' 
ftsteeem  und  jeden  Anttes  enthobm  werden  sotUen  (MOFHIII,  199h  Ähnliehe 
BesUmmmngen  wurden  SfUn  ui^derhf^  so  auf  den  GeneraUtapUeln  wm  1S79^ 
1313,  1839,  1342,  1344  tww.,  ein  Beweis,  dass  sie  nicht  immer  genau 
tmgthalUn  wurden  imd  dass  die  antithomistische  Strömung  auch  im  Prediger' 
Ofden  nicht  unbedeutend  war.  Meister  Eckhart  und  Dietrieh  von  Freibtrg,  die 
tnAzdtm  hohe  OrdenssteXtungen  bekleideten,  sind  Zeugen  dafür.  Übtr  des  letzteren 
Erkmritni'shhre ,  welche  ehenfnUs  antithomistiach  ist  und,  wenn  auch  von 
"iideren  phihisitphi.schm  Grundlagen  amgehcnd,  doch  in  dtr  Hnuptsaclie  mit  drr 
dir  alUi-'  H  I  ' ransiakanerschuk  zusammentrifft ,  vgl.  Krebs  a.  a.  O.  Ii 3  ff., 
203'-;  ehd,  220*  auch  Uber  den  Traktat  von  der  Minne  (bei  Preger 
II,  4iy  ff.). 

^)  Ah  Gegeninstanz  wird  man  weniger  betonen  dürfen  (  vgl.  IJ  e  n  ifle 
a.  0,0.134  A.  2),  dass  Seuse  kurz  vorher  (172,1  ff.)  den  Weg  der  Qetteserhenntms 
ptr  ereaturas  auf  aristotetit^ihomistieehe  Art  hesehreibt,  uftd  dose  auch  das 
Vnfiff,  angeführte  Beispiel  vom  Lieht  und  von  den  Fledermausaugen  der  Lehre, 
dae  gmiehe  Wesen  sei  das  primum  eognitum,  nicht  recht  entspricht.  Ein  der- 
erUget  IneinemderspieUn  augustinieeher  und  aristoteliseher  Gedanken  findet  sich 
emek  m  dem  Sgstem  Bmtaventuras,  hei  Matthäus  von  Aquaeparta  u,  a.  (vgl.  Gr  ah* 
mann  o.  a,  0,  SO  ff.,  60  f.). 
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licher  Wahrscheinlichkeit  von  einer  doppelten  Uedaktion  der  VtUi 
reden;  einen  ^f&^ren  Umfang  hatte  diese  schwerlich^).  Doch  wird 
bei  dieser  Annahme  der  Auadruek  j^Dappeiredaktim**  besser  m- 
mieden%  denn  auch  die  Rezension  van  M  war  van  Anfang  an  für 
das  Exemplar  bestimmt''):  Vita  ISJLlf,  und  155,7  (s,  oben  S.  3^)  ist 
van  dem  Briefbüchlein  die  Bede,  96,2  wird  das  Leben  ais  erstes 
Buch,  nämlich  des  Kxemplars,  bezeichnet,  und  e.^  ftlUi  auch  weht  der 
Hinweis  auf  die  liiidvramstattung  desselben  {J.U3f24:), 

II.  Die  übrigen  Sehrifteii  des  Exemplarg. 

i.  Das  Bdew  hat  eine  terhältnismässig  sehr  alte,  gute,  aber 
dach  nicht  gaiut  einheitliehe  Oberlieferung,  Von  den  benutzten  Bss, 
(s,  S.  196)  ist  der  Konformität  halber  auch  hier  A  zugrunde  gelegt, 
obwohl  wir  in  EE^Z  einen  alteren  und  besseren  Text  vor  uns  haben; 

in  rein  sprachlicher  Hinsicht  stimmt  Jedoch  A  mit  diesen  Hs,^.  fa:^t 
voUständiff  üherein.  Relativ  den  besten  Text  hat  Z,  da^  auch  dit 
Autor mzitaii  am  liatuie  am  genauesten  verzeichnet,  dann  folgen 
K  und  E\  Diese  beiden  IIss.  weisen  Korrekturen  von  einer  älteren 
und  jüngeren  Hand  auf,  welche  nicht  immer  mit  voller  Sicherheit  zn 
unterscheiden  sind,  Z  nur  solche  aus  späterer  Zeit ;  die  sicher  jüngeren 
und  unrichtigen  Kotrekturen  sind  im  Variantenapparat  nicht  berüch 
sichtigt.  In  und  F,  welche  miteinander  verwandt  sind,  zeigt  sieh 
häußg  ein  willkürliches  Eingreifen  des  Schreibers;  E^  hat  daneben 
aber  auch  oft  sehr  gute  und  alte  Vherlieferung.  Verwandt  sind 
ferner  F  nud  F^,  E^F  and  F\  namentUch  aher  A  und  K,  denen 
sich  noch  manchmil  a  anschiiesst.  AKt.,  welche  das  Bdew  in  der 
Form  repräsentieren,  wie  es  in  das  Exe>n})lar  aufgenommen  wurdti 
stehen  durch  zahlreiche  Änderungen ,  Auslassungen  und  sonstige 
Korruptelen  allen  übrigen  Hss,,  welche  das  Büchlein  separat  über- 
liefern, als  eigene,  minderwertige  Gruppe  gegenüber,  was  zu  dem 
Schlüsse  bef^eehiigt,  dass  der  Vorlage  von  A  keine  sehr  gute  Abschriß 
(=z  X)  des  Jidew,  das  schon  ca.  35  Jahre  vor  der  liedigierung  d(6 


•)  Höchstens  tonre  norh  irt9J3  f.  an  firi  Eingreifen  Stuften  sdbst  tu  deitl'eti. 
Auch  Venijle  redet  wiederhoti  nur  hypothetisch  davon  (6'euse  XX; 
Z/da  XXI,  137). 

^)  Unrichliy  sagt  I)  enifle .  Seufti  XJX:  „es  steht  feMf  da.ss  das  Lel/^n 
in  M  von  Sense  nicht  Jur  d<iif  Exemplar  (n'^timmt  war.'^  Dagegen  mit  Recht 
I*  reg  er,  Mystik  II,  321  f. 
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txmplars  verfasH  war,  zugrunile  Uty^);  und  zwar  muss  X  in 
ciü^  Beziehung  zu  der  in  Tä83  geschriebenen  Ha,  E  gestanden 
haben  f  das  zeigt  das  öfters  vorkammettde  Zusammentreffen  von  A 
und  Ef  AK  und  E,  AKol  und  E,  neben  dem  jedoch  auch  die  Ver- 
hmdyngen  AF  nnd  AH  bemerkenswert  sind.  In  ZweifelsfäUen  wird 
«wm  f/cÄ  bei  llezenMeruny  des  Textes  in  der  Ueyel  auf  jene  Jfs.s.- 
f'nqipe  zu  stützen  habe»,  hei  der  Z  vorkommt.  Es  geUntft  auf  diese 
^yeise  öfters  einen  zuverlässigeren  Text  zu  erzielen,  als  ihn  Denifle  hat, 
der  E  und  bevorzugte. 

2,  Das  dritte  Büchlein  (Bdw),  weniger  kopiert  und  daher 
itemger  verdorben,  ist  ziemlieh  gut  überliefert.  Fahrerin  ist  A,  und 
Ton  dieser  Hs,  bezw,  ihrer  Vorlage  seheinen  alle  übrigen  abzustammen; 
(eneandi  sind  besonders  A  und  A  und  K,  A  und  8,  AB  und  S. 
Die  Varianten  von  CNSfm,  welche  voll  Fehlern  stecken,  sind  nur  zum 
l'l'iiiyteii  Teil  angeführt.  (Gegenüber  Denifle,  der  geringeres  Material 
kHützft,  ist  der  Test  an  manchen  rankten  verbessert. 

:i.  Beim  B fh  gilt  so  ziemlich  dasselbe,  wie  beim  Hdw.  A  über' 
i'i'jt  alle  nhiigen  Hss.,  von  denen  VKFS  manche,  NUiyfmoi  sehr 
•tele  Verderbnisse  at^fumsen,  weit,  und  nur  sehr  selten  muss  von 
ihr  abgegangen  werden.  Verwandt  sind  untereinander  besonders  A 
und  S,  C  und  S,  AC  und  S,  K  und  U,  m  und  N. 

4.  IHe  Zusätze  zum  Bfb  -)  sind  in  mangelhafter  Weise  über- 
litfert,  und  zwar  weichen  die  Hss.,  welche  das  Excm/dar  ut  t/t  alten 
f/».S'H>  y.  und  y.  öfters  ah  von  denen,  u  eiche  sie  in  Verbindung  mit 
lim  Bfb  bieten  (  Sh  ms^).  Der  letzteren  (i rn/tpe  wird  meistens, 
u'timutlich  bei  den  Sprüchen,  der  Vorzug  zu  geben  sein.  Denifle 
It'it.  irle  es  scheint,  nur  a  und  m  benützt,,  Zur  Grundlage  sind 
6^  und  f  genommen,  weil  diese  Hss.  die  älteren  Sprachf  armen  und 
den  alemannischen  Dialekt  am  meisten  bewahrt  haben. 

IIL  Has  Urosse  Brlefbucb. 

Xach  Seuses  Zeugnis  hat  seine  geistliche  Tochter  Klsl><  iJi 
>t^nje/  aus  „nüen**  Briefen,  die  er  ihr  und  andern  seinen  geistlichen 
Ktndem  gesandt,  ein  Buch  gemacht;  er  selbst  nahm  einen  Teil  der 

')  Äuffalltnd  ist  dies  allerdings,  da  Seuse  nach  Fttdotj  4,1  ß'.  über  Schrei htr- 
rtrdtrf>nhsc,  sjtf-ieU  ivi  Bdeit,  hhtfjt  und  ron  seinen  Bi'tinihniifjtn  um  ein  ,(fe- 
r<chit  -  Kitmiilar  htricläf  t.  Mttn  irird  aher  ron  <  inem  miiUlalierlichen  &chr{ft' 
'ifUrr  itim  aiku  grosst  Aitribie  erwarten  dürfen. 

■}  l'yl,  die  Anm.  393. 


Digitizeu  Lj  oOOgle 


38* 


Einleitung.  L  Die  ÜberUefenmg. 


Brief kürzte  sie  und  machte  ein  neues  Büchlein  (H7B,22:  diz  klein 
ding)  von  elf  Briefen  daraus,  das  er  als  vierten  Teü  dem  Exemj^or 
einverleibte;  die  Briefe,  welche  ihm  zur  Aufnahme  nicht  taugUek 
schienen,  vernichtete  er  (Prolog  zum  Exemplar  i^lBg,;  Vita  Ib,V^; 
Kl  Bß  360 J ff.,  :i7:i,i^i\f.). 

Ist  ntni  irirklich  das  at  ,<j>nan/liche,  nm/t  kürzte  Iii  iif buch  der 
Stapel  unwiderruflich  verloren,  oder  ist  es  in  irgend  einer  Fmin  er- 
hatten  geblieben  '^  Über  diese  Frage  ist  vor  30  Jahren  zwischen 
Denifle^)  und  F reger*)  eine  heftige  Kontroverse  ausgefochten 
worden,  die  zwar  kein  vSUig  sicheres  Besultat  herbeiführte,  deren 
Verlauf  aber  doch  unzweideutig  erkennen  Hess,  auf  wacher  Seite  sieh 
der  fjrössere  Scharfsinn  und  die  umfassendere  Kenntnis  des  hand- 
schnJtlii'Jien  Materials  befand'^).  In  seinem  ersten  Aufsatz  hatU 
Deniße  (lustje/ührt,  drm  da^s  ursprünglidie  Hrn  fhuch  nicht,  man 
glaubte,  verloren  sei,  sondern  sich  im  wesentlichen  in  der  Stuttgarter 
Hs.  Cod.  tJieol.  et  philos,  4""  67  f  =  s,  s.  oben  S.  24*)  erlialien  finde, 
wirrend  das  von  Preger  1867  herausgegebene  Brief  buch  des  Cgm  8lB 
(s,  oben  S,  7*,  23*),  das  dienr  für  die  endgültige,  von  Seuse  für  das 
Exemplar  bestimmte  Redaktion  ansah,  sich  nur  als  ein  ungeschiddrs 
Konglowerat  ans  Briefen  des  ungekürzten  und  gekürzten  Brief  buchen 
darstelle.  Dem  yeijeunffer  suchte  Preger  nachzuweisen,  dass  dU 
Siagelsche  Sammlung  gar  nicht  erhalten  sein  könne,  da  Seuse  nach 
seinen  eigenen  Worten  (ö73,27  f[.)  sie  vernichtete ;  derselbe  hahe 
wiederholt  eine  Auslese  aus  ihr  veranstaltet:  die  erste  besitzen  wir  noch 
in  8  (das  ^alie^  Brief  buch),  die  zweite  in  den  11  Briefen  des  ersten 
Druckes  (das  „neue"  Briefbüchlein),  die  dritte,  für  das  vierteiligt 
Sammelwerk  bestimmte,  die  aber  durch  einen  Zufall  nicht  in  das 
J'^xew/flar  kam,  ut  nu 

Das  m  HC  Materiedf  das  in  nirlinjender  Au.Hjahe  der  Forschung 
unterbreitet  wird,  ergibt  mit  Sicherheit,  dass  Denifle  in  allen  wesent- 

')  „Zu  ö'tu.scy  ursprÜHt/ Ii  ehern  iJriijLuchy"  Zjda  XIX  {1876)  346—  71; 
„Ein  letztes  Wort  übt/'  Seuseb-  Britifbücher^^  ebd.  XXI  (lö77J  8^ — IJö.  \'(fL 
auch  Seuse  XXV IL 

«)  ^DiV  Brie/hMer  Sueos,"  Zfäa  XX  (1676)  373—416,  Die  Abhand- 
lung in  Qtseh,  d.  d.  Mystik  II,  831  /.  bringt  nichts  Neues  von  Bedeutung  beiy 
ebensowenig  die  pereonliehm  Erklärungen  der  beiden  Gegner  in  Afda  III,  211^13, 

*)  Strauch,  Afän  IX,  J3ti  hält  Deniflte  Ansieht  für  glaubhafter,  in 
AUg»  eUseh,  Biogr,  37,179  ecMiesst  ersieh  derselben  Htekhaltloe  an*  Vetter 
a,  ff.  0.  69  f  meinte,  es  habr  nicht  bloss  ewei,  »imdem  mehrere  Brief  büeher  von 
abweiehender  Utihfnfolge  und  Ansn  ahl  der  Stücke  gegeben,  die  „Kärgung**  durch 
Sewte  sei  nur  entsehuldigeude  FiHim  tinee  spütm-en. 
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liehen  Punkten  dtis  Richtige  gesehen  hat,  P reger  dagegen  wie  in  bezug 
auf  di»  Vüa  so  auch  hier  sich  auf  falscher  Fährte  befand.  Was 
tHHäehst  das  Ideine  oder  neue  (gekürzte)  Büchlein  mit  11  Briefen 
atdangt,  so  kann  es  keinem  Zweifd  mehr  unterfiegen,  dass  wir  darin 
die  letzte,  in  ganz  bestimmter  Tendenz^)  bearbeitete  vnd  in  das 
Exemplar  aufgenommene  Amuahl  Seuse.s  vor  uns  haben.  Gegenüber 
ihm  Xeugtii.s  der  H,s.<.,  irr/r/ie  (iiissclbr  sämtlich  ausser  m  und  N  in 
tihliKitlicher  Form  bieten  und  als  viertes  linch  dem  Bdw  anfügen f 
.<inken  die  Pregerschen  Erklärungsver^vche  und  Kombinationen  *)  in 
nichts  zusammen,  m,  wozu  als  Doppelgängerin  die  fast  identische 
Us,  y  kommt  ( s*  eben  S,  7*J,  kann  dagegen  unmöglich  als  SchlusS' 
redakiion  Seuses  gelten  und  ist  überhaupt  gar  keine  Originalarbeit 
Die  Entstehung  dieser  Kominlation  läset  sich  unschwer  begreifen. 
Der  Münchner  beziv.  Niirnln  rgcr  Bearbeiter  htitte  eine  Hs.  vor  sich, 
in  ti,J(  jier  auf  das  Kl  lifb  dos  ungekürzte  (und  wohl  auch  die 
Predigt  Lectidus)  folgte,  —  solche  Hss.  haben  wir  noch  in  H  und  V 
-~  er  nahm  das  erstere  ganz  auf,  von  dem  letzteren  aber  nur  die* 
'tnigen  Briefe  (14),  welche  ein  abweichendes  Motto  trugen  und  fügte 
fit  luteh  Br.  III  ( Ifigra  sum )  ein  (egl,  oben  S.  23*),  Dieses  Ver- 
fahren hatte  notwendig  Ungleichheiten  in  den  Überschriften  und  eine 
Reihe  unnützer  Wiederholungen  zur  Folge*). 

Die  Vorreds  eprieht  von  eitter  lere,  jeder  Britf  ist  ndt  einer  tigeuen 
Ihmekrift  versehen^  die  Xürtung,  Zueammeneetsung  und  Abfolge  der  Bri^e 
ist  nach  eodkhehm  Geeiehtepunkten  (e,  S.  4ä*  A.  1)  bewetksttUigt,  Aus  Vila 
16,11  ff.  geht  hervor,  dass  Äbschrißen  des  Kl  Bfb  sehen  ver  der  SeMuss' 
rtdaktion  des  Exemplars  itn  ^■»dttuf  waren. 

')  Zfda  XX,  4U;  Mystik  II,  342/.  VgU  dagegen  namenUich  JJenifU, 
Zßa  XXI,  136. 

*i  IHe  einzelnen  Argumente  Pregers ,  der  öfters  ungeschickt  ojteriert, 
hrauchtn  liier  nicht  nuhr  mderUgt  eutctrdci:  Denifle  hat  die.'<  f''tft  in  nlhn 
Ütieitn  siegrticfi  geinn,  vgl.  f-monders  Zfda  XIX,  Säöf  XXI,  103ß.  IlOß. 

*)  JJte«  schon  dir  einituc/itcnd*  Krhlarung  Dt  nifles,  Zfda  XXI, 
Hi(r  einigt"  tr^tere  Notizen  üf»  r  dit  JUsrhaßetUteit  den  Texten  in  m  N.  Der 
Prolog  igt  derselbe  wie  im  Kl  Bfb.  Die  IL  Briefe  des  letzirren  .sind,  iv»un 
OMdi  sehr  verderbt^  in  der  Hezemion  von  doch  hat  der  Kompilator  nicht 
mtd^mäht,  W9  ee  ihm  paeeend  ee^ien,  einttbte  Wörter  und  Fhtueen  aus  dm 
(ir  Bfb  eu  Übernehmen,  beew,  eineehug  aueetdaeeen,  weil  ee  dort  nicht  stand; 
e»f  mige  Beiepieit  hat  eehon  Denifle,  Zfda  XXI,  IlOß  aufmerksam  ge- 
nsiiku  8o  ist  20,13  (ich  tiUere  Preger  naek  Seiten  und  Zeilen)  in  den  tier- 
peitä^GrBfb  411,12;  394  bescheidenlieit  statt  inrkelt  =  30,1 
du  diu  ^  437,10;  61,17  was  wUt  —  leren  :=  467,17;  €3,10  an  seinem  gebet 
~<5fi^i;  $3,3  ffMhea^4ti9,87;  69,1  gotes  geinahel  —  44^s,:Jt>:  70Jb  f  hU 
*m  .Setsi^  =  460,18,  Am  Sehluss  von  Brief  II,  III,  XXII,  XXIV  (nach 
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Dem  geyemiber  weisen  s  und  die  dinnit  zusafnmenziisteUendlen 
Hss.  hCc  d  f/[/^h  nJi  <Hh  untriUjliche  Merknutle  (luf,  on  denen  trir  ftorh 
die  Stftgelsche  tiammlung  erkennen  können.  Der  Prolog  ( 405,1  Jf^) 
redet  nicht  von  einer  Auslrs^e  wie  beim  Kl  lifb  (360,2  ff.),  sondern 
weist  deutlieh  auf  die  Originalbriefe  liin  es  fehlen  die  redaktienellen 
Zusätze,  welche  Brief  IV,  V,  VI  (Anfang  undSehluas)  im  Kl  Bfh  erhalien 
habend,  samt  —  doch  ansgemmmen  hite^  —  der  Erzählung  von  der 


Pregeri  ist  ein  latttni.-i  h'  r  Spruch:  hec  nobis  concedat  illp,  quipussus  «-st  \)to  Tioftts 
(«tder  lihnliclu  avgifagt.  Die  rednl-tionelh  l^ftierkuht/  f}4A — 7  t  Jin'tf  (^tuomufi» 
potestf  vgL  diese  Ausgabe  371,3:2  1  «»'•>,  uddur  l'nytr  (Zjda  .VA',  40^: 
Myatik  II,  339 f.)  für  seine  Hypothese  Kapital  gchldgt,  hat  DenifU,  Z/da 
XX J,  lUKÜ-  iU^ereeugenä  als  JSintehiebsel  des  Kompäatcra  naehgewieeen, 

')  ist  SetMcs  Getcohnheit,    m  den    Vorreden    und  son,st  hei  Gt- 

legenheU  sieh  Über  die  Entstehung  seiner  Schriften  auszidasstn  (vgl.  JJcnifle 
0,0,0, 100  f.)  i  wie  das  gehürste  B/b  su  stände  kom,  erxähU  er  sogar  dreimal 
Hier  aber  heisst  es  einfach:  4ie  (briefe)  tante ...  Ist  dets  niehi  ein  deuüiehsr 
Fingereeig^  dose  wir  keine  von  Seuse  veramsfaltete  Samwdung  vor  uns  hedfenf 
Er  pßegt  sith  sonst  aud^  niehi  ein,  sondern  der  diener  iier  ewig^i  wiaheit  su 
nennen.  Boss  ein  SntM  in  beiden  Prologen  fast  identisch  ist,  darf  nicht  be- 
sondere auffallen,  denn  Seuse  hat  auch  Verse  der  Stagü  einsflnen  Abschriften 
des  neuen  Bfh  Mug$setst,  und  ein^  davon  unter  die  su  Bild  l  und  Iii  gehörigen 
Sprüche  aufgenommen.  Preger  räumt  übrigens  stlbst  dit  Möglichkeit  der  Knt- 
lehnung  ein  i  Zfda  A'X,  380). 

»)  liruf  X  VlI  iQuomodo  potest)  des  Gr  B/b  (vgl  Kl  Bfh  IM  erfottlert 
oe.tond'^fe  Bfirnchtung.  Er  zerfällt  in  s'yrri  deutlich  gesrhirdnif  Trile,  dif  nur 
in  s  unter  einem  Motto,  doch  durch  rof>  Irrifinh  und  Ah^at:  t/ilrmiU  {46i^.iO,. 
lici  einander  stehen,  während  Oed  tmr  iicn  t  rsttu,  n  z  nur  den  zweifm  I  tti 
enthalten,  ftn  Kl  Ilfh  .sind  dit  zirci  SHtcki  mit  Iii  .  X  VITl  i  S'emo  jxitt.st)  eu' 
snuimengtficltmolz*  n  und  haben  eine  }iiistori,M  hc  Kinleitung  (yhalten.  aus  welcher 
hervorgeht^  daes  alle  drei  TciU  an  dieselbe  Adreifsatin,  wenn  auch  nicht  alle  su 
gleicher  Zeit  geschieht  wordm  waren.  Da  nun  im  Gr  Bfb  ror  der  sweiten 
teitung  von  Br,  XV H dieeelbe  Einleitung  steht,  wenn  auch  auefBhrHeher  und  mut 
eharakterietischen  Zitgen  bereichert  (468,iO— 469,9),  wie  im  Kl  Bfb  (370,1^31), 
so  sieht  Preger  (Zfda  XX,  3S0:  Mystik  II,  333  f>  darin  einen  unirägUehen 
Beweis  der  Rsdigierung  durch  Seuse  selbst.  Doch  ist  die  Argume$Uaiion  nicht 
beweiskrltftig  und  schon  von  Denifle  (Zfda  XXI,  96 ß,)  genügend  widerlegt 
trerden.  Warum  eoUJene  Kinh  itang  nirht  schon  in  Stngeh  Sammlung  gsstasulsn 
haben  Y  Es  ist  ansunehmen,  dass  Stusc  den  sweiten  Teil  eughich  mit  dem  ersten 
Uli  dieselbe  N<tnnc  sendete :  deshalb  hat  jener  auch  l  ein  eigents  Motto,  was  SOnSt 
bei  allen  Briefen  i^'eu.sts  der  Eoll  ist.  n  nilein  (.v.  im  Variantcnapparal  zu 
4fi8,10i  kann  dagegen  nichts  betreisen,  d<r  diese  Iis.  nberhaupf  <  inen  sehr  stark 
titul  ii  f't  irilU  iirlirh  bearhelffff^n  Tr.i  i  enthti It :  auch  bei  4:U.VJ  setzen  n  and  d 
unmo' n  irrtertn isc  den  /irt/lnu  ein>s  neuen  Jiririf?;  an.  F.hrr  n>>rh  könnte  das 
für  sirh  unrersi <iiiitlirl,e  Kr  >iiti  In'jtnitc  der  Kizühlung  {4iiö,l(>j  auJ'jalUn,  aber 
vielleicht  /iut  die  i>lag<l  hier  geändert. 
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Verthrunp  des  Namms  Jesu,  Morgengruas  miä  Sprüchen,  und  über* 
luu^  trgiht  8ieh  das  Gr  Bfb  ^)  bei  genauet'  Vtrgltiehung  unsncei'* 
dtiriig  als  die  Vorlage  zu  erfcmmtif  nach  der  die  11  Briefe  des 
Kl  bfb  gekürst  md  susanttnengeetellt  worden  8ind%   Ein  Blick  in 

die  Tttbeüe  S.  26*  {vgl.  auch  die  S.  25*  vorangehende  Notiz)  zeigt,  da^s 
die  Aufeitianderfolge  der  Nmumeni  des  d'r  Bfh  in  den  Hss.,  zu 
druen  auch  die  ehetnaUyt  btnoi.siHii yn-  Hs.  F  128  (s  oben  S.  25*) 
zu  stellen  wäre,  —  die  nur  wenige  Briefe  enthaltenden  Manuskripte 
kommen  nicht  in  Betracht  —  im  wesentlichen  konstant  ist;  nur  gegen 
Ückläite  macht  meh  ein  leichtes  Schwanken  geltend*  Verhältnismässig 
m  besten  scheint  die  Abf<Age  des  Originals  in  s  repräsentiert  Es 
iH  eine  interessante  Beehaekttmg  und  zugleich  eine  Probe  für  die 
Richtigkeit  obiger  Beweisführung,  dass  die  Art,  wie  die  Briefe  des 


Ich  gebni'ic/i'  diest  iiezeichnungj  nicht  wie  iHniße  „utigekur^tes"  Bn'ef- 
l/uch,  ictil  wir  nicht  sicher  wisi^m,  nh  alle  lirieft'  der  Sfogelscheu  Snmuüany 
trk<üten  sind.  Zudem  mag  der  eine  oärr  andere  noch  nuchträglich  dazu  ge- 
hmuuH  sein:  so  ist  Xr.  XXVIl  nur  in  drei  später eti  Hsit.,  XXVIII  (die 
EdUkeU  präewmiert)  nur  in  einer  übeHitferi. 

Eß  üt  wm  Intereeae  Seuaea  Vorgehen  kierhei  mu  beobuehten.  Er  kürtt 
nidU  bht»,  Bondem  MaeM  dami  mtd  wann  imeh  kleinere  oder  grössere  Zneätse 
f  M  BrUf  ir—VI  EinhUungen,  «.  S.  40*)^  verdeutücht  dnreh  VertauedMng 
«MV  Auaärueika  dureft  ehun  anderen^  bringt  kleine  etiUetieehe  Verbeseemngeu 
an.  Die  Sprache  »m  Gr  Bfb  ist  öftent  origineller,  kräfHgetf  weniger  gcfeiU, 
IM  Kl  Bfb  glatter,  wmiger  peraSnlich.  Infolge  der  Kürzung  wird  der  Gedanken' 
gang  <Aer  nicht  immer  klarer^  r.  B.  ist  368,27  ff.:  370,16:  383,17  ohne  die  l'or- 
l'ifff  kaum  rerständlich.  Im  einzelnen  entsprechen  sich  die  Briefe  im  Kl  and 
i^r  Bfh  in  fofqfnder  Weise  (die  betrefl'enden  Partien  des  Kl  Jifb  sind  immer 
rorangtfffflf  ntui  die  Briefe  des  Gr  Bfh  mit  römischen  Ziffern  bezeichnet) : 
t.Hegnum  tnuri<ii  hesteht  aus  II  l.  T>il  (3(J0,l:J—:u;x',l.'f=41(Jj()~4LJJ7t  und 
«M«n  .Stück  von  III  öurrexi  130:^,20  .VJ  ^  418,<i  419,1(0 :  der  JJ.  Ttti  von 
Hegntm  mundi  im  Gr  Bfh,  der  ganz  spezielle  lialsckläge  für  eine  Nonne  snt- 
i$i  im  Kl  Bfb  übergangen,  ihn  als  eigenen  Bri^  ansueehen  (Preger  in 
Xßa  XX,  d76),  iet  aber  kein  genügender  Orund,  —  3»  HabitabU  iet  ane  eeehe 
etmkkdenm  Teilen  eueammengeeeteft:  a)  S6S,4—S64,16  =  Uabitahit; 

JM,2tf— ^  s  r  Bönen  4!^aB--m^;  e)  364^^366^  =  VI  Vineete 
4m^96:  d)  S66^—ia  =  VIII  Ouetaie  490,5— 29;  e)  36ö,U—36ti,ti  ^  X 
Smrtere  436,4—437,13:  /)  366,7—27  =  XI  Audi  437,21—439,7,  —  3,  Nigra  eum 
*ä  üa»  XII  etark  (jekärzt.  —  4.  In  Br.  Quom  l  i  ^rdest  entspricht  369,4  371,32 
m  veeentUchen  X  VII  und  S;  1,33—372,35  A  177/  Nemo  potest.  -  5.  ExtUtet 
~  -T/r,  --  ö",  Abealon—  XIII  (siemiich  ertceitertK  —  7.  (Christus),  8.  (Annun- 
iuiti  and  9.  (In  omnibuitt  gehen  die  Vorlage  Br.  XIX  -XXI  unwe^seiUlich 
rtrnndert  trirder.  —  10.  Eetote  besteht  etu^  zwei  Teilen:  a)  389,:'4  -3Uu,27 
-  XXII  471,2—472,11;  bj  391,1—10  =  XXIV Noe  autem  476,7—24.  -  IL  Pom 
«« =  X  A  VI  am  Schluss  erweitert. 
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Kl  Bfb  aufeinanderfolgen  und  wie  die  einzehien  komlunittl  sind, 
deutlich  erkemifu  lä^^H,  ditss  Seuse  eine  Srnunilany  vor  sich  hatte, 
welche  die  Briefe  so  ziemlich  in  gleicher  Ueihenfolge  und  Anzahl  wie 
8  entiueU^), 

Mm  wende  nicht  mit  P  reg  er ein:  8tagels  SumnUung  ist  ja 
von  Seme  vernichtet  worden,  wie  kann  sie  dann  erhalten  sein  ?  Wir 
können  doch  nicht  annehmen,  daes  Eleheth  ohne  sein  Wiesen  und 
Wollen  eine  Biiefsammlung  veröffentlichte!  Darauf  ist  zu  sagen, 
dass  die  Absicht  einer  Verojfriifh'chutig  in  den  Worten  des  Prologi< 
nicht  notwendi;/  gi  funden  werden  wui<f :  sie  httOen  einen  guten  Sitm, 
trenn  Klsheth  die  Bnefe  auch  nur  für  ein  Kloster  bestimmte  ). 
Übrigens  ist  ein  eigentliches  Verbot,  dir  Briefe  anderen  mitzuteilen, 
auch  nicht  gegeben  worden,  die  Bedenken  Seuses  gegen  eine  weitere 
Verbreitung  (7,9  ff„  113,24  ff.)  bezogen  sich  zunächst  nur  auf  das, 
was  er  von  seinem  eigenen  Leben,  seinen  Übungen  und  Leiden  erzählt 
hatte,  und  davon  enthält  das  Gr  Bfb  nicht  viel.  Dass  sich  Seuse 
in  seiner  Meinung,  das  ursprüngliche  Brief  buch  sei  bis  auf  den  m.* 
A7  /(/'//  ühvnioninxuen  Iit>l  teniir/ifet,  getäuscht  hat,  ist  richtig  und 
im  nur  hin  iiuJjuUig.  Aber  die  Tatsachen  rerlangen  die  Annahme: 
es  muss  noch  ein  zweites  Exemplar  des  Briefbuciies,  sei  es  in  d^r 
Hatid  der  Stagel  oder  einer  Gesinnungsgenossin  (vgl,  llH,2iff.), 
existiert  haben,  das  erhalten  blieb.  Völlige  Aufhellung  des  Bätsels 
wird  uns  wohl  nie  gelingen, 

')  y^ffl.  die  vorige  Anm.  Wariim  im  Kl  Bfb  von  Nr.  IV — VI  ein«  andere 
Ordnung  bdieht  ist.  ifti  leicht  tisivhtlich.  Kr  war  dem  Lehrzweck  angennssen, 
gMcharligea  sueammmeusteUen:  Br.  I —  V  behandln  gtwieeermaggen  die  Anfangs- 
yriinde  des  geieüieh*»  Lebens.  Das  Wort  noU«**  im  Prolog  (4,19)  ist  nieht  su 
pressen;  et  wäre  auch  kaum  möglich  gewesen,  dass  EMeth  olle,  mögHeherufsiae 
weit  eerstretUen  Briefe  Seuees  in  Aheeliriften  susammenhraehte,  Dass  uns  nur 
ein  „Bruehetnelr^  (Denifle,  Seuee  XXVIIl)  der  Sammlung  erhaUen  sei,  ist 
daraue  aber  niehi  su  folgern  (vgl.  aueh  Preger  II,  333),  Die  in  die  VHa 
verarbeiteten  Briefe  sind  selbstiferetändlich  nieht  in  die  Staydsche  Sammlung 
etufgettommen  teorden:  dafür  trnren  manche  von  ihnen  nicht  geeignet  und  es 
musffte  gmüga^.  sie  auf  jene  Weise  vor  dem  Verlorengehen  su  bewahren,  hass 
}tr.  XX  Annuntiate  in  allen  Hss.  <hs  fir  Iffb  unvollstifndig  Ist.  dflrfte  hdiglich 
Schuld  der  Ah.orhreiber  eein^  die  dm  Üchlme,  weil  vijlUg  gUicIdüutend  mit  dem 
Kl  Bfh,  wegliessen. 

*)  Zfdn  XX,  37(if.  379  .IMt/stik  II  3^2/. 

')  .SV>  Jiemfle,  Zfda  XXI,  9H.  (rdtis  verkehrt  i«1  es  za  aagi  n,  die 
Ertiuhnung  des  ..tu um"  Jt/h  netze  voraas,  dass  ein  ..altes^  ea;i{itierte  und  be- 
kannt war  {Prrgt  r,  Zfda  XX,  3S9  A.  1:  Mystik  II,  333).  ^New  heimt  es 
doch  nur  mit  Bücksicht  auf  seine  Entstehung  ans  Siagels  Sammlung^  von  der 
Üeuee  dreimal  ersd/dt. 
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l  \  '(ts  das  Ha  n  d  s  c  h  r  ij  t  e  n  o  e  r  h  ä  Uni  s  hi  dezug  u  iij  das 
Gr  Bfb  betrij/tf  so  ist  es  nicht  leicht,  ein  klares  Bild  hiercon  und 
imt  wiehere  Grundlage  für  die  Textgestaltung  zu  gewinnen,  und  dies 
nuhesondin  deshalb,  weil  fast  bei  jedem  Brief  die  Zahl  der  ihn 
iberUefemden  Hss,  eich  andere  zueammeneeUtl  und  weil  es  an  einer 
eigentUeh  führenden  Es.  fehlt  SämÜiche  Texie89eugen  sind  vom 
Äreheiypus  echan  memlich  weit  entfernt ,  und  keiner  derselben  ist  frei 
von  zahlreichen  Verderbnissen  und  Auslassungen.  VerhSUniesmässig 
fim  besten  ist  :r,  datni  folgen  h  luiä  s,  hierauf  chRU,  Cds^;  recht 
schlechten  Text  haben  mX,  g  zeigt  viele  starke  Kingriffe  des  Schreibers, 
und  n  ist  wegen  seiner  zahlreichen  Erweiterungen  utui  Streichungen 
eher  eine  Umarbeitung  als  Abschrift  zu  nennen.  Nach  dem  Gesagten 
ist  auch  der  kritische  Wert  der  einzelnen  Uss,  zu  bemessen.  Eine 
gewisse  Sicherheit  für  richtige  Lesart  gibt  das  Zueammentreffen  von 
z  und  b.  Verwandt  sind  folgende  Hss,:  h  und  C,  b  und  c,,  b  und  s, 
b  und  V;  d  und  s;  g  und  n\  h  und  Bj  h  und  s;  m  und  N,  n  und  z; 
s  und  s^ ;  IJ  und  z;  bhs,  bhlis,  bniS,  (hnS,  hwX,  hl\s,  /tl!s\,  hRss\ 
ff  HZ.  Die  Varianten  sind  hei  Hrief  I  und  III  fast  vollstäiuiig  an- 
gegeUn,  bei  II  die  meisten,  von  IV  an  musste  mit  Riicksicht  onf 
den  Baum  eine  bedeutende  Einschränkung  eintreten,  indem  nur  mehr 
die  wichtigeren,  für  die  Textgeschichte  bedeutsamen  Abweichungen 
notiert  wurden. 

In  sprachlfcker  Hinmcht  ist  z  zugrunde  gelegt,  weü  diese  Hs. 

irrmöge  ihres  AI  las  und  ihrer  Mundart  dem  Oriyiiud  am  nächsten 
<tehen  durfte;  doch  sind  nicht  (die  Inkonseiptmzm  d^r  Sehn  ibnng 
llnrisch  kopiert,  für  das  und  dz  ist  stets  daz  geschrieben  und 
zicischen  waz  (  Relat,)  und  was  (  Verb.)  unterschieden.  Bei  den 
Briefen,  welche  in  z  nicht  stehen,  ist  s  bevorzugt  unter  Berücksichtigung 
r<m  b  und  U,  bei  Br.  XXIIl  b  und  bei  XXVIl  s\ 

IT«  Bie  Predlflrten  und  das  Kinnebllcbleio. 

1.  Die  Überlieferung  der  ersten  Pndigt  (Lectulus)  ist  k(in( 
besonders  gute;  auch  die  relatir  beste  Iis,  b^,  wekhr  zur  Grund- 
läge  genommen  ist,  hat  nicht  >venig  Fehler,  Als  zusammengehörig 
enreisen  sich  namentlich  b  und  b\  b^  und  s,  h  und  C,  b  und  c, 
C  und  c,  g  und  s,  n^  und  s,  femer  bCc,  bb^O,  gn^s»  g  zeigt  be- 
sonders gegen  Schluss  starke  Kürzung,  Von  den  Varianten  sind 
nur  die  wichtigsten  verzeichnet. 
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2.  Bei  der  Predigt  Miserunt  wie  bei  den  beiden  fohjenden  ist 
ivegen  des  umulänglichen  Materials  nicht  immer  ein  sicherer  Text  zu 
erzielen.  Für  die  erstere  ist  in  sprachlicher  Hinsicht  die  mittel" 
fränkiseke  (hessische)  Hh,  ^'  hehiltzt,  die  aber  in  sachlicher  Beziehung 
wegen  ihrer  zahlreichen  JnterpolatioHen  weniger  Vertrauen  verdient 
Sie  ist  zu  verbessern  durch  d\  und  twmefUlieh  durch  die  Gruppe  bh\ 
Für  die  Predigt  Exivi  stand  nur  der  schlechte  Abdruck  in  der  Tauler- 
amga/je  von  1543  zur  Verf'ii<///n;/,  der  hier  mit  einigen  Konjekturen 
und  mit  Ausgleichung  und  Ileduzienfn;/  der  inkonseqnerifen  und  ver- 
wilderten Schreilmngen  wiedergegeben  ist,  vgl.  jedoch  oben  2H*f.  Für 
die  vierte  Predigt  haben  u  ir  eine  ältere  Hs.  niederrheinischen  Dialekts, 
die  aber  das  hochdeutsche  Original  nach  steUenmise  durchblicken 
läset,  und  den  Taulerdruek.  Über  den  Zusatz  in  letzterem  vgl.  die 
Bemerkung  8,  536. 

3.  Das  Minnebüchlein  ist  bis  jetzt  nur  in  z  gefunden 
worden,  uornach  es  schon  P reger  189()  edierte  (s.  S.  537).  Für 
den  mitunter  mangelhaften  Text  hat  der  erste  Herrtusgebt  i  trenig 
getan j  es  ist  hier  durch  vorsichtige  Konjektur  an  einigen  Stellen  eine 
Jiesserwig  versucht  worden*  Ausserdetn  ist  der  Text  nicht  wie  bei 
Preger  diplomatisch  genau  abgedruckt,  sondern  wie  beim  Gr  Bfb 
leicht  retouchierl.  Dass  die  in  Pregers  Edition  466 — 71  angehängten 
Gebete  nicht  von  Sense  stammen,  wird  später  gezeigt  werden, 

Y.  Bemerkungen  zur  Orthographie  des  Textes^). 

fh-r  Einlieiillrhkeit  hedber,  und  zugleich,  }fm  diese  Ausgabe  für 
jthilohxja^rlir  Zirtckc  nh'i/Iichst  brauchbar  zu  machen,  ist  betm  Exemplar 
die  Schreibart  der  vorzüglichen  Hs,  A,  obwohl  sie  sich  nicht  immer 
konsequent  bleibt  möglichst  beibehalten  worden.  Wo  geändert  ist, 
sei  es  um  das  Viersiändnis  zu  erleichtern^)  oder  weil  ein  offenbarer 
Schreibfehler  oder  eine  falsche  Lesart  vorliegt,  wird  die  Lesart  von  A 

Die  folgenden  (inindsdtze  sind  tunlichst  mit  den  von  der  ..deutschen 
Kwnmitfifion"  dtr  KgL  Freussisditn  Akademie  der  Wimensciuiften  für  die  Htr- 
ausgäbe  der  j^utschcn  T(..iie  des  Mift  lulter.s"  aufgestellten  in  Überdnstimmung 
gebrachl  worden.  Vgl.  llefil  der  „TejcUr:  Friedrich  van  Sehwaben,  hreg,  von 
J ellin ek  itm  S.  VI. 

-)  XanitnlUvh  in  (Ur  Amri  ikIku;/  ron  s,  ,ss,  z,  zz  ht.rrs<  Itl  starkes  Schwanken. 
Hei  in  Tc.'i  des  llileir  :iii/tn  si(Ji  soirn/il  h>  i  l'okfth'fi  o,  oijf  ah  bei  KoH' 

SOnanten  <  lniajKjert  Jfi>j)j>lti,it/.' ,i  Abn:ti{  hangen  ytytii  früher. 

^)  Aus  dienern  (rrund  ist  in  einigen  wenigen  Fdllat  waz  (Verb.)  in  was 
geända't,  wo  ts  tuihe  mit  waz  {llelat.)  gusammenetekt* 
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Im  VariavUenapparat  cerzeichmL  Von  der  Regd  etner  genoum 
WmUrffahe  wm  Ä  ist  jedoch  ferner  in  fdgenäen  Fäüen  ah^^hh»n 
worden :  HaU  der  Sehreibung  e,  welche  die  He,  bis  auf  einigemal 
fittkSU,  iet  stete  6  gesetzt;  u  und  v,  i  undj  sind  nach  dem  Lautwert 
mieUt;  Abbreoiaiuren*)  sind  aufgelöst,  Eigennamen  grosH  geschrieben 
nnd  icillhüiiiche  Grossschreihungen  bei  (uuleren  Wörtern  heseitigt, 
\\  orttrmnung  und  -Zvsnmmenmtzung  sowie  Interpunktion  nach 
moderner  H'eise  geregelt.  Bei  der  Ansetzung  neuer  Abschnitte  habe 
ich  mich  mögliciist  an  die  §  Zeichen  in  A  gehalten,  jedoch  öfters  auch 
nadi  Denißes  Vorbild  bei  längeren  Auslassungen  Unterabteilungen 
gemacht.  In  Sperrdruck  ist  gegeben,  was  in  der  Hs,  rat  geschrieben 
oder  unterstrichen  ist  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  wischen  4  und  il 
m  A  nicht  immer  mit  Sicherheit  unterschieden  werden  kann;  es  ist 
in  diesen  Fällen  die  nach  der  Analogie  wahrscheinlichere  Lesart 
yetcählt. 

Vorstehende  (j  ruudsätze  dnä  im  wesentlichen  nncJi  den  tiirht 
trii  Kremplar  stehenden  Schriften  in  Anwendung  gebracht  worden, 
jedoch  mit  etwas  mehr  Freiheit  in  bezug  auf  Beseitigung  inkonse- 
quenter Schreibungen.  Das  einzdne  ist  schon  unter  III  und  IV  gesagt. 

C  Bilder  und  Sprüche  des  Exemplars. 
Seuses  Verhältnis  zur  Kunst. 

Aus  Anlass  der  Redaktion  des  Exemplars  hat  Seuse  dasselbe 
mit  Bilderti  und  Sprüehefi  ausgestattet,  welche  den  Zweck  haben, 

,Pon  dhser  falschen  niederziehenden  Welt  wieder  auf  zu  dem  minnig- 
lichrii  <Ti,tt  re/zlich  zu  ziehen"  (4,27  f.).  Sic  sollen  den  Eindruck  der 
II  arte  verstärken,  das  Unsichtbare  und  Unaussjn'echliche,  sotveit  es 
müfflirh  ist,  der  Anschauung  und  dem  Verständnis  naherücken  (vgl. 
l^^i,24).  Sicht  als  ob  Seuse  die  mystische  Spekulation  selbst  in  Linien 
und  Farben  hätte  bannen  wollen  —  „wie  kann  man  bildloses  bilden  9*^ 
frägt  er  selbst  ( 191,6),  und  erklärt  seine  „entworfenen  Bilder*'  und 
»vereideten  Worte''  der  blossen  Wahrheit  femer  und  ungleicher,  als 
em  schwftrzer  Mohr  der  schonen  Sonne  ist  ( 193,32  f. ),  —  sondern 
*ie  sttUen  teils  die  mystischen  Erlebnisse  in  symbolischer  Weise  dur, 

')  rp  v  iHt  in  CviiituSy  Jhs  in  Jtsus  aa/yelöstf  wie  die  Hs.  auch  mancit» 
^  autführheh  schrHbt, 
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teils  halten  sie  (he  m  der  Bcschfiuung  gc^t  ijttn  Phantasiebild^r  feä. 
Eine  Ausiiniiuu:  macht  »w  daa  djte  Bild,  uclches,  auf  Bitten  der 
Ütagei  wohl  schon  früher  entworfen  ( 19(J,27  ß'.),  den  Ausgang  der 
vernünftigen  Kreatut-m  aus  GoU  und  ihren  Wiedereingang  in  über- 
aus  sumreieher  Weise  veranseha/uUeht,  und  wm  Seuse  selbst  im 
SB,  K<^ifel  der  Vita  erklärt  wird. 

Der  Entwurf  der  Bilder  und  aUem  nach  auch  die  Aurführung 
stammt  von  dem  Autor  selbst,  denn  sie  sind  von  höchst  origineütr 
KrfindiDiy  und  ganz  organisch  ans  den  Eitizelheiien  deti  Textes,  den 
sie  illKStrierfH,  hervorgewachsen,  tragen  auch  in  allem  den  iSlen^ 
seiner  reichen  und  edlen  Phantasie. 

Bilderhandschriften  des  Exemplars  sind  uns  in  AKMWB\ 
teilweise  auch  in  F,  erhalten^),  wozu  noch  die  Druekausgaben  von 
1482  und  1512  kommen.  Die  Ausführung  der  Bilder  im  einzelnen 
zeigt  entsprechend  der  mehr  oder  minder  grossen  Gewandtheit  und 
Sorgfalt  der  Illuminatoren  manche  Unterschiede,  wenn  auch  der 
llaifpf Charakter  der  Komj>osition  gewaJn  t  bleibt;  von  den  beigey ebenen 
Hpriiciun  frJdt  in  dmi  jUtigeren  Hss.  ein  Teil  ( namentlich  die  latei- 
nischen ),  noch  mehr  in  den  Dnicken.  In  der  vorliegenden  Ausgabe 
sind  ans  dm  vier  Ilaupthss.  AKRW  die  bezeichnendsten  Bilder  auS" 
gewählt  und  nachgebildet*);  alle  ans  der  ältesten  Hs,  A  zu  nehmen 
ging  nicht  an,  weil  hier  verschiedene  Bilder  sehr  roh  ausgeführt  und 
mangelhaft  erhalten  sind*  Die  folgende  Beschreibung  und  Wieder* 
gäbe  der  Sprüche  bezieht  sich  Jedoch  zunächst  auf  Hs,  A  %  wo  das  On- 
ginal  Seuses  wohl  am  treuesten  wiedergegeben  ist;  die  wichtigeren 
AbireichuHgcn  von  K  und  den  anderen  Manuskripten  .^ind  verzeichnet, 
ebenso  die  bedeut^anteren  Vtirianten  zu  den  Sprilche/i.  Übrigens  ist 
bei  den  letzteren  in  A  der  Text  vorzüglich  und  nur  an  ganz  wenigen 
Stellen  zu  verbessern. 

1.  Bild  (Abb,  1  S,  2  nach  K)  in  A  BL 1"  vor  dem  Prolog.  Oben 
steht:  üwä  biid  bewiseot  der''^  Ewigen  wisbeit  mit  der  aele  geisch« 


a)  die  K 

')  Dciiißf  hanntt  davon  nur  K  und  H;  er  gibt  in  seiner  Ausgabe  jetret'h 
genaue  Besrhnihung  der  Bilder  und  Sprühe  erstef-er  Hh.  lirj/roduziert  sind 
bis  jetzt  von  dm  Bildern  der  Hss.  nur  Nr.  11  nach  K  bei  Veuif/e,  JVr,  1 
nach  Ii  bei  A.  ö' al i  er ,  Gc^chichtt  der  dcutschui  Littrntar  1904  ff.,  litiltiije  Gl. 

')  Durch  ein  V^ersehen  ist  bei  einem  Teil  leider  tin  au  kleiner  Massstah 
genommen  teordett,  so  dass  die  Detaih  nicht  allt  leicht  erkennbar  ginä* 

Die  eineeinen  Bilder  sind  in  der  Hs.  wm  aUer  Hand  mit  Ziffer  I~XI 
{Süd  8  und  &  sind  (de  eines  gerechnet)  numeriert. 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 


Bilder  und  Sprüche  des  Exemplars.  Seuses  Verhälkois  nur  Kunst.  ^1* 

M  gemahelechaft")  ( rot).  Links  David  ( über  der  betreffenden 
Ftrson  steht  je  ihr  Name )  fitU  feigenden  Sprät^en:  loidam  sapteneie 
tiowr  domini  (Ps.  110,10;  Sirach  1,16;  vg^.  Bdew  287,7).  Ein  anvang 
der  gedichn  wiabeit  ist  got  flisaehlieh  dienen  in  vorchtiicber  bebftt- 

keit;  reeht^f  Salomon:  Der  sonnen  bild  ist  nit*)  so  fin,  sia  ybertriffet 

der  Sternen  schiii  (  Weish.  7,29;  vgl.  4(H),s  f. ),    Unter  David  Die 
ewi^'e  vvigheit  mit  den  Hjn  nchen:   Hli ,  conciipiscis  sapieiiciam  etc.'') 
I Pirach  IjHH)  Kind  mins,  begerst  du  der  getiichen  wieheit^  so  be- 
balt die  tugent  der  gerehtikeit ;  unter  ISalotmn  Der  diener  der  Ewigen 
wttheity  neben  dem  steht:  hane  amavi.  Diz  ban  leb  geminnet  vnd 
Y^ftcbet  Yon  ninen  jnngen  lagen  vnd  ban  mir  ai  Fserkorn  ze  einer*') 
gwiabel  (Wei^.  8,2;  vgt.  200,1  ff.).    Unten  Unks  Job  mit  den 
Worten:  Sapieneia  non  Inoenftar  in  terra  snanlter  ntnentinm  (Job 
2h, IH f.).   Wer  siues  libes  iiiiL  Zartheit  wil  pflegen,  der  endarf  sich 
der  Ewi^reii   wisheit  mimr)  niemer  an^eiKiiu  ii.    Der  weit  minne 
müss  er  lau,  der  die  Kwigen  wisheit  ze  einem  liep  wil  hau;  rechts 
Aristotile^:  Sapientis  est  ordinäre  (Aristot.,  Metaph.  1,2  y82al7f.). 
Vier  diaer  wiabeit  wil  pflegen,  der  aol  ordnen  alles  sin  leben  (vgl, 
Herd.  210),  Die  einzelnen  Personen  tragen  Spruchbänder,  auf  denen 
die  deutsehen  (nicht  die  lateinischen)  Sprüche  stehen.    Die  ewige 
Weisheit  (mit  Konigmaniel  und  Krone,  die  Wdtscheibe  mit  Sonne, 
Mond  tt/id  Sternen  auf  der  Bruttt  haltend ,  vgl.  103,17)  und  d^r 
IHt/ier  (im  Domlniknnerhnbit,  den  Namen  IHS  auf  der  Jiru.it,  öart- 
l*)S  [so  stets  in  Af],  ohne  den  Kranz  von  Bosen,  den  er  in  K  und 
n  frdfff}  sind  in  fjnnzer  Figur,  die  vier  übrigen  Personen  im  Brust- 
bild; David  und  Salomon  tragen  die  Kimigskrone,  Job  und  Aristoteles 
ipiizige  Mütze,  In  KB^BiVx  steht  die  ewige  Weisheit  rechts,  Seuse 
Unkt,  die  SpruMänder  fehlen  zum  Teil,  im  übrigen  sind  die  Alh 
leekhungen  unbedeutend, 

2.  Hild  (Ahh.  2  S.  19  nach  W )  in  A  BL  s\  Vorher  sfrhf:  Diz 
iiairend  bilde  bewiset  eins  wolanuahenden  mensclKMi  raizzlich  gestehe 
nach  getlichem  tröste  O'oi);  auf  dem  Bilde  selbst:  Er  bat  mich  vnd 
ieh  in  minneklieb  rmbnangen,  dez  stau  ich  aller  ereatnren  ledig  vnd 
hin  mit  In  ynbebangen.  Das  Bild  stellt  Seuse  dar  —  über  ihm 
steht:  der  diener  der  Ewigen  wiabeit  —  in  sitzender  Stdlung,  auf 
»einem  Schosse  umartnen  sich  die  ewige  Weisheit  in  kleiner  Figur  und 
Dieners  Seele,  die  nach  mittelalterlicher  Art  als  nacktes  Kind 


")  gemabelschatff  luii  der  »el  geii^tlichen  B^K  n\X  fehlt  JB'  W     <•)  etc 

JthU  Kh     <<)  aiaem  K  meinem          «>  mim  JeMt  KR 
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ahyebildet  ist. ')  liec/äs  und  links  stehen  zwei  Engel  (in  W  mir 
einer  rechts  und  fünf  kleinere  oben,  s.  Bild),  die  auf  den  Diem' 
hinneigen;  in  K  achweöen  sie  i»  der  Luft  und  h4jiUen  einen  Kranz 
van  Bosen  um  Seuees  Haupt, 

8.  Bild  (Abb,  3  S,  52  nach  W)  in  ABL  22r  Oben  shh:  Diz 
nagend  bild  meinet  eins  wolxftnemenden  menschen  vbigen  darprucb 
(rot  ).  Das  Bild  stellt  dar,  wie  Maria,  auf  einer  Bank  sitzend,  und 
d(ts  Kind  Jesus  dem  Lnnenden  Seuse  (über  ihm  steht:  der  diener"), 
er  trägt  von  jetzt  an  den  Bosenkram,  der  sein,  Haupt  icie  m 
Heiligenechein  unigibt)  zu  trinken  geben,  Bechts  von  den  Figuren 
eteht:  wer  sio  viohlichkeit  mit  strengea  wirigen*)  ibmigeii  bat  da 
biD  geleltj  dem  wird  von  got  erlobet  sins  libes  pflegnis  in  ordeih 
lieber  messikelt.  In  K  ist  das  Bild  durch  eigene  Zuiaien  des  Malm 
(goiheher  Baldachin,  prächtiger  Thronsessel,  reiche  Gewänder,  allerlei 
Hausyerülf  mit  realistischer  Beobachtung  dargestellt )  verschönert, 

4.  Bild  (Abb.  4  S.  65  nach  A  BL  28"),  Doppeiöild,  vor  dm 
steht:  Bis  nagende  bilde  mit  dem  reselobtem  ringe  betütet  mengerlai 
liden,  in  den  ein  warer  gotesfründ  inüss  beweret  werden  (rot). 
Oben  Seuse  (äbersehrieben:  der  diener)  mit  detn  Kreuwe  und  mit 
den  roten  Malzeichen  an  den  Händen  und  Füssen  (vgl,  mir 
Erldärung  64,24  ff,)  inmitten  seiner  Ordensbrüder  (links  und  retids 
je  drei  Dominikaner ),  ein  Engel  ihn  umarmend;  links  oben  eine  aus 
den  Wolken  reichende  Hand  mit  Kreuznimbus,  die  göttliche  Vorsehung 
{ dvxUru  Dei )  btdtutcnd  ').  Unten  Anna  in  nonnmnrtiger  Kleidung, 
knieend,  mit  einew  Kreuzchen  in  der  Hand,  von  einem  Engel  nach 
oben  auf  den  Diener  hingewiesen.  In  K  steht  das  Bildchen  mii 
Anna  vor  dem  anderen. 

5,  Bild  (Abb,  5  S.  129  nach  K)  in  A  BL  67",  Oben:  Diz  nagende 
erbermklicb  bilde  zeget  den  strengen  rndergang  etUeher  yserwelter 
gotes  fränden'')  (rot).  Auf  dem  Büd  selbst  stehen  folgende  Sprüche 
(aber  deren  Zuteilung  zu  den  Figuren  die  Abbildung  zu  vergleichen 
istj:  LipHchü  vbung  dv  tftt  WC,  aber  eines  gelassen  menschen  voller 
vndergang"  tuseiitstunt  me. 

Wer  in  sinem  bitern  liden  ane  himeischen  trost  ocb  möss  sin, 
daz  ist  grosse  jamer  vor  allem'')  pin. 


<*)  der  diener /«Al^  KBW         wirdigen  B^W     «)  der  ganes  Vereprmek 
fehlt  K    ^  «Her  KPBW 

')  Vf/l.  Krcbü,  Die  Mystik  in  Addhamen  {».  Anm.  zu  113,14)  SÜ. 
0  Vgl.  F.  X.  Kraue,  Qeeeh,  d.  ehrieü.  KwMt  I  (1895)  IVtff, 
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Got  Yon  himel  der  hat  mich  gdaBsen^  des  iid  ich  swariieh") 
ue  lUe  maflBd. 

Do  bist  wordeo  ein  aflb  vnd  ein  tore,  rnd  an  den  eren  swerzer 
deon  ein  more. 

Ein  beser  lieger  vnd  ein  falscher  trieger  von'')  billich  lideii 
ööl,  wan  er  hat  es  verschaldet  wol. 

Mit  essich  vnti  mit*)  galleii.  wellen  wir  in  trenken  mit  Bchallen*'). 

Einen  bingeworfenn  scbeimen  sol  nieman  lüagen,  wan  sol  in 
dr  votier  lassen  gnagen. 

£in  füstüeh  sol  man  hin  werfen  den  honden  ff  den  mistt 
cserdoB  rnd  ynenber  Ist;  dz  fftstftch  0OI  sieh  nit  weren,  es  so]  sich 
n»  Inllieh  lan  mennlieh  serzerren. 

In  der  Mitte  lf)tk\^:  frater  eram  leonum  et  socius  strucionum  *), 
krunter  Job  (S<},)i9;  vyl.  Hör.  114):  Min  bruder  waren  mir  grimm 
lewen  ?nd  minO  gesellen  yngebür^)  Strassen.  Da»  Bild  stellt  dar, 
wie  Stttse  von  bösen  Geistern  und  durch  Verleumduttff  der  Menschen 
ftpeinigt  wird.  Er  sUihi  in  der  Mitte,  die  Kapuze  bis  Uber  die  Augen 
ktmbgesogen  und  <Ue  Hände  über  dem  Kopf  zusammeneehlagend, 
Im  Geister  in  aXUriei  SpukgestdUen  ( Aj/'e,  Rabe,  Schwein  u,  8,  w») 
Stessen  und  speien  Feuer  und  Schwefel  auf  ihn,  einer  bedroht  ihn 
wit  einem  Bohrer  (vgl.  61,14  J/'.jy  ein  anderer  mit  einem  Pfeile 
n31,22f.);  rechts  oben  heßndet  sich  die  verrieyd/e  Himnielstiir, 
dtt  Trostlosigkeit  bedeutend,  links  in  d^r  Mitte  ein  mit  spitzigen 
^iägeln  beschlagenes  Kreuz  (vgl,  Kap.  16),  auf  dem  der  Name  I  H  S 
angegraben  ist  und  von  dem  zwei  Geissein  mit  Je  drei  Z<icken  her<$b- 
hängen  (43,4  ff,);  in  K  sitzt  auf  dem  Kreuz  nach  eine  Eule,  Am 
Kleide  des  Dieners  nagen  und  zerren  allerlei  Tiere:  Hund,  Lowe, 
Strmute,  Schlange,  Skorpion.  Rechts  befinden  sieh  mehrere  Personen^): 
drti  Dominikanerinnen,  von  denen  eine  einen  Kessel  trägt  und  dem 
Diener  mit  einein  Schwamm  Essig  reicht,  ferner  drei  Minmer  iDomltri- 
k'intr,  oder  ein  Minich  und  zwei  Laien?);  rndirfn  lon  dtn  Personen 
fleuien  mü  dem  Finger  auf  Seuse,  UnterJutlb  davon  zwei  Füchse, 
nelche  ein  kleines  Tier  zernagen,  und  ein  Hund  mit  dem  Fusstuch 
im  Maul  (58,6  ff,). 

e.  Bild  (Abb.  6  8, 141  nach  B)  in  A  BL  62\  Vorher  liest  man: 

*)  Kach  swarlich  üt  vnd  gum  grössten  Teil  herausradisrt  Ä  ^)  TOD 
m  K  c)  mtfehH  A  ^  fehal  A  sebaUe  KP  •)  der  lau  Spruch  f^Kti  KPB 
0  nun  fM  A     9)  fast  gang  wegradiert  A 

')  In  K,  tote  es  scheint,  Micei  Jjommikaner  und  drei  Jjominikanerinncn, 
B.  Sense,  Daotooh«  Sohrlftcii.  4* 
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Disv")  nagenden*)  bild  geben«!  /.e  versten  die  trostlichen  vnderiibi, 
die  got  sinen  lidern  ?nderwilent  lal  werden  (rot).  Marin  mit 
Kvni^manUl  und  Krone  auf  dem  Haupte,  das  Kind  at^  dem  Arm,  das 
eine  PatemosUreehnnr  oder  eine»  Bosenkranz  in  der  Hand  hOH  ~-  in  R 
hat  Maria  eine  Mose  —  erscheinen  Sense  ( Hhersekriehen :  der  dlener), 
der  dakniei  und  die  Arme  ausbreitend  zu  Jesus  spricht:  Ach  zartes 
hcrüentrut.  .Luch  rechts  herüber,  teilweise  noch  i\l>er  Maria  steht 
HERZ  rKlIT.  Links  ein  Engel  siehmd,  in  den  \\  olken  ein  ^reiferer 
kleiner  Emjel  mit  einer  Jlar/e  ( in  K  zwei  Ki^d  mit  kleiner  ürgd 
und  Pmlterium  ). 

7.  Bild  (Abb.  7  6'.  147  nach  K)  in  A  Bl.  65':  Christus  erseheini 
als  gekreuzigter  Seraph  dem  knieenden  Seuse,  über  dem  der  dienerO 
steht.  Vorher  die  H'orte:  Dis  nageud  bild  lert  den  mensebeD,  wie 
er  nnzzberlioh  so!  Hden  (rot).  Bei  dem  oberen  der  drei  Flil^elpanre 
ist  geschrieben:  lern  liden  cristformklich,  /^eitn  mittleren:  trag  liden 
gedulteklich,  hcirn  untern :  eiipfah  liden  willeklich,  -n  /srhcn  Christus 
und  Sensor:  Ach  herr,  ler  mich,  daz  ich  icanue  liden  nach  dinem 
aller  liebsten  willen.  Üa.^  Kreuz  ist  in  W  und  ol,  wie  in  der  spät' 
mittelalterlichen  Kunst  häufig  y  ein  liosensirauch  mit  ausgehretteten 
Ästen  ( vgL  auch  Bild  Ks  ist  nicht  unmöglich,  dass  das  Bild, 

welches  den  Grundgedanken  der  Mystik:  die  Nachfolge  Christi  sgni' 
bolisch  ztisammenfasst,  non  der  Darstellung  der  Stigmatisation  de» 
hl.  Franz  von  Assisi^)  beeinflusst  ist.  Eine  moderne  Düsseldorfer 
Nachbildung  (^Stahlstich)  s,  bei  Den  i/le.  Das  geistliche  Leben  ^1880, 
Titelblatt. 

ö.  M.  y.  Bild  (Abb.  ^  S.  Iho  nach  W,  0  S.  151  nach  K)  in  .  1  Bl.  67  % 
zwei  zusammengehörige  Bilder:  Seuse  empfängt  himmlische  Trostranj 
und  wird  als  geistlicher  Bitter  investiert.  Vorher  die  Horte:  Diz^) 
nagenden  bild  bevieent  aller  gotlidender  mensehen  bimelBcben  troet 
in  zit  Tttd  ir  gross  ere  vnd  löblich  wirdekait,  die  sA  eon  besizen  in 
in  ewikait  (rot).  Auf  dem  oberen  Bild  Seuse  (übersehrieben:  dor 
(lit'iier*),  rnhcn  einem  Stuhle  stehend  und  von  einem  Engel  umarmt, 
recittx  ein  kleinerer  Einff  f  mt  f  riner  Leiter  mit  einer  Ihirfe  (K:  Hand- 
orgel),  ferner  zwei  weitere  mit  Buch  umi  Geige,  ganz  oben  du  ew/gc 

o)  die  A'     ^)  radiert  A         K  fügt  hinzu:  der  ewigen  wiszhait 
d)  die  A'  fehlt  K 

')  Vyl.  II.  Tfiode,  Franz  eon  Assisi  und  die  Anfänge  der  KunH 
Uenaissatu  e  in  Ifalim  •19ff4.  144  ß\.   der  10  iUditnisch«  DarsfeUunyin 
trun<h'rhnrtii  Voi  ndU'jes  aua  ä*m  iJ.  Jh.  uKjJtihrt.   Die  spatere  Kuitsl  bis  15(M> 
Mit  dm  durch  Gtotto  (f  1337)  geschaffenen  Typus  fest. 
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Wm$k$it  (ChriBtus)  mit  Maria  in  BrusUM.  RWv.  weichen  in  un- 
kiievAenden  Einzdhmten  ab.  Auf  (Um  Bilde  die  Sprüche:  Der  von 
der  Ewigen  wisbeit  rnd  ron  dem*)  hailigen  engel^)  ist  vinbraDgen, 

dea  mag  eukein  schedlich  viigeliick  nienicr  erlaii^ijii. 

Mit  himelscher  suzikeit,  gütlicher  wisheit  vnd  eugelsehlicher 
»rtheit  ergezzet  got  »m  dienei-  aller  ire  widerwertikeit.  Auf  dem 
unteren  Bild  reicht  Chrisim  die  ewige  i^Veisheit  ( Brustbild ^  in 
und  R  wird  ein  Engel  daraus),  von  Wolkennimbus  umgeben, 
dem  hueenden  Seuse  (über  ihm  sieht  wieder:  der  dieser ')  einen 
Bing,  drei  Engel  bringen  Schuhe,  Bitterkleid,  Gürtel  und  eine  Krone, 
rechts  oben  biasen  zwei  Engel  die  Posaune,  ein  dritter  schlägt  die 
Pauke.  Unterhalb  ein  Schild  mit  Topf  heim;  dan  Feld  ist  weiss 
und  rot  und  mit  einem  Kranz  von  Jiosen  (jeziert,  dm-ilher  steht  IHS'). 
Hechts  hievon  zwei  Bitter  auf  Pferden  mit  einem  Fähnlein,  das 
ebenfalls  mit  IHS  gezeichnet  ist,  hinter  ihnen  ein  Knappe'.  Dazu 
fftkoren  die  Sprüche:  Ritterlich^  klaid  vnd  ere  son  sä  eweklich 
1110860,  die  sieh  bie  dar  got  lidens  vnd  midens  nit  land  verdriesBeD. 

Wer  sieb  gütlicher  rittereehaft  Dimet  ao^  der  sol  io  allem  liden 
dos  maones  herz  in  vnverzagter  wise  bau. 

Um  de)i  Schild  herum  steht:  Dz  wiss  feld  betütef)  luterkeit, 
daz  rot  gedulu^keit. 

Garn  unten  am  Bande  ist  in  A  notiert  :  dü  obren  bild  hörend 
berab.  Damach  hätte  der  Illuminator  die  Bilder  falsch  gruppiert; 
allein  auch  in  den  andern  Uss,  ist  die  Reihenfolge  dieselbe.  Zum 
Yersl&ndma  des  zweiten  Bildes  vgl.  Kap.  20  und  44. 

10.  Bild  (Abb.  10  S.  154  nach  K)  in  A  BL68*:  Die  Ewige  wt0> 
bdt  w  königlicher  Gestalt  mit  Szepter  (in  K  auch  Reichsapfel)  hält 
unter  dem  ueit  ausgebreiteten  Mfnife/^)  eine  Anzahl  Personen:  links 
:>iu^€  (überschrieben:  der  diener),  rechts  seine  geistliche  Tochter, 


•)  den  B'RW        eogebi  B^EW      «)  fehlt  K     <0  betAtet  fekU  AB 

')  PhaniAJ^stuich  ist  es,  wenn  1'.  J.  Mone  auf  Grund  dieses  Bildes  Seuse 
eh  LArmeieter  und  Aukiarität  in  der  Heraldik  amiehi  (Diöz.- Archiv  von 
Sdnttiben  X  f1893j'S4:  XV  [1897]  140). 

^  iJas  Bild  scheint  beeinflusst  von  der  Idet  und  JJar.sitliuuy  der  Schutz- 
manUUcha/t  Maria  (vgl.  117^14.  647^8  ff,)^  die  gerade  im  24.  Jh.  in  Domini' 
kome^tiim  aufkam^  vgl,  E.  Kr  ehe  in  tfl/Veiburger  M&nstwblätter"  1(1905); 
ffraiff,  Oeeeh,  der  ekneü,  KunH  II,  1  (1897)  4S2f.;  Peltser  (e.o,8.6*) 
ttlf,  GoHM  im  EinlÜang  damit  stehtt  daee  inA  auf  Bild  9  und  10  die  ewige 
Weiehit  4h  weitUdier  Fermi  barUee  und  mit  gethm  Haar  dwgesieUt  ietj  in 
£  9ir4  auf  BOd  10  deutUch  Maria  daraus. 
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über  der  filisabet")  (rot)  steht,  im  Dowhukanerinnenhabit,  auf  einem 
Throne  sitzend  und  van  einem  En^  gekrönt;  nebe»  ihr  ein  Bmeh^), 
Seuaelund  ElsÖeth  halten  einen  Krams  von  Bosen,  innerhM  detm 
IHS*)  steht y  rechts  von  ihnen  sind  ein  Mäneh  und  eine  Nonne  <fo 

Dominikanerordens,  unterhalb  eine  bürgerlieh  gekleidete  Frau  mit 
zwei  Mädchen  ( diese  beiden  fehlen  in  K)  und  drei  Männer,  welche 
sämtlich  mich  den  von  der  Staffel  am<iet<  iltf-n  Namen  IHS  die  Hände 
ausstrecken.  Links  oben  ein  kleiner  Engel  mit  einem  Buch in  K 
noch  einer  rechts  den  Mantel  haltend,  in  B^BWx  fehlen  veri^chiedene 
Einstelheiten  ( Thron  der  El^eth,  Kranz Ju,  s,  w,).  Vor  dem  Biidi 
stehen  die\Worte:  Diz  nagend  bild  zeiget,  wie  ein  AberaoUes  hen 
gotes  das  selb  oeb  gern  gemainsameH  tH  andren  nienscben  (rot); 
auf  demselben:  In  minen  getlieben  sobirm^  wil  ieb  «ä  nemen,  die 
minen  nameu  Jesus  in  ir  begird  wen  tragen. 

IL  Bild  (Abb.  IIS.  195  nach  A  Bl.  82"),  dos  wichtigste  von  aU€H% 
den  mystischen  Weg  darstellend*  Einleitend  die  Worte:  Disü  nagendü 
bild  bezeicbnent  der  blassen  gotheit  iewesentbeif^  vbl  perseolicher 
driheit  vnd  aller  oreataren  ns  vnd  wideringeflossenbelt  vnd  sSgent 
den  ersten  begin  eins  anoabenden  menseben  rnd  einen  ordenlicben 
dnrprncb  des  sünemens  Tnd  den  ailerb^bsCen  ^berswank  ifberwesüdier 

\  ülküiaenbeit  (rot  ).  Links  oben  drei  einander  umschliessende  Uinye 
(vgl.  101,25 f)  und  eine  Art  Triptgchon  mit  der  Überschrift :  Dh 
ist  der  ewigen  gotheit  wisloses  abgründe,  daz  weder  ansang  hat 
noch  kein  ende.  .1}^^  der  Einheit  des  göttlichen  Wesens  gehen 
die  drei  göttlichen  Personen  hervor,  in  ganzer  Gestalt '  dargestellt, 
Unhs  QoU  Vater  bärtig,  in  der  Mitte  der  hl,  Geist  mit  der  Taube, 
die  anderen  Personen  umfassend  als  die  Idebe,  die  aus  beiden  aue- 
geht, rechts  der  Sohn  gesenkten  Blickes,  womit  das  Leiden  (mgedeuiet 
ist.  Dazu  die  Worte:  Diz  ist  der  pei'soncn  driheit  in  wesenlicber 
einikoit,  von  dem  cristanr  gelob  seit.  Als  erstes  geschöpj/icli^s 
Wesen  folgt  der  Engel:  Disü  figur  ist  der  ossfluzz  engelschlicher 
uatur;  daneben  ein  Dämon,  abwärts  schiessend,  welcher  den  Engels-* 
Sturz  sgmbolisierU    Darauf  als  zweites  Geschöpf  der  Mensch  m 

«-^)  fehlt  K         «shrin  A      <0  getremU  gtdiHebm  K,  ie  /M  B'U 

Bedeutet  offenlmr  die  von  ihr  gemachte  Sammlui^  der  Töseer  VUes; 
vgl.  97,2  ff. 

')  Bedeutet  wohl  Seuses  Schriften  ;  vgl.  394,23, 
'j  Abbildung  nach  K  b$i  Deniflc  ö04. 
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FmuengegtaU^) :  Dis  iBt  mensefalicbti  gesebaffenheit  gebildet  nacb 
der  gotheit.  Jeizt  scheiden  sieh  die  Wege:  die  einen  wenden  sich 
tu  der  Lust  der  WvU  und  gehen  mit  ihr  zugrunde,  daher  rechts 
unten  ein  tanzendes  Liebespaar  ( ein  Ritter  mit  dem  Schwert  um' 
mrtet  häU  eine  modisch  gekleidete  Frau  an  der  Hand;  in  K  Jüng- 
liiuf  und  Mädchen),  üher  trelvliem  steht:  Diz")  ist  der  weit  minne, 
dv  nimt  mit  jamer  ein  ende,  und  hinter  ihnen  der  Tod  in  teuf- 
liicher  Fratze  mit  der  Sense*)  (über  ihm  steht:  Diz  ist  der  töt*), 
die  anderen  kehren  sieh  zu  Gatt  und  geiangen  auf  dem  Wege 
der  Reinigung,  Erleuchtung  und  Einigung  zur  hödisten  Vollkommen- 
keit.  Deshalb  die  mit  einer  Kette  gefeesdte  ( versinnbildet  Bezähmung 
der LeidensehaftmX  knieende  Nonne  mit  dem  Spruch:  Minen')  ker  wil 
ich  ZV  got  nemen,  wan  diz  ist  gar  ein  kiut/is  leben,  tmd  die  daneben 
»tehende  in  gi'osser  Figur,  die  von  F Je  ihn  i<i'<l  ScJurertern  vertrnndet, 
mii  ^Schlange  und  Skorpion  (in  K  auch  von  enuni  Hunde )  bedrängt, 
zieh  der  Betrachtung  des  Leidem  Christi  hingibt;  ^^ie  hält  mit  der 
rechten  Hand  ein  grosses  Kruzifixbüd  und  spricht:  Ach  lüg,  wie 
\A  mflz  sterben  vnd  mit  Ghstos  geeratzget  werden !  Durch  Meiden 
end  Leiden  kommt  die  Seele  zur  rechten  Gelassenheit,  dargestellt 
durch  eine  weibliche  Gestalt,  weiche  mit  herabgesunkenem  Haupte, 
geschlossenen  Augen  und  schlaffen  Armen  in  einem  hohen  Lehnstuhl 
^itzt^)  und  zu  der  die  Worte  (jehören:  Gelassenheit  mich  beröben 
Wil.  wa  min**)  ie  waz  ze  vil.  i)er  Weg  fährt  weiter  über  das  schon 
erwähnte  Kruzifixbild  zu  einer  Halbßgur,  eben falls  wie  schla fendund mit 
herabhangenden  Armen  dargesteHt,  welche  den  Zustand  der  Besch  auung 
tertimibildet:  Die  ainne  sint  mir  entwdrcket^  die  hoben  kreft  sint 
vberwirket*  Die foigenden  Bildchen  stellen  die  mgstisehe  Vereinigung 
dar:  a)  die  Seide  im  Schosse  der  Gottheit:  Hie  ist  der  gelst  in 
geswnngen  vnd  wirt  in  der  driheit  der  personen  fündeu;  b)  in  der 
höchsten  Beschauung,  in  den  Ahgrund  des  göttlichen  Wesens  starrend 
Hnd  doch  wie  in  einem  „Ausschlag''  (vgl.  193,10,  180,13):  Ich  bin 

<ias  K       *>  bloss  der  tod  B'KRW      n  Eiueu  B^U  miuno  l* 

myoQ      Üeb  B  (min  ist  Genet.s=dei  Meinigen) 

')  Besw.  ah  Nonne  dargest^t  deehidb,  weil  das  Bild  aw/  Bitten 

itr  Stagd,  also  zunächst  für  Nonnen,  enltporfen  rrurde. 

*)  lJi$  Darstellung  ist  viefleicht  von  einem  Bilde  der  Totentanz sykhn  an- 
J^rtgi,  derm  Knfsiehxnff  man  gewöhnlich  mit  der  grossen  Pe^t  des  14*  Jh, 
(1848-50)  in  Ztmammenhanrj  hn'rujt:  vgl.  Kraus  TT,  /,  448 ff. 

')  Ti^i  die.sef-  und  der  folgenden  Fi<jnr  isi  in  K  und  noch  mehr  in  anderen 
H».  du  i'mnte  sitnüich  verwischt,  vgl.  das  Bild  bei  Deniße, 


Digitizeu  Ly  ^oogle 


54* 


Eiiiieitimg.  I.   Die  Cberliefemn^. 


in  got  vergangen,  iiioinan  kan  mich  hie")  erlangen  (oji.Gr  B/b 478,23); 
c)  nls  letztes  Ziel:  „des  Geistes  Überfahrt''  (103,11 ),  tro  in  (roU 
der  Beginn  und  das  Ende  eins  wird:  Id  dem  inschlag  bau  ieh  aller 
ding  vergettsen,  wan  es  ist  gnindloiis  vnd  vngemeBBen. 

Das  ganze  fiyurenreiche  Bild,  dessen  kuree  ErMärunff  Seuse 

selbst  (jibt  (191,30 ff,),  veran.^chdidicht  somit  (jrschickf  doi  Werdt- 
gany  der  Mystik  im  einzelnen  indiL  iduum ;  der  Wey  ist  durch  eim 
kräftiye  rote  Linie,  welche  die  Fiyurcii  rerldndet  und  jeudls  in  der 
Genend  des  Herzens  in  ein  Ringlein  ( der  „Seelenyrmid'^,  vyl.  192,4  f.) 
einmündet,  bezeichnet.  Aber  nur  in  A  ist  der  Entwurf  noch  klar 
und  scharf  erhalten,  schon  K  und  noch  mehr  spätere  Hss,  haben 
wesentliche  Bestandteile  weggelassen  in  den  Hoksschnitten  der  beiden 
Drucke  ist  die  Bedeutung  der  Figuren  und  Sprüche  kaum  mehr  zu 
enträtseln. 

12.  Bild  (Ähh.  VJ  6.  2ÖU  nach  A  LH,  109''),  Eimiges  zum  Bdetc 
gehöriges  BUd,  eigentlich  eine  Verbindung  zweier  Bilder,  die  in  K 
denn  auch  getrennt  sind.  Einleitend  die  Worts:  Üiz  oageDden  bilde 
roeineDt  ein  sfisses  tristen  mit  himelsehen  werten  aller  trorigen  herzen 

(rot).  Oben  Christus  am  Kreuz,  dessen  Fuss  ein  Hosenbaum  ent- 
sprichst: oberhalb  des  linken  Querbalkens  ein  gejliif/c/ter  hdrtiyer  Kopf, 
wohl  (iott  \  (tter  darstellend  (in  K  deutlich  ein  Engelsko/>J' ).  Links 
uiUen  steht  (in  K  kniet)  Sense  (  überschrieben:  der  dieDer''^y  rechts 
auf  dem  Baum  das  Kind  Jesus,  Hosen  auf  den  Diener  werfend 
(vgl  102,18 ff.).    Dazu  die  Verse: 

Alles  liden  wenden  tAt,  der  Jesus  treit  in  sinem  mAt 
Roeen  wil  ich  brechen^  rnd     sü  liden  treehen. 
Jesus  min  herz  verwundet  hat,  gezeichenfj  da  min  Jesus  stat^. 
Zum  unteren  Bild  zwei  Engel  mit  Sin  uchband :   Wer  siuider 
lieb  von  got  wil  han,  der  8ol  in  lait  von  billich  fitan.    Lidens  sol 
er  tragen  vil,  der  gottes  früntschaft  haben  wil.    Es  ist  Christus  als 
Schmerzensmann^  dargestellt,  neben  der  Gsisselsaule  stehend  (vgl. 
198,24 ff,  und  Anm.  ebd.);  Seuse  (überschrieben:  der  dienert,  ai^ 
einer  Bank  sitzend,  berührt  mit  der  Hechten  die  Wunden  ChrisÜ 

»)  bie  fehU  KW     •)  «-  ^  fehU  K      «)  beuiehnet  K 

')  6'o  ffhlt  in  W  (lef  KtifjelHnturz,  ilic  J  'Uiunn  stijun  sehr  dicht  auh 
einander,  iV/c  Linie  ist  vertcirrt  and  siihsl  nntirbrovltm  .  ahidicli  dut/i  in      und  /i. 

Diese  drei  Verse  hat  Staue  wvhl  nun  den  iS]/^rMc7it7»  dtr  6ia</d  ul/tr- 
noinmen,  igi.  3US,liJ'.  ft/.  4ol,3f, 

')  Ein  in  der  müteUUtwUchm  Kunst  haußges  Jfoliv,  Krau*  II, 
J,  306/.;  Ftltesr  W?.  ff. 
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VJOffi)  und  fjrcif'f  mit  iler  Linken  in  ein  Psalterium  (vgl.  260,18 
Anni.),  (las  ihm  ein  ijtujel  überyeLen,  Hechts  sitzen  zrrri  freihlich(  Personen 
i  diic  davon  Nonne  f  },  über  denen  ateht:  Daz  sint  zwei  lidendn  meuscben 
(vgl.  a5ö,19,  m,17  /.;.  Dw  obere  Bild  ist  in  W  und  in  den  beiden 
Druden  ehcas  abgeändert  schon  beim  Schluss  von  Kap,  Si  der  Vita, 
obo  bei  der  dazugehörigen  Erzähluny  'jeyehen. 

Aftsser  dm  bisher  beschriebenen  zaö//  </ri'»ss(  ren  Bildern  finden 
xich  in  mehreren  Hss.,  namentlich  in  den  älteren  nnd  teilweise  auch 
in  den  Drucken,  noch  einige  kleinere,  meint  als  Initialenverzierungen, 
Eß  iet  zu  vermuten,  daes  auch  diese  auf  Seuses  Hand  zurückgehen. 
Bei  Beginn  des  Prologs  zum  Exemplar  (3,2)  eine  schöne  gemalte 
initiale  I und  in  dieser  zwei  Engel  mit  Wappenschild,  auf  dem  IHS 
'<f4ht  ( AKB^Wol),  ähnlich  wie  auf  dem  U.  Bild;  beim  Anfang  der 
Vita  (7,2  )  eine  Initiale  E  mit  Brustbild  Seuses,  betend  und  nm  das 
Haupt  den  Rosenkranz  (AK,  in  W  einfacher) ;  zu  17,5  dtr  Name 
IHS  mt  Goldfarbe  gemalt  (  AB^KR);  96,5  Initiale  C  mit  Pelikan 
die  Jungen  nährend  (AK),  vgl,  99 ,2 ff.;  155,14  bei  Beginn  des 
s^kulathen  Teils  der  Vita  ein  Adler  mit  ausgespannten  Flügeln  in 
ür  Initiale  8  (AKtt);  196,2  hei  Anfang  des  Bdew  der  Name  IHS 
und  Bnu*tbild  Seuses  (wie  oben)  in  der  Biitiale  E  (AKW;  in  a 
Ihrsteilunf/  der  l'erkiutdiijung  Mariä);  200,14  initiale  Ii  mit  einer 
nackten  mensciUiciien  Figur  —  die  Seele  (A );  320,4  (Bdwj  Initiale  E 
rot  und  blau  (A  W;  in  K  wie  bei  190,2,  in  W  und  ol  Bild  der  Ver- 
kündigung Mariä);  360^  und  10  (Bfb)  je  eine  farbige  Initiale 
(AKW;  in  B  und  OL  Bild  des  Dieners  mt  Buch  und  Abtsstab  (!)), 
AufHrdem  haben  W  und  die  beiden  Df*uclce  zum  Schluss  des  34.  Kapiteln 
der  Vit/i  ein  kleinen  Bild:  Anna  in  der  Burg  betend  (vgl.  Anm. 
zu  102,2 

Was  das  Technische  und  KünstleriscJie  der  Bilder  atUangt,  so 
md  sie  in  AB^PB  W  in  der  bei  der  deutschen  Buchmalerei  des  am^- 
gehenden  Mittelalters  so  beliebten  lavierten  Federzeichnung  ^)  ausgeführt, 
oft  ruli  und  unbeholfn,  sehr  mangelhaft  in  Perspektive  und  Anatofnie, 
aber  doch  flott  im  Vortrag,  naio  und  treuherzig,  von  bemerkenswerter 


h  Vgl.  darüber  J an'itechek ,  GesekichU  der  deutschen  Malerei  1890^ 
i05jf.;  H.  Kautesch,  EküeUende  Erörterungen  su  einer  Gesekiehte  der 
ie^hm  Bandechrißenüluetration  im  spältrm  MittMter  1694;  Klein- 
ithmidt,  Zw  süddeutechen  Buchmalerei  die  »ptUeren  MUteUdtere,  in  der 
UentOnehrift:  .,Die  ehrisiUehe  Kunst"  II  (imfe)  2i^ff,  269 ff. 
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(rewatnitheit  im  Ausdruck  der  Sa  h  ii>iniuiiUii(jen  und  in  der  CharukUn- 
sierimg  der  Personen.  Zur  richtiycn  Beurteilung  ist  wichtig,  tm  ^li^ 
zu  behalten,  dem  die  Bilder  nicht  Selbstzweck  mnd,  smdnn  nwr 
dem  Be9trebm  dienen,  zum  Wort  die  Illustration  zu  liefern.  Im 
einzelnen  sind  manche  Unterschiede  zwieehe»  den  eere^iedenen  Eu, 
Am  nächsten  steht  dem  Originnl  in  wdcher  He,  die  BUder  noch  m 
meisten  archais-fisch  smd :  die  Farbe  ist  sehr  matt  und  nuschöti,  Teilt 
der  ZeicJiiiuny  .sind  ndiunUr  treibst  unkoloriert  gelaf^ötn.  f>tdkriiisfh 
betrachtet  stellen  sich  die  I Darstellungen  wohl  am  nächsten  zu  der  um 
1350  zu  Konstanz  entstandenen  ^Armenbibel^  U  und  W  vn- 
ei^fachen  das  Detail,  geben  den  Gewalten  mehr  Rundung  und  Fülle 
und  wirken  kräftiger  durch  lebhafte  Kolorierung,  Ahnlich  ist  $i 
auch  bei  den  bemalten  Holzschnitten  des  ersten  Druckes  ^)  (Augsburg, 
Anton  Sorg  1482) ;  die  des  zweiten  Druckes  (Augsburg,  Jluns  Othmar 
1512)  sind  zwar  sachlich  dieselben,  haben  aber  künstlerisch  viel  ge- 
wonnen: sie  sind  in  den  mittlerweile  aufgekommenen  neuen  tStd  um- 
gearbeitet und  kfinnen  daher  der  Bemalung  entbehren,  B,  Muther') 
meint,  ee  lasse  sich  fast  mit  Sicherheit  eagen,  dose  der  Künstler, 
welcher  die  Umarbeitung  vornahm.  Bans  Burgkmair  war. 

Eine  besondere  Stellun()  nimmt  K  ein  injl.  oben  S.  o*f.).  Die 
u  uhl  t  on  t  inem  ßeruf^schreiher  und  -IKuminntor^)  ht  rytstelltc  Prachths, 
bringt  die  liildtr  noch  mehr  miniaiuren<niig  und  unter  Benützung 
der  älteren  Manier  der  Deckmalereif  in  kräftigen,  leuchtenden  Farben 
(viel  Gold),  Hier  allein  macht  eich  auch  die  realistische  Richtung, 
die  in  der  ereten  Hälfte  dee  15.  Jh,  in  der  Buchmalerei  Oberdeuteeh~ 
lande  sieh  regt  und  zum  Durchbruch  gelangt,  in  etwa  geltend,  so 
z.  Ii.  beim  dritten  Bild  (s.  o.  S,  48*)^  ferner  in  dem  zierlichen  Bankenwerk 


M  Hrsff.  von  Laib  und  Schic  a  r :  1S67,  ^1892,  Zur  richtigen  Datie- 
rung vgl.  öchreibers  Einleitung  zu  I\  Jleitz,  Bihlia  pauj  entm  1903^  2^,24 f. 

-)  Vgl  H.  Mut  her,  Die  deutscht  BücheriUuntration  der  f^othik  und 
Fl  i>hrmaÜ8anc€  lfiö7  1,  äl  Ar.XOS;  II  Tqfd  70  und  71  (Reproäu/»tnm  des 
1.  und  10.  Hildes). 

*)  A.  a.  O.  I,  165  Nr. 

*)  Vermutlich  ist  es  derselbe,  der  auch  an  dir  Aua.schtnßckuuy  dtr  Ein" 
Siedler  Ifss.  ;AS5  und  752  tütig  war.   Auf  Bl.  60  der  ersteren  sieht:  Anno  saluüs 

1482  Johannes  Satter  presbitar  me  fedt,  auf  dm  crafm  Matt  der  kteterm: 

1483  benili  me  fecit  VtüUieht  iet  «e  der  im  Kenstanetr  Batebueh  147 J  unter 
anderen  Malem  und  Goldacbmiedm  eingetragwe  maister  Hans  (Ph*  Eu^jpert, 
Kon$tmMtr  geeehichü.  Beiträge  II  fie$0]  102),  Ein  hifMflieher  Xolur 
namens  Gebhard  Sattler  ist  1469  beweugi  (J,  Eieelein,  Osächiehie  und  Be» 
$€hrei!bung  von  Kongtane  1661,  266)* 
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der  oben  ericahnten  IniticUetif  besonders  ab$r  auf  dem  zugegebenen 
Widmmn08biitie  Bl,  4  (ein  Engd,  Bwei  Wt^ßpensekilder  kaliend,  mien 
w  Bth  und  Hirsek,  tu  im  Banken  hübteke  Dröleries). 


Die  lllu  d  ivrumj  von  Seuses  Sammehrerk  eröjfnet  uns  einen 
Aii<^Unk  iii(J  ein  interessantes,  noch  nicht  gt^nuycnd  erforschtes  debiet: 
dit  Beziehungen  zwischen  deutscher  Mgstik  und  deutscher 
Kun^t^),  Wenn  Mgstik  und  Kunst  verwandt  sind,  und  sie  sind 
€9  —  denn  beide  richten  eich  vorzugsweise  an  dasselbe  Seelenvermögen, 
die  Phantasie,  hünsüerische  Konzej^tion  und  visionäre  Sehanung 
sgtsen  gteiehmäseig  innere  Gestaltungskraft  und  eine  ausgeprägte 
Individualität  voraus,  —  so  wird  eine  gegenseitige  Beeinflussung  not'^ 
wendig  die  Folge  sein  und  auch  bei  Seuse  wird  sich  dies  irgendwie 
aufzeigen  imsen.  Und  in  der  Tat,  wenn  hei  irgend  einem  der 
deutschen  Mystiker,  so  bei  ihm,  dem  phantusievoUsten  und  poetischesten 


0  Dis  neuesU  Spesialltteratur:  A,  FeUser^  Dsmeks  Mystik  und  dmt- 
4dh«  Ktmet  1699,  und  £,  Rintse^  Der  Sii^flues  der  Mystiker  auf  die  4Uere 
K&MT  Meisredkute,  Brtelausr  Disa,  1901;  ders.  i»  WeHdeuieehe  Zeitaehriß 
ii^f,  (Bespreektmg  von  SeheiMtr'Aidenheven,  OtedddiHe  der  KÜhur  Meier* 
»ehide  1902)^  befriedigt  wenig:  ihre  Verfasser  lassen  richtiges  Verständnis  der 
Mystik,  me  Oberhaupt  historische  Schulung  sehr  rermissm  (vgl.  über  FettStr 
ioi  teharfe  Urteil  Fink 1 9  in  Aiemannia  1901,  V^;  1903,  276 ff.).  Immer  noch 
hjftnnctrt  i*<t  das  seiMne  Kapitel  bei  Schnaase,  Geschichte  der  bildenden 
K^nxie  im  Mittelnlier  VI  (1S6J)  27 — f>f>  In  der  uinstrittmrn  Fraqe.  oh  die 
(jutu*frf:'infff  (auch  SfUfte.'t  auf  die  hidner  Mnlernchuh  i  Wtlhtlm  von  Ut  rh, 
Hermann  Wynrich  tt.  a.)  an  der  Wfnde  des  14.  Jh.  «  inen  Kinjiuss  ausgeübt, 
dar  Um  die  Bemtt  Langen  von  Kraus  II,  1,250  f.  trohl  das  richtige  treffen 
<  h«illintie  36 ff.  ist  die  Sache  sehr  übertrieben).  liVr  alle  grossen  Erscheinunffen 
Mfdcm  Gebiete  des  religiösen  Lebern  hat  stchtr  auch  die  mittelalterliche  Myntik, 
«dieli  gerade  die  edeUien  in  ihren  Bann  sog  und  ihre  Empfindungewdt  he- 
etmmiey  ierlüdendem  Kuntt  Anregungen  gegthen,  die  eXkrdinge  oft  mdir  naeh- 
eeemfßndem  aie  etatietieeh  atifantäldein  eind.  Für  MeHthiae  Grünewatd  hat  dm 
£n^lwf  der  myHieehen  Ideen  jüngst  in  mueterhefter  Weist  Fr*  Sehneider 
Ii  JML  mt  Attgem,  Zeitimg  1904  Nr.  234  und  235  nexhgewiesm  (die  knieende 
MMekengtstaU  mtfdem  Isenheimer  AUarwerk  ist  nidU  Maria  in  Jmxtaposition, 
Vit  awh  Pdteer  64,174  noch  emtdmmtf  sondern  PersonifilMtiexn  der  „minnenden 
Mt«  oit  Bramt  ChrisH). 

Siehe  die  eingehenden,  aber  nicht  imtner  überseugenden  Au^t^hrungen 
Wi  FtHser  99jr^  Hintee  IBg.  9»f.  Vgt.  aucA  Kraus  II,  1^  439:  „Was 
tann  man  alles  für  die  Anschauung  der  Zeit  und  der  Künstler  aus  Heiturieh 
6mssUmen,^ 
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unter  ihnen.    Seuse  war  eine  ktuhsflerfsrli  cm^JimU mir  Nfifur.  Sein 
reichöeyabkr,  für  alles  Schäm  so  empfänylicher  Geist  Ißetjnüyt  sich 
nicht  mit  nebelhaften  Phantasiegebilden ,  er  sielU  sowohl  (bif^  in  dtr 
Verzückung  Oeschauie  me  die  innig  meditierten  Begebenheiten  der 
Ueilegeächichie,  beeonders  des  Leidens  Christi,  plasUseh  greifbar  vor 
unsere  Augen;  nUiufUer  „glaubt  man  geradezu  Besehreibungen  van 
Gemälden  zu  lesen*'  ^).   Ebenso  spricht  sich  seine  malerische  Begabumj 
in  der  Freude  an  bildlichen  Üarstillungen  aus.   Seiner  Andacht  uill 
er  „in  bildreicher  Weise**  (103,15)  genugtun:  schon  in  der  Jugend 
lässt  er  die  etvige  Weisheit  in  minniglicher  Gestalf ^)  auf  Pergament 
malen  und  nimmt  das  Bild  mit  auf  die  hohe  Sehule,  um  es  tägiick 
anzusehen  (103,16  ff,),  veranlasst  die  Ausstattung  seiner  Kapelle  mit 
Biidem  und  Sprüchen  der  Altväter  (00,1 2,  ff,,  104,1  ff,)  und  anderen 
andächtigen  Materien  (Name  Jesu,  llosenbaum  den  zeitlichen  Leiden.^ 
und  Jhnnn  der  weltlichen  ufid  götäichen  Minne,  vgl.  ')"jh\2 1  ß.),  und 
i^endet  eine  Kopie  der  erstgenannten  an  Elsbeth  SUigcl  ilo7,l f.). 
Er  kennt  genau  die  Einzeihriten  der  künstle rischen  Technik  und 
redet  gerne  daean  (60,16.  64,11  f.  323,17 ff\;  Hör.  60, 150),  schäderf 
die  Himmelswanne  mit  dem  Brunnen  des  Lebens^)  und  den  einzelnen 
Chören  der  Heiligen  (242,3  ff.,  243,24  ff.),  den  Engelstanz  (21,0  ff.), 
die  Madonna  mit  dem  Kinde  (267,14 ff.,  vgl.  15,10 ff.;  Hör.  142) 
in      /rUiuften  hm  itni  und  mit  soriel  Anmut  und  Jloldseligkeit,  d^iss 
man  meinen  könnte,  er  habe  Bilder  der  alten  Kölner  oder  flämischen 
Malerschule  oder  der  Sienesen  und  Florentiner  des  14,  und  15.  Jh., 
namentlich  seines  ördensgenossen  Fra  Angdieo  da  Fiesole*),  vor 
Augen  gehabt.  Das  Leiden  Christi  sUlH  er,  Kapiteissaal,  Kreuzgang 
und  Chor  der  Kirche  seines  Klosters  zur  via  dolorosa  machend  und 
die  einzelnen  Stationen  des  Leidensweges  in  Betrachtung  miterlebend, 
in  HO  dramatischer  Lfhendigkeit  »ich  und  uns  vor,  dms  man  mit 
Fug  bei  ihm  die  Idee  der  Kreuzwege,  deren  Uari>teUung  doch  erst 

Strauch  in  Aüg*  dtech.  Bioyr.  a7^76, 

«)  Wehl  gans  ähnUeh  ioie  oMf  Büd  1  (e.  o,  &  47*). 

*)  Vgl  dasu  auch  die  Vision  der  BeU  wm  Liebenberg  su  Tlfes,  Viten  31,16  f. 

*)  Der  VergUieh  AngOko»  mit  Smse  lie(jt  nahe,  vgl.  Denifle  2L[V,4J3. 
Über  den  „mgHieehen  MaUr^  par  txetHenee  handelt  ausgesiiehnei  Schrörs  in 
ZeUechrift  für  ehried  Kunst  1698,  19Bff.u,S.  Vgl.  das  Urtsü  M$$ehlers 
in  Stimmen  aus  Maria  Laach  1897  I,  409:  ^Angdieos  Werbe  sind  die  höeheie 
mgeUeehe  Poesie  der  Farbe,  so  wie  die  Schriften  Sueoe  und  anderer  die  MgtHk 
des  Gem&tee  sindr 
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Ml  15.  JA.  auftaucht,  vwgebiUiei  sehen  darf^),  EfuUieh  hat  er, 
mnm  käfuUerisehen  Drange  folgend  nach  dem  Vorbilde  früherer 
MjfifUker*)  seine  Schriften  $elb$i  mit  BUdem  ausgestattet,  die,  wenn 
m  nueh  in  meiern  mit  dem  Apparat  herkömmlicher  Anschauwu/en 

aiUiivu  und  sich  miUtnicv  wohl  aiich  dirrkt  an  Vorhildcr  anleimen^ 
doch  ai4i  Gattes  für  onginelie  iichöpfungm  gdUn  durfm. 

Ein  persönliches  Verhältnis  Seuses  stur  Kutut  ist  somit  un- 
htstrfitbar.    Nicht  ebenso  leicht  ist  die  Frage  zu  beantworten,  ob  er 

m  iiyc'id  limr  Weise  auf  die  K  unst  ü  hu  ii  ff  seiner  und  der  folyenden 
Ztit  e  i  n  tj  e  wirkt  ha  f.  Es  ist  bereits  zu  den  Sp  rücken  398, 10 f.  darauf 
hhi'jnne^ni  worden,  dass  zahlreiche  in  der  ehemaligen  Dominikaner^ 
kirche  zu  Konstanz ,  dem  jfizigen  Inselhotel,  aufgefundene  Fresken 
de»  14.  Jh.,  Martyrien  darstellend  und  die  Hand  eines  tüchtigen 
Musters  verratend*),  neuerdings  in  Beziehung  zu  Seuse  gdtrackt 
mrden  sind.  Vielleicht  mit  einigem  Recht;  aber  beweisen  lässt  sich 
hier  freilich  nichts,  und  jedenfalls  ist  Seuse  nicht  selbst  dabei  (ds 
iniy'ihinder  Künstler  tätig  zu  denken,  wie  P eitzer  ^)  annehnu  ti  m-'chte. 
Ebtmouf  nig  werden  wir  etwas  darüber  atutmachen  können,  ob  sein 
Wort  oder  Beisitiel  für  die  Kunst  pflege  in  dtn  mystischen  Domni' 
kanmnnenklöstem  Alemannienä,  wie  sie  für  Unterlinden,  Klingental, 

')  r<//.  Pcltztr  U4J}'.,  im  cinzdiun  uuhl  £u  ueil  tjeltend.  Die  erste  Er- 
vähnung  des  Kreutiregs  acheint  bei  dem  Dominikaner  Alvarua  voti  Cordova 
(t  2420  oder  1430?)  MU  sefn  (vgl  Katholik  1896  /,  326;  Tkurston^  The 
AMi0M  of  tke  Orosst  Londm  1906),  Sehr  wahteeheinUch  sind  die  Kreuswege 
mu  tkttr  Verbindung  von  hihüsehm  Faesioneesenen  «lA  Vortoitrfen  der  mysti- 
•dm  KemMmgUaHim  mUstanden  (Kraus  11^  1^). 

^  So  ssig0u  nammtUieh  swei  Wk^admer  und  Heidelberger  Hss,  (e.  XII 
icfir.  XIII)  des  Liber  SeMas  der  M.  Hildegard  sahkeiche  Miniaturen,  mitist 
Vitioam  der  MffstikeriH  darsteUend,  Auifährliehe  Beaehrmhumj  bei  A,  wm 
Öekflkäuser,  Die  Mnuaiuren  der  üniversitatebitaiothik  su  Heid^bmfg  I 
ttsm)  75 ff.:  Peltser  34 ff.  (M,  41  f.  Über  tine  BOderha.  dir  Werke  EHeabühs 
«M  Sekihutu), 

*)  Bei  wnkrmren  BUdem  ist  obm  schon  delramtf  hingewiesen  worden  (MonUiU 
«cij^  MoHä,  der  Tod  und  das  tansende  JRnory  Christue  als  gekreusigter  Seraph 
und  eis  Sdkwtsrsensmamnf  das  Kreus  als  Hosenbaum). 

*)  Über  weiUre  Spuren  von  Wandgemälden  in  der  Kirche  (Kreueiyanijs^ 
smppe  an  der  nMKehen  Lettnemieche,  ieäweise  erhalten)  und  im  Kreusgang 
ifC  JT.  Wingenroth  in  ZeüsehHft  fih-  Gesehiehte  des  Oberrheins  N.  K  20 
ri905i433ff, 

*)     «.  O.  101. 
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A<(>  llinasen  und  nanmUlich  7't/.s^  bezeugt  ist^),  von  Bedeutung  frar. 
Dagegen  wird  man  den  Anteil  Seuses  an  der  Anregung  und  Be- 
fruchtung, welche  die  mitteialterliche  Kumt  durch  die  symbolischen 
VorMUtngen  der  MysUk^  empfing,  sfienUieh  hoch  eineehäteen  dürfen, 
denn  gerade  er  hai  sie  in  eo  ungemein  amier  und  poeeievoUer  Art 
auegehUdei  und  angewendet:  so  die  Vorstellung  von  der  ewigen  Weis- 
heit, die  bald  auf  Chrijftus  bald  auf  Gott  Vater,  in  gewissem  Sinne 
auch  auf  Moria  "^j  bi  zogni  uird,  von  der  niinnenden  Seele  als  Braut 
Christi,  die  Symbolik  der  Farben  ßesonders  rot,  grün,  weiss,  gelh, 
vgl.  04,7.  199,2.  244,2  usw.),  Blumen  (Rosen  Lilien,  Veilchen, 
vgl,  33,10 ff.,  59,8  ff.,  04,7  ff.,  25  ff.,  102,19  ff.,  224^1  ff,)  und  Edel- 
steine (242,Sf,  252^5,  271^});  auch  die  Übertragung  kUfisehir 
Anschauungen  in  das  Religiöse ,  z,  B,  bei  Schilderung  des  Himmelt 
(242,8 ff.  432,20 f.  457,1 f),  und  die  sinnige  Naiurbeiraehtung  des 
Mystikers  ist  in  diesem  Zusammenhang  zu  ertcähnen.  Ganz  be^omi€r.s 
aber  dürfte  das  biblisch  begründete  Bild  von  der  geistlichen  Ritter- 
schaft, das  bei  Seuse  Lieblingsmotiv  ist  (cgi.  55, 19 ff.,  149,4  ff,,  205,7 ff., 
252,14  ff.,  370,22  ff..  Hör.  29,  81,  122),  durch  ihn  seine  Volkstümlich- 
keit wie  seine  Einführung  in  die  Kunst  gefunden  haben.  Anfangs 
wurde  es  in  Literatur  und  Kunst  wie  bei  Seuse  noch  $nehr  im 
Sinne  einer  spezidlm  Berufung  aufgefasst,  später  aber  auf  jedes 
Christenleben  übertragen.  „Von  der  deutsehen  Mystik  läset  sii^  eine 
direkte  Verbindungslinie  ziehen  bis  auf  Dürer  (igL  dessen  Kupfer- 
stich  von  1513:  Ritter,  Tod  und  Teufel)  und  Erasmus  (vgl,  sein 

')  V(jl.  Pellet  r  70 Jf.,  der  ah*^  auch  /tier  ine  ofterjn  zu  iceit  grht.  I  ber 
TSas  siehe  besonderts  die  Monographie  von  J.  B.  Hahn,  Hauten  und  Wand' 
gemälde  in  Töss  (=  Mitteilungen  der  antiquar.  Geselhcluifi  m  Zürich  XXVI, 
H,  3)  1906.  Der  Kreuzgang  war  mü  hSbUseken  Fresken  am  dem  Ende  dt» 
16.  und  Anfang  des  16,  Jh,,  eum  Teil  aber  aud^  aus  früherer  Zeit,  ausgeetatteL 
—  VäÜiff  aue  der  Luft  gegriffen  iet  etf  wenn  F,  J.  Mone  m  1M9,'-Arehk 
von  Sekwahen  XVI (1898)  128  meint,  daas  einige  ptastieche Figuren  neiben  dem 
Stidportat  des  ÜberSinger  Münsters  (Johannes  der  Täitfer  wnd  Sd^astüm  (nkht 
Judasf])  nacA  den  Angaben  Seuses  gema^  mrden  sein, 

*)  VgL  Feit js er  158 ff,  FreSUch  ist  nicht  zu  vergessen^  dass  manchi 
ders^en  ihren  eigeutlieihen  Nihrhoden  in  der  kirchlichen  Liturgie  haben.  Doch 
ist  die  Poesie  der  Farben*  und  Blumenspradte  durch  die  Schriften  der  dri(f9rh':n 
Mystiker,  besonders  Seuses,  aufs  höchste  ausgebildet  worden  (vgl.  Kraus  IIj  1,444  >. 

Vfß.  oben  S.  51*  Anm.  3.  Dieses  Ineinanderspiden  ist  der  allegorischw 
Auslegung  des  Weisheifsbuches  und  der  LUnrrfie  dn'  Kirche  gelaufig. 

*")  Pcittfr  30:^  iiiKjt  <lic  Wrmuiutig,  dass  Sruse  Eierst  das  Motiv  der 
Rose  als  ."Sinnbild  des  Ltidtns  und  des  Jiosenbaums  als  SymOol  des  Kre%tsS8 
in  die  deutsche  Kunst  eingeführt  habe. 
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fKnchiridion  miUiis  chrMani'  li>02,  äituisoh  und  Ulmtriertvatt  Urs 
Graf  15^  ^),'  und  — /Offen  wir  hinzu  —  tfehon  zu  der  DarHeUung 
dir  ^Streiler  ChrisH*'  auf  dm  Köhur  DomhOd  md  OftUer  Miar, 
VietUichi  iH  SeuM  überhaupt  der  erefe,  der  das  MoÜz  kBneUeriech 

cemertet  hat  (in  seinem  .V.  Bild). 

Anregung  luit  tiemes  Illustrierung  den  Exemplars  auch  der 
ätuUehen  Holzschneidekunst  fies  15.  und  16,  Jh.  gegehen,  wie 
sehen  bei  Besprechung  der  alten  Drucke  ausgeföhrt  wurde.  Ausser 
Uesen  Bildern  finden  sich  mehrfach  zu  Devotimszweeken  hergeeteWe 
EinbkiUdrucke ,  welche  sieh  an  Seuses  Werk  anlehnen*).  So  sUMt 
ein  bemnlier  Holzschnitt,  um  1470  zu  Auyshunj  od^r  Nürnberg  ent- 
4'iHden,  das  Christkind  dar,  in  einem  Korhe  Bosen  iiaycnd  und  mit 
Spmchbatid,  auf  dem  paciencia  steht;  unterhalb  eine  fünf  zeilige 
Unterschrift,  die  mit  geringer  Änderung  den  Sprüchen  heim  12.  Bild 
Seuses^  von  dem  die  KomposUion  ja  sichtlich  beeinßusst  ist,  entspricht 
(leb  wU  iQeeti  biechea  • . .  Wer  annder  lieb  .  • .  Liden  8ol  er  haben 
▼il . . .  vgl.  398,4^9);  ein  Exemplar  davon  im  Kgl.  Kupferstich' 
leabinet  zu  Berlin,  Leicht  varOerie  Kopten  dieses  Hohs^mittes  mÜ 
denselben  Versen  befinden  sich  zu  München  und  Nürnberf/  (Gn'- 
numUclies  Museum);  von  leizterer  ist  noch  der  Holzstock,  früher  dem 
Klarissetiklosier  Söflingen  bei  Ulm  gehörig,  curhinden^).  Noch  näher 
berühii  sich  mit  detn  12.  Bild  ein  um  1470180  in  Schwalten,  wahr- 
seheiniich  in  Ulm  bezw*  Söftingen^  entstandener  bemalter  Holzschnitt, 
M  zwei  Exen^aren  zu  Stuttgart  (Lande^ibliothek)  und  Nürnberg 
(Oermamet^e  Museum*)  erhalten:  Seuse  knieend  mit  dem  Kram 
90H  Bosen  fmd  dem  Monogramm  IHS ,  rechts  oben  Maria  (^ztc, 
die  ,e\eiffe  Weisheit*)  mit  Krone,  Szepter  tnnl  Reichsapfel,  unten  der 
Hund  mit  dem  Fusstuch,  Unks  das  Jesuskind  at^t  einem  Bosenbaum, 


P,  Weher,  Beiträge  zu  Dürers  Weltan.sr-hmntyig  (Studien  zur  deut- 
«feai  Kunstgeschichte  U»  2B)  lüOO,  Ehd,  18  ff.  eingehetide  lUtrarische  und 
^'^tn^^higtorinche  Hachweiewngm,  Mine  intereasant^  StelU  aus  Tarier  bei 
^ciiztr  186  f. 

^)  Oetwu«  Betchreibung  der  folgenden  fünf  Holzschnitte  bei  W.  L.Schrei- 
^fr,  Manud  de  Vamateur  de  la  gravure  sur  bois  et  sur  mital  au  XV«  eüde 
1(1891)  334 f.  Xr.  821  -23;  II  (1892)  17 5 f  Nr,  1698,  1699, 

')  Vgl.  Katalog  der  im  Germ.  Museum  zu  Nürnberg  vorhandenen  Holz- 
'^eke  I  (1892)  15;  Abbildung  S.  18  und  bei  (Essenw^inJ,  die  EoUeehnitte 
in  Ii,  und  16,  Jh,  im  Germ.  Museum  1874,  Taf^  86,2. 

*)  Dieeee  Exemplar  wie  der  erwOlmU  Hole^tock  war  früher  im  Be- 
eitei  9m  Frefeeeor  Bateier  in  Ulm, 
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IlüscH  auf  Seuae  tcerfend,  unten  das  Wappen  von  Ulm.  AU  ünUr- 
schrijt  trägt  d'is  DerafiaHshild  die  Ver.-<e: 

Der  gelig  baiuricb  Tüs  ze  costeatz  geborn  am  bodmersee 

Nam  die  ewig  wysshait  zftm  gmahel  gaistlieher  ee 

Sein  geepoDB  tet  im  den  nanen  Terwannden 

Amandas  hiem  sy  in  Bennen  in  allen  lannden 

Sein  leben  wz  er  in  irm  dienst  vertzefen 

Des  frödt  sich  vlm  die  sein  §rab  vnd  hailtom  halt  in  ereo. 
Abbildung  nach  dem  ^iürnbergei'  Exemplar  hei  Eamimein  (.^.  S.  62* 
Anm.  3)  Tafel  02  und  darnach  in  verkleinertem  Min^mtab  bei  Deniß» 
(Titelbild).   Derselbe  Holzschnitt,  aber  mit  lateinischen  Versen  (Hic 
est  beinricQS  oonstaneia  quem  generauit  Sosz  etcjj  ist  in  Berlin  \). 

Weiteres  soll  später,  wo  von  der  Iktmographie  Seuses  gehandeU 
wird,  Erwähnung  finden. 

')  Vgl.  Sehreiher  a.  o.  0.  //,  176,  Noeh  Käreher  (Freih,  J)üis,' 
Arekiv  1868,  316)  ^  der  sieh  a%f  eme  bHifUdU  Mäteilung  Sigharts  btn^, 
b^and  sieh  im  IhminikaimiHneHktoeter  AUenhohenau  —  dorther  ttammi  emeh 
die  Es.  BS  s.  obm  S,7*  —  «infmtf  Fuss  hohes  BOd  Semes,  wie  er  in  eimr 
Vision  den  Hund  mit  dem  Fnsstuehe  «f^Uett,  Bei  Murer,  Helvetia  sanäs 
314  ein  Holzachnitt  mit  ähnlichem  Süd  wi«  daa  oSen  Muleut  genannte,  doch  mit 
anderen  SprMen  und  m  Hintergrund  dae  Koneianser  Predigerktoeier» 


I 


■ 

Digitized  by  Google 


Zweiter  Teil 


Seuses  Leben  und  Werke  l 


A.  Jugend-  und  Lernjahre  zu  Konstanz  u;id  Köln 

(ca.  1295 — 1327). 

I.  CMvrmahr  vbiI  «Ort»  AMaimiiiiiig. 

Nur  weniffts  usl  uns  über  den  äusneren  Lebensgang  Seuees, 
mbmndere  über  seine  G^urte-  und  Absttmmufigüverhälinim  über'- 

')  V^r-riclnns  der  Uterätur  fDeiaüwäersuchimgen  tcerden  zutreffend»' n 
'/rU  angegeiitni :   1.  BioffrujtUien  bezw.  M  0  n  0  g  r  a  j)  Ii  i  e  n  :   F.  Jintka, 
Essai  sur  la  vif,  les  ecriLs  tt  la  doctrine  de  Henri  Suso,  T/ilse^  jSirasljourg  iöäi, 
46 p.  (unbedeutend);  W.  y'olkmannf  Der  Mystiker  H.  Suso,  Programm  Dui»- 
hurg  m9,  63  S,:  F.  Vttter,  Ein  MpeHkerpaar  (s.  Anm,  su9ö\  7;  beaehtent» 
leeru  Ammerkungen);  B.  Seeberg,  Ein  KatnKf  um  jeneeOigte  Ltben^  Lebene- 
MId  imee  fniiUlaUerliehen  yrammen  (Seuee)  in  proteetaniieeher  Bdsuehtuugf 
Dürfet  1889,  148  8,  {im  Uterarhietoneeken  Teß  gut,  im  der  BeurUiiung  vor- 
«mgenommen),  gekßret  unter  dem  Tit^:  „B.  Seuee^  Der  GoUeefreund^  amf' 
gtnmmtn  in  B,  Seeberg^  Aue  lUligion  und  GegcMehte,  Oeeummdte  Aufeätse 
*nid  Vorträge,  I  (1906)  188— iU6:  TK  Jäger,  Heinrieh  Seuee  aue  Sektoabeu, 
Basel  1S93,  160  S.  (populdr'grbttuUeh).  —  2»  OrÖeeere  Abhandlungen 
in  Sammeltctrken,  Aufeätze  und  enzyklopädieehe  Artikel:  Acta  Sancterum 
25.  Jan.  II  i  Antwerpen  1643)  652 — 89  (ganz  nach  Surius,  daher  ohne  selb- 
xidndigen  Wert);  H.  Mursr,  Hehetia  sancta,  Lucern  1648^  315 — 46  (ebenfalls 
nach  Surius,  doch  mit  eigenen,  nicht  immer  zuverlässigen  Zutaten};  Fr.  Steillj 
Ephemerides  Dnminicano-sacrae  I  (Dilingen  1691)  145—  64  (mit  Vorsicht  zu 
f^nülMtn :  Quetif  et  Kchurd,  Scripiores  Ordinis  Praedicatorum  I  (Paris 
1719f  653 — öfi.  II  lebd.  17ü1'i  821  (wertvoU,  mt-ist  kritisch  und  qurUeiiuiaa.sig); 
A.  louron,  Hisloire  den  ii^mmes  illustres  de  Vordre  de  S.  Dominique  II 
Paris  174f>i  435    60  i  erbaulich):  A.  Weger  mann,  Aath'iijhicn  von  Ge- 
lehnen  usw.  aus  Ulm,  Ulm  1796,   499—008;  K.  Schmidt,  Der  Mystiker 
H.  Sueo,  TheoL  Studien  und  Kritiken  1843,  835-92;  dere*  in  Mimeiree  de 
VAmdimie  rogede  dee  edeneee  moralee  et  politiquis  de  VInetUut  de  France, 
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/  liefert^  uiid  aus  dem  wenigen  können  icir  nur  mit  Muhe  dus  zu- 

rttiässiye  hernuslcsciL  Ein  einfaches  Mönchleben  setzt  eben  die  Federn 
der  GescJuchtsschreiber  weit  weniger  in  Bewegung  als  die  Taten 
derer y  die  auf  der  Höhe  der  Menschheit  wandeln.  Kein  seiner  Zeit 
ungehöriger  oder  ihr  nahestehender  Chronist^)  nemU  eeine»  Name»t 


t.  II  aavants  itrangert  1846,  396 — 436  (mit  dem  deutschen  Aufsatz  beinahe 
idmUeeh);  8k  Bormann,  Ober  dm  Mystiker  H,  Sueo,  v,  d.  Hagme  Get' 
Monto  //,  ira—ai;  I^,  Behring  er,  Die  AnfaeibMi  MffeUker  du  14,  med 
i5.  Jh,  (Die  Kirehe  O&ieti  md  ihre  Zeugen  II,  3),  Zmch  1966  (2.  AuJL 
StuUgori  1677)  997^461  (ethr  hrauMar€t  warme  DaretOmig);  K,  Qrtiik 
in  f  alA.  SehweieeirhläUer  II  (1860)  66ff,t  137  ff,,  B99ff,;  dere,,  DU  detäeekt 
MgeHk  im  Predigerordin  mi,  71ff^  2t9ff,  308ff,:  J,  Baeh,  Meieler  Sek- 
hart,  1864,  164—70,-  E,  Böhmer  in  Gitiibreehte  Damarie  1666,  »1-337; 
L.  Kür  eher,  H.  Suso,  Abhandlung  über  Ort  utid  Zeit  seiner  Geburt,  Freib. 
DiöB.-Arch.  111(1868)  187—220:  W.  Preger,  Vorarbeiten  ßu  einer  Gtschichtt 
der  deutscheti  Mystik,  Zeiischr.f.  historische  Theologie  1869,  119 — 37  (kritisch' 
Unfersuchumi  der  Lehensdnten} :  ders.,  Ge,sch.  der  deui.schen  Mystik  IT  (18f>l 
309 — 415  (viel  wertvolks  Materi<d  mhen  manchem  Anfechtbaren,  vgl.  die  Kritiken 
von  Strauch,  Afda  IX  (1883)  138—44,  und  JJmifle,  Deutsche  Lit.-Zig. 
1882,  201  ff.);  Fr.  Bevan,  Three  friends  of  God  (Jaukr,  Nikolaus  ron 
Basel,  Suso).  London  1887,  301 — 88  (fptssengehaßlich  wertlos  und  t*  ndenziog) : 
Sch.  (iichurer  O,  U.äuso,  l  in  üriginaJhild  dieses  grossen  schwäbisclten  Mystiker  ä, 
Diäz.-Arch.  von  Schwaben  III  (1886)  41,  49  u.  ö.  (erbaulich,  kritisch  wertlos); 
A.  Baumgartner  im  Kir^enleriken  V*  (1888)  1721—29;  Fh>  Strauch 
in  AUg,  deuieehe  Biographie  37  (1894)  169-79  (treffliche  Sueammettfaeeung): 
H,  Sueo  l/U  Mgetie,  in  The  Churdk  Qnaterlff  Beview  61  (1906)  164^1  (mir 
uMMugangUeh);  Cohre  in  Bealeneyldop.  /  jmilL  TheoL  XIX*  (1967)  173—76 
(mangelhaft).  Zu  vergleichen  eind  audk  die  JSinUitungen  in  den  Auegahen 
von  Denifle  and  Thirioi  (e,  u.)  und  die  (aber  nicht  ve^letändige  und  #«- 
verlüssige)  AMfführung  der  Literatur  hei  U.  Chevalier,  Repertoire  des  soureet 
hist.  du  mogen^ge,  I  Bio-Bibliogr.,  2.  id.  Paris  1905,  2101  f.  Auf  einem  Irrtum 
herutit  es,  wenn  K  ob  er  stein,  Deutsche  Nationalliteratur  V*,  447  Anm^  36 
und  Strauch  a.  a.  0.  179  eine  populäre  Darstellung  des  Lebens  Seuses  von 
Deniße  in  ,AUe  und  Niue  MV?f',  Kinstcdeln  1883/4,  ließ  10  u.  11  angebendes 
handdt  »ich  um  eine  kur::e  Biographie  Heinrich  Seuse  Denißes. 

*)  Der  Dominikaner  Joh.  Meyer  aus  Zürich  (1422 — 85),  eifriger  Sammirr 
und ßeisfiiger  Chronist  seines  Ordern —  üher  ihn  jetzt  tusav\^i}f'v fassend  P.  Alhn  t 
in  Zeit^chr.  f.  Gesrk.  d'S  0},,rrheins  Joö — 63;  lifOij.  c>f>4 — 10;  vgl.  Hied<  r 

in  Freib.  Diöz.-Jnh,  1:*(M)\  :J91  f.  —  weiss  an  verschiedenen  Stellen,  rro  rr 
Seuse  spricht,  so  im  ^(Jhroiiicon  de  Praedicatoribus'  (Monc,  Qu  Uensammiung  i, 
2^^1),  im  ,Liher  de  ülustrihus  lins  ordinis  fr.  Pratduat.  (cbd.  II,  157),  itn 
,Lehen  der  .'L*  ersten  Memter  des  Predigerordea^'  (Adelhauser  Sammelband  im 
FrHburger  Stadtarchiv  Bl.  303,  nach  gütiger  Mitteilung  von  Herrn  Archivrat 
Dr,  P.  Albert),  und  in  der  Vorrede  der  Töster  Viten  (ed.  Vetter  4  ff.),  so  gut 
wie  nickte  mu  beriehtm,  wie  er  nicht  eme  Seueee  Schrien  geeeh&pft  Mm  k9mnte. 
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hikI  die  Urkunfhn  und  Büchert^chätze  der  Klöd<  r'^),  hi  (Jenen  er 
^irkt,  »inU  durch  die  Ungunst  der  Zeit  fast  ganz  verloren  yeyanffen. 
So  xind  trir  zur  Eruierumj  der  Lebemdaten  Seuees  in  der  Haupt- 
iocke  auf  eeine  eisientn  ÜchrifteH  angewieseUf  die  aber  mit  mehr  da» 
imere  Seelenleben  aU  die  äusseren  Umstände  berücksichtigen,  und 
zudem  bei  dem  Mangel  einer  streng  chrotwlogischen  Ordnung  nur 
venire  sichere  Anhaltspunkte  bieten.  Da  und  dort,  namentlich  in 
'ler  Vorrede  zur  l) ruvkauHfffihe  v<m  lijl'J  und  hei  den  nur  mit  Vor- 
sicht zu  fßenütznuhn  Hagioyrnphen  Mnrer  und  t>  teil l,  ßnäen  sich 
einzelne  ergänzende  Xotizen. 

Seuse  erzählt  aelbat  (Vita  44,4  f.),  dass  er  ap^  SSt,  Beivedildux- 
tag  (21.  März)  in  ,diese  elende  WeW  geboren  worden  sei;  das  Jahr 
erfahren  wir  nicht.  Die  Ansichten  der  Neueren,  um  von  älteren, 
mdutUbaren  Meinungen  ^)  abzunhen,  schwanken  zwischen  1295  und 
1300*),  beide  Zahlen  rund  genommen.  Der  erstere  Ansatz  hat  mehr 
Wnliritrheinlichkeit  für  sich,  das  erqiht  sich  ans  liiukHchlüsseit  ans 
'iiuknn  d^ttieriftii  t  n  Ereignissen  in  A^ciises  Leljen").  W  enn  er,  n  ie 
^yäter  gezeigt  werden  soll,  um  1324  nach  Köln  übensied^lte  und  um 
dieselbe  Zeit  durch  Eckhnrt  von  seinen  quälenden  Z^-eifeln,  die  nach 
seiner  Bekehrung  (im  18.  Jahre,  vgl.  8,4  f.)  gegen  10  Jahre  gedauert 
hatten  (63,2),  befreit  wurde,  so  werden  wir  ungefähr  1295  als  Ge- 
hnrtitfuhr  anzunehmen  haben*,  doch  sind  1 — 2  Jahre  Spielraum  zu 

'l  lJ<t<*  Archiv  dc8  Ki>ustan:i  r  i'i  *  di(j>:i  klosiet'n  i^t  in  den  Hrjoi  laation»- 
U/iiuhin  ica.  I6'i7)  verloren  gef/angtn  (vgl.  Muni.  f^haUimsammlung  IV,  39): 
ton  der  Bibliothek  jtndun  sich  Spuren  noch  in  den  ::ivanzig<-r  Jahren  des  19,  Jh. 
'cgi.  E.  ron  Zeppelin  in  Schriften  den  Vereins  f.  Gesch.  des  liodensees  VI,  24). 
In  übn  ist  nur  dae  KopiaJbnth  dee  ^edigerkloHers  erhalten  (im  Stadtarehir), 
^  aber  Seutes  Namin  eu  eeinen  LebeeUen  nicht  netmi  (vgl.  Kornbeck  in 
MineUmmgen  de»  Vereine  /•  Kumt  m.  AUerUm  in  Olm  und  Olftrschwihen  1891, 
Hiß  2,  W- 

*)  IMerarhwterümr  wie  Altamurüf  Betlarminf  Dnpin,  Cate«,a. 
Mtfim  Berne»  Ted  teil»  um  1306  an  und  lassen  ihn  »ehen  1323  mii  Thomas 
tm  Afum  Mur  Kanonisation  vorgeschlagen  werden,  teü»  rücken  sie  ihn  über 
hinatuil  Nach  einer  handaehrißlichen  Notie  von  1518  in  einer  Ausgabe, 
die  Diekenbrock  (vgl,  »ein  8n»o  18  A.  Ii  l*e»as»,  wäre  er  »chon  128(J  ffeboren. 

^  So  Weffermann,  Volkmann^  Preger^  Denifle  (Sense  XIII: 
..swoehen  und  ISOO-';  Das  gdsil.  Lehen  XXI:  ..utn  129:r  ).  Seche  g, 

')  Murer,  Steill,  Queiif  und  Eehard,  Sehmidi,  Höhr  Inger, 
Greith,  K '1  r  e  h  >    .  Vetter,  Strauch. 

Die  Virsuche  Pregers,  Vorarbeiten  lQ4ß'..  aus  dtr  Abfnssungszeit 
nnsdner  Sehriffm  auf  dnft  G''ht(rfM'nifir  Seitses  zu  schUessen^  sind  htn/ülUg, 
dm  eich  Jene  Jiatit rumfen  als  unrichtig  trweisen, 

II.  Stusc,  liauucUc  äclirittcn.  5* 
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htsiien  (wohl  129.3 — 95).   Damit  Mimmt  dann  auch,  timii  M urer^)  ihn 

(rirhtl(jtr  lodli)  itn  Alter  ron  7<i  Jahren,  Joh.  Met/ er-) 
alt  an  den  Jahren^  sterben  läs.st,  und  eine  Notiz  aim  dem  1>.  Jh. 
in  Clm  15312  111,84'*  besagt:  decrepitus  obiit  anno  doiDioi  1360. 

J}ie  Frage  nach  Seuses  Geburtsort^)  hängt  enge  mit  der 
na^  seiner  Äheiammung  zusammen.  In  der  Vorrede  der  Druck' 
ausgäbe  von  1512/,  1*  ist  berichtet,  er  habe  eigentlich  Heinrich 
von  Berg  geheissenf  sein  Vater  sei  ein  adeliger  Herr  von  Berg  im 
Hegau  gewesen,  seine  Mutter,  deren  Xamen  er  selbst  aus  Verehrun'j 
für  sie  annahm,  hie^s  Seü-'<<'^(  rtti.  Mitrt  r  *)  and  S  tei 1 1  ')  «  :<i 
erzählen:  um  dau  Jahr  1295  vermählte  »ick  ein  Herr  von  Berg  odir 
Berger  aus  Konstanz  mit  einem  Fräulein  von  Haussen  aus  Übei'lingen^ 
beide  am  altem  und  vornehmem  Geschlecht;  um  130(ß  wurde  ihr 
berühmter  Sohn  geboren,  der  in  der  Taufe  den  Namen  Heinrifh 
erhielt.  Darüber  hinaus  erfaki*en  u^r  bei  späteren  Schriftsteliem*) 
nichts  weiteres  von  Bel/ing. 

Olnvolil  die  angeführten  Nachrichten  zicnilich  s/uif  sind,  .<o  äuij 
dock  wohl  die  ühereinstimmende  Angabe ^  dass  Sea.se  aa.s  einem  adeligen 
Geschlecht  von  Berg  stamme  und  dass  seine  Mutter  eine  gebürtige  Su.< 
oder  Shs  (so  die  ältere  alemannische  Samensform)  warf  für  glaub- 
würdig  gelten.  Zweifelhaft  aber  bleibt,  ob  der  Wohnsitz  der  Eltern 
und  Geburtsort  des  Sohnes  Konstanz  oder  Überlingen  ist.  Von  den 
zahlreichen  addigen  Geschlechtern  von  Berg^  die  im  13.  und  14,  Jh. 
in  Schwaben  und  in  der  Schweiz  ansässig  waren'),  ist  am  eht.sttu 

>)  Hdvetia  »,  346,  Di«  Zahl  70  iet  Jedoch  mit  Büdteieht  auf  Ps.  89, 10 
nieht  mh  presem.  Jßin  lapeus  memoriae  ist  m,  tpeim  Murer  316  Sruse  «foelb 
um  1900  g^orm  sein  lätst.  Pregetj  Vorarbeiten  128  mmnlf  er  habe  die  Zahl 
1395  als  Oeburtsjahr  in  einer  aUm  Quelle  gründen, 

*)  Kurse  Chronik  dte  l^tdigerordena^  TQbinffer  UnivereitätMhiblioihett 
Hn,  Md  466  des  16.  Jh.  (aas  Ineigkofeni  ».  oben  »i,  IS^  A.  1), 

Ich  halte  über  Setues  Äb^mmung  und  Gehurteort  ausfUhrUth  tu 
EisL'pol  Jihnter  130  (1902  II)  4fi—58,  106-^17  gehonddt;  hier  eine  kurze 
Zueammenfassung  mit  einigen  Nachtrügen, 

•)  Helritia  s.  315. 

•)  Kphemeridfs  7,  14H.  St  tili  fügt  am  Schlu<!se  hinzu:  Haec  ex  M>. 
Anti«!.  Ailcllms.,  irns  sich  irahr^eheinlich  auf  eint  (jetzt  verlorene  i^j  Schrift  ätt^ 
Joh,  Meyer,  der  zu  Add/iausen  lebte,  he:iph(. 

''')  So  hei  Sufint  in  der  l'inTedr  s-nirr  hiti  i ni.schen  L  htrstleung  Seusrs 
JiUittinuM,   f">ishinlm  iihtnnim  l(ihi,JiöO,   '\i  ii  >  f  if  §t  K  r /i  a  r  d  T,  6fi3  tifttr. 

')  .bo  t/i  \V iii  ttemherg  zu  Berg  (>A.  Khitigen,  lUn  Lnsbuig,  J'tttnaug,  tu 
drr  iSchirei:  zu  Berg  am  Irc/nl,  hei  Arbon  und  hei  Wcinfelden.  Im  Hegau 
—  von  den  Grafen  von  Htiligenb^g,  die  Sevin,  Kaiser  Retharte  fromhof 
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Jas  Ko  n  X  t  a  n  :  c r  Fa  t rizie rg e s c h  I  c <■  h  t  vim  fierg  zu  denkt n, 
bitse  /frrrt  /i  cuii  Berg  Sassen,  wie  es  scheint,  ursprünglich  als  Mini- 
ikriiilen  des  Bischofs  von  Konstanz  zu  Berg  bei  Wein/eld^t  im 
Kanton  Thurgau,  nach  der  Mitte  des  13,  Jh,  aber  gog  Ulrich  mn 
Berg  wie  inanche  andere  Landeddleute  in  die  Stadt,  Angehörige 
des  Geschlechtes  spielen  in  der  grossen  Zunftheiveyunj  des  14*  Jh. 


f^nilingm  1900,  71  ohne  Gm  IUI  mit  Seu-se  in  Be:i'/iu>i</  f  ringt,  wird  fihzu- 
"•/if  /i  Stift  ~  und  in  Vh^rlingt  ii  l<Tss;t  sirh  ein  mic  h'ic\  ( n  yrltlfcht  von  Berg 
nicht  haf  /ui  cisi  n.  Xach  zwei  BtricJitm  aus  dem  iJuminikanKroidensarchiv 
in  i?0Bi,  wtlche  der  Uegmahuiyet  Fredigerkonvent  im  18.  Jh.  (den  einen  1754, 
dtn  andern  wenig  früher)  an  den  Ordenagenerai  hesw,  an  das  Generalkapitel 
»Midie  (reröffmüieht  inAnaUela  Ordimt»  PinMdieatorMm  VHI  [1900}  001,  tiU6; 
Amzac)  in  Zdtethr.f,  JbalA.  2*A<of.  t903,  360  ff. J,  würde  Sens»  von  Hnem  Grafen^ 
geaehMii  wm  Berg  und  Saueenberg  abstammen»  JSe  wird  nämlich  darin  gesagt^ 
ia$$  der  Vater  Seueee  (HeiuicDS  eome«  de  Honte  et  Sanaenberi^,  qnibiudun  Suso 
dietog)  im  Jährt  ISOO  am  Tage  des  ApottOe  Thmae  (21.  Bes.)  gestorben  und 
im  Krtusgaf^  des  Begenthwger  Kloetere  begrahei^  die  Überrute  tdter  3690  in 
dii  ecgen.  Albertuskapelle  übertragen  und  in  einem  Qrahe  mit  dem  bekawntein 
Lominikaner  Joh»  HeroU  (f  1468)  bestattet  wt>rden  sein.  An  einer  benachbarten 
^'lul'  habe  man  eine  Inschrift  (nicht  mehr  erhalten)  mit  einer  Notiz  Uber  die 
hHdm  Toten  angebracht.  Ich  glaube  nicht,  dass  mit  diesem  sehr  sf}äten  Zeugnis 
irgend  Htras  anzufangm  j.sf.  7',V  sttht  mit  dem  Prolog  der  Auf^gnbe  ron  1512 
und  anderen  Ji>  richten  diin  /uiKS  im  \\  idt  rs])riic/i.  Selon  dns  Jjafxm  ISOO 
(rtc>>flcf  Missirrt >i(>v.  d'-nn  damals  nntr  Stuse,  dun  der  Vntir  nac/i  .srinevi  Jod*: 
»rsekttntH  Stin  .si>li  f  Vita  ^3,  'Jl  fl'.).  erst  ein  /»aar  Ja/iri  all.  Sd/n  Ftnnilie 
gehörte  auch  sr/intrllch  dem  Hochadil  (in.  Jüs  yah  ftrncr  yur  ktin  Gniftn- 
gtschlechi  ,ro«  Berg  und  Sausenbtrg- :  die  Burg  Sausenberg  (ü^ji  Std.  südwestiieh 
cen  Mullheim  im  Breisgau)  war  im  Besitze  der  Markgi'qfen  von  Baden-Uach- 
herg  imd  erst  1306  nannle  sieh  ein  Zweig  des  Geeehh^ies  infolge  Teilung  des 
Bieittee  Haehberg'Saueenberg  oder  Haehberg'Rötteln  (e,  die  Begeeten  der  Mark- 
grafen ton  Baden  und  Haehherg,  I  bearbeitet  9on  R,  Feeter  tgoo,  h  eoff. 
Kindler  Knobloeh,  Oberbadteehee  Geechleehterbueh  I  [1896]  504 f,). 
£v  tekeint  gans,  als  ob  jene  Nachricht  durch  einen  findigen  GtlehrUn  aus  dem 
Namm  Sausenberg  (Susenberg  s  Berg  des  SnsOf  vgl,  A.Soein^  Mhd,  Namett' 
Mk  1903,  196;  Krieger,  Topograph.  Wtbch.  von  Baden  II*,  799)  heraus 
hum^.iiutrt  irorden  triire.  Man  mag  auch  die  Vermutung  wagen,  ^US  Markgraf 
Ufimriü^  II  von  Hachbtrg,  der  wn  1293  in  d>  n  Deutschorden  trat  und  1300, 
unbekannt  tpo.  starb  (vgl.  Fester  a.a.  0.  h  11,  94)  im  Btgensburger  Dominikaner- 
kUtier  bestattet  wurde  und  dass  sein  Grab  spflter  Anlass  zu  jener  Legende 
gab.  Hier  s-H  anffefügt,  dass  das  neue  Materini,  das  JJt  nifle  nach  einer 
Mitteihinfj  Sir  au  eil  8  in  Deutsche  Lit.-Ztg.  issi.  S4 :  Afda  IX,  j4H :  Affg. 
di*ch.  Biogr.  1}  9  aufgefunden  haben  sollt  * ,  sich,  nie  er  mir  silhst  i[,oi 
tagte,  auf  die  "bengenannten,  in  ihrer  Bedeutung  anfangs  sehr  nberschutzten 
Berichte  beschränkt. 
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fiünleitiuig.  U.  Neuses  leben  und  Werke. 


zu  Konstanz  %mderholt  eine  Bolle^),    Konrad  dictus  Tuekscherer 

de  Ikryey  1286  hezeiu/t'^),  war  vielleicht  Seuaes  Vater,  —  manche 
Patrizier  verschmähten  e»  nicht,  ein  Domvhmere^  Hamltverh,  wie  r///> 
der  Tuchmacher  y  bezw.  Tuchhandel  zu  betreiben.  In  Ulrich  von 
Berg,  Chorherr  bei  St.  Johann  in  Konstanz,  der  12ii8,  1301  und 
13(J7  urkundet  %  dürfen  wir  wohl  eiften  Oheim  des  Mystikers  sehen  *), 
Damit  ist  nun  auch  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  gegeben^ 
dass  Seuse  selbst  in  Konstanz  geboren  ist.  Das  älteste  Zeugnis,  dos 
wir  besitzen,  die  Unterschrift  des  oben  S.  6'^*  beschriebenen  Ulmer 
Holzschnitts  von  ca,  1470  besagt  deutlich:  hainrieb  füs  ze  costentz 
geborn  am  bodmersee.  Im  Ernste  kann  wohl  nur  tJberlinyen 
Konstanz  die  Ehre,  Geburtsort  Seuses  zu  sein,  streitig  machen,  und 
in  der  Tat  haben  nicht  wenige,  nachdem  frikher  Konstanz  in  der 
Vorderhand  gewesen  war,  den  eingehenden  Darlegungen  Kärehers^) 
folgend,  wenn  auch  teilweise  mit  Reserve,  sich  für  erstere  Stadt 
entschieden^).  Doch  sind  die  Beweise  schwerlich  stichhalti(/.  Kdreher 
le(/t  miinyeU  älterer  Nachrichitu  das  H<n(/)i</<  n  /eh i  auf  das  nrf/aficf, 
bereits  als  unhaltbar  nachyewiesene  Moment,  duas  sich  in  Koustau: 
kein  Geschlecht  von  Berg  nuchweieen  lasse,  ferner  auf  drei  in  Uber' 
Ungen  at^fbewahrie  Seuseporträts,  welche  die  Aufschrift  tragen,  das» 
der  Dargestellte  ebendort  (um  1300)  geboren  sei,  und  auf  die  Lokal- 

')  -SVi7  öfUra  in  Konniane  urkundlich  hezcugt;  vgl,  die  Zusammnf 

stelltmy  in  Uist.-pni*  Bl,  o.  a.  O.  61  Jß'.,  5Üjß'.  und  dagu  Heg,  ep.  Const»  II 
».  6814,  eOBiS  (1363  und  IS&T  Konrad  von  ß*ry>,  n»  6S17  (Johann  von  Berg 
fd$  Monlel,  Klmkn-,  nfftniUehtr  kaissrhehtr  Notar),  n.  6441  (13*1 

Bruder  Huhtrt  von  Berg  [de  Monte ep.  Hossensis,  Weihbitchof  Beinrieh»  III 
von  Konsians).  Nicht  hieher  «erden  gekoren :  frottr  Johannes  de  Berg  eenveravs 
(1319)  Mtd  P,  Thomas  de  Bergen  (1361),  beide  im  Neerologium  des  lf*rfibnrger 
Dominikanerldosters  vereeiehnet  (Freib.  Diö£,-Arch»  XVI,  43), 

Württemb.  ÜB  IX,  79;  fVrsUnb,  ÜB  V,  198;  K.  Beyerle,  Die 
KonsUmser  Batslisien  1898,  63 f.  Das  Haus  derer  von  Berg  lag  (1360)  in  der 
Paulsgasse  und  hiets  fSur  Tüschen*,  vgl,  K,  Beyerle,  OrundeigentumsverhäU' 
niese  im  miUdalierl.  Konstant  II  (190Ji)  376/,/  Marmor,  Geeehichtt,  Topo- 
graphie von  Konstans  1860,  180» 

•)  Cod,  diplom.  Sshm,  II,  53S:  IIL  120:  Reg,  Ep,  Const.Hn, 31608^3219: 
Freib.  JH6B,''Archiv  1903,  137  f.  In  der  Urkunde  von  1301  werden  sein  t?«r* 
eiorbener  Vater  Marguard,  seine  Mutter  Mechthild  und  eeine  Sehweeter  Mar» 
gareta  yenanni, 

*»  Dits  ist  auch  die  Ansicht  Beyer les,  Freib.  Diöz.- Archiv  1903,  ISi. 
'I  S'.  (h'ii  nh^n  i9.  fiS*'  Äum.  1  zitierten  Aufsaie:  vorher  schon  ähnlich  m 
JfVeÜK  kafh.  Ktnlauhlutt  imi,  36'ri f.,  371  f.,  3^1  f. 

*j  ö^u  aamentlich  Denifle,  Preger,  Sirauvh. 
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ir(tdition,  welche  das  Haus  Nr.  492  tn  der  seit  1869  so  genannten 
Smogasee  als  »ein  Gehurieham  bezeti^ne,  Aüein  jene  Bilder  gehören 

dem  IS.,  frähe^^tens  17.  Jh.  an  und  haben  somit  fjanz  ytrinye  Auk- 
hn'iUit,  ihr  Troditiiui  aber  für  dfiJ<  angebliche  ^usoiians  d/ia  vor 
einigen  Jahren  mit  UUfe  der  badischen  Regierung  pfffäfvoll  restauriert 
fntrde  und  immerhin  eine  Sehenswürdigkeit  der  Stadt  bildety  ist  mit 
Sicherheit  k/tum  über  100  Jahre  zurück  zu  verf eigen ^  ja  ihr  Vor- 
hmdensein  wird  von  Sevin*)  ganz  in  Abrede  gestellt, 

Es  bleibt  aber,  wenn  (fach  Seme  selbst  allem  noch  zu  Konstanz 
'jebort  K  />/.  <ioi  h  dii  Möglichkeit  olf  'i  dass  Seus(^  Mutter  aus  Über- 
Ihu/en  dämmte,  wie  auch  Murer  und  S teilt  berichten.  Dann  würde 
>lck  am  Ungezwungendaten  erklären,  wie  man  dazu  kam,  Überlingen  als 
Uamat  Seusee,  der  sich  nicht  nach  dem  Vater,  sondern  nach  der 
Mutter  nannte,  zu  bezeichnen.  Zwar  lässt  sich  der  Familienname 
Sus,  Süe^  im  späteren  MitteHaUer  in  den  Gegenden  am  Bodensee  und 


'I  Näheres  HtKt.-itol.  Bl,  a.  a.  <K  li:if.  Das  im  mt>.stn'  TnU  I  hcrUnyt  ns 
qfhfjtn-  llnm  knnn  nach  dem  Urteil  ö'achvrrsiündit/ef  stiniin  Kenn  nach  wohl 
in  das  14.  Jh.  :u>  Ü4^i,  reichen :  rffl.  F.  II.  Kraus.  KunstdenUmäler  rles  ffross- 
hmogtumjf  Baden  I  (Ifih?)  (i55j.:  ll.ö'evin,  I  btrlinger  Häuserbuch  1000,00, 

•|  Kai^tr  Hotbarts  FronhoJ  7J2. 

S  Die  alter*  ti  Hss.,  icelche  dem  alemannischen  Sprachgebiet  angehören, 
fchreihtn  durchireff  Sn>,  Söge,  oder  auch  Sus'e),  Heinrich  von  Is'ördlintfvn  :  tlrr 
>uiiQ  (Strauch,  ^f  KImer  XXXI,  a2)  und  dor  >\hiie  (Ll^bOf.).  Dem  lüüsc 
entspricht  in  sehir,ti,isc/t^airrischer  Mundart  Seusc,  dem  Sus  -  Saus.  Erstirr 
Ju/rm  iMf  hcsftndrt'ii  durch  die  Aur/ftburqer  Ausgabt  von  I4<>.^  veri'rtj'tet  ir„i(liu 
und  durch  Deniße  iüieder  in  Amnahiiu'  gekommen:  Suso  ist  das  hili nusierte 
Su.<fe  und  kommt  schon  im  14.  Jh.  vor  (so  in  dem  später  zu  ericahnenden 
Kpitaph  ton  1306).  Der  Personenname  6'us  (stts)  scheint  nach  Förstemann, 
AUdmUehes  Xamenbueh  I*  (1900)  1373  eu  dem  ahd,  nisön,  msjan^  mhd.  e&stny 
«MMRy  nhd*  eausen  eu  gehören;  ein  Sneo  ßndti  iieh  euerst  im  9»  Jh,  {Tradi' 
timm  Cerheiensee  ed.  Wigand  1843,  Ebeneo  pfleyte  oueh  Seuae  atlbst 

9tinm  Xom$n  ahtuleiien:  nach  dem  J^dleg  von  1612  —  dU  AtMkdou  scheint 
H^wAhafi  äbsHiefert  —  munterte  sr  h«i  seinen  Predigten  seine  Zuhörer  und  sich 
sdbet  wf  mit  den  Werten:  Merckt  aaff,  wedd  der  seilw  will  sefisaen,  oder:  Na 
wolftD  leiiss,  da  must  H&sen;  wenn  er  das  Volk  strafen  woOle,  sprach  er: 
Ha  mAas  der  sefias  aa&ieo,  daa  ettch  dia  oien  aattsen;  oder,  trenn  er  sich  nicht 
gdraute,  etwas  eu  sagen:  Der  seUsz  ^etar  da  nit  seiisen.  Vieüeicht  linß  auch 
in  VitaSfif^l:  8Üi<eQt  ufindie  bohi  nne  derartige  Anspielttng  vor.  Ohne  Grund 
hrm^en  8teiHi  Weyermann  und  Kftrcher  den  Namen  mit  dem  mhd.  siieze 
<<fulcisß  zusammen  (vgl.  auch  die  Überschrift  der  Vita  7,1  nach  M :  der  wndiT 
*neith  -  Auf  einer  Verivet  hshing  von  (r  und  S  schcittf  e*--  zu  bfnifien,  n-rnn  in 
d*^r  Iis,  .V  /  >f.  fd-en  S.  S*  I  f2feys,  nud  hri  Zittard.  Kurze  Chronica  dfs  Ihnnini- 
ktuurordens,  Uilmgen  IttUtJ,  47,63  (doch  vergleiche  am  Sc/Uusse  die  jLtraia  und 
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Oberrhein  verwhitäenüieh  nachweisen  %  doch  scheint  auch  in  ÜUt' 
Ungen  eine  Familie  dieses  Namens  existiert  zu  halten^  da  sidi  in 
einem  Anniversarienverzeiehnis  des  dortigen  Pfarrarchivs  1523  tin 
Jahrln(f  für  Sosanoa  Sfiserin,  ihre  Vorfahren  und  yffMommen, 

notiert  jindet  '^).  Kaum  mrd  iiKui.  wie  Scvin  f  s\  ohi  n  S.  6V>* 
Afim.  7  }  uäl,  die  eine  hallx  Stunde  vr. st/ich  von  Vberlmy!  n  ydt(jtn( 
bimen-  bezw,  Siessenmühle  hier  hereinziehett  dürfen,  da  die  Ableitung 
dieses  Namens  ganz  unsicher  isi  ^). 

II*  Jagendseity  Eintritt  ins  lUoster,  Bekehntng. 

Die  Elfern  des  jungen  Heinrich  ')  von  Bery  uaren,  wie  er  selbst 
erzählt  (2Hf2i  f.,  142,17 ß.),  »V/y  luiffhdchen  Churtihtrrs:  schroffe 
Oegetmitze  standen  einander  gegenüber,  wie  wir  es  im  MittelaUcr 


Strauch,  M.  Mhner  364)  Geiws  yettchriehmiet;  es  iat  aber  auch  möglich,  dm 
fine  Kftnjundierunff  mit  Hern  Wiener  Professor  und  J)r.  th^ol.  Johannes  (lat^t 
(GeizU  f'  tl4ü,  vorliegt^  der  ver^r/n'rdenr  a»k«Hache  Schriften  verfasgU  (die  Hsf. 
721  und  7Ö6  in  Qieastn  etUhtUtm  CoUaUome  $uper  Ave  Maria  und  Sermimfi 
von  ihm). 

')  *Sü  in  Wil  hei  Si.  Gallen  (St.  Gaiier  UB  III.  360,4:^0  11320  des  Süseu 
inUliy.-  IV,  Ö53),  in  Strasshurg  (vgl.  Amn.  zu  74.:i}  und  Bafiel  (Susor,  l'B  III. 
142  f.;  IV,  173,!?fJJ> :  vgl.  auch  So  ein  a.  a.  ().  443.  Über  die  in  einem  Prirtc 
Jfetnrirhs  von  ^ordlingrn  (Strauch  XXIXf  37 fj  vorkommende  6üa»ifi  ze  Höch- 
Stetten  ryl.  die  Antn.  zu  74,2. 

'')  Genaueres  HisL-pnl,  bU  a.  a»  O,  loy  Anm.  2. 

Von  einem  Personennamen  Sus-,  oder  v(m  altd,  aiozza.  Wiideplalz'if 
Vgl.  Buch.,  Oherdtsch.  Flurnamen  Jf>öO,  2ö9 :  ders:  in  Schriften  d.  Ver.  f, 
Gesch.  d.  Bodensees  XI,  113 ;  Krieger  a.  a.  0.  1132. 

SehwerUeh  echt  ist  der  Xante  J  o  ha  nneSf  der  sich  in  manchen  H>"<. 
äai  Hör.  (SO  in  Clm  18t!0f>,  lö737:  Cod.  MeUic.  100  usic.)  und  nameniliih 
in  den  H-fs.  der  altfranznsischcn  Vhernet:unij  ditwer  Schrift  t  fjtti'df  <  f  Kchard  1. 
(ij3:  '/'ht'if.  Stud.  und  Krit.  isl.i.  f>d2},  dotje/jcn  nur  ganz  vereinzelt  in 
dent'^rhtn  Hss.  (s.  oben  S.  S*:  vgl.  S.  fl9**  Anm.  :u  imdft.  Der  Namt 
Amandus,    .f,ief>$trauV    oder    ,IlerzeH(t<iuf    (vgl.    llf',} ),  lutht,  tcie 

vielfach  geschit  hl  ( K  d  r  v  h  e  r  200:  \'et  t  er  21 :  trau  v  Ii  loy  usw.)  als 
Klostername  aufzufassen  —  die  Dominikaner  j>ßegten  damals  bei  der  /Vo/V.vjj 
den  Hamett  nicht  zu  andern^  —  toi^em  gewissennassen  als  Seuses  nom  de  guerrt 
ala  Mystiker,  den  er  nach  seiner  Erzählung  in  der  Jugend  von  der  ewigen 
Wei^mi  9elbtt  nrhieHt  {Hör.  2t6:  in  ea  viflioniB  pr&tia  qnodam  novo  et  mystico 
nomine  ftb  ipsa  [8apientia]  vocatus  frat4>r  Amandus ;  vgl.  thd*  17 ^  392).  ICe  ttärr 
«onet  nicht  su  erklären^  das$  der  Xame  weder  in  einer  deutschen  Hs.,  noch  (»ei 
Hsinri^  von  NOrdiingsn  oder  Joh.  J/<y«r  oder  i»  Seutee  JSpitaph  vorkommt, 
i*ondern  nur  in  tahlrtichen  Ha»,  d$§  Hör,  (vgl,  Strange  5;  QuHif  ei  Eekard  JT, 
6ü3,  66ii/,:  Clm  781$,  14604  usw.i:  diese  schMien  ihn  eben  einfach  au* 
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nicht  .-selten  antreffm  Der  Vafer  war  dtirchom  icdilich  yesinnf, 
die  Mutier  dagegen  eine  fheilige*  Frau,  deren  Herz  und  Jjeib 
GoU  Wunder*}  wirkte  bei  thretn  Leben';  sie  war  ,voll  Gotte^  und 
hatte  gerne  darnach  yheilig^  d.  h,  ihren  Übungen  der  Frofumigkeit 

und  Askese  gelebt  ^  allein  des  Mannes  rauhe  Gemütsart  war  dem 
nbgemffjf,  und  so  fiel  ihr  inanches  Leiden  zu;  sie  war  ,alle  ihre  Tage 
^int  t/rü>>(  Leider in\  Uelde  Eltern  .<taröen  wohi y  ehe  der  Sohn, 
neben  dem  nur  noch  von  einer  Tochter '%  die  Klosterfrau  uar,  die 
Bede  ist  (70,17  ff.),  das  volle  Mannesalter  erreicht  hatte.  Auf  seinen 
Geist  und  Charakter  hat  die  Mutier  massgebenden  Einfluss  ausgeübt; 
dasObermaehtige  religiöse  Gefühl^  das  die  edle  Frau  einst  ,minnesieeh*  *) 
maehte  und  am  Karfreitny  vor  Teilnahme  an  den  Leiden  des  Ge- 
kreusiyten  sterben  Hess,  das  liebeswarme,  weiche  und  sinnige  Gemüt 
mit  dem  Ziiii  itis  Elegische  iat  als  ihr  Erbteil  auf  ihn  übergefininn  n. 
W  ohl  glaublich  ist  es  daher,  wenn  berichtet  wird''),  er  habe  .sich 
später  nach  der  Mutter  Geschlecht  genannt;  schon  13S8  bezw.  1347 
nennt  ihn  Heinrich  von  Nördlingen^  schlechiurg  ,den  Süssen^,  und 
»lUer  dem  Stichwort  fder  Sttse*  ging  später  die  Vita  (vgl,  7,1)  beztr, 
das  Exemplar  in  die  Welt 

Den  con  Jagend  auf  kränklichen  ( t)6,U)  f.,  28oJ  f..  Hör.  83, 
lri6 )  Knaben,  iler  ivohl  für  einen  ircltlit  lien  Bernf  tticht  recht  fangen 
MocAie  (vgl,  140,11 bestimmten  die  Eltern  für  da.s  geistliche  Leben 
und  brachten  ihn  im  Alier  von  13  Jahren  den  Dominikanern  in 
Konstanz  als  Novizen^   Das  idgllisch  am  Ausfluas  des  Rheins  aus 


t  TT  e.  7  den  Hui u  ie  auch  Ii.  Xotizeu  am  Schlüsse  de«  Buchen  in  Chn 
7f}19  und  15312  deutlich  :ti<jen.  Unzutrejf'end  iat  p.v,  wenn  der  Proioy  von 
löljj  sagt,  Seu^e  habe  den  Namen  Amandus  bei  Lebzeiten  geheim  gehcditn,  der- 
»db*  sei  erei  nach  seinem  Tode  in  seinen  Ofenbarunyeu  ycfunden  wnrden*  Aber 
er  skmd  ja  in  dem  1334  ptdtligierten  Horologiitm!  Ein  Dominikaner  Amandus 
id  1296  (Bwder  ÜB  Uly  151)  tt.  13(>3  (aU  Provineial  wn  Teutonia,  vgl 
Prtger,  Vorarbeiten  39)  heeengt, 

')  J^fii  interMeaniee  Beiepid  ertäklt  Seuee  Hör.  116, 

*)  Das  Wort  wunder  (24,i)  iei  nicht  buch,stablich  zu  Jaaiien,  sondern 
UMdbl  Mich  auf  dae  142,26  ff.  cremte  Vttrkommnis  (vgl  auch  97,4.  102,4). 

')  Murer  31Ö  spricht  von  mehttren  Kindern,  uchu  crlich  als  .«reW'WÄi^tr 
bfrichteritUflter. 

')  Gans  daffMelbe  wird  von  Beh'  von  Sure  in  Toss  (  VtU  n  ed.  V\  tUr 
i^fJ2JfJ  und  von  EUsaheth  lon  Ks-iinjen  zu  Wder  erzählt. 

■')  Prolog  dts  J)ruckef(  von  JöJ2, 

")  Bdege  obm  S,  6^*  Amn,  3, 
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dem  ßodensee  yeleyene  inseik/o>fer^)  (r(jL  48,8 f.)  u  ar  hnian  die 
längste  Zeit  seines  Lebern  seine  Heivtrit^  und  die  UaHdachriJteii  desf 
Hör.  bezeichnen  ihn  mit  dem  offiziellen  Titel  als  frater  Henricus 
Soso  (6«j9ir.  fr.  Amandns)  ordinis  praedicatorom  conventas  (odtr 
domns)  CoDStantiensis.  Der  Predigerorden  stand  damals  in  Deutech' 
land  auf  dem  Höhepunkt  sHnes  Anwkens  und  eeiner  Ejcjwneivkraß, 
und  übte  als  der  vornehmere,  die  Wis^enschaff  e.r  profes>^o  pflffjend^ 
Zweig  der  Bf (fclorden  auf  die  Söhne  ffdelif/er  Familien  üinntr  norli 
eine  nicht  yerinye  Anziehunff  aus  ^^:  im  Innern  des  Ordens  Jreilich 
begann  die  ursprüngliche  Zucht,  welche  fast  das  ganze  13.  Jh.  .>>t/ind' 
gehalten  hatte,  sich  zu  lockern,  und  es  zeigten  sich  manche  hcdenkUche 
Spuren  des  Niedergang»,  Das  Konstanzer  Kloster  machte  hierin 
keine  Ausnahme  *),  Es  hol  Seuse  später  bittere  Seelenpein  verursacht, 
als  ihm  gesagt  wurde,  seine  Kltem  hätten  bei  Gelegenheit  seiner  Auf- 
nahme ins  KloHer,  die  sonst  nicht  vor  dem  15.  Jahre  (jeschehtH 
durfte,  ein  f/rösseres  (leschenk  gemacht  (62,2J  fl'.,  rr/l.  die  Anm.  d<izu). 
Wir  wis.<ifn  nicht,  ob  dabei  wirklich  eint  Unvrdiiuny  vorkam  -  der 
Kontext  spricht  schwerlich  dafür,  —  jedenfalls  aber  spiegelte  seim 
aufgeregte  Seele  ihm  vor,  es  sei  Simonie  gewesen,  und  er  litt  gegen 
zehn  Jahre  schwer  darunter,  bis  ihn  Meister  Eckhart  durch  rer- 
nünftige  Belehrung  von  seinen  Skrupeln  befreite* 

Die  ersten  fünf  Jahre  des  K loste rUhiii-^  t  f  rjlussiu  ohne  etua.t 
Atis<(  r</rir!'i/ni//r/ii  .< ;  wie  der  riU  kiriirtsschnin mh  Asket  tn  .^irriiijer, 
wohl  allzu  strenyer  SelbstbeurteUung  i  r zahlt  I  I  da  "y  jj/-;  A  "/>.  /; 

Hör.  /5  //.  56)^  trug  er  zwar  ,geistlichen  Sr//r/n\  d.  h.  das  Ordm  - 
gewand,  das  nach  aller  Anschauung,  rechtlich  betrachtet,  an  sich 
schon  dett  Mönchscharakter  verlieh  %  aber  sein  Gemüt  blieb  ,un' 
gesammelt*,  er  begnügte  sich  mit  dem  Getcöhfüichen,  ohne  sich  besondere 
nttliche  Amtremjangen  zuzumuten.  Doch  seine  ideal  nngelrgte  Natur 
j'and  bei  die.'^er  Ifalhlicit  auf  die  Pauer  kein  dtiiü;/«  ;  er  nun'  in 
seinem   Innern   stets   unruhig   und   unbej riedigl ,    ein  unbeMiinndet^ 

')  1L>36  gegrüHdety  178&  ron  Kautr  J^mj^  II  aafgthoben,  seit  Jt*S4 

flnaühoteV. 

')  V<il.  oben  iV.  70^  Anm.  4. 

'i   y;d'  Pinkr,  t  nijedrarldi.  ])uniiiiif,ftn(rhiifj't  (fts  l'o.  Jh.^li^Dl,  JO. 
Viit.   Vlia  'i,U*iff.    !lft,:.'3lf'.     Siu/i  Hör.        ijiugnt  ttxini-tie  Monrh' 
nach  ati  A"/«  '>i  </<r  ^inu'ij  um  Ihkoioifi   sh  Jusuc/kh.'  dir  digcuiMis  innlil 
evaiiuolizantitiiii  tndeli  Sin.<n  scharf  {l.  c.  17i).    W^iterm  über  die  Ztinttändi. 
im  l'rtdi'jtrftrd« H  unter  Ü  l. 

•')  1^//.       i^ch$rer,  Kirchenrecht  II  (IbUl)  bOä. 
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Hehnen  und  Dürstett  nach  eiicat^'  Grossem,  das  die  ganze  iSedc  nus- 
ftäU^  bewegte  ihn  mablässiy Die  imere  Umwandlung,  psgchaiogisch 
sehen  lange  varhereiiei,  perdiehtete  eich  in  seinem  18,  Lebensjahre, 
also  um  1313%  zu  dem  durchgreifenden  Entsehluss  (der  geswinde 
ker  8,14 ),  sein  Lehen  fortan  ohne  ROekhalt  in  den  Dienst  Gottes 
zn  nldleti.  JJutcJt  einen  yVerboryencn  lichtreichen  Zuij  von  Ootf* 
fühlte  er  sich  mOrhtig  (jeMärht,  dunh  Kampf  und  Askese  hindurch 
nach  dtr  ^höchsten  Kunst  rechter  Gelassenheit*  ( 53,6  f.  15 )  zti  rimjen. 
Lnd  er  führte  seinen  \'orsatz  aus,  obwohl  dem  Anfänger  Zweifel 
über  das  Gelingen  und  fremde  Einreden,  sdbst  Spott,  nicht  erspart 
Hieben  (8,21  J^,  Hör.  18  f.)  und  er  unter  seinen  Klostergeuossen 
keinen  gleichgestimmten  Freund  fand,  der  sein  Strien  hätte  unterRtuizen 
hmnen  (9,26 f.).  Mit  dsr  AbUfjung  einer  Lebensbeichte  (13,13 f. 
99,25  f,  )  he^ann  er  seine  ,  Vita  nuova',  die  er  in  all  ihren  Phasen 
mit  rückhaltloser  OJenheU  und  unnacliahmlicher  Zartheit  schildert, 

Iii.  Der  Dienst  der  ewigen  Wei«»heit. 

Die  Bdigiomtät  Seuses  nach  seiner  Bekehrung  nahm  eine  ganz 
rhardkUrisUsehe,  ihm  eigentümliche  Ausprägung  an.    Wir  sehen  in 

ihr  con  Anfang  an  zuei  verschiedene,  scheinbar  sich  widersprechende 
Uichttin^en  neben  einander  herhufeii:  die  gcfühlsmässig-schuarmerisc/ie 
und  die  asketisch- selbstquälerische. 

,£r  hatte  von  Jugend  auf  ein  minnereiches  Herz*,  bekennt  er 
w»  sich  selbst,  (11^,  vgL  12,14  f.,  Hör,  16),  SHner  Ubhaften 
Phantasie  genOgte  es  aber  nidit,  Gott  nur  im  allgemeinen  als  das 
ideal  der  öiUe  und  ifchonheit  sieh  vorzustellen,  es  verlangte  ihn  nach 
einem  Sgmbol,  oder  besser  einer  Personifikation  der  göttlichen  Voll' 
kommenheiten,  die  ihm  r/ reif  bar  nahetreten  und  mit  der  er  in  Verkehr 
treten  komite.  Er  fand  diese  in  der  „(  iri;/en  llt  i.sheit".  In  seiner 
Vitt  I  Kap.  3)  und  noch  deutlicher  im  IJor.  (15  //.)  berichtet  er,  wie 
er  zu  dieser  Vorstellung  kam  und  welche  Kntwicklnn«/.sstnfen  sie  bei 
ihm  durchmachte.  Angeregt  von  den  ,Libri  Sapientiales'  des  alten 
Testamentes,  besonders  dem  Buch  der  Weisheit,  den  Sprüchen  Salomon 
und  Jesus  Sira<^,  deren  Ausspräche  über  die  „ewige  Weisheit^  seit 

Die  Sreohlwsg  S,4ßi  erinnsri  an  ditjentge  der  M,  Gertrud  im  Ltgaiua 
iisimu  pietatie,  Keettai.  Gertrud,  ac  MechthOd,  I  (187 5)  103 f. 

*)  Unriehtig  Seeberg  135:  ^eine  Bikthruuij  (je.schah  am  Sf.  Afine.stag^ 
lUo  am  i'l.  Ji/ii.  131^.  Aber  *h  handelt  Hch  hier  (  I  ifo  10,11  f.)  um  eine 
KiMo»,  die  ,ti»  seinem  Anfang',  d,  h.  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Bekehrung 
«*dk  ereignete. 
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alters  von  der  theoluyi^chm  Spekulation  nicht  bloss  auf  die  Eiffcn- 
ichaften  Gottes,  sondern  auf  eine  eigene  götüicke  HyposUise,  den 
Logos,  g$deutei  und  in  der  kirchlichen  SgmboUk  und  Liturgie  det 
MüMaUers  vie^fäUig  in  dmem  Sinne  verwendet  wurden  (vgl.  oben 
8*  51*  A,  2  u.  8.  60*  A.S),  fasste  er  sie  zunächst  ganz  allgemein  oU 
den  Inbegriff'  alles  8ch(hien  und  Liebenswürdigen ,  identifieierie  sie 
aber  dann  /ortschreitend  mit  dem  ,cti(s(fiteUenden  Vrspintui  der  blo^inen 
(xottkeit*  (liy3()f.)f  d,  h.  mit  dem  (jotUivlien  \\'(\<ni  an  und  für  ^ieh, 
darauf  konkret  mit  der  persönlichen^  tnemchye wordenen  ewigen  Weis- 
heit i  Christus,  ohne  jedoch  die  aUgemeimre  Auffassung  ganz  aufzu- 
geben, und  läset  auch,  wie  es  in  der  Liturgie  geschah  bezw*  geschieht, 
die  Bezugnahme  auf  Maria  dann  und  wann  miteinfliessen. 

Seijie  Seele  rang  nach  bildlichnn  Ausdruck  seiner  tumrcn  An- 
schauung und  begehrte  die  Geliebte  zu  sehen;  sie  zeigte  sich  auch 
wirklich  seinen  ,irineren^  Augen  in  bedeutungsvollen,  der  hl.  Schrift 
entnommetien  Bildern:  sie  leuchtete  wie  der  Morgenstern  und  strahlte 
wie  die  aufgehende  8onne,  bald  erschien  sie  ihm  als  schöne  Jungfrau, 
bald  als  edler  Jüngling,  bald  als  weise  Meisterin,  bald  als  stattliche 
AJ innerin,  und  sprach  zu  ihm  gütlich:  „Sohn,  gib  mir  dein  Herz!"^) 
(14,10 ff,  lIor,20f.57).    Die  W  orte  Pauli  von  Christus  als  ,Gottes 
Kraft  und  Weisheit^  (  I  Kor.  1,24),  ,in  dem  alle  Schätze  der  Weis- 
heit und  Wissenschaft  verborgen  sind'  ( Kol.  2,H),  wiesen  ihn  weiter 
auf  die  zweite  göttliche  Person  hin,  durch  deren  leidende  Menschheit 
er  zur  Gottheil  vordringen  solle  (Hör,  21^5;  Bdew  2(}3,8ff,).  Ais 
Sinnbild  der  ewigen  Weisheit  in  letzterem  Sinne  erschien  ihm  der 
Name  Jesus  (40(>,2(ß  ff. ),  und  ihm  widmete  er  einen  bis  ins  kleinste 
gereffflten  Kult,  der  in  der  Jirudfrschoff  der  ewigen  Weisheit  in 
irciterv  Kreise  veri>reitet  n  tirdi  (  Kap.  4ö;  o9J,Öff  .).    Dniit  lxn  Jükrti 
er  aber  doch  stets  die  Idee  der  ewigen  Weisheit  auf  ihren  Vrspruntj 
und  Quellpunktf  das  Wesen  Gottes  als  den  ,grundloscn  Abgrund  aller 
Zartheit,  Schönheit,  Uerzenlust  und  LiebUchkeU*  (14,29  ff.  Hör,  22) 
zurück.  Einen  mauüöschlichen  Eindruck  machte  es  auf  ihn,  als  er 
am  St.  Agnestag  erstmals  in  einer  Verzückung  vorübergehend  jenett 

')  Aua  der  fJt(Uftti(jt'H  St  liUdcyunii  der  \'H<i  hat  Herder  den  Vot^utJ 
zu  neintm  Mthonen  Gedichte  .J>ie  rtruff  Wei^heü"  (abgedruckt  bei  Diep.  Sl—Sül 
tjenommcn.  Eingehenden  (Quellennachweis  hat  Jt.  Köhler  gdkjcrt  in  , Berichte 
der  Kgl  sächa.  Gesetischaft  der  Wies.*  1887,  106^24  (der  Aufeate  arweiUrt  w 
Köhlers  Kleineren  Schriften  JJl  [190(Jj  JOr^^i)  und  feetgeetm,  daee  Herder 
nicht  den  Urtext,  sondern  Murer ,  HtteeUa  s.  316 ff.  benütet  und  das  Gediehi 
1796  verfasst  hat. 
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Zustand  des  Siehsd^herüerens  und  der  vvfsHichen  Einigung  mit 
GoH  erlebte  (Kap.  2,  Hör,  22),  auf  den  alle  Mystik  hi%meU, 
Was  er  da  sah,  kann  er  nicht  beschreiben:  es  war  ^fonnlos  und 
ireiselos'  —  die  Vision  war  (i/sa  mehr  eiiw  iniellektf teile  als  eine  bi/d- 
liche^)  ( vijl.  llor.  22:  in  hoc  ioulali  principio  nec  forma  erat  nec 
materia)  —  und  doch  war  es  allen  Entzückens  voU ;  er  konnte  nur 
^ch  selbst  vergessend  einstarren  in  den  (jlanzreichen  Widerschein  der 
Gidtheit.  Als  die  Erscheinung  sm  Ende  war,  sank  er  ersdtöpft  wie 
üknmäekiig  zu  Boden,  seine  Seele  und  Oemüt  aber  waren  voll  ^Armm- 
Utehen  Wunders',  und  lange  Zeit  blieb  ihnen  der  fiUUbare  Eindruck 
davon  •). 

Pir  Lifbe  zur  ('irlijtn  Weisheit  ist  J'orlan  die  überirdische  Atmo- 
xjihärey  tn  der  Sense  schwebt,  „Diener  der  ewigen  Weisheit**  die 
stunde  Bezeichnung,  die  er  sich  gibt.  Was  nur  je  irdische  Minne 
an  Lobsprfichen  erdenken  kann,  häuft  er  auf  dieselbe:  sie  ist  sein 
Herzentraui  (27,4,  140,7),  seines  Herzens  Kaiserin  (16^17),  sein 
fröhlicher  Ostertag,  des  Herzens  Sommerwonne,  seine  liebe  Stwtde 
(27,1  f.,  Bdew  223,28  f.,  Hör,  56  ff.),  mit  ihr  glaubt  er  sieh  vermählt 
m'e  Franz  von  Assisi  mit  der  Armut  ( rgl.  Hör.  217),  und  strömt 
''Vrt  Jubel  seines  Herzens  über  diesi'  (i nade  in  Worten  roll  stürmischer 
Beyeisterum/  aus  (  Kap.  .H;  Hör.  2 15  f.,  rgl.  Preger  11,362 f.).  Er 
widmet  iJir,  besonders  in  den  Tagen  seiner  .blühenden  Jugend^  (110,4), 
da  .'^ein  Antlitz  noch  von  frischer,  blühcfider  Farbe  war  ( 110,14 J, 
tinen  Dienst  voll  rührender  ZärUichksit\  wyt  es  ganz  seiner  poetisch- 
romantischen  Anlage,  seiner  riUerlich^adeligen  Erziehung  entsprach, 
uMd  fühlte  sich  darin  unaussprechlich  selig;  seine  tägliche  Lebens- 
m-dmwif.  seine  ,kindlichen  Andachten^  ( 110,3),  seine  Naturbetrachtung 
-'tid  ii//t>'r  (/irsf  ii  (i esichtf^i>iitnl%l  ritK/rslrllt.  Sn  >ni  <r  ein  neues 
fi^irand  anlegt,  oder  sich  zu  Ader  lässt  oder  dte  Tuusur  erneuert 
I  i  11  fj — 25 ),  wenn  er  Lieder  singen  oder  Sffitenspiel  erklingen  Idh  t 
flif^f,),  unterlässt  er  nicht  sie  zu  ,meinefi'  und  um  ihren  Segen 
!u  bitten;  das  Weltall  mit  edlen  Geschöpfen  ruft  er  zu  ihrem  Lobe 
*fsf(Sm«am  cordal  Kap.  9).  Zu  Ehren  der  ewigen  Weisheit  vsrfasst 
<r  ein  eigenes  GebeÜ^n  lateinisch  und  deutsch  als  ,Morgeugruss' 
{16,1^  f.,  .j'Jbjlfi ß,)^  dessen  l'erbreitung  er  sich  angelegen  sein  lüssi, 

Vgl  Anm.  eu  342^  ff. 
*\  Zum  Vergleiehe  iet  sehr  lehrreich  die  dieht«riec/i  f<ymboU«cht  Schilde' 
nmg  der  EkUaet  hei  Miehard  von  &t,  Viktor,  Benjamin  Maior  /F,  23  (ange- 
bei  Xrthe,  Meieier  Didrich  [e.  Anm.  eu  $28,17!  ^J- 
Bübsd^  Schilderung  hei  Böhringer  30^—8. 
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fetzt  sie  in  holder  Spielerei  als  Tisch yenoHnen  vor  sich  hin,  dosi^  xjV 
ihm  Speis  und  Trank  aegm  (Kap,  7),  erbittet  con  ihr  am  Neujahr 
wie  die  Jibujlinye  in  Schwaben  ein  Kränzlein  ( Kap.  8),  und  setzt 
am  ersten  Mai  als  seinen  geistlichen  Maibaum  das  Krem  mit  allerlei 
Blumenzier  geschmückt  (Kap.  12),  Er  läs^  sich  auch  die  ewige 
Weisheit  in  minniglicher  Gestalt,  wie  sie  Bimmel  und  Erde  in  ihrer 
Gewalt  hat,  auf  Pergmnent  malen,  nimmt  das  Bild  mit  auf  die  hohe 
6>  liule  nach  Ki'du  und  örin</t  es  wieder  zurück  in  yieine  Kapclli' 
in  der  Prediger hirchi  zu  Komtanz,  in  d^r  er  gewöhnlich  seiner  An- 
dacht pflegte  (W3,l4  ff.).  Wie  er  in  einem  eigenen  prächtigen  An- 
dmhtsbuchSj  dem  Büchlein  der  ewigen  Weisheit ,  das  Lob  seiner 
Geliebten  verkündete,  soU  später  Erwähnung  finden.  Seine  Liebes- 
Inbrunst  ging  sogar  so  weit,  dass  er  einmal  in  seiner  Anfangszeii 
mit  einem  eisernen  Griffet  sieh  deft  Namen  Jesus  als  bleibendes  MnU 
zeichen  in  die  Brust  eingrub^),  ,gleichwie  tveltUchc  Liihhaber  den 
Namen  ihrer  Dame  am  Kleide  frfrgtn';  unvertilgbar  blieb  er  da  bis 
zu  seinem  Tode,  nur  zwei  vertrauten  Freundet/  und  Elsbeth  Stayd 
Ofenbarte  er  das  Geheimnis  (Kap.  4;  143^2 ff,  äyj,12f,;  Hor.7H^21; 
Minneb,  538,5 f), 

IT.  Senses  Kasteinngeii* 

,Zur  Minne  gehört  rem  altem  Hecht  Leiden',  Jeder  Minner  ist 
auch  ein  Märtyrer^  ( 13,I5f,)t  das  war  Seuses  Überzeugung,  der  auch 
hierin  die  Idee  des  mittehdterliehen  Frauendienstes  ins  Beligiöse  über- 
trägtDer  ewigen  Weisheit  au  lieh  ist  er  daher  bereit^  alles,  auch 
das  schwerste  zu  leiden  (Sf,lSff.f  Hör.  18, Go).  Und  erwartet  nicht, 
bis  Leiden  von  selbst  leminf,  sondern  beginnt  bald  nach  seiner  lie- 
kehrung  damit,  seinen  ^wilden  Mut',  den  fVerwöhnten,  widers:^nHigtii 

')  Ähnlii  hes  wird  erzählt  von  der  hl.  Kadef/undis  ef  !>S7  ^  und  EditUa 
!'  vijl.  Zockier.  Askesr  und  Mönehium  II''  (löW, )  4ÖU .   <l<  rs,,  JJa.'i 

Kttuij  Christi  Ib'iü,  J-ii  .  nm  Christina  Eltner,  rtjl,  Lochner,  Leben  um! 
Gesichte  der  Chr.  K  is',:j,  ii:  ferner  von  Vcruntka  Giuliani  (f  7/^//,  lyL 
Stimme»  aus  Maria- Laach  1905  11^  284, 

VgU  Her*  BJ:  mUitiae  spedes  atnor  est;  L  e,  17 f.:  Utore  quot  condiae. 
tot  sunt  in  amore  dolores . . .  ReToWe  innumera  et  stnpenda,  quac  leg^isti  et 
andivisti,  qnae  prohpudor  hnius  mundi  amatores  ex  amore  vamssuno  saatinaerunt. 
Nonne  ingpeiniscebas,  cum  ad  notitiam  tuam  pervenit  iuTeDem  quemdam  tibi  notum 
in  tantam  fuisee  faacinatam,  ut  ob  amorem  unius  puellae  ferrnm  quoddam  cani 
Buae  iniixnm  portaret?  Man  fühJU  sieh  unwiÜkürUch  an  die  LitbeatoUheHes 
Ulrichs  von  Liehtetutttin  erinnert,  der  sieh  um  seiner  Damt  wiHtn  «wem  JPingir 
abhackte! 


üigiiized  by  Google 


Seuse»  Kti>«U:iungeo. 


77* 


Ltib\  .<ehi€  , lebendige  Xrfttu-,  mit  (lervr.^icJi  iihrrldden  fuhltp  {  9  AiK 
2fi.  39,3  ff.y  108, 18 J/.,  JJäew  2(H),'^n  ),  durch  ein  erjind^  rischi  öi/steui 
m  Abtötungen  und  Knsteiunyen  zu  bezwinytm  und  zu  unterjochen. 
l)ie  Eingrabung  des  Samena  Jesu  in  die  Brust  ist  schon  ittPäJmt 
mrdm»  Seine  Zunge  hielt  er  in  strengster  Hut,  so  dass  er  inner- 
halb  30  Jakren  bei  Tische  nie  das  StilUehweigen  brach  (Kap*  14); 
itk»  Jahre  blieb  er  in  seinem  Kloster  (tbgesehieden  »on  aller  JV^t 
(59JtOf.,  103,5 ff.  )j  trug  lang  ein  härenes  Hemd  und  eine  eiserne 
Kdie  loii  (h  n  Lah,  schlief  des  Nachts  irohl  Ki  Jnhre  in  einem  cn<ien, 
m,t  y>ji/(:/n  besetzten  Unterkleid,  die  Arme  in  Behlingen  gespannt 
wkr  die  Hände  in  lederne  HandschuJie  gesteckt,  die  mit  spitzigen 
Me.<^ingstiften  versehen  waren  ( Kap.  15 ),  Acht  Jahre  trug  er  ein 
mit  scharfen  Nägeln  und  Nadeln  beschlagenes  hölzernes  Kreuz  unter 
dm  Kleide  auf  dem  Küeken,  und  nahm  mit  demselben  wie  auch  mit 
tiner  eigens  präparierten  Geissei  häufig  DiszipUuen  ( Kap.  16 )*  Un- 
gefähr  acht  Jahre  schlief  er  auf  elfter  alten  Türe  oder  in  einem 
< Ulfen  Stuhle  sitzend,  uhue  hinreichende  liedevknwi  im  Winter,  wärmte 
•^Ji  feigen  25  Jahre  nie  am  Konvent.^-oJ'en  und  mied-  alles  Bad,  ass 
^"iifje  Zeit  nu$'  einmal  des  T ages  und  brach  sich  nidU  nur,  wie  im 
Orden  zu  gewissen  Zeiten  üblich,  das  Fleisch,  sondern  auch  Fisch 
und  Eier  ab  (Kap,  17),  enthielt  sich  zwei  Jahre  des  Obsies  (25,8 f.)f 
trank  viele  Zeit  keinen  Wein  ausser  am  Ostertag  (46,19  f)  und  er- 
laubte sich  mr  ein  ganz  kleines  Mass  Wasser  ( Kap.  18 ),  Nach  der 
Mette,  die  sehr  früh  am  Morgen  stattfand^),  trachte  er,  auf  blossem 
Stein  im  Chore  stehend  bin  zp  Taf/c  ( 47 ,8  f.).  Vom  18.  bis  ÜK  Lchens- 
J'thf   ff'ff,  tSeuae  diese  ,mirttritchen  Übungen^ %  an  deren  Glaul' 

Das  ^Officium  nocturnum^  wurde  nicht  ühemll  zur  gleichen  Zeit  ah- 
jthaUen  (um  Mittemaeht  oder  1-^2  Stunden  später,  vgl.  Mortier.  Histoire 
dtt  maUree  generaux  de  Vordre  des  frkrts  preeheure  I  [Pari»  JiMiäJ  iptilf.).  In 
KmstamM  tariimrte  man,  we  es  steint  (vgl.  47^3/.},  nach  der  Jahreeseit. 

*)  Es  noird  kaum  gelingen^  wie  es  Preger,  Vorarbeiten  124  ff.^  190 ff. ^ 
mimeiae  versucht  Aai,  jene  Kasteiungtn  in  Stuses  Lt^en  ehroneiogisch  su 
ßxmen,  Dasu  sind  die  Zeitangaben  su  unbtstimmt;  stufM  Sehematisiertn  mag 
äfdm  wohl  mUuHteHaitftn.  Aua  69,30 f,  dttrft$  su  falgem  sein,  dose  Seuss  die 
'Men  zehn  Jahre  nach  seiner  liekthrung  (ea.  1313—23)  in  Konetans  — 
Btispiele  gleicher  oder  ähnlicher  Abtntungen^  wie  Seuse  sie  üble,  können  aus  du' 
Ütüiget^eechichie  und  auch  aus  der  deutschen  Mystik  in  Menge  be^ehroi  ht 
vrerden :  vgl.  z.  B.  Znckler,  Askese  IT'.  .>^I  ff.  457  :  ders..  Kreuz  ChriMi 
.'U^75:  Greith  3;')1J.  3a2^3a8.41l  (aus  Kathnrinental  und  Toms);  I'i  . 
Libliothei  ft  osrtiica  VIII  (17ä5)  101 .  L'>6,  297  u.  <•.  i(ti(s-  Unt>  rlindent :  Krrhs, 
AdtlhfitL^rn  ft'i :  L  oehner ,  Christxna  l'Jincv  is72  pas.sim  ,  Strau  r  h ,  M.  Khncr 
i^^jf.  (<•<//.  Anm.  8.  302 ff.).    Auch  Mechthild  ron  Magdeburg  indmett  sich 
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wüi'diijkeit  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist^),  und  wir  f/la üben  es  i /im  gerne, 
wenn  er  erzählt^  dass  er  sich  dadurch  viele  Krankheiten  zusoy 
(01,17.  45,18  ff.),  und  diiss  zuletzt  seine  ganze  Natur  verwüstet  und 
rerdorben  war,  so  f/o.s*.y  nichts  mehr  übrig  idieb,  als  sterben  oder  da' 
vm  lassen  (ö2,Sf,  55,2),  Das  ResuUat  seiner  Kasteiungen  aber 
fasst  er  in  den  Satz  zusammen,  dass  alles  nur  ein  f^uter  Anfang 
und  ein  fDurehbrechen  seines  ungebrochenen  Menschen*,  gewesen  «ei, 
worauf  erst  die  ,hohe  Schule  der  rechten  Gelassenheit^  folgen  soUe 
f 53,1  ff;  :i,l'>ff.). 

Dir  JUurteilung  von  Seuses  strenyen  Ahtötnngen  itird  wohl  stets 
je  nach  dem  Standpunkte  eine  verschiedene  sein.  Wer  die  kotferliche 
Askese  prinzipiell  verwirft  oder  sie  wie  B.  Seeberg*)  nur  unter 
dem  Gesichtswinkel  der  Reformatoren  betrachtet,  wird  notwendig  zu 
einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Verurteilung  gelangen.  Doch  dSrfte 
es  in  unserem  FaUe  richtiger  sein,  Seuse  zunächst  aus  seiner  Zeit 
und  seinem  C/mrt/h  fer  heraus  verstehen  zu  lernen;  manches  wird  sich 
dann  begrtifin  hissen,  zum  Teil  wohl  auch  entschuldigen.  Die  Aus- 
übung von  Busswerken,  mitunter  seihst  in  einer  für  unsrren  ver- 
feinerten Geschmack  ahstossenden  Form,  lag  ganz  im  Geiste  des 
Mittelalters  und  galt  als  ein  Teil  der  für  jeden  pßichtmäseigen  Nath- 
folge  Christi,  nicht  als  Sdbstzweck,  sondern  als  Mittel  zu  dem  Zweck, 
die  vollkommene  Herrschaft  über  die  sinnliehe  Natur  und  dadurch 
die  wahre  sittliche  Freiheit  zu  erlangen.  Seuse  selbst  spricht  sich 
icif  'U  rliolt  deutlich  genug  darüber  aus  (S9,3ff.,  4l,if.,  1(MJ,1  f.,  107, 10. 
lOöJöff,  Bdew  28dß g,,  Bfh  i73,Wff.,  Hör.  171).  Das  augusUnische 
,per  Christum  hominem  ad  Christum  Üeum*  (vgl»  34,9  ff,,  168,10. 
184,13  ff,,  Bdew  203,8  ff,,  Hör.  25),  Losungswort  der  ganzen  mittel- 
alterlichen Mystik\  vom  hl,  Bernhard  in  seinen  Homilien  zum  Hohen 


rom  -  AfJ.  J.t  bciisjahre  schwertn  Ahtoluntjtn  ,<<L  (»all  Morel  94 f,).  l  'btr 
Kusiemngen  der  AnucJiort  ttn  in  der  Wüste  ,v.  autt  n. 

*)  NacJi  tiner  Andeutung  ö.i,7  ist  das  Berichtete  sogar  nur  ein  Teü. 

')  '-'M'-i  ders.  in  Jteatmeyklop.  f.  pnAesi.  Thcol.  11^,  138.  Sichtigtr 
dagegen  Böhringer  3lbf.  E.  Fithigei ,  Über  die  S^bstetrleugmtng  bei 
den  Hdupivertretern  der  deutschen  Mystik  des  MUtdalterSf  Qgmn,-Progrmmm 
Brieg  1889  und  1890,  behandeU  nur  Eckhartf  TauUr  und  enUge  spätere  MgetHer, 

*)  Auch  Eeihart  denkt  trots  seines  Supranaturatismus  Picht  anders  (vgl 
F/eifer  29,14  ff.,  460,7  ff.),  ebenso  Tnultr  (Belege  bei  Fi eb  ig  er  a,  n.  0.,  2.  TeßK 
Eine  reiche  Sammlung  rofi  SitXten  aas  deutschen  Mgsttkem  bei  Venifle^  Das 
gtUtl.  Leben  91  ff.  Vgl*  wteh  die  Ausführungen  von  Denifle  iüter  r.Amschau- 
uttgen  der  itatholixchen  I.i  hrn-  Iis  Luther  Über  die  Kasteiungen  und  die  Dis- 
kretion" in  yLuther  und  lAUherium'  /'  (1904)  3ei^7€  (369  ff.  Uber  die  deutsehen 
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Lied<:  mit  yiiihender  liegeiatening  vorgetragen  und  ausgelegt,  hat  der 
xhwääisehe  MtfsHker  mit  dm  ihm  eigenen  jugendlichen  Feuer  und 
üngeiHIm,  das  am  IMsten  nach  dm  äusserten  greift,  aufgenommm 
v»d  ihm  nachgabt,  nieht  Uoss  in  sinniger  MsdiiaUon  der  via  dolorosa 
des  Eriasers  (Kt^*  13;  vgl,  Bdew  Kap.  14) f  sondern  in  grausamer 
Wirkiiehkeii.  Wer  wollte  leugnen,  dass  er  durch  Übermass  gefehlt 
hat,  auch  irttni  ntnti  dfn  Mnsssfaf/  mittelalterlicher  Ethik  aulrgtr'  Aber 
er  t-it  trotz  f^finer  übertriehtneit  Askese  alt  geworden  und  teilt  seine  Ver- 
inung,  die  er  später  seihst  bereut  haben  mag,  mit  andern  Frommen  vor 
und  nach  ihm Und  es  entmtffnet  nnsere  Kritik,  wenn  wir  sehen, 
wie  fr  Elsbeth  Stagel  gegenüber,  die  seine  Strenge  ua^zuahmen  sucht, 
sie  untersagt,  weil  sich  nicht  aües  für  alle  schicke  (107,7 ff.),  und 
auch  in  Leitung  seiner  andet'en  geistlichen  Töchter  eine  zarte  Die- 
hretion  und  rühmenmoerte  Klugheit  in  hezug  auf  die  Askese  zeigt 
irnjl  tf..  :mMf.,  460/15  f.,  Jlor.  43;222).  Ja  Jntem  Briefe  an 
Elsbeth  gibt  er  ans  aiuh  den  öchhi^sel  zum  Verst/hidtus  seines  eigenen 
schonungslosen  Vorgehens:  die  Altväter  der  Wüste,  deren  asketische 
Spräche  er  an  dir  W'önde  seiner  Kapelle  malen  Hess  (60^12 ß'., 
103 ^5  ff.),  deren  Lebensbeschreibungen  er  täglich  las  und  meditierte 
(Hör,  116),  haben  es  ihm  angetan,  sie  will  er  nachahmen  (vgL  1(J7,21  ff,). 
THf,  CoUationen  Cassians  sind  seine  Richtschnur,  der  ,summus  philo- 
»ophus'  Arsenius  sein  Vorbild  (Hör.  9,  41,  l')2y  172 ff.).  Wir  kmtmn 
die  Nachahmung  der  alten  Anachoreten  in  Seuses  Abfötungcn  fast 
i^mj  Jür  Zug  nachweisen Ks  gab  im  14.  Jh.  tm  Domiiukaner- 
orden,  wie  später  noch  genauer  zu  zeigen  sein  wird,  gegenüber  dem 
stark  grassierenden  Laxismus  eine  streng  reaktionäre  liichtung,  welche 
die  EiUkkehr  zu  den  alten  Idealen,  die  Itei  Gründung  des  Ordens  in 
Geltung  gewesen  waren,  betonte  und  mit  dem  altchristlichen  Mönchs- 
leesen  manche  verwandte  Züge  auf  weist  %    Auch  Seuse  hat  zu  ihr 

MyeUka  tf  /tmer  Th omasius-Seeh  erg,  DoymengtacU,  des  Mittelalters  Ibf^y^ 
99b f,  und  für  das  Aßgemeine  Linaenmann,  T^rhuih  der  MoratUml, 
W,m,2o4f,  406. 

*)  8o  s,  B,  mtl  dem  hl,  Bernhard  (vgl.  Anm.  tu  108,17.  Ö21fi  f.). 

*)  SofOir  das  Meiden  des  Bades,  du  Enthalteamktit  in  Speise  und  Trank, 
4ßs  Naehtwaehen,  das  sUsend  Schlafen,  das  Wohnen  in  ganz  enger  Züle,  die 
Katttimtff  durch  Hiise  und  KtSte,  härenes  Bernd  und  ei/ame  Kette,  die  Ah- 
leHUeesung  von  dsn  Menschen.  VgUdie  Znuammcnstellung  hfi  LuciuS'  Anrieh. 
Dir  Anfiivge  dts  UeÜigenkuUus  Jfff)4,  357 ß'.,  und  zur  Beui-iedung  C.  Butler, 
Tk*  Lawtiac  Hiatory  of  Palladius  (Text  and  Studies  VI,  Ii  isus,  iss JT. 

^\  Ihren  Au-idrutk  hat  diese  liichtung  namentlich  aioh  in  d«r  CronUa 
^Jrdini»  .Praedieatorum  des  Galvagno  de  la  Flamma  {von  1343,  hrsg,  in  MOFH 
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i/ehört  und  in  setno-  Jfii/cn(l:tit  ihr  im  Überma^^s  gehuldigt.  In 
rdfi  reu  Jahrtn  sind  seine  Ansichteft  rfemä^fiigier.  Freilich,  achreiht  er 
an  Eisbeih,  sollen  die  weichlichen  Menschen  zu  diesen  neuen  Zeiten 
Jene  strengen  Übungen  bei  anderen  nicht  verwerfen  oder  in  arger 
Weise  beurteilen,  denn  »ie  wissen  nicht,  was  inbrünsUger  Emsi  mit 
gotäieher  Kraft  erzeugen  mag,  m  tun  und  zu  leiden  um  GeUee  wiUen 
—  wiewohl  manch  grosser  Heilige  sieh  hierin  übersehen  habsj  —  aber  es 
sei  doch  besser,  verniinftitfe  Strengheit  zu  üben  als  unvernün  ftige,  und 
weil  die  rechte  Mitte  achm  r  zu  finden^  sei  es  geratener,  ein  imwj 
darunter  zu  bleiben,  als  sich  zu  viel  hinüberzuwagen ;  schaue  Jeder 
Mensch  auf  sich  selbst  und  merke,  was  Gatt  van  ihm  will  (107,24 jf,)! 

T.  Vistonen  und  SkgüMiL 

Es  ist  nicht  verwunderlich,  dass  Seuses  ernstes  Ringen  und 
Streben  durch  jene  inneren  Tröstungen  und  Einsprachen,  Visionen 
und  Ekstasen  belohnt  wurde,  denen  wir  im  Leben  Jast  aller  Mgstiker 
begegnen»    Anhebend  mit  jener  schon  erwähnten  Verzückung  am 

8t  Agnestag  schildert  uns  die  Vita  eine  reiche  Fülle  nusserordent- 
licher  Erscheinungen  und  Erlebnisse  nigstischer  Natur  nicht  selten 
in  reizvoller,  hoch  poetischer  Weise,  Hieher  gehört  Jenes  schöne  Ge- 
sicht, wie  das  Christuskind  als  ,minnigUcher  Schüler'  dem  Diemr 
vorsingt  und  in  einem  Körbchen  Erdbeeren  bringt  ( 31,15 mt 
,unsere  Frau*  mit  dem  Kinde  ihm  zu  trinken  gibt  (49,4 ff,  28ff.J, 
ferner  die  Vision  von  der  Investierung  als  geistlicher  Bitter  (55^21  g.), 
von  der  Begnadigung  .meiner  geistlichen  Tochter  fl01,7  ff,),  der  Huldi- 
gnng  des  himmlischen  Hofe-  mt  Murin  ( 1 1 1 ,17  [f die  Jlosenrisiov 
(04,21  ff.),  die  Erscheinung  ,un.<crer  Fkih'  mit  dem  Kimle  als  ,Herz€n- 
tniuV  1 139, .'Ii ff',}  und  die  Vision  Christi  als  gekreuzigter  Seraph 
(144,20 ff.),  die  himmlische  Messe  an  Weihnacht  (^86,3  ff,J,  Bald  sieht 
er  auf  seinem  Herzen,  wo  er  den  Namen  Jesus  eingegraben,  ein  goldenes 
Kreuz  strahlen  (17 ,3 ff*),  schaut  seinen  eigenen  Leib  durchsichtig 
wie  KristaU  (vgl,  Änm,  zu  153,2 ff.)  und  die  ewige  Weisheit  seine 

II,  i,  1697}  gefunden,  der  tahlreiehe  Beispitie  aus  den  Vitae  painm  und  den 
OoBationtn  Cassiane  anführt  und  eeigt,  wie  dU  erstm  Brüder  des  Prediger^ 
Ordens  nach  dem  Vorbild  der  AUvffter  sieh  kasieit  häUen,  Ähnüdi  auch  sdkes 
in  den  VUae  frairum  Ordinis  Praedicaiorum  des  Gerard  von  yro^^  (f  1371  Ij 
hrsg.  in  MOFH  /,  1896),  die  Seuse  jedenfalls  kamUe, 

')  Bieber  gehören  aUe  JeneSttUen,  wo  die  Ausdrücke  ^abgesehiedener  Ein^ 
hiiek',  fUmiiglicher  Umfang^f  Richter  Srhlaf-,  .Entsinhing^  odei-  ^Vergangenhsir 
oder  yRuhe  der  (üwuiertn)  Sinn^,  ^Hilleg  Büklein^  und  Ähnliche  vorkomnun. 
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Stde  in  wMagh'cher  Wonne  tmarmen  und  ihr  ^MinnespieV  mit  ihr 

treiben  ( '20,12 ff.),  hat  oft  mit  den  Engeln  ,himmUi<che  Kuvzueii' 
und  wird  ron  ihnen  in  seinem  Leide  (jetröstet,  hört  überirülsrJun 
iiesany   und  Musik    (17,25  ff.,    18,23  ff.,   10,1  ff.,    21,0/.  //"., 
^rl^/v  ^^U^ff  '  f'^^^öff,,  89,0  f.,   l(n),17ff.,   ni^ff^  um.). 
Einmal  verrät  er  Jßieöeth,  was  er  bisher  noch  keinem  Memchen  geeagtf 
aber  sieh  jetzt  doch  zu  soffen  ffedrängt  fühlt  %  dass  er  in  eetnent 
Anfang  z^n  Jahre  lang  iägUeh  zweimal  die  geistliche  Freude  des 
jJubels'  gehabt  (173,13  ff.);  später,  nach  seinem  grossen  Leiden,  sei 
Ht  ihm  in  bleibender  Weise  zuteil  yeivordeu ,   doch  so,  dass  man 
'luuiserltch  nichts  nn  ihm  ttierL-fc  {175,22 ff.;  vyl.  341,17 ff.),    ([fl  Jott 
er  auch  Visionen  zukiinftiyer  und  verhorgener  Dinge,  erhält  Kennt- 
IM,  wie       im  Himmelf  in  Hölle  und  Feyfeuer  aussehe  (22,21  ff,), 
md  steht  in  reger  Kofnmunikation  mit  den  Seelen  des  Furgn- 
toriums  und  den  Veriiärt€n  des  Himmds^  deren  nicht  wenige,  dar' 
imter  Meister  Eckhart  und  Johannes  der  Fuoterer,  Meister  Bartholo- 
mäus von  Bolsenheim,  sein  eigener  Vater  und  seine  Muftei-,  ElshHh 
Staffel,  und  eerschiedene  andere  Freunde  und  Bekannte  ihm  <>- 
^d,>uen  (2'^.^^  f.,  6,7  ff.,  23,21  ff..  143,11  ff.,  104,23  ff.,  128,1  ff., 
m,28ff.,  130,9 ff.,  144,12 ff.,  118,20  ff).     Jedes  wichtigere  Vor- 
kommnis in  seinem  Leben,  vollends  entscheidende  Wendepunkte  des- 
selben (40,28 f,  Ö2J.0 53,9 6340 ff.,  532,14  ff.)  sind  durch 
Visionen  und  hifmnlische  Offenbarungen,  die  ihm  selbst  oder  Gottes- 
freunden  und -Freundinnen  über  ihn  zuteil  werden  (22, 3 ff.,  44,l()  ff., 
51J0  ff,  59,7  ff.,  ti3,14ff.,  64,3  ff\,  70,3  ff.,  102,6  ff.,  110,1  f  Jf.), 
uuiiktirt.    So  wird  ihm  auch  neues  Leidm  programmatisch  vorhn- 
verkündigt    (64,21  ff.,   ^7, 3  ff.,  117,29  ff.),   in   visionärem  Scham  n 
Belefnung  über  das  Leiden  (58,24  ff,,  85,24  ff.,  90,18  ff.,  93,5  ff.) 
oder  Weisung  über  Abfassung  und  Veräffentlichuny  seiner  Schriften 
9^hen  (6,7  ff.,  7,19.  198,15  ff.,  253,17  ff.,  322,21  ff,,  373,29  ff,, 
Bor.  13 f.). 

Auch  Wunde  r  <i  (  schichten,  in  denen  Setm  aktiv  oder  passiv 

fine  Rolle  .spielt,  obgleich  nicht  ei  de  und  nicht  in  .so  krasser  Aus- 
ffthnmg  wie  bei  manchen  Ihtgidi/ri/j'/ien  des  Mittelalters,  feiner 
ftuch  als  meist  in  den  Uumintkirnerinnenviten  des  14.  Jh.,  werden 
erzählt.  So  wird  ein  Maler  in  auffallender  Art  von  ."(einem  Anyen- 
leiden  geheilt  (60,22 ff,),  ein  Mann  durch  eine  himmlische  Stimme 

*)  Ähnlich  rvilet  der  hl.  Bernhard,  um  andere  zu  hdthren,  von  .vn«»« 
inneren  Erfahrungen  und  Geheimnisseti,  .jrie  lin  Mann,  der  su  sprcchtn  bangt 
lani  doch  Mchi  schweigen  kann"^  (sernto  74  in  Cant.  n.  1). 

a.  B«««*,  IHntMb«  Sokrlllia.  6* 
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9001  Selbstmord  zurückgehaUm  (132,7 ff.),  der  Wem  wunderbar 
vermehrt  (140^5ff,),  dem  Konvent  in  der  Not  unerwartet  Gdd 
(/ebraeht  (25,14  ff.,  146,9  ff,),  dem  ermatteten  Diener  etn  Itösdetti 

zum  Reiten  gesendet  ( 138,32 ff,  ),  seine  Feinde  werde )i  durch  jähen 
Tod  bestraft  (70,13 ff.,  128,23 ff.,  146,8 f.).  Man  wird  nicht 
fehl  gehen,  wenn  man  die  meisten  dieser  Vorkommnisse  unter  die 
Gattung  der  „anmutigen  KioetemoveUen"^)  einreiht,  welche  in  gleicher 
oder  ähnlicher  Form  zu  Dutzenden  in  den  Klöstern  von  Mund  zu 
Mund  liefen  und  in  der  hagiographisehen  Literatur,  die  Ja  lAehUngs- 
lektüre  jener  Kreise  war,  nacherzählt  wurden  %  Seuse  Ist  natürÜeh 
auch  in  diesen  Dingen  ganz  Kind  seiner  Zeit,  aber  im  eigentlichen 
Sinne  wttndersüchtig  wie  etwa  Cäsarius  von  Eeisterhnch .  Thomas 
von  Clwintunpri  und  sein  Ordensgenosse  Gerard  von  Frachefo  war 
er  nicht;  in  dem  Falle  des  blutenden  Kruzifixes  hat  er  sogar  eine 
bemerkenswerte  Probe  nüchterner  Auffassung  gegeben  (67,16 
vgl  auch  60^ f.,  141,7 ff.). 

Auch  aber  die  Visionen,  Ekstasen  uml  Offenbarungen  urteilt 
Seuse,  wo  er  als  geistlicher  Lehrer  und  Führer  darüber  ndet,  wie 
alle  ernsten  Mystiker  ')  mit  fjesunder  Zurihkhfiltung  und  Vorsaht: 
jene  süssen  Gaben  seien  nicht  notwendig  —  nicht  darauf,  sondern 
auf  die  ßeinheit  des  Lebens  und  die  l'oiikommenheit  des  Willen» 
komme  es  an,  —  aber  auch  durchaus  nicht  zu  verachten;  bei  ihrer 
Beurteilung  sei  grosse  Vorsieht  anzuwenden,  da  man  sieh  leicht 
täuschen  könne,  den  richtigen  Massstab  gebe  die  hl,  Schrift  und 
Lehre  der  Kirche  (183,16 ff.,  197,16 ff.,  385,12 ff.,  namentlich 
Pr.  Exivi  52i,21ff,  [wenn  echt]:  Nor.  13f.  ).  Je  intellektueller, 
d.  h,  bildloser,  geistiger  eine  \  tston  ),  dedo  edler  sei  sie  und  dem 

Michael,  GescK  des  dt»eK  Volke»  III  (1908)  169, 
')  Zahtrekhe  Belege  hei  Krebs  o.  a.  0.  94ff,,  113/.;  Günter,  Legeih 
äenetudien  1906,  162 ff.  (163  A.  3.  u.  4  über  die  Weinvermehrung). 

^  Vgl,  eiben  S.  7S^  Anm,  3*  Auch  Meieheri  in  seiner  Auegeibe 
(MOP IT  1,2)  nennt  Gerard  leichtgläubig,  ja  geradssu  ahergläubiseh, 

*)  So  namenUich  Demd  eon  Augeiburg,  De  compoe.  III,  H  n,  6:  iUae  oott* 
Holutiones,  sirnt  noD  sunt  ncccssaiiae  Baluti,  sie  etiam  suspectte  sont  et  nae\^ 
fal^ac  et  fictae  et  deceptoriao,  ut  yiriones,  revelationes,  propbetiae,  sensuales  oblec» 
t.ifioiip?,  rairaculorum  operationo»,  maxime  modernis  temporibus.  licet  quandoqoe 
verae  reperiaiitnr,  sed  in  paiicis.  Vgl.  auch  II.  24 ;  III,  67  n.3 :  Mir  h  <t »  /  a.  a.  0. 141. 

Dif  Visionen  werden  »eit  Annasitn  in  kori/erlicfit,  imaginäre  und  ittUl- 
hklmlU  ciii'i'ttiU,  vgl.  Anm.  Dcniflf  :?77  A.  7:  Kirehmlex. 

VI  II-,  'MÜH;  XII\  101)8  f.:  Jolp,  P^tfrhnfngi  ,hr  }f<i/i,/en,  ämt.nh  von 
rietl  1904,  89 Jf'.,  J4nf..  und  bemndtra  d(us  irrjflivhr  We/k  von  Poutain, 
Des  yruv»»  d'uraiivn,  Tiatie  dt  ihcologie  mystique,  6.  ed.  Pari«  1906. 
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Ziä  dir  Konie$typlati<m,  welehM  in  dem  mittellosen  Sehamn  der  Uoseen 
GMmi  liegt,  desto  ni^er  (183,6 A  342,26 ff„  391,2.  476,2 ff., 
486,29 ).  Man  mrd  diese  Grundsätze  nnch  auf  die  im  Leben  Sensen 

>^flhst  benchUttn  aioscrorflcuthchpn  ErscJu inunrien  amretidiii  dürfen. 
Lasmi  (liese  nun  freii/ch  kemc^ircf/s  m  liausvh  und  Bogen  <ds 

JkfQnkhafte  Halluzinationen  eines  überreizten  üekirn.s'' ')  ausgeben 
die  Ehrlichkeit  der  Berichterstattung  und  die  Lauterkeit  von 
Sems  Absieht  ist  von  keiner  Seite  bestritten,  —  so  ist  doch  bei  aller 
Renerve,  die  dem  Historiker  ge2iemt,  tßo  er  ein  Gebiet  betritt,  bei 
dm  sieh  Nntur  und  Obernntur  ber^ren,  zu  betonen,  dass  das  Psgehiseh'- 
kihlirh^  in  jenen  Zustaudluhkeittn  eine  nicl/t  nerinye  Rolle  spielt 
Htid  manches  n:oiä  auc/i  pathologischen  C/ntiudckr  an  sich  träiit,  „Es 
»dieint  Seuses  eigene,  aber  höhere  Natur  zu  sein,  die  in  dieser  W^se 
kereorbricht,  Trost  und  Erleuchtung  sucht  und  geivinnt  .  .  .  Die  Lauter-^ 
Iteit  der  himmlischen  Erscheinungen,  die  Süssigkeit  der  Gesänge,  dies 
allts,  was  ihn  so  wunderbar  ergreift,  —  was  ist  dies  anderes,  als 
tbtn  der  heemUehe  Dichter  und  Sänger  in  Mm,  der  geimckt  worden 
igt  und  nun  in  ihm  spielt:'  Aber  auch  i}n  Inhalt  sind  diese  ^ eicht- 
ijuijiie  ganz  der  Reflex  der  TaggeMchte:  ist  immer  der  Suso, 
der  erscheint  und  spricht  ^  dm  heisst,  die  Jenseitigen  sprechen  ganz 
in  mnen  Ideenund  Vorstellungen  .  .  Sogar  diemomentanen Stimmungen, 
Entbehrtingen,  Leiden  reflektieren  sich  in  diesen  Zuständen  und  finden 
in  ihnen  ihre  Tröstungen,  Heilungen,  ihren  Ersatz*' %  Und  das  ist 
tdcht  auffällig,  denn  Seuses  durch  fortgesetzte  Kränklichkeit  ohnehin 
'Uk'serst  empjindliche  Natur  musHe  durch  die  ühennässiye  Askese 
mjticendtg  in  einen  Zustand  abnormer  Reizbarkeit  versetzt  werden; 

*)  Vtiter,  Mystikapaat  ^  Gewie»  sagt  Denifle  mit  Recht  (Sense 
Xjr>:  ywcr  aUe  Vietonm  für  Ersengnisse  einer  krankhaften  rhaniasie  and 
lUueionen  ansieht,  mues  auch  die  ganee  Geaehichte  der  Mystik  ah  eine 
KrttMeitegseehtehte  ansehen*^.  Aber  im  tinednen  Falte  wird  man  so  lang 
Wif  nsiQriiehe  Ureaehen  erkennen  müssen,  als  sieh  der  ObematurUehe  Eit^ßuee 
^»m.  AmteU  an  den  Vieienen  nicht  iAereeugend  naehmieen  läset  (Schon s  im 
Kirdmdex.  XI J*,  1010).  Und  es  ist  Linsenmanne  Wort  (TheoL  Quartat- 
*cknft  JSHUf  665)  tu  beaehtsn:  ^dsm  hohen  und  ühei-natHrtiehen  Charakter  der 
dtttUchtn  mitUlaUerUt^en  Mystik  wird  dadurch  noch  kein  Ahhruch  getan^  daxs 
Ä(  Visionen  frommer  Personen  o  ft  genug  diu  Merkmale  des  subj^kttvi  n  mensch' 
Uektn  Glaubens  und  Verständnisses  nn  sich  tragen".  Vgl,  auch  die  treffenden 
VrifUe  hri  Zöckler,  Askese  i*,  ^Of.  und  Michael  a.  a.  O.  209 ff.  Über 
rf'f  SttUany  d^r  n^umn  Psuchnlngtf  und  I*hysiologie  zu  den  mt/stischen  Kr- 
haiiutif/f}!  rgl.  namentlich  4.  Bcssmfr,  S^<'*rangm  im  Srtfndthm  1904f9Sff»ß 
^  UL  James,  The  vaneHes  of  rtUgioas  expenenct,  London  '  lyoü, 

»)  Bö  h  ring  er  üUZf, 
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WM  er  in  der  Betrachtung  mit  glühenden  Affekim  erwogen,  was  seine 

Phantasie  mit  leuchtendi  it  Furben  ihm  voryemalt,  leicht  ward  es  dm 
in  der  Stille  der  Nacht  —  die  tneisten  Visiotien  sfeUen  ftich  früh 
am  Morgen  mich  der  Mette  ein  *)  —  im  Chor  der  Kirche  od^r  in 
seiner  Kapdle  knieenden  Mystiker  j  der  ja  ganz  in  der  Sphäre  dtf 
ÜbemaiürUchen  lehte  und  ausserordmUiche  Erscheinungen  erwartetet 
zur  WirUiekeü  Mn  rein  innerer  Vorgang  wird  gleichsam  dialogisch 
(/(■sandten  und  gestaltet  sieh  in  der  dramaOseh  veranlagten  Dichter- 
seele  zum  äusseren  Geschehnis,  zum  Gespräch  und  \' er  kehr  mit  den 
Himmliffchen  ^,  i  mvahr  werden  rtber  diese  Erseht  in  an ijen  dadurvh 
noch  lange  nicht,  dass  wir  den  Anteil  der  Natur  darin  feststeüen; 
man  kann  mit  Gör  res*)  sagett:  „wie  vieles  immer  diesen  Gesichten 
aus  der  Persönlichkeit  beigetreten,  doch  hat  in  ihnen  eine  Gotteskritft 
gewirkt,^  Übrigens  gibt  uns  Seuse  selbst  in  der  Vorrede  mm  Bdew 
einen  wertüollen  Fingerzeig  zur  Auffasi<ung  seiner  Visionen^  wenn  er 
sagt  (197,22/»):  jdie  Gesichte,  die  hier  stehen,  geschahen  nicht  in 
leiblicher  D'cise,  sie  aind  allein  ein  austfc/er/frs  (ilcichvi^^  {Ui>,.  11 
visiones  io  sequeotibus  contentac  non  sunt  onmes  uccipieiidae  secuudum 
literam,  licet  multae  ad  literam  coutigeriot,  8cd  est  figurata  locutio). 
Es  steht  nichts  im  Wege,  diese  Erklärung  auch  auf  manche  Visionen 
der  Vita  anzuwenden^). 


0  VgL  oben     77*  Amm,  i. 

*}  So  erktäri  Krebs  a.  a.  0.  78ff*t  ^03  anej^e^end  versehteäme  Vistanm 
fW»  Ädelhaueen  und  anderen  Dominikanerinnenklöstem.  Auch  Qörre»  (Viir' 
rede  hei  Diep,  ]24)  deutet  das  Vita  49^ff,  ereHhUe  Vwhtmmnie  «ym^olM 
(ühidiehee  geeehah  in  Täee  der  Adelheid  von  Frauenberg^  Viten  ed*  Vetter 
64,24 ff,;  9fß.  auch  Günter  a.  a.  0.  165).  Lucius  a.  a,  0,  340 ff.,  3oO,f.  fantA 
alle  aueserordenflichen  Kreiguusse  und  Vüsionm  im  Leben  der  AUväier  als  IJallu- 
ginationen  aufy  darin  sicherlich  euweit  gehend  richtiger  uririlt  Butler 
o.  a.  0.  192ff,,  —  im  «inzelnen  bringt  er  manchem  brauchbare  Material  enr 
V'ergleichung  bei.  Seuse  mag  auch  in  dieser  Beziehung  von  den  Yiiae  patrum 
heHt^fiusst  sein,  z.  B,  in  bezog  auf  die  dämonisciien  InfeskUionen, 

-')  Vgl.  Michael  a.  a.  0.  210,  wo  ein  Beispiel  aus  dem  Legotue  dir, 
pieiatis  der  hl.  Gertrud  angeführt  unrd.  Beachtenswert  iet  die  niu^ieme  Äuesf* 

rung  Echhartf^  634,  3 ff. 

*)  Vorrede  in  Diepenhroeke  Aueg.  IH» 

")  So  urteUt  auch  Seuete  Ordenegenoeee  Eehard  (tiuitif  et  Eduard  1, 
666)  mit  der  Begrümdung:  ille  enim  per  figoratam  coUoqQÜ  cum  Deo  etChritlo 
Tisioumnqae  locutionem  scribendi  inodii!>  plnrimnin  >;tf'cnli''  XIV  et  XV  praesertim 
apud  spirituaiee  inTaluit,  iit  videre  est  in  Thoina  KemiH  tisi,  Oatherina  de  Senis, 
Birgitta  Sueca,  Alane  a  Hupe  alüique  sanctis  Tiris  ac  feminia. 
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Im  Lehen  der  MyeUker  ist  es  etwas  ganz  gewöhnliches  %  dose 

Zeiien  des  inneren  Trostes  und  der  fühlbaren  Gnade  abwechseln 
mit  Perioden  der  Trockenheit  und  tiefsten  Niedcrf/eschlaf/enheit.  Auch 
Seme  machte  diese  Erfahrnng*).  Im  21.  Kapitel  seines  Lebens  erzählt 
er  von  seilten  innerlichen  Leiden  (vgl.  auch  Aiö6,2dß',,  Hör,  127): 
wohl  neun  Jahre  war  er  von  Glavbenszweifeln  heimgesucht,  achi  Jahre 
ynäUe  ihn  ungeordnete  Traurigkeit,  zehn  Jahre  glaubte  er  sich  wegen 
fimmstiseher  Aufnahme  ins  Kloster  auf  ewig  verloren  ^  (s,  oben  S,  72^), 
Es  ixt  nicht  amunehmen,  dass  diese  Feinen  nnunterbroehen  die  an- 
ijtiiebene  Zahl  von  Jahren  dauerten  —  das  würde  mit  anderweitigen 
Angaben  nicht  stimmen,  —  aber  sie  traten  immer  wieder  von  Zeit 
z^i  Zeit  auf.  Hieher  gehören  auch  die  entsetzlichen  Anfechtungen 
itnd  Quälereien,  denen  er  von  Seiten  der  bösen  Geister  ausgesetzt  zu 
sein  glaubte  (61,13  ff.,  m,7  ff.,  870,12  ff.,  468,21  ff.,  vgl  70,6 ff., 
115,18 ff.).  Wir  können  es  seiner  Erzählung  jetzt  noch  nachfühlen, 
vdehe  Freude  ihn  beseelte,  als  er  dieses  Durchgangsstadium  der  via 
jfurgativa  *)  hinter  sich  hatte. 

TL  StudieiigMig  sa  KoubUbs  nad  Köln. 

H'/>  kehren  nach  dustm  Exkurs  über  die  religiöse  Entwick- 
'uwj  Stures,  welcher  nutnches  zHtlich  a^äter  Liegende  der  Übersicht" 
UMeit  halber  vorausnehmen  musste,  zu  seinem  äusseren  Lebensgang 
zurüek. 

Es  ist  bekannt,  welch  hohen  Wert  der  Dominikanerorden  von 
Anfang  auf  die  wissenschaftliehen  Studien  legte  %  wie  er  dieselben 

durch  iceise  Bestimmungen  regelte  und  den  Studierenden  ihre  Auf' 

Vgl.  s.  B.  Jolp  a.  a.  0.  66. 

Die  Fotgerutufen,  die  Schmidt  845,  Volkmann  H  tmd  Seeherg 
S$,  KU  für  den  CharaliUr  8eus9s  daraus  gi$h$n,  sind  nicht  gatreffend;  vgl 
Dtmi/U  638. 

*)  Eine  ähnHehe  Avtfeehtung  hatte  JiUsi  Sehulthasin  eu  Tifea,  Viten  7 1^2  ff. 

')  Die  MgeUker  reden  von  einer  Reinigung  der  Seett  und  dts  Geistes 
{fmgetfo  paeeieni  und  verghiehen  die  Greese  dieeer  Leiden  mit  der  Ifälienptin 
iKirehenkJc.  VII1\  3091 f.;  Schräm  /W.  ^1«».  zu  497 ,21  f.]  I,  a79ff*i  299 ffX 

^)  VgL  über  das  Studienwesen  der  Dominikaner :  DenifJe  im  Archiv  /, 
IM  ff.:  Freger,  Vorarbeiten  8  ff.:  Baur  im  Freih.  Diöe.-Arch,  1901^  4ff,; 
Herne Kirchtnyeseh.  Deutschlands  IV,  408 ff\:  iJuuais,  Eft/tai  sur  Vorgani- 
»ntion  des  etudfs  dans  Vordre  des  freres  pt-rrhruvs  an  XIII  rt  XI T  siedc^ 
l'r.ri^  1Sis4:  Marli  er  n.  a.  O.  L  D44ff.:  11.  Felder.  Gr^'c/i.  der  im^cn- 
"eha/tL  ^Studien  im  FranziskaiKTf^rrhn  1904,  wo  auch  die  paraliele  Entteick' 
bmg  dt9  Fredigerordms  heräcksiciUtyt  ist. 
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gäbe  durch  mancherlei  Privilegien  und  Ausnahmen  mn  der  stH'engen 

ürdi'jisnyrf  erlcichterie.     Die  Kenntnis  der   ,<p'(immatwali</* .  d.h. 
des  Latein^  dsr  Logik  und  Rhetorik,  u-nr  heim  KinU  itt  in  den  (Jrddi, 
wenigstens  in  der  früheren  Zeit,  eigentlich  vorausge^ieizt  andernfalls 
muKtie  einer  sich  erst  in  der  Klosterschule  genügend  darin  ausbUäen, 
ehe  er  zu  den  höheren  Studien  — anfattgft  nur  Theologie,  eeit  der 
zweiten  Bälfte  des  13,  Jh*  auch  PhHoaophie  —  übergehen  durfte. 
Diese  begannen  aber  nicht  gleich  nach  dem  in  der  Regel  einjährigm 
Noviziate^),  sondern  es  wurden  vorher  noch  zwei  Jahre  der  Erlemuntj 
des  fdivinnm  officium'  (Chori/eUf)  und  der  ,ref/ufrtres  observantini' 
(Ordenskonstitutionen)  gewidmet^).     Darauf  folgte  das  achtjährtge 
philosophisch-theologische  Studium,  zuerst  drei  Jahre  ,logicalia^  (artesf 
und  zwei  Jahre  ,natwalia*,  im  wesentlichen  auf  Grund  der  Schriften 
des  Aristoteles  über  Logik,  NaturpJulosophie  und  Metaphysik,  .dann 
drei  Jahre  Theologie,  einen  einjährigen  Bihdkurs  und  ztv  ei  jährige» 
Studium  der  Sentenzen  des  Petrus  Lombardus  umfissend*).  Mittel' 
punkt  des  theoloffi scheu  Unterrichts  imr  die  hl,  Schrift''),  Leitstern 
die  im  Orden  ojjiziell  vorgeschriebene  Lehre  des  Thomas  von  Aquin 
(s.  oben  S,  30*},  dessen  IVcrke  ifters  zur  Erklärvng  der  Sentenzen 
noch  beigezogen  wurden  *).  Mit  diesem  geschilderten  Studiengang  tear 
die  Bildung  der  gewöhnlichen  Ordensmitglieder  abgeschlossen,  und  sie 
konnten,  nachdem  der  Befähigungsnachweis  geliefert  tcar,  zu  der 
eigentlichen  Ordenstätigkeit,  der  Predigt  und  Sedsorge  übergehen. 
l)tv  Priesterweihe  sollte  nach  der  Ordensvorschrift  nicht  vor  diin 
^ö.  Lebensjahre  empfangen  werden^. 

Es  scheint,  dass  Seuse  jene  achtjährigen  Studien  in  Konstatc 
selbst  hat  machen  können,  wenigstem  ist  wahrscheifUich,  dass  sich 


')  CwietiU  im  Arehuf  /,  1202:  vgl.  MO  PH  III,  17;  Faldera  a.  O.  3m f 
*)  Coneiü.  (Archiv  I,  201,  208). 

*)  Cap.  gm.  1305,  1311,  1312  (MO PH  IV,  12 f.,  62,  m.  Ich  föhn 
nur  die  in  die  Jugendzeit  Seuaee  fallenden  Beschlüsse  an  unter  Übergekung  d*r 
früheren  und  späteren,  und  herückeichUge  nur  die  Studienordnut^,  wie  nie  mcA 
in  der  »weiten  Hälfte  des  13*  Jh*  herauagebildet  halte  (vgl.  Felder  a,  a,  O.  46iff*i 
und  für  die  Folgegeit  in  Gdtung  hUeh, 

♦)  Cap.  gen.  1305,  13ü9,  1312,  1315,  1326  (iM  OVH  IV,  13,  38,  66,  82, 
157).    Für  das  einzelne  r(fl.  Felder  a.  a.  O.  öi^ö.//. 

Felder  'I.  a.  0.  491  f.:  JSaul,  Die  biblischen  ^Studien  im  J^rtdiger- 
Orden,  Katholik  WOJ  II,  P.89if'. 

Das  Gfti(^'rrfl'npiff!         J.'iJ.''  f  M  O  I' U  IV.  (>5)  schrt  ilt  vor.  c/aA*  ad 
minus  tres  vel  >juatiinr  Mrticuii  <ie  il«»ctiiiia  irittri'^  Tiiuiuae  «/e/e«en  toe^c/m  m«f««c9t. 
')  Cap.  gen.  i:j4:j,  1311  {M (f  l'H  IH,  :i3;  IV,  51), 
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fdm  zu  seiner  Zeit  daeeibst  wie  in  einigen  andern  süddeuisehen  Prediger^ 
hmvenien  ein  ^dium  parHculare*  oder  ,promneiale*  befand  mägUch 
id  aber  auch,  dass  er  die  Theoiogie  oder  einen  Teil  dere^ben  in 

Stiassbuiy  absolvierte  ' ),  i/as  eine  bedeutendere  Ürdensschuie  hesrfss. 

Für  die  TidtnivoUeren  ijnh  es  jedoch  in  dem  „yruc<.->artj<ini 
Schuistfstettt"  ^)  der  Dominikaner  noch  eim  weitere  Gelegenheit  zur 
An<hHdung.  Diejenigen,  welche  gut  gesittet  waren  und  begründete 
Hoffnung  gaben,  da88  sie  später  als  Lehrer  tüchtiges  leisten  witrden*), 
dwrflen  ein  ^tutUum  generale'  oder  ^oUemne*  besuchen,  deren  jede 
Provinz  eines  besass.  Hier  blieben  die  Studierenden  (studmtes)  ge- 
tröhdich  wieder  drei  Jahre'');  es  wurde  Schriftkunde  und  Studium 
der  scholastischen  Theologie  auf  breiterer  Grnndlaye  betrieben,  in  IVr- 
htitdung  mit  praktischen  Übungen  (Disputationen).  Das  deutsche 
Generalstudium  war  seit  etwa  124S  in  Köln^)  und  blieb  auch  da-' 
delbst,  nie  die  deutsche  Frooinz  1303  in  die  Provinzen  Teutonia  und 

M  Xach  den  in  Rom.  Quartahehr.  1897,  267 ff»  ediert 'n  Ahfrn  dt  r  Provin- 
zialkapiul  von  Teutonia  1398,  J4/X)  utid  1402  war  wm  du  Wende  des  14,  Jh, 
in  Komtam  ein  Studium  der  Theologie. 

-)  i!>(V.s  die  Ännahvie  J'regerif,  Vorarbeiten  130:  Myfrtih  II,  3&5.  Im 
Jährt  t32i>  em})ffrten  sich  die  Tlicologit'  studit  rmdeit  junf/fv  Dominikamr  in 
Sirasuhurg  gegen  den  dortigen  l'rior  und  n  nrden  zur  Siruje  von  der  Si  hule 
rrnciuen:  Seuse Jindet  sich  nicht  uttftr  den  nawrnfJirh  (tu  ff/c/ü/irtm  Mi.siitlat€rn 
fMOPH  IV,  160).  —  Einrn  inten ssanten,  unstri  in  \'er.sliindnis  :nm  Teil  vtr- 
nehleitrten.  mehrfach  satifrisdi  gehaltenen  Muekblick  auf  !<vine  Studienzeit  (dum 
4e  stadii)  ad  Studium  pergeret,  Hör.  149)  gibt  Seuse  Hör.  14U  ff..,  vgl.  lUU  ff. 
Er  tiekt  in  einer  Vision  zwei  6'chulen,  in  der  ersten  werden  die  art€8  liberales 
et  Dedunicfte  (ee  wtrdm  gewmtU  die  astrologi,  physici,  geometrici«  maflici) 
geUhriy  die  gwHie  itt  die  scola  theolagicM  Yeiitatii.  In  ditstr  sind  SchiUer 
itnd  Lthrtr  in  drm  Khmen  geteilt  (gans  wie  es  in  WirkliehkeU  an  den  theolo- 
pseken  FakuHaten  war,  vgl  Felder  a.  o.  O.  5S$ff,),  aber  da»  BUd  «M  ein 
ftenif  b^frisdiffendet:  viele  betreiben  die  Wiwsnsehafi  nur,  um  Ehrenttdlim  jp» 
erlm§en  ^  dies  gab  seit  Ende  des  13.  Jh,  im  DominUsanerorden  unausffSseM 
:»  Kiagm  Ankiee,  vgl.  Mortier  a.o.  O.  II  (ISOS)  184 Sböf.,  447 f.,  647 ff.; 
besonders  die  Würde  eitMs  ^praedicator  generalis*  wetr  angestrebt,  —  andere 
esHoren  sich  in  Spiteßndigkeiten  und  ersannen  opinioDUlii  noTitate»  mirabiles, 
vährend  df  reine  Lehre  des  doctor  egregius  (rosa  sine  spina,  sol  sioe  nube, 
'>*-^  uhar  Themas  von  Aquin)  miseachtet  und  bekämpft  wurde.  Nur  ö'chüler 
d^r  obersten  Klasse  hatUn  die  richtige  Art  studendi  Hacram  scripturam,  indem 
**>  nicht  nur  nach  Wissen,  sondern  auch  nach  der  Vollkommenheit  und  Liehe 
SU  Gott  strebten :         sind  am  h  die  geeignetsten  fiir  lU  älaturm  und  Lehrstühle. 

^  G.  Kau/tnnnn,  (rtfch.  der  deutschen  Universität*  fi  I  <lööbit  1'66. 

»)  Cup.  ;/rn.  1305,   131,,  1323,  1326  (M  0  F  R  IV,  13,  1Ü2,  146,  löi  Jj, 

»)  Cap.  ;/en.  1321  (MOI'H  IV,  175). 

*)  ^yi'  J^enijle,  Oescti*  der  Univ^rsi tuten  I  (Ibööj  3ö7 ff» 


üigitized  by  Google 


88"'  EioleitUDg.  n.  Seuses  Leben  und  Werke. 

Saxonia  geUÜt  wurde,  für  die  erHgenannU,  m  deren  Umkrm  auch 
der  Kimsiamer  Konvent  lag. 

Es  ist  ein  rühndiehes  Zeugnis  für  Seuses  mssenschafUiche  Be- 
fähigung,  dms  auch  er  unier  den  irfnifjen  lu  korenen  war,  die  nach 
Köln  auf  die  Hovhschnh  (icsvhivkt  wurden.  Er  erwähnt  seinen 
Auf  enthalt  daselbst  an  tnehreren  Orten  (143,10.  19,  vgl.  103,21. 152^:^7 
Wann  die  Uberdedlvng  geschah,  ist  nicht  sicher,  doch  iässt  seiiit 
grosse  Begeisterung  für  Meistet*  Mckhart  seHUessen,  dass  er  ihn  nkki 
erst  kurz  vor  seinem  Tode  (1337)  kennen  lernte,  sondern  einige  Jahre 
zu  seinen  Füssen  sass^  und  dies  führt  uns  etwa  auf  da^  Jahr  1324. 
Sein  Leben  der  Askese  setzte  Seuse  auch  in  Köln  fort,  doch  stand 
er  jetzt  nicht  mehr  allein,  erfand  vinen  /chgf's-/)int<  n  Freund,  mit 
dem  er  einige  Jahre  zusammenlebte  und  bis  über  dm  Tod  hinaus 
verbunden  blieb  (143 JO  ff.).  In  dieselbe  Zeit  fällt  auch  d^r  Tod 
seiner  Mutter  (Karfreitag  1326  oder  13ii7).  Sie  erschien  ihm  darauf 
wie  er  erzählt,  in  verklärter  Gestalt  und  tröstete  ihn  in  seinem  Leiden 
(143,10 ff*);  ihr  Bild  lebte  als  das  einer  Heiligen  in  seiner  Sede  fort. 

Von  einsehneidender  Bedetitung  für  seine  Entwickhnig  als  Theo- 
loge und  Mystiker  irurJe  seine  Bekanntschaft  mit  Meister  Eck  hart 
und  das  Schäle roerhältnis,  in  das  er  zu  diesem  gefeierten  Lehrer 
an  der  Schule  zu  Köln  trat  Mag  er  auch  .^chon  früher  dessen  Ideen 
aus  seinm  Schriften  gesogen  haben  oder  ihn  bei  einem  Aufenthalt  in 
Oberdeutschland  vorübergehend  persoiUich  kennen  gelernt  haben,  jeden- 
falls datiert  hauptsächlich  aus  der  Kölner  Studienzeit  seine  hohe  Be- 
geisterung und  treue  Anhänglichkeit  an  den  Meister  *).  Wäre  es  uns  nicht 
durrli  tendere  Zewjnisse  verbürgt^  wir  könnten  es  allein  schon  an  Seuse 
ernnsscHf  welch  nuichtvoUen  Eindruck  Eckhart  durch  seine  Lehre 
und  sein  heiliges  Leben  auf  ideal  gesinnte  jüngere  Ordansmitgliedet 
ausgeübt  haben  muss;  zu  der  kleinen,  aber  um  v<>  treueren  Gemeinde 
von  Anhängern,  die  er  besass*),  —  von  einer  Schule  Eckharts  kann 
man  nur  im  weiteren  Sinne  sprechen^  —  gehörte  neben  Tauler 

')  Ah  ein  NachkaU  seiner  Stimmung  zu  Köln  mag  die  Schilderung  gelteny 
äi(  Seufie  Hör.  /  ?  >  ott  der  driUen  Klaeee  der  Theologie  iStudierendm  (s.  oben 
S.  87*  Anm,  ii)  gibt:  tertii  prope  lung-istrnra  roTif(>derant  et  aquam  sapientiAP 
salutaris  ex  ore  eiu«  bibentes  inebriabantur  in  taiitum,  ut  aeipsos  rt  ninniiim 
aliorum  obliviscerentiir,  rt  oorde  et  animo,  ornli<  nr  faric  siirsniii  toiidtTcnt.  et 
quodanomodo  aby<««n!n  divina»'  specalatiouüi  ac  dulcfidiuis  imiuersi  et  absorpti 
ad  divina  coiiteniiilanda  riiiM  icutur. 

0  ^//^'  i  urreäc  zum  Oym  trtpartitum  im  ArcMv  2/,  633,5jlf,  und 
Pregrr  I,  354  1'. 

JjintjU  im  Archiv  IJ^  öUü. 
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ftamnitiieh  auch  Sewe,  Ohmhl  nicht  blind  gegen  die  Schwächen  eeinee 
Denkens  nennt  er  doch  den  Verewigten  in  dei*  Vita  nie  andere  als  den 
,fdi^^  oder  ^ligen'  Meister  (22,28  ff.  63,4,  99,12),  und  redH  mit 

yromr  ^Vffrnie  von  dem  ,edlen  Tranke'  seiner  ysiisscu  Jjt  hrt  '  ('.i!>J2.  14). 
Wir  (li<<  r>n  annahmen,  dmn  Seuse  den  Frozess  gegen  EckJtart,  der 
am  Anfang  des  Jahres  1326  angestrengt  wurde  und  seinem  Leben 
einen  so  tragischen  Ausgang  gab,  vielleicht  auch  dessen  Tod  (1327% 
t»  KUn  miterlebt  hat  Seine  Anhänglichkeit  an  den  Meister  ver- 
methte  aÜ  dies  aber  nicht  zu  erschüttern.  Bald  nach  seinem  Tode 
mehien  ihm  derselbe  nttch  seiner  Eraählung  (22, 28 ff.)  in  Mberschwäng- 
lichtr  Herrlichkeit',  ,in  Gott  vergottet',  ii/id  cIkuo  hier  istisch  ist  seine 
Aiit"'>rf  nuf  die  Frage  des  Jüngers,  welches  die  beste  Übung  sei, 
im  zur  Vereinigung  mit  Gott  zu  gelangen:  sieb  selbst  mit  tiefer 
Odassenheit  entsinken,  alle  Dinge  von  Gott,  nicitt  von  der  Kreatur 
nehmen  und  sieh  in  stille  G  eduldigkeit  setzen  gegen  alle 
Wölfisehen  Menschen, 

In  seht  Heitnatlcloster  ist  Sen^e  wahrscheinlicli  1327  zurück- 
i/ekthrt.  Vorher  wird  ( r,  wie  es  Sitte  war^),  ei  tun  einjährigen  jn-al.ti- 
ifchin  Lehrkurs  zur  unmittelbaren  Vorbereitung  auf  das  Lehramt 
mitgenwcht  haben.  Man  kann  die  Fragr  aufwerfen,  warum  der  so 
terzaglich  befähigte  Dotninäcaner  nicht  wie  andere  hervorragende 
Mitglieder  seines  Ordens  nach  Paris  gesandt  wurde,  um  daselbst  die 
Magisterwürde  zu  erwerben^?  Liegt  der  Orund  in  dem  Misstrauen, 
(A?«  man  gegen  den  Schüler  des  der  Häresie  verdächtigen  Meisters, 
der  aus  f^einer  Verehr tnig  für  Hin  kein  Hehl  machte,  hegen  mochte? 
Es  ist  möglich.  Jedenfalls  war  es  aber  auch  seine  eigene  asketische 
Richtung,  die  ihn  der  weiteren  Verfolgung  der  wissenschaftlichen 
Laufbahn  abwendig  machte.  Aus  den  interessanten  Bdcenntnissen 
in  Hör,  151  ff,,  172  ff,  geht  hervor t  dass  er  sich  im  Verlauf  seiner  < 
Studien,  namentlich  während  des  philosophischen  Kurses  stark  an- 
'jeekdt  fühlte  durch  die  Art  utid  Weise,  wie  er  viele  seiner  Genossen 
die  Wissensciiaft  nur  aus  elirgeizigen  Motiven  betreiben  sah.  Eine 


*)  Vgl.  A.  P ummerer ,  Der  gegenwärtuje  Stand  der  Eckhartfor,schung, 
l.  Meister  E.S  Ltbeniffoug,  Programm  der  Stella  matutina  in  Fddkireh 
ms,  2(Jff. 

*)  A.  a.  n.  33  f. 

■)  Cap.         /m>  iMol'l!  IV  rn. 

*)  Nach  ärm  l^rolo;/  von  l.'tl:^  sollte  auf  d'  f  l f "t-hxefniile  : k  Köln  >  r'} 

ii'jkt'-r  i~  Mfrffister)  der  M.  iScIuiJt  trcrdeu,  ahtr  die  tii'igc  Wciahtit  tridcriitt 
e4  i7tf/(  UMic.    AhlUich  Murer,  St  tili  u.  a. 
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Solang  drohte  ihn  dieses  unlautere  Strebertum  selbst  er/aS8$H% 
aber  seine  Uefer  angüegte  Natur  riss  sieh  los  und  trieb  ihn  zu  einem 

entgegen (/esetssten  Extrem,  einem  Leben  strengster  ZurHekgezogenhtU 
gleich  dem  der  Anaehareten  der  Wüste,  hin  ( vgl,  oben  S.  79*  %  Er 
verliess  die  Schufen,  (|nas  ab  aliis  salubrius  regi*)  aestiraabat  (Hot .  /')), 
und  gab  x/c/i  f/miz  (h  r  spiritualis  pbilosophia  hiny  welche  schon  auj 
'Erden  einen  Vorgeschmack  dt»  Himmels  zu  geben  imstande  i4 
(Hör.  7 3), 

TU.  Dan  Bfichleiii  der  Wahrheit'). 

In  die  KHÜner  Studienzeit  faÜen  noch  andere  für  Sense  bt' 

deutsame  Ereignisse  .meines  Lebens.  In  den  Jahren  1826  und  1327 
ist  seine  erste^'}  Schrift,  das  Büchlein  d^r  Wahrheit  entstanden,  nchlos 
Eckharts  Einjiuss  noch  am  stärksten  zeigt.  Zwar  hat  F reger  ) 
aus  dem  Prolog  desselben  gefolgert,  dass  Seuse  es  erst  nach  voll- 
endetem  40,  Jahre  (also  nach  1835 J  verfasst  haben  kfSnne,  damftkf 
als  er  seine  Kasteiungen  aufgab,  um  in  die  höhere  Schule  der  voB^ 
kommenen  Gelassenheit  eingeführt  zu  fverden.  Aber  die  Beweisführung 
ist  nicht  stichhaltig,  da  der  Begrijf  der  Gelassenheit  im  Bdw  und 
in  der  l'ita  sich  nicht  deckt:  hier  ist  die  praktische  Bewährung  der 

M  Hot;  173:  ccpit  ad  huuures  ac  proniotione«  plus  (^uam  oportoit  aapinre 

t-ciupoiales. 

-)  Den  Anstois  gab  nach  Hör.  113  rine  ViatoUf  in  welcher  er  auf  das 
Wert  di9  Aheaters  Arsenius:  fons  et  origo  omniuin  bonorum  bomini  spiritiuli 
est  in  cellft  sua  iugiter  commoFui  (vgl.  Vita  lo4,bf.)  verwiesen  wurde,  Ei 
wird  Mntusudenkan  «et»,  daes  Sei»$e  sich  damaUt  entächieden  Jener  Bichtmig 
im  Dominikanerorden  anachloM,  welche  die  aßgu  starke  Setonimg  der  Witten' 
eeha/t  tmd  heeendert  der  Fhiloeophie  (munduin  phfloeophia,  Her,  174)  eis 
l*reisgahe  der  ursprUn^icHen  Ideals  des  Ordens  perp&nte,  wie  dies  schon 
Gerard  von  i^Vacheto  getan  (».  oben  S.  79*  A,  3,  vgl  Felder  a.  a.  0.  465 
und  Th.  Wehofer  im  Jahrbuch  f,  Philos,  u.  spekul  TheoL  XI  [1897]  17 ff,)* 

^)  DUffer  Ausdruck  lässt  s^Uessen,  dass  hei  Seuse  tcirklich  die  Enter- 
huno  des  Mayistergrades  in  Frage  kam:  ^magister  regens'  hiess  der  an  der 
tSpitte  de«  Lehrkörpers  einer  theologischen  FaiMUät  sUhende  Lektor  (Feidtr 
o,  a*  0.  Ö38).    Vgl  auch  Hör.  154:  praelationes  ac  re^mina. 

*)  Oher  die  AhfaasungsverhäUnisse  und  -Zeit  des  Bdw,  Bdew  und  Mor» 
habe  ich  ansf uhrlicher  im  Hist.  Jahrhuch  190-i,  17(1 — y<f  </( handelt. 

■')  Ich  ^rhr  hier  run  dem  dritten  Tn'l  des  Jidtw  (die  hutulert  Meiracif 
tungenj  ah,  der  rirlh  iclit  roi  /u  r  enfMtandrn  ist. 

Vorarhrifen  ]2tJf.:  Joystik  II,  329f.,  359.  iJenijU  XXVI,  Sie- 
ht r;/  ■}!>.  /wVs.//.  und  Slruttch,  Allg.  disch.  Biogr,  37^170  iaseat  das  Bitch- 
hin  zwischen  I3:i7  und  13:49  va'Ja^xt  sein» 
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GedM  in  Heinutuchungen  und  Widerwärtigkeiten,  dort  aher,  wenn 
auch  nicht  fiuanchliesidich,  die  mystische  Vereinigung  der  Seele  mit 
(joU  ijnneijtt :  dass  seine  Mortißkationen  alle  schon  zu  Ende  seien, 
mgi  Seu:<e  im  Bdw  nirgends.  Näherhin  bestimmt  sieh  die  Abjassungs- 
zeä  des  ßdw  nach  derdesBdetr:  es  muss  vor  dem  letzteren  verfasst 
wm,  denn  H&r,  14,  wo  Seime  über  die  Entstehung  des  Bdew  Auf- 
idduss  gibt,  sagt  er:  timens,  ne  istad  qnoqne  similiter  piam  opus 
eoram  (Mumloram)  dentibofl  dilaoeraretar.  Unter  der  angegriffenen 
Schrift  kann,  soweit  wir  wissen,  nur  das  Bdw  gemeint  sein.  Nun  ist 
aber  das  Bdeic,  wie  später  nachgefriesen  wird,  1327  -2*^  enManden,  also 
Wf/Äjf  das  Bdw  vorher  fallen,  und  zwar,  da  im  stvh^^ten  Kapitel 
Meister  Eckhart  in  einer  Weise  eingeführt  ist,  dass  man  ihn  nur 
als  gestorben  denken  kann  0Ö4,öf,:  ich  han  Temomen,  daz  ein 
boher  meister  si  gewesen),  i^  der  Schluss  nach  des  Meisters  2'od 
weh  1327  terfasst*  Die  vorausgehende  Haup^rtie  (Kap,  1 — 5J>_ 
mrie  wahrscheinli^  schon  vorher  während  äckharts  Prozess,  in  dem 
fit  sIfJi  Ja  um  ähnliche  Fragen  handelte,  wie  sie  in  dem  Büchlein 
centünrt  tterdf.n,  nicdergc.'^chriehen. 

Seinem  Inhalt  nach  ist  dtts  Bdw  eine  in  Ifiuloyform  ( der 
Jünger  fragt,  die  [ ewige ]  WaJirheit  antwortet )  gekleidete  Ausein^ 
fmdenetzung  über  die  höchsten  Fragen  der  Mystik:  Gott  und  Gottes 
Wesen,  seine  JSinheit  und  Dre^rsÖnUchkeit,  Schöpfwig  und  Mensch- 
werdung, Vereinigung  der  Seele  mit  Gott  hienieden  und  im  JenseitSy 
Freiheit  und  sittliches  Betragen  des  Menschen  Es  ist  die  einzige 
Schrift  Seuses^  wenn  man  von  Knp.  iß  —  oS  der  Vita  absieht,  welche 
vWi  ex  professo  mit  der  spekulativen  Mgstik  bpfasst,  nach  De  niflcs') 
Ih'Ud  das  schwierigste  Büchlein  unter  den  Schritten  der  deutschen 
Mystiker*  Besonders  das  fünfte  Kapitel  leidet  an  Dunkelheit  und 
Schwereersiändliehkeit  Seuse  ist  im  Bdw  nicht  der  praktisch  gerichtete 
Mgsläser,  der  aus  der  FSÜe  des  Herzens  redet,  vielmehr  wiegt  der 
abstrakte,  lehrhafte  Ton  vor  und  verrät  den  noch  im  Schulgetriebe 
^Uhendeu  Anfängt-r.  Die  Auswahl  der  hf/ifmdclitn  Fragen  ist 
»iurJt  die  polemische  Tendenz  bestimmt:  das  Büchlein  richtet  sich 
mmlich  zunächst  gegen  die  Begharden  und  Brüder  de^  freien 
Oeüte»  %  welche  eimrseits  den  Wesensunterschied  zwischen  GoH  und 

>  Eine  ymaiwre  Änai$f8e  und  Jbiniwkklung  der  jLehn;  des  Bdw  bti 
i  reytr  Ii.  S-sti-  4(J0, 
^  »Seuse  XXV. 

^)  Vfjl.    Anm.   zu   83,14 ff .     Wtittufi   t'ihcr   di'Sc  ,S<.ki*n  bti  Jandiy 
Uittüire  du  jjuntlieimnc p<ypulairt  au  im>ym-üge,  J'aris  Jb7ü,  47 jff'.;  Jjelacroiju, 
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der  Seele  in  der  Beschauung  pantheieHsch  verflüehUgen,  anderemii« 
in  faleeher  At^ffaesunff  der  \Viedet'{}ebuH  dem  mit  GoU  Geeinten 

alles  er/nnben  und  so  in  Libcrtinisinm  ausarten.  Vorübergeliewt 
{3'W,3jf\)  .<!c/if  i)it  Seuse  auch  eine  rigorisiische  Uiciitumj  der  Askese 
(die  FraticellenYJ  zu  bekämpf en,  icelche  die  Nachfolgt'  Christi  rein 
äuseeriich,  nicht  im  Geinte  auffasste  und  die  Liebe  hintansetzte.  Im 
eechsten  Kapitel  nimmt  er  seinen  verehrten  Meister  Eckkart,  jedoch 
ohne  seinen  Namen  zu  nennen,  gegen  die  Begharden  (du  wilde) 
tu  Schutz,  indem  er  in  iaktwUier  Weise  deren  Berufung  auf  einzelm 
unvorsichtige  und  par(iäü.i<  Sätze  jenes  als  unberechtigt  abmiM 
und  ihnen  gegen  über  die  gesntuie  k  irchlich  f  Lehre  entwickt  lf^).  Man 
wird  in  Rücksicht  darauf  kaum  sagen  können,  Seuse  trage  im  Bdir 
Eckharts  Lehre  vor  %  denn  den  materiellen  Inhalt  der  angefochieten 
Sätze  macht  er  sich  keineswegs  zu  eigen.  Übrigens  ist  das  Andenken 
an  den  Meister  in  dem  Büchlein  durchweg  noch  ein  sehr  frisches 
und  Uhendiges. 

Ihfs  Bdw  fand  in  gewismi  Kreisen  —  zweifellos  > Ii«  selben, 
welche  gegen  Eckhart  so  gehässig  vorgegangen  waren  —  eine  un- 
günstige Aufnahme.  Es  darf  vns  das  nicht  überraschen:  Eckhirt 
war  eben  gestorben,  aber  sein  Prozess  war  noch  nicht  entschieden 
und  die  Erregung  der  Gemüter  dauerte  fort,  da  taucht  Seuses  Schrift 
auf,  ganz  im  Sinn  und  Geist  des  Mmsters,  wenn  auch  ohne  dessen 
Extravaganzen  und  von  untadelhafter  Orthodoxie,  sie  rühmt  jenen 
als  den  Jiohen  Meister"  und  seheint  ihn  zu  r erleidigen  oder  leenigstens 
zu  entschuldigen ,  -  tvas  Wunder,  wenn  der  Schüler  in  das  V  er- 
hängnis des  Lehrers  hineingezogen  wird  und  sich  harte  Anklageih 
gefallen  lassen  muss'i  Verschiedene  Andeutungen  über  Anfeindungen 


Mstai  eur  h  mgsHeteme  epietdaUf  m  AUemagne  au  XIV  ei^eU,  Paris  1699, 
77 ff,/  H.  Haupt  in  JUsid*ngyklop.  f.  prot,  Theol  Ji»,  dÄ»/.,  ///»,  iffTf. 
Vielleicht  hat  Uaupt  Seebt  (III*,  470 f.),  wenn  er  meint^  es  mache  den  Ein- 
druekf  eis  eb  hei  Seuse  nicht  so  fast  eine  eigentliche  SiktCf  als  eine  kreoMefU 
Richtung  und  ein  Übersdueanff  der  myetieehen  Edigioeität  tUferhaupt  be- 
kämpft werden. 

Näheree  im  Kommentar  su  S.  354  -ö7. 
*)  1* reger y  Vorarbeiten  ItiT.  Wenn  dersejhe,  Mystik  11^  369f  mtinf. 
Seme  setze  sieh  durch  »tinn  Vaieidiyunfi  Ei-kharts  in  G^eneatz  tur  päp-sl- 
liehen  VfrdammvngshuUe  von  1329,  welche  eine  Verteidigung  oder  BilliguHg 
der  verurteilten  Satze  Eclharts  verbiete,  so  anweist  sich  die.<(  Ansicht  hfi  der 
friiherai  Datierung  d<s  UüvhlHm  als  unrichtig:  sie  beruht  olmehin  auf  einer 
falschen  Auslegung  des  Textes, 
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md  VerfoUfuayen  in  der  Vita  (5^11/.,  *'>b,17  (f.)  und  im  Hör,  (13/.^) 
lassm  aich  kaum  auf  etiras  anderes  als  auf  jene  Widenffärtigkeifen 
kaufen,  welche  die  VewffentUchufiff  des  Bdw  Seme  zuzog.  Es  wird 
diner  Zei^unki  auch  nUt  jenem  zuBommenf  allen,  wo  ihm  im  Traum- 
^dU  der  peratorbene  Meister  Eekhari  und  seine  selige  Mutter 
mekienen  und  ihm  Mahnung  und  Trost  gaben:  er  solle  sieh  in  stille 
Gfdtädigkeit  i^etzen  gegen  alle  wölfischen  MenacJicn,  Gott  werde  ihn 
<H  keiner  H  uie rwärtigkeit  vaia&sen  (2ö^l f.  143,12 f,)» 

Die  Anfeindung  verdichtete  sich  sogar  zu  einer  formellen  An^ 
klage  vor  dem  Ordeneforum.  Seuse  erzählt  im  23.  Kapitd  seines 
Lebens:  zu  einer  Zeit  sei  er  atrf  die  Anklage  zweier  ,Vomehmen* 
fwoht  Ordensbruder  in  höherer  Stellung)  hin  vor  eine  Ordensversamm- 

luH'j  in  <U  n  Niederlanden  zitiert  worden.  Ks  wurde  ihm  unter  ,vielen 
iimUren  Sachen^  ndin*  utlttM  dus  lonjeworfen  y  er  mae/ir  JiHc/u  r  '), 
m  dmen  stünde  fälscht'  LcJtrr,  von  der  alles  Land  verunreinigt  würde 
mit  ketzerUchem  Unflat.  M<m  setzte  ihm  mit  harter  Bede  scharf  zu 
und  drohte  schwere  Strqfe  an,  ^wiewohl  ihn  Gott  und  die  Welt  darin 
eneehuldig  wuselt;  er  litt  ,grosse  Unehre  und  Schmach^  (^9,Sf»),  (tber 
2u  einer  eigentlichen  Bestrafung  scheint  es  nicht  gekommen  zu  sein. 
Dm  Ordenskapitel ,  auf  dem  iSeuses  Sache  l  erliaudelt  wurde ^  kann 
tine  Vt^rsamnduny  des  t/anzen  Ordens  (Generalkapitel )  oder  der 
Provinz  Teutonia,  zu  der  auch  die  Niederlande  (Brabantj  gehörten, 
gewesen  sein  auch  bei  Prooinzicdkapiteln  hatten  nämlich  die  ,inqui' 
tUores  haeretieae  pramiatis*  anwesend  zu  sein*).  Von  den  in  der 
Zeit  von  1B27  bis  1334  —  dieser  ter minus  ad  quem  ist  awsun^men 
vegen  der  Datierung  des  Hör.,  «.  unter  B  III  —  in  den  Nieder' 
Inaden  abgehaltenen  OrdensversamnUungen     ist  das  für  tmsern  Fall 


'  '  S'-H.te  fü/irt  hi*T  eine  sehr  seharfe  Spraehe  gegen  seine  (und  Eckhart fti 
ij*§Hti\,  tr  mtiftstc  wissiii,  dass  der  Ordensfjniernl  Tfurjn  mn  Vauccmain,  dem 
^  4i«  tS'chr  f*  iridmrtc,  kein  Geyncr  dir  mt/stisc/iat  Ixirhtuug  sei. 

')  AntU  utnn  S'^iise  zurgeit  nur  eine  iSchrift  tdas  Jidv  i  verfaftst  h<ü(e, 
koHrUt  doch  lerallyemtincrnd  geam/t  tcerden,  fr  machr  kitzerischi  ,l}ü(lnr'  iso 
e»tch  richtig  Vreger  11^  33()  gegen  Denif/e  \X\I):  ric/l'ivht  hauddte  es 
tkk  aber  auch  noth  um  eine  ander  e  uns  unbekannte  { lateinische !')  Schrift. 

")  Vgl.  Anm,  zu  36,3. 

*)  Cap.  gm.  127 5^  1286  (MO PH  III,  181,  22ti). 

')  ISSOGeneraXka^a  gu  Maaetrieht;  1327  Provinsiaikap.  su  Aniwerpen, 
1930  im  Utrecht,  Die  Proeinnalkap.  und  -JMtren  toeräen  nach  dem  Verseiehnie 
Joh.  Meiere  im  Coä,  BaHL  E  III  13  BL  135 ff»  siHert  (Pubiikaiian  durch 
P*  P,  vom  Lot  steht  bevor,'  mir  stand  eine  Abechriß  von  Prof,  L.  Baur  im 
Tibimfen  sw  VerfBfum§), 
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zutreffende  sehr  icahrschcinlich  das  Provinz i(jlkaj)itel  von  Antiveiftn 
1327^).   Provinzialprior  von  Tetdon/a  irar  daimUs  (1326 — 31)  Hein- 
rieh  de  Ligno     und  die  Provinz  befand  sich,  wie  aus  verschiedeneu 
Anzeichen  hervorgeht,  in  Unordnung  und  Verwirrung.    In  einm 
päpstlichen  Schreiben^)  v<m  1,  August  lB2ö  wird  beklagt,  äass  Üih 
friede  und  Farteiungen  unter  den  deutsehen  Dominikanern  herrscht» 
und  dass  Gewalttätigkeiten  und  Misshraueh  de*'  AmtsgewaÜ  gegen 
.sittenstrenge  Untergebene  vorgekommen  seien  (quod  qnamplures  fratre» 
landabilis  conversationis  et  vitac  graves  ab  eorum  superioribas  80iit 
perpessi  iacturas  etc.j,  und  es  wird  daher  eine  Visitation  und  He- 
formation  der  Provinz  Teutonia  angeordnet,  zu  der  auch  der  bekannte 
Mystiker  Nikolaus  von  Strassburg  als  Vertrauensmann  beigessogen 
ufurde.   Der  eigentliche  Orund  jener  Wirrm  lag  aber  darin,  dass 
der  Orden  in  Deutschland  in  eine  strengere  und  laxere  Richtung 
gespalten  war;   wenn  nicht  aHes  trügt  —  das  spärliche  Quellen' 
mnterial  erlaubt  es  vicht^  in  der  Sache  (jaitz  s^icher  zu  seJicUf  —  so  hat 
es  sich  auch  bei  dem  Proz^ss  KckJuu  is  um  einen  Zusammenstoss  beidei 
lUchtungen  gehandelt.   Es  ist  aus  den  Akten  erwiesen,  dass  bei  dem- 
selben Neid,  Parteigehässigkeit  und  niederträchtiges  Denunziatitentum*) 
inn-  und  ausserhalb  des  Ordens  eine  Hauptrolle  spielten;  den  Feinden 
Eckharts  gelang  es  sogar,  den  päpstlichen  Kommissär  Nikolaus,  der 
Eckharts  Angelegenheit  zunächst  in  einem  diesem  günstigen  Sinne 
entschieden  hattt',  in  dessen  Schicksal  zu  mnrickein  und  bei  dem  erZ' 
hif-chöfiiciien  Gerichte  in  Köln  seine  Exkommunikation  als  ,Begün8tiger 
der  Häresie'  zu  erwirken,  welches  Urteil  aber  vom  Papste  bald  dar- 
auf wieder  aufgehoben  wurde'')  (erste  Hälfte  von  1327),    In  die 
unmittelbare  Folgezeit,  als  die  Verwirrung  in  der  Froviws  Teutonia 
noch  fortdauerte^  fällt  auch  das  Vorgehen  gegen  Seuse,   Wir  werden 

EnUfjfrechcnd  der  »pütereii  TJntkyuny  des  Hör.  entschiedm  sich 
Jj^niJ  le  9tt  für  das  Generalkap.  *a  Brügge  133fi,  V reg  er,  Mystik  II,  ^2',, 
J60  und  Seeher g  144  für  das  rrovituialkap,  von  Herzogenhusch  1335. 

^  iVa«&  dm  eben  siHertm  Verzeiehnis  J.  Meytrs;  vgl.  ameh  Jundt 
a,  «.  0.  297 jf.   Preger^  Vorarheitm  34  hat  fälschlich  de  Lingo, 

")  Veröffentlicht  wm  Venifle  im  Ätehiv  IV,  314 ff^  von  Hauviller 
in  AnaUcta  Argtntinensia  I  (19G0)  ts3ff, 

*)  Zv^  sittlich  anrüchige  DominikaneTf  fr»  Hermann  de  Summo  und 
Wilhelm  (de  Nidecken)  traten  haupisOchUeh  ah  AnkUtgtr  gegtn  EMart  auf, 
vgh  Pnmmerer  a.  a»  O.  23 ff* 

^)  In  einer  Besehwerdesekrift  traien  ttich  deshalb  vier  Fraticelhn,  dm  smUr 
Wilhelm  ron  Occam^  Papst  Johann  XXII  auf,  vgl.  I'reger  I,  4SSf^: 

Denifle  m  Zfäa  XXIX,  U60;  Fummerer  a,  o.  O.  il8,  3äf.  - 
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kmn  fehli/t  tijen,  icenn  tmr  die  tieferliegenfh  Vr,savhe  des.^elhen  wie 
Ui  Eck  hart  in  dem  Hass  und  der  Abneigung^)  gegen  den  unbequemen 
rSpirituaUn*  *)  sehen;  die  Anklage  wegen  heterodoxer  Lehrmeinunff  Ufor 
mekr  Verwand  wnd  auch  iaMchÜch  nicht  zu  erweisen,  denn  sonst 
«äre  Seuse  wohl  nichi  straflos  ausgegangen.  Immerhin  dürfen  wir 
n  ab  einen  Nachklang  der  gegen  Eekhart  und  Seuse  gerichteten 
Vtrh/i  tu  Hungen  auffassen,  wenn  das  Genenilknpiiel  zu  Toulouse  i:i2!^ 
BeHimmungen  gegen  einiffe  (aliqui')  Orden  'brüder  evUi.s.^t,  wetciie  in 
ihren  treil igten  vor  dem  Volke  quaedam  subtilia  behandeln,  waa 
dns  Volk  leicht  in  Irrtum  führen  könne^  und  auch  den  Lektoren 
umehärf  't,  in  ihren  qnaeetioiies  und  leetionefl  mcht  solch  gefährliche 
Dinge  vorzutragen^ 


B.  Seuse  als  Lektor  und  Prior. 

Schriftstellerische  und  seelsorgerliche  Tätigkeit 

(ca.  1327— 1348). 

I.  AUgemeliie  VerMltnisse  der  Diözese  Konstaus  uud  des 

HomiaUumerordeDS« 

Wie  .^cJwn  erwähnt,  ist  Seust  vermutlich  im  Jahre  1327  nach 
Kormsta^  zurückgekehrt,  sei  es  vor  oder  nach  jenetn  Kapitel,  auf 
dem  er  so  hart  behandelt  wurde.  Auf  dem  Heimweg  —  die  Frediger 
mussten  stets  zu  Fuss  reisen  in  Begleitung  eines  fieseUen'  (soeias), 
tgl.  Anm.  zu  66,10  —  beßel  den  geplagten  Mann  schwere  Krankheit, 
die  ihn  dem  Tode  n<ihe  brachte  (68,27 ff.);  damals  mag  sich  auch 
fene  so  ergreift  nd  <  rzä/dte  Begegnung  mit  dem  Mörder  am  Ufer  den 
Rheines  abgespielt  lutben  (Kap.  2G), 

')  Vgl.  Hor.JSf.r  aemuli,  qni  nunc  qn^Miiir  sicut  (»lim  iavidia  stinmlante 
facta  r|iiaeque  licet  bona  ilepravare  aut  peniiu.s  aiiiiullare  uoa  dcHistuut,  divina 
•  h^rismata  appellante«  .sii|>erstitiosa  fig^enta,  et  öunctas  revelationes  fantasticas 
(ieceptiones  ganctoramqiie  grstn  patruin  esse  dicunt  iianatoriuui  fabulosum  .  .  . 
ip^  vero  saas  solummudo  adiuventioues  topicos  vel  propositioDes  dubia»  sequuntur 
Uaquam  demonstrationes  certas. 

0  'SpirüMaH»  (vita,  phÜosophiaj  hämo  usw.)  iet  eht  Liehlingsaueäruek 
ö'met»  im  Hör. 

*)  MOPH  IV,  taO;  vgl  D^nifl^  in  S^da  XXIX,  mf  Fumm$rer 
«.  c  O.  34 f. 
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In  der  Heimat  traf  Seuse  recht  unerijukkliche  Verhältnmc 
an^).   Nach  dem  Tode  dsH  Biachofs  Heinrich  von  Klingenberff  (1306) 
war  die  Glanzzeit  den  liiMums  Konstanz  vor  über  y  es  geriet  imitier 
mehr  in  Schtdden  und  die  V  er  weltlich  nng  zog  immer  weitere  Kreise; 
du  zwienpälügen  BüchofmakUn  wolUen  nicht  enden,  Innbeaandm 
war  es  auch  der  unselige  Kampf  zwisehen  Ludwig  dem  Bayer  und 
der  Kurie,  der  eemen   Wellenschlag  in  die  Bodenseestadi  warf. 
Bischof  Rudolf  HI  ron  Montfort  (1322  —  34)  hielt  bis  zum  Jahre 
1332  zum  Papste,  dem  er  seine  Erhebung  verdanHey  während  sich 
die  Stadt  und  ein  Teil  der  d eistlichkeit  (namentlich  d^e  Franziska tterj 
auf  Seite  Ludwigs  schlugen,  weshalb  1326  wie  über  andere  Reich- 
Städte  so  auch  über  Konstanz  das  Interdikt  verhängt  wurde;  von  da 
an  war  der  öffentliche  Gottesdienst  zwölf  Jahre  lang  eingestellt,  eine 
Massregel,  die  notwendig  das  kirchliche  Lehen  aufs  schwerste  schädigen 
mussfe.   Der  Bischof  änderte  im  Laufe  des  Jahres  1332  seine  j)oti- 
tische  Gesinnung,  nntenvarf  sich  i:iJJ  don  Kaiser  und  nnpji/n/  >  ou 
ihm  die  Regalien,  was  die  ]  erhängung  des  Hannes  auch  über  ihn 
ZW  Folge  hatte  ').    Nach  seinem  Tode  fand  1334  eine  Doppeltcahl 
statt;  der  Kandidixt  der  Majorität,  Nikolaus  von  Frauenfeld  (1334 — 44)t 
trug,  vom  Papste  bestätigt,  den  Sieg  dapou.    Dem  unterlegenen  Be- 
werber Albrecht  von  Hohenberg  kam  Ludwig  der  Bayer  mit  Waffen- 
gewalt zu  Hilfe,  aber  ohm  viel  auszurichten;  von  Mai  bis  August  1334 
hielt  er  svVÄ  am  Bodensee  auf  und  helagerte  14  Wochen  lang  ver- 
geh lieh  das  feste  Meersburg,  in  das  sich  Bischof  Nikolaus  einge- 
schlossen hatte 

Die  Dominikaner  standen  von  Anfang  an  treu  zum  Peqfste, 
doch  nicht  ohne  Ausnahme,  wie  verschiedene  Verordnungen  der  Genend- 
kapitel  von  1325—30  gegen  Brüder  der  Provinz  Teutonia  zeigen, 
welche  die  päpstlichen  Erlasse  nicht  ausgeführt  hatten  *),   Im  Innern 

des  Predigerordens  war  wie  bei  anderen  Orden  seit  Ende  des  13.  Jh. 

')  \  gl.  £UiH  folgenden  biifi/tukr^  K.  Müller,  Ihi  Kauq/f  Ludwins  d.  B. 
mit  der  Karte  I  (1679)  passim ;  Hey.  Ep.  Conat,  II;  J.  Knöpf  ler,  Kaistr 
Ludwig  d,  B.  und  die  R$iehatädU  in  Sehwabenf  Elsaaa  uiui  am  Oherrhein,  mit 
beßonderer  BerllcJMehtigung  der  etädtieehen  AtUeÜnahme  an  des  Kaieere  Kampf 
mit  der  Kurie,  in  ^Forsehungm  eur  Gesch.  Bayeme"  XI  (1903)  Iff.,  103 ß:  Bme 
gute  Übereieht  der  kirehenpoiafeehen  Ereigmeee  eu  Kenetans  gibt  K.  B^yerlt 
im  FrHb.  DiöM,'Archi9  J904,  Iff, 

Hfg,  Ep.  Cwst,  II  n.  4336, 

')  A,  a,  O.  II  II.  U3Ö, 

*)  MOPH  IV,  mf.  168,  178 f,  m,    Vgk  ovcA  Preger  II,  S90f.; 
Pfluffk-Harttung  in  ZeOeehr,  /,  Kirchengeedi,  XXI  (1900)  217  ff. 
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eine  Ergchlnj/ unf/  rinijett  tten,  die  sich  in  der  folgenden  Zeit  in  he- 
(idiklicher  Weise  steigerte^);  Miasbräuche,  unter  denen  Mimachlnny 
dtf  klösterlichen  Disziplin,  Beibehaltung  und  Erwerb  von  Frivai- 
t^hm*),  leiehi8inmg€8  Sehukknfnaeken  und  VemaekläBsigung  der 
StvdUn,  Hasehen  nach  Ehrmsklkn  und  Privilegien  aller  Art,  in 
Frauenkloeiem  Üpjnyheii  und  ZuehUosigkeit eine  Haufttralle  epielen^ 
drohten  sogar  teilweise  einen  raschen  Verfall  ßterbeizuführcn.  Die 
i^ihrffen  l^euses  sind  voll  von  Klagen  darPher,  die  schwerlich  über- 
irttbm.  Im  sechsten  Kapitel  des  Bdew  und  noch  eingehender 
IIor.43ß\  (Aufschrift:  Planctas^)  super  extincto  fervore  devotionis 
is  dirersis  penonls  ntrinsqne  sexiis  moderni  temporis)  schildert  er 
das  Kheterwteen  seiner  Zeit  in  Form  einer  yision  unter  dem  Bilde 
einer  alten,  zerfallenen  Stadt  mit  ruinösen  Mauern  und  Gräben,  voll 
irilder  Tiere  in  Mensdiengestnlt,  Obwohl  die  Zahl  der  (iuten  an  sich 
htUachtet  immer  noch  eine  gros.^c  sei  (Hör.  48:  licet  [electi ,  ingte 
et  pie  inter  alios  con versautes]  in  magno  adhuc  numero  inveniantur 
in  omni  statu  et  religione  ac  aetat«  utriusqae  sexus),  so  überwiege 
doch  u>eit  die  Zahl  derer,  die  weltliche  Merzen  unter  geistUehem  Ge- 
y>Qnde  tragen^  denen  Verstösse  gegen  Gehorsam,  Armut  und  Keusch' 
keU  beinahe  zur  Gewohnheit,  ja  zur  Ehrbarkeit  geworden  seien f  und 
die  ihre  Vergehen  durch  sophistische  Auslegumf  und  Deutung  der 
Ordensregeln  zv  beschönigen  suchen.  Eine  Gegenht  weguny  (/ft/oi  Jtne 
Unordnungen  machte  sich  zwar  schon  bald  von  innen  heraus  geltend, 
toinder  rijmischen  Provinz  von  seiten  einiger  eifriger  Beformfreunde, 
He  van  den  Laxeren  Spiritualen  (auch  ,s^tgolistae*  oder  ,de  ^ritu*) 
gemamt  teurden,  an  denen  aber  das  Generalkapitel  von  1321  nichts 

')  VgL  auch  oben  8,  73^,  94*.  Eine  quÜtenmässige  Schilderung  der  Zu- 
stände  «tul  der  Beformversucht  unter  dem  Ordensmeister  Herväue  (1318—23) 
bfi  Mertier  a.  a,  0,  U,  646ß, 

*)  Dos  GeneralhapÜd  vm  1318  (MOPH  IV,  106)  klagt:  cum  quasi 
lUqae  eommiimtu  pereat  ete» 

*j  Statt  v»el«r  B^ge  verweise  Icft  auf  da»  Leben  Liutgarts  van  Wittiehen 
(Mikne,  i^uellensamvdmg  III,  480  f»),  die  Samer  FredigieH  van  ca.  1360  (hei 
ITaekernagel  a.  a.  0,  682 ff,)  und  Seuees  Briefe  (namentlich  Gr  Bfb  II, 

fi,  vm,  XIV,  XVII— XIX,  XXVII), 

*)  Wir  banden  uns  in  der  Zeit  der  Reform^  und  Streiteehriften :  Mvaro 
Pdago  eerfaeste  1382  seinen  Traktat  ,De  planetu  eecUsiae*,  Kenrad  von  Megen-' 
herg  1337/8  sein  Gedicht  ,Planetus  eeelesiae  in  Gtrmaniam*  (AussQge  vm 
Qtautrt  «M  HieL  Jakrb*  1901,  631  ff,),  ersterer  als  Anhänger  des  Papstes, 
Ulsterer  als  solcher  Ludwigs  d.  B,,  beide  aber  ah  Rsfarmfreunde  aus  warmer 
tiftklieher  Übereeagaag, 

B-  S  «  n  «  « ,  l>«uUehe  SeliHfieii.  1* 
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alu  ihre  mit  t/ewtssem  Eigensinn  festgehaltenen  Stmderheitm  in  Gebet 
und  Fasten,  die  leicht  zu  einer  Spaltung  im  Orden  führen  konnten, 
auszusetzen  wusste  *).  In  Deutschland  standen  auf  Seite  der  st/ruyti  tu 
Richtung  namentlich  auch  die  GoUea freunde  und  Mystiker,  me  Eck- 
hart,  Tauler,  Seme  %  Nikolaus  pon  Straesburg,  die  €^r  gerade  des- 
wegen, wie  wir  bereite  sahen,  von  den  laxeren  Elementen  gerne  als 
,freie  Geister*  und  Häretiker  (vgl.  Anm,  zu  83,14  ff.)  gebrandmarkt 
und  verfolgt  wurden.  Im  Jahre  1325  (vgl,  oben  S,  94*)  regte  der 
Ordensgeneral  Barnal/as  hei  Pap.'it  Johann  XX IL  eine  Reform  d^r 
Provinz  Ttutoit/'t  fui;  der  Prouinzial  Ileii(rich  d-e  Lignit  (tjtf>t<Ili'rte 
dagegen  an  den  Papsty  der  ihn  aber  1331  seines  Amtes  etiüiob  und 
der  Provinz  in  der  Person  des  Franzosen  Bemard  Carrerim  einen 
Generalvikar  gab,  der  im  gleiehen  Jahr  zum  Provinzial  gewM 
wurde%  Papst  Benedikt  XII  besdtied  1333  den  Ordensmeister 
Hngo  nach  Avignon,  um  mit  ihm  über  Abschaffung  verschiedener 
Misairiku  he  im  Orden  :n  beraten  Zu  einer  durchgreifendeti 
Aktion  kam  es  aber  dawals  nicht,  und  als  voUend^^  dir  PtMjahrf 
(1348 — 50)  die  Zucht  und  Ordnung  alleiUhalbm  auflösten''),  wurde 
das  Übel  noch  ärger. 

Der  allgemeine  Niedergang  des  hrchlichen  Lebens,  die  unheil' 
vollen  kirchenpolitischen  Verhältnisse  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jh., 

dnzn  eine  Reihe  erschütternder  Naturereignisse  seit  den  dreissiger 
Jo/tn.n"}:  Hrdhehen.  I  herschwennmung,  I h' uschrecke nplafff,  Missu<ich.< 
und  Seuchen,  mit  ihrem  reichen  Gefolge  an  sozialem  Elend  alUr 


MOl'U  ir,  1J7  :  vgl.  Mortier  a.  a.  0.  II,  556 f, 

-)  In  der  Joh.  M  ey  ersehen  Chronik  der  (ienernlnuister  des  Prediger- 
orärus  steht  beim  15.  General  Barnnhax  1 1324—33)  di»  Ikmcrkuuy:  hi  disen 
/itten  lebten  vil  In  iliirt  r  hröder,  den  vuu  hertzeii  \ve  tett  der  alijLriiiiir  der  obser- 
vjiiitz  des  ordons  und  daz  maus  uit  reformieren  luoclit,  under  deu  was  by.souder 
Venturiuus,  H.  Süss,  .Tohannes  Tauler,  meister  Eckard  etc.  (nach  dem  ChtitHh 
hamer  Cod.  Phillipp,  nsso  S,  #r  tUieri  hH  Priehseh  a.  a,  O.  /,  80), 

")  Notir  iiiJoli.Alcyers  Linh  du  Provinziah,  Ini.Juudt  a.  a.  0. 
(doch   stfht    hitr  fdlxcfdich    Tat^eriu»^  s.  dagegen   MOPH  IV^  211):  ty/. 
A'.  MtilUr  a.  a.  0.  /,  158 f.  241. 

*)  li>  \  ihert  in  lÜhn,  (^uartalschr.  Iö97,  ..'iiU  mit  Jiehg  am  den  vaii- 
kanisehfn  Akten. 

•')  !'(//.  die  Klagen  des  GeneralkapittU<  von  1Ö53  (MOPII  IV,  346 ff.). 

Zusammemidlungen  bei  P  reg  er  II,  299;  III,  92:  Straurh,  Ai^. 
Langmann  109;  G  murrt.  Mei.s'fn-  loh,  von  T<dedn^  in  den  Siißungshtriehtm 
der  Münchner  AkadaniCf  phit.-hisl.  KI.  1901^  22tiff. 
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Art ')  haben  bekanntlich  einen  Hauptamtoss  zur  Verbreitung  des 
mjfstischen  Lebens  gesehen  und  die  Empfänglichkeit  dafür  in  vielen 
Kerzen  geweckt.  Eine  tiefe  Erregung  ging  datnals  durch  die  Geistert 
opokalgptiHche  Prcfhezeiungen  wurden  ausgeHrewi,  vide  Rauhten  das 
Ende  der  Welt  nahe*):  in  dieser  Not  der  Zeit  zogen  sic^  ernstere 
(jemüter  gerne  in  das  i)imrste  Hei/if/finn  der  Serlr  zurück^  um  hier 
das  Feuer  idenh  r  lierieisiernny  und  eines  nit^stifchen  Gnadenlebens 
*«  hiUen  und  zu  nähren.  Von  diesen  Gottesfreunden  wie  sie  sich 
nannienf  nicht  im  Sinne  eines  freikirchlichen  Geheimbundes,  sondern 
eime  innigen  Zummmensehlussea  aller  Gleichgesinnten  zur  gegenseitigen  > 
Forderung  und  Erbauung,  ging  eine  geistige  Befruchtung  zunächst 
in  klästerlii^,  dann  aber  auch  in  Laienkreise  aus,  von  ihnen  tmrden 
die  relifjiosm  Bedürfnisse  der  fir/cr  Angelegten  befriedigt,  sie  i  rz(  ugten 
t()k  mgsti<ch-aski'tische  Literatur  in  der  ans  Herz  rrdcndtn  di nt-^chen 
.\fnftpfsprmhe,  ihr  Leben  wurde  zum  Sitiouinegel  für  den  vielfach 
mwdtUchen  Klerus^). 

Unter  der  Schar  dieser  \fVadceren  steht  als  einer  der  Edelsten 
Seuse.  Von  dem,  was  er  in  langer,  miihsamer  Selbstzucht  für  sich 
sdbst  errungen,  teüie  er  als  abgeklärte  Persönlichkeit  die  goldenen 
Früchte  in  Wort  und  Schrift  an  andere  ans.  Allein  unter  dem 
G  esi  cht  .<p  unkt  der  Seelsorge  gefasst,  hat  vr  ci  eil  ei  cht  die  gesegnetste 
Wi'h^'uniceit  unter  den  uns  bekanntem  Mystikern  entfaltet',  als  Schrift- 
»tdkr  von  gewolltem  und  bewusstem  Können  utui  anziehender  Eigenart 


*)  Ems  sehr  häußg«  Ergeheinung  ist  tcirUckaftlicher  Rückgang  und  Ver- 
armung der  Slätter;  eahlrtieh»  Selig«  für  den  Oherrhein  hietm  die  Beg,  Ep, 
CiHut.  II  ptueimf  Hauviller  o.  o.  O,  I,  CLXHff,;  Mone,  QueUeneamm-' 
kmg  Ilf  36  A*lf  III,  lt7»   BeeßgUeh  de»  Konetanser  Predigerkloetere  vgl, 
146,t4ß's  ^0*»'-  II  n.  4708,  n.  377  (i344);  fi.  ö430, 

9439  (1368 h 

•)  Vgl  Preger  II,  300:  III,  92;  Grauert  a.  a,  0,mg,;  Vdti  v, 
Myttikerpaar  öl  A,  6.  6'eu9e  spricht  wiederholt  von  ^mundus  senesceua^  (Hur.  9, 
J*^4K  von  ,appropinqunnft  mundi  terminus'  (Hör.  oO,  105,  :  der  Ausdruck 
ßndet  gich  ober  eehon  in  der  VtUi  <!>'.  Dominici,  vgl.  Dominikanerbrevitr  4.  Aug. 
Itetio  IVj. 

^  Vgl.  Anm.  zu  34,10.   Jiei  ist  die  Htzeu  hnniKj  U'im  allgemein  für 

}Ui<H  Frommen  n.  B.  nur h  die  Märtyrer,  vgl.  117,31  tj.  i,  natnt-ntlteh  >ther  für  die 
Anhänger  dtr  ini/stisi  hen  Devotion  gebraucht.  Kin  lien  liches  Loh  il>r  Gottc.s- 
freundf  Hör.  4ö :  eletti,  (jtii  iuste  et  pie  iuter  alios  convcrsantcs  ...  in  medio 
üatioaL^  pravae  et  perversac,  vclut  luminariu  Incentia  in  hoc  mundo  cali<,nnoBü 
fvgi,  I*hil,  J!,lö)f  verbo  vitae  proxünog  quoque  Uluminant  et  inflaiumaut  etc. 

*}  Vgl.  Lineenmunn,  Der  ethieeht  Charakter  Ed^harfe,  Progremm 
T6bingm  1873,  SO, 
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erhielte  er  mif  heffrpfntem  (iebiete  Erfolfff,  ww  nach  Thomas  von 
Kenipm  wohl  kein  zweiter  im  ausgehenden  Mittelalter, 

II.  Sense  als  Lektor  In  Konatani. 

Nack  Konstanz  zurückgekehrt  widmete  sich  Seuse  zunächt 
noch  einige  Jahre  mehr  internen  Au/gaben  des  Klosters  und  sehrift- 
st^rischer  Tätigkeit,  Wir  dürfen  als  sieher  annehmen,  dass  er 
seiner  Ausbildung  entsprechend  im  heimatlichen  Kwitent  als  Lektor 

verirendet  irunte^);  denn  die  Ordensstntuten  schrcilicn  vor,  d<i>i.<  k^'hi 
vom  (fenernht\((liiiti)  Zurückkehrendpy  zum  Prior  —  das  wurde  .^t/^se 
später  —  yeiväldt  werden  dürfe,  bevor  er  nicht  zwei,  hezw,  drei 
bis  vier  Jahre  das  Lektor amt  verwaltet  habe  ^.  Jedes  Kloster  musste 
einen  Lektor  haben,  dessen  Amt  es  war,  die  gesatnte  wissenschaft- 
liche Ausbildung  nicht  bloss  der  eigentlichen  Studenten,  sondern  der 
Klostergemeinde  überhaupt  zu  leiten;  denn  auch  die  älteren  Religionen, 
seihst  der  Prior,  sollten  so  viel  als  möglich  dem  (Unterricht,  der  in 
Vorli  suiKji  n   ((/etrnhnlirh  über  die  hl.  Schrift)    und  Ih'spuiationen 
bestand,  beiwohnen.     Dem  Lektor  stand  für  die  Abhaltung  von 
Bepetitionen  und  zur  Überwachung  der  äusseren  Studienordnung  ein 
,magister  studentium*  zur  Seite;  entsprechend  seiner  wichtigen  und 
angesehenen  Stellung  genoss  er  verschiedene  Privilegien:  Entbindung 
von  der  Missionsarbeit,  teilweise  auch  vom  Choryehet,  eigene  Zelle  uste. 
Über  Seuses  Schicksale  in  jenen  Jahr^-n  sind  wir  nur  unvoll- 
kommen unterrichtet.     Versdiit  denen  And*  utHnnen  im  Hör.  (112 ff., 
rill.  132 f.)  ist  zu  entnehmen,  das.s  schwere  Heimsuchungen  über  ihn 
kamen  ^):  ein  teurer  Verwandter,  sein  einziger  zeitlicher  Trost  stirbt, 
die  ,  Wölfe*  rauben  zwei  seiner  Obhut  anvertraute  Schaf  lein,  die 
Feinde  strömen  mit  Beschimpfungen  und  giftigen  Verleumdungen 
yeijen  ihn  an,  sein  blühendes,  mit  grossem  Fleiss  von  Juyend  auf 
bebautes  Arbeitsfeld  wird  ihm  entzogen,  die  ,cathedra  honoris'  wm- 
(je.^lärzl  ^),    Jßie  letzteren  Worte  können  m,  E,  nur  darauf  bezogen 

')  />«.v  <iiri'hte  Zeugnis,  daa  man  (naher  aus  \  ita  J'i,IS  entnahm^  mduu 
man  Icser  —  L'  /.  tor  la^  i statt  lesscr  =  Aderlasser),  füllt  j^^tzt  weg,  Übrigeag 
nennt  ihn  Joh.  Meyvr  ,lector  et  prior*  (Moni  a.  a.  O.  IV,  W. 

^  Cap.  gm,  1331,  1326  (MOPH  IV,  113,  162,  Jöö).    Ober  dee 

Lektoramt  im  allgemeinen  vgl.  Prt'jfr,  Vorarbeiten  9;  Mauels  a.  a,  0,  1}% 
469 f.. ■  Felder  a.  a.  0.  368 ff,,  367 ff, 

')  Darauf  heeiehi  sich  wohl  auch  Vita  87,14  ff» 

*)  Ihr.  i13:  etenim  nemiis  Tiriditate  folionim  venastum  eum  magno  labore 
et  fttudio  a  pucritia  mea  plantaveram,  cathedrae  hoDoris  coiiteiiti?utD|  de  qua 
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KerdeHf  das8  Seuse  infolge  verlfumderiseher  Anklagen  des  Lektorats, 
etwa  »ßisehen  1329  und  1334,  entsetzt  umrde:  das  //  pueritia*  ge- 
pßamte  und  gehegte  ytiemm  atmustum*  ist  die   Wissenschaff,  die 

.cathedra  hoiiork'  dir  Lehrkftmel  des  Lektors.  Als  Nachklang  der 
bttti  i;  n  Erfahrung,  die  Sevsc  datnals  mncht^f  dürf  en  ii  ir  es  riunfhen, 
Kenn  t  r  Hör,  54  die  ewige  W  eisheit  eingehe f^/e  Ratschläge  darüber 
erkiUu  iässt,  icie  sich  ein  Prälat  oder  Vorsteher  bei  A^üdage  gegen 
bewährte  Brüder  verhalten  solle:  oft  zeige  es  sich  bei  genauerer 
Untersuchung,  dass  gerade  die  Ankläger  die  Schuldigen  seien,  welche 
Fehler  der  Vorgeseteten  vorschützen,  um  selbst  der  verdienten  Strafe 
zu  entgehen  '). 

in.  Du  Bflehlein  der  ewigen  Weisheit»  Horologinm  Sapientlae 

uud  Miuuebttclilelii. 

Fn  die  Zeit  zwischen  13S7  bis  1334,  die  Seuse  zurückgezogen 

in  Konstanz  zubrachte ,  fiUlt  die  Ab  fassung  zweier  seiner  UaKjd- 
^rhriften:  des  ßüddeins  der  ewigen  Weisheit  und  des  Horologinm 
Sapientiae. 

Über  die  Entstehungsgeschichte  des  ersteren  Werkes  spricht  sich 
Sense  im  Prolog  zu  demseWen  und  zum  Hör,  aus.  Damach  bilden 
»einen  Grundstock  die  hundert  Betrachtungen,  wdehe  jetzt  den  dritten 
Teil  ausmachen.    Diese  wurden  ihm  einstmals  ,eingeleuchteff  als  er 

wie  >jiiii,linlich  nach  der  Mette  das  Passionsdrama  geistig  dtirrhlehte 
(Viia  36,1  i  ;  ßdew  m\2ff.,  314J9  ff.,  Hör.  7?).  fh>s  war  um 
Jene  Zeit^  ico  er  sich  die  Marter  mit  dem  myelbeschlagenen  Kreuze 


iHottta  et  honorem  me  recepturum  sperabam.  Gumque  iam  tempiu  adeiset,  nt 
iBeo  fmerer  lahore,  cathedra  subTertitur  et  nemus  in  alterius  cuiusdam  redigltor 
dominioBi  et  labor  omnis  perditor  ao  flnia  intentns  imstratur. 

0  Praelatus  vel  rector  fratnim  tu  cum  ais,  lieet  in  minirao  gradn,  discas 
ex  Ua  non  statim  adhibere  fldem  bis,  qui  oeteioa  deferre  coDsaerenint  etc* 
Pre0sr^  Vorarbeiten  Vitff.;  Mystik  II,  S2&ff.  361:  Seeberg ,  93/,  ti.  a« 
Khlieesen  aus  dieser  und  der  m  voriger  Anmerkanr/  zitierten  S^dltf  Seuse  sei 
damal»  Prior  geft^^^n  und  auf  dem  Generalkapitel  zu  Brügge  1336,  auf  dem 
tin  mit  Namen  nicht  genannter  Prior  vop  h'onstanz  nhsolvirrt  imrde  ( MOPJl 
fy.  24ff},  abgrseisi  worden.  Ich  glaube  mit  Unrecht,  denn  jene  Stellen  linden 
W  ihrer  lieziehung  auf  das  Lektorat  eine  viel  hesftere  Erklärung :  f<.rntr  stellen 
äir  Wort^  Vffn  Iff>ßff.  die  Erhehuntj  zxm  Pr,l/n(rn  -  /7J;  /  in/rfh'  Seu.se 
Prior.  >>)!.  Amu.  zu  140,14  als  etwas  Atuis  inr  ihn  hin,  uii<l  miJItch  ist 
"  ki'uiri  )ilnuhllvh,  tlu»s  er  133U  unter  dem  OrUensmeister  UugOj  bei  dtm  er 
«fenttar  in  dunst  atand,  abgesetsl  wurde. 
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bereitete  (42^  ff, Er  übte  nun  täglich  diese  hundert  Betracht 
tungm  mit  ebensaviel  Prostrationen,  schrieb  sie  auch  deutsch  nieder 
und  teilte  sie  anderen  frommen  Personen  (Gottesfreunden)  mit 

(197,5 ff.,  Hör.  12).  Im  Laufe  der  Zeit  schloss  sich  an  die  ße- 
irachtunyen  eine  Reihe  von  weiteren  Erwägnnyai  und  Erlexichtvngen, 
aus  denen  er  den  ersten  und  zweiten  Teil  des  Bdew  zusamme/i^t eilte. 
Setise  versichert,  daf^s  alles  in  Gegenwart  der  fühlbaren  Gnade,  gleich' 
sam  aus  göttlicher  Inspiration  und  Nötigung  niedergeschrieben  worden 
sH%  und  dass  er  das  Konzipierte  stets  genau  daraufhin  geprüft 
habe,  ob  es  mit  der  hl,  Schrift  und  der  VäieHehre  in  Einklang  steht 
(i:i7,12ff.,  199,10  f.,  323,30  f.,  Hör.  10—13).  Aus  Furcht  jedoch, 
es  möchte  der  neuen  Schrift  ebenso  ergehen  wie  dem  Bdu ,  wollte  er 
dieselbe  anfangs  geheimhalten  oder  gar  verniciiten  •  docli  die  ewige 
Weisheit  habe  dies  durch  deutlicfie  Zeichen  und  Offenbarungen  ver- 
hindert, und  Maria  mit  dem  Kifide  in  einer  Erscheinung  die  Mit- 
teUung  der  Schrift  an  aile  gottliebenden  Seelen  angeordnet  (Hör,  14). 

Die  Abfassungseeit  des  Bdew^  fällt  vor  diejenige  des  Hör., 
welches  sicher  1334  geschrieben  bezut.  vollendet  ist.  Zur  genaueren 
Datierung  ist  eine  Stelle  rt/^.s  dem  ".^Z,  Kapitel  beizuziehen  *),  wo  die 
ewige  Weisheit  dem  Diener,  der  com  Tode  noch  nicht  neni  hnren 
will,  sagt:  Sihe,  dannan  riecheut  (mvhreu  nichj  ietzent  die  uiit)ereiten, 
erschrokcnliclien  tode,  dero  die  etette  und  klöster  voll  sint  (279,33  ff,; 
vgL  2^,16  f.,  Hör,  168).  Man-  wird  diese  Worte  schtverUch  ander» 
als  pon  einer  Seuche  verstehen  können;  die  starken  Ausdrucke  wären 
sonst  kaum  erklärlich.  Nun  wissen  die  Chroniken  der  Zeit  in  den 
Jahren  1327  bis  1334  nur  ton  einer  einzigen  Seuche  zu  berichten: 

*)  Da9s  ditee  Marier  gerade  «om  S2,—4(f.  Jährt  dauerte  (Preger,  Vor- 
arbeiten 124;  Mystik  II,  328),  läset  sieh  nicht  beiceisen,  es  kann  aueh  eiteae 
früher  gewesen  sein, 

^  Ifor,  12:  BupetDfte  inapirationi  hoc  adaciibite,  qaae,  nt  testis  est  mihi 
DeiM,  me  die  noctoqne  qiiiescerc  Doit  pennisit,  deoec  eins  coactioDi  acquieTi. 

c,  13:  notaodniD,  quod  originale  huins  operis  certis  tcmporibiiH  oi  nun  iiiai 
in  pracsentia  ma^nac  ^^ratiac  con scriptum  fnit.  Noii  eiiim  prcdictu^  diadpuIuB 
.  .  .  yidebutiir  ibidem  habere  modum  agestis  ?el  dictantis  sed  modum  quemdam 
divina  paticntis. 

^)  r  reger  (  Vorarhtittn  134  f.;  Mystik  II,  318,  30  J)  ItUtj^i  tft  zwischen 
IH'!7  und  1335  entsiavdrrt  und  13o't  b  rtriifetithrhi  ftn'n.  Denifle  XXV  ttfid 
Sfraurh.  AUfj.  (Usch.  Biugr.         HO  geben  litin  ycnaues  Datum  inneiiiaW 
der  drei^iifijti  Jahre  an. 

')  IJor.  l'td  iifi  difft'  StfUi'  ii  ei!fiil<is,st  n.  withl  weil  fifn  An-^j^i  /.'< /.'ff  auf 
lokal'  und  zritijisvhkhtUche  Verhaitni&sc  fur  rSuvdich  und  gtHlnh  j'erncr 
Stehmde  keinen  Werl  hatte. 
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Mam  von  WinUrthur  erzählt  als  Augmzeuge  von  einer  pestartigen 
KrmkkeU,  welche  im  März  1328  besanders  in  Ober*  und  Mittel- 
deuUtehland  grosse  Verheerungen  anrichteiey  und  er  hebt  gerade  jene 
l'uiikte  besonders  hervor,  auf  die  es  heint  Ver(flelc}i  ntlt  Sense  an- 
kommt: das  rasc/n',  nttiorbereitete  Hinsciittdvn  cicier  ohne,  die  Sftkra- 
mente  der  Kirche^).  Damit  haben  ufir  nun  ein  Mittel  an  der  Hand, 
die  Entstehungsgeschichte  des  Bdew  genauer  zu  skizzieren.  Die 
hundert  Betrachtungen  sind  1327  oder  schon  früher  entstanden, 
nach  und  nach  folgten  mit  längeren  Unterbrechungen  (bei  Kap,  5, 
cgi.  198,12 ff.  Hör.  13,  und  Kap.  16,  vyL  322,21  ff.)  bin  März  1328 
Kap.  1—20 ;  der  Sehl us.^  des  Werkes  samt  dem  rorläujiy  f/nsyelassenen 
KL  Kapitel  wird  im  Frühjahr  1328  noch  rasch  zu  Ende  f/efährt 
»ronitn  t^ein,  da  279,13 Jf  .  die  folytnden  vier  Kapitel  programmatisch 
angekündigt  werden.  Die  Publikation  des  Büchleins  ist  möglicher- 
treibe  erst  später  erfolgt^. 

Das  Bdew  gehört  seinem  Inhalt  nach  der  praktischen  Mystik 

in,  ea  ist  eine  aliytnu  in  cti  standliche  Erbauungsschrift  (ein  gciiiciiiü 
lere  3^19;  197,28),  bestimmt  für  /infältiye  Menschen,  die  noch  haben 
(iehrtsten  abzulegen"  (198,11),  Namentlich  sind  Klusterieute  und  unter 
diesen  wohl  in  erster  Linie  Nonnen,  Senses  geistliche  Töchter,  ins 
Auge  gefasst  (vgL  Kap.  6,  bes.  218,1  ff.).  Schon  der  Titel  der  Schrift: 
der  Ewigen  WiBheit  büchli  (324,3 f.)  drückt  den  Fortschritt  aus, 
äer  in  ihr  gegenüber  dem  Bdw  liegt:  Sache  der  Weisheit  ist  es,  das 
Leben  zu  ordnen  (cyl.  Hör.  210  und  oben  S.  47*),  nachdem  die 
yficiye  Wahrheit'  (327,2ö)  den  Verstand  erhachtct  hat.  Der  Zweck 
äeti  ßHcJUeins  ist  nach  Seuses  Angabe'^  ,die  göttliche  Minne,  die  in 
dieser  jüngsten  Zeit  in  mandiem  Herzen  zu  erlöschen  beginnt,  in 

0  Ghritnicon  ed.  Wym  I85ti,  lfJ4  f.:  anno,  quo  Imperator  Ludovicus  secuud'» 
iü  Itaiia  demorabatur,  peatilentia  ingeus  in  (ienuaniu  orta  U\m  o^rpfsivo  naeviebat 
in  popnln  fi  inpore  qnadra^e.simali,  quod  qiiandoqnf  iina  dif  in  (i\ita1t  i;a»«ilioiusi, 
übi  ttuic  praesens  eram,  L  funera  roperta  fiierunl  tiiiiiul;»ii(ia.  ///  Mainz  seu-u 
ta^lirh  2*Mi — H(ßi  Menschen  gestorhcn  ;  in  \\  inier i hur  und  andtmäiis  haltr  ihr 
KUrti^  nicht  hin(/ereicht,  um  die  Öterbsakraminte  zu  äsenden  und  viele  siien 
^tfriiirhen''  ffestorhen. 

')  Ich  Vit  kenne  dii  Si  Jimerigketl  nieht^  welche  in  der  Ainudnin  /n-f/t, 
dasjt  .Smi^r  so  rasch  hintn cimudei'  das  Bdw  und  Md^w  ver/asst  habe,  aber  litc 
lUwtisg^  ütide  scheint  n  mir  darchsridatjend. 

*)  Gffiauer  Hör.  9:  diviiia  sapicntia  ...  in  pracsenti  upere  iiiltintii  iiiinoi- 
paliter  non  qnidcni  iufonii  in-  iiPr^ciontfs  .  .  .  -^«'d  rpacrpnflorr  rxtinctris.  Iriy,idt).s 
nulaminare,  movere  lepidos,  indevotoh  itd  dtvniioiK'.m  provocaic  ac  somno  uegli- 
fe&Uae  torpeate«  ad  virtutum  vigilautiam  excitarc 
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etlichen  wieder  zu  entzünden*  ( 324,4 vgL  die  Anm,  dazu  und 
200,5  ff.).  Diesen  Zweck  sm  erreichen  werden  in  24  Kapiteln  die 
kräftigsten  Motive  eniwiekelL  Entstehend  dem  203,6  ff,  am» 
(jesprochenen  8a^  ,per  Christum  h&minem  fpasmm)  ad  Christum 

Deum^  bildet  cloi  Hduptinhdli  ')  die  lietnichtitny   drs  Leidetis  des 
Eflöser^-  um  diesen  Kern  acJiiies^en  sich  Erträ(jnii(/en  ii/>er  die  Grösse 
der  Sünde,  die  Trüylichkeit  der  Welt  und  den  Adel  der  Gottes- 
minne,  die  Strafgerechtigkeit  Gottes,  Geduld  im  Leiden,  über  Bimmel 
und  Hölle,  die  ,reine  Königin  vom  Himmelreich*  und  ihr  ,unsäg^ches 
Herdeidf.  Der  zweite  Teil  des  Buches  gibt  ganz  konkrete  Ennahnungen, 
,wie  man  soU  lernen  sterben*,  ,wie  man  innerlich  Ithen  soll*,  über  dm 
Empfang  der  Kommunion  und  die  Ejiicht  des  immerwährenden  (iotie^- 
lubes.    Um  die  Darlegungen  lebendiger  utid  anregender  zn  gestaiten 
(vgl.  197,26 f.,  Uor»  10),  ist  die  Lehre  in  Eorm  eines  Zwiegesprächs^ 
zwischen  der  ewigen  Weisheit  und  ihrem  Diener  gegeben;  es  wird 
auf  diese  Art  zugleich  die  innigste  persönliche  Verbindung  zwischen 
der  anima  fidelis,  und  ihrem  Bräutigam  Christus  herg^tM,  Mit 
Recht  hat  man  das  Bdew  die  ,sehönsfe  Frucht  der  deutsehen  Mystik* 
gena)tnt       Es  lässt  sich  an  innerem  Wert  neben  die  Homilien  desf 
hL  Uernhard,  die  Seuse  wiederholt  zitiert  und  verwertet  (vgl.  besoiiders 
254,20 ff.),  oder  neben  die  Imitatio  Christi  des  Thomas  von  Kempen 
stellen.    Zutreffend  urteilt  F reger*)  darüber:  ,,so  viel  Seuse  aw^ 
von  anderen  entlehnen  mag,  er  prägt  allem  seine  Eigenart  auf;  es 
ist  alles  von  seiner  zarten  Empfindung  durchwoben,  von  seiner  Innig- 
keit vergeistigt,  von  dem  milden  Feuer  seiner  Liebe  durchglüht", 
„In  herrlicher  Weise  offenbart  sich  in  dieser  Schrift  ein  in  Liebe 
an  seinen  Erlöser  hingegehfues  (innilt  und  eine  durch  eigene  Erfahrting 
gereifte  Gottesu  tiskeit,  die  ernst  und  milde  zugleich,  mit  einew  Hufen, 
das  aus  dem  innersten  Herzen  kommt,  von  dem  Unfrieden  zum 
Frieden  führen  will,  und  mit  Worten  voll  Geist  und  Leben,  voll 
Licht  und  Schönheit  Sinn  und  Herz  ergreift  und  in  ihre  Kreise 
zieht,**   Man  wusste  im  ausgehenden  Mittelalter  ihren  M'ert  auch  zu 
schätzen:  das  Bdew  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  14,  und  im  15,  Jh, 

')  Gute  Ai(ul;ist    und  I  fnrMti  Ifuii/j  iliv  Lrhrf^  hei  Vreyer  II,  315 — 
*)  l  lj'  r  di(.  hialotjforiii  in  (l<  r  inittelaUtrlichen  geistlichen  Literainr  rf/f. 
ir.   W  acf^<  rna  !/fjl ,   6'(  >,•//.  dn-  deuUch.  LH.  /-'  f/^?P^  i'2tK  Artm.  4<i.  I*h 
dort  fmiffjt  .sjtmcfiene   \H  mritnny,  Sfuse  habe  üic  (ttapriichi^Jorm  vielleicht  von 
dem  Lat.:iiliiriit.s  entlehnt,  ist  durchaus  problematisch. 
IJaniJlc  XXI. 
•)  Mystik  Ilf  J59t  3b6. 
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dat  gdemuU  deutsche  Andaehtsbuch,  wie  die  unffemein  ffrasse  Zahl 
der  ifn.  zei^t 

WM  ni^t  sehr  lange  nach  Vollendung  des  Bdew  machte  sich 

Seme  an  eine  UbtrlrayHny  der  Schrift  ins  Lateinische^).  Verschiedene 
Grilndf  mögen  ihn  dazu  bewogen  haben:  der  Wunsch,  auch  in 
theulogischen  Kreisen  besonders  in  Mönchsklöstern,  mehr  Beachtuiiy 
zu  finden  und  Gutes  zu  stiften,  die  Absicht,  durch  die  grössere 
Präzision  des  laieiniecken  Ausdrudcs  und  durch  Vorlage  bei  der 
kdchHen  Ordensinstam  gegen  Angriffe  und  Verleumdungen  mehr  ge- 
schützt zu  sein,  nicht  zuletzt  auch  die  echt  mittelalterliche  Erwägung, 
dass  in  ,deutscher  Zungr  '  gar  cm  viel  verloren  gehe  vo)i  der  ursprüng- 
lichen Kraft  und  Wärme  der  Worte,  ,die  in  der  lauteren  (rnade 
etnpfangen  werden',  ni*  dt  rgeschrieben  aber  ,erkalten  und  verbleichen 
wie  die  abgebrochenen  Hosen*  (199,14  ff,).  Aus  der  Bearbeitung  ist 
nahezu  ein  neues  Werk  geworden,  das  gegenüber  dem  deutsehen  eine 
tiarlee  Vermehrung  des  Stoffes  aufweist  und  auch  einen  neuen  Titel: 
Horologium  Sapientiae*)  erhielt    In  einer  Vision  sah  nämlich 

')  Oben  S.  11*  ff.  tfiml  ca.  UM),  mit  den  Ih-uthitüektn  ca.  180  Hss.  auf- 
geführt. In  manchen  Hss.  des  Exemplars  wurde  das  Bdew  ausgetatHn^  ¥feü 
€9  sonst  in  Abschriften  nfnrl'    fr  breitet  war:  vgl,  oben  S.  7*  ff. 

*)  Vi  raltcff  Ansi'rhieii  irte  die  di  s  S  u  r  i  u  ,t .  da.f  Hör.  sei  die  freie  llber- 
troijuDij  dej<  Bdew  ms  Laiemische  durch  eilten  Unbekannten,  von  Quitif  und 
Echurd  I.  f>54f.,  dax  Büchlein  sei  ur/iprünfflich  lateinisch  rerfassi,  von 
JUtp.^  7  ff.,  »'ichmid  lS5/  und  V  i>  l  k  rna  n  n  33,  die  Abweichungen  d>s  Uüet- 
nischen  Werkes  vom  d»  utschm  seim  Vei  dtrbnisse  und  Interpolationen  der  Ab- 
schrtiber, brauchen  nicht  mthr  rridr/legt  werden. 

Vgl.  Hör.  67 :  surguut  simpliucs  iüitcrati  et  iiidocti  ...  et  noA  subtilia 
teientM  ac  TeritetU  viam  ceteris  demonstrautes  . .  Eja  agite,  coiifratres  et  »odaks ! 

')  Xach  den  S4  Stunden  des  Tage»  hat  da»  Work  24  (18  -|-  6)  Kapitel, 
l^eni/ie  XXIII  halt  e»  für  wahnehmitch,  da»»  »ich  Sem»  bekn  Mor,  in 
bitng  iMf  TUa  und  Auewahl  de»  Stoffe»  «n  cm  fremde»  Mn»t»r  mtgäeknt 
knL  M&gUeh,  da»»  der  Titel  von  dem  fHorohgium  devoHoni»  eirea  vitam  Chri»*? 
me»  Dominikaner»  Berthold  au»  dem  Aftfang  de»  14.  Jahrh.  enUehnt  i»l  (da»elhe, 
e«.  1480  und  iffter  gedrudtt  [Hain  ^0—99],  i»t  ebenfatt»  eine  Über»tt»umg  eine» 
drutgchen  Original»,  der  Verfsteeer  Ufahr»cheinlieh  idenüeeh  mit  dem  Bearbeiter 
der  .Suninui  conf essorum*  de»  Johannes  von  Freüburg^  vgl.  Dieiterle  in 
Ztschr.f.  Kirchengcschichte  26  [ 19051  67  ff. :  J  'in  k  e  in  Alemannia  1902,  IßBff,); 
mhnltlich  besteht  keine  Abhängigkeit.  J)ns  Hör.  dwoti  oit  i  s  u  io  de  spilter  öfters 
mit  dem  Hör.  Sapi entiae  verwechselt,  Cim  Ö609  .s.  XV  Bl.  1—66  enihah. 
das  HcfT.  Seuses  unter  dem  'J'iiel  •  Hör.  aureum  divinae  sopienfine  :  in  Catal. 
UI.  i,26  ist  iriier  /itlsc/ilich  ein  Johannes  de  S.  Lainparto  f=  ./oh.  von  Fn  ibiirg  i^) 
^4  Verfasser  angegeben.  Vgl  zum  l'itel  auch  Gertrud,  Leg,  äiv.pitt.  IV,  ö,36 
'iUctl,  J,  312,  4ü4), 
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8eu8e  9ein  Werk  unter  dem  Bilde  eines  kumtreichen,  mit  den  schönsten 
Rosen  geschmückten  Uhrwerks,  dessen  Cymhalsehläge  die  Herzen  mit 
himmlisehem  Klange  nach  ohen  zagen  (Har,  9f,h  Manche  Din^ 
die  Seuse  in  dem  populären  Werkehen  zu  sagen  sich  meht  getraute 
oder  nicht  fit  r  passend  hielt,  hat  er  hier  eingeschohev ,  so  nameHtlirh 
Betracht 91  nfjen  über  (las  Kloster-  und  Studienweaen  scuier  Zeit  (s.  okn 
S.87*f.,  97*),  ülu  r  (Im  kirchenpolitischen  Kampf  zwischen  Ludwig  ihm 
Bayer  und  der  Kurie  %  auch  mancherlei  mehr  oder  weniger  versteckte 

0  Ein  iniereeeanter  Exkurt  Hör.  61—04,  d«r  in  dfr  ktr^mpoUiiedim 
StreUUteraUir  der  Zeit  Beachtung  t/mUmt  (vmrgjk  oueh  Pregtr^  MgeUk  II, 
294/,;  dere,  in  Abhandl,  der  6ay«r.  jUktdmie  der  Winenaehaften,  phH-Met,  Jü. 
XIV  [1877]  46).  Es  üt  eine  MlegoHe,  aU  Vieion  eines  homo  Dei  dargtetdU 
mit  folgendem  InhdUi  im  Westen  der  civitas  cbrietiaDa  tritt  ein  Widder  (lAtA- 
wig  der  Baiyer)  mit  swei  Hörnern  au/,  eine  eiserne  Krone  auf  dem  BampU 
(Krönung  Lwkcigs  mit  der  eisernen  Krone  zu  Morand  am  31.  Mai  1327h 
dem  70  oder  mehr  t^Hchse  fdgen,  die  ebenfalls  Kronen  erhalten  (die  italienischen 
Ghibellinen  ifj ;  viele  treten  aus  Furcht  oder  Leidenschoft  oder  Einfalt  des 
Geistes  auf  seine  Seite.  Trotz  Bedräfignng,  Verbannung  usw.  durch  denWidder 
leisten  manchi  vom  popului^  Dei  Widerstand,  indem  sir  Gott  mehr  fürchten  oh 
die  Mtn.sch^n,  und  sie  unterstützt  der  dux  tilionnn  l^pi,  loci  eiusdeni  suprfmus 
gnbernator,  vir  utiiiue  per  (nntiia  Laudabilis  et  inniriianiTniis  iustitiaequc  zelati^r 
(Papi-t  .hthunn  WII;  er  war  den  Doininikanerit  beso)id<rs  <jetDOgen  und  icini 
Vom  Generalkapittl  und  Ordensmeistcr  öfters  dem  Gebete  der  Brüder  empfohlen^ 
Vfjl.  MOPH  IV,  IKt:  r,  253:  Mortier  n.  a.  (K  II,  514,  634 f.) :  rergehenis 
sucht  der  Widder  ihn  mit  siinen  Hörnern  mm  Throne  zu  stusstn  {Erhthung 
des  Petrus  von  Corvara  als  NihoUius  V  £um  Gt^tnpaj^st}.  Da  begibt  er  sich  za  dem 
princepH  totius  maltitudiiüs  (Friedrich  der  Schöne  von  Österreich) ^  betört  seine» 
arglosen  Sinn  durch  Einflüsterungen,  sieht  ihn  auf  seine  Seite  und  gewinnt  so  de» 
Prinsipat  (Trausnitger  Vertag  swisehen  Ludufig  und  IfYiedrich  vom  13,  Märs  13S5j 
hee».  Vertrag  von  MUnehen  vom  6.  Sept.  1326)*  Die  Not  der  Getreuen  wächst,  ah 
der  Widder  mit  gewaltiger  Heeresmaeht  gegen  seine  Gegner  aussieht  (Bömereng 
Ludwigs  1327—29)  ;  sie  nehmen  Zuflucht  eum  Gehet,  und  siehe:  der  Widder  stürst 
fitötsUeh  sur  Erde  (V*iasko  des  Bömersugs),  eines  seiner  Hömer  seHnieht  (BUdb' 
tritt  des  Gegonpapsies,  August  1330) :  et  exinde  ooepit  potestoe  eins  defieere  et  deerr- 
Bcere  de  die  in  diem.  —  Aus  der  SchUdarung  geht  hervor,  ilass  St  use  entgegen 
anderen  Mystikern  (vgl.  P  reg  er  11^  291  ff,)  ein  scharfer  Gegner  Ludwige  und 
treuer  Anhänger  der  Kurie  war;  ir  folgte  also  der  Parole  seines  Ordens  und 
der  Tradition  des  oh<  rrh'  itiischen  Adels,  der  zumeist  auf  Seiten  des  Habsburgers 
stand.  Die  Anyahe,  da^s  Ludwigs  Macht  von  1330  an  immer  meltr  dahinschwinde, 
trifft  eigentlich  nicht  zu :  trotz  des  Misscrfolgs  in   Itnlini  war  sdnc  Lage  in 
Deutschland  niehf  ungfinstia.   narnrntlich  diu  siiddentchen  Städten  hielten  irtn 
zu  ihm  (vgl.  Kiii)]>il€r  <t.n.i).3bji.;  Assmann ,  Handbuch  dir  Allgemeinen 
(ieschichte  11,3,  nexln  arbi  itet  von  Vk-reck  I9f)6,  l'^'jft.  K   Man  kann  du  öchluüi<- 
Worte  T'ohl  nnr  ddiin  >  rl.  lnrlich  iindni.  wtun  man  anHiiiiihi,  dass  sie  ru  jenir 
Zeit  g>  schrieben  wurden,  wo  Ludwig  sich  mit  dem  Gedanken  trug  {Nov,  1333  bii 
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Rminiscetizen  an  Vorkommnisse  seines  eigenen  Lebens  (s,  oben  IS.  100 f,*), 
IHe  hundert  Betrachtungen  sind  der  Kürsse  halber  weggelassen  (Mar,  12), 
(jegen  Sehbtss  ist  ein  neues  Ke^itel  (II,  7)  eingefügt  mit  der  Über- 
tekrlft:  Qoaliter  mnlti  fideles  possiot  sapientiam  diyinam  despousare 

e/c,  d<i^  in  deutscher  Bearheitvng  als  ,Brudersch<if  t  der  ewigen  Weis- 
heit* weite  Vei  hreituiKj  fand  ^.  aiiien  S,  llG*f).  Der  dann  (Hör.  223) 
erwähnte  Cursus  de  aeterna  Sapientia,  den  Ausgaben  des  Hör.  (jedoch 
meht  der  von  Strange)  gewöhnlich  beigedruckt,  ist  ein  Gebetsformular 
nach  Art  der  Hören  des  Breviers,  aus  Psalmen,  Hgmnen  (Jesus 
didcis  memoria)  und  Lektionen  bestehend  und  mm  Gebrauche  der 
Verehrer  der  ewigen  Weisheit  bestimmt  Vermutlieh  stammt  auch  das 
Uigcgebene  Ofticiuui  Missae  de  atkiua  .Sa[iit  utia  run  Sevse. 

Was  beuse  vom  Bdew  bezeugt,  daas  es  im  Zustande  höchster 
Erhebung  des  Gemütes  geschrieben  sei ,  gilt  auch  für  d/fs  flor.,  ja 
«m  diesem  noch  tnehr.  Fast  Jede  Seite  zeugt  dafür;  öfters  weiss 
wk  die  glühende  Begeisterung  kaum  mehr  in  Worte  m  fassen  (vgL  oben 
S.  75^),  Seuse  zeigt  sieh  auch  im  Hör,  als  Schriftsteller  von  be- 
deutenden Gaben,  der  nicht  seinen  stilits  Bimplex,  sermo  imperittis  et 
incaltUB  (Hör.  10)  hätte  zv  enfschuldigen  braucJten.  £fwas  frostig 
/jfnthrf  e.<  itns  nur  da  tu  tmd  wann^  wenn  er  mit  schola^tisditn 
Kunstamdt  iicken  operiert;  im  übrigen  ist  die  Sprache  überaus  ge- 
wandt und  bilderreich,  voll  Rhythmus,  und  oft  bricht  der  Beim 
iereor.  Der  Inhalt  ist  wie  in  den  Werken  Bernhards  ganz  durch- 
tränkt von  Worten  und  Sentenzen  der  Schrift  und  voll  von  An- 
spielungen auf  liturgische  Texte  der  Kirche,  die  nur  dem  Kenner 
fn'fstossen.  Kein  Wunder  dahir,  d((ss  das  Werk  die  aeifest^  Ver- 
Wettmtg  fa)id,  vor  allem  in  den  Kreisen  d^r  Golte.sfttmide.  Am 
21.  September  1339  schreibt  Heinrich  von  Nördlingen  ron  Basel  aus 
a»  Margareta  Ebner,  er  habe  riu  Taiäer  gehöriges  Buch,  das  man 
nent  Orologimn  Sapientiae  ze  latin,  an  den  Prior  von  Kaisheim  zum 
Abschreiben  gesendet,  sie  möge  es  steh  von  ihm  leihen  und  ebenfalls 

Juni  1334),  zugunsten  Hines  Vettere  Heinrich  von  Nieäefbayem  gurücktuireten. 
T)k  Kunde  hiervon  kam  ganz  unerwartet  —  in  der  Tat  sind  dif  Beweggründe 
Ludtrigs  auch  nicht  klar,  vgl.  die  verschiedenen  Ey poth.sm  h»i  Abu  mann 
fl.  o.  O.  J37  A.  9  —  und  mu«8te  hn  den  Gegmm  des  Kaisirs  dm  Eindruck 
It^rrürru/en,  dass  seine  Stell  unr;  erschfittert  sti  (vgl.  K.  M  iiller  a.  a.  O.  I,  33f)i: 
die  Ttrgebliche  Belagerung  Meershurgs  vom  Mai  hiy  Angust  13:i1  i  rr/l  ohen  S.  U(J*> 
"ii^f  nichf  dazu,  srin  Avsihni  :u  trhöhni.  Zu  die^sir  i>olHiKclien  Sitnntinu, 
"fie/ie  Iii  der  erxfm  Uiiljtc  dtH.luhrt.s  13H4  gnjeben  war,  pftxsen  Seu^es  Wort«  am 
U^rp,  treder  rt>r  noch  nachher  Jindm  vi,-  ?>f  dm  drnssigtT  Jahren  eine  ähiUicht : 
Küch  idjö  coUtud«  könnten  sie  unmöglich  geschrieben  sein. 
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kopieren^).  Es  wurde  iiberhat^t  Laebiingslektüre  in  den  Klöstern 
des  ausgehenden  MittdaUers,  und  zwar  nieht  nur  in  Dewtsekhnd^ 
sondern  auch  in  den  Niederlanden,  Frankreich,  Italien  und  En^and, 
wie  die  nehr  grosse  Zahl  der  Handsekriflen  und  «tue  Bdke  tm 

übersetz ti  m/rn  beweisen 

Si>((se  hat  das  W  erk  seinem  OrdensyttK  ral  Iluifo  von  Vauci'- 
maiti  yeu  idniet,  der,  auf  dem  Genernlkftpitpl  zu  Dijoti  1.^33  emiihlU 
den  Orden  bis  m  seinem  Tode  ( 1341 )  leitete  %  Er  Obersatidte  es 
ihm  mit  einer  schwungvollen  Zueignung  im  Prolog  (Hör,  11  f.)  zitr 
PrUfung  und  Begutachtung*).  Wir  dürfen  daraus  wohl  sehliessen, 
dass  Seuse  in  den  Augen  seiner  Vorgesetzten  vollständig  rehabäitiert 
war;  dies  dürfic  übrigens  schon  bei  NcNbesetzunff  des  ProvinzidaU 
ro/i  h  iitoHtu  1331  (  n/L  obm  S.  fi-S*  )  der  Fall  geiresiu  taln.  l>cr  kr- 
minus  n  quo  für  die  \  oliendumj  des  Hör.  ist  demnach  das  Jahr 
1333.  Einen  sicheren  Anhaltspunkt  für  die  Bestimmung  des  End- 
termim  gibt  uns  eine  Bemerkung  Seuses  im  Prolog  ( Hör,  11  f). 
Er  redet  hier  nämlich  von  den  Itterae  exfaortatoriae  des  OrdensgeneraU 
Hugo,  worin  dieser  fili08  dileetos  adtnonitione  paterim  ad  paoem  et 
fraternam  caritatem,  ad  disciplinae  rigoreui  et  fervorem  devotionip. 
ad  conformitatem  Christi  Jesu  ac  omDium  virtutum  perfectiouem 


')  Strauch,  M.  Ehner  XXX  V,  82 ff.,  vgl  ebä,  Ä  56-2/.  MV»  sind  ht- 
rtcht^lf  obengenanntes  ,Orologium'  mit  Stuses  Hör,  zu  identiji zieren,  tne  ntuH 
Preger,  Vorarheittn  bö,  120:  Mystik  II,  3'J3f.  gtzeigt  hat.  DtnifXe  XXIIIf. 
war  in  diesem  Punkte  tu  rorsiehiig  (rgl.  auch  Strauch  in  Aj'da  IX,  14 i 
M.  Khiiitr  'ifiSf):  die  von  ihm  notierten  ,)uiditationfs*  ither  Tod,  frtn'cht 
und  Hölle  t  i/ier  Krun.snin iisfer'  r  //.v..  ilif  r??rv  f  itji'm  (h-nlogium  Sapt^tUiiir' 
^itanimen  sollen,  sind  in  Wirklichkdt  ans  ih'm  ,  J/wla '  u  -  n',  ^y,?■^•l7M^/7/7»l^«^  a,<fcr»».s'- 
onihus*  f/e«  Fraterherrn  Gerhard  von  Zutjthfn,  #.  imnteH  jSachiccis  im  ilisi, 
Jaiirb.  177  f. 

■)  Übr.r  di>  U^xr.setmnijen  .s^nii<r.  Line  neiit  kritische  Anngahe  (/f* 
Ilor.  U'frt'  trdnm'hi  nsuert .  da  die  Kditimt  S  t  r  a  n  <i  c  h  {K'dn  lb(>  1 1  tttle  Mungfl 
hat.  Ich  r^rnKhnt  lar  »inin  /.nnjhgen  I lirau.sgrhtr  fine  Anzahl  guter  Pr>- 
gamenthsH.  de^  14.  Jh.:  MüHthm  (Jim  UhDi,  1'i  747,  Müll  :  Erlangen  Nr.  ^^»ö . 
Gintingt-n,  Ma.  Jhrol.  löl  :  Dasd  Ii  Villi.  Xürnintg^  Stadihihl.  Crnt.  V,  Jß: 
Wim,  Cod.  3(j(K'>,  3961:  Ilnligenknuz  C  155.  Weitere  Hss.  bei  quetif  und 
Echard  I,  Gltd  und  hei  Haenel  f.  c.  paitttim. 

^)  Vgl.MitPU  l\\  L*lti,  2^0,  279:  Quitif  und  Erhard  1,  XVII, 
:»ö(jf.  055:  iJenifle  im  Archiv  II,  :.>17  {Hugo  trurdr  J3;:0  magister  theologia* 
in  Parii :  vgl.  Hör.  11:  von,  qui  honore  inajristerii  theolo^Hcae  scientiae  polletis). 

'i  Ul'ri'jriis  duiftr  kei/i    I »onn uikn n<r  tm    Werk  veröffentlichen,  heror 
jratrts  pertti',  liie  ätr  (nnoal  odir  Pronnzial  aufstellte,  es  geprüft  haiten . 
(Cap.gen.  1256,  1316:  MO  PH  III,  78;  IV,  93). 
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ämihiic,  und  iiuseros  quoqiie  huius  mundi  sectatores,  ut  hunc  mnn- 
dam  fugitivuni  ac  fallacem  deserant  et  ad  veram  ac  aetern^im  sa- 
pieotiani  veniaDt,  durch  Wori  und  Beiapiü  dw  Ordembrüdsr  einladen 
km.  Dien  Worte  sind  nun  aber,  wie  ich  im  Histarieehen  Jahrbuch 
1904, 180 f,  im  einsselnen  nachgewiesen  habe,  nichts  anderes  als  eine 
prangte,  teilweise  wfirilieh  herUbergenommene  Inhaltsangabe  der 
mlen  EncyHiku  //(///o>\  die  auf  dem  Generalkapitel  von  i:J33  (in 
ihr  Pfingsttcoche )  eriumien  wurde  ').  M>t  den  folgt  tulen  sechs  Rund- 
idireiben  (1334,  1336,  1337,  1339,  1340,  1341')  zeigt  Seuse  da- 
^n  keine  Bekanntschaft.  Damit  ist  der  Beweis  geliefert,  dass  er, 
alt  er  das  Bar»  valUudste  bezw»  den  Prolog  dazu  sehrieb,  die  erste 
Enejfklika  Hugos  und  nur  diese  vor  Augen  hatte,  dass  also  der  Ab- 
ichluss  des  Werkes  zwischen  Mitte  1333  und  1334  fällf.  Berück- 
nichtigen  wir  weiter  die  in  Kai».  .>  vorausgesetzte  politische  Situation 
/s.  oben  S.  lOti*  Anm.  1 J,  so  trerdt  n  unr  mit  Fug  den  Zeitpunkt  der 
Vollendung  auf  die  erste  Hälfte  oder  Mitte  1334  ametsen% 

Dem  Bdew  und  Hör.  steUt  sieh  inhaltlich  eine  kleinere,  zeitlich 
nicht  ffenau  ßxii  rfxirr  Schrift  an  die  Seite,  welche  vielleicht  auf 
Seust  üdöst  zurückgeht  oder  doch  sehr  wahrscheinlich  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  ihm  steht  :  da.^  Minncbüchlein  (TertS.  537  —  54). 
Von  F  reger  in  eimr  Züricher  Hs.  aufgefunden  und  1896  srsimals 
ediert  (s,  8,  537 )  enthält  es  in  drei  Kapiteln  in  Form  von  geisUichen 
Amprachen  innige  Oebete  und  Betrachtungen  über  das  Leiden  Christi, 
der  entsprechend  dem  Titel  das  ,wahre  Minnebuch*  (537,12;  vgl. 
^j''»3,24)  genannt  wird,  und  über  die  Schmerzen  Märiens.  Oh  die 
'tnzttitendf  Schrift  wirklich  von  Seuse  herrührt,  ist  schwer  zu  sagen. 
Den  Beweis  der  Echtheit  hat  P reger,  Mystik  II,  344—47,  und  in 
seiner  Ausgabe  8. 441 — 54  zuführen  gesucht.  Seine  Argumente  lassen 
M  noch  permehren  und  ^stärken,  doch  ist  zu  allem  Anfang  zu 
*ogen,  dass  die  in  der  Hs,  unmittelbar  folgenden  Gebete  (Pregers 
Ausgabe  S,  466 — 71)  sicher  nicht  von  8euse  rerfasst  sind,  wie  schon 


')  Gidruckt  in  MOPH  V,  SSth-ßd, 
■)  MOPH  K, 

*)  Ikmit  /offen  auch  dU  Batierungsverauehe  Pregers,  Vorarbeiten 
120—24  (,/neieehen  1334/8  dbgtfaeet^)  und  Mystik  II,  337y  361  (,1337m  voll* 
iMdrt*t,  Btnifle  XXIV f.  vcagte  keine  genauere  BiUiermtg  zwischen  1333 
^nd  1341,  äkniieh  £ft rauch,  AVg,  dieeh.  Biogr,  37,  171. 
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aus  ihrem  ganz  abweichenden  Stil  (auffaUende  Häufung  der  Ejtitheta 
und  Bilder  usw.)  heroorgeht^);  sie  gehören  iUferhaup^  nicht  im 
Minnebüchlein,  Die  Hauptargumente  für  die  Echtheit  des  leteterm 
sind  folgende.    Aus  Vita  109,11  /.  kann  man  sehHessen,  dass  Sem 

nicht  nur  ein  BüchUin  (Bikw)  ,von  dem  minniglichen  G Ott'  gemacht 
hat,  und  (luth  div  Idee  und  der  Titel  (/fs  Minne  hü  ckUins  läf<st  sich 
in  ßäew  2<K),11  (vgl.  Hör.  33)  angedeutet  jinilen  ').  Das  Zusammen- 
treffen der  Schrift  mit  den  entsprechenden  Abschnitten  des  Hdeic 
und  teilweise  auch  mit  Briefen  Seuses  bis  aufs  Detail  des  Ausdrucks 
und  auf  Lieblingswörter  des  Mystikers  ist  sehr  häufig  und  eklatant 
(vgL  die  Nachweisungen  im  Kommentar  meiner  Ausgabe  genauer 
als  bei  Preger).  Wir  finden  ferner  in  der  ganzen  Schrift  denselben 
Hhgthmus  der  Sprache  mit  dem  durchbrechenden  Jfrim,  dieselbe  poeti- 
sche Anschaulichkeit  und  tie/innige  Enqjjindung  (vgl.  namentlich  den 
Eingang  des  dritten  Kapitels  548,4  ff.),  nie  in  sicher  echten  Schriften 
Seuses,  und  das  alles  in  gcmz  einheitlicher  Farm,  ohne  die  Unter- 
schiede, die  bei  einer  blossen  Nachahmung  wohl  zutage  treten  würden. 
Fügt  man  endlich  hinzu,  dass,  wie  8.  537,  543,  554  angegeben  ist, 
das  Einleitungs-  und  Schlussgebet  des  ersten  und  das  abschliessende 
Gehet  des  drittt  n  Kapiteh  sich  wörtlich  mit  den  Lektionen  des  von 
Sense  verf  dr^^len  ,( Kursus'  ( s.  oben  S.  l()7* )  decken  —  oh  die  lateinische 
oder  deutsche  Fonn  friihtr  ist,  lässt  sich  kaum  entscheiden  —  und 
dass  gleich  zu  Anfang  (oSö,3  ff.)  allem  nach  auf  Seuses  Vermählung 
mit  der  ewigen  Weisheit  und  das  Eingraben  des  Namens  Jesu  in  die 
Brust  (Vita  Kap^  3  und  4)  hingewiesen  wird,  so  seheint  die  BeweiS' 
kette  geschlossen  zu  sein.  Und  doch  stehen  der  Annahme  der  Echtheit 
schwere  Bedinken  tun  Svifm  des  Sti/s  u)id  W  vvtschatzes  entgegen: 
die  Ausdruiksivcise  ist  nicht  so  jirihjnant  und  /xiekend,  nie  etwa  iui 
BdeWj  sondern  hat  etwas  Schwerfälliges  und  Langatmiges  ( rgl.  z.  B. 
die  vielen  koordinierten  Sätze  mit  do),  es  kommen  ungewohnte  Konstruk- 
tionen vor  (z.  B.  541  f5»  542,7)  und  finden  sieh  manche  Wörter,  die 


')  Auch  t'inii/t  ti-etttn:  Grunde  stehen  entgegen:  die  Gtlute  hezieJien  sich 
nicht  hlos.s  auf  dn.s  T.viden  Christi,  sondern  sind  zum  T^l  sitinlicli  allgemein 
Ifehultai :  .sie  hahm  ßift  alle  die  Anrede  ,IIcrr  Je»u  Christt',  während  rorhi-r 
das  ,Herr*  fehlt ;  endlich  uri'trde  das  dritte  Kapitel  hei  Annahme  der  Kchth^ti 
unvtrhflltninnäMig  länger  als  die  beiden  andern.  \ 

Tn  den  Vifor  fratrum  den  (icrard  V'>n  Fradutit,  'iL  h'eieheri  217  i>| 
erzithlt,  dass  in  jeder  Zflle    eines  Domitii/ianerklo.sfir.s    ein    Bild    dt\s  QA 
kreuzigten  an  dis  Wand  gemall  war:  iilimte  Uber  viUe  expenaua  et  Uber  <i 
arte  antorut  I>ei, 
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Smf  sonst  nicht  gebraucht^).  Schwerlich  kann  nn/u  diese  Verschieden- 
ktiten  dadurch  erklären,  äass  man  die  Schrift  für  ein  Jugendwerk 
Sfws  atugibt.  Eher  nach  wird  die  Annahme  eUoas  für  sich  haben, 
dm  e^  sich  um  eine  lateinisehe,  von  Seuse  selbst  verfasste  Vorlage 
handelt  —  so  erklären  sich  etuch  die  lateinischen  Anfangsmrte  der 
einzelnen  Abschnitte  am  besten,  —  die  von  einem  (jei^teseerwandien 
Schüler  (oder  vielleicht  von  Ehbeth  StagelC)  unter  Benützung  seiner 
Schriften  deutsch  bear bettet  wurde  % 

IT.  Senses  Leiden  und  Ueimsuchnngen.   Seine  Seelsorger  liehe 

Tätigii^eit. 

Der  Zeitpunkt,  wo  Settse  von  seinem  Lehramt,  das  ihn  im 
Kloster  zurüdchielt,  enibunden  wurde  und  das  Hör.  zum  AbsdUuss 

brachte  fVi.'li),  irinl  irohl  so  ziimiich  mit  ib  in  jenigen  zusammenfallen, 
"'0  er  sich  innerlich  (duietrirln  n  fühlte^  das  Leben  der  Abgeschlossen- 
heit au  fzugeben  und  sich  fuissc/äiesslich  der  Sorge  um  da^  Seelenheil 
dfH  Nächsten  zu  widmen  (03,0  Er  erreichte  nun  sein  40,  Lehern- 
/^hr,  das  wie  bei  anderen  Mystikern  so  auch  bei  ihm  einen  Wende 
punkt  bildet  ^;  er  lässt  von  den  strengen  Abtotungen  ab,  um  in  die  hohe 
Schule  der  vollkommenen  Gelassenheit  einzutreten,  die  vor  aüem  darin 
besteht,  fremde   Widerwärtigkeit*),  Verschmähung  und  Verfolgung 

*)  Z.  B.  538,12  verwArtet;  639,13  gftiüich  als  Adjekti»;  639,17.  649,12, 
66309  ninbhalbea;  641^  hertzog;  641,11.  14  pfeUer,  -lieh;  643,13.  646,36. 
661^8  w«iao  (vgL  dagegen  SPfSfi.  320,16);  646  fi  entschopfen;  646,16  Uecken, 
egBttieb;  64ßfi  erbimnen;  646,U  wftff;  660^^0  wftfen;  647,11  bexliehi;  647^ 
binebelüudt  Ais  saehtitke  Divergens  von  ätlerdinge  nicht  groater  BedeuiMtg 
«nSr«  gu  notieren,  dass  nach  Minneb.  646^  f,  JlfofVa  unter  dem  Kreuse  beinähe, 
nach  Bdem  269 ^il f.,  270^ ff.  ioiiMich  ohnmächtig  tpurde.  Die  Meinung  war 
*»  Seuge.f  Ztit  über  diesen  Punkt  bei  den  Theologen  geteilL 

iJarnarh  ist  die  S.  537  gemachte  Bemerkung  zn  präzisieren.  Denifle 
Semtf  Xll  hält  die  Echtheit  für  zireifelhaft  (vgl.  ders.,  JJas  geisil.  Lehen  ^ISSO. 
XX-  jnöglichenceise  von  Seust^  :  *189f>,  X:  ,knnm  von  Seme  selbst  verfasst'). 
In  'Uf  i/i  d'T  Zin  icht  r  ffs.  htUiegendt'n  liritfr  vom  9.  Juli  187 9  hebt  er  ähnliche 
'f  'tiidt:  ine  die  oh'H  f/rnannftn  hirror  und  vermutet,  das  Minnehuvhliin  sei 
ttm  l  'tn,iri>eiian<i  riuej^  lauinischen  JÜchn/tcliethSt  von  einem  6'chüUr  ö'euses  und 
lu  eemettt  GeiiiU  (jesrhriehen. 

*)  So  bei  Mechthild  von  Mag/Ii  hur;],  Ii  ui/shrock  und  anderen.  W.  Wncl-er- 
»agel  teeist  in  Zjda  VI,  258  die  Meinung  zurück,  ah  könnte  der  bekannte 
Scherz  vom  SchxrabencUter  auf  Seuses  Lebens dnderung  surnckgehen.  Eine  Spur 
4m9on  ßndet  «icft  tr$t  in  B^eh  Facetten  und  Kirchhofs  WendunmiU,  Vgl, 
a«cA  J.  Hertmann,  Sehwabtnspiegel  1901,  20. 

*)  Mit  ünrwht  nimmt  Pregtr^  Vorarbeiten  124 ff,  an,  erat  nach  dem 
iO.  Lehmitftthre  eeien  äueeere  Leiden  über  Seuee  gekommen.  So  txklwth  Htönnm 
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mit  Oeduld,  ja  mit  Freudigkeit  aufzunehmen  ( Kap.  19,  vgl.  oben 
.S'.  yfff' ).    Erst  wenn  er  dien  geUrnf,  kann  er  dtn  geistlichen  Ritkr- 
schi(i(j  einpfangen  ( 5o,l(i  ff',).   Dreierlei  Leiden  besonders  werden  Sense 
vorn  US  verkündigt:  Untergang  meiner  weltlichen  Ehre,  Untreue  und  Lieb- 
losigheit  seitens  der  Freunde,  innere  TrostUmglceit  und  VeriassenheU. 
Und  sie  kotnmen  auch  wirklieh  über  den  armen  Mann  in  einer  Mengt 
und  in  allen  Formen,  so  dass  sie  ihm  etwas  Alltägliches  in  seinen 
Leben  werden  und  er  ihr  Ausbleiben  als  etwas  UngewÜhnUchts 
enipjiin/f  t  ( l/\ ).    Mit  ergreifenden  ZiUjen   erzählt  er  in  der 
Vita  eine  lUihc  seiner  schmerzhaften  Erfahrungen:  er   wird  de^ 
Diebstahls  der  wächsernen  Excotobilder  in  einer  Kapelle  und  des 
Betrugs  mit  einem  blutenden  Kruzifix  beschuldigt  (Kap,  23)^  mm 
seine  eigene  Schwester,  die  in  Sünde  fiel,  unter  Sehmerz  und  Schande 
ins  Kloster  zurückbringen  ( Kap,  24  )y  kommt  zur  Pestzeit  als  angeb- 
licher Brunnenvergifter  in  Todesgefahr  (Kap.  25),  hat  ein  gefSkr- 
liehen  Abenteuer  mit  tinott  luiubmörder  im  tiefen  Walde  za  bestehen 
( Kap.  20 )f  wäre  (jvi  aHer  PastortiiußHsjahrt  einmal  öc/uaht  im  Rhein 
ertrunlcen  (Kaj),'Z7),  wird  wiederholt  auf  den  Tod  krank  (Kap.2H 
und  30);  adelige  Herren  nollen  ihn  töten,  weil  er  ihre  Töchter  und 
Geliebten  zum  geistlichen  Leben  verführt  ( Kap»  2S ),  desgleichen  der 
ungeratene  Sohn  eines  Chorherm,  weil  er  sieh  durch  ihn  fincmzieU  be^ 
naehteiligt  glaubt  ( Kap.  43);  er  muss  von  seinen  Klostergenossen  Schmäh' 
iiny  uuil  Jicschiiii/  fmii/  leiden  (Kap.  V.'^;  J 45,23 J/'j^  von  anderen  übk 
Nachrede  erfnhrf  ii  weifen  srines  Verkehres  mit  den  Sündern  ( Kap,  37 ). 
Das  Schlimniste  aber  geschah  ihm  von  einem  teuflischen  Weibe,  das  ihn 
der  Unzucht  beschuldigte  (Kap,  38 )  und  dadurch  weithin  in  Verruf 
brachte.    Durch  diese  Flut  von  Leiden  hindurch  ward  Seuse  ein 
^gelassener*,  ,durchgeübter*  Mann;  Friede  und  Freude  in  allen  Dingen 
war  zuletzt  der  Getcinn,  den  er  am  allen  Heimsuchungen  zag  (130, 16 ff.). 

l)ie  meisten  der  erzähUin  Leiden  hüiif/eu  mit  der  intensiven  seel- 
sorger/ichen  Tätigkeit  zusainnien,  d/e  Seuse  in  jeneii  Jahren  zu  entfalten 
begann  (rgl.  1  Ii,  19 ff.),  (ileiehsam  nur  zufällig  uird  un.s  von  seineu 
Pffstorationsfahrt^n  erzählt  (vgl,  87,31  f,  117,17.  120,18  f,  153,14), 
airf  denen  er  von  Konstanz  aus  in  die  Schweiz  (109 ßlf,  1S8^6  f.), 
in  das  Msass  (75,10,  BIß),  den  Rhein  hinab  bis  nach  Aachen 
(153, 10 f.)  und  in  die  Niederlande  (78,22)  kam.  Wir  werden  den 
eifrigen  Mann  einen  gro.^^en  Teil  des  Jahres  auf  der  Wanderschaft 

abir  seine  WorU  nicht  gemeint  sein;  vgl,  23,11  f. y  54,S6.  6h, 17 ff.,  143,13;  Ifor. 
112 ff.  Nur  im  rnt erschied  von  «Icn  xelf^tigewähUen  Iseiden,  die  jetel  au/hdrem, 
Kind  die  fremden  iletmtmehtmgen  »o  betont. 
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:u  d€itk>  n  habeHy  wohei  er,  wie  es  der  Beruf  seims  Ordens  mit  s^ich 
brachte,  dem  Volke  in  Stadt  und  Land  predi(jte  ( vyL  112,24.  149,7 ), 
Doch  war  er  nicht  eigentlich  ein  Prediger  und  Seelsorger  für  die 
MasseHf  wie  ein  BerihM  von  Begenshurg^  9€ine  Domäne  war  die 
Emee^^toraiioH,  für  die  er  ein  wahres  (^arima  gehabt  zu  haben 
»heini.  Er  verkehrte  dabei  in  hohen  und  niederen  Kreisen  (117,9, 
142,4  f.),  mit  Kloster  lauten  und  Laien,  weiss  ebenso  die  Tiefr/esunkenen 
mit  lockenden  Uci  zenstönen  zu  (jewinnen  ( Kap,  26 ;  116,2 ff „  llU,7ff., 
laifSO ff,)  wie  ausenm/Utc  Seelen  zur  Beschaulichkeit  anzuleiten. 
Sein  zarip^,  mildes  Wesen  mtisste  besonders  für  die  Frauen  etwas 
Anziehendes  habe»,  und  an  sie  hat  er  sich  wie  Heinrich  von  S'ördr 
Usgen  üorzugsweise  und  mit  grösstem  Erfolge  gewendet.  Seiner  be- 
mderen  Anlage  kamen  aber,  auch  die  Verhältnisse  seines  Ordens 
entgegen,  dessen  Aufgabe  es  unter  anderem  war,  die  seiner  Obhut 
untei'fteUten  Frtnu  nklöster,  welche  gerade  in  Oberdeutschland  besonders 
:nhli  tich  waren seelsorgerlich  zu  leiten.  Nachdem  ,sich  der  Orden 
ijegen  die  Übernahme  der  sclurrrf  n  Bürde,  a  eiche  nicht  seilt  n  die 
besten  Kräfte  absorbierte  und  die  Pflege  der  Wissefischaft  beein- 
trächtigte, lange  gesträubt  hatte,  wurde  ihm  die  ,cura  monialium* 
durch  Papst  Klemens  IV  1207  definitiv  ühertragen Die  Prediger 
whmen  sieh  nunmehr  mit  aÜem  Ernste  der  Angelegenheit  an,  und 
zicar  imnn  es  in  der  Hegel  die  gelehrten  Brüder,  Magistri  und 
Lektoren  der  l  lu  ohigie,  welche  mit  der  geistlichen  Lutung  der  >  iel- 
fach  hochgebildeten  '^),  zum  guten  Teil  aus  addigen  Ilünsern  stammen' 
den  Nonnen  betraut  wurden*).   Es  ist  durch  Denifles^)  Unter- 

')  hl  der  Provinz  Teutonia  warm  cft  zu  Beginn  des  14.  Jh.  70  J>"minim 
kfin^mut/i-  und  — 4S  Dominikanerkloster  (Archiv  II,  Ö4ö),  Die  ohnehin 
schon  hohe  Normnhirhl  i.'>ü)  dtr  Nonnen  in  den  einzelnen  Ktöstei'n  trurde  oft 
"herfr-hritten :  so  trartn  in  Oicnimch  l:JS5  W)  (F  reg  er  II,  :jö(i),  in  TöBS 
UU  und  cn.  KMJ  (h'-fi.  7'.>.  Omsf.  IT  n.  177,  n.  r,i:i!4). 

*)  Vgl.  Monier  a.  a.  0.  I.  itl  (}'.,  :>14  (}\;  Drniflt  iin  Archiv  II, 
^■ilff.;  L.  ßaur  im  I'/eib.  Dioz.'Arv/iir  l'.iOl,  I(/Jf.  4o', 

•)  Beispiele  bieten  die  l'ilen  in  Mtnge.  V'ielc  Nonnen  konnten  lateinisch 
md  terfassten  asketische  Schriften.    Vgl.  P rege r  II,  254. 

1)  Vgl  in  der  Inetruklim  des  Propinsüds  Hermann  von  Minden  (l:i86 
90)  huiiglich  d/er  ewa  monialium  die  Vorschrift :  proTidete,  ne  refectione 
eticant  (Mrores)  Terbi  Dei,  aed  siout  eruditiom  ipsarum  convenit,  per  fratres 
doeto»  flaepins  praedicetnr  (Archiv  II,  ßöfJ),  Die  Dominikaner  verweilten  atfer 
w  der  Segd  nicht  ständig  am  Sitte  der  IfennenJdöster,  sondern  be/mehten  die- 
«ftm  «MF  von  Zeit  sn  Zeit;  für  den  täglichen  Gottesdienst  war  gewöhnlich 
«M  Wdt^eistUeher  als  Kaptan  angesttlU. 

^  Ar^v  II,  641  ff, 

H.  Sauae,  Deuttclie  Sehrift««.  B* 
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suehmgm  kiargesteUtf  dasB  dieser  Umstand  sehr  viel  zum  Avf  kommen 

der  mtjHischen  Predigtweise  in  Deutschland  heiirug.  In  Predigten 
und  Kolidtionen  O'ffl,  Anm.  zu  47,21 )  machteti  die  JJomintkaner  die 
Tonnen  in  deutscher  Spruche  mit  der  scholastischen  und  mystisd^n 
Spekulation  bekannt  und  hemähten  sich  mit  vielem  Erfolg,  dieselbeH 
nicht  nur  zu  genauer  Befolgung  der  Ordensregel  emguhe^en,  sondern 
auch  ihrer  FVommigkeit  ein  gediegenes  Fundament  m  geben.  DU 
Probleme  der  Mystik  amrde  die  erlesene  und  begierig  aufgenommene 
Kost  der  (joiUsfreundinnen  in  den  Klostern  und  Beginenhäusern. 

Wie  (indere  Predigerkonvente  fuitte  auch  derjenige  zu  Konstanz 
eim  Anzahl  Nonnenklöster  des  gleichen  Ordens  zu  leiten  In  seinen 
ytermini*  ( vgl.  Anm»  ZU  119,10)  lagen  im  14»  Jh.  die  Dominikanerinnen' 
kloster  zu  Katharinental  bei  Diessenhofen,  zu  Meersburg^  Buchhorn 
und  in  der  Nähe  davon  Lbwental,  MünsterHngen,  Habstal,  Engen, 
Siessen  bei  Snulgau,  und  drei  KlÖsier  zu  Konstanz  selbf^f,  genannt 
yVil,  St.  Peter  an  der  Jirilcke  und  Ztjßngen^).  In  mehr  aU  einem 
dieser  Klöster  wird  auch  Seuse  zeliireilig  getcirht  haften.  Äähe/es 
über  das  innere  Leben  erfahren  wir  aber  nur  von  Katharinenialf 
wo  im  IS.  und  14.  Jh.  eine  Fflanzschule  der  Mystik  war;  hier 
scheifien  in  der  Tat  die  Spuren  seiner  Tätigkeit  in  den  Lebensbildern 
einzelner  mgsHseher  Nonnen  noch  erkennbar  zu  sein'y  Auch  zu 
weiter  entlegenen  Kldstem  hatte  Seuse  Beziehungen,  vor  allem  zu 
Töss*)  bei  Winterlhurf  wo  seine  bedeutendste  Schülerin  KlsbethStagd 


')  Bischof  Gerhard  von  Konstanz  verkündete  1318  seiner  GeisiUchktit, 
dasst  alle  Schinstern  des  Augustinerordens  der  S^elaorge  ä^er  Fredigerbrüder 

unterf^tthm  (lleci.  Ep.  Const.  II,  47 1  n.  78). 

'-)  V<ß.  i^iuciif  undEchardJ,  X;  Koni;/  im  Ficih.  J)t< ig.- Arvhit 
XIII,  2<i9  (nach  der  iStaiiaiik  des  J.  Meyer);  L.  Baur  ebd.  liHJl,  33,  4y, 
54t  '"^Kf- 

")  i>4f.s  auch  die  Annahme  Bächtolds,  Lit.-Gtsch.  der  .Schireis  1892. 
2W,  und  schon  Murers  349.  Es  ist  aber  zu  heachttn,  das.s  uohl  di*  meisten 
der  in  den  Viten  von  Katharinental  (ed.  B  irlinger  in  Alemannia  1887, 
ISO- 84;  Atteeüge  bei  Mur  er  349  ff.)  vorkommenden  Nonnen  vor  Seme  IfhUn» 
Jn  Seuee  erinnern  Elebeth  Heimburg  und  EUbeth  von  Stofftlny  Adelheid  I'j'M'-r' 
hart  (aue  Konetane)  und  Anna  von  Bamewag  (verkehrt  mit  Eckhart,  um  1$S4  f) ; 
in  b$eug  auf  die  Andaehtenf  Kaeteiungen,  Vieionen  und  die  einmige  NaUet' 
httraehU/mg  der  Sehwutem  eeigt  sieh  manche  ÄhnUehkeit  mit  Seuee,  Von 
Adelheid  ist  gesagt  (162) :  unsen  herren  frAnd  hetften  haimliehi  und  mina  sA  ir. 

*)  VgL  die  Anm,  s»  96,7  und  die  dort  siiierte  Literatur,  femer  Greith 
29B  SSBffr,  Vetter,  Mgetikerpaar  12 ff,,  63 ff,:  E.  Schiller,  Dae  mgetieehe 
Lehen  der  Ordensschwestern  zu  Tose,  Bemer  Diss.  1903  (nur  als  MateriaHm- 
tammlung  brauchbar).   In  den  Töeeer  Viien  finden  aich  vi^e  Analogien  su 


üigiiized  by  Google 


S^mt6  Leiden  und  HeimauchiugeA.  Seine  seelsorgerliolie  T&tigkeit.  115"' 

124* ff.)  lebte,  vermutlich  auch  zu  Ö  ienöach^)  bei  Zürich,  A  d el- 
,  hausen^  bei  Freiburg  und  Unte  rlinden^  zu  Kolrnftr,  —  lauUr 
Stetten  de»  beschauUchen  Lebens,  Wie  viele  Verdienste  Seuse  um  die 
ikrt  zu  findende  Blüte  der  N<mnenmysUk  hat,  kennen  wir  nicht  aws' 
meken.  Beachtenswert  ist,  dass  die  von  seiner  geistliehen  Freundin 
Ehbdh  t'rrfh^sfe  \  ' itensunnnlnny  von  Tüsa  eine  Reihe  ähnlicher  liferari' 
^her  Produkte  veran/o.^.st  oder  wenigstens  beeinßussi  hat,  die  zwar 
doi  Vorbild  an  Tiefe  der  Auffassung  nicht  erreichen,  aber  doch 
m  ihrer  Gesamtheit  einen  reizvollen  Einblick  in  die  religiösen  Ideale 
und  Stimmungen  jenes  Kreises  frommer  Frauen  gewähren,  Adolf 
Uarntiek*)  hat  mit  Bezug  darauf  das  Woirt  getqjroehen:  ^  Wucher 
Historiker  mit  hellen  Sinnen  wird  an  diesen  FVüehten  der  Mystik 
teilnahmslos  oder  nchi^clzuckend  vorbeigehen  können,  welcher  ChriH 
irlrd  nicht  )iut  herzlicher  Freude  aus  dem  Qttell  lebendiger  Anschau- 
utujm,  der  hier  ges^/frudelt  ist,  schöpfen,  wer  wird  nicht  zuversichtlich 
füs  Geschichtsforscher  bezeugen,  dass  eine  evangelische  Meformation 
m  12(Mß  (IBOOf)  ebenso  unmöglich  gewesen  wäre,  wie  sie  um  1500 
mbereiiet  wör**)?' 

Kow  Seuses  Methode  der  Pastoration  wie  ähcrhaiipt  von  seinem 
yerkehr  mit  den  Gottesfreundinnen  können  wir  uns  auf  Grund  der 
y.nählungen  in  der  Vita,  seiner  Briefe  und  Predigten  ein  deutliches 
Biid  machen.    Weit  Ober  die  schwäbischen  Lande  hin  und  in  den 


Smm  Leben  (vgl  die  Zusommensteihmg  bei  SehilUr).  Doch  ist  auch  hier 
«MMMAaieii,  dass  vtele  der  Sehwestem  schon  gestorben  warm,  als  Seuse  nach 
TSu  kern :  Jedenfalls  kann  man  nicht  sagen  (so  Greith  in  Kath»  Sehweiserhl. 
Ueo,  74)  dass  er  die  mystieehe  Schule  daselbet  ^echaßen*  habe,  Chronologiseh 
fnw  mmögtieh  ist,  was  Greith  a,  a,  0. 143  meinte  dose  Seuse  tb  Jahre  lang 
Bwhtsater  der  Prineeesin  Elsbetk  w»  Ungarn  (f  13S6)  su  Töm  war, 

')  V^,  Murtr  316,  Nach  der  Tradition  hnm  Seii»e  öfters  in  dae 
I*rtdüferkio€ter  nach  Zürich,  also  wohl  auch  nach  Ötenbttch/  EUbeth  von  Eyke 
((h/t)  erinnert  ganz  an  ihn  (vgl.  P  reg  fr  IJ,  264), 

^  So  die  Annahme  Kärchers  18ti. 

'   V,il  Ingold,  Notice  sur  V^gtitte  et  U  eonvemt  des  dominieains  de 

Coltnar  Jbf*4,  J  '. 

Dogwefi'/t-srhirhte  UP  ( IS'J7  i  H94. 
')  (liarakteriatik  und  KUissijizn  rmty  der  myal is<  /wii  VifrnHferatur  iJOff 
Ij(n,('i€  in  Lit.  Rundfichau  h'yilß,  lobj.  und  Afdn  I,  Ut>0:  vgl.  auch 
y.  Rieger,  Die  Goiteftfrmnde  1.S79,  Ü^JTJf.  Üher  daa  xillgein^inf  handeln  gut 
Michail,  (ieschichli  des  dl^ch.  l'ulkes  III,  UiTff.:  Pregrr  II.  25H  t}\  und 
ntmentlich  die  öftcrt(  zitierte  Schrift  i'on  Krebs  ither  Addhaastn,  die  auch 
die  Fflen  von  Tdea^  Katharinental j  L'nterlinden  und  Kirchberg  zum  Vergleich 
Meithi  und  in  den  ridUigeti  literarhistorischen  Znsammenhang  etdk. 
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anstossenden  (regenden  besass  er  eine  grosse  Zahl  begeisterter  Jühye- 
r/mtrn,  „geistlicher  Töchter''  oder  „ Kinder teils  in  der  Weft,  m(i4  , 
aber  in  den  Kloeiem  und  Klausen  ( vgl,  116,23  ff.,  140,17  jff,J.  Manche 
adelige  Tochter  hat  er  durch  Wort  und  Beispiel  für  das  getstUcln 
Leben  gewonnen  und  bewogen,  die  väterliche  Burg  mit  der  Kloster^ 
zelle  m  vertauschen  (83,12 ff.).    Steffi  fasst  er  die  Beziehung  der 
Seele  zu  Gott  unter  dem  (ieslehtspunkt  eims  geistlichen  Liebesverhält- 
nisses  —   charakteristisch  für  das  Zeitalter  des  Minnesangs,  — 
vofi  der  falschen,  trügerischen  Minne  der  IV elt,  die  mit  Lieb  (Freudej 
anfängt  aber  mit  Leid  endet  ( 465,21 ),  will  er  hinführen  zur  treuen 
Liebe  Gottes,  die  hienieden  anfängt  und  immer  und  tmmer 
zu  Christus  dem  himmlischen  Bräutigam  (137,11  ff.).  Dünkte  ihn  ja, 
dass  sein  Lieb,  das  er  zu  minnen  g<ih,  hesser  sei  als  alle  Lieb  die.^r 
Welt  f  Vii),23 f.).  Eine  leun  dersanw  M(t(  )it  wi/ss  die  Persmüiehkeit  diese^t 
Mannes  ausgeübt  haben.    Wir  erkennen  dies  ans  der  t(nl'egrtnzten,  fn^i 
schwärmerischen  Anhänglichkeit,  mit  der  seine  geistlichen  Töchter  an  ihm 
hingen:  sie  schauen  ihn  in  ihren  Gesichten,  empfangen  Offenbarungen 
über  seine  Schicksale  und  Leiden,  empfinden  selbst  seine  Schmerzen 
mit,  werden  durch  himmlischen  Befehl  an  ihn  gewiesen  (44,14 ff *t 
51,17 ff.,  117,9 ff.) .    Seine  Auffassung  von  dem  seelsorgerlicheM 
Beruf  war  auch  die  idealste:  er  dünkt  sich  eitlen  Kän  ner  Gottes, 
der  anfgeschärzt  durch  die  Lachen  fährt,  mn  die  Menc-titni  aus  drr 
tiefen  Lache  ihres  siindlichen  Lebern  wieder  an  die  Scfwne  zu  bringen 
(366,24  ff.,  467, 32 ff,).    In  ihm  vereinigte  sich  vieles,  tras  anziehe» 
musste :  reiche  LebenS'  und  Herzenserfahrung,  die  in  die  Tiefen  von 
Leid  und  Wreude  geschaut  hat,  Beichtum  an  Liebe  und  innerer  Teil' 
nähme  —  sein  mildes  Herz  war  sprichwörtlich  (vgl.  117,1 ),  —  Klug- 
heit und  M/ide  in  den  Anfordern ttijcn  gxjen  andere  hei  grosster  Streiujt 
geg»  II  ^ich  .selbst,  unvenii  ossener  Eifer,  der  nicht  ablässt,  auch  ueutt 
es  auf  den  ersten  Anlauf  nicht  gelingt. 

Man  hat  i'fters  fälschlich  angenommen     dass  Seuse  unter  den 

GotfesJ  renn  den  eimn  besonderen  Bund,  die  „Bruderschaft  der 
ewigen  Weisheit^  gestiftet  habe,  und  berief  .<ich  zum  Beweise 
dafür  auf  die  Hegeln  der  genannten  Bruderschaft,  welche,  sich  teih 
im  Anschluss  an  das  Exemplar  in  den  beiden  ältesten  Drucken^) 
( etwas  gekürzt )  und  in  manchen  Hss.,  teils  separat  in  verschiedenen 


0  So  f.  B.  Käreker  fite  f.;  Schmidt  867 f. 

^  1483/.  m^tlOr;  161» f.  Ue'—61*;  Diip.*  496— 60i. 
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Sss,  finden^),  AUeinjem  Annahme  lUng  zusammen  mit  der  früheren 
iniumUchen  Anschauun^y  als  ob  die  Öoitesfreunde  einen  Geheimhund 

mit  separaiisfischcr  TemUfiz  (jcbildet  hätten^).  Sie  hat  auch  an  dem 
Texte  der  yBruder.'<chnjV  keinen  Anhaltspunkt,  Die  deutsche  Fassung 
(knelben  ist,  wie  eine  Reihe  von  Hss.  und  die  Drucke  angeben 
nur  eine  freie  Übertragung  eines  Kapitels  des  Nor.  (  II,  7;  vgl,  oben 
107* J,  die  wohl  erst  im  16.  Jh.  gefertigt  wurde  und  edlem  nach 
nicht  son  Seuse  sktmmi.  In  diese  Ausgabe  ist  sie  daher  nicht  auf" 
Rommen, 

Y.  Seoses  Briefe  und  Predigten. 

Seuses  Briefwechsel  ist  ganz  in  den  Dienst  der  Seelsorge  gestellt: 
mt  er  durch  mündHehe  Unterweisung  hei  seinen  geistlichen  Töchtern 
begonnen,  setzte  er  brieflieh  fort;  nur  selten  sind  persönliche  Ver- 
hältnisse darin  herührtj  rein  weitliche  Dinge  gar  nie.    Wir  haben  es 

KUbtth  hfaf/el  c?/  v( rddulcn,  dass  uh^  eine  Anzahl  von  Scuses  Briefen 
erhalttH  and  ztiar  nicht  nur  dir  in  die  ]'it<f  verarOn/ttten,  die 

äch  nicht  alle  mehr  mit  Sicherheit  ausi>cheiden  iassen,  sondern  auch 
eine  ausführlichere  Sammlung  von  ungefähr  ^  Nummern  (das 
ureprOngliche  Briefbuch  der  S taget),  und  ein  von  Seuse  selbst 
iqtäter  veranstalteter  und  als  viertes  Buch  dem  Exemplar  ein* 
rerleibter  Auszug  von  11  Briefen,  Über  das  Verhältnis  des  Gr  und 
KiBfb  zu  einander  ist  schon  oben  S,  37* Jf,  das  Nötige  gesagt  worden. 
l)i^  11  lii  iejt,  irc/che  Seuse  selbst  redigiert  hat,  er.^cli(  >iien  in  dieser 
Amgabe  zum  er.^tennMl  in  ihrer  urspr  imglichen  Gestalt  publiziert^);  im 
Exemplar  sind  dieselben  stark  gekilrzt,  mit  Stücken  aus  anderen  Briefen 
kombiniert  und  so  geordnet,  dass  dann  in  gedrängter  Form  eine 
tollständige  ,Lehre*  (B€0^)  von  der  Bekehrung  bis  zur  höchsten 

w 

Z.  B.  in  A  .  H,  S\  W,f^  h  (tf.ohen  <S.  U  f.,  U  ,  JJö*),  ferner  hi  den  Hss. 
zu  hnsdm  M  277  BL  ö:^—8iß:  Heidelberg,  Cod.  Pal,  gerni,  570  LI.  104-  -Kf; 
Karhruhe,  Cod.  Licktmi,  99;  Maihingen  III  h  8^60/  Münehen  Cgm  405, 
W9,  631;  Nürnberg  Cent,  V  app.  81  Bl  5— Ä?/  Cent.  VI,  44  Bl.  m—m; 
(km,  VT,  85  Sl  131—44.   Silmtliehe  Hae,  gehören  dem  16.  Jh.  an. 

'>  dit  Anm.  :u  :>i,fO:  JJentJ  le  037  f.  und  obtn  -V.  P.9*. 

In  dem  Jtruck  con  lib:J  utt/ä  f.  J(*  ;^':  Das  liriiincli  ge.sciiribL'U  btat 
da*  ist  zi'  teiit^rhf  braucht  von  der  weiszheit  buche  in  I.tti  in. 

*]  In  Prtytr«  Au^(/abe  (lt>n?)  sind  dicseWm  in  der  liezension  des 
Ai  ßjb  gege^ten,  vgl.  oben  i>.  ^3^f  Jiti*, 
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Stufe  des  tmfstischen  hebern  geboten  wird'')*  An  Elabeth  sind  Sieker 
drei  Briefe:  Nigra  sum  (Nr,  Xllhezw.  III),  Annuntiate  (XX  bezw* 
VIII)  und  Pone  me  (XXVI  hezw.  XI)  yerichtet%  letzterer  jidoek 

nicht  nn  sie  allein,  sotufeni  als  eine  ^irt  Zirkularschrelht  n  2 tt gleich 
an  (indere  Noi(»<n  in  Töss  (rfjl.  auch  (h'c  Afun.  zu  iiifJH).  Uhr 
die  Adresse  der  anderen  Briefe  lässt  itich  nichts  Uenauei'en  sayai: 
sie  sind  wohl  sämtlich  an  Tonnen  gerichtet  und  setsien  zum  Teil  s^hr 
verschiedene  Charaktere  und  Verhältnisse  voraus;  Nr.  I,  111,  F/, 
VIII,  IX,  XI,  XXI,  XXIV,  XXV  sind  ßr  mehrere  bestimmt, 
Nr.  XVII  und  XVIII für  diesdbe  Empfängerin  (vgl.  S,  40*  Anm.  2). 
Die  Echtheitsfrage  hrancht  hei  der  weitaus  grössfen  Zahl  auch  jener 
Jirit fr  des  Or  Bfb,  von  denen  nicht  iyiiickc  in  das  Kl  Bfb  auf- 
genommen worden  sind  (Nr.  I,  VII,  IX,  X  V,  XVI,  X\  V ),  schwerlich 
besonders  erörtert  zu  werden,  denn  sie  trogen  nach  Aufdruck  und 
Inhalt  das  Gepräge  der  Stisonischen  Autorschaft  an  der  Stime. 
Zweifel  dagegen  kann  man  hegen  bei  Nr.  XXIII  Exivi,  Nr,  XX  VIl 
Cmn  essem  parvulus  und  nnmenUich  bei  Nr.  XXV III,  dem  f^er 
erstmals  edierten  Testament  der  Minne  (Minneregel).    Brief  XXI FI 
ist  eigentlich  eine  Predigt  ')  und  weicht  in  seiner  aphoristischen  Form 
und  seinem  stark  mgHtischen  Inhalt  von  den  übrigen  Britjen  ab;  ihch 
ist  es  wohl  möglich,  das>i  Seuse  einmal  eine  seiner  Predlrjien  im  Auszug 
als  Brief  versandte*   Zudem  ist  das  Stück  in  seciut  Hss,  in  enger 
Verbittdung  mit  echten  Briefen  überliefert»    Wir  sind  also  wohl 
berechtigt,  die  Echtheit  anzunehmen.    Dasselbe  gilt  für  Nr.  XXVII, 
worin  detaiUierte  Vorschriften  für  das  Verhalten  einer  jungen  Nonne 
in    einer   zu    Seuses    Art   wohl  passenden   Form  g f gebin  werden. 
Schwieriger  ist   die  Frage  zu  enlscheidt n   bei  dem   Testament  der 
Minne.  Gewiss  ist  es  ein  sehr  interessantes  Stück,  von  einer  Gefühis- 


Brief  I'—V  behatuMn  die  Anfangtgründe  dte  geieÜtehen  Lfbens:  Ab' 
kehr  von  der  WtUt  Fealigkeit  gegen  die  Versuehungen,  Geduld  im  Leiden, 
Br.  VI  die  Vorhaeitung  auf  das  Sterben,  VII  gihi  Vorschriften  für  eine 
Vorsteherin,  VIII~X  enthalten  VerhaUungemassregeln  hd  inystischen  Kr- 
fakruf^m,  XJ  tiHjiji'hH  Verehrung  dis  Xamens  Jesa  und  eifriges  Gehet  etU 
,Krfme  alia-  Übung^.    Vgl.  auch  oben  S.  39"*— 4:^*. 

-)  Vetler,  Mgstikirjtaar  Gä  findet  mit  I'nrevftt  einen  Wider/i]n''uch 
ztrisrhen  ci93,H  und  194,14 ß..  denn  da.^  jni!ir?t  an  erattrem  Ort  Lst  nicht  Textlich, 
soinicm  h'lnl  gemeintf  in  Hinsicht  auf  den  an  letiter  iSttUe  im  lifb  ste/icndtH 
JJrief  I^nnc  nie. 

\  i/L  niiinttiUiLh  die  vlmrahtenatnytheu  Kingangs-  und  Üherfjnngs^ 
fiwmdn  {4',  0,0.  10,  4i  4,1.7)  und  den  nur  in  C  übtrUeferten  ö'c/Uuss  {4/  ö,it> 
biif  19). 
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wärme  und  einer  dichterisch  gehobenen  DarMlumj,  wie  sie  in  der 
mqsii.<vheii  Korrespondenz  kaum  ihref^gfeichen  findet ,  und  zeigt  f^ehr 
vtäe  Anklänge  an  Sextse,  (ülein  die  Bedenken  gegen  die  Echtheit  von 
mten  des  Gesamtcharakters,  des  Stiles  und  Wortschatzes  sind  so 
stark,  dase  wir  es  bei  einem  non  tiquet  bewenden  lassen  müssen^). 
Wenn  nicht  van  Seuse  selbst,  so  ist  der  Brief  jedenfalls  von  einem 
ihm  nahestehenden  Mystiker  verfasst, 

Ihrem  literuri.schen  Charakter  nach  sind  die  Briefe  Seuses, 


')  Lt  idei-  wurde  vernäumt,  ,S.  486  eine  die^heziiyiichi  ]'>e)i:e>  kuny  zu 
mathen.  J)usft  der  Brief  »ehr  sfar/i  u)i  öeuse  erinnert,  h'erjt  auj  der  Hand; 
in  diu  Anmtrkuagtn  ist  dtt  starke,  ttihreis':  wörtliche  Btnuizung  von  Brief 
VlUf  Xllf  XI V  und  XXVI  des  Gr  Bfh  und  sonstige  Anhhimny  an 
8m€S  Schriften  nachgewiesen.  Die  Entlehnungen  sind  nicht  bloss  äussere 
Mck  wgekUhtj  aomdem  organis^  mit  dm  Gamsen  wrlmnden.  Es  ist  schwer 
«M  tertt^m,  wie  ein  eo  hoekbegdbter,  diehterieeh  veranlagter  Mystiker,  ab 
wichen  sieh  der  Schreiber  des  Bri^es  ausweist^  der  in  hohem  AUer,  «nmHkUbar 
MT  semtm  Tode  stehend,  sum  letstenmal  seinen  geistUehen  Töchtern  sehreibt 
und  ihnen  die  Summe  eeiner  Lehren  sieht,  daenkam,  die  Briefs  eines  andern 
M  stark  SU  piandeml  Man  ist  an  mitteJalterlichen  Plagiaten  manches  gewöhnt, 
eker  hier  stehen  wir  vor  einem  psychologischen  Bätsek  Ond  doch  verbieten 
tehwen  Btdtnken,  die  Echtheit  ohne  weiteres  anzunehmM  (Professor  Dr. 
Strauch-Halle  hat  mich  durch  yidif/i  briefliche  Meinungsäusserung  in  den 
Bedenken  bestärkt).  Der  ganse  Ton  des  Briefes  ist  üherschtcänglicher,  sui<s- 
h'cher,  als  man  es  bei  S'euss  gewohnt  ist,  und  näliert  sich  der  Art  Heinrichs 
Nnrdlingrn :  mitunter  wird  der  Stil  tändelnd,  spielerisch  und  durch 
da$  Uhfrmass  d's  Gefnhh  unklar.  Der  Wortsc/iatc  .nigf  eine  Reihe  von 
Ausdrucken,  die  wir  .sonst  hn'  Stusr  nicht  ßndni,  B.  4^s6,19  minoeudiep/ 
ii>ö,Wf.  ufgesatte  wisc  (klingt  mehr  7\ii(l>  n'.sch  !) ;  M.'/, g«  füllicb  ;  492,0  qiiit ; 
4U4,M  rainnenfingürliu ;  wohl  spaterer  dpracht/cl>i  auch  stnd :  -l-s',.].;  lumpen  und 
l4'pt  n,  4[*(Kl  g^emüUe,  493, 1H  uettclof;  das  unxlle  Bild  von  dtr  izv'whi^  ii'>L\:rn 
*Uhi  6tascii  J  'einheit  nicht  yui  an  (doch  vgl.  Hermann  von  J^  rttilar  öJ,'J^f  und 
Pfeiffers  Anm.  S.  421),  die  Ausdrucke  492,6  f.  sind  zu  stark  und  zu  un- 
Unr  fttr  ihn.  Bedenklicher  ist  noch  der  viermalige  Gebrauch  der  Phraae  (der 
ifl  wirdige)  suu  gottes  und  der  juuckfrowen  (486,t.  489,3.  24,  493,5),  die  niehi 
ffuseniech  ist  (Uber  das  Vorkommen  des  Ausdrucks  fder  megde  kint^  und  ähn^ 
Ikkervgl  W.  Grimm,  Goldene  Schmiede  KLVIIIf,;  Jostes^  Die  Waldeneer 
md  4w  vorhUherisehe  BibaHbersetsung  1885,  &f :  ders,.  Die  Tepter  Bibelüber- 
Hünng  1666,  Stlfjf.),  Au/ch  4167,16 ff*  über  den  Empfang  der  Kommunton 
getagt  ist,  findet  sieh  sonst  niehi  bei  Seuse,  dagegen  ähiäich  wohl  hei  Tauler, 
egL  Denifle  Bvga  XXXIV ff.  Man  könnU  darauf  hinweisen,  daes  die 
eeueHgm  Briefe  Seuees  etue  jüngeren  Jahren  stammen  und  de^her  markiger  und 
kmtigtr  sind,  dieser  letste  dagegen  die  Abnahme  der  geistigen  Kraft  in  Stil 
nsi  Inhalt  zum  Ausdruck  bringt.  Aber  sehwerlieh  sind  damit  die  Unterschiede 
genügend  erklärt. 
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me  namenüieh  Strauch^)  und  Sieinhausen'')  hervorgekoben 
haben,  nicht  Briefe  im  modernen  Sinne  des  WorteSf  sondern  gei^ 

liehe  Sendschrcibni ,  feli{fiÖ!<e  Anspraclun  in  Briefform.  Als  ältck 
un^  erhaltene  rit/eulin  iu  Iii  iefsanimlung  in  deutscher  Sprache  Imi 
die  Korrespondenz  Heinrichs  von  Nördlingen  mit  Margareta  Ebner 
zu  gelten.  Von  diesen  Btiefen  heben  sich  Sensen  Schreiben  ah  durd 
verhältnismässige  Armut  an  persönlichen  Beziehungen  und  durch  ein 
weit  geringeres  Mass  an  kulturhistorischem  Mnschhg^  stehe»  dbet 
hoch  über  ihnen  und  nehmen  ihrer  Empfindsamkeit  und  Über- 
schnüHglichkeit  (/e(/eiiiiljer  ein  durch  Tiefe  ini</  Echtheit  der  Em  pfuilunj. 
durch  nmnutitji ,  it<>(  iijKtPtinche  Sprache,  die  „oft  mn  mmderburer 
Schönheit"')  td.  (ci/L  z.  Ii.  H rief  XU,  XLV  und  XV  de^  Gr  Bfb). 
Ihr  hoher  Wert  ist  längst  anerkannt  und  gebührend  gepriesen 
worden*)»  Preger^)  sagt  mit  Recht:  es  sind  Fastoralbrief e,  teU 
sie  hesser  das  Mittelalter  nicht  hervorgebracht  hat,  voll  seelsorgeiiichfr 
Weisheiif  die  uns  Betounderung  abnötigt.  In  hohem  Grade  hesittt 
Seuse  darin  die  Gabe  der  Unterscheidung  der  Geister,  die  jedem  dm 
zu  raten  /rt/.<«,  wus  /Ktch  seiner  htdicidualittit  und  Lmje  ders  11  td- 
sam^ife  ist:  er  warnt  vor  Halbheit  und  strajt  die  Lässigen,  ennuHkit 
die  Zagen,  tröstet  die  Leidenden  und  Sterbenden,  hält  die  UngedtddigcH 
zurück,  jubiliert  über  die  Bekehrten,  gibt  weisen  Bat  für  den  G$' 
brauch  der  mystischen  Gaben.  Einige  Male  macht  er  auch  ganz 
konkrete  und  ins  einzelne  gehende  Vorschriften  für  das  VerhaUeit 
seiner  geistlichen  Töchter  (  Brief  II  zweiter  Teil  und  XXVH  im 
Gr  Bfb).  Es  sind  intime  JSchi/denntgcn  des  Setfen/ebens  von  hohem 
psychologischem  Reiz,  und  seine  Worte  haben  hier  eine  noch  grössere 
Eindringlichkeit  als  in  seinen  anderen  Schriften, 

Von  Seuses  P redigtiätigke/t^)  sind  nur  spärliche  Reste 
erhalten.    Ohne  Zweifel  hat  er  auch  als  Volksredner  seine  hohen 

')  Marg,  Ebner  LXIIf. 

^  Geeehiehte  des  dmttsehen  Briese  I  (1B89)  14 f. 
*)  Sieinhaus9n  a.  a*  0.  14, 

•)  Vgl.  namentlich  Preger,  Briefe  SOff,;  Mystik  II,  Smff.;  Denifle 
XXVIf.:'S€eberg  e4f.;  Böhringtr  426^31:  Thiriois  from,  Über^ 
eeteung  m.  u.)  1,  LXVIf. 

Briefe  :>(). 

Vgl.  über  Smse  ah  Prediger  ht\<ionders  Bö hri n ger  431 — 36;  Crutl> 
Gesch.  der  (lisch.  Fndiiff  im  Mittelalter  1^79,  397  ß.  ;  Li  n  s  c  n  m  a  1/ e  r ,  Gtsch. 
der  Pndif/t  in  JJeutschUind  uav.  1SS6,  433—36.  iS^ehr  manfielhaft  histvh»tli 
orientitn  ül  E.  Ii.  Albert,  Utech.  dir  Predigt  in  Ueutttchland  lU  ( liiStij  löoj. 
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Gabeu  mchi  verieugmi  und  war  beim  Volke  beUebi  und  hoehmgesehm 
iä$in  Iceint  einzige  vor  der  Menge  gehaltene  Predigt  ist  uns  über- 

lieferi.  Mas  irir  besitzen,  sind  einfache ^  in  Nonnenklöstern  ge^ 
hiilkite  und  von  den  Zuhörcrinnen  aufgezeichnete  Homilien,  die  ähn- 
lichen Inhalt  wie  die  Briefe  haben:  Aufforderung  zum  \' erlassen 
der  Welt,  zum  Absterh>  n  seiner  selbst  und  zur  gänzlichen  Hingabe 
an  Gott,  Sie  richten  sich  nicht  an  die  Gesamtheit,  sondern  an  das 
timlne  Individuum,  das  sie  belehren,  antreiben^  trösten  woUen.  Am 
meisten  praktisch  gehalten  ist  die  erste  Predigt,  welche  auch  die 
weiteste  V erbreif ung  gefunden  hat,  während  in  der  dritten  das  mystische 
FJ.niiiiit  vorwiegt.  Nach  der  formalen  Seite  hin  entbehren  die  Predigten 
wier  streng  logischen  Gliederung  der  Gedanken,  zwischen  Text  und 
Thema  besteht  nur  ein  loser  Zusammenhang,  von  SchriftsteUen  ist 
^Ueh  Gebrauch  gemacht ^  im  Übrigen  aber  eignen  auch  ihnen  die 
einstigen  Vorzüge  der  Susonischen  Diktion:  warme  Innigkeit  und 
Lebendigkeit  der  Sprache.  Im  ganzen  kann  man  es  als  eine  der 
Tatderischen  ähnliche  Art  bezeichnen,  die  uns  in  den  Hotnilien  ent- 
(jegtntritt,  obwohl  Seuse,  wenn  wir  nach  den  gtrinticn  Fragmenten 
Kiiitlen  dürfen,  Tauler  an  redntrischt  r  Kraft  latd  dUseUiyer  Kenntnis 
und  Beleuchtung  des  Lebens  nicht  gleichkotnmt^). 

Die  mangelhafte  Überlieferung  der  Seuse-Predigten  ist  schon 
^tn  S.  27* f.  erwähnt  worden.  Erstmals  wurden  die  vier  in  dieser 
Ausgabe  stehenden  unter  denen  Taulers  1543  gedruckt,  aber  erst  in 
der  lateinischen  Übertragung  von  Seuses  Werken  durch  Surius  (KUn 
1555)  erscheinen  sie  unter  seinem  Namen,  Dir  Echtheit  der  ersten 
Predigt  JjtctHlus  noster  ßoridus'  ist  gesichert,  da  ^euse  sie  selbst  in 
t/<fr  Vita  131, 2V  zitiert^},  und  auch  bei  der  vierten  ,  Her  um  lelinquo^ 
'In  den  wir  —  von  drm  Anhang  in  der  Taulerausgabe  abgesehen,  vgl. 
die  Bemerkung  S.  536  —  nicht  emstlich  daran  zweifeln  dürfen,  da 
sie  in  einer  Hs,  des  14,  Jh.  unter  Seuses  Namen  geht  (vgL  8,  28*  f) 
und  53244  ff.  etfie  auch  in  der  Vita  Kap.  19  vorkommende  Erzählung 
wiedergegeben  ist*).    Bei  der  zweiten  (,Mis€runt  Judaei'J  und  dritten 

0  Sein  Andenbm  lebte  tm  Volke  fortf  vgl  die  oben  S.  69*  Ä.  3  eUierten 
Ärnkdoten,  u  amaeh  er  seine  EhU  mit  dem  Sausen  des  Windes  eu  i  trghiehen  pßeQte. 

^)  Linsenmaytr  a.ü,  0,430  urteilt  eu  günsfifj  üfnr  Seuse,  nenn  er 
•An  über  Tauler  «tttlt.  Vgl  auch  Freger  III,  141/.;  UenifU,  Taulers 
hektkrung  72 ff. 

'   Eine  rnff-itiftche  Fredigt  über  densdhen  bdt'f'fen  Text  in  dtirr  Jtain- 
Urgtr  H9.  gittert  H  orchl  ing,  rrstfir  JUist  he  rieht  131  ff.;  vgl.  auch  6'chulze 
Zicftr  f,  Kirfhenntscli.  XI,  tilo  t  7'rft/,-t«ff  Vr^ihes^K 

'j  Letzt-'res  Argument  wäre  für  6/c/*  ailein  allerdings  kaum  beietiscnd. 
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(,Exivi  a  pntre')  Predujt  jedoch  halten  »ich  die  Gründe  pro  und 
contra  so  ziemlich  die  Waffe:  9ie  zeigen  wohl  manche  Berührungen 
mit  der  vierten  Predigt  und  mit  anderen  8chr0en  Seuees  (eiehe 
den  Nachweis  in  tneinem  Konmentar)^  aber  ee  findet  sieh  in  ihnen 
manches  Fremdnrtiye  im  Inhalt  und  Amdvuck,  und  auch  mit  Pre- 
digten Taulers  ist.  die  Ähnlichkeit  nicht  unbe de lUt  a  l .  Es  n  ird  daher 
geraten  sein,  die  Frage  in  ffuspenso  zu  lasseti,  zunud  auch  eine  hand- 
schriftliche Bezeugung  für  Sense  fehlt  Diepen  brock*  fi04—9 
hat  nach  Taiäer  1543 f.  14l'*-42*  (Frankfurter  Ansg.  II,  209 f.) 
als  Nr,  V  eine  weitere  Predigt  ,Lazarus  mendieans'  auf  den  ersten 
Sonntag  nach  Trinitatis;  dieselbe  ist  aber  ofenbar  unecht,  da  sie 
sich  im  ersten  Teil  als  ein  Auszug  aus  Kap.  6  des  Bdew  (2 10, IS 
bis  1^22^17)  und  im  zweiten  als  Bearbeitung  des  Briefes  II  (Hegnnm 
mundij  aus  detn  Gr  Bfb  erweist'^.  Eine  secfiste  Predigt:  ,Ego  sum 
paf^fnr  honus^  auf  den  zireiten  Sonntag  nach  Ostern,  bei  Tauler  f 
Ue^^99^  (Frankf  Ausg.  II,  51  «y^-  ^'«P-*  ^nm.  1),  hmn 
ebenfalls  auf  Echtheit  schwerlich  Anspruch  erheben,  da  sie  nur  eine 
Überarbeitung  des  siebten  Briefes  aus  dem  Kl  Bfb  ist,  mit  HinzH' 
fügung  einer  Einleitung'^), 

IJenifUf  Tauiers  Bekehrung  3(i  meinf,  die  sw^iie  Prediyt  sei  iiacA 
«bttl  und  IfihßU  Tauleriseht  auch  «wire  die  Julytude  Fredigt  ,Ego  vex  eUmantii^ 
(1643  f,  2S^)  auf  die  Predigt  Mieemni  zurück.  Ob  aber  dieee  Venoeisuug  eli 
i§t9  Die  JUnleitungen  mancher  TauterpredigUn  eind  interpolifrt  oder  Über' 
haupt  erst  später  geferi^, 

*)  Hieht  auegeeehtoseen  ist  Jedoch^  dose  ein  in  der  Mitte  eisendes  Meutn 
Bruehatüeb  unbekannter  Herkunft^  echwungvoU  und  durekweg  gereimty  auf  Seuet 
eurücJcgeht.  Ich  laeee  ee  daher  hier  abdrucken  (Tauler  f,  141^):  Darnmb,  liebeo 
IrimltT,  verlasset  die  weit  blosz»  daii  sie  ist  so  gar  trftwelosz:  ir  woUust  ist 
uureiiiij^keit,  ir  riit  ist  lioffart  und  jfoitzi^fkeit,  ir  dienst  ist  süesz,  ir  Ion  ist 
kranck,  ir  blttin  Ut  scböu,  ir  fracbt  ist  stanck,  ir  Sicherheit  ist  verratung,  ir 
bülf  ist  vcrjLritl'tun^,  ir  verheischen  ist  liegen,  ir  halten  ist  triegen.  Für  freud 
£riht  sie  reüw.  «^rhinule  für  ere,  falschhoit  für  treüw,  für  rcirheit  gibt  sie  a^rnsz 
armüt,  für  ewi^  Icheu  den  ewigen  todt,  dann  wer  in  diser  zeit  erkni><t  hi-t  <i  ' 
\v.  lt.  da  er  Liot  mit  verlnist,  wenn  es  dann  knmt  nn?«  scheiden,  iiiüS2  ei 
derlten  ;ill«  in  bri.lcn.  Er  gedenkt  nidit.  wie  liistiL-"  es  «ia  sein  mag.  da  taii?*rii 
jar  ist  ein  tau  :  liei  das  e-  i>t  zii  si-in«?),  uldiiin  <hi  eine  nacht  ist  tauscnt  jar 
und  lüiimit  i  siil  ueid.  n  luorgcu,  vur  diser  nacht  stet  uns  wol  z«!  sorgen. 

'  )  Ilt€f  iiniije  iceitere  Noti:en  über  verschüdcia:  rrtdiytui,  die  schon  für 
Sense  in  Anspruch  genommm  icorden  sind.  Xicht  iS'eu»e8  SUl  zeigt  eine  hei 
Jost  es  a.  a,  (f.  W3—<j  am  tinrr  Freihur y  er  (Schweie)  He,  pulsierte  Predigt: 
Comedite  aniici .  .  babent  bocbzit  und  wirtubaft  .  .  (dieselbe  in  Sudermeame 
Ähechrift  in  Berlin^  Ms,  germ,  quarto  344  Bl,  nach  einer  Notis  M 

in  eeiner  fHarmania*  /,  97^  gedruckt),  die  der  Xlerauegeher  mü  Reserve  ihen  su- 
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Wir  ueriien  anzumkmen  hfiLtn,  daas  Seiiae  mit  einer  Ueiht 
zät'jcnMaischer  Mt/stiker,  die  faU  alle  seinen)  Ordi  n  angehörten,  be» 
kttHtU  und  befreundet  war,  Au»fer  Eckhart  ist  aber  nur  einer  in 
itimn  Sehri/ten  mit  Namen  genannt:  der  ,heiiige  Bruder*  Johannen 
der  Fuoterer^)  vm  Strassburg  (23,1.  13 ff.),  der  1325  als  Mit- 
ijlieti  des  Basler  Predigerkonvent»  nachgewiesen  ist  und  aus  angesehener 
Stroiisbnrijrr  Familie  stammt;  fjrnaueres  üher  ihn  tvixsen  air  nicht, 
und  von  seinen  Predigten  sind  nur  unbtdeutende  S^iriUhe  <  rhidteUy 
die  ton  seiner  Bedeutung  keine  l^orsiellung  geben  {vgl.  Anm.  zu  23,1), 
D<ts$  Seuse  auch  mit  Tauler  befreundet  war  und  dass  aich  ihre 
LAenewrge  mehr  als  einmal  kre uzten  f  ist  so  gut  wie  sicher»  Wahr' 
fchiitUieh  haften  sie  einander  sch^i  beim  Studium  in  Köln  kennefi 

mi$m  möchte,  —  Die  Predigt  Andi  filia  . .  hör  tohCer  min  . .  In  den  heiligen 
«stcrtagen  naefa  metten  . .  (der  Aitfang  mu  einer  Maineer  Bs.  wm  F.  W.  E. 
Roth  in  Germania  1692,  SOO f. gedruckt,  vgLtmeh  Benifle,  Luther  30», 
373;  dieselbe  Pred^  sieht  in  swH  Nürnberger  Msm.i  Cent.  VI,  4i6^  Ptrg,  14.  JK; 
Cmt,  Vir,  20  Pap.  16.  Jh.]  identieeh  ist  damit  «wW  die  hei  Borchling, 
1.  lUi4seh(-richt  KjOff,  315  zitierte  Predigt  einer  llmnliurger  Us.:  eine  Predigt 
in  Versen  üher  denselben  Text  im  Beaitzt  Kothh,  vnh  Germania  1892,  286) 
erinnert  in  ihrem  achumngvollen  Eingang  mit  der  pnlchtigen  Natur  Schilderung 
sehr  an  Seuse,  ist  aher  in  der  Fortsetzung,  die  rom  K lost t  riehen  handelt,  vesent- 
Urh  nurkfemer.  —  P  reg  er  J,  S17 :  ff.  i'>.f7.  will  iv  din  Traktaten  V—VIl 
^>'>  I'/'  i  t  fer.  Mf/stil'rr  L  otllß.  i'^ensr.s  Art  Ji/iden:  .Strauch  in  Äfda  IX, 
ll'^  f.  ^ckretht  Sit'  nhir  nach  ynuiunu  r  sjirathlicher  Vergleichttn;/  n  ie  der  Jlrraus- 
mit  /f<?r/i(  JJfivid  ron  Aiifishurg  zu.  —  f)ie  ^Predigt  utisirer  liehen  I*'raii 
II»  Hi'udi^r  H>  inrieh.H  l'trtion  auf  ({>  m  Hofe  zu  K<>iir,  tet-lrbe  in  arhr  vielen  H.<ts. 
vorkommt  igt  druckt  in  I*ft  i(f\  r.s  (ii  i  vmnia  III,  24.2j,  ist  iiu  ht,  trie  :.  JJ.  hei 
W  a  ckernag  cl ,  AUdtsch.  Fnd,  371  angenommen  wird,  von  tS'euse,  sondern 
tön  Heinrich  von  Löwen,  vgl  Preger  II,  131;  Strauch  in  Almonnia 
XXIj  16.  —  Üher  jswei  Predigtfragmente  in  der  ift.  GdUer  Ha.  970  e.  ohm 
S.  23*.  —  Ch.  Th.  Murr,  MemorMia  htWoth.  publ.  Nortmbtrg.  II  (1788) 
ISO  notiert  eine  He,  der  Nürnberger  StadUnHiothek  (aun  der  BibUoih.  Ehnerianat 
fnth*r  Imhefiana)  N,  67  Pap.  4*,  emthoHend  .Conciones  de  temporef  de  eanetie 
et  qmadragteimaie  Henriei  üneonie  0.  Pr.*.  Die  Angabe  dürfte  tcohl  auf  einer 
yerwteheinnff  beruhen  ;  die  He.  eHbet  iet  in  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  nicht 
mehr  gm  finden.  Übrigem  bemerkt  auch  K,  Braun  in  seiner  Auegabe  des 
H*r.  I7^f  LI,  Gottfr.  Oleariue  nereeichne  in  seiner  Biht,  Ser^U  eccieeiaet,  /» 
'?r  Sermonee  de  tempore^  de  snnctis  H  quadra(it.simale  von  SusOj  und  er  fügt 
hinzv,  ron  ilii  ^tin  Predigten  befinden  sich  gwei  Hux.  aas  drm  14.  Jh.  mit 
'fächtlicken  ITragmenUn  in  der  Imhofschen  und  Thomassinechen  Bibliothek  eu 
Samberg. 

')  DenifU  30,336  hatte  ihn  anfangs,  von  K.  ö'chmidl  verleitetf  Tucrer 
Sienannt,  aber  die  sichere  Lesart  ist  Jfitoterer. 
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yflcrnf  '),  und  wenn  Scum  ,nin-h  srincr  (i ewohuhcil*  öfters  nach  ^/rr/s.v« 
öurg  fuhr  (81,0 so  mrd  er  dort  wolU  auch  mit  Tauler  zuHamnien- 
yHroffen  sein.  Das  Hör.  Scuses  besass  Tauler,  wie  schon  erwähnt 
(S,  l()7*f.J,  bereits  wenige  Jahre  nach  seiner  Abfassung.  Freund  und 
Gesinnungsgenosse  unseres  Mystikers  war  auch  Heinrich  von  Nörd- 
lingen,  der  geistliche  Berater  der  Margareta  Ebner,  von  dessen 
Vtrhältuis  zu  Seusc  »pdter  noch  die  Rede  sein  wird.  Als  Chm-akier 
wie  an  f'ii<f  und  allseifif/cr  Bildung  steht  Heinrich  nicht  so  /weh 
wie  Seuse,  er  war  eine  allzu  tieicßte  und  etwas  oberßächliche 
Natur'). 

Die  folgenreichste  Bekanntschaft,  die  Seme  in  den  Jahren  seiner 
seelsorgerlichen  Tätigkeit  machte,  irar  die  mit  der  begabten,  ihm  han- 
ge niaUn  Dominikanerin  Elsbeth  Stagel^  zu  Töss,  die  bisher 
wiederholt  schon  zu  erwähnen  war.  Wahrscheinlich  trat  er  um 
1330  7  mit  ihr  in  Verkehr,  denn  damals  lagen  seine  strengen  KasUi- 
ungen  schon  einige  Zeit  lunter  ihm  (vgl.  1(^7, 1 9  J.).  Elsbeth  siamwte 
aus  altem,  angesehenem  Züricher  Geschlecht^),    Sie  war  noch  eine 


')  Vgl  Preger  III,  93ff. 

*)  Strauch,  M.  Ebner  LXXIff,  Die  Offenbarung  der  ChHsUna  I^ner 
iUter  einen  gewissen  Heinrich,  dessen  Name  mit  dm  Tankrs  in  den  Miwmd 
ffeeekri^en  sei  (Lochner  34),  besieht  sieh  sicher  aufUeinrieh  von  NMUngtn, 
nicht  auf  Heinrieh  Sense;  vgl,  Strauch  a,  a,  Q.  LX;  Denifte,  Tenden 
Bekehrung  tibff.  Der  Irrtum  ßndei  sieh  auch  in  der  Vorrede  zur  Tauler* 
ausgäbe  von  1643,  die  wohl  von  Canisius  stammt  (s,  u.  C  V). 

*)  Vgl.  Ämn.  zu  96,7  .tmd  ausecr  der  dort  eitierten  Literatur  Preger 
Briefe  15 ß. Seh  Hier  a.  a.  O,  11  ff.  Bei  Munr  heisst  sie  SteigUn  und  Stehe- 
lein,  bei  Sf>  Hl  und  Zittard  Steigleht  und  SteigUn,  Ausser  dem,  was  Seuse  äbtr 
Elsbeth  bcriclUet,  wissen  wir  so  gut  wie  nichts  von  ihr.  J.  Meyer  heU  den 
Tösser  Viten  in  der  Nürnbvrger  Hs.  Cent  K,  10  n'n  1.4>ensbHd  der  Stngd  vor- 
ausgeschickt ((/rdruckt  bti  Vetler  3 — 11),  bringt  darin  aber  durchaus  keine 
neue  selbständige  Nachricht. 

*)  iJojf  Geschlecht  der  iStagel  ((rt  iiiltchc  J'\/rm  :  ."^fof/h'u  ;  .^fagel*  bedeutrt 
wohl  iSteinbock,  das  W'upjffn  dtff  Gt  schiethttä  führte  dm  Kof^J  aiirft  fenlrhen, 
vgl.  Vetter,  M i/.s(ik<r/Htür  JO,ö^'>  tmcheint  sHf  (h'm  13.  Jh.  hilujty  in  Ur- 
kunden (vgl.  Z'irichir  l  B  III — y  pa.H,sim)  und  tri i dt r holt  auch  in  Vi^bindunn 
mit  den  Klmttrn  Töss  und  (JltnOath  i  cgi.  die  Ant/aben  bti  l'eitit  a.  a.  0.52), 
und  erlosch  im  15.  Jh.  l^hbcths  Kitern  und  Bnider  sind,  wie  schon  oben 
6'.  11*/-  erwähnt,  in  einem  wahrscheinlich  Von  ihr  selbst  gemachten  Eintrag  w 
einer  J^ngelberger,  fmher  Tösstr  Bs,  des  Bdew  dem  Gedächtnis  en^pfohlen. 
Der  Vater  Rudolf,  am  Bindermarkt  wohnend,  Ratsherr^  empfing  ISÜS  ton 
Her:og  Leopold  von  Österreich  die  Fleischbank  in  Zürich  gu  Lehen  sieh 
und  seine  Nachkommen  gegen  10  H  9  seh.  jahrlichen  Zinses^  vgl  Zikricher 
Stadthücher  des  14,  und  16,  Jh,,  hrsg,  von  Z stier- Werdmüller  I  {1699} 
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Junge  ungeübte  Schwester'  (98,9  f.),  als  sie  sich  hochyeinuteri  Geistes 
in  (Ut  Th$asapkie  Eckharts  vertiefte  (97,U)ff,  99,10  ff,).  Da  sie 
tieh  dftrin  nicht  zurecktfand,  echrieb  sie  an  Seuse,  den  sie  tcokt  bei 
einem  Besuche  in  Töss  kennen  gelernt  hatte,  und  bat  um  Aufklärung; 
er  erklärte  sieh  auf  ihre  Bitte  bereit,  ihr  geisÜicher  Führer  zu 
irrr(hn  /  — 101,28 ).  A's'  entwickelte  sich  iUDuntht  zirischi  n  (h  n 
htiätn  <jieith<jrsinnteii  Seelen  ein  edles  Freunihchaftsverhältnis,  das 
durch  wiederholte  Besuche  Seuses  in  Tö^s  (lOilßl.  :i!ffX  Li  f.) 
und  durch  lebhafte  Korrespondenz  (97,19,  98,1.  21.  99,1,  10,  100,12. 
lOU.  107,1,7.18, 109,3 f.  114,10, 17. 130,28.  155,20. 194,10.  393,8; 
t^.  oben  S.  118*),  gelegenfUch  auch  durch  Übersendung  von  kleinen 
Geschenken  (vgl,  107,1,  368,28.  443,19  ff.)  genährt  wurde  und  bvt  zu 
Elsbeths  Tod.  der  wohl  um  /.76V; oder  schon  etwas  früher  aiizu- 
■<et:fii  ist,  iunwrte.  Seuse  entirirft  im  zweiten  Teil  stincr  Vita  ein 
(iHZithendes  Bild  von  der  Persönlichkeit  seiner  geistlichen  Tochter, 
Sie  hatte  nach  ihm  einen  ,heiligen  Wandel  von  aussen  und  ein 
englisches  Gemüt  von  innen*  (96ßf,)  und  ,wohnte  als  ein  Spiegel 
iiUer  Tugenden  unter  den  Schwestern*  (97,1).  Mit  aller  Entschieden" 
heit  wandte  sie  sich  der  asketischen  und  mystischen  Richtung  zu  und 
mchte  in  allem  ihren  geistlichen  Vater y  an  dein  sie  mit  unbe'/nnzter, 
t'/lire/se  ans  bchwärmerische  streifender  (rgl.  394,2 ß".)  Vereiining 
hing,  nac/izuahmen.  In  der  harten  Sehlde  des  Lebens  gereift  warnte 
er  sie  aber  ebenso  vor  den  Gefcttiren  übermässiger  Spekulation  wie 
vor  indiskreter  Kasteiung  und  wies  sie  auf  den  Weg  der  Nachfolge 
ChrisH  durch  Demut,  Busse  und  Selbstverleugnung  (98,1  ff.  m,7  ff.). 
Erst  nachdem  die  gelehrige  Schülerin  sich  in  den  Elementen  des  geist- 
lichen Lebens  genugsam  geübt  hatte,  hielt  er  es  an  der  Zeit,  sie  in 
U't  iheorettsche  Mystik  einzuführen,  damit  sie  sieh  jrie  ein  junger 
Adler  mit  d^n  wohlgewachsenen  Fittichen  der  obersten  Kräfte  ihrer 
6tele  in  die  Höhe  des  beschaulichen  Adels'  erschwinge  ( 15(>,3ff,), 
Viia  Kap,  46 — 53  enthalten  im  wesentlichen  die  Unterweisungen, 
die  er  ihr  darüber  gab. 

Elsbeth  war  geistig  sehr  regsam  und  wie  manche  Dominikaner' 
nonnen  hochgebildet  —  sie  verstand  Latein  und  übersetzte  die  ihr  von 

A.  1.  Auch  ihre  Jlrihin-  JfVit  drich,  Otto  und  Hudolf  und  a>iil<  rt  (, In  der 
äts  Gf^chltchtrji  f  Johann,  Ileinrifh,  Ftirr)  sind  im  14.  Jh.  tri*  dr,  holt  bezeugt 
<TyL  Wetter  a.  a.  <).;  Züricher  StadtJnirhtr  I  und  II  [s.  liegistfr j). 

«)  So  Murer  346:  Bucelinus  Pregrr,  Brief,  tu :  MifstiJi  il, 

iX9  kommt  van  unrichtigen  Vorausxelzunym  am  auf  dm  Anfang  dir  fiinfziger 
Jaiirf,  vgL  ätigtgt^i  Veiter,  Mystikt^rpaar  ÄS, 
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Seuse  übersandten  lafetnisehen  Sprüche  in  deutsche  Verse  (ß97,3 f.)  - 
und  hatte  (tuch  lehhn  ftes  literarisches  Ixteresse.  Sie  zeigte  dies  nicht  f'l'j^-^ 
als  eifrige  SamrnU  i ai  und  AOschreibenn  usketiacher  und  mysUscher 
Trciktate  (96, LH ß'.j  und  als  verständnisvolle  Gehilfin  Seuses  ybei  VoU» 
hrittgung*  seiner  Büchlein  ( 109,7),  ihr  Verdienst  ist  auch,  wie  sektm 
erwähnt,  die  Sammlung  seimr  Briefe,  und  auf  sie  geht  die  Idu 
und  der  Kern  seiner  Biographie  zurück*  Wenn  er  nämUeh  zu  ihr 
zu  Besuch  kam,  so  mtssle  sie  ihm  mit  weihUeher  Klugheit  die  Ge- 
schichte seines  geistlicht  n  Lehens  zu  entlocken;  was  sie  durch  solch 
^göttliches  Kosen'  ( von  ihm  erfuhr,  schrieb  sie  heimlich  auf, 
bis  er  einf's  Tages  des  ,geistlichen  Diebstahls'  inne  ward,  die  Am- 
folgung  der  Aufzeichnungen  perlangte  und  das  Erhaltene  verhrannk* 
Als  er  des  anderen  Teiles  der  Aufzeichnungen,  den  Elsbeth  vermyÜit^ 
zur  Aitfbewahrung  anderswohin  gesandt  hatie  ( vgl.  X  13,24  ff.),  auch 
habhaß  umrde  und  ihm  dasselbe  Scfuehsal  bereiten  wollte,  trurde  es 
,durch  himmlische  Botschaft  von  (foti'  verhindert  (7M — N,;-'  y.  Vieh 
Jahre  lagen  die  Memoiren  bei  ihm  (^erschlossen,  bis  er  sie  nieht 
lange  vor  seinem  Tode  iiberarhpitete,  ergänzte  und  als  erstes  Buch 
des  Jikcemplars  der  OffentUcMeii  übergab* 

Ausser  den  genannten  Uterarischen  Werken  ,ist  von  Elsbeths 

Hand  noch  eine  Originalarbeit,  eitle  Sammlung  mystischer  Lebens- 
bilder  aus  Töss,  erhalten,  die  Seuse  in  seiner  Vita  (97,1  ff.)  rH/nncnd 
hervorhebt.  Wir  haben  darin  wohl  die  erste  schriftstellerische  Leistung 
der  Stagel  zu  sehen,  die  vielleicht  schon  vor  ihrem  Bekanntwerden 
tnit  Seuse  begonnen  wurde  Das  Werk  —  es  ist  erst  1U06  ffon 
F,  Vetter  vollständig  herausgegeben  worden,  vgl.  Anm.  zu  96,7  — 
enthält  ungefähr  40  Lebensbilder  von  meist  verstorbenen  Schwestern 
seit  Gründung  des  Klosters  (1233)  bis  gegen  1340,  und  ist  teil* 

')  Ahi/isehlofff<tn  aber  wurde  x»>  wohl  erst  spHltr,  denn  es  schtifun  sich 
in  den  ViUn  einige  lieminiszenzi^ii  an  Seuses  »Schrijicn  2u  finden  {Anfang 
der  Vit€n:  Eatote  perfccli  *le.  (Mt.  5,48),  vie  heim  X,  resp,  XXII  BHrJ 
Seuses,  der  wohl  an  Elsbeth  gerichtet  sein  kann;  Viten  6SifS9  besses  fustficfa 
vieUtiehtvon  Gr  Bfb4J3,9  f.  hn'nflusst;  Viim87,Slf.  der  ZvecHf  dtr  Sammlung 
9hnU^  wie  in  Seuses  Bdew  324,:iff.  anf/er/eben).  Die  Awf'ghrnuycn  Pregsrt, 
Briefs  16 f.  über  die  Ahfassungeeeit  der  Sammlung  (ea,  1340)  mögen  iaU 
sitchlich  d<u  Biehtige  treffen^  wenn  auch  seine  Vorauesetsungen  «um  Teil  un- 
richtig sind.  Ob  die  Legende  der  Printessin  Elsbeih  von  Ungarn  {bsi  Vetter 
98—120),  die  nach  dem  vm  J.  Meyer  wiedergegdfenm  Epitaph  (ebd.  121)  am 
31.  Okt,  1336  nach  2t(;ährigem  Ehsterleben  starb  (die  chronologieehen  Angaben 
scheinen  aber  nicht  gans  übereinsustimmen),  dfenfulh  ron  der  Stagd  9mrfassi 
ist,  läset  sieh  nicht  sicher  sagent  vgl.  Vetter  a.a.O.  XVIIIf. 
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mk  eigenen  Wahrnehmungen  Elsbeths^  teils  nach  mündlichen  und 
ithrifllichen  Berichten  anderer  abgefasst;  unter  den  gleichartigen  Pro- 
duktm  zeichnet  ea  sich  durch  gewandtere  Darstellung  und  tiefere  Auf- 
fnmng  aus  und  gibt  ein  anschauliches  Bild  von  dem  hochentwickelten 
rthifiösen  Leben  ßnes  Klosters,  j,Wir  finden  in  diesen  Schilderungen 
jugesdliehe  Gestalien  voÜ  frisckau/knospender  Gottesminne,  lernen 
eine  Reihe  adeliger  Witwen  kennen  mit  den  ofl  ergreifenden  Er» 
fahrungen  ihres  Vorlebens.  Wir  vernehmen  ro«  den  hohen  Eigen- 
"^chnfini  einer  Anna  von  Klin<jn<ui  und  einer  Jützi  Schulthess ,  f  on 
dfH  ißr sonderen  Tugenden  einer  ßt/i  von  Liebenberg,  von  der  chor- 
utid  predigteifrigen  Gutta  von  Schönenberg  mui  Margareta  Fink,  die 
we  ein  irdischer  Engel  unter  den  Schwestern  wandelte.  Wir  ufondem 
mit  den  Schwestern  ins  ^W^erkhaus^,  wo  sie  ihren  Flachs  ^»annen 
Süd  dabei  fröhliche  Lieder  sangen,  ins  Schreibzimmer,  wo  unter  Leitung 
eines  Suso  viele  Schu'cstern  ßeissig  wareti,  Bücher  abzuschreiben  oder 
itlbst  (ihzu fassen,  in  den  Chor,  wo  Schwester  Metzi  von  Klingt  nherg 
die  Mes.^ge.>änge  mit  herrlicher  Stimme  und  tiefer  Rührung  sang,  ins 
ßiechhaus*  mit  seinem  erfinderischen  Reichtum  an  Liebeswerketi,  Das 
rührendste  und  ergreifendste  Bild  deutscher  Mystik  zu  Töss,  lieblich 
wie  ein  junger  Moienmorgen,  fleckenlos  wie  eine  Lilie,  aber  ist  EMeth 
ron  Ungarn,  das  von  seiner  SUefmutter  ins  Kloster  gestosssne  Königs^ 
Und'^ 

YIL  Bie  Jfthre  des  Exils  (13^9—46).  Sense  *ls  Prior. 

Bis  Ende  des  Jahres  i^>3x  irnr  Scnst,  ron  seinen  Ptistorations- 
und  Mission sfahri^n  abgeselun,  in  Konstanz  geblieben.  Aber  nun 
harnen  unruhige  Zeiten  infolge  des  schärferen  Vorgehens  Ludwigs  des 
Bagern  Die  Erklärung  der  Unabhängigkeit  des  deutschen  König- 
tums vom  Fapste  durch  den  Kurverein  zu  Rense  (16,  Juli  1338) 
»färkte  Ludwigs  Stellung  bedeutend,  so  das»  er  es  wagen  konnte,  auf 
dem  Reichstag  zu  Frankfurt  (d.  August  1338)  die  päpstlichen  An- 
^urfichi  auf  Vh(  vir  agang  (Ur  laiserlithcn  (ittrtdf  zurückzuweisen  und 
:uyleuJt  die  fernere  Nichtbeacfitun'j  der  Kikommunikation  und  des 
Interdikts  f  SOWie  die  allgsineine  Wiederaufnahme  des  öffentlichen 
*iuU€sdiSUstes  bei  strenger  Strafe  zu  befehlen.    Die  Bürgerschaft 

Hl  Fink 9,  GmeUeeht  und  klerikale  Geeehichtsaujfaaetmg.  Eine  Änt' 
Wort  an  ÜT.  Lampreeht  1897, 17;  vgl  auch  Bist^-pol  Bl  186S  ly  32, 

*)  Vgl,  swn  folgenden  K.  Müller  a,  a,  0,  II  (ISSfJ)  76 ff. :  Asemann 
ä.  a.  O.  If9f. 
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zahlreicher  Reichsstädte  unterstützte  sein  Vorgehen  taikrf'iffUj.  In 
Konstanz  wurde  der  GeistUchkeit  bis  Oktav  von  Epiphanie  (1!^.  Janrnr} 
JiiJ^  Frist  zur  \  \  udf^rnhhnltung  des  GoUesdienstes  genährt;  sie  >j^b 
dann  auch  zum  yri'jssten  Teil  gegen  den  Willtm  des  Bischofs  dtm  Drude 
der  Bürgeraehaft  nach.    Über  die  Schicksale  des  dortigen  Prediger- 
klosters  sind  wir  durch  den  Chronisten  Heinrich  von  Dieeeenhofen^ 
der  als  Domherr  zu  Konstatiz  die  Ereignieee  miterlebte,  genau  unter' 
richtet    Die  Konetanzer  DonUmkaner  fügten  sieh,  von  vieren  ab' 
gesehen,  welche,  dem  Prior  luiqt  horsam,  ,iirof<niicrten^,  dew  Gebote 
des  Uatt  <  nicht  und  mussiea  dnhtr  die  Stadt  auf  zehn  Jährt  ver- 
lassen;  aciit  derselben  fanden  in  Diessenhofen  unweit  Konstanz,  wohl 
bsi  den  befreundeten  Dominikanerinnen  zu  Katharinental  (s.  oben 
S,  114*),  die  übrigen  ausserhalb  der  Stadt  im  Schotteniclosier  ein  Unter- 
kommen, Die  Diesaenhofer  Verbannten  führte  der  neugewählte  Bisehof 
Nikdaus  Pfefferhart  (1346—51)  am  25,  April  1846  bei  seinem  feier- 
lichen Kinzug  in  die  Stadt  mit  ZHrück^  und  sie  durfttu  in  ihrem 
Jns(l/d<»'fer  unbe/tt /(^;/t  bleiben,  ulni  uhl  sie  das  Interdikt  u  titer  Ite- 
obachteten  und  bei  rerscldossenen   Türen  zelebrierten,  während  dt* 
vier  genannten  ,schismati8chen^  Brüder  weiter  öffentlich  die  Messe 
sangen*  Doch  scheinen  sich  die  papsttreuen  Dominikaner  wegen  dieser 
unerträglichen  Spaltung  nach  einiger  Zeit  zu  den  Brüdern,  welche 
im  SchottenMoster  waren,  zurückgezogen  zu  haben.    Am  15,  Januar 
1349  kehrten  sämtliche  Prediger  nach  zehnjähriger  Abwesenheit  in 
ihr  Kloster  zirnlck.    Doch  <iau4'rte  dast  Ihi^t  die  Spaltmig  des  Konvent^' 
immer  noch  fort,  bis  am  4,  April  1S49  die  Jiiirgerschaft  von  Kousttitt: 
auf  ihr  Ansuchen  vom  Bischof  Absolution  empfing  und  das  Intetxiiki 
aufgehoben  wurde. 

Welches  in  diesen  witren  Zeiten  Seuses  Schicksal  war,  entzieht 
sich  zum  grössten  Teile  unserer  Kenntnis,  Als  entschiedener  Gegner 
des  Kaisers  war  er  natürlich  auch  unter  den  Vetbannteft.  Aus  einem 
Briefe  Hiinrivhs  von  Nördlingcn  ')  erfahren  wir,  dnss  dieser,  ol> 
i'f  inn  21.  Dezember  nach  Konstanz  kam,  Sense  nicht  mehr 

dort  atitrnf.  Vielleicht  war  derselbe  einstweilen  ausgezogen,  für 
seine  Mitbrüder  ein  Obdach  zu  suchen  %  Ob  er  sich  die  folgenden 
Jahre  unter  den  acht  Brüdern  in  Diessenhofen  oder  bei  der  Zahl 

')  Bei  Böhmer,  Fontes  l\%  16 ff,  30,  60,  63,  €6,  71,  Vgl.  dw  Dar- 
Heüung  bei  K.  Müller  a,a.  O.  II,  94,  99 ff.  231,  S4Sf.;  Pfluffk'Hartlung 

a,  a.  O.  1S€ ff. ;  A.  Ha  u  h  c.  r  in  Wih  tt   Vioidjnhrsh.f.  Lancie^gesch.  1906,  317/, 
BH  Strauch,  M.  Et  nur  XX  XL  vgLthd,S.356f. 
So  dit  an*prechendf  Vermutung  Pregers,  Vcrarbntm  61  f. 
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ihrer,  flie  im  SchotUMoster  sich  befanden,  au/hieU,  lä9St  sich  nicht 
mker  enUeheidm  VieUeicht  Sprint  für  ersten  Anmhme  die  Tat' 
fodUf  dass  er  nach  der  Erzählung  der  Vita  (145,14 ff»)  in  Jenen 
Jahren  —  es  muss  wegen  der  dtthei  ertpähnten  Tenermg  1S4S  oder 

l'Ui  'itiüetien  sein,  v<jl.  Anm.  zu  14.), Ii  —  zum  Prior  cfewählt 
icurtk.  Uber  die  Führung  dieses  Amt^s  t  rj «ihren  wir  nuVy  dass  die 
Bruder  sich  in  der  Erwartung  nicht  täuschten,  die  sir  in  jener 
^chiceren  Zeit  auf  ihn  gesetzt  hatten:  trotz  seiner  offettkundigm 
Gmhäftsunkenntnis  (146,5  f)  war  auch  das  Zeitliche  unter  ihm  gut 
hetorgt,  sodass  er  sogar  alle  Schulden  des  Klosters  abbezahlen  konnte 
(li€,i(;  f.), 

\V(nn  Sense  sich  zur  Zeit  des  l'^AtU  m  J hcssenhofen  aufhielt, 
>')  iä  er  nohl  auch  1346  mit  den  übrigen  lirüdern  nach  Konstanz 
2iü'ückgekehrt,  Konstanz  ist  wenigstens  allem  Anschein  nach  der 
Sehai^latz  jener  furchtbaren  Hnmmehung,  die  durch  Verleumdung 
tines  schieehten  Weibes  wohl  im  Jahre  1347*)  Uber  ihn  kam.  Bis 
in  die  Feme,  wohin  porher  seine  ,vomehme  Heiligkeit*  (120,9 f.) 
crsichoUen  war,  wurde  die  leide  Märe  getrugcn  und  sein  yuter  Huf 
^iiijrundt  (ff richtet;  selbst  seine  Itesfen  Freunde  u'nndfen  sie/i  von  ihm 
^h,  unter  ihnen  sehr  wahrscheinlich  hei  dieser  Gelegenheit  auch 
fftinrich  von  Nördlingen  (cgi,  Anm.  zu  124,15).  Noch  dauerte  das 
ungeheure  Wetter  des  Leidem*  (130,1)  Jort,  als  man  Seuse,  wohl 
mit  Bücksieht  auf  die  Ehre  des  Ordens,  in  ein  anderes  Kloster  ver^ 
^izie.  Möglicherweise  ist  er  mit  dem  durch  das  Generalkapitel  von 
L'jon  1348^)  abgesetzten  Konstanzer  Prior  identisch.  Wie  er  erzählt 
*  V/^*'.!'.)  j .j,  war  er  bereits  ,inukrt>wo  Höhnend',  rds  der  (h'densin  ik  ral 
und  der  Provinzial  von  Teutonia  miteinander  in  die  Stndt  itamen, 
ICO  Seuse  verleumdet  worden  war,  und  die  Angelegenheit  untersuchten, 
Satürlich  stellte  sich  Seuses  Vmchuld  heraus  (vgl,  oben  S,  33*  f), 
Ein  Generalkapitel  des  Dominikanerordens  fand  nun  in  der  ganzen 
Zeit  VOR  1330 — 1370  in  Konstanz  nicht  statt.  Es  mu9s  sich  also  um 
ein  ausser  ordentliches  Kofnmen  des  Generalmeisters,  oder,  was  wahr- 
scheinlicher, um  das  Frovinzialkapitel  geliandeli  iiaben,  da4  1354  in 

Prff/f'i-,  VnrarheHen  134:  Mj/Hik  II,  364,  ■'itit<  niiiuul  zu  zuvrrsichtfirh 
<las  rr^ttrt  an.  Aus  dtr  Krztihluny  Vita  146,t<ff.  —  ihr  (^horhu-r  imr  nm 
andern  Mnrpen  ifhr  rasc/t  zur  Hand  —  könnte  man  vitUneht  auf  Konstans 
ttU  ÄujtHiJiultsori  schliessm. 

*)  V(jl.  P  r  e  ff  e  r ,  Vorarhrittn  I3ö/.    Dns  Datum  ist  aus  di  m  gleich  zu 
«rweäkntndfn  Brief  Heinrichs  roM  Nördlingcn  zu  erschliissen. 
MOPH  n\  324, 
n.  Stnn«,  DanUdM  SirfitlfllM.  ^* 
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Konstanz  UkjU  und  hei  dem  sich  aiis/iahms weise  awh  der  obcrm 
Leiter  (Us  Ordens  einfand.  Durch  die  furchtbare  Fe9i,  die  von 
1B48 — ISöO  wütete  %  mochte  die  Sache  in  den  Hintergrund  gedrän^ 
worden  eein;  bei  dem  Kapitel  von  13S4  bot  eich  aber  Geleffenk&tf 
darauf  zwUcksnikommen,  Damals  trat  eben  der  FrovinsM  Johamt 
von  Zweienbergen  von  eeinem  Amte  smrüeh  und  Seusee  GSnner 
ßurtholutnäus  von  Bo/sefiheim  übernahm  die  Leitung  der  Provim 
Teutonia  ^).    Ordensgeneral  war  13ö2 — 67  Simon  de  Lingonie*). 


C  Seuse  in  Ulm  (ca.  1348 — -1366),  sein  Tod 
und  Nachruhm.  Ubersetzungen  und  Ausgaben 

seiner  Werke. 

I.  Seuses  Wirksamkeit  in  Ulm. 

Wir  wiesen  nicht,  ob  Seuse,  als  e$*  um  das  Jahr  1348  am 
Konstanz  versetzt  wurde,  gleich  nach  Uhn  übersied^te;  doch  ist  dies 
wahrscheinlich  %    Im  Anfang  des  Jahres  1348  hatte  der  dortige 

Predi(/erko)irent,  der  ebenfalls  icegen  Beobachtung  des  Interdikts  1339 
rtrtrii  lH  ii  irorden  war^),  nach  Ulm  ziiräckkehren  können tJbrigen^ 
zeigt  die  Erzählung  in  Kap.  25  der  Vita,  war  nach  Seuse  zur  Zeit  des^ 
schwarzen  Todes  in  einem  Dorfe  am  Mhein  beinahe  dem  unheimlichen 
Verdacht  der  Brunnenvergiftung  zum  Opfer  gefallen  wäre,  dass  er 

')  V';/!.  die  Liste  Joh.  Meyers  (8.  oben  S.  93*  A.  5.). 
^)  Die  Jähen  Todesfäü«,  voelche.  lUSfUBff,  erwähnt  werden,  mögen  damit 
im  Zusammmhang  stehen. 

^  Vgl.  Jundt  a,  a.  0.  :>S9. 

')  Qurf!f  >f  Echard  I,  XVII.  MOPH  IV,  339  n,  15:  F, 
•')  Eine  handsrhriftiicht  Notiz  von  15 US  iv(jL  oben  *^>.  üö*  A.  31  saiji,  Stus* 
habe  In  II 'JI  in  Uhu  (/ciohnt.  ^Iur«'r  346,  lincelin  299  und  W  f  f/ r  m  "  nn 
503  hissiH  ihn  (Inf/tf/t'it  irst  ir'  ni;/t'  Jahr>  vor  .S'iittin  Tod>'  nach  Ulm  geinngtn. 
I)<r  I  limr  I  )ij)iii  nikaiu  r  J\lix  J'abri  iiiiat.  Smvorum  i,  114;  rgLö'ulgfr, 
Annaks  ZwHjall.  I  lJfi9s]  ?7ti:  St  etil  I,  163)  meint,  Sens»'  habe  1339  in  Ulm 
Zuflucht  gequellt,  sei  dann  mit  din  dortigen  Doininikaniin  vertriebtn  tcorden, 
IS  Jahre  sei  das  Kloster  leer  gestanden  und  dtr  Mystiker  erst  1367  mit  seintM 
Ordenegenossen  nach  Ulm  Murüekgekehrtl 
*)  Sekirieh  von  Dtea^enhofm  82, 

^)  Als  Uhn  vom  Banne  ahsolviefi  vuräe  (29*  Jan,  1348^  vgh  Olmtr  VB 
II,  fu  SllJ, 
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auch  jetzt  noch  seine  Fredigtivanderungen  fortsetzte  ^).  Über  sein 
Uhcn  und  sehie  Tätigkeit  in  Ulm  sind  uns  nur  »ehr  spärliche  Nach- 
Tickten  übsrlüferi.  Gereift  und  geläutert  durch  die  letzte  schwere 
Heimsuehnng,  und  belohnt  mit  ^innerlichem  Herzemfrieden,  stiller 
Ruhe  und  lichireiehen  Gnaden*  (13(^,17/.)  soUte  er  hier  in  Ruhe 
mneii  Lebensabend  beschliessen.  Dass  er  in  Ulm  noch  einmal  Prior 
yeicorden  sei  0,  ist  eine  unbewiesene  AnnahmCf  und  » hi  ii.'-oin'iii(i  be- 
gründet dw  Süi^hrichtf  welche,  wie  es  scheint,  zuerH  bei  Touron  ^) 
nuf taucht,  und  darnach  in  die  Darstellungen  von  Schmidt^ 
Bükringer,  Vetter  u,  a.  übergegangen  ist,  dasa  er  1363  auf  dem 
Generalkc^d  von  Magdeburg  neuerdings  wegen  Ketzerei  angeklagt 
mrden  sei*).  Eine  glaubwürdige  Tradition^  berichtet  in  anmutiger 
Wein  von  seiner  Freundschaft  und  seinem  innigen  Verkehr  mit 
^Vtdther  von  Bibra  (leohl  —  Biberach  a.  iL),  der  unter  Abt  Ulrich  II 
(1346 — 71)  Celle rarius  in  dsm  mhe  bei  Ulm  gelegenen  Benediktiner- 

hie  Kurlsnihf  r  Us.  C<>d.  .^7.  (i*  i>i  (j,  l'up.  Gfnn.  75  von  1448  JH.  4 — ;> 
/cy/.  Latitfins  KtUalog  2H  und  A.  h'i  ll<  r,  Verseiehnts  (ütd'utsclur  Mss., 
hrsg.  cmi  .Supers  J8iH)y  3iij  üherlnj  vrt  Bruder  heinrichs  süssen  ^ebet  aiiis  laiit- 
predigers  von  (Tlin  (=  Bdew  303,1  ffj. 

Kür  eher  196,  313  nach  der  UtUtrsckrifi  eines  ÜberUnger  Seuee-^ 
f»tr8t*,  WakrseheinUfA  liegt  eine  Verweehelung  mit  dem  Uhner  Dominikaner 
MdttriOk  der  Priof  vor,  der  1351  und  1363  beseugt  igt  (Utmer  ÜB  II  n.  367^ 
ober  einem  tn  ühn  aneiiseigen  Geeehieehte  (Priolf  Fri^)  angehOri*  Von 
VImer  Dominikanerprioren  in  jenen  Jahren  eind  eu  belegen:  1347  Konrad  von 
Piidienatein  (Ulmet  ÜB  II  n,  i94);  1364  und  1363  Konrad  Traber  (ebd.  n,  666; 
Reg,  Ep*  Chnek  II  n.  6886);  1367  Johann  Vgeme,  genannt  ßtr  Schriber^ 
(Eufinger  OB  II  n,  1J386)»  In  dem  erhaUenen  KopiaBtuch  des  Kloeter» 
f«.  oben  S.  Oö*  A.  1)  wird  Seuses  Name  erst  im  l.'>.  Jh,  (8.  unfin  S.  137*)  ge- 
nannt. Vhcr  die  Geschichte  deii  Kloster.s  handeln  Kornbeth  a.  a.  O. 
K  S.  A.  1)  11—31;  E.  Nübling,  Ulm  unter  Kaiser  Karl  IV  190^, 
XCIVß.,  08 ff.,  177 ff ,  206 ff.,  305f. 

*)  Hiatoirt  'ir.  (s.  S.  63*  A.  1)  il,  4ctt>. 

*)  Iii  den  Akten  des  Kapitels  (MOPMIl',  391  ff.)  findet  sich  keine  Spur 

*)  Der  Bericht  findet  ftich  nii^rsf  in  den  ungedruckten  Annnhs  Wibliiu/nni 
i7  yoliohändf,  noch  jetzt  in  Wihlitifuut  des  Prior.s  Meinrad  JJ  t  uc  hl  i  u  ;i  f  r, 
der  aich  auf  das  /"'ragmenl  tiner  \'itit  des  seligen  Walther,  das  in  Ai'dec/is 
'oifbewahrt  werde,  beruft,  yt kürzt  in  dtm  geäruekUn  Auszug  aus  dnnaelben 
Wtrke:  ,T^iplum  honoris  sire  virorum  honoris  monachorum  Wiblingensinur 
<fr^  Augsburg  1703.  Das  JSeuse  w»d  Walther  betreffende  au»  den  Ännales  teiH 
^aupp  tM  IH6g.-ArehiD  von  Sehwaben  XVII  {ismO  56 f.  mit:  vgl  auch  Bruig^ 
Kurse  GesthichU  von  Wiblingen  1834^  90 f.  und  J.  Hartmann  in  Blätter 
/.  «ArM.  KirehengeseK  1900t  95  f.  In  den  Annaks  findet  sieh  ein  Büd: 
Sau«  und  Vft'alther  im  Gespräche  auf  freiem  ITelde,  mit  Ulm  im  Hintsrgrund» 
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klostcr  W  iblingen  war.  Die  beiden  Freiaule  hätten  sich  mit  Erlaubnis 
ihrer  Vorgesetzten  mamhmai  am  Ufer  der  liier  zu  frommem  Zwitt 
getgpräch  fsmtnmmgefundm^ 

II.  ftedaktion  des  Exemplars« 

Eine  Hauptarbeit  Seuses  in  seiner  letzten  Lehoiszeii  war  du 
Uedaliion  mul  einhcitlivltt  Zusommoij  us.siduj  seiner  vier  i lauptschrifim: 
der  VitOy  des  Bdew,  Bdw  und  Bfb.  Seine  Biographie  lag,  wmi 
auch  vielleicht  schon  etu  a^  überarbeitet,  doch  im  wesentlichen  in  dei- 
Form  vor,  die  sie  sohm  Jahrs  zunor  durch  seine  geistliche  Fremdin 
Eisbeih  erhalten  hatte  (vgl,  oben  8,  12^).  Das  Bdew  und  .etlitb 
mehr  seiner  Biieher*  (4,2),  d.  Ä.  wohl  das  Bdw  und  Bfb  (s,  oben 
S.  39*  Anm.  1),  waren  ,in  fernen  und  nahen  Landen'  (1,2,  cgi.  87,31. 
J 24, 10 ff.)  verbreitet  worden,  jedoch  durch  die  Schuld  nachlässiger 
Schreiber  oft  in  verstümmelter  und  fehlerhafter  Form  (4ß jff  Ks 
lag  Seuse  aber  sehr  viel  daran,  ein  ^rechtes  Exemplar*,  ein  Muster' 
buch  seiner  Schrtften  zu  Innterhmen  ,naeh  der  Weise,  wie  sie  ihm 
des  ersten  von  GoU  einleuchteten'  (4,6  f).  Daher  machte  er  sieh 
daran  f  den  Text  zu  revidieren  und  die  vier  Schriften  zu  einem 
Korpus  zusammenzustellen,  das  er  mit  einem  besond4>ren  Prolog') 
und  mit  ci>jinhündi(jrii  Zvivh Hungen  ausstattete.  Der  Zeitpunkt  dieser 
redaktionellen  Arbeit  Uisst  sich  annähernd  bestimmen,  Seuse  über- 
gab nämlich,  um  sich  gegen  Angriffe,  wie  er  sie  Jriiher  erfahren, 
zu  schützen,  den  spekulativen  Teil  der  Vita  ( Kap.  46 — 53 )  dem  ihn 
wohlgesinnten  Provinzial  von  Teutonia  Bartholomäus  von  Bolsenheim 
zur  Prüfung  und  Begutachtung,  Als  dieser  das  Werk  hüligte  und 
Setise  ihm  auch  die  übrigen  Teile  (dft  gemain  lere  5,22)  rorlecjen 
wollte,  starb  d»  r  Meister,  Derselbe  ><  /  ihm  aber,  so  erzählt  'If 
Mystiker,  da  er  in  V erlegenimt  war,  was  zu  tun  sei,  nach  seinem 

M  Supra  I lle» um  conveiiientes  sacra  miscehaiit  colloquia,  laudcfi  celebrabaul 
(livinus,  t(«elc>ti;i  iicitrnctabaüt  irainlin,  secreta  munilut^taliant  revelata  diviiiitu^ 
tauU  Hiiimoium  huuvilate  ac  Uulcedine,  ut  coelicola^  lum  terrigenas  dixissos 
(aus  Heuchlingers  Annales).  Die  Anhhnunff  der  Krsählwuj  an  den  Bericht  Itö 
Greg.  M.,  JHal.  11,  33 ff.  (rgl  Brev.  lium.  10.  Fibr.  J. ccdoll'  et  V)  iihcr  dit 
geieüichen  Unterredungen  des  hl.  Benedikt  mit  seiner  ^Schwester  Scholastika,  dtr 
einem  Benediktiner  woM  bekannt  sein  mueett,  springt  in  die  Augen.  DamÜ 
stimmt  eueemmen,  daee  Seuse  nach  HeuchUngtre  Berieht  seinen 
eeines  Glaubens  mit  Abraham  und  teegea  eeiner  Xi^fte  jiai  geieUiehen  IHngen 
mit  Benedikt  vergtiehen  habe» 

*)  0/me  triftigen  Grund  hat  Vetter,  Myetikerpaar  68  seine  Eehtheü 
in  Zweifel  gesogen. 
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Tode  in  einem  Jichtreichen  Gesicht'  erschienen  und  habe  ihm  hmd- 

getau,  er  solle  die  Schrift  allen  ytitherzujcn  Menschen,  die  in  rechter 
MeinHnij  (hu  tKtcli  ein  Vi  Hangen  trügen,  mitteilen  (5J2—(ijO),  Nun 
i4  Meister  Bartholomäus  nach  zuverlässigen  Hertchten  1362  gestorben 
icfjl.  Anm.  zu  5,18),  wir  haben  demnach  die  Reduktion  und  Kw- 
üfentlichung  des  Exemplars  auf  JH62  bezw»  1362/3  anzusetzen. 

Die  Aufzeichnungen  der  Stagel  über  Bernes  Lehen  hohen  also 
erst  bei  diesem  Anlass  durch  seine  eigene  Hand  die  definitive  Form, 
in  der  sie  uns  jetzt  t'orlie;/rn,  <  rJudten.  Seuse  hatte  am  hegrt  i/lic/ier 
^'^heu,  die  Gehtimnisse  seines  Seelenlebens  bei  Lebzeiten  der  Offent- 
Uchkeit  preiszugeben,  ursprünglich  die  Absicht,  seine  Biographie  bis 
nach  seinem  Tode  liegen  zu  lassen  f  allein  die  Befiirchiung,  sie  möchte 
dann  aus  Missgunst  oder  Nachlässigkeit  unterdrückt  werden,  und  die 
Enrägung,  mehr  vor  Angrifen  und  Verunglimpfungen  gesichert  zusein, 
trenn  er  sie  selbst  seinen  Obern  vorlege,  bewogen  ihn,  sie  f<chon  fniher 
zu  verof entliehen  (4,29  ff.).  Er  i}lHr((rh(ititc  tidher  jtnt;  Aif Zeich- 
nungen und  legte  ,in  der  Person*  der  Elsbci/i,  die  nicht  lange  vorher 
ge.itorben  war,  ,etw(Pt  guter  Lehre^  hinzu  {bj2f.).  Die  letztere  Be- 
werkung  dürfte  sich  namentlich  auf  Kap,  46 — 53  beziehen,  welche  in 
Form  eines  Gesprächs  zwischen  Seuse  und  seiner  geistlichen  Tochter  die 
Unterweistoig  in  der  eigentlichen  Mystik  enthalten.  Im  einzelnen  lässt 
sfieh  aber  der  Umfang  der  Bearbeitung  und  Ergänzung  nicht  mehr 
hestimmtu :  inanchmal  liegen  zwar  die  Fugen  d^r  Komjyo^ition  noch 
bloss  (vgl.  S.  134*  Anm.  2),  auch  lassen  sich  zahlreiche  Brieje,  welche 
die  Stagel  hineingearbeitet  hat,  noch  herausschälen  %  aber  in  den 
meiisUn  Fällen  sind  Seuses  Zusätze  und  Änderungen  von  Elsbeths 
Arbeit  nicht  mehr  zu  unterscheiden^ 

0  Vgl.  die  Noit^twmungm  von  Preger,  Afda  I,  262;  Z/da  XX,  377 
HMd  D§ni/le,  Z/da  XXI,  94 f, 

»)  Später  hinzugefügt  aind  jtden/aUe  die  Vorrede  der  VtlOf  Kap,  33 
mtf  4ö  (die  hier  ersähUe  Vieion  hatte  tpahreeheinUch  Elebeth),  femer  der 
Sthhtts  von  Kap.  38  und  63.  Ich  möchte  äh  eehr  ufahrseheinUeh  annehmeHf 
daee  Seuaee  Redaktion  etärher  eingegrißm  hat,  aie  es  auf  den  ersten  Blick 
tekeint,  ÜheraU in  der  Vita setgt  sieh  sein  feiner  Stüt  sein  ästhHiseher  Sinn  und 
•«IN«  tkeologisehe  DurMUdung,  womit  die  Darstellung  in  den  Tösser  Viten 
AhyAom  nicht  konkurrieren  kann.  Auch  legt  sich  jene  Annahme  nahe,  wenn 
•rir  das  Verhältnis,  in  dem  das  Kl  Bfb  tum  Gr  Bfb  steht  (vgl  otm  S.  41* 
Atm.  3),  in«  Auge  fiissen.  Lehrreich  i,st  es  awh  zu  sehen,  wie  vfTSchieden  im 
Detail  die  Geschichte  von  dem  Hunde  mit  dem  Fussluch  im  Gr  Bfh  {44S,4ß\) 
und  in  der  Vita  <öii,3ff.)  ereilhlt  wird,  obwohl  wir  nicht  wissen,  oh  die  Stagel 
die  Oesehichie  direkt  aus  Brief  XII  herilbergenommen  hat:  dort  ein  geteintses 
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Das  Wwk  ist,  vmn  Prolog  abgesehen,  in  zwei,  bezw.  drei  Ttik 
eingeteilt:  der  erste  (Kap,  1—32)  heschäftigt  sieh  ansschtiesdich  mit 
Settse  selbst  und  schildert  meist  sein  Leben  vor  dem  Bekanntwerden 

mit  hlUbi  th  ;  i/rr  zu  ritc  Tvil  (Kap.  33 — 46  heztc.  53)  beginnt  mit  ,d(^ 
Dieners  yiistlicher  Tochter'  und  gibt  an  der  Hand  von  Seuses  Lekn 
eine  Art  Anleitung  zum  vollkommenen  Leben.  Besonders  lon  diesm 
Teile  gilt,  was  Seuse  im  Prolog  zum  Exemplar  (3^2 ff,)  sagt,  dm 
seine  Vita  in  ,bildgebender  Weiss^  erzähle  von  einem  anfangendtHy 
zunehmenden  und  nMcommenen  Menschen,  Die  eigentliche  mgstisehe 
Lehre  wird  in  defi  letzten  Kapitdn,  welche  gewissermassen  emn 
eigenen  dritten  Teil  bilden  und  von  Seuse  jedenfalls  stark  überarbeitet 
sind^),  entuiclielt.  Schon  m/s  dieser  Inhaltsangabe  erhellt,  dass  du 
Vita  keine  Autobiographie  im  modernen  Sinne  des  Wortes  ist;  si( 
berijLcksichtigt  fast  nur  die  innere  Entwicklung  des  Helden  und  zu- 
gunsten  des  asketischen  Zweckes  ist  die  sachliche  Gruppierung  stali 
der  chronologischen  bevorzugt  %  Wir  werden  dies  aber,  ime  Denifle^ 
mit  Recht  sagt,  so  wenig  bedauern  dürfen^  als  dass  Angdieo  da 
Fiesole  seine  Gestalten  nicht  nach  streng  anatomischen  Verhältnis^ 
geze  ichnet  hat;  Seuses  minnereiches  Herz  lernen  wir  am  besten  da 
kennen,  wo  es  sich  ganz  frei  und  ungezwungen  ergiesst,  liückhaltJo.< 
und  mit  gewinnender  Naiveta'l  enthüllt  er  darin  seine  gan:* 
Seelengeschichte  in  einer  Anschaulichkeit,  die  alle  abstrakte  Charak- 
teristik weit  hinter  sich  lässt  und  gibt  um  einen  Typus  der  An* 
schauung,  die  er  sich  von  der  Entwicklung  eines  ,geistlichen  Menschen' 
gebädet.    „Nicht  leicht  wird  ein  anderer  gefunden  werden,  der  die 

Sit^theniaasen,  hier  knapp«  wirkungsvolle  Zusammenfaeeung,  8tiUstii€^  Aw 
feilung.  Überhaupt  S^u8t9  reife  sehrifüteUfrisehe  Kunet, 

^)  JOer  JtXebeth  werdm  diese  Lehrmi  teoM  meist  in  Briefform  sugekammtn 
sein.  Dem  steht  nicht  entgegen^  dose  e$  öfters  heiest:  er  (der  Diener)  btMir. 
sie  (die  Tochter)  ^sprach*  ( 168, 13,  16,  170^*  171,6. 35, 172,1  usw.),  denn  aoldte 
Formeln  kommm  auch  in  unzweifelhaften  Briefen  vor  (§.  B,  99,1. 107^.  130,3tn 
und  gehören  wohl  erst  der  späteren  tMlMion  an. 

■-')  Vgl.  Veit  er,  Mysiikerpaar  6t>.  f!t :  Seeherg  136  f.  UnversidtidUch 
ist  z.  It.  20y^4,  da  erst  im  K(t]i.  15  von  der  betreffenden  Kaateiung  erzOhlt  tcitii 
auch  104,7 — 9  wird  nur  durch  Vergleich  mit  Hör.  173 /.  verständlich.  So  vti( 
sic/t  Zn'tangaben  in  der  Vita  ßnden,  sind  sie  allgemein  gehalten  oder  durch 
ein  ,trohl*  od»-r  /ihnliche  Zuspitze  rcraUgemtinert.  Das  mahnt  zur  Vf/rsichf. 
damit  vorriliiie  iSchlüjifie ^  n'ie  die  dann  and  wann  ht>  Pregcr  rorkoimsua 
I  >(fl.  au'/i  .Sf/nath,  Afda  IX,  143),  vermieden  vndcn.  Z  mciilgthnid  is' 
CS  dagegen,  (iit>ii  Vetter  a.  a.  O.  (>J  in  dm  Zeitangaben  hdioJirh  ..phait' 
tnstiüclun  Scheimitismu.r'  oder  auch  y,8p(>teren  Zusatz"  selten  mochte. 

')  Stiune  XV  HL 
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Erfartehuu0  seines  ininersten  Seelengrundes  dem  einigermassen  hundigen 
Fancher  so  leicht  gemacht  hat,  wie  diese  durch  ihre  unverfäUehie 
Lmdsrheit  ins  in  ihre  tiefste  Verborgenheit  durchsichtige  Natur^^), 

K.  Schmidt^  und  nach  ihm  Vetter^)  wid  Bächtold^)  haben 
die  hben.<ijt.<c}tichü  Seiisat  bei  aller  Anerkennung  des  hohen  .sittlichen 
tjfn^sttfi,  der  darin  waltet,  und' ihres  poetischen  Schwunges  als  „ewef^ 
der  phantastischsten  Erzeugnisse  des  Mittelalters'' ,  W.  Scherer  ^)  aU 
aMi  heiliges  Seitenstück  zu  Ulrich  von  jAchtensteins  unheUigen  Liehes- 
mmoiren''  bezeichnet.  Es  lässt  sich  über  solche  Urteile  nicht  streiten, 
4a  sie  von  einem  zum  voraus  eingenommenen  Standpunkt  aus  gefallt 
mdf  allein  wir  werden  Pret/er')  wohl  mehr  Recht  geben ^  der  sie 
^emes  der  schönstrn  christlichen  Lebensbilder  und  fast  einzigartig  in 
ihrer  Au^n-dtjumj*'  nennt^). 

In  der  deutschen  Literaturgeschichte  dürfen  Seuses  geistliche 
Memoiren  auch  deshalb  ein  besonderes  Intei'esse  in  Anspruch  nehmen, 
veilsie  wohl  das  erste  Beispiel  einer  vom  Heldsn  selbst  verfassten,  bezw, 
eutorisierten  und  herausgegebenen  Autobiographie  in  deutscher  Sprache 
nW*).  Sie  stellen  sich  zugleich  in  einen  grossen  Uterarhistorisehm  Zu' 
sammenhany,  der  ro)i  den  Coufcssioiies  Augustins  üb  fr  die  Historin 
calamitaium  A^miurds  und  die  Vita  nuora  Dantes  zu  Goethes  Dichtiouj 
u»d  Wahrheit  führt^).  An  Augustins  genialer  Mbstschilderung  im 
hesondem  hat  sich  auch  Seuse  wie  so  viele  andere  (jehildei  mnl  die 
Irrgänge  seines  Hergens  aus  den  Wegen  der ,  Ungleichheit^  zum  Frieden 
M  Gott  in  bewusster  Anlehnung  an  sie  geschUdert  ( vgL  besonders 


0  Görree  bei  Diep*,  117. 

^  ThsfiL  Studim  und  KHU  1843,  664, 

^  MywHkerpaer  22.  In  einigen  Teäen  der  Vita  will  Vetter  22,  67  die 
fipurm  einer  dritten  Band  ßndm,  mtf  deren  Hechnu/eg  namenilieh  die  fWunder- 
yUtdfigm  und  eehwärmerieehen*  Ereählungen  des  ersten  Teiles  kämen»  Allein 
fetder  der  handeehrifHiehe  Befutid  neck  der  Inhalt  eelbat  gibt  einen  ÄnhaU»' 
pwki  für  eine  derartige  Antuüune, 

0  Lü,-Ge8eh,  der  Schweig  215* 

*)  Gesch.  der  dt^ch.  Lit.  1$83,  238. 
Briefe  18;  Mystik  II,  268. 

^  Vgl.  auch  das  schöne  ürttü  f»{  Sehn  aase  o.  a.  0.  VI,  4t  f. 

Vetter  a.  a.  0.  ^5:  Strauch,  AUg.  disch.  Bio(jr.  37,  J7JJ:  St  eherf/  IX. 

')  V>)1  Krau.'f  a.  a.  ().  II,  ;?,/,  Sß.  und  nawenth'eh  J\  von  :o}(h 
ihrr  die  Attf'liuji'  der  StUisthnu/rapfit'e  und  ihre  Kntirirklung  im  Mittelalter, 
Frluttgtr  l\  >  /:!  m  nfvi  i'di  /^^^i.  Ji<  (uhi  uiigftwei't  ist  S.  ö  f.  der  Hin  trris.  dasM 
U'ich  III   d<  Ii    M'iliriis>->^r/nnif.n   du    \' it<u   jmti'Um,   Wtlchc  der   ytr/i(  rrlir/ii,ll<f  nnd 

hmpjthbi  IUI  dir  Aak'^f  (imun,  meh^  in  aulohiographij<cher  Ifuim  gigtbin  if*t. 
6$mt  matf  auch  hiervon  Anregung  empfangen  haben  {vgL  oben  S.  7y*  f.). 
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Bdfiw  Kap.  1 ;  Hör.  15  ff.;  Minneb,  ö4^y2U  ff  .).  I,ürätl(ch  stellt  mh 
das  Werk  des  Bettdmönches  aus  dem  14.  Jh»  jedoch  näher  zu  jener 
mystischen  Offenbarunga-  und  Vismisliierafur,  die  seit  dem  12,  Jh. 
auftaucht  und  die  titterlich-köfische  Kultur  mit  ihrem  Minnedienft 
und  Schonhettsbedürf  Iiis,  ihren  weichen  Stimmungen  und  ihrem  Formen- 
sinn  wieder s^piegeli  \),  freilich  in  Strahlen,  die  (/ebrochen  sind  durch 
das  Prisma  der  nlij lösen  Auffnsmng.  Zur  Steigeruntj  und  Ver- 
tiefung des  j)ersöidieheH  Innenlehens,'  zur  \  i  redluny  und  Verj'einenmi 
dee  rdigiüsen  Gefühls  selbst  bis  zum  Siisslio/^i  und  Weichlichen,  hat 
diese  Literatur,  deren  Trägerinnen  fast  awfschliessUch  Frauen  oder 
doch  wenigstens  frauenhaft  empfindende  Seelen  sind,  ungemein  viel 
beigetragen.  Es  ist  gewiss  bezeichnetui,  dass  auch  die  Lebenserinne- 
ruwjen  Seuses  nicht  zuerst  von  ihm  selbst,  sondern  nach  seinen  Ge- 
sprächen uihI  Brief eft  durch  seine  f/eistliehe  Tochter  EUbtth  ^tau'J 
yesammelt  und  niedtryeschrieben  worden  sind,  und  dass  er  selbst  €rä 
später  nach  Ühiruinduny  mancher  Bedenken  auf  ihre  Idee  einging'). 

Im  zweiten  Teile  der  Vita  (Kap,  3H)  hat  Seuse  zugleich  seiner 
geistlichen  Freundin  ein  Denkmal  gesetzt.  Es  scheint,  dass  sie  nickt 
lange  vor  der  Redaktion  des  ExempUtres  starb  (vgl.  oben  8, 125% 
nachdem  der  geistliche  Vater  sie  noch  einmal  besucht  hatte  (394,12  ff,). 
}sach  ihnin  Tode  erschien  sie  ihm,  wie  er  erzählt  (194,2'^ ff. j.  >n 
einer  l  'isiun  ,in  schnecueissem  (iewavd  u  ohl  geziert  mit  lichti  tk/ter 
Klarheit  roll  himmlischer  Freude'  und  zeigte  ihm  an,  dass  sie  nun 
,in  die  blosse  dottheit  vergangen^  sei»  kiisbeth  hat  in  Seuses  Leben 
eine  so  grosse  Bolle  gespielt,  dass  beide  von  einander  so  wenig  zu 
trennen  sind,  als  Margareta  Ebner  und  Heinrieh  von  Nordlingen. 

III.  Seuses  Tod  uud  Nachrulini.  Ikonographisches. 

Datum  und  Ort  von  Seuses  Tod  mid  in  zurerlässiger  M  W-f 
überliefert.   Er  starb  am  2ö.  Januar  13(f(>  zu  Ulm^)  und  wurde  in 

')  Vgl.  W.  i>c  h  >'r  r  r .  a.  a.  0.  :  ..(Iii  Schriften  drr  Mt/siikt  r  und 
ihn r  frommt  n  \'t  rt  /ir^r{inh  n  max  H  di<  h  tste  Zußtichl  des  hüjischen  (ifinte»; 
Zart/t€il  und  Formeumun  waren  nur  noch  hitr  zu  Jlaus.'* 

*)  Vgl  Sezold  «.  «.  O.  IK 

")  Siehe  die  im  J  cu  (  ylttch  danuif  zün  ft<  2sotiz  aua  Clm  7Sl'j :  dii  (ßlf  ich'  U 
Angaben  in  Us.  S  [8.  ohen  S.  S*)  Bl.  233'^  von  einer  Hand  des  Ij.  Jh.:  t> 
ist  xc  wisseo,  daz  der  selig  brfider  beimicb  sAb  ist  von  dieer  üi  gescbeiden  in 
dem  ior  da  man  zalt  Ton  xps  geburt  MCCH'  und  LXVI  in  dem  ooofest  ze  ubn 
und  Ht  och  da  begraben  und  stat  die  iarzal  nf  tum  grab  und  staili  uf  converftio 
sancti  panli  apostdi;  ähnlich  auch  in  der  Bs,f(s.    7*)  Bl.  1'  (f  1866  in  die  eon- 
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d^r  Predigerhrche  daselbst  (jetzt  evangelische  Dreifaltigkeitshrche) 
iegraöen;  das  Grab  befand  Hch  nach  der  Ulmet  Tradition  und  nach 
ff/toi  Zeugnissen  in  der  Kirche  selbst^),  ndfen  dem  Altar  des  Dominikaner- 
heUigen  Petrus  von  Verona  (f1252),  keimnfallsy  wie  einige  Spätere*) 
minien .  i/n  Krenzijang  (it\^  K/o-^iers.  In  einer  Münchner  Iis.  des 
llor..  Ci))i  iöl'J  Iii.  24()''  hcjiudet  sich,  von  einer  Hand  des  15.  Jh. 
notiert,  die  (j rabschrift  des  frater  Amandus  Sewsz :  Obiit  venerabilis 
[Niter  frater  UeiDricus  Suso  Anno  domioi  MGCCLXYi  tuense  Jaouarii 
die  XX.V  obdormivifc  in  domiDO  propter  qaod  gandeaniHS  in  evis 
dileclo^.  Wir  haben  darin  zugleich  einen  deutlichen  Beweis  für 
die  Verehrung,  die  er  schon  zur  Zeit  seines  Todes  in  Ordenskreisen 
und  darüber  hinaus  genoss:  man  sah  ihn  bald  allgemein  als  Heiligen 
m,  und  der  Titel  fbeatus'  wird  thm  im  /').  Jh,  wiederholt  gegeben. 
'Sein  Andenken  erlosch  auch  in  Schwaben  und  speziell  tn  Ulm  in  der 
Folgezeit  nicht  Laut  Eintrag  im  Kopialbuch  der  Ulmer  Domini' 
kaner  JH.  228  stiftete  noch  nach  der  Mitte  des  15,  Jh.  eine  Frau 
Katkarina  Weltzlerin,  Witwe  des  Ulrich  Waltsün,  Bofvizekanzlers 
bei  Kaiser  Friedrich  III,  ein  ewiges  Licht  vor  das  Grab  des 


v<monis      Pauli;  and  hei  J.  Meyer,  Chronieon  de  Pcfifd.  i  M  o  u  e  /, 
L'dftr  de  iliti^tr.  vir.  ord.  Praed.  {d>d.  IT.  157)  u.  ,L- l'cn  ihr  :j2  ernten  Meister^ 

S.  64'  A.  />.  }Venn  Meyer  in  dm  swei  Utztytnuimten  Werken  Staues  Tod 
üuf  f$ant  Paidwi  bekerttay^  anttetzi,  ihn  aber  doch  am  15.  Januar  sterben  läsat, 
M  Utgt  wohl  ein  lapaus  calami  vor;  auch  in  der  JHöeese  Konetans  und  im 
jbomiiUkanerorden  feierte  man  eonvereio  Piauli  am S5,  Januar*  Bei L,Albtrtu8t 
ih  viHe  iüueir.  ord.  Praed.  l  Vf,  226:  Murer  34ß;  Steitl  I,  164;  Buct" 
Unue  SOG  11.0,  wird  1366  als  Todetsfohr  angegeben,  ob  infolge  falaeher  Über- 
ii^fmtng  oder  anderer  Berechnung  des  Jahreeanfangee  (Calculus  ^iorenttnue 

Jahreebegin»  am  26.  Märs  poetnumerando?J,  läeet  eich  nicht  leicht  ent- 
Kkeiden, 

*)  J.  Mey  r  im  ,Leben  der  3'J  er.stm  Mrifitei':  ist  erlicb  beirraben  in 
der  predier  kilchen  zu  Ülm;  Clvi  15 3 IM  .v.  XV  BL  ty-l"'':  scpultua  iu  üccleaia 
pnediestonuD  iuxte  altare  iancti  petai  martyris;  Aui^gahe  des  Uor.  Paris  1611 
ft^:  sepultns  ante  altare  s.  Petri  m.;  eibeneo  die  Ulmer  Tradition  bei  Weyer- 
monu  U)3.  Der  PHereaUar  befand  sich  der  Ecke  bei  der  BiUerlin  Be- 
r^btUs"  (Kornbeek  a.  a.  0. 17). 

*)  Wie  es  scheint,  euerst  Murer  341}, 

^}  Vorher  gehen  die  Wort*  Nota  verai  itt  i  Ki»it.iiiliiura  couiijiiatoris' Luius 
likli  {di/i  Hor.J.  JJie  Abkürzungen  sind  aufyeb>st.  Vgl.  auch  die  ISoti:,  aus 
He,  8  oben  S.  136*  Anm.  3. 

*)  Vyl  aiirh  oben  6\  61* J.  die  ^oti:en  aber  Ulmer  baztv,  Sußingtr 
IkvQtioMbiidtt  deä  Ib.  Jh. 
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seligen  Heinrich  Herne  Aber  schon  vorher  war  sein  Name  ^iurch  seine 
SchrtfUn  über  Deutsehlands  Grenzen  hinausgedrungen.  Besonders 
in  den  Kreisen  der  F^aterherm  war  er  hochverehrt.  Als  der  Windes- 
heimer  Prior  Joh»  Vos  (f  1424)  heim  Konzil  zu  Konstanz  weHtf^ 

bemchte  er  mit  anderen  , Devoten^  voll  Andacht  die  Zeüe  des  Mystikers^, 
,der  auf  Antrieb  des  hl,  GeiHe»  das  llorijloynnii  /cschricben^*).  Fnpst 
(jrreyor  XVI  bestätigte  nach  eingeholter  Information  im  Jahre  1831 
seine  Verehrung  und  gestattete  die  Feier  des  Festes  im  Domimkanet' 
Orden  am  IL  März%  , 

Das  Grab  Seuses  ist  seit  mehr  als  drei  Jahrhunderten  eer^ 
sehoUen.  In  den  Jahren  1617 — 21  wurde  das  Schiff  der  Prediger' 
kirche,  da^  schon  lange  vorher  baufällig  gewesen  war,  niedergelassen 
und  in  veränd^rfer  Gestalt  wieder  aufgebaut;  nur  der  gotische  Chor 
und  die  südlich  an  ihn  angebaute  Sakristei  nebst  einem  amtossenden 
kleimn  gewölbten  Raum  (Kapelle)  blieben  vom  alten  Bau  übrig.  Durch 
diesen  Umbau  und  durch  spätere  Auffüllungen  und  Veränderungen 
des  Terrains  infolge  der  Festungsbauten  ist  die  Örtliehkeit  so  vdllig 
umgestaltet  worden,  dass  kaum  eine  Hoffnung  auf  Wiederaujfindung 
des  Grabes  besteht.    Widerspruchsvoll  ist  die  Erzählung  Murers*), 

L;uuiias  uiitc  s^epulchnim  \<*"At\  Henrici  8ükz  nutririida  est  ob  rcvcnn- 
tiiiiii  (lii  ü  patris  et  pro  l>onefarturilmH  per  modnm  participatioaU  anU  re  (lebet 
et  doiiata  u  Domiiia  Cutiiariu;i  W'ultzlerin,  quu  ronventui  dedit  45  ik-i.  pr^ 
coutiuuatione.   De  hoc  uon  habeDtur  Uterae  (Kornbeck  a.  a.  0. 17 f.). 

')  J.  Busch f  Chnmieen  Windeehem.  ed.  Grube  (GtseMehUqudlm  in 
Praoing  Sachsen  XXX  1886)  e,  41  p,  357,  Von  «kum  anderen  Wmdesheimtr 
Iiyater  wird  die  Nachahmung  von  Seuses  Kasteiut^en  6erieAM,  ebtL  e.  108, 

*)  Vgl  Stadler^  Heäigentex,  11(1861)  641,  Seuse  wurde  ,ptr  eiem 
cuttuS^  seUggeeproehen  ohne  eigentUehen  Prostss. 

*)  Httv.  s.  346:  der  Ltiehnam  Seuses  sei  1613  beim  Umbau  der  Kirche  ooh 
den  Werkleuten  im  Kreusgang  gefunden  worden,  der  Burgermeieter  hebt 
befohlen  das  Grab  wieder  su  eeklkssenf  aber  ein  Katholik  (der  epniere  Vim*r 
Werkmeister  Leonhard  Buehmiller)  habe  ein  SHick  des  Mantels  ahyesehmHen, 
wovon  er  (Murer)  auch  einen  Teil  besitze.  Der  Bericht,  von  der  JahresseM 
gans  abge.'iefien,  kann  schon  deshalb  nieht  stimmen^  weil  Seuse  nicht  im  KretiS' 
ffting,  sondern  in  der  Kirche  begraben  war.  Murer  ist  auch  sonst  unsurerltlysi} 
ivgl.  JJenifle  in  Zfda  XIX,  :>4s  A.  1).  Über  die  Vcrhaudluttgcn  des  Jahr t-^ 
JGfJS  vgl.  Wegermann  :V)ä£.  i  Adsrilg,  ans  dfr  Korrf  s/iOftdcnz  sirischeu 
Histhof  und  Hat);  Giefel  im  JJiöe.-Art/iir  von  Sihirnhen  IL  ft8 f.  uufl 
Knrcher  19]  f.,  20t.  Jh'f  Vri'miffler  iiia</it(ii  sfifins  dir  Kntlmliken  drr 
J)ckan  d*  s  ('hiir]i>  nnsf  tft.s  Wiinji  n  d'trrg  Jodnh  taid  der  llals/itrr  ./ohnnu 
A'hmi  Kiiidtti.  Jinchtiiditr  ir/:/''hi,  h/i  s'-iinr  V tfnehtnuiig  diifcfi  dm  JVof. 
mnn  habe  sciturzeit  (diso  ror  üb*  f  bO  ,.l(ihr>)ii  zu  ur  einen  l.nchiunn  gefunden, 
abtr  nicht  im  Kreuzgang,  sundtrn  in  der  ailen  Ki  rch  e ,  der  Habit  sei  erhaltm 


üigiiized  by  Google 


Seiues  Tod  aod  Nachiuhm.  Ikonographischet. 


139* 


vmutch  1613  der  Leichnam  Seuses  wohlbehalten  und  Ueldich  duftend 
y/nnden  worden  eein  $oU*  Die  Bemühuiigcn  des  KonHmzm'  Bischofs 
Fnmz  Johann  von  Prastherg  im  Jahre  166S,  genaueres  darüber  zu 
trfakren  und  den  angeblich  gefundenen  Leichnam  ausyelieferf  zu 

crhaiten,  sclüugen  fehl.  Ebenso  ei'J'olijlos  waren  die  Nachgrabungen, 
üekke  veraiistiiltet  wurden,  ah  Ulm  im  »panisvhen  Erh/a  igt  krieg  1702 
mikbcrgehend  ron  den  ßagern  ufui  Franzosen  besetzt  war^).  Als 
man  JSOfi  in  dem  nelten  der  Sakrietei  gelegenen  Räume,  der  ohne 
frnmä  schon  Susokapelle  genannt  wurde ^  anläsdich  der  Einrichtung 
einer  Heizanlage  Grabarbeiien  vornahm  und  unter  def»  Büde  eines 
Dmtnikaners,  da»  sich  am  Schlussstein  des  Gewölbe^!  befindet,  Gebeine 
'jffundm  irurden,  tauchte  die  Meinung  auf,  man  sei  auf  Seuses 
^h'ahsfUitte  gcstosstn.  I)fi.<^  diese  Annahme  nicht  richtig  sein  kann, 
Ifiid  achon  am  dem  Gesagten  hervor,  und  sie  ist  auch  non  sachver- 
ständiger Seite  sofort  in  Überzeugelider  Weise  zurückgewiesen  worden  ^ 

Über  Aussehen  und  Gestalt  Seuses  ist  nichts  überliefert  und 
thensowetiig  besitzen  wir  ein  beglaubigtes  Porträt  von  ihm;  dass  die 

DarsteUungen  auf  dm  Bildern  des  Exemplars  keine  Porträtähnlichkeit 
heslizoi,  Indarf  in  Anhetravht  dtr  Art  und  Zt:H  ihrer  Entstehung 
keines  Btaeises.  Einiges  ikonograjjhischts  Material  zu  Sense  wurde 
tehon  oben  S.  61* f,  beigebracht,  wozu  nachzutragen  ist,  dass  Mone^) 
ouf  ein  weiteres  Exemplar  eines  bemalten  SeusehohschnitUis  auf- 

(ftittstn,  d^T  Lrichnum  aber  rvnc*'sf  und  ohne  h'ehft'ffien  Geruch.  Auf  Antrurf 
(ifr  fTiiiif^elt.srfhti  ^itifiiJiefikeii,  von  der  ein  Gutacliim  eingeholt  wurde,  schlug 
ä'T  hat  du»  Bittgesuch  dr^  Bischofs  ab. 

')  l'ffJ.  \y  et/ er  mann  600/.  und  U.  Braun  in  s»intT  Ausgabe  des 
Hör.  1 17 j4  IL.  Der  Kurfiirsf  Max  Kmmanud  ron  Bauer»  schri^h  am 
'J'i .  F'  hr.  1704  an  den  Bu^c/i-'  f  r.m  Konstanz  Marquard  Jiu>l"lr  rvH  li'nth  in 
fiic»€»'  AugdegenhrH  (r>jl.  diffil  n.  a,  0.  69K  Aurh  117(7  ' ""  Kriju  lle 
der  Kirche  abgthrochcn  tcurde^  solUn  dit  Katholiken  nachgtgrahtn  hainH 
/H' et/ ermann  607). 

^)  Vgf.  namentUrh  ,L)»'ulsi  h, ^  \'>>U.  .sl>/aft'  rovi  VJ.  A'tffnst  Mit 
lmti:hl  ,>'tht:>i  (iriiut:is€n  umi  Mauc/i  t  Uhnt  K'insihlnu  nn  Miff'l'iUrr 
1840.  IS)  in  dem  Bild  nn  Pintiöt  Sm.s  s  und  iiKii/itc  />  f:tt'c>  iMii(.dt,'<  \'er 
J.  Äun^t  a.  Alt.  Ibi  I,  :j4>  jenen  ftcaolbtin  liautn  K>a.s*>kii pelle.  Das  Bild,  emut 
Dominilianer  darstellend  nni  Jlttlig«  nschein,  einer  Sonne  auf  di  r  Hrusi  und 
ZcleA  «Iii  HoetiS  in  der  rechten  Hand,  durft<:  vid  richtiger  auf  J  hvmas  von 
Afmn  ri»  huiehm  eem:  es  gab  in  der  Tat  in  der  Fredigtrkirche  tiiie  ,capdh 
«,  Thomas  dt  Aquin&  (Komb eck  a.  a,  O.  17 K 

•■•)  Quelle nsammlnng   II,    löl    Anm.    Das  Bild  ist    in  die  Baskr  Ih. 
b  1%'  9  von  Mtyert  Liber  de  i{lustr.  vin's  (J.  Pr.  cing*  Lieht. 
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tnerksam  macht,  und  dasa  nach  Wefj ermann  507  ein  Bild:  Seme 
mit  dem  Mmofjrnmm  IHS  auf  (hr  Brust,  unten  dm  Hund  mit 
dm  Fusstueh  und  im  Hintergrufid  Ulm  darstellend,  2U  Augsburg 
bei  Götz  &  Glauher  in  Kupfer  gestochen  uwrde»  In  ÜberUngen  be- 
finden sich  noch  drei  von  einander  wenig  verschiedene  Seus^rMUs^ 
sämtlich  ÖLyemäMe  ( Bmsthild),  welche  Sense  in  der  gewöhnlichen 
Weise  als  Mann  von  mittlerem  Alter,  härtiy,  mtt  (jea  iniiennen  Zii/jcit, 
auf  der  Brust  das  bekannte  Monogramm  und  um  das  Haupt  eimn 
Kranz  von  Bosen,  darstellen.  Keines  der  Bilder  geht  aber  über  das 
17.  Jh,  hinaus,  künstkriseh  sind  sie  wertlos.  Ähnlieh  verhält  es  sieh 
mit  mehreren  kleineren  Seusebildern,  welche  sich  nodtjeitt  im  Damim- 
leanerinnenkhster  Zofintjen  zu  Konstanz  befinden,  wo  die  Verehrung 
Sensen  sich  durch  die  Jahrhunderte  erhalten  hat;  im  Hintergrvml 
befind^'t  sich  auf  einigen  derselben  das  Kousfmizer  PrediijerklosUi'. 
Ein  Zeichen  der  hohen  W  crtschätznng,  die  man  im  Orden  für  Sense 
hegte,  obwohl  er  noch  nicht  kanonisiert  war,  ist  auch  der  Utnstand, 
dass  auf  den  seit  dem  lö.  Jh,  häufig  sich  findenden  Dominikaner' 
Stammbäumen  unter  wenigen  deutschen  Ordensmitgliedem  auch  seine 
Figur  angebracht  ist  Am  interessantesten  ist  wohl  em  bis  jetzt  nicht 
beachtetes  Ölgemälde,  das  sich  in  dtr  Sammlung  des  Herzogs  von 
Urach  auj  äitn  »Schlosse  Lichienstei/i  Ix  findet  (Nr.  43 ).  Seu.se  i^<t 
darauf  in  gamtr  Figur  mit  HeiUyenstiiein  auf  Goldgrund  gemalt, 
bartlos,  mit  energischen  Zügetif  in  drr  rechten  Hand  einen  Kranz 
von  Rosen,  in  der  linken  einen  Griffel,  mit  dem  er  sich  auf  der 
entUossten  Brust  den  Namen  IHS  eingegraben  hat»  Das  Bild  stammt 
aus  der  Ulmer  Schule  des  ausgehemhn  15,  Jh»  und  ist  etwas  hand- 
werksmässig  ausgeführt. 

In  der  modirncn  religiösen  Kunst  wird  Sense  geuöhnlich  ab- 
gebildet,  wie  er  vor  der  himmlischen  Weisheit  kniet  und  das  Mono- 
gramm IHS  auf  ihr  Brust  trägt  (ähnlich  wie  auch  Bemardin 
von  Siena^), 


')  Xwei  im  Kul(fir/iü>toruM  /i<'ti  Muneum.  einfs  (dtts  hestcrhalitn' >  im  U€' 
ftitze  von  iS(<'(if/'Jan-<  r  lh\  von  Jinpplin.  Ks  hs(  lohl  imtglich,  da^t  (hm  Mal*T 
duK  Bild  f'ei  M'irrr  <  .s.  ohen  iS,  A.  1)  als  \  orlage  yi  dieitt  hat.  Vgl.  ubtr 
die  Bildn  auch  meint  Dmlegung  in  Hf'yf.-pol.  Bl.  1902  II,  114  f.;  Kärcher 
197  f.;  Pregtr  II,  349  ^1.^'/  reit:  er  lOH. 

*)  Einen  solchin  Stammhaum  von  1473  (Holzschnitt)  beschnibt  Schreiber 
a.  a.  0.  II,  206/.  Nr.  1776.  In  der  fünften  Heilte  nach  Thomas  van  Aqmnund 
cor  Margareta  von  Ungm-n  sieht  Scto  beinrieus  aoase.  ygl  aMcft  Felis  er  106, 

*)  Kraus  a.a,  O.  II,  1,  434, 
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BttcLiii  air  tioih  ciitnuf/  zurück  <n(t  das  einfache  kikI  doch  t>u 
rmli>  Lfben  Sefff^ef^  und  t,iahiii  irir  (ois  ein  einheitliches  Jiild  von 
uiner  Persönlichkeit  und  seinen  Werken  zu  machen Der  alles 
b$kerr9ehende  Grundzug  seines-  IVesem  ist  die  Liebe,  der  Reichtum 
m  fMinne^  ( li^ der  nicht  nur  das  eigene  Innere  erwärmt  und  ent- 
zAndeij  sondern  auch  nach  aussen  Uberquilli,  um  andere  zu  beglücken. 
Seine  ganse  Religiosität  ist  von  dieser  Liebe  gestaltet  und  durchgossen, 
in  ^tiiitn  Schriften  weht  ein  jüJianneischer  Geist.  iJannti  hciiist  er 
auch  mit  Hecht  Amnndu:^,  der  Liebet rauti-.  Sense  hat  aher  seine 
Liebe  nicht  bloss  in  b/rischen  Erf^iissen  ausgeatniet,  sondern  na<'.h 
Gorres^  schönem  Wort  episch  sein  Lehen  in  ihr  gefasst  und  dieses 
Men  m  einem  grossen  Epos  der  GottesHebe  ausgedichtet.  Nach  all- 
gemeinem Urteil  ist  er  der  liebenswürdigste  und  anziehendste  unter 
den  deuteten  Mgstikem*  Auf  seinem  Leben  liegt  der  herzerquickende 
Sonnenschein  einer  reinen,  kindlichen  Natur  voll  innerer  Hanno  nie 
ffttd  eines  uncrftchüttcrlichfin  (ihiiibens  an  (i(dt  mid  die  Menschen,  Mit 
nelch  l  Ivb  reicher  Geschäftigkeit  müht  er  sich  ab,  alles  mit  der  Wänne 
2u  durehquellen  und  zu  durchströmetij  die  ihn  selber  beseelt!  Wie 
weiss  er  andere  zu  trästen  und  aufzurichten^  ob  ihm  auch  das  eigene 
Herz  verblutet!  Man  spricht  von  einer  Mystik  des  Leidens^): 
Sense  ist  einer  ihrer  edelsten  Vertreter  in  Tat  und  Wort,  Seine 
'janze  Vita  ist  unter  dem  Gesichtspunkt  des  Leidens  geschrieben, 
eine  wahre  Jiistoria  ailamitatnm' ;  sie  :reigt,  wie  die  niijstischen 
^jnadcngaben  aus  dem  Mysterium  des  Leidens  ßiessen.  Vielleicht  ist 
nie  schöneres  über  die  läuternde  und  stählende  Kraft  des  ,christ- 
fömigen*  (145,4)  Leidens  geschrieben  worden,  als  im  13»  Kapitel 
des  Bdew,  wo  Seuse  uns  den  Scholz  des  Leidens  aufschliesst;  es  sind 
teakrhaft  „goldene  Worte,  die  nicht  nur  vom  Standpunkt  des  mittd- 
lUierliclien  Mönchtunts  dieses  Beiwort  verdienen"*). 

Als  Tweitfr  Grundzug  in  der  IndividunI itäi  des  Mystikers  lüsst 
sich  das  tiefe  Gemüt  bezeichtmi,  das  eine  hervorstechende  Eigenschaft 

Zur  CharaiiteriiiiHc  iSeu^ft^  Vf^l.  ttesondtra  i*  reger  II,  77/  74  : 
I:  oh  t  i  ,nj  e  r  4^6 — 4//  Gör  reu  bei  Diep.  117  ff.  ;  Strauch  in  Allg.  dlsch, 
lUogr.  37,  171  f. 

'}  Hei  DiffK  J'y>. 

*)  Vgl.  L  in  st  H  m  a  u  n  in  Theol.  (^uurtnlschr,  l^f>:J.  6^:2:  P.  W. 
vem  Kcppler,  Ifas  Problem  des  Leidem  in  der  Mural  '1904.  16  ff.  74:  Joly 
0.0.  0.1»3ff.;  B  Öhringer  406—7 ^  Hamack,  Dogm^ngesch.  IIP,  398, 

*)  Strauch  a.a,  0.171. 
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des  deutschen  und  speziefl  des  schwäbischen  StammeschfnaLicrs  üt. 
Den  schwäbischen  Dichtern  von  der  Hohenstaufenzeit  bis  auf  unsere 
Tage  eignet  jenes  sinnige  und  sinnetKie  Mitgefühl  mit  Natur  md 
Menschen,  jene  Uet^zene-  und  Bluttpärme,  die  anzieht  md  »ich  ath 
gezogen  fShU,  gepaart  mit  Phantasie  und  poetischer  GegtaÜ/ungekrafi 
und  mit  jener  eigentümliche  Schwermut,  die  in  der  Tiefe  der  deut- 
schen Volksftede  wohnt Weüich  wird  die  Empfindung  auch  mant^- 
)ii<f/  zur  £))qjji/Hfs(nnkcit,  das  Weiche  bekommt  liucn  Anflug  loii 
Sentimentalität.  So  «junz  mich  hei  Seuse.  Nicht  ohne  ein  gewisse.^  Hoch- 
gefühl scheint  er  sich  einen  Sohn  der  schwäbischen  Erde  (7j2)f 
Schwaben  sein  Land  zu  nennen  (26,B).  Er  ist  wie  seine  Mutter 
ein  Sehwahe  par  exeeUenee,  Man  hat  mit  Recht  gesagt*),  dase  dieser 
unioergleiehliche  Matun  des  Gemütes  in  bezug  auf  die  ÜherfüHe  der 
Herzenszartheit  und  den  lyrischen  Schwung  seines  Denken»  und 
Fii/dens  eigentlich  nur  f  inen  NehenbuMer  hat  —  Fran^  von  .is^i^i. 
Mit  diesem  teilf  er  auch  die  Liebe  zur  Nof  ur,  das  ,^tnni(je  Leben 
und  Wehoi  in  ihr.  Auch  im  kleitisten  Kreatürlein  sieht  er  eine 
Staffel,  Gott  zu  nahen  (4^,5,18 f. einen  Abglanz  von  Rottes  Schön- 
heit, Lenzeswonne  und  Maienzauber,  Vogelsang  und  Blumenduflt 
die  Schönheit  des  gestirnten  Himmels  und  die  Majestät  des  Gewitters 
bringen  ihm  Entzücken^);  ,aller  Tierlein  und  Vdgelein  und  Gottes 
Kreatürlein  Mangel  und  Trauern'  yeht  ihm  an  das  fhrz  und  er 
sucht  ihm  abzuhelfen,  wie  er  nur  immer  kann  (80,13 Jf.).  Wettn 
man  schon  den  Satz  aufgestellt  hnt,  erst  die  Renaissance  habe  die 
Natur  entdeckt,  so  ist  das  nur  in  beschränktem  Masse  richtig;  auch 
die  deutschen  Mgstiker,  vor  allem  Seuse,  haben  ihren  Anteil  api  der 
Erschliessung  der  Natur  für  das  Geistesauge,  wenn  auch  zugegeben 
werden  muss,  dass  ihre  Palette  noch  zietnlich  farbenarm  ist  und  da^^ 
die  I^'atur  nicht  an  und  für  sich,  sondern  nur  als  Spiegel  d^r  Voü' 
komim  nheiten  (fOtfet<  ihr  Interesse  fesselt*). 

In  der  Stärke  von  Seuses  Charakter  liegt  aber  doch  in  geu^issem 

*)  Vyl.  z.  ]{.  die  Charakteristik  Hartinanits  von  Aue  bei  Sarau,  H.  t:.  Aue 
als  Lyriker  1889,  ytij. :  ferner  W.  Kr  aus  s,  Schwab.  Lit.-Gesch.  I  (1897)  11  ff, 
Ä,M.  Wei99,  Apolotjie  des  ChHsteniums  IIP  (1897)  635. 

')  Vgl  statt  viehr  Belege  (namentlich  die  Bn^e  ei$id  voll  pritchli^jer 
XatuHfilder),  besonders  17,17  ff.,  t7U,7ff,,  S04,1Sff.,  406,10 ff.,  409,14  ff.,  126^ ff. 
Hör.  66,  70,  137,  199. 

«)  Vgl  A.  Biese,  pie  Sntwkklung  des  Naturgefühh  1889, 197;  Kraus 
a.  a.  O.H,S,  1,  19 ff.  Über  Seuses  Xaturgeß&d  besonders  Hintes  (s,  eibe» 
J!f,Ö7*  A.1)  26 ff.  und  Dalgairns,  The  German  mysties,  in  DubUn  Endete 
44  (ibött)  96. 
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Sinaeauch  wieder  seine  Schwäche:  die  Gefahr,  der  Uefühlsschwäi'merei 
2U  mftdUiu  In  der  Tat  vermmen  wir  bei  ihm,  wenigstens  in  seiner 
früheren  Zeit,  mitunter  den  nUehtemen  Sinn,  die  Abgeklärtheit  und 
^d^mäesige  Haltung,  und  müseen  zuweilen  ein  alUusiarkes  Schwelgen 
m  Gefühlen  und  Empfindungen,  ein  Sehwanken  zwischen  entgegen- 
gesetzten  Stimmnnf/rn,  eine  gewi.^HC  AnyMichkeit  und  Vt  rzifgtheit,  ein 
liJtmityts  Jammti  U  konstatieren.  Aber  doch  würden  wir  ihm  Unrecht 
tun,  wollten  wir  daraus,  wie  Seeberg^)  tut,  einen  harten  Vorwurf 
jftgen  ihn  sehmieden.  Wenn  man  bedenkt,  dose  Seuse  tu  seinem 
grnmn  Weeen  eine  geradezu  jungfräuliche  Zartheit  zeigt,  daas  seine 
k'.'qxrliehe  Kraft  durch  übertriebene  Askese  geschwächt  war,  nament' 
lieh  aber,  dass  da^  Mittelalter,  und  iXiUends  eine  so  unmittelbare 
Satur  wie  Senf^e,  mi  der  auch  ijnr  nichts  Gemachtes  und  Geziertes 
i.4,  starke  (rejuidmusstrungen  liebte,  -  -  so  werden  wir  verstehen 
und  entschuldigen.  In  dem  schwachen  Körper  wohnte  doch  eine 
hermuhe  Seele.  .  Seuse  ist  eben  in  aüem,  auch  in  der  ,eomplexio 
9ppositanm'  seines  Charakters,  ehi  echter  Sohn  des  Mittäters,  einer 
miner  reinsten  Vertreter*), 

Der  dritte  Orundzug  in  Seuses  Charakter,  von  dem  totnjen 
^'ytiiiiich  untrennbar,  ist  sein  romantisch- r  i  Her  licher  Geist. 
In  der  Mystik  ist  dies  nichts  Neues*  Auch  der  wundersame  Heilige 
von  Assisi  ist  ganz  durchdrungen  von  den  ritterlichen  Anschauungen 
der  Kreuzfahrerzeit,  die  er  ins  Religiöse  überträgt  und  in  lyrischen 
Poesien  zum  Ausdruck  bringt^).   Selbst  Frauen  wie  Mechthild  von 

<)  NameniUch  8, 81  ff,  eeime  Wethes,  Seeher g  iOfertte^t  ö/iera  und  iet 
in  hietone^m  Dmgen  nicht  genügend  orientiert.  Er  meint,  Seuse  Aa&e  e§  nicht 
Mr  fteehloeeenen  Einheit  eines  groeeen  Charaktere  g^bradU  (S,  Sf)  und  ßndet 
Mftr  ^wächHehe  eiiOiehe  SUmmung^  hei  ihm  (S>  143)!  Das  konfeseionelU 
Mommt  iet  gana  unmiftig  stark  hereingesogen.  Wenn  S.  91  gane  hteendere  das 
VerhalUn  Seusee  gigen  seine  Schwester  getadtU  tcirdy  dass  er  nämU^  suerst 
en  «einen  Schmers  und  die  Zerstörung  seiner  Ehre  denke  (Vita  71yi4ff.), 
*ö  iet  dabei  nieht  berüehsichtigi^  dass  die  Aeusserung  des  Schmerzes  im  Mittel- 
aher  eins  andere  war  ah  bei  modernen  Menschen,  Viele  Belege  dafür  li.tet 
G.  Zajipcrt,  f'ber  den  An^flruck  dr.t  geistigen  Schmerzes  im  Mittelalter^ 
J>ink8<  /iHf'ten  der  Akaä.  der  Witts,  zu  Wien^  phil.-hist.  Klasse  V  (1854)  7Hß'.; 
t'/l.  auch  A.  Schutts.  Das  höf.  Lvhen  II,  4?'J:  8  c  It  <>  ii  l>  a  c  hy  UfirinKinn 
ton  Au^  4.fM  Auch  Maria  litss  mit/i  .ve/Y  drin  1H.'14.  .Iii.  untir  dun  Kreuze 
fick  in  ianttm  Klage-  und  Jammergrschrtt  crgehan  (MinneO.  o40,16.  647,10; 
Bdew  269,27 ff.  270,10,-  vgl.  Zappcrt  a.  a.  O.  127 f.). 

■)  Vgl.  Weiss  a.a.O.  (lä9«)  S4ö;  Böhringer  440:  Strauch 
fl.  a  0.  176. 

•>  l'yl.  besonders  G.  Schnür  er  ^  Franz  von  Assisi  1905,  126  ff. 
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Mfujdcbnnj  und  Gertrud  d.  Gr.  ^fiijen  imfrr  rcJiiiidser  I/fdh  rminnlivh- 
kriegerischen  Geist  und  ihre  Schriften  stehen  unter  dim  Zeichen  der 
höfischen  Kultur^).  Noch  weit  mehr  ist  dies  hei  Seuee  der  Fall. 
Er  verleugnet  auch  in  keinem  Stücke  —  eelhst  nicht  in  seinem  Lielh 
lingsausrttf:  Waffen!  —  seine  adeUge  Gehurt  und  Erziehung,  Man 
darf  mit  Strauch^)  sagen:  „Die  ritterliehe  Zeit  sjnegelt  sich  in 
Seiisc  besser  nieder  als  hei  in/ejid  einem  anderen  Dichter  der  Epi- 
yunenzeit;  der  Glanz  des  h'ifteriuuis  straitlt  fast  noch  ehenmj  lull 
bei  ihm  wie  in  dessen  schönsten  Zeiten,  die  damaU  schon  vergangen 
waren".  Sein  ganzes  Leben  hat  Sense  als  geistliches  Rittertum  auf 
gefasst,  als  Lehensdienst  im  Solde  einer  himmlischen  Herrinf  der 
ewigen  Weisheit^),  Von  derselben  ritterlich^omantischen  Äuffastmn^ 
ist  auch  seine  Ma rienverehrung^)  beseelt,  die  hei  ihm  eine  grossere 
Rolle  spielt  als  hti  den  anderen  deutschen  Mifstikern.  Er  widmd 
vondnytiid  auf  treuen  Jfiensf'  der  ,:iirten,  tjehl ilmteu ,  rosigen  Mof/il, 
Gottes  Mutter^  ( 11(t,29  f),  und  zeichnet  im  Jideu  die  ^süsse  Küniijm 
des  himmlischen  Landes^  (243,1  f.)  mit  derselben  f,kittdlichen  Innigkeit 
und  mit  dem  gleichen  engelsreinen  Affekt**  %  wie  etwa  später  Stephan 
Lochner  seine  Madonna  im  Rosenhag  oder  Fra  Angelieo  seim  Madonna 
deUa  Stella  malt.  Er  beweist  dadurch,  trie  tief  und  rein  er  das 
Ideal  edler  Weiblichkeit  erfasst  hat.  Aus  dem  Marienhdf  entsprimt 
auch  sein  ritterliches  lU  iiehmeti  ;/f'</en  die  Fr/tuen  i(l>erl", i< jif :  nni  d" 
Gottesmutter  willen  bietet  er  allen  Franc /t  ^  se/öst  dein  drfn/irhsteti 
Weibe,  gerne  Zucht  und  Ehre  (49,11  ff.,  vgl,  123,9 /.  265,18 J.j, 

W,  Wackernagel^)  hat  Seuse  einen  j^Minnesänger  in 
Prosa  und  auf  geistlichem  Gebiet"  genannt  und  andere  Literar' 
historiker^)  haben  dieses  treffende  Urteil  übernommen»    Er  igt  der 

')  V<tl  zu  Mechthild  Strauch  in  Allg.  disch.  Biogr.  21,  156;  Michael 
a.  a.  O.  191:  eu  Gertrud  Mevelat.  i,  670  und  Michael  l&d.  Femer  Ptltztr 

a.  a.  (f.  1S4  f. 

Allif.  dtsrh.  Iliofjr.  Sr,  17.S. 

Vfff.  Ohe»  S.  h<>*,  75*  und  dazu  Wnss  a.  n.  0.  P  (1694)  7>?  fT. 

*i  Si  iisi'  f^d'it  ilnrin  nur  dff  Tradition  .^r/'neA  Ordetus^  vgl.  G  >•  f  i  (  h  '>^'><^.: 
Haiti  Ic,  h  irc/itngrjich.  JJeutschlaudn  I[  J.'rt  f.  Die  Ifaupts-tt  lltn  ^tnd. 

J7,19f.,  :J9,öf.,  :}6,L^ff.,  41,hjff.,  S9^ß:,  110,29 ff.,  Jl7,12ff.,  :d43,H}.  und  hf- 
HonderB  Jidew  Kap.  16,  17,  19,  20  (Hör,  137—48).  Im  Sinne  dts  hl.  Bern  hat  d 
neniU  Seuse  Maria  eins  ^ddige  Mittlerin  und  SUhnerin'  swisehen  dm  Menschen 
und  der  ewigen  Weisheit  (264,1  f.  >,  das  ,mitteUo$e  Miua  aU-r  Si^der*  (2t;3,25  f.). 
Ührr  die  Identifisisrung  Marias  mU  der  ewigen  Weutheit  s»  oben  *V.  da*,  7ft, 

•)  Deni/le  413  J.  1. 

■)  Gesch.  der  deutsc/ten  Lit.  1%  429. 

^  8ö  namenÜieh       Scher  er  a.a,  0.236. 
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eigentliche  Poet,  f/Ptiauer  ausgedtücki  der  Lyrtktr  tmfcr  den  dvuU(  Jk  it 
}Iy4ikerH  ')  und  mehr  Dichter  als  mancher  seiner  rerseachmiedenden 
ZeiUjenosiien ;  in  der  Geschichte  der  deutschen  NationaUiteratnr  ver* 
dient  er  daher  auch  einen  Ehrenplotz*).    Seine  geistUche  Liebe  ist 
gmzin  Formen  gekUideif  welche  an  die  weMiehe  Liehedyrik  erinnern; 
tt  ist  wM  auch  kaum  zu  bezweifeln,  dose  er  wie  das  höfische  Epos ") 
»  nueh  den  Minnesa n<i,  der  in  Schwaben  ja  ganz  besonders  zu  Harne 
icar,  gekannt  hat  und  von  ihm  beinflusst  wurde*).  In  jenen  feurigen 
ilor/^/j,  tiomit  er  die  Junge,  wohlyebortne  Tochter' y  die  ihr  Her:* 
in  üppige  Minne  verstrickt  hatte,  für  Gottes  Minne  zu  gewinnen  sucht 
iWflü ff.)y  spi'icht  gleichzeitig  der  Minnesänger  und  der  Mönch* 
Ober  seine  Bede  is$  noch  jetzt  ein  wunderbarer  Zauber  gebreitet,  der 
gefangen  nimmt.  Mehr  noch  als  bei  Mechthild  von  Magdeburg  klingt 
iäne  Sprache  wie  Musik,  nie  ist  sie  abstrakt  und  nüchtern,  sondern 
imier  lehensfrisch j  farbenreich  und  schwungvoll,  roll  treffender  Ver^ 
gleiche  und  Bilder,  nicht  selten  auch  ton  prägnanter  Kürze,  coli 

T>eni  flt ,  Tauh  rs  Bekehrung      sagt  zwar,  werw  man  nun  nahem  kon- 
rentiofi'  II  Si  usi  zum  Untcrsr/iii  d  ron  den  xihrigen  deutsc/itn  JUg.siikern  nh  den 
Vfrtrftir  (i>  r  dichtet  iscJicH   liichtang  dt  r  Mystik  bezeichne,  so  sei  t\9  (in  do 
Zeit,  ämeji  Urteil  -u  korrigieren,  denn  l'uulcr  .fei  nicht  tceniger  pintisc/i  a/s 
«r  mul  an  liuchium  der  Phantasie  könne  sich  Scuse  mä  Tauler  nicht  uie.s-.sen. 
Attäti  u  M<  sehr  fraglichf  ob  Dmifh  imstande  tat,  die  allyemeine  Auffassung 
vwuMttossen;  er  hat  sein  Urteä  in  Hiner  Seuseausgabe  auch  nicht  wiederholte 
Taukr  üt  gewiss  wicht  in  gleichem  Masse  Romantiker  und  Lgriker  wie  Seuee, 
<r  besäet  niehi  dessen  Kraft,  das  ganse  Leben  poetisch  eu  verklären  und  in 
dickteriMch  gehebener  Sprache  dargustellen,  seine  BUder  sind  ästhetiecfi  weniger 
fns  und  nicht  so  abgerundet, 

*)  Vgls,B,  seine  warme  Würdigung  bei  Seher  er  a,a,  0,238 f.  und 
durch  Vogt  in  H,  Pauls  Grundrias  der  german,  Phihl  II*  (1901)  367 f, 
Strauch,  MIg,  dtsch,  Biogr,  87 , 176  nennt  Seuse  geradezu  den  „letzten 
uittdhochdcutschen  Diehier,  mit  dem  die  Periode  a^schlies8t'*f  und  Vogt 
(L  a.  0. 357  meim,  Seusee  Vita  sei  wohl  das  poesievollste  Prosadenkmal  der 
Periode, 

>)  Vgk  die  Änm,  tu  06,6  f,  112,16  und  namentlich  Hör,  18  (schon  S,  76* 
siUtrt),   Über  Kenntnis  der  Artussage  in  geistlichen  Kreisen  vgl*  Schön- 
bach,  Hetrtmann  von  Aue  d46f. 

')  Dieser  Eii^luss  verrät  sich  besonders  in  seinen  Xaturschilderungeni  in 
der  Verbindung  von  M^hling  und  Lidte,  Winter  und  Trauer^  in  dem  Apparat 
temer  Bilder  und  Vergkiehe  (Vögel,  Blumen,  Tang  und  Spiel  usw,}.  Bei  Vita 
t7,t7ff.  wird  man  an  die  geistliehen  Tagelieder  erinnert.  Der  bekannte  term, 
tthm.fibr  Abfassung  und  Vortrag  lyrischer  Poesien:  singen  und  s&gen  begegnet 
leiederholt  bei  Seuse  {15,5.  56,0.  610,6), 
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Salz  und  Sinnigkeit  ^.    Settses  Werke  bezeichnen  eisten  Höhepunkt 

der  deutschen  mittehdterlichen  Prosa;  das  alemannische  Idiom  l.<f 
il<i,-in  i)i  sdiirr  i/'ffiz^n  Bieifsamkeit  und  Fülle  anyewunflf  ohne  alle 
Manieriertheit  und  Künstelei,  in  naiver,  unhewmster  Schönheit-). 
Man  hat  schofi  oft  rühmend  hervorgehoben,  welche  Bedeutung  den 
deutschen  Mytttikem  zur  Ausbildung  einer  guten  deutschen  Prm 
zukam,  und  wie  sie  es  verstanden  haben,  auch  das  Abstrakteste  in 
deutscher  Zunge  treffend  wiederzugeben^  Seuse  hat  seinen  wohl' 
gemessenen  Anteil  an  diesem  Verdienste,  Nicht  als  ob  er  eigentlieh 
ein  sprachschi'tpfirii'ches  Genie  (/ewesen,  allein  er  hat  es  ivic  keiu 
zireiter  rersfanden,  auch  die  feinsten  Nnancen  des  Empfinduaysleljtns 
ti'ejf'end  inid  plastisch  in  einer  anmutitjen  und  bilderreichen  Sprache 
auszudrücken,  welche  in  der  Seele  des  Hörers  oder  Lesers  unwiliJcürlich 
ähnliche  Empfindungen  audöst»  Als  Virtuose  des  religiösen  GefOhU 
hat  er  das  Wort  seinen  innersten  Anschauungen  und  Empfindungen 


')  Vgl  muie  schOnm  WorUpkk,  z.  Ii.  174,9  f.,  2l'1,  J /.,  i?.94,7.?./r.,  L^49J}2ff^ 
:jtiy40j\,  f..  :il:?.3l  f..4HL23f.,  m,t7.  455.31  ß..  469j:,f.,  4(ni,:^l.  47S.Hf.; 

ferntr  du  hüußgcn  Gebrauch  von  ,SprickiC(>r(frii  und  Sentenzen,  ao  z.  B.  iJ,iSjf., 
384,l:<ij.,  4(j7,1D.  420,19.  424,13.  441,12/.,  145,18.  4V,().9f.,  402,äf.,  463,17 f., 
23/.,  4(i4,2fi.  483,10.  .'jIöjJO.  535,19/.  Iii  r  Ii  n  g  e  r /ührt  in  Alemannia  1677, 
66/,  14  Sprüche  aus  dem  Bdew  an.  In  Seuees  Bede  hri^  n»eAl  edten  dw 
Jteim  durch  (e.  B,  2S4,l(JXf.)  und  Aeeonaneen  sind  tehr  häufig;  er  IfeM  et 
namentlich^  den  ScMues  eines  Ahaehnitie»,  e,  B»  in  den  Bri$/en  437,13,  456,6/,, 
460,29/.,  477 durch  Reim  su.  beseiehntn.  Über  den  Gebrauch  des  JReimee  in 
den  deuUtchen  Predigten  des  Mittelalters  vgL  Waekernagel,  AUdeiUsehe 
Fred,  324/. 

')  Seuae  selbst  achätst  seine  sefuri/tsteUerische  Kunst  und  die  AusdruekS' 
Zähigkeit  des  Deutsdien  gering  ein  (Bdew  199^14 ff,,-  vgl.  eben  S.  106*);  das  Latein 
stand  eben  den  Theologen  im  Mittelalter  immer  koch  Ober  den  Vtdgärepraehsn* 

*)  Vgl.  namentlich  P/ei//er  in  seiner  Ausgabe  der  deutsehen  Theologie 
und  in  Germania  III,  409 /  Wa ckernagel,  Lü.^Gesch.  I\  423 ;  Preger 
iih  der  Ausgabe  des  Minneb,  432  ff.  Über  Seuse  spegitll:  Preger  a.  a.  0. 437 /.; 
Böhringer  441:  Seeherg  71/  Au/  Einzeluntersuchung  kann  hier  nieht 
eingegangen  werden.  Gegenüber  Kramm  in  Z/dph  XS'I,  Iff.  hat  Deni/le 
im  Archiv  IT.  !M/.  (htvor  gewarnt,  du  Verdeutschung  dkr  scholastischen  Kutis^* 
ausdrucke  darch  die  Mi/.sn/:> all:Hhoch  anzuschlarjen.  Zu  grüneUieher  Unter- 
such mig  sind  bis  jcizf.  nbir  kaum  die  ersten  An/nnge  f/emaeht  ircfl,  auch 
Jo.*;t€s  lt.  rt.  (),  {s,  S.  1.'^ I  Vlll/.K  Auch  ist  noch  nicht  erforscht,  tcslchen 
Ai'*'il  <ii :  Fnili<jt  dir  BtCf intttncht;  und  lii«'  .l/?/.s7/i"  an  der  Uber/ührung  dfr 
dciifsrhrn  ,Sjinir/i>'  (i({<'d<r  ri"  '■hrh-Zclfi sehen  ]\'ilt  in  die  burycrlirh' theologisch« 
.V/'///i'/t  im  sjii'tfimi  Mitditiiier  (j'hid)t  hat  (vgl,  den  BedciUangswamiel  bei 
Wtn  Um  wie  gtwt,  milt,  iuijcHth>i/l  uml.J. 
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2u'fel>ii'Jrt  und  mitunter  auch  iu  neuffU  Fomieti  denselben  dienstbar 
Ifemcht 

Nicht  sehr  viel  tat  über  Seui<es  Lehre  zu  sayen^).  Durch 
kgische  Zergliederung  und  systematische  Zusammenfa^mng  laufen 
«wie  gottinnigen  Gedanken  Gefahr,  den  liebliehen  Zauber^  der  über 
^  au.<(/€go8sen  ist,  zu  verlieren,  Seuse  wül  mehr  nachempfunden 
mtd genossen,  als  verstandeftgetnäss  auf gefasst  sein.  Seine  spekulativen 
^iedankcn  enttriikelt  er  in  den  letzten  acht  Kapiteln  der  \'ita  und 
im  Bdiv,  {>€im  Grumlaätze  über  (///>  (ishefische  und  mysti^^che  Leben 
hmnders  im  Bdew,  in  den  Briefen  und  Frcd/'/ten.  Um  ein  zu- 
^mmfuhätigfndes,  methodisch  durchgeführtes  tSyatem  handelt  es  sich 
hei  ihm  weder  in  der  spekulativen  noch  in  der  praktischen  Mystik. 
In  keiner  von  beiden  Beziehungen  kann  er  eigentlich  originell  oder 
htthnbreehend  genannt  werden:  er  trägt  das  von  Väterzeiten  her  Über- 
h'eferte  und  durch  die  Scholetstik  systematisch  Bearbeitete  mit  yrosser 
l'ittal  vor  und  ni'icht  kaum  einen  Versuch,  darüber  hiiinuszulcommen, 
^euse  ist  in  allem  der  getreue  Gefolgsmann  seines  Ordenslehrers 


*)  Einzelne  Beispiele  bei  P  reg  er  a.  a.  ().  43b.  Suri  us  in  der  Vorrede 
«wer  lateinischen  übereeteung  (Köln  lö65y  ö)  urteilt  über  Seuaee  Sprache: 
Sermo  eius  Ofrmanicus  magnam  habet  gratiam,  adeo  ui  Laiino  sermone  eam 
lusequi  non  potuerim,  von  Scholz  ah  m^dimcr  Dichter  schreibt  in  der  Vor' 
rtd*:  Kfinfir  AusuahJ  i  u.)  »S'.  IX  f.:  ,yb^in  liichter  spricht,  ein  starker  Beweger 
unjt{/  rr  schönen^  (inschaulichen,  (ledanklic.lt  nicht  zersefzfen.,  re^'fhfn  nlfen  Sprache, 
fin  Mo/m.  dtr  zu  diefter  Sprac/ie  von  dtlnirt  an  heifdii  ist,  tlnn  selbst  (rvdanken 
fast  nuturg'.mass  h  ucitt'  ndt  Äiisc/iauuny;.  Vision  werde/i  .  .  .  Su.^i}  ist  vielleicht 
krin  ganzer  Er^aldangskuitstler :  er  .sieht  ah  Erzähler  über  tiu*  iiurelnc  Krleimis 
nicht  weit  hinaas.  Aber  das  iveiss  er  mit  Kunst  aufzurollen.  Wo  du  ruUiycre 
Bnähiung  zum  Ereignis  zusammendrängt,  da  fasst  ihn  im  Itbhaßen  Vergegcn- 
rärtifftn  der  Mhgthmvs  des  Geeehthens  siehst,  S&n  Atem  geht  raseherf  eetne 
S9tt€  werden  knapper,  seine  innere  Anschauung  reiht  hart  Moment  an  Moment** 
ftgL  Kap,  S6  der  Vita),  Wie  viel  die  Modernen  in  sprachlicher  Hinsicht  an 
den  dnUechen  Mystikern  lernen  A^dnnen,  eeigt  e,  JB.  P.  Ernst,  Der  Weg  eur 
Formj  Oethetieche  Abhandlungen  t$06, 

*)  Seusee  Lehre  et^wiekeln,  freilich  zum  Tai  nicht  immer  richtig,  iveil 
ohne  genügende  Kenntnis  der  Seholastilk:  Pregsr  11^  376—416;  Schmidt 
h«8—8S,'  Bohringer  366—434;  Volkmann  48—62:  Greith  303—26, 
Weitere  A^sehiMaee  findet  man  in  Denifles  trefflichem  Kommentar,  Eine 
gute  Entwieldung  der  Hauptgedanken  der  deutschen  Mystik,  die  auch  auf  Seuse 
anwendhar  ist,  hei  Krebs f  Meister  Dietrich  137 — 34:  'Thomasius-Sceberg 
0.0,0,  290^316, 
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Thema»  Aquin%  den  er  aufs  höchste  verehrt  (cgl,  oben  S,  55*, 
87*  A.  2),  Vamhen  ist  er  freilich  auch  Schüler  EckharU  -),  aliein 
J'^^y^  ^^^^  Meister  nur  so  weif,  ah  die  strenge  lärcltlichf  LeLe 
mit  seinen  Aufstellungen  harmoniert und  vermeidet  sorgfältig  und 
mit  Glück  die  Klippen,  an  demn  jrner  gescheitert*  Von  Pantheismvx 
oder  Quietismus  kann  bei  Seuse  keine  Bede  sein;  er  hält 
Weltbilde  die  Imwanem  und  Transzendenz  Gottes  fest  und  verteidigt 
den  Begharden  gegenüber  den  wesenÜiehen  Unterschied  mmehen  Gelt 
und  der  Menschensiele  auch  in  der  hiUthsten  Beschauung  (vgl,  350,21 f., 
354,13 f.). 

In  einer  Hinsicht  ist  Seuse  jedoch  durch  und  durch  originell: 
in  der  Art,  wie  er  die  mystische  Lehre  vor  allem  auf  sich  säber 
angewandt  und  sieh  zu  einem  durchgsübten  Geistesmann  herangebüdet 
hat.  Er  wirkt  mehr  durch  das,  was  er  selbst  war,  als  durch  da^t 
was  er  tat  und  lehrte,  Seuse  ist  auch  der  einzige  deutsche  Mystiker, 
eoit  dessen  Persönlichkeit  wir  uns  ein  ganz  klares,  $ch<trfin/ni\<ts€nes 
Bild  machen  können.  HV?7  mehr  als  hei  Eckhart  utid  Tauler,  von 
denen  wir  Oberhaupt  nicht  sicher  wissen,  oh  sie  auch  praktische 
Mystiker  waren,  steht  hei  Sense  die  mystische  Devotion,  das  innere 
Erleben  im  Vordergrund  und  beeinßusst  auch  seine  Spekulation  % 
Auch  wo  er  sich  mit  mehr  theoretischen  Fragen  befaeet,  hat  er  steU 
praktische  Ziele:  Unterweisung  der  forUjeschritteneren  Gottesfreunde 
oder  Polemik  gegen  irrtünüichc  Auffassungen,  im  Auge,    Sein  VeV' 


')  Vher  die  strittige  Stelle  zu  Beginn  von  Kap.  51  der  Vita^  too  Seusi 
in  der  Fraije  der  Gotteeerkenntnis  sich  euerst  der  älteren  Franziafconersehuk 
und  JEckhart  angeschlossen  zu  haben  scheint,  vgl.  oben      34*  f. 

*)  Stärker  benutzt  ist  Eckhart  nameiUUeh  in  Kap.  62  der  Vita ;  vgl.  auch 
Bdw  Kap.  1  und  6.  Vita  170 J  f.  ist  der  pseudoeckhnr tischt  Traktat  ,Schfre^ttr 
Katrei'  bezw,  seine  Quelle  benütst;  vgl,  daßu  auch  Krebs,  Meister  Uietrich 
144  A.  1. 

^)  JJahtr  betont  Seuse  in  den  Prologen  ssiner  Schriften  {5^21.  19T,16£* 
32S,:i  j}.,  Hör.  13)  immer  ganz  be.sonders  die  Zusammenstimmung  mit  der  ^heiligen 
Schrift^  (scriptura  «oera  im  weiteren  Sinne  gebraucht^  vgl.  die  Anm,  eu  107^). 

*)  K.  M  üller  in  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  VII  ( lö65)  116  ff,  (vgl.  auch 
Thomasius-Secbsrg  a.  o.  O,  :i91;  Dsnifle  im  Archiv  //,  520 f.)  betont 

mit  Hecht,  dass  Pregcrs  Darstellung,  welche  sich  vornehmlich.  Ja  fast  aus- 
schliesslich für  die  dogmen-  und  literargeschichtliche  Seite  der  Mystik  interessirr', 
den  eigentlichen  Kernpunkt  dersdben  nicht  frtß> :  dfis  eigentündfche  in  der 
deutsche''  Mf/^-til'  si"!   nicht  die  in   der         .v/'7i  ^agi  .sldndem  nna.-^seti 

ganz  auj  dein  Iloden  der  iSchola.\til.  In  ii-e'/i\  .'•i'ndrrx  (ii<  nii/.sti.^che  iJevotion  im 
wtUesien  öinne  des  Wortes,    Das  trifft  ganz  besonders  auj  ö'euse  £u. 
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hältim  2u  Mckhart  und  Taider  pflegt  mau  gewöhnlich  in  die  Formel 
mnmmenzufassefiy  dass  Eckhart  die  Mystik  vorwiegend  von  der  Seite 
der  Erkenntnis,  Tauler  van  der  Seite  des  Willens,  Seuse  aber  von 
der  Seite  des  Gefühls  erfasst  habe  0«  Wie  alle  Vergleiche  so  hat 
auek  dieser  seine  Schwächen,  wenngleich  er  in  der  Hauptsache  zweifdlos 
dm  richtige  triff.  An  spekulativer  Kraft  Heht  Seuse  Eckhart  jerhn- 
fnlh  }uclit  'jk'ich,  ohuohl  seine  Begahun<j  ttuch  nach  dieser  Sritt  hin 
nicht  unterschätzt  icerdoi  darf'),  an  Gemütsinnigkeit  und  dicht  ei' ischem 
Sinne  steht  er  über  Tauler,  der  ihn  aber  seinerseits  an  Klarheit  und 
praktischer  Erfassung  aüer  Verhältnisse  des  Lebens,  wie  an  edlem, 
mdringlichem  Pathos  übertrifft.  Wie  bei  jenen  beiden  Koryphäen 
'kr  deutschen  Mystik  bildet  auch  hei  Seuse  die  areopagitische  Form 
der  Mi/stik,  die  durch  die  Mktoriner  erneuert  worden  war,  das 
knochtmjcrii^t  seimr  Spekulation ,  ab(>r  mehr  noch  als  sie  bricht 
>iiid  erfrischt  er  dieselbe  durch  die  bernhardinische  Art  der  Frömnii'j- 
keit,  die  in  der  brätUlichen  Liebe  zu  Jesus  gipfelt^).  Der  Grund- 
gedanke seiner  Mystik  kann  nicht  besser  und  bündiger  ausgedrückt 
*rerd€n,  als  er  es  selbst  tut  mit  den  Worten  (168 f):  ,ein  gelassener 
Mensch  muss  entbildet  werden  von  der  Kreatur,  gebildet  werden  mit 
Christo  und  überbildet  in  der  GoHheit', 

Seuses  G  elehr  samkti  t  yeht  nicht  über  das  iui  Zeitalter  dt  r 
>choln^tik  gewöhnliche  Mass  hinaus%  Seinen  Aristoteles  hat  er 
*jut  studiert  und  zitiert  ihn  gerne  als  ,hohen*  oder  ,u>eisen*  Meister 
1 171,12, 177,15, 388,3, 428,1),  Als  Kronzeuge  seiner  SpekulaUon  figu- 
riert der  Richte*  Dionys  i  u  s  (190,4,  390,1,  471,6),  Er  kennt  und  be- 
rtiftzt  auch  Boethius,  unter  den  Kirchenvätern  besonders  August  in 
undGretjor  d.  Gr.;  unter  den  »i/ttelalterlichen  Theolo(jen  haben  ihn 
itoYinnüdlt  dr>-  ,sa.sse  Herr  Sankt  Bernhard'  (251 J7 )  tn/d  ,das 
khirt  Licht,  der  liebe  Sankt  Thont^s,  drr  Lehrer'  { Iö(f,W  f. ),  zum 
Ttä  auch  Bonaventura  (vgl,  Vita  Kap,  öl)  beeinßnsst.  Noch 

Vi  Vyi.  W  a  c  k  t:r  H  (I ;/ c  I.  Alt<i<  nt,sche  Pnd.iJl;  I*  r  eg  e  r  Hy  o73 ;  Grtilh 
*'0f.:  Strauch^  AU(j.  disch,  Ilio'tr.  17,  176. 

Unrichtig  sagt  älchmnit  <ssr;/. ;  ,..SV«Ät  konnte  kaum  zu  tinein  Gf 
danken  kommtny  der  nicht  unter  sichtbarer  Gestalt  seiner  Phantasie  erschien  . . « 
Itarum  ttiR  ihm  auch  daa  Philosophieren  nicht  gelingen," 

*)  Vgl  besonders  K.Müller,  Kirehengesch.  II,  1  (1897)  38/,;  Loofs, 
LeUfadM  der  Dogmengesch,  *1906,  63f)/, ;  Jlnrnaeky  Dogmengtseh,  IIP,  396 f, 

*)  In  uatwrwissensQha filichen  (rgl  z.  B.  i2jSf.,  99,2 ff.,  jm,!}4f,)  und 
liistorischm  (»gl.  die  Legenden  von  J,  Chrgsosiomus,  Paulas  und  Ignatius, 
r#7a  60,33 ff,:  Bßt  392,31  ff,)  Dingen  zeigt  er  die  ganze  Kaivetät  seiner  Zeit, 
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viel  wenijt  r  ah  bei  irgend  einrm  anderen  deutsc/irn  Mtßtiker  köwun 
hei  ihm  vorrejormatoriache  TeuaenzeH,  eine  ,evangelische  Grundrkiduwf 
nachgewiesen  icerden^);  er  iiit  ganz  und  gar  katholisch  und  mit  aüm 
Fasetn  auf  dem-  Boden  mittelalterlichen  Kirchen-  und  Christentum 
festgewachsm^  Wenn  er  manche  Formen  der  kirchlichen  fiiimmigkeit 
verinnerlieht  und  ihnen  die  Glut  eeinee  Lebens  eingehaucht  hat*j,  90 
ist  das  sein  persönliches  Verdienst,  das  ihn  aber  in  keiner  Weise 
aber  seinti  Zeit  hinaushebt. 

Y.  Naehwirkimg  SeoMS  In  der  Lfterator. 

Seuses  Werke  ivar<  n  n/cht  bloss  zn  seiner  Zeity  sondern  auch 
in  den  folgend'  )!  Jahrliunderii n  sehr  belinä  )  und  rit  l  </e/t.--rh ; 
haben  dementsprechend  auf  die  ajjdtere  geldliche  Literatur  einen  niciii 
unbedeutenden  Einßnss  auttgeübt,  der  freilich  im  ein^ebuni  oft  schwer 
nachzuweisen  ist  %  Manche  Verfasser  von  asketischen  Traktaten  und 
Briefen,  sowie  Prediger  des  14»  und  15.  Jh,  haben  Seuse  benüt^t 
und  oft  mehr  oder  weniger  wmilieh  Teile  aus  ihm  herübergetiommen^). 

*)  Die  Vereuehe  bei  Volkmann  30/*;  Albert  a.a,  0,111,  160ff*: 
Leehler,  Widif  I  {im)  130  f,  sind  hin/mg;  vgl  dagegen  Deni/U  39S 
A>&{  Schmidt  692;  Seeberg  48  f»;  Thomaeiue-Seeberg  a,  a.  0>  S99  A,  4, 

")  Vgh:Breger  II,  372» 

")  Vgh  die  Sehre&femoUz  in  Hs.  M  (e,  oben  Ä  10*) :  ich  han  den  Sysstti 
lieh  von  hertzen  uttd  eine  üludiche  Bemerkung  vnn  einer  Hand  des  lö.llH.  Jh. 
auf  dem  Ittzten  Jlhittc  einen  Exemplars  des  Druckes  von  (in  der  K'jl. 

Landesbibliothek  zu  Stuttgnri):  man  soll  dti»  mit  i^uldcn  puchstabezi  schreiben 
praeder  .  .  .  (das  folgende  teils  unleserlich,  teils  weggeschnitten). 

Vgl.  Strauch  in  Aflg.  dtsch.  Jh'ofrr.  37,  IIS:  ..es  wäre  eine  dankrns- 
Ktrtc  Anftrahr.  (h'i'<!f\'  Knrh/iirl-in  innmil  iui  Zu.yfunmenhange  zu  ver/olg^'" 
Auf  Vollst atidtgktit  l(tu>i  <s  /licr  tiic/tf  ahgesthin  .^iin. 

Benittzungtti  nm  (jt  rliif/erer  BetUulung  aetcu  hier  sutnma/  i.^ch  ui*f- 
geführt:  die  Verfasserin  dts  J'ra/;tates  ,Buch  der  göttlichen  Liebe*  in  der  Ein- 
siedltr  Iis.  752  (vgl.  Simon  a.  a.  ().  [s.  oben  S.  ö*  A.  Ij  Sljß.)  hat  Scust» 
Vita  und  Bdcw  mehrfach  benützt;  in  einer  asketischen  Schrift  Uber  Geduld  i« 
Leiden,  Koknar  He,  832  mtd  Zürich,  Stadünbt,  He.  C  127  (beide  lö.  Jh.K 
findeil  eich  Stücke  aue  dem  Bdew;  in  der  Maihinger  He,  III  1,  4^  3.  iei  i» 
Paesionshetrachtungen  einigee  aua  Vita  und  Bdew  verwoben,  und  ähnlich  auch 
Cod,  Norimh.  Cent,  IV,  30;  die  100  Betrachtungen  sind  benütMt  begw.  nach- 
geahmt in  Cod,  BeroL  germ,  oct,  42  und  Cod,  Norimh,  Cent,  KT,  63  und  VII,  S4 
(100  Ariikelf  von  LtsemtiHer  Gerhart  eu  Vnterlindeu  1426  gepredigt)/  in  dtr 
Maihinger  He,  III  1,  4^  8,  Bl,  179^94  ein  Brief  mit  dem  Motto  ,Babilabii 
lupu.s'  ühidirh  demjenigen  von  Smsc.  Auf  weitere  Benützungen  Seuses  in  Huf. 
ZU  BerliUf  Cues,  .^(.  (irdleUf  Dürnberg  ist  ec/ion  obm  S,  22*,  26*  und  ^ö*  auf- 
merksam gemacht  worden. 


Digitized  by  Google 


Ivachwirkuiiij  beuses  in  der  iateratur.  löl* 


Die  Btnützinuf  von  Bdew  232,16 f,  i(n</  UrieJ  Audi  ßli  437,16 ff. 
durch  Rulman  Meysmin^)  ist  im  Kominentnr  zu  diesen  Stellen 
erwähnt;  in  dem  Schürebrandiraktat  (ed,  Strauch  00,14),  der  zur 
GoUesfreundliteratur  gehört,  werden  die  zwH  angeredetti%  Nonnen 
auf  die  Schriften  der  hl,  Kirchenväter  und  der  ^erleuchteten  Gottee- 
frtvnde'  TatUer  und  Seuse  hingeu>ie9en%  Die  schone  Parabel  von 
d*r  Eiciqkeit  ( das  Vöglein,  das  alle  hundertausend  Jahre  ein  kleines 
konihi/i  com  Ber(/e  (ihlnisst),  wohl  erstmals  durch  Seuse  in  die 
Literatur  eingeführt,  Jindet  sich  bis  ins  18.  Jh.  sehr  häujig  in  ver- 
schiedener Variation  in  poetischen  und  prosaischen  Werken  ( vgl.  den 
zu  239,12 ff.  zitierten  Aufsatz  H.  Köhlers),  MögUchei'weise  ist 
auch  der  Gebrauch  des  Wortes  fFusstuch'  (58,7  u,  Ö,,  vgl,  das  Begister) 
zur  Bezeichnung  des  geduldigen  Leidens  ohne  allen  Widerspruch 
durch  ihn  avfgekommen  Der  unbekannte  Verfasser  eines  Lehr' 
^'jiftrms  der  deutschen  Mt/stik  (bei  Greith  96 — 202),  welches  teils 
ms  älteren  Theologen,  teils  aus  verschiedoien  deutschen  Mgstikern 
'l^s  14.  Jh.  zusamrnet^gefügt  ist,  hat  aus  Seuses  Vita  und  Bdir  grössere 
Abschnitte  wörtlich  entlehnt,  ohne  seinen  Namen  Sit  nennen^  Eben^ 


'i  />(Jav  dfi!^  Buch  eon  den  neun  l<^elsrv.  (Ins  Ins  h»  in  stetig  vielfach  Seuse 
:utjt^9ch>  i>  '  >  Ii  und  ni  die  Auff<jaben  seiner  Werkt  nu/genoinmen  u'urdt  .  iricht 
f(tn  ihih  Htammt ,  hraneht  jetzt  nicht  inthr  bewiesen  eu  werden.  ..Sonohl  der 
*«*#mu  JTorm  wie  dtin  inneren  Geinlc  nach  herrscht  gwivchm  ihm  und  den 
«eAtoi  SehH/ten  Seuses  ein  wesentlicher  Unterschied,  und  zwar  ein  ao  gtvmltiger^ 
W«  zwischtn  Seuse  und  Rulman  Msrswin'*  (Denifle  XII}.  Dsm  letztsten  ist 
et  Irots  der  Bestreitung  durch  Rieder  (Der  Gottcsjreund  vom  Oberland,  eine 
Erfindung  des  Johanniterbruders  Nikolaus  von  Löwen  1906,  98  ff,)  aUem  nach 
immer  noch  sueuschreiben  (vgL  gegen  Rieder  namentlich  Strauch  in  Zfdph 
VKff,  121  ff.).  Über  Komposition  und  Quellen  des  Traktates  vgl,  die  eindringen^ 
dem  Untsrsuehungen  Strauchs  in  Zfdph  1903,  S3Ö^311, 

*)  In  dem  noch  ungedruckten  GoUesfreundtrakiat:  Lehen  zweier  heiliger 
Klosterfrauen  in  Bayern  (Margarita  und  Katharina)  findet  sich  eine  Vision, 
in  der  beide  IfVauen  mit  roten  Roset^änzen  geschmückt  erscheinen  (Strauch 
m  Realenzgkl  f.  Protest.  Theoh  XV Il\  210,16 f,:  vgl  ebd,  :il2,S3 ;  216,40),  und 
ihnlich  im  Zweimann enhuch  ed.  Lauchert  It^,  12,10  und  in  einau  Briefe 
'l'.s  Gotte^freundes  bei  Hie  der  a.  a,  0, 43;  offenbar  ist  Seu*e  {vgl,  die 
ÜidUn  oben  S,  tiO*)  Vorbild  gewesen, 

*}  Es  findet  sieh  z,  B,  in  den  Viten  von  Töss  (s,  oben  S,  13fi*  A.  1),  in 
Uuyshroeks  JSuch  von  gwölf  Tugenden*  (vgl  Böhringer  610)  und  bei  Ingolt 
fGOdenes  Spiel  ed,  Schröder  16,10). 

*)  Bei  Greith  123,136, 129 ff,,  163 ff.,  174,  Über  div«e  KotHjiilation,  die 
^rftith  viel  zu  hoch  eingeschaiü  hat,  vgl  M,  Pahncke,  Untersuchungen  su 
den  deutechtn   i^edigien  M.  Eekharts,  Uiss.  Halle  1906,  6  ff,;  Krrbs,  ' 
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falls  nach  ins  Ii.  Jh.  gehört  der  mddeuische  Prediger,  dessen  Sammel- 
werk: ScrmoHe.'<  dr  tempore  et  de  snnctis,  das  im  15.  uud  16.  Jh. 
häufig  gedruckt  und  fäMilich  Albert  dem  Gr.  zugeachriebm  wurde^ 
einigemal  Senfes  Hör,  zitiert^). 

Es  ist  bekannt,  dasa  die  asketische  LUert^ur  am  Ausgang  def 
14.  und  im  15.  Jh.  an  Originaiit&t  und  Tiefe  gegenüber  der  rortfu- 

gehenden  Viriode  bedeutend  ahnimmt)  sie  gehraucht  zu  ftr  noch  vid- 
fach  Wendungen  der  deutschen  Xlgstik  und  benutzt  deren  Erzeugtiiss^, 
aher  ohne  imstande  zu  sein,  ihrem  hohen  Gedanker} Schwung  zu  folgen 
und  ihre  poesievolle  Bedeweise  nachzuahmen.  Der  Basier  Minorit 
Otto  von  Passau  zeigt  sich  in  seiner  Schrift:  yDie  24  Alten  oder 
der  goldene  Thron*,  die  er  für  Oottes/retmde  verfasst  hat  (ca»  1383), 
inhaltlich  imn  den  deutschen  Mt/sfikern  nicht  anbeyUhrt,  aber  er  zitiert 
sie  nicht-).  Die  Ahhandlung  seines  Ordinsgenos:<en  Markus  von 
Lindau  ff  l'V,)2)  üher  die  zehn  dt /"de,  die  ehenfalls  rnrnehmlick 
die  (iottf  sfreirnde  heri'nksichtigt  und  in  Soitnenklöstern  riel  gelegen 
tritrde,  .<treul  einige  Malt  Zitate  aus  d,  m  Hör.  ein  Wärmer  sind 
die  Beziehungen  de»  Dominikaners  Joh»  Nider  (f  1438)  zu  Seuset 
zwar  nicht  so  sehr  in  seiner  Erbanungsschrift:  ,Die  24  goldenen 
Jl(rj'(  n\  wiewohl  er  ihn  auch  hier  in  der  Vorrede  und  sonst  einige 
Mole  zitiert,  als  vielmehr  in  den  sehon  oben  S.  20*  erwähntett  nn- 
gedruckten  geistlichen  Briefen  an  I\/<is/t  rfrauen,  die  einen  recht  herz- 
lichen l\ni  ansehlftgen  und  i)i  einer  ehtnjdlls,  wie  es  scheint,  hi< 
Jetzt  (inh€k<tnnt  gebiiebeiu n  Anweisung  für  seine  geistlichen  Kinder, 
,wie  sie  sich  der  ewigen  Weisheit  vermählen  sollen^  (in  der  Karls- 
ruher Hs,  Cod.  St.  Georg.  Genn.  103  Bl,  138—54  [von  1572,  ans 


Meisirr  Dietrich  217*^  :iSV.  Eint  bessert  mtd  voUstdHtligere  Hs.  in  Zürich, 
Stadthiftl  C  lOS^^ 

*)   1'///.  ('/■  14 1  l  a.  fi.  0.  •i'i.'J  :  J,  i  II  s '■  II  III  <i  1/ f  r  n.  a.  ().  •ICt  lJf' 

Vgl.  öl  rauch  in  All  ff.  tlf^ch.  Biogr.24,  741  ff  ;  Deutsch  in  Beal- 
eniijUniuf.  prntcHt.  Theol.  XIV \  ;'.;7 ß. 

*)  Vftl.  Gruel  a.  a.  O.  40*;  Gcffckfn,  Der  BilderhaUckismus  du 
/;»..//!.  Ibö.'t,  4:iff.  109  f. 

0  Diesdheu  ninä  wohl  nach  Schönrnsteinltach  im  EUas6 geriehitt,  Vfenigstetu 
u'ird  in  den  von  J,  Megtf  benrheiteten  6'chöncn8t€iabach€r  ViU»  (s.  oben  S*  19* 
A.  Ii  g'ffiogij  Nidtr  hnhf  an  die  Sehtcmternj  deren  Vieariua  er  war  (vgl.  amh 
Schil  ler  n.n,  O.Htff.\  vieU  Briefe  ffeschHthcn^  die  noch  in  einem  Bmdit 
rrhutU'n  aeim.  JUr  '  cht  iSV?i.M  ,s(  //e  Au<<,  /(/  ,Wiij}'>  ir  hi  hrl  in  4m  liritfin 
III' /ir!i"d>  'i-i'  i/rr.  Zirci  au  iSt  's»  tninnetTtde  Jintjt  }>>  Predigten  v<m  Ntd^r 
'ii.n  r  d  r  I  -  i  te  tXifjra  uni  yOscutetur  mr*  in  Cod.  Xorimit.  CenL  VII^  UO 
Iii.  I0,h-iit. 
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ileiH  Kloiiter  Ur.spniu/J,  njl.  Läutjinn  Katalog  79),  (he  ersichtlich 
>euse  nachahnt^).  Der  Geist  Susonischer  Devotion,  den  Nider  in 
den  Frauenklöstern  seinen  OrcUius  anzufachen  suchte,  findet  sich  in 
dtr  zweiten  Hälfte  des  lö,  Jh.  in  anziehender  jpbrm  ^am  besondere 
hu  der  Ähtimn  des  Klarieeenkloetere  (Bickenkloeter)  zu  ViUingen, 
Vrifula  Haider  aus  Leutkireh  (f  149S).  Die  edle  Frau,  eine 
echk  Mi/<tikenn,  herangebildet  in  der  Schule  der  Elshcth  von  Rente, 
ist  iH  i/(,  >  it  Andiit'h  teny  Visiotien  und  Offenbarungen^  über  dir  .<ie 
>i'jenhii/alHje  Aufzctchnungen  hinterlassen  hat'^),  stark  von  iSeuse  be- 
^ntßusM.  Anch  ein  schönes  geistliches  Lied  der  Äbtissin  von  Fraueu~ 
itlbt  Katharina  von  Remchingen  (1618),  weist  Erinnerungen  an  die 
LektOre  des  Mystikers  auf% 

Besonders  lebhaft  war  die  Verehrung  für  Seuses  Person  und 
Werke  auch  in  den  religös  angeregten  Kreisen  der  Niederlande  (vgl. 
"ipit  S.  138*).  Zwar  hat  die  Forschung  das  l  erhältnis  der  nieder- 
'i^ulichen  Mgstik  zur  oberdtalschen  noch  wenig  a ufzn heilt  n  i  trmovht, 
lilein  ijersönliche  Berührung  und  Ideenaustausch,  sei  es  mündlich 
i»h-r  durch  Übersendung  von  Briefen  und  Sdirifteu,  lässt  sich  mehr- 
fach konstatieren.  Der  grosse  flämische  Mgstiker  Bugsbroek 
ff  1381)  ist  Sieker  von  Eckhart  heeinfiusst  worden;  pielleieht  hat  er 
den  Meister  selbst  noch  in  Köln  gehört  und  bei  dieser  Gelegenheit 
nwh  Tauler  und  Sense  kennen  gelernt.  Bei  seinen  Fahrten  in  die 
Siederlande  ( s,  oben  S.  112*)  mag  der  schwäbische  Mgstiker  auch 


Es  wird  im  nnzelnen  durchf/eführi.  loie  die  Nonnen  ein  (geistliches 
i^kapp'tlin^  ans  allerki  Blumen  mnden  Möllen  (tu/l.  dazu  Vita  Kap.  8  und  12). 
i'trmutlich  stammt  eine  in  derselben  Hk.  Bl.  309 — 407  befindliche  Bearbeii ung 
Ufr  Bruders»  hnfi  d^  r  ewigen  Weitheit,  in  die  verschiedenes  aus  der  Vita  und 
anderen  Srhri  f  tt  n  iSemi:^  hineiiuit  urheitri  ist,  ebenfalls  von  Xidt  r. 

*\  Aiif'/tKoi/ufien  in  di*  C/irfhn/.  (»ps-  Bickenkbtsiers.  hrs/f,  von  h/nfs 
•  Lit.  ViLiit  Ifil  I  i.^sv.    \  gl.  darin  die   \  i.<i"n  vom  l!(>st.Uf<l idm  li .  41  ff, 

^  tr^h rutig  der  rivtgtn  Weisli  it  {nnch  Art.  von  ^VtaAt^  ,Jirudtiöch<iJi\f,  ^>7  Kr- 
"heinung  Marias;  1J2,  iL'Ö,  JoO,  IcUi,  l-ia  Linzel ne  Hcminisz  nzen  an  S»use. 

*)  Bei  Greith  32b ff. ;  iJamaris  Ibü^»,  J;Jö.  Die  Verse:  Du  hast  die  ros 
gfpfläcket,  Jesus,  mein  henenstraut  ete,  erklären  eich  am  besten  an»  Seme.  — 
Amch  Geiler  hat  Sehrifte»  Seuses  gekannt  und  beniitii  (rgi.  Tleahn:gfdop.  f. 
/jTOf*«!.  Theoh  IV*,  796).  Im  übrigen  ist  aber  Mine  Richtung  diejenige  Gersong, 
Kntf  die  deuUchen  Jdywtiker  ßmsen  ihm  eher  Miseirauen  ein  :  er  meint,  die 
Bäd*r  Seu»e9  Über  die  bräuüiche  Vereinigung  der  Se^e  mit  Christue  köntUcn 
fkr  die  Phantasie  gefährlich  werden  (Pred,  und  Leren  /.  17,  gittert  bei 
f%  Schmidt.  Histoire  UUraire  de  VAlsaee  I  [lS7y]  427),  —  Einige  weitere 
Xeticen  Uber  Verbreitung  Sensen  im  16,  Jh,  bei  L,  Kellert  ^^»^  Beformation 
tnd  die  illtertn  Reformparteien  ]b&6,  Sß4f, 
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jenen,  der  so  nutnche  lencandte  Züge  in  seinem  L(/>en  (n<ti^€i^t\ 
besucht  Juihen.  Die  mystischen  Grundyedanicen  sind  bei  beiden  dit- 
selben,  frenn  auch  jeder  sie  in  eigentümlicher  Art  auffasst  in\d 
darstellt;  selbst  Hemimseens^i^)  aus  Seuses  Werkw  fehlen  nicht 
ganz  bei  Ruysbro^,  der  verhältnismässig  erst  spät  schriftstellerisch 
auftrat  Der  Mystiker  Johann  von  SehÖnhofen  (f  143t)  su 
Grönental  sehrieb  einen  fFrologwf  zu  den  ßentum  meditatmef 
Doiniiiicae  passionis'  Seuses,  drr  (iher  inhrdtlich  nnr  eine  Vmschrei' 
buntj  und  Enveiierunij  der  dcut.^chen  Vorrede  *Sr//>£;.<  { 314,11  jj.  ) 
darstellt^).  Unter  den  Fraterherrn^)  ist  besonders  Gerhard  Groot 
zu  mnnen,  der  den  Gläubigen  Seuses  Hör*  und  Bdew  warm  zur 
Lektüre  empfahl  ^)  und  das  erstere  Werk  auch  in  seinem  erst  unlängü 
entdeckten  flämischen  Traktat  ,De  simonia  ad  heguttas^  zitiert  %  Auch 
Thomas  von  Kempen ^  der  in  seinen  Lehren  im  wesentlichen  mit 
dsr  oberdeutschen  Mystik  übereinstimmt,  hat  allem  nach  Seuse  ye- 
J:inuit  Htid  Ixniltzt').  Unter  den  angeblichen  lerfassern  der  Im- 
tatio  Christi  ßgurierte  auch  Seme I 


Z,  B,  in  dem  Verh&tnie  su  seiner  Mutter^  in  der  Abfassung  dtr 
Schriften  infolge  höheren  Antri^s  und  in  der  Bekämpfung  des  üppigen  KloeUr- 
l^ens  und  der  Jreien  Geisief*:  vgl,  die  Belege  hei  Behring  er  443 ßi,  464t 

So  findet  sich  in  dem  tBueh  von  zwölf  Tttgenden*"  (Ausgabe  Rut/i' 
hroeks  von  Da  cid  III,  lo4),  destieu  Echtheit  allerdings  be^ritten  vird,  dit 
Stelle  Bdew  :JI4,1  ff.     Vgl.  auch       151*  A.  H. 

^)  Er  findit  tiich  z.  Ii.  zu  Triei;  Stndtbi'bl,  Ufi.  49i,  V.l.  74;  Bamhtrg. 
Kgl  Bihl  Cod.  Q  VI  73  Bl.  ö  und  ist  nach  einer  Farieer  ü»,  bei  quitij  et 
JEchard  I,  O.^s  idnjt  drucki. 

Die  Liternturgattuntß  dir  ^gviatlichcn  Minnehriefc*  pjU(/t€ii  die  Brüder 
diif  gemein-tnmen  Ltbmv  gerade   so  hhhafi    wie  Seust^    vifllticht    auch  r'<>' 
ihm    ti Hill  r/'iji :    freilich    i^'t    d*  r    hiludt    meist    niichterner    und    ju  akti^^ci'- >  . 
Vgl,  Tr.  .1/  oll-Zuppkc,  Die  vorrefonnatorische  Airchvngeschichte  der  A/ert«'  - 
lunde  If  (ISUöt  34'J. 

■)  In  einem  Briefe  von  JJöiJ,  hrsg.  von  F reg  er  in  Abhandlungen  der 
Münchner  Akademie,  phih-hiai.  Klasse  XXI  (18i^4)  o5. 

Bei  Langenberg ,  (Jaelleu  und  Forschungen  snr  Geechiekte  der 
deutschen  Mystik  1902^  32, 

^  So  die  Angabe  des  tüchtigen  Thomashtnners  Pohl  im  Kirt^enifJ^^ 
XP,  1G77,  Da  Thomas  selten  Autoren  »tiertf  sind  Belege  schwer  mu  gdben: 
doch  vgl,  seine  naiv'hindliche  Andacht  tum  Kinde  JesUf  seine  Verehrung  df 
Faasion  Christi^  seine  Ausführungen  über  das  fSjnel  der  Li^i^  in  den  iSermenf 
de  incarnntioney  vita  ei  passione  Domini^  (Analyse  bei  Böhringer  7:Xß„ 
734  ff.).  Die  (Jennanisnirn  de<  Thoma^i  und  .><elitr  Berührungen  mit  den  deut- 
schen M>/sfik.ni  hfhandtlt  Dvnifh  in  Ztschr.  f.  kath,  Thtol.  JdSS,  €97 — tOti. 

Vgl.  Jf'abriciutt^  Bibiwth,  laU  meäii  aevi  II  (1754) 
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Die  Mystik  lässt  sich  als  Unter  Strömung  der  niit/iösen 
Bewegung  auch  das  ganze  16,  Jh.  hindurch  in  der  katholische» 
md  pr&UitanUschm  Kirche  verf eigen.  In  der  letzteren  ist  Setue 
dlerdings,  vieüeicht  van  einigen  Sekten  abge^hen%  wohl  kaum  he- 
hmnt  ~  erst  die  Pietisten  zeigen  wieder  Berührung  mit  ihm,  ^ 
während  Tauler  von  Anfang  an  eine  Hauptrolle  spielt;  in  der 
katholisclirn  Kirc/ie  dagegen,  ucnigstens  in  germanischen  Ländent, 
hatjenei  c^tnie  Beliehiheit  nie  (janz  eingebik.st.  Es  ist  nicht  2nf(Hlig^ 
dass  Seuse  im  16.  und  17.  Jh,  auch  innerhalb  des  Jesuitenordens,  der 
von  seinem  Stifter  her  einen  mitfStiitcJten  Zug  besass^),  bekannt  und 
Hrehrt  war;  wenn  eine  Zeitiang  in  demselben  Orden  eine  antimgsttsche 
Strömung  die  Oberhand  gewann,  so  rOhrt  dies  daher,  das»  man 
fürchtete,  der  quietistiechen  Sehte  der  Alumbrados  Vorschub  zu 
leisten,  bezur.  der  Begünsftiqnny  derselben  angeklagt  zu  werden,  was 
tot<äcIilith  selbst  den  Ordi  iisjtntrulen  Igiudius  und  Franz  de  liorja 
zu(ji>tossni  war  Unter  den  deutschen  Seuseverehrern  ist  haupt- 
sächlich Petrus  Canisius  (f  1Ö97J  anzuführen,  der  inmitten  eines 
asketischen  Kreises  zu  Köln  aufgewachsen  war^)  und  mit  Männern 
wie  den  Karthäusern  Surius  (Übersetzer  TauUrs,  Seuses  und  Bugs- 
hroeies)  und  Landsberg  (Herausgeber  der  hl,  Gertrud)  verkehrte.  Er 
veranstaltete  1543  isu  Köln  eine  wertvolle  neue  Taulerausgabe  % 
in  deren  Kiideituug  er  wiederholt  auf  Seuse  Bezug  nimmt;  den 


^)  Ch.  E.  Luthardt,  Gesch.  der  cfniail  Ethik  II  (1893)  &9  führt  — 

j^chicci  lü  h  mit  Ttrcht  lUt  Wurzeln  der  wiederffluferisehen  Bewegung  auf  die 
deutscht  Mi/9tik  surüek,  Thoma»  Münter  sH  mit  Saso  und  beewtders  mit 
laiäer  reriraat  gewesen. 

■)  Vgl.  z.  B.  Holl,  Die  gcistliehen  Übungen  des  Ignatius  v.  L.,  eine 
f  *>trhcth)rp<it'he  Studie  (Sammlung  gnncinrersti'^ndh  Vorträge  und  Schriften  au8 
ätm  Gthi-  t  der  Theol.  und  Ndigf'^utsi/esc/iif  /tft,  Ueft  41)  190ö. 

^1  \'f/J.  V.  X.  }\i  us(  J}i,r  Iiidt.i  der  r~  >lio(enen  Bücher  I  i  lssH\  r*S9. 
Dtr  J>  <inif  ngencnd  hvtrard  Merrun'mi  rit  oi  dnt  ti  ]f,;6:  Ni  i|ii<'  s|>irilualcs 
'jiüJiiiJi,  qui  iiiJ»Lituto  nof»tro  iiiiuu^:  eoiivriiiiint,  Tinstiis  jjt  iiiiittuiitm,  ijuiilcs  sunt 
Tanleni«,  Riisbrochius,  Ilenr.  Susu,  Jio*ctuui,  ilcni.  lleiy.  (li^s  lUip),  Ars  ser- 
neudi  Deo,  Itayui.  Lullus,  Gertrudis  opcra  et  Mechtildis  et  alia  liuiusuiodi. 
Xilul  ?ero  hcHum  libromm  nepiam  seryetiir  in  noslris  collegiia  niei  ex  P.  Pro- 
TincUUs  sententia  (Friedrieh,  Beiträge  sur  Geschichte  de»  Jesuitenordens 

im,  47). 

^  Vgl,  P,  DrewSf  P.  CanisiuSj  der  erste  deutsche  Jesuit  (Schiften  des 
Vfreins  /.  Beformationsgeseh,,  Heft  88)  1S0$,  6'/. 

^  Dass  er  der  Herausgeber  war,  ist  nickt  gang  sicher,  aber  sehr  teahr- 
teheinlich,  vgl,  /*.  Canisii  Epistuiae  et  Ada  ed,  Braunsberger  I  (1896)  93: 
c^.  79 — 83  ist  die  Vorrede  der  Tnulerausgabe  abgedruckt. 
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,Cui'su8  de  aeterna  S'ipicnfiff'  schaffte  rr  besondere'  hoch  *).  Der 
edle  Jesuit  i  rie  drich  Spe  (f  1035)  zchjt  sich  „im  Leben  und 
Dichten  mhe  mit  Sense  verwandt*"  %  Die  empßndsame  Jesudube 
seiner  fTrutsmachtigal*  und  die  treuherzigen  Vnterumaungen  seines 
^Güldenen  Tuffendbuchs*  knüpfen  gerade  in  dem  Beeten,  was  sie 
bieten  und  wo  sie  sieh  van  dem  nerderbten  GescHmoek  der  Zeitgenossen 
abx'ffHhv,  an  die  Tradition  der  älteren  deutschen  Mijstik  an.  l'ieks, 
Hument/'ch  der  (j cdtndxengafKj ,  die  raraht  in  (utd  die  Sprache  iu 
letzterein  Werke  erinnern  unwillkürlich  an  die  Art  Taiders  und 
Seuses'^),  Sjte  ist  rht  carfhcsaiteter  Säne/er  der  Gotteswinne,  ein 
einniger  Naturbetrachter  wie  jener.  Auch  die  pieUstisehen  und 
mystischen  Dichter  des  17,  und  18,  Jh,,  zu  denen  er  überleitet,  wie 
Angelus  Silesius  (Johann  Seheffler%  Daniel  Suder9nann%  Knarr 
oon  liosenroth,  Spener,  Frank,  Terstecgen  u.  a.  bieten  manche  ßt' 
rükrungspunkte  mit  ihm ,  wie  überhaupt  mit  den  Ideen  und  JJe- 
strebungen  der  deutschen  Mijstik Endlich  hat  am  Ende  des  18.  Jh. 
Herder  mit  feinem  Gefiibl  ilen  poetischen  Gehalt  der  MgsUk 
Semes  erfasst  und  sein  Lob  der  ewigen  Weisheit  in  einem  eehwung- 
vallen  Hymnus  erneuert  (s,  oben  S,  74*  A,  1>.  im  19,  Jh.  ist  durch 
die  Romantik,  die  in  ihn  Fleisch  van  ihrem  Fleische  erkannte, 
die  Aufmerksamheit  weiterer  Kreise  wieder  auf  den  schwäbischen 
Mystiker  gelenkt  wordm. 


*)  Braunsberger,  Entstehutuf  und  Entwiehiui^  der  Kateehismen  du 
P,  Ganieiue  1893,  126 

*)  Strauch  in  All  ff.  dtsch.  Biogr.  37,  178. 

*)  (t.  Ballte,  Spte  Trutznaehtigal  (Deutsche  Diehitr  de»  17.  Jh,  XIIIJ 
18r9,  XKXIV.  V^.  auch  Diel,  Fr.  Spe  *1901,  51  und  die  mir  nicht  eu- 
gilngliehe  Sehriß  von  H,  Schachner ^  Naturbüder  und  Natutbttrachtung  in 
den  Dichtungen  Fr.H  v.  Sjte,  Gymnae.-Prograntm  rem  Krenumüntter  1906. 

*)  Vgl.  die  Vorrede  Ellingers  zu  seiner  Ausgabe  des  ,Ch^ubiniechen 
Wandersmann*  189S,  XXXVIII.  Ob  Seh.  Suso  gekannt  hat,  ist  darnach 
zweifelhaft;  er  erwähnt  ihn  nicht  unter  den  mÜtelaUerliehen  Mystikern,  die  er 
studierte.  Im  siebten  Sonett  (Ellinger  S.  149)  erinnert  die  Klage  des  ler- 
dammten  an  Bdew  286,7,  aber  dies  genügt  nicht,  um  Ahhüngigkeii  eu  konstatieren. 
Sch,  kann  auch  auf  ritum  underen  Erbauungsbuch  (einem  SterbehHehlein,  vgL 
Aum.  zu  J78,2(/)  geschöpft  hab:n. 

*>  Vgl,  oben  S.  16*  A.  iS.  Seine  Lieder  Itringen  mitunter  direkt  Texte  der 
Myfftiker,  uauientiich  Taulers,  in  Verse;  an  Seuse  erinnert  Nr. 837  bei  Waeker- 
nntjel  Bd,  V. 

1)  Vgl  A.  Ritsehl,  Gesch.  des  Pietismus  III  (1884)  63 ff.:  „JeeuMliehe 
in  Poesie  und  Prosa*'. 
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«« 

ML  übersetzuugeu  und  Ausgaben  von  Seuses  Werken. 

Der  Belkbiheit,  welche  Seuseft  Schrifieti  von  Anfuny  an  ^/enossin^ 
entspricht  ihre  weite  VerbreitHny  durch  zahlreiche  Hss.  und  Druckaus- 
fjnbeti  und  durch  Übertrag lonj  in  fast  alle  europäischen  Kulfwyprü' 
ck«n%  Auf  die  von  Borchling  beschriebenen  und  auf  weitere 
niederdeutsche  und  niederländische  Hss,  des  Bdeto  hesno^des 
Hwr,  ist  schon  oben  S,  17* f  aufmerksam  gemacht  u*orden%  Zum 
Od»vuch  hei  der  Privatandaeht  wurden  die  hundert  Betrachtungen 
in  <kn  Xi< derlanden  alhjemein  verwendet^).  Die  Allegorie  vom  Ktnnpf 
üis  Widders  mid  drr  70  Füchse  gegen  die  Söhm:  Gottes  aus  dem  Hör. 
(s.  oben  6.  lüti*  Am»,  1)  musste  im  Jahre  1572  bezw.  1573  sogar 
dazu  dienen,  in  einem  Flugblatt  gegen  die  Spanier  —  der  Widder  ist 
Herzog  Alba  —  Stimmung  zu  machen*),  1627  wurde  die  Vita  Seuse» 
zu  Antwerpen  in  niederländischer  Sprache  herausgegeben 

Eine  altenglische  Übersetzutig  eines  Auszugs  ans  dem  Hor^ 
(15.  Jh.)  in  siebtii  Kapitebi  (The  j?eueii  poyntes  of  trewe  loiie  or 
Orologium  Sapientiae)  hat  K.  Ilor.^fmunn  in  Anglia  X  (1888) 
'S2H — -sfy  ediert;  derselbe  Auszug  wurde  um  140()  bei  Caxton  in 
\W>tmitifiter  gedruckt.  Der  erste  mglische  JJruck'^)  des  ,Horlvge  de 
Sapience*  erschien  schon  1483  eine  Übertragung  von  JJiepenbrocks 
Aufgabe  durch  Bgchard  Baby  zu  London  1867,  2,  A,  1868^  Eine 
dänische  Übersetzung  des  Hör»  aus  dem  15,  Jh.,  wohl  in  einem 
Birgittinerldoster  entstanden  und  zum  Gebrauch  bei  der  TischleJdüre 
l>e.'th)imt,  hat  C.J.  Brandt  viiter  dem  Titel  ,(j  udelig  Vifidon/s  bog 
1  d'iH^k  ooersaetelse^  etc.  in  der  Saumlung  ,Dansk  Klosterlaesning'  zu 

Liiidtr  ist  es  ohne  Kinsirht  in  dif  Uns.  und  die  o  it  stltr/n  i'  Jh  n<  I  f 
'iuhl  UH/iitr  in"i/litit,  q.iiftK  TU  i(iift:rft€h(,ititn,  oh  ea  nick  um  eine  Ubtrs^tzung 
du  hdtic  od<r  dr'.s  }Ji>r.  In  Iii  (kl  Li  meist  ifi(  dnfi  leisitre  der  Fall. 

■)  In  ^vd.  sjv-/  dt.r  /iiid.  des  Arsenaiji  in  l^aris  (Catai.  yj,444)  iift  eine 
m<derl.  i  hertragung  des  IJor.  nin  ca.  13t'0. 

'^1  Vgl.  ohtn  S.  17*  A.  I.  ttnd  Mei/fioom,  .V«.-- u.\  hotuhri  aj-tihden  in 
^'tdtrlund,  ArvhitJ  toor  Neda  landf:che  Kerkgesrhitdcnis  1  (lööt/)  l'^oj)'.  J£in 
^teiUrtr  BtUg  hei  Langenberg  a.  n.  ().  1(J'J,  lUü. 

*)  Prophet«  Een  wonderlike  ende  gisieht  elc,  gedrukf  hugttn  Noormta 
1573.  vgl.  Graesee,  Trisor  des  Jivrts  rare»  et  prieieux  Vllf  45(K 

^  Sei  Leven  van  den  Salighen  Henricus  SußO  door  Johann  van  Ueren^ 
to,  233      in  12*, 

*)  Notieen  über  JSjM.  englischen  Überg§teung  des  Bor.  bei  i^uitif 
(f  Bthard  J,  658;  Oudin  1066. 

^  Graesee  V,  SO  vereeicknet  einen  iceiteren  Druck  s.  a. 

^  VffJ.  die  Beteneion  von  J.  Bach  im  Theol.  Literaturblatt  löOS, 
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Ko/>t  n/t(((/en  i8f)5  heniusge(/€hen.  Zwei  Birgittimrinnef},  Karen  Jens' 
Tnc/ttrr  und  Kirslin  llnnft'  T'^/it/r,  übersetzten  das  iiur.  uii>  I.jii0 
unier  detn  Titd:  , Wecker  gottseligen  Geutes'  ins  Schicedii<che^). 

Bedeutsamer  ist,  dass  das  Hör,  schon  im  Jahre  1389  mier 
dem  Titel  firloge  de  Sapienee*  als  Werk  eines  frlre  Jelian  de  Souh' 
havbe  f=  Schwaben)  von  einem  unbekannten  lothrin^isehen  Minoriten, 
Magister  der  Theologie,  zu  Chastelneuf  ins  Französische  übersttzt 
fr/<r</e  (de  latin  en  roiinijiiis  donnee).  Dir  gt  reinde  Vorrede^  erzählt, 
dass  die  Übersetzung  auf  Wunsch  des  Maistre  Uimenche  d^  Port, 
LieetUiaten  des  hiirgerlichen  und  kanonischen  Rechtes,  gefertigt  und 
am  28,  April  1389  vollendet  worden  sei.  Dieselbe  wurde  von  einem 
Karthäusermonch  zu  Paris  1493  bei  Verard  (»is  eigene  Arbeit  heraus^ 
gegeben  und  König  Karl  Vlll  dediziert;  Neudrucke  ebd,  149.9  und 
15H().  Die  Suriussche  Bearbeitung  der  Werke  Seuses  wurde  ron 
Fr.  N.  Le  Cerf  ins  Französische  ii hersetzt  und  zu  Paris  1580  und 
Iii  14  gedruckt^),  eine  Übertragung  des  Bdew  und  Bdw  nach 
Surius  von  dem  Kanonikus  D.  de  Vintne  erschien  Paris  und 
1701,  Die  Übersetzer  Chnvin  de  Molan  et  Cartier  (La  vis  ei  les 
epitres  de  H,  de  Suzo,  Paris  1842)  und  Cartier  (Oeuvres  du  b. 
Henri  Suso,  Paris  1856)  arbeiteten  nach  der  italienischen  Ausgabe 
des  Dominikaners  Igmtzio  del  Nente  (Vita  ed  opere  spirituali  del 
heato  Enrico  Susone,  Firenze  1042,  h'onui  Kifi'J,  Padvn  1(t7n,  Pans 
16i)7y  Orvieto  ),  die  tibi  r  srlbat  wieder  nach  Sunus  gtjtrttyi 

worden  wnr^).  Weit  brauchbarer  als  diese  sehr  feJderhaften  Aus- 
gaben ist  die  neue  Übersetzung  des  Dominikaners  G,  Thiriot 
(Oeuvres  mystiques  du  b,  Henri  Suso,  2  Bde  Paris  1899},  welche 
die  Deniflesche  Ausgabe  zugrunde  legt  —  für  die  bei  Denifle  fehlenden 

Hrf>(/.  ron  Bertjsttinn  in  der  Samvduny  der  ,Sccn,ska  J'oniskrijU 
söliskajitt^ :  vyL  U,  Schuck  in  II.  Paula  Gruiidn'ss  dtr  ytnn.  Philol.  IP 
(1901)  932;  Krogh-Tonning,  Die  hl  BirgiUa  von  Schweden  1907,  129 f. 

*)  Zum  grösuttn  Teil  gedruckt  bH  Quitif  et  Eekard  I,  663  und  von 
K,  Brunner  in  Mitteilungen  der  badisehen  hiaf,  KommieHon  n,J20  (Beilage 
zur  Ztechr.  f.  Geech.  des  Oberrheine  1698,  70),  Bei  Quetif  a,a,0,  und  bd 
Brnnner  61,  70,  76 f.  78  Nachweise  über  Ree,  s»  Paria  und  anderwäri», 

*)  Touron  a,  a.  O.  II,  549  führt  noch  die  Übertragung  eine»  DomM- 
kaners,  Lyon  1725  an, 

*)  Graense  V,  SO  und  Chevalier  (e,  S,  64*)  2101/,  /Uhren  weiter  an: 
Oretogio  della  saj,i(n:a  aus  diin  Franeöt,  iiberaetßt,  Ven*  de  Luere  1511  ^  Scipio 
Bürrig  \  del  b,  Ilitriro  S.,  IV/o»//  iC,2r> :  Loreneo  Morira,  Hietcria  de 
ia  vida  p  itiddfjros  d»  los  b.  fray  II.  S..  Barcelona  U.-yi.  Stucke  von  Seui9 
enthält  Thomas  de  Rocaherti,  AUmrnto  espiritual^  BarcdiMa  lti68. 
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Briefe  iks  Gr  Bjb  ist  Ptr(jer  landtzty  für  die  PrediyUn  Die^ten- 
hrock  —  ifnd  der  ehie  gute  Einleitumj  vorangeht. 

Ins  Lateinisi  J>  f  wurden  die  deutschen  Schriften  Seuses  schon 
im  15.  Jh.  von  einem  Karihäusermönch  übertragen;  das  Werk  befand 
j>ich  nach  Joh.  Meyer^)  in  den  Bibliotheken  der  Predigerklösier  zu 
Ba9el  und  Nürnhery^  tat  aber  fetzt  verschwunden.  Nach  dem  Drucke 
»n  1512  übeii!itite  sie  in  freier  Weise  auf  Wunsch  des  Abtes 
Ltidwiy  Blosins  der  Karthäuser  Laurentius  Sur  ins  (H,  Su<onis 
O^era),  Köln  bei  Quentel  1555;  er  gab  auch  vier  Prediijten  nach 
der  Taulerausgabe  von  1543,  d^is  unechte  Büchlein  ron  dm  neun 
Fdmi,  den  öursue  und  das  Officium  de  aeUtrna  Sapientia  bei,  Neu- 
drucke der  Ausgabe  erfoigten  Köln  1588,  1615  und  Neapel  1658, 
Die  Suriuesche  Ausgabe  wurde  durch  Anselm  JJufmann,  Köln  1661, 
nieder  ins  Deutsche  zurückübersetzt, 

I  nn  diii  deutschen  Ausgaben  sind  die  beiden  ältesten  die 
■<r'hn,i  aßtrs  zitierten  Drucke:  Augsburg  1482  bei  Anton  Sorg'^, 
lrfö-{-14(i  Bl.  (die  Vita  ist  besonders  hed/ff  rt)  fol.  (Panzer  1,124 
Sr.Ui)  und  ebd.  1512  bei  Hans  Othmar  223  Bl,  foL  (Panzer 
Ii  B36  Nr,  710),  Beide  enthalten  das  Exemplar  mit  den  Nachträgen, 
die  Bruderschaft  der  emgen  Weisheit  und  die  neun  Felsen,  der  zweite 
Drutk  ausserdem  ein  längeres  Vorwort  und  Nachwort  des  Druckers, 
Iber  die  Ausstattung  mit  Holzschnitten  üben  S.  46* ff.  Die  erste 
AdS'jahc  ist  aHon  nach  von  dem  bihiiiiuttn  iiiimr  D())niitik<tnfr  Felix 
Fabri  besorgt^  und  zwar,  wie  schon  Denifle*)  gegen  P  reg  er") 


Notiz  in  einem  Ldm  der  HuUer  tieusts,  das  tr  den  File»  von  Töss 
btigfgtben  hat,  ed.  Vetter  96,  25  ff. 

-)  Sctilussirort  s-  T>rarkers  f.  14fr'':  Ot  flruckt  viid  vollcudet  ist  dicz 
fifi-'h  Mes  jcreleich  noch  bessera  deu  lait^n  nit  IcuimI  i??t  '-♦  in  leben  ze  bef^sorn,  £re- 
üwji  *i»-r  Spü*"'»*)  von  Antonio  sorg  f/c.  I'.in  J  '.  ^  'Uij>hir  ans  d^  r  Ktiinii  hhihlioiln-}: 
]r'i/  '  v/>  ij  .  uhtr  nnem  Waldseer  Normt  nklu.sUr  j  Klause j  (/ehöriyj,  atand 
»i>r  in  datikftistrt  rter  W'ilse  lanifere  Zeit  zur  Verfiujmuj. 

*)  Vgl.  di<  l'orrcdc  '  i,n  1.^I:Jf.  :J>':  so  das  (bücb)  on  ordnnnt:  iiin  vnd  her 
7»*strowet  ijeweaen  ist,  so  bat  der  wirdi'j  b'szmaister  luuder  Felix  Fabrl  zu  Tim 
<k9  mit  fleüz  zAsamen  gelesen  vnd  in  Ordnung  gesetzt  in  lateinischer  »proch. 
Da  Fabri  sehen  lß02  stat^,  so  kann  «ich  seine  Beihilfe  itoM  nur  auf  dm  Dntck 
r*m  1482  beeogen  haben.  Was  dU  Schlunsteorie  bedtfuttUt  ist  nicht  recht  klar; 
itahrMeheinUeh  liegt  ein  Irrtum  des  Druckers  vor.  Murer  316  und  Wey  er- 
mann SOS  (vgL  auch  Eealenggkhf,  protest,  Thtoh  V\  733)  sprechen^  offenbar 
eehlUckt  untsrruAtetf  von  einer  Übersetzung  des  I^hens  Seuses  aus  dem  Lafeini- 
'then  ins  Deutsehe. 

<)  Z/da  XIX,  347  ff. 

»)  Briefe  2 ff,;  Zfda  XX,  413 f 
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nachgeiviesen  hat  und  (lux  dieser  Att.njaöe  noch  deutlicher  erhellt, 
nach  einer  späten  und  schlechten  Hs,  (tgl.  oben  S.  9*j.  Die  zweite  ist, 
obtcohl  Meister  II.  Othtnar  den  Sorgscheti  Druck  her  mite  rzusetzai 
sucht  (f.  218%  220"),  nur  ein  durch  neue  Fehler  vermehrter  Abdruck 
der  ersten.  Eine  Gesamtausgabe  der  deutsche  Schriften  Seuses  wurde 
erst  wieder  im  ersten  Drittel  des  19,  Jh,  versuche,  als  man  unter 
anderen  Schätzen  des  Mittelalters  auch  die  deuts<chen  Mystiker  wieder 
ffns-  Tageslicht  zog.  Melchior  von  D  iepenbr  o  c  h  (  nnchmals  Kardinal 
uitil  Flirsthischof  von  Breslau,  f  1853)  Leröj/'cntlichte  eme  MtUha 
unter  dein  Titel:  Heinrich  .Susos,  genannt  Amandus,  Leben  und 
Schriften,  nach  den  ältesten  Hss.  und  Drucken  mit  unverändertem 
Tsxt  in  neuerer  Schriftsprache  herausgegeben,  Eegensburg  1929, 
HB37,  H854,  *1884,  Die  Ausgabe  ist  nach  den  beiden  ältesten 
Drucken  bearbeitet  unter  Hinzuziehung  des  Cgm  362  und  einiger 
jüngerer  Münchner  JIss.  für  die  Vita  und  das  ßdew;  es  ist  auch 
die  liniih  rs(di((ft  d'  r  ewigen  Ii  eishtil  und  das  Neun  felscuhuch  d^n  in 
aufgenoniiiicti.  Für  ihre  Zrit  verdienstlich  ist  sie  uissenschajtlich  ton 
keiner  Bedeutung^  da  Diepenbrock  für  die  Verbesserung  des  Texte» 
fast  nichts  getan  hat^).  Immer  noch  sehr  beachtetiS'  und  lesenswert 
ist  die  ausführliche  Einleitung,  welche  Josef  von  Gör  res  dazu  ge- 
schrieben hat  (4,  Auß,  S,  25 — 136J;  er  handelt  darin  geistreich  und 
mit  brillantem  Stil  über  die  kirchenpolitischen  und  religiösen  Verhält- 
ntsse  des  14.  Jh.,  ühcr  Wcsf  n  und  Bedeutung  der  Mgsti/t:,  und  gibt  eint 
schönt  Charakteristik  von  ticuses  Ferson  und  \yerken  '^).  Ganz  wertlo.^ 

')  Vgl.  niivh  JßeuijU  X. 

')  V(jl.  dar  aber  J.  (r  all  and,  J.  von  (rörre.s  IbTtJ,  479  ß'.:  A.  Wihhtlt. 
J.  vn  Gnrres  als  Literarhistoriker  Jh!f9^  7Aff.   T>tr  Brief  Ijiepenltroekh^  i  r*iti\ 
IS.  Mi^rs  l{y:j7),  irorift  rr  auf  Vera nlüssunf/  flei/xns  Jlrintanos  (rtirrtw  atfi  '  fv 
(rchitswort  fiir  S'  inr  .\  'i  <i;ahr  ersucht,  tttthf  ht  i  G  <»  r  i  c  s  ^  fTisnmmilU  BntJ*  III 
(lsT4i,  ^"Jlß.    Minh  Liiipfang  dtr  Kiid«itun(j  schitihL  er  am  X>7.  Sept.  lt>.".' 
enthusia.'itisch  an  Gurrf^i  ^Wehhe  Fraadi  macht  mir  difficr  ht^rrluhe  Au/säte^ 
und  welche  aird  er  dem  bessern  I'uhlilum  machen!         ist  wundersainj  trie 
aV$e  lebendig  wirdf  und  sich  organisch  gestaltet  und  sein  ti^stea  lieben  auj- 
^ehliesst  vor  ihrem  Blickf  und  wie  trejf>md  ihre  Hand  da»  Ereckaute  malern 
k€mH.  Sit  sind  irein  Poet^  kein  Fhitosoph,  kein  Theologt  sondern  dae  Dreine 
am  ntteHf  und  Thtoloffie,  Philosophie  und  Poesie  ist  lebendig  innewohnend  in 
Ihnen  in  (feist,  SMe  und  Leib,  stu  einer  Persönlichkeit  sieh  gestaltend*  (a,  a,  C>. 
3^).   Der  Hittioriker  J.  J^V.  Böhmer  rahmte  besonders  die  SehUderunff  der 
hirchenpolitischen  Verhältnisse  durch  Oörres  und  schrieb  in  einem  Briefe :  „Im 
Sfinm  Ansehttuuuffen  ist  ritte  Grossartigkeit  und  ein  Tiefhlick,  wovor  ich  er- 
staune.    Wer  von   (h  n  I.rl  eiul  ■     '  'innte  sich   »  Iner  solchen  Viviuaiion-üifah' 
ruhmev,  wie  er  sie  ttesitstr*'    (J,  Jansfien,  BöJmers  Leben  1 11868]  ÄÄj/.>. 
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Ui  die  1863  in  Wien  emchienetie  Ausgabe :  Ainftndtis  des  seUyen,  (jC" 
HttHHi  H,  Suso,  Leben  und  Schriften,  drei  Bündchen  (I  Büchlein 
m  den  neun  Felsen,  II  Bdew,  III  Leben  und  Lehren  Stutos)^ 
Wwsenschaftlichen  Anforderungen  entsprach  bis  jetzt  nur  Denifles 
Bearbeitung:  Die  deutscheti  Schriften  des  seligen  Heinrich  Sense  (tue 
ilm  Predigerorden,  nach  den  ältesten  Hss.  in  Jetziger  SchriJ (spräche 
ktruusgegpheft    rt,u  i'.  Fr.   Utiitrich  Svusc   Dtniße   aui>  deniseihm 
Orden,  erster  (einziger)  Band  München,  M.  Huttier  1880,  XX^^  und 
fiU  Seiten.   Sie  hirfet  nebst  einer  gediegenen  literarhistorischen  Ein- 
leitung  die  Schriften  des  Exemplars  vollständig  samt  den  Nachträgen 
dazu.   Der  zweite  Band,  der  nach  dem  Tode  des  grossen  Gelehrten 
ff  10.  Mai  1905)  sieher  mcht  mehr  erscheinen  wird^),  sollte  Forsch^ 
ungen  über  Seusea  Leben  und  Lehre ,  den   Text  des  ungekürzten 
Brief buchs,  drr  Predigten^  des  Hör.  und  der  Jiruderschaff  der  t  irinen 
Weisheit,  uu/Kingsweise  auch  den  finrsus  de  aeterna  Sapientia'  und 
äae  Minnebüchlein  bringen.    Deniße  hat  in  seiner  Ausgabe,  um  Seuse 
dem  allgemeinen  Verständnis  zu  erschliessen ,  mit  viel  Glinde  eine 
epraehliche  Erneuerung  versucht,  dabei  sich  aber  doch  ^durchaus  und 
zwar  fast  sklavisch"^  an  die  Hss.  angeschmiegt.   Benützt  sind  für 
*Un  Text  die  besten  Deniße  bekannten  Hss.,  vor  allem  A  (in  Pfeiffers 
Abschrift),  fir/ier  KMliUin,  für  das  JJdew  E  und  E\  für  d'/s  fidtr 
'luth  B ;  Varianten  sind  jedoch  nur  bei  einzelnen  wichtigeren  Steilen  un- 
[mjehen.   Was  der  AuHgabe^)  einen  bleibenden  W  ert  verleiht,  ist  nament- 
lieh  die  im  Kommentar  gegebene  Erklärun;/  der  schwierigeren  mgstischen 
Stetten,  in  welcher  der  etige  Zusammenhang  zwischen  Mystik  und 
Scholastik  deutlich  am  Licht  gestellt  tvird  und  Deniße  überhaupt 
mit  magistraler  Gelehrsamkeit  seine  umfassenden  Kenntnisse  ausbreitet. 
Eine  jfjopuläre  Auswahl  aus  Seuse  nach  Diepcnbrock  mit  Görres 

E'f^*'h  ilit'se  AiUffUhruntjni  fanden  ahtr  dm  Tadel  dr«  Chmnis  und  Christian 
Ii  r  ( it  f  n  n  n  :  vgl.  Gorre.*'  S'irfridigung  in  eintin  Brirf  ron>  fj  M'ir:  is.'io  on 
■r/"'  Tochter  iSophif  („ich  siimmr  ühfrnll  f'nr  di*'  frittchf,  t/rttn-  II  n/n  hni,  ohnr 
•du  l'urrht'"t  in  (it's.  Briefe  /  (iai>s\  :il4,  ll\  von  Scholz  m  </'/■  Vonrdv 
^nnrr  A-i<'/(if>'  o.)  XI hczeichntt  G<>iref('  Kinltituny  als  „inhaltlirh  teiliiiix 
<nn;  tf^dankiich  imklar",  sagt  aber  doch,  dass  sie  in  „ihrt-m  sttinnisvhm  Sprach- 
hytkmas,  ihren  melodisch  steigenden  und  fallenden  Perioden,  ihrer  aus  untifirrm 

aitai  W'rrt schätz  encorhmm  l^'^HÜe**  ein  gro99er  Genus«  für  den  Lf9er  sei, 

')  Soch  vor  einigen  Jahren  äusserte  Deniße  die,  frtilieh  utopisttsehe 

H^jfnung,  noch  einmal  eu  Seuse  surHekkehren  zu  können. 
*>  Seuse  XXX, 

■)  V^l  über  dieselbe  attch  ^s'trauch  in  Vtsch.  JAi.'Zfg,  IM,  isSff,; 
X,  Grabmann,  P.  H.  Deniße  1906,  Uf, 

H.  V*««*,  DettUeb»  SebiifMn.  11* 
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Einleitani:.  II.  Setwes  Leben  uad  Werke. 


Einleiiwtff  und  mit  ä^n  JiiUzschnitten  des  ersten  Druckes  hat  jüngst 
W,  van  Scholz  herausgegeben  (Heinrich  Suso,  eine  Auswahl  aus 
seinen  deutsehen  Schriften  /'s  Die  Fruchtsehale  Bd.  XIV],  München 

und  Leipziy  19(>(i,  XCI  und  *419  8,);  eine  ähnliche  Auswahl  in  zwei 

Bändoi  soll  im  Verlage  von  E.  Diederichx  in  Jena  erscheinen.  Eine 
roUfiUiiulige  kritische  A  Hurfnbe  Seusrs  im  Urtext  blteb  na^h  Ihiuß^  -^ 
Ver'&ffentlichuvg  immer  iwch  ei)i  d ring c mies  Bedürfnis;  namenUich 
Strauch^)  hat  das  zu  wiederholten  Malen  letont.  Mit  Semes 
Sprache  wird  man  sich  erst  dann  in  erspriessHeher  H  eise  beschäftigen 
können.  In  dieser  Beziehung,  z.  B,fur  Untersuchungen  Übet*  Sprach* 
schätz  und  Syntax  verspricht  er  grössere  und  sicherere  Ausbeute,  als 
etwa  Berthold  ron  Regenshury,  Meister  Eckhart  und  andere  hervor- 
ragende Prusiiiicer  des  13.114,  Jh.,  für  die  trir  wohl  nieinn/s  so  zu- 
lyerfässige  Texte  helcommen  werden  wie  für  Sense.  Van  dem  Original- 
text sind  aber  bis  Jetzt  mir  ganz  geringe  Brnchstiicke  na4:h  verschiedenen 
Hss,  an  zerstreuten  Orten  veröffentlicht*);  die  Absieht  eine  Seuse- 
ausgäbe  als  zweiten  Band  der  ,Bibliothek  älterer  Schriftwerke  der 
deutschen  Schweif,  herausgegeben  von  Bäehtold  und  Vetter,  durch 
LetztgennnnUn  besorge»  zu  lassen^  wurde  nicht  ausgeführt.  So  soU 
vorliegende  Edition  die  Lücke  ansfiUlen. 

Drncke  von  einzebu  u  Schriften  Seuscs  .x  ien  zum  Schii(ssf  stnn- 
niarisch  aufgezählt:  daa  heben  Susos  wurde  1744  zu  Dillingcn  ge- 
druckt, das  ,Dnch  ron  der  ewigen  Weisheit*  in  ,verbesserier  Schrift' 
spräche*  ron  Uauehenbichler,  Augsburg  1832  herausgegeben;  das  Bdew 
und  die  Bruderschaft  der  ewigen  Weisheit  sind  gekürzt  enthalten  in 
,Der  ewigefi  wiszheit  bethüchlein* ,  Basel  1518%  neugedrucki  DilUngen 
l')S7  nnd  Xen-linjipin  ISfU  *);  lin  ,Manual  oder  Hnndbüchlein  der 
t  in  gen  Wegszheit'  (Abriss  des  Lebens  Senses,  V  nterweisungr/i  tin<i 
(iebetej  trschien  1022  za  Konstanz  bei  J.  Sprenger.  l>ie  Stdier- 
mannsche  Aufgabe  von  22  Briefen  ( W22)  ist  oben  S.  22*  zitiert. 

')  Afdo  IX.  />;  Aflff.  (Itsrh.  Biuyr.  37.  179. 

')  nixn  S.  7\f.:  14*  Anm.  1,  jWnrr  dir  Anw.  zu  211.1.  'J36,l.  4^^0.1^. 

4!K't,l .  .')(j9.1.  Einz'ini  Siinh(  nnst  ffrm  Hiltw  nach  J'  l"i  1'.  K.  ritt- 

ltahrr.  \^*''  'inn*  druckt*'  <h  ut>irht  iS}H  in  fuh'nkwnh  l>S44,3(j — 47  n/a.v.v»/^*  st  hon 
iv  <i  r  t  i  s  h  altr  r .  Viilf  rlflndixchcji  184:^^292 — 303);  aus  dem  Gr  Bfb  nach  f 
in  Z/iia  MX,  .ido f.  XXL  103 JK 

')  Wrl/i  r  Xr.  1094.  f'^xnnplarr  f/»>  Drucken  r.  B.  in  Mains,  ^'tadt- 
bihliothek  (v^l.  Zjdi»h  lb94,  66),  Zitrichy  Knntonsbibliothek ;  Aussüge  daraus 
hti  Haaakf  Der  chriMlirhe  Glauht  dttt  deuischen  Votkea  bfim  Sehluase  des 
MittetaUrrg  166S.  dal  ff. 

*)  firaesfte  T/,  ^,  531. 
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übemteungen  und  Ausgaben  von  Senses  Werken. 

Von  dem  JI m- of  o  f/ 1  n  m  shid  folf/enäc  Aus(/(fhen  zu  nennen: 
die  äUeste  s,  L  ei  a.  ( Paris  1470  '^ nacht/edruckt  Paris  1479;  ferner 
die  Ausgabeti  zu  Vemdiy  1492,  1536;  Köln  (Joh.  Landen)  1496, 
im,  1503,  1509;  Nürnberg  1479,  1724;  Paris  (J.  Petit  1511, 
ebd,  1578  unter  den  Exereitia  8,  Gertrudi^;  Neapel  1658^),  In 
neuerer  Zeit  n  urde  das  Jfor.  //ennisgef/cben  von  Reg.  Braun  0.  Pr., 
kUn  17 '^4  und  ron  Jos.  S  f  r  n  n ;/ c  c/xl.  1861;  beide  Ausyahen  sind 
nber  recht  nuintjelhnft  und  sollten  durch  eine  neue  kritische  ersetzt 
icerden  (vyL  oben  ii.  108*  A.  '? )  Die  yCentum  meditationey  shid 
austser  in  den  meisten  Ausgaben  des  Hör.  da  und  dort  in  Andachts- 
buehern,  2.  B,  im  Precordiale  devotorum,  Strassburg  1489  gedruckt, 
Doi  .Officium  de  aeterfta  SapienUa*  erschien  Paris  1578  und  Luxem' 
hurrj  liUtd. 


')  (Pbigt  Xotizen  nach  Omeitse  V,  CtU:  Murr^  MemorabiUn  II,ii4ti; 
H.  Braun,  Hör.  X Xrri ff. 

^}  Vgl.  Grieshaber,  i'y'iiravhdriUimalt'  ö. 
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Abb.  1. 


I 


|A2']  Bis  ist  der  prologras»  das  ist  dd  vorred  diss  buches. 

In  disem  exemplar  stand  gescbriben  vier  gütü  buch  Iii.  Das 
erst  seit  uberal  mit  bildgebender  whe  von  eim  anvabenden  le])eue 
und  ;:it  togenlich  ze  erkennen,  in  weler  ordenbafti  ei«  relit  an- 
5  valiender  menscb  sol  den  ussern  und  den  iiireu  meuscheii  richten 
Dfth  gotes  aller  liepsten  willen.  Und  wan  gfitü  werk  ane  allen 
Ewirel  me  wuient  ond  dem  mensehen  neUwi  reht  sin  herz  erlaphent, 
me  denn  wort  allein,  so  seit  es  für  sich  an  hin  mit  glichnasgebender 
wise  yon  mengerley  balligen  werken^  dö  in  der  warfaeit  also  ge- 

10  schahen.  Es  sait  von  aim  znnenienden  mensclit  n.  wie  er  mit 
miden  und  mit  lidenn  und  übenue  einen  durin'ucb  sol  neraen  durch 
siB  selbs  uucrstorbeu  vicblicbkeit  bin  zil  grosser  loblichen  beilikeit. 
Wan  och  etlicbü  menschen  sind,  dero  sin  und  mut  na  dem  aller 
nehsten  and  besten  ze  enrolgen  ringet  und  in  aber  anderschaides 

logebristet,  da  von  sü  veriert  and  Terwiset  werdent,  hier  nmb  git  es 
ril  gAten  andersehaid  warer  and  valscher  vemÄnftekeit  and  lert, 
wie  man  mit  rebter  ordenbafti  zfl  der  blossen  warbeit  eins  seligen 
volkomen  lebens  sol  kernen. 

Daz  ander  bücbli  ist  ein  gemeinu  lere,  und  sait  von  betrahtun«^ 

^  UDsera  herreu  marter  und  wie  man  sol  lernen  inrlich  leben  und 


A  --  Iis.  Berlin  4^  810  f     Sti-(isshurq  B  139 j ;  tStrauMburg  ün.ßüfl. 

L  75;  -  Beyiin  fol.  6öb :  K  FAmsttdein  710:  M  Cgm  362  ;  X  -  Xürn- 
bm^g  Cent.  VIT,  9(r,  P  Paris  Bibl  tiat.  2?2  ■  7x'  Breslau  Domkap.  JJ  t  ' J. : 
S    Stuttgart  Ascet.  15;  Stuttgat-t  Thtol.  et  phiL  281 :  (I  Überlingen 

22:  W  Wolfenbüttd  7S.  5  Aug.:  f  Freihurr/  IJn.Bibl.  4f>3 .  a  .  1.  Ihurk 
1482.  —  In  MNP  fehlt  der  Ptolog.  Vui-  dcinsäben  in  AKIiWB  a  än  Bild 
{Abb.  1  nach  K  Bl,  29^) :  David,  Salomouy  der  Diener  (SeuseJ,  die  ilwige 
Wti§keify  Jeib  und  Aristoides  mit  '"^'pntehen. 

1  jRot»^  i'herschrift :  hie  fahet  an  dos  sfisen  leben  und  an-ler  '^xkte  levr 
diM  i»t  der  prolugus   «Iis?*   Ijüchs  und  tiie  vorntd  dcss  dienois  der  Ewifj^tu 
ftiscLait,  darin  ^'ur  vil  troät  uüd  underwiHHung  fuudeu  wirtt  Einet«  yeclichcn  ^^ist- 
lidicQ  menschen  U      red  S      des  buciilins,  da»  da  lieisset  der  Seü.sHc  (»üs«»' 
W)mW      2  An  A'      7  naiswen  A'a      reht  fehlt  KA'L'    20  lernen]  leren  ^» 
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selklich  sterben  und  «Ics  gelich.  Wan  aber  daz  Helb  bucbli  und 
eüichu  me  siner  bucher  na  laoge  in  verren  und  in  nahen  landeu 
von  niengerley  iinkunnenden  schribern  und  schriberin  ungantzUch 
«bgesehiiben  Bind,  daz  ieder  man  dar  %ii  leite  and  dar  von  nam 
nach  sinem  BiDDe^  dar  nmb  hat  b&  der  diener  der  ewigen  wisheit  5 
bie  zft  samen  gesezzet  nnd  wol  geribtet,  daz  man  ein  gerebtexem- 
plar  vinde  nach  der  wise,  als  sü  ime  dez  ersten  von  gote  in 
labten. 

Daz  dritt  büchli,  da/,  dn  heissct  daz  bücbli  der  warheit.  des 
roainnng  ist;  wan  bi  unsren  ziten  etiichü  ungelertü  und  doch  m- 10 
nünftigü  menschen  die  hoben  sinne  der  heiligen  achrift  von  den 
lerem  yerkerlieb  hain  genomen  nah  ire  flelbs  eigem  nnd  wilden 
gründe,  nnd  b6  00h  also  hein  angesebriben^  und  nüt  nach  der  meinnsge 
der  heiligen  scbrift,  so  wiset  es  bie  den  mensehen  in  den  selben 
böhsten  sinnen  nnt  underpcheid  ul'  den  rechten  weii:  'in*^  nt'  die  [2' j  i'^ 
ainvaltigen  warheit,  du  dar  inne  von  got  nach  cristaniicher  nemuu^ 
gemeinet  ist. 

Daz  vierd  büohli,  daz  da  beisset  daz  brief bücbli,  daz  an 
geischliehi^  tohter  00h  zesamen  brachte  nss  allen  den  briefen,  die  er 
ir  und  andren  einen  geischlicben  kinden  hat  gesendet,  nnd  si  einso 
bAeh  dar  ns  hate  gemaebet,  nss  dem  bat  er  genomen  enteil  dero 
brieven  und  hat  es  gekurzet,  als  man  es  hie  na  vindet.  Dez  knrxen 
büchlis  mainunpf  ist,  daz  es  ein  underlihi  geb  und  ein  lihtrnnfi:  eiin 
abgescheiden  ^'einntr,  I^nd  du  himrlschcn  bilde,  du  hie  vor  unfl 
na  stand,  sind  dar  zd  nüzz,  das  ein  gütlicher  mensch  in  sinem 
usgang  der  sinnen  nnd  ingang  dez  gemntes  alle  zit  etwaz  vinde, 
daz  in  von  diser  valsehen  niederziehenden  weit  wider  nf  zA  dem 
tninneklichen  got  reizlieh  ziehe. 

Es  ist  och  ze  wfissen:  do  die  qnaternen  diss  ersten  sinnen- 
rieben  biicbes  heinlich  beschlossen  lagen  vil  jaren  und  dez  diener>  m 
todes  beiteten.  wan  er  sich  in  rechter  warheit  ung^em  dnr  mit  bi 
siincui  iebenue  keinem  menschen  wolt  offnen,  ze  jungst  do  seit  im 
sin  besobeidenheit,  daz  zc  disen  ziten  nah  dem  gegenwürtigen  iofc 
der  abnemenden  menscbeit  besserr  und  sicberr  weri,  daz  daz  buehli 
mit  gotes  nrlob  wnrdi  geofnet  einen  obren,  die  wU  er  lepti  nnd  er  ai 
sich  wol  uf  ellA  stuk  diser  warheit  versprechen  k6ttde,  denn  na  I 

2  etlicher  S  6  reht  A^aW  11  f.  von  der  lere  in  verkerlidi  h.  g.  KV 
12  erß:«  ni  A  16  meinung  ASA'P  20  i^'mcn  fehlt  SIf  23  underliboM 
KUEa  W  2[)  des  A'ali  W  :U  dur  nfit  K  82  do/ehit  KU»  84  hmff 
ÜKV       »icher  SA"^  sichrer  KU       36  sinem  A*ü 
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nuem  tode,  ob  joch  daz  also  gevieli,  daz  etlicbü  unveretandnü  men- 
lehen,  der  rede  nit  se  ahten  ist»  daz  dt  hier  umb  in  verkerticher 
wise  valseh  urteil  dar  iiber  wnrdin  gebende,  die  ein  güten  meinnng 
dar  inoe  nit  w51tin  an  «eben,  ald  die  von  ir  g^robbmt  kein  beasers 

6  IQ  iü  selber  kiiuneii  veifetaa.  W  uu  t.s  moliü  wül  also  sin  ergangen, 
du  es  na  siiieru  tode  deu  lawen  und  gtiadloseii  weri  worden,  die 
keiu  erbet  dar  mit  hetin  gehabt,  daz  es  filrbaz  got  ze  lob  begirigen 
menflcheD  weri  gemeiDsamet^  und  müsti  also  uiiniizberlich  sin  ver- 
gMogen.  Oeh  m6htt  sin  geschehen,  das  es  blinden  an  der  bekantnnst 

10  ald  den  argen  an  dem  gemute  des  ersten  weri  worden,  die  es  ron 
irem  gebrestlieben  nagonst  hetin  nnder  gedrnket,  als  oeh  me  ist 
besebeben.  Dar  umbe  erbaldet  er  sich  mit  ainer  götlicbea  kraft 
und  »uiidert  iisser  ilisem  bÖch  die  aller  ^luli^ten  sinne  nnd  die  aller 
ubfi-sweuksten  materien,  die  iene  hie  stanrl.  und  gab  sie  selb  dez 

15  ersten  ze  überlesene  einem  hohen  meister,  der  waz  von  got  mit 
;,'nadeorichen  tugenden  wol  begäbet  und  waz  an  götlicher  knnst 
m  bewerter  [3']  maister.  Dar  zft  waz  er  über  tütsches  land  in 
bredier  orden  gewaltige  prelat,  nnd  biess  maister  Bartholo- 
maeoa.   Dem  entwArt  er  ea  demuteklieb,  nnd  er  überlaz  es  mit 

Steinern  ganzen  wolgevallcn  sines  herzen  und  nieinde.  es  weri  alles 
j^raent  als  ein  togcnlicher  suzzer  kerne  uss  der  heiligen  sehrüt  allen 
wolgpgebenden  menschen.  Dar  nach  do  du  gemain  lere  ward  zft 
disem  gesezzet,  af  daz  daz  ieder  mensch  daz  sin  bie  i'nndi,  und  er 


7  durch  mich(!)  KU      14  ge^hfM  KU      22  f.  zu  d.  wart  presetzet 

13  siime  hur  wi*  6fUr9  =  Menteuftue,  Sprüch*:,  AuS9prüch0f  Thesen,  Ab- 
Jtandlungen.  Sammlungm  von  Väiersieilen  und  BHUmi«$en  aus  scholastüchen 
und  mwtisfhen  Autoren  (Sentenzen,  auch  Summen  genannt)  sind  s^eft  dem 
L'.  .Ilt.  .s,  hr  häuß^j  :  vf/l.  Daiifle  in  ALKGM  I,  58S.  18  BaiihoJomaeus  von 
H'^fiihtim.  Über  ihn  ti.  Deniße  ti  A.  1  n.  ALKGM  II,  :  iVev/ir,  Vor- 
orLtittn  33/.:  Jundt,  Histoire  du  pantheisme  pojndaire  au  moyeu  äye,  I'aris 
J^*75,  280  f(. :  Pmnmgnon  im  Freiburger  Diöecsnnun  kiv  X  VI,  llf.,  15,  4:J;  QuHif 
4t  Echard,  Striptores  oniinis  Praedicatonun  I  {17 19),  687:  Sleill,  Ephenurides 
IhminieanO'Sacrae  I  (Itiyijy  23.  Er  slummte  aus  einem  angesehenen,  früher 
im  Uiitirdm$,  J«t#  dm  1$,  Jh,  im  Breiggau  ansüM^en  Adehgetckleehi 
iSmOer  wm  KnobHoek,  Ohtrbadiathea  GeBehhefUerbueh  I  [1898],  140 f.),  war 
LUiar  im  StroBtiburger  PredigerklMter^  FHar  in  FrtOmrg  (f),  MagieUr  der 
Tkeehgie  in  Parif  und  magieter  »aeri  paktHi  aputeUdy  tae  1351  in  Paria  die 
Smtentm  (MOPH  IV  (1S99],  S37J  und  verwaUete  tmn  1364  hie  eu  seinem 
Tede  1362  (Nekrohginm  dee  JFreänurger  Dominikanerkheierei  Poineignim 
«. «.  0. 42  u,  Adelhaueer  ObrotitA  de«  Joh.  Meyer  a,  a.  0. 13)  dae  Provintiaiat 
«m  Teutonia. 
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im  daz  gemeiü  och  wolt  han  gez6get,  do  zukte  der  miniieklich  got 
difien  edelo  maister  von  bionan.  Do  der  diener  yeniam,  daz  er 
tot  was,  do  ward  er  gar  sere  betrübet,  was  er  nit  wAste,  waz  m 
dor  mite  ze  tftn  was.  Also  kom  er  sin  mit  vil  grossem  ernst  an 
die  ewigen  wisbeit  und  bat  sf^,  daz  si  in  in  der  saebe  dez  besten  ^ 
bewisti.  Dar  na  neiswen  do  ward  er  erhöret,  und  der  vorgenand 
maister  der  erscljain  im  vor  in  ainer  lielitricher  g^Biht  und  tct  im 
kund,  daz  es  gotes  guter  wiile  were,  daz  es  fürbaz  würdi  gemain- 
samet  allen  gütberzigen  menschen,  dä  mit  rehter  meioaog  aod 
jamriger  belangung  sin  betin  ein  begeren.  10 

Swer  nn  gern  ein  gftter  seliger  menseb  wnrdi  und  gotes  snnder 
beinÜcbi  gern  beti,  oder  den  got  mit  swerem  liden  gemeinet  bett, 
als  er  gewonlicb  pbliget  ze  tiine  sinen  sundren  fründen,  dem  wcri 
dis  l)üch  gar  ein  tröstlicbü  behnlfi  iilu  it  Es  git  och  gflthcrzigeu 
menschen  ein  lielitrieh  wisun^e  /e  gutlicher  warheit  und  vernünftigen  Ib 
mciificben  einen  richtigen  weg  zü  der  aller  hohsten  selikeit. 

1  erzöget  K       2  disem  -S'       do  er  di»'  rode  veiuam  4  was  Ä 

7  {der]  erschein     W      10  jomrigem  belangen  A^M      12  iweren  liden  A 
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Erster  Teil 

Bie  Tiliet  aa  das  «rate  tall  diu  MdieB,  das  d»  halsset  der  Sdse. 

Eb  waz  ein  brediger  m  täteohem  lande,  ron  gebart  ein  Swabe, 
da  nam  gesehriben  sie  an  dem  lebenden  büeb.  Der  hat  begird,  das 
er  wurde  und  hiesse  ein  diener  der  ewigen  wisheit.  Er  gewan 
sknatsami  eins  beiiigen  erlubten  menschen,  der  ein  vil  erbetseliger 
lidender  mensch  waz  in  discr  weit  Der  mensch  begert  von  im, 
daz  er  ir  etwa/  seiti  von  lideue  usser  eigenr  euptindunge,  dar  abe 
ir  lidendee  berz  ein  kraft  mdhti  nemen;  und  daz  treib  si  vil  zites 
mit  ime.    Wenn  er  zt  ir  kom,  do  zoeh  si  im  ns  mit  beinlichen 

10  fragen  die  wise  sines  anvanges  and  fürgangs  and  eüieh  &bange  nnd 
liden,  die  er  hat  gehabt,  dd  seit  er  ir  in  gütlicher  heimltchi.  Do 
n  von  den  dingen  trost  and  wisnng  beyand,  do  sebreib  si  es  alles 
an,  ir  selb  und  »ch  andren  [3''J  menschen  ze  einem  behelfen,  und 
tet  daz  verstoln  vor  ime,  daz  er  nüt  dur  von  wüste.    Dar  na  neiswen, 

16  do  er  diser  ge ischlichen  dApstal  innen  ward,  do  straft  er  si  dar 
nmbe,  and  mfiste  im  es  her  ns  geben.  £r  nam  es  nnd  verbrand 
es  allea,  daz  im  do  ward.  Do  ime  daz  ander  teil  ward  and  er  im 
in  glicher  wise  och  also  wolt  han  getan,  do  ward  es  nnderstanden 
mit  himelseher  bolschaft  von  got,  dü  im  do  geediah,  dü  daz  waute. 

1  Bete  Überaehrift:  dia  iat  des  sAsen  leben  JP  Aarit  principlo  saaeta 
Varia  meo  Item  der  wnder  sfies;  dasmtUer:  Hie  Tahet  —  Süse;  am  untern  Rand: 
Bas  bflch  Ton  dem  diner  der  ewigen  wiadiajrt  M  das  leben  eins  predigfers 
der  do  Idee  sttae  N     daz  da     8iuA  fehU  6  heü.  /eAZi         5f.  eiber 

«diger  PM  eiber  selig  Udendnr  A^  7  enger  M  dar  nmb  I£«t  9  komende 
WM  A^  11  dü]  do  M  12  aUes  fihU  S  13  an]  in  P  14  t6t  .1/  er] 
es  neiswi  A'        17  [do]  wiird  P       och  ward  M       18  in  fehU 

19  haimelicher  üf      d6  im  daz  M 

3  V^.  Hmr,  tSHi  tMmt  «osie»  9%i  in  Uhro  vita«  (Jt,  4^;  Ihn,  19^; 
PM.  4^  mm».)      6  EMMh  SiagO,  SiU9$9  gmtUiehe  ToekUt :  i^.  Kap,  SB. 
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ll?id  also  bleib  dis  nagende  unverbrennet,  als  si  es  den  ineren  teil 
mit  ir  selbes  haiulen  bäte  gesebriben.  Etwaz  g&ter  lere  wart  och 
na  ir  tode  iu  ir  persou  von  im  dur  xü  geleit. 


Der  erst  anvang  dez  dienen  besehab,  do  er  was  in  dem  aht- 
zehendem  jare.    Und  do  er  dero  selben  jaren  fünfü  geiseblieben  5 
Bchin  hat  getragen,  do  waz  dennoch  sin  geniüte  ungesamnet;  eht  in 

got  behftte  vor  den  meisten  f^ebresten,  du  sinen  lünden  raoliten 
swecben,  .so  duhte  in,  dez  gemeinen  m6bti  nit  ze  vil  werden.  Hier 
iuoe  waz  er  doch  von  got  oeiswi  bewaret^  daz  er  ein  ungcuiigde  in 
im  Tand,  wa  er  sich  hin  kerte  zü  den  dingen,  dü  ime  begirlieb  10 
waren,  und  dnht  in  ale  es  weri  neiswaz  anders,  daz  sin  wildez  beiz 
friden  sölte,  und  was  im  we  in  siner  nnriiwigen  wise.  Er  bafte  alle 
zit  ein  widerbissen  und  konde  doch  im  selb  nit  frehelfen,  nnz  daz 
in  der  mllte  got  dur  von  entledgot  mit  einem  geswindeii  kere.  So 
namen  wnnder  ab  der  geswiiulfn  endrunf^e,  wie  im  geschehen  weri.  15 
and  sprach  eine  dis,  der  ander  daz,  aber  wie  es  waz,  daz  rürte 
nieman,  wan  es  waz  ein  verborgen  liehtricber  zug  von  got,  und  der 
wnrkte  geswinllichen  den  abker. 

1.  Kapitel. 

Ton  den  Torstriten  eine  anvahenden  menseheii.  » 

Do  im  disc  indrak  von  got  beschah,  do  erhüben  sich  bald 
etlieh  vorstrite  in  ime,  mit  dien  in  der  fient  eines  heiles  wolt  hau 
verierret.  Und  die  waren  also:  daz  inrlicb  triben,  daz  im  von  got 
waz  worden,  daz  vordret  von  ime  einen  lidigen  vonker  von  allem 

dem,  daz  im  ein  mitel  m6hti  bringen.    Dem  widerstand  dö  an-  SO 
vehtnn^'  mit  einem  inschiessendeu  gedauk  also:  „bedenk  dich  baz, 
es  ist  liiit  an  ze  vahene,  es  ist  aber  mfdich  ze  volbiingen."  Der 
inre  r&f  der  bot  für  gotes  kraft  und  sin  hilf,  der  widerruf  meiode. 
es  enwer  kein  zwivel  an  gotes  gewalt,  es  weri  aber  zwiveUich,  ob 

1  also  fihU  P  e  [in  —  iml  dansü  gesobriben  M  Amen  S  4  rMe 
Üb§rschriß:  von  dem  gotUchen  intmck  Cap.  I  JV;  die  übrigen  B»9.  kabm  Amt 
kein  neuett  Kapitel.  9  ungemugd  M.  12  eiitfi  idcn  P  alle  fehlt  A' 
17  der  fehlt  M  lö  acker  22  erstritiMi  P  \mi  Ah  n  fehlt  dem  KB 
24  vordret]  vertreip  P  vorker  M  25  mitte  A^  28  inröffe  A^  [dier] 
bot  (bat       f6r  FA'Wa      got  F 
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.  er  welle.    Üez  ward  er  ooh  bewiset  kuntiich^  wao  daz  hat  der  müt 
got  beweret  mit  ginen  gttfin  geheisseu  usser  sinem  gotlichen  mande, 
das  er  weriichen  [4'j  helfen  welle  allen  den»  die  es  in  einem  namen 
u  Tihent    Do  dfi  gnade  in  dieem  strite  an  ime  gesigte,  do  kom 
6011  fientlieher  gedank  in  Mndes  bilde  und  riet  im  also:  „es  mag 
gftt  sin,  du  8olt  dich  besron,  aber  du  solt  iiit  ze  vast  diir  hinder 
komen.    Vah  es  au  also  messeklich,  daz  du  es  mugibt  Volbringen, 
du  ^ -It  vast  essen  und  trinken  und  dir  selb  gütlich  tftn,  und  solte 
(iicli  da  mite  vor  sündea  hüten.    Bis  wie  g&t  du  wilt  in  dir  selb, 
10  mi  doch  also  messeklich,  daz  die  Idt  von  nssnen  keinen  grasen  ab 
dir  oemen;  nach  der  l&ten  rede:  ist  daz  hers  güt,  so  ist  es  alles 
gtL  Du  macht  mit  den  Ifiten  wol  Mlieh  sin,  und  doch  ein  gftter 
meiseh  sin ;  endru  menschen  wen  och  ze  himelrieh  komen,  die  doch 
nit  hcin  ein  so  übiges  leben."    Hie  mite  und  dez  ^^licli  wart  er  dn 
15  gar  vast  angevohten:  aber  dis  betrogen  rete  widerwarf  dü  ewig 
»isbeit  in  ime  also:  ^swer  den  helen  viseh,  der  da  heisset  ein  ai, 
bi  dem  sweif  wil  haben  und  ein  beiliges  leben  mit  lawkeit  wil  an 
Villen,  der  wirt  in  baiden  betrogen ;  wan  so  er  wenet  haben,  so  ist 
es  im  endmnnen.   Wer  och  einen  verwenten  widerspenigen  lip  mit 
n  artbeit  wil  überwinden,  der  bedarf  gAter  sinnen.   Der  die  wdt  wil 
haben  und  doch  got  volkonienlieh  dienen,  der  wil  unmügliclier 
'iiügen  phlegen  und  goiLes  ler  scU)  felsi'lKMi.    Dar  uuib,  wilt  du  ab 
lassen^  so  lass  och  ze  frumen  ab."*    in  (iiscm  gevehte  waz  er  nciswi 
lang;  ze  jungst  gewan  er  ein  getürstekcit  und  kerte  sich  vermägent- 
fiiicfa  Ton  den  Sachen. 

Sin  wilder  mftt  nam  des  ersten  menges  sterben  von  dem  er- 
breehene,  daz  er  tet  von  Apiger  geselschaft.  Etwen  überwand  in 
d6  uatur,  daz  er  z&  in  gie  dur  ein  lihtrung  sines  gemütes,  und  be- 
«chah  gemeinlich,  daz  er  fröliche  dar  gie  und  trurige  von  in  gie; 
ö  wan  dü  red  und  kurzwil,  die  sü  fürten,  waz  im  unlustig,  und  aber 
du  sine  waz  in  unlidig.  Underwilenty  so  er  zu  iu  kom,  so  üptan 
m  in  mit  s6]ichen  werten.  £ine  sprach  also:  ^waz  snnder  wise 
hast  do  dich  an  genomen?''   Der  ander  sprach:  „ein  gemein  leben 


1  er  ftMt  PH    ocb]  also  M  1  f.  wan  es  der  müte  gottes  beweis  PN 

2  bewmit  M     5  frAnd.)  frömdes  P  7  also  an  P     9  sünd  P     10  grasen] 

agefimg  P       11  ee  /M  S       12  wol  frol.  sin  mit  d.  1.  S       IS  sin  mit 

ladrea  m.,  wenn  die  ocb  K       himel  MaNSW  Ift  rede  KA*  rftder(t)  P 

16  in  ime]  minne  K     17  swana  MR  21  Tolleklicb  PA^     v.  wil  dieuen  M 

Folk.  d.  28  ocb]  es  P  doch  dl  dtl  sine  rede  P  82  wisen  P 
38  an  dich  K 
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weri  daz  sicherst."  Der  dritte  seite:  „es  niniet  niemer  gftt  ende.* 
Und  also  gab  in  eioe  dem  andern.  Er  sweig  als  ein  stumbe  und 
gedabte:  „wafen,  zarter  got!  Es  ist  nut  beescr  (lenh  fliehen.  Hettist 
da  na  dis  red  nit  geh^red,  so  k6nd  div  geeohaden.*^  Eid 
ding  waz  im  do  ein  pinliclies  liden,  das  er  irteman  hate,  dem  er  s 
ein  liden  klagti,  der  daz  selb  sfiebti  in  der  sieltten  wise,  als  [4"^]  im 
giTufet  waz.  Dar  nmbe  ^io  er  eilend  und  lieblos  und  enzoh  sich 
mit  groser  gezwungen heit,  da/  im  dur  na  wart  ein  grössü  susekeit 

IL  Kapitel. 

Vou  dem  .übernatürlichen  abzog,  der  im  do  ward.  u 

'    In  sinem  anvang  do  geschah  eins  males,  daz  er  kom  in  den 
kor  ^ende  an  sant  Agnesen  tag,  do  der  convent  hat  enbissen  ze 
mitem  tag.    Er  waz  da  alleine  und  stftnd  in  dem  nidron  ^^^estül» 
dez.rebten  Chores.    Dez  selben  zites  hat  er  sunderlich  gedrenge  von 
Bwerem  Hden,  daz  im  ob- ^ lag.    Und  so  er  also  stat  trostlos  uml  i 
nieman  bi  im  noh  nmb  in  waz».  do  ward  sin  sei  verznket  in  dem 
libe  neiss  .ussrdem.libai  Da  sah  er  und  horte,  daz  allen  znngen 
nnsprecblicb  ist:  es  waz  formlos  und  wiselos  nnd  hate  doeh  aller 
formen  und  wisen  fr6dcnrichen  lust  in  ime.    Das  herz  waz  giric,- 
und  doch  iresatet,  der  mflt  lustig  nnd  wol  gefürct:  im  waz  wfmschen  i 
gelegen  und  begeren  engangen.   £r  tet  nüwen  ein  stereu  in  den 
glanzenrieben  widerglast,  in  dem  er  gewan  sin  eelbs  und  aller 
dingen  ein  vergessen.    Waz  ez  tag  oder  nabt,  dez  enwnst  er  nit. 
Es  waz  dez  ewigen  lebens  ein  usbreehendA  süssekeit  naeh  gegen- 
würtiger,  stillestender,  rnwigen  enpfintliebeit.    Br  spraeh  dar  na:: 
„ist  dis  nit  himelrich,  so  enweis  ich  nit,  waz  himelrich  ist;  wan 
alles  daz  liden,  daz  man  kan  ^^e\\ orten,  enniag  die  f'rude  nit  von 
billieh  verdienen,  der  si  eweklich  sol  besizzen."     Dise  fiherswenke 
zug  werte  wol  ein  stände  neiss  ein  halbe;  ob  dü  sei  in  dem  lip 
belibi  oder  von  dem  lip  gescheiden  weri,  des  enwüst  er  nit.   Do  er 


4  Uli  red  J/       G  in  ir  [selbenl  \v\»  M      \v\z  A      7  erzoli  M      III.  lu 
a.  an  !<aiit  ngiiCHUii  tag  do  be^ichach  daz  er  kam  gand  in  den  chor  M     14  ein 
sund.  g.  A*^       17  netsswi  A^      18  weneloB  P      21  vergangen  K  vogangtui 
AA*      23  ein  fehlt  M     24  E^^]  er  A^      25  atOlcnder  A"^      27  ^warten  M 
mag  ASet       29  neiss]  9ld  K       30  das  ^ 

12  21,  Januar,         16  f.  Vgl,  II  Kor.  12,8  f. 
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wider  xA  im  selb  kom,  do  waz  im  in  aller  wise  als  einem  menschen, 
der  Ton  einer  andren  weit  ist  kernen.  Dem  lip  geschah  als  we  toq- 
dem  kurzen  ogenbllk,  das  er  nit  wände,  das  keinem  menseben  ane^ 
den  tod  in  80  kurzer  frist  so  we  möht  geschehen.    Er  kom  wider 

5  ueiswi  mit  einem  grundlosem  sufzen,  and  der  \'\[)  sei^  nider  gen 
der  erde  wider  pinen  dank  als  ein  mensch,  dem  von  unmabt  wil 
gebresten.  Er  erschrei  inrlich  und  ei'süfzet  ingruntlich  in  im  selb 
und  sprach:  „owe  got,  wa  waz  ich,  wa  bin  ich  nnV*  nnd  sprach: 
,seh  herzkliches  ghi,  dwä  stunde  enmag  von  minem  herzen  niemer 

10  me  komen.**  Er  gie  da  mit  dem  libe  und  ensah  noch  enmarkte^ 
Qswendig  nieman  nät  an  ime;  aber  |5'|  sin  sele  and  rotkt  waren 
inwendig  vol  himelsches  wanders;  die  himelschen  büke  gienj^en  nnd 
widerfriengen  in  siner  innigosten  inrkeit,  und  waz  im  neiswi  als  ob 
er  in  dem  lüfte  swebti.    Die  kreft  siner  sele  waren  erlüUet  dez^ 

16  süssen  himelsmakes^  als  so  man  ein  g&t  latwergen  usser  einer  bühsen 
MbAtet  and  b6bs  dennoch  dnr  na  den  gftten  smak  behaltet. 
Diser  himelscher  smak  bleib  im  dar  na  vil  zites  nnd  gab  im  ein 
bimelsch  senung  nah  got 

III.  Kapitel. 

^  Wie  er  kam  in  die  geistiiehen  gemabel&cbaft  der  ewigen  wlsheit^ 

Der  lof,  uf  den  sin  leben  dur  na  vil  zites  geribtet  was  mit 
inrlicher  ul^unge,  waz  ein  steter  flizz  emziger  gegenwunikt  it  in 
minneklicher  vereinung  mit  der  ewigen  wisheit.  Aber  wie  daz  des 
ersten  gewonni  einen  anvang,  daz  mag  man  merken  an  sinem 
»  baehlin  der  wisheit  in  t6tsch  nnd  in  latin^  du  got  dar  in  bat  ge- 
machet. 

Er  bäte  von  jugent  af  ein  minneriches  herz.  Nu  erbütet  sieb 
du  ewig  wisheit  in  der  heiligen  scrift  als  minneklich  als  ein  lötseligu 

2  des  beadiaeh  dem  LA*  6  einem  memchen  PMS^W  S  Bpmch 
ftUt  M      10  dem  ftkiXt         und]  noch  16  leetuarien  AA}  electoarittm 

ft/ff'IF  16  dur  lu/eAft  M  17  bleib  [im]  M  90  geiett.  fehU  M  81  dnr 
ia/«Alf  P     22  daz  waz  M     gegenw.]  wirdekait  M     24  f.  nnen  buehlachen 

15  electuaiittiii,  latwarje,  latwerjc  f Leuer  i,  1840 f.)  =  dick  eingekochter 
'Saft  verschiedener  HetI-  lind  Würskräuter,  als  Salbe  in  einer  Büchse  oder  ti» 
SiMtgen/orm  anfhewahrt;  vgl.  M,  Heyne,  Fünf  Bücher  deutscher  HaueaUer- 
Immer  III  (19f)3),  194  f.        26  Büchlein  der  ewigen  Weisheit  und  fforohgium 
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niiuuerin,  du  sich  finlich  nf  machet,  dar  umb  daz  si  luenliob  wol 
gevalle,  und  redet  zärtlich  in  fr^wlicbem  bilde,  daz  si  eU4  herzeu 
geo  ir  geneigen  mnge.  Underwilent  seit  si,  wie  betrogen  ander 
miimerin  sien  and  wie  reeht  minneklich  und  stet  aber  si  sie.  Hie 
von  wart  ein  jonger  mftt  gezogen,  nnd  gescbafa  im  tod  ir,  als  BO  eio  5 
pantier  einen  eäeeen  smak  ns  lat  nnd  dü  wilden  tier  des  waldee  xA 
ime  zühet.  Dis  reizlich  wise  hate  si  gar  dik  und  ein  niiiiuekliilies 
luderen  zü  ir  geischlichen  miune,  suDderlich  au  den  bücheru,  dn  da 
heissent  der  wisheit  bücher.  Wenn  man  dü  ze  tisch  laz,  nnd  er 
denne  derley  minnekosen  horte  dar  ab  lesen,  so  waz  im  ?il  wol  le  lu 
m&te.  Hie  von  begond  er  ein  elenden  han  und  gedenken  in  sinem 
minneriehen  mftte  aleo:  «dn  eoltest  reht  Tersüeben  din  gelük,  ob  dir 
disA  hohft  mlnnerin  mdhti  werden  ze  einem  liebe,  von  der  ieh  all 
gr688ü  wunder  bAr  sagen,  wan  doeh  din  jnngez  wildes  berz  aoe 
sunder  licbi  nit  wol  nu»^  die  lenp^i  beliben."  In  den  dingen  nam  15 
er  ir  dik  war,  und  viel  im  miDucklichen  in  und  genel  ime  wol  iu 
herzeu  und  in  mute. 

Es  geschah,  so  er  momendes  aber  dar  ze  tisch  gesass,  so  rAfte 
si  OB  der  wise  Salomen  und  sprach  also:  „Andi,  fili  mi!  H6r, 
kint  mins,  den  hohen  rat  dins  vater!  Wellest  da  hoher  minoeäi» 
pflegen,  so  solt  da  zA  einem  minneklichen  lieb  die  zarten  wisheit 
nemen,  wan  si  git  iren  niiunern  jugeut  und  mngent,  cdli  und  rieh- 
tum,  ere  und  [5']  Kt'liii',  grossen  gewalt  und  einen  ewigen  namen. 
Si  machet  in  minneklich  und  lert  in  wegen  hoflich,  lob  vor  den 
iüteu,  rfim  in  den  scharen;  si  machet  in  lieb  und  werd  got  und  den  -i: 
lüten.    Dar  si  ist  daz  ertrieh  geschafen,  dar  si  ist  der  himel  ge- 


2  frolicbem  IM^ir    4  siot  iSaA*    5  also  itf    SlAderif  minder 
in  d.  b.  P    9  zfi  tfischeO)  FaW    10  der  miim  der  lay  koien  M    11  eUend 
M»W     14  horte  P     hen  also  wfldea  M      1&  die  lengi  fehU  P      16  dik 
f<hU  18  dar  feMt  A*aNW       do  rfifte  im  (ui]  19  mi  ele. 

29  tilgend  u.  m.  M  24  Si  —  25  «charen  nach  26  Itten  M  25  goC  T<m 
d.  1.  P     26  boHchaffen  P     [ist]  der 

6  f.  Ztuni  bei  Arigtotdea,  Hist.  Anim,  JX,  6  (p,  61^0,^29$.)  ermöMf 
dann  im  Physinlogm  Lauehert,  Oeseh*  des  Pkyt,  18S9,  19,  175/^  t&9f,h 
bei  Vingens  von  Beammitf  Spee.  not.  XX,  99  und  bei  Sentee  ZeUgenoem 
Konrad  von  Megtnberg  (\  1374),  Buch  der  Natur  od,  Pfeiffer  1861,  IST, 

9  Ale  ^  WeieheiMtüeher**  (Libri  eapieniiales  oder  moraleo)  wiirdm  im  MiM- 
alter  eämtUcht  Lehreehriflen  dce  Alien  Ttatamentes  beseiehnct,  besonder*  dit 
Libri  Salomonia  quinque   (Sprich«»,  Höh.  Liedj  Pred.,    Weish.,  Sirach^. 

19—13^  WeieheU  K.  7  u.  6,  beeonden  V*  ^  ßpriekie,  K.  1-^  bee. 
3,19.  4,U 
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restnet  und  daz  nb^rründ  undergründet.  Der  si  hat,  der  gat  ge- 
verlieh and  schlati'et  rüwklich  und  lept  sicberlicb.''  Do  er  dis 
Mb6D  rede  also  bort  lesen  vor  ime,  do  zeband  gedabte  sin  sende» 
hm  also:  „owe,  wel  ein  lieb  daz  ist!  Wan  m6hä  mir  dt  ze  teil 
5 werden,  wie  wer  ieh  denn  so  recht  wol  beraten!^  Dax  widerangen 
MtM  bilde,  and  gedabt  also:  „flol  ieh  minnen,  daz  ieh  oie  gesach, 
daz  ich  enwelsf«,  waz  es  ist?  Es  ist  besser  ein  handvol  mit  besizene 
denn  ein  hnsvol  allein  mit  wurtene.  Der  hob  zimbret  und  weh 
minnet,  der  gewiuuet  iiiiderwileiit  hungermnl.  herü  minnerin 

lu  wen  g&t  lieb  ze  haben,  liessi  st  Ire  dieoer  dez  iibes  wol  und  zärtlich 
pflegen.  Nu  spriebet  ai  also:  »gAtü  mnrsel  und  starken  win  und 
langes  schlaffen,  wer  dez  wil  pflegen,  der  endarf  sieb  der  wiabeit 
ninne  niemer  an  genemen."  Wa  wurden  ie  keinem  diener  so  hertd 
spil  für  geworfen*^?    Daz  widenrpraeb  ein  götlicber  gedank  also: 

15  „der  minne  von  altem  recht  h6ret  zu  liden.  Nu  ist  doch  enkein 
Werber,  er  sie  ein  Uder,  noch  kein  ininnery  er  si  ein  martrer.  Dar 
amb  ist  nit  unbiliich,  der  so  hob  minnet,  ob  im  etwen  ein  wider- 
wertigea  begegent.  Nim  her  für  alles  daz  nngelük  und  verdroFtsen- 
heit,  daz  die  weltminner  müssen  erliden,  es  si  in  lieb  ald  leid.*^ 

10  Ab  disem  nnd  derley  insprecbene  ward  er  denne  aber  yestklich  ge- 
sterket  ze  Tolbertene.  Des  gelicb  beschah  im  vile.  Etwen  hat  er 
^ten  willen,  underwilcnt  liess  er  sin  herz  aber  nf  zerganklich 
minne.  So  er  denne  hin  und  her  gesüchte,  so  vand  er  iemer  *  twaz, 
dem  der  gantze  ker  sines  herzen  widersprach,  von  dem  er  denn  ward 

^  bin  wider  gethben. 

Eins  tages  las  man  in  ze  tische  von  der  wtsbeit,  da  von  sin 
herz  ingmnüich  bewegt  ward.  Si  sprach  also:  „sam  der  sch6ne 
rosbom  blüget  nnd  als  der  hohe  liban  nnversebniten  smaket  nnd 
ab  der  nnTermfsebet  baisam  rtiobet,  also  bin  ich  ein  blftndes,  wol- 

Ä  riechende«,  unvermischtes  lieb  an  urdruzz  uud  ane  biterkeit  in 
j^rundloser  minneklicher  euzzekeit.  Aber  alle  ander  minnerin  hein 
ük^ü  wort  und  bitem  Ion,  ire  herzen  sint  dez  todes  seginan,  ire 

2  schaffet  KP     h-pt]  ^at  -S'  loft  P     3  alf^o  f  hlt  -V     hört  lesen  also  .1/ 
iredacht  zehand  K       4  wel]  wie  A«  6  «loch  also  -1/      7  wjiz  daz  ist  P 

herü)  hohe  P     10  ze  fehlt  S      12  den  endarf  A'      Im  «lart  MW     14  also 
ffhU  17  etwen]  iergent  widerwertikeit  P        20  denn-  K 

AhtT  fthh  A''  erHterket  M  26  iu]  \m  Mct\{\  fehlt  K  27  gnnitlich 
«Twekt  M      28  Uubom  M  liliau  A*^      öO  undruzz  A      32  herzeu]  herreu  A 

7  V^,  Predig,  11    13  Vgl.  Sitrickw,  6,10.  31,17,         ^  ff.  Vgl 

.Sirtttk  24,18.  30.  31.         32  Vgl.  Pred.  7^, 
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bend  sint  isenbalten^  ire  red  geBüstö  [6']  gii\  ire  knrzwile  efenrob.* 

Er  gedahte:  „wafen,  wie  ist  dis  so  war!"  und  sprach  frilich  iü  im 
«elb:  „gewerlich,  ez  mts  recht  sin,  si  mfis  reht  min  liep  sin,  ich 
wil  ir  diener  sin."     Und  gecialite:   „ach  got,  wan  mohti  ich  die 
lieben  n&wan  einest  gesehen,  wan  möbti  ich  nüwan  einest  zu  ür  5 
red  komen!    Acb  wie  ist  das  liep  gestalte  daz  so  yU  lasüidier 
dingen  in  im  bat  verborgen?    Weder  ist  es  got  ald  menscb,  frow 
oder  man,  konst  ald  list,  oder  waz  mag  ez  sin?^   Und  als  rerr  er 
si  in  den  tisgeleiten  biscbaften  der  sebrift  mit  den  inren  ogen  ge- 
sehen mohtc,  do  zügtc  si  sich  inie  also:  si  swepte  huh  ob  ime  in  i( 
einem  gewiilkten  throne,  si  lubte  als  der  mor^^ensterne  uiui  schein 
als  du  spilüdu  sunne;  iru  kröne  waz  ewikeit,  ire  wat  waz  selikeit, 
krh  wort  siizzekeit,  ire  umbfang  alles  lusteB  gnnhsamkeit.    Si  was 
verr  nnd  nahe,  hob  und  nider,  si  waa  gegenwärtig  and  doeb  rer- 
borgen ;  si  lieaa  mit  ir  umb  gau,  nnd  mobt  si  doeb  nieman  begriffen.  11 
-Si  reiohete  über  daz  obrest  dez  bdbsten  bimels  nnd  rArte  daz  tiefst 
des  abgrundes;  si  zerspreite  sich  von  ende  ze  ende  gevvalteklich  und 
richte  eliü  ding  us  sijsseklich.    So  er  iez  wände  haben  ein  schÖD 
jungfrowen,  geswiud  vand  er  einen  stolzen  jungherren.    Si  gebant 
etwen  als  ein  wisü  meisterin,  etwen  hielt  si  sich  als  ein  vil  weiden*  i 
lichn  minnerin.   Sie  bot  sieb  zt^  im  minneklich  und  grftzte  in  tü 
iecbelieb  nnd  spracb  zft  ime  gatlicb:  «Prebe,  fili,  cor  tnnm 
mibi!   Gib  mir  din  berz,  kind  miDs!**    Er  neig  ir  of  die  fasse 
•und  danket  ire  berzeklicb  nss  einem  demütigen  gründe.   Dis  ward 
iiiiu  du,  und  11  it  nie  moht  iin  do  werden.  i 

Dar  na  t^cwoiiiieli ,  so  er  also  iric  vcrdahte  nnh  der  all^'r 
lieplichosteuy  do  tet  er  ein  inrlich  frage  und  fragte  sin  uuunesüehende> 
•herze  also:  „ach  herz  mins,  lüg,  wannen  flüssot  minne  und  eil» 
lütselikeit?  Wannen  knmt  ellü  Zartheit,  sehonbeit^  beralust  und 
.Ueplicbi?  Kant  ez  nit  alles  von  dem  nsqnellenden  nrspmog  deri 
blossen  gotheit?  Wol  nf  dar,  herz  und  sin  und  mtiy  dar  in  dax 
grundlos  abgnmd  aller  lieplichen  dingen!  Wer  wil  mir  nu  werren 
Ach,  ich  umbvaeh  ilieb  hüt  nach  mins  brinnenden  herzen  begirde!^ 
Und  deniie  so  trukte  sich  in  sin  sele  neiswi  der  ursprünglich  ustioiec 

1  geHUMscritc  S'  2  wafen  fehlt  AI  4  wan  fefüt  MaW  6  au  gt- 
sehcu  M  9  mit  [den]  K  11  gewUketen  trone  gewulketen  S  14  doch 
fehlt  S  16  rillte  17  erspreite  P  18  wolt  haben  oder  wende  haben  Ä*^ 
22  iech.]  UtbUich  (?)  P  26  t  aller  linsten  MW  80  mm  weUenden  Jlf  31  wol 
off  wol  off  K«cW     38  Ach  ftbU  S 

16 -IB  H  cLv/i.  ö,i.  S^richw.  liü^. 
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alles  götes,  in  dem  er  bevand  geischlich  allez^  daz  ächon,  lieplieh 
ud  lit^eirlicli  waz:  daz  waz  alles  da  in  unsprechlicher  wise. 

Hie  mite  kom  er  iu  ein  gewoubeit;  wenn  er  iobheder  borte 
<fli]|geii  oder  sbxtt  geitenspil  erklingen  oder  yod  zitlichem  lieb  hört  > 
ftügen  ald  Bii^n,  so  wart  im  sin  [6*]  herz  und  m&t  geswinüioh 
in  g«f&rt  mit  einem  abgesebeiden  inblik  in  sin  liepliehoetes  lieb, 
von  dem  alles  liep  flösset.   Wie  dik  daz  minneklieh  liep  mit  minne- 
weinenden  o;;en,  mit  uszersprcitcm  ^auiidlosen  herzen  sie  umbvaiigen 
!iüd  in  daz  minnenrich  herz  lieplich  gedruket,  daz  weri  unsäglich. 
'  Im  geBchach  hie  von  dik  reht,  als  so  ein  m&ter  ir  sugendez  kindli 
bat  ander  den  armen  uf  der  schösse  stende:  als  daz  mit  sinem 
höhte  imd  bewegte  eines  liblis  gen  der  zartenden  mftter  enbor  vert 
und  dos  herzen  fr5de  mit  den  leehliehen  geberden  erzöget,  also  ftr 
nn  herz  dik  in  sinem  libe  gen  der  ewigen  wisheit  Instrieben  gegen- 
6  wirtikeit  in  einer  enpfinflichen  dnrflossenbeit.    So  gedaht  er  denne : 
,owe  herr,  weri  mir  nu  ein  küneprin  tremebelt,  dcz  gasti  sieb  min 
•^le:  Owe,  nu  bist  du  miiis  herzen  keiiirm  und  aller  i[}:nriflen  geberin! 
In  dir  bau  ich  richtums  gnüg,  gewaltes  als  vil  ich  wii.    Alles  des, 
daz  ertrich  hat,  w61t  ich  nit  me  haben l'^    Und  alsus  betrahtende  do 
tward  iin  antUkt  so  frölieh,  sin6  ogen  so  g&tlicby  sin  herz  ward 
jnhilierende  nnd  alle  sin  inren  sinne  diz  singende:  ,|Snper  8aln< 
tem  etc.,  ob  allem  glükd,  ob  aller  Schönheit»  dn  mins  herzen  glük 
nnd  Schönheit:  vvan  gelükt  hat  mir  mit  dir  gevolget  und  alles  g&t 
hm  ich  IQ  dir  und  mit  dir  besessen. 

IV.  Kapitel. 

Wie  er  deo  miniieklicheB  namen  Jesus  nf  Hin  herz  zeiehente. 

In  den  selben  ziten  ward  neiswaz  nnmeziges  fi&ies  in  sin  sei 
gesendet,  daz  sin  herz  in  gütlicher  minne  gar  inbrünstig  maehete. 
Eins  tages,  do  er  sin  befand  in  ime  nnd  sere  wart  kaiende  in  g6t- 

lieber  minne,  do  er  in  sin  celle  au  siu  iieinlichi  und  kam  in 
nu  minneklieh  betrabtuuge  und  sprach  also:  „ach,  zarter  got,  wan 

2  da  fehlt  A*  4  fdngeu  oder  ~  hört  M,  fehlt  ASPKA'aNUW 
3  urzer!<pr.  A  9  in  fehlt  M  10  also.  lUs  so  M  kint  P  12  ZJirteii 
SPMA*  13  der  liepliclien  yebärd  3/  dtju  liepliclifii  geberden  aW  lö  ga-Hti] 
ko«ti=>  p  18  des,  daz  daz  Ma  20  antlöt]  herz  M  24  dir  (eratuJl 
lurch  K       29  enpfand  Pa      31  einj  sin  M      wau  fehlt  Ma 

%lfL  VgL  Wtish.7,Wf. 
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k6nd  ich  etwas  minnezeichens  erdenken,  daz  ein  ewiges  ininnezeichen 
weri  enzwischan  mir  uod  dir  ze  einem  Urkunde,  daz  ich  diu  und 
da  mins  herzen  ewigii  minne  bist^  daz  kein  vergewen  niemer  me 
verdUg6ii  m^bti!^    In  disem  inbrnnstigea  ernste  warf  er  yonu» 
sinen  lebapren  nf  nnd  xerlies  Toman  sinen  bftsen,  ond  nam  eineD  h 
grifel  in  die  band  nnd  8aoh  sin  bens  an  nnd  sprach:  „ach,  gewaltiger 
got,  nii  gib  mir  hüt  kraft  und  macht  ze  volbringeu  min  begirde, 
wan  dn  möst  hüt  in  den  grund  mins  hei*zen  gesmelzet  werden." 
Und  vie  an  und  stach  dar  mit  dem  grifel  in  daz  ilaisch  ob  dem 
herzen  die  nchti,  und  stach  also  hin  nnd  her  und  uf  und  ah,  oos  K 
er  den  namen  IHS  eben  nf  sin  herz  [7']  gezeiohent    Von  den 
sebarpfen  stieben  wiel  daz  blftt  vast  nss  dem  fleisebe  nnd  ran  Aber 
den  lip  abe  in  den  büsen.    Daz  waz  ime  als  mtnneklicb  an  le 
Sebent  von  der  fArinen  miune^  daz  er  dez  smerzen  nit  vil  abtele. 
L)o  er  (Iis  getet,  do  gie  er  also  verserte  und  blutige  uss  der  cell  of  II 
die  caTicol]  nnder  daz  enicilixus  und  knnwet  nider  nnd  Ppracb :  „eya. 
herr  miue  und  mins  herzen  einigü  minne^  na  lüg  an  mins  herzen 
grossen  begirde!    Herr,  ich  enkan  noch  enmag  dich  nit  färbaz  id 
mieb  gedmken;  owe  berr,  ich  bite  dich,  daz  dn  es  Tolbringest  und 
daz  dn  dich  nn  fürbaz  in  den  gnind  mins  herzen  drokesl  nnd  dinen 
heiligen  namen  in  mieb  also  zeichnest,  daz  do  nss  minem  berten 
niemer  me  gescheidest."     Er  gie  also  miinicwunt  vil  zites,  unz 
neiswen  über  lanj?,  do  genas  er.  und  beleih  der  nam  IHS  cbm  uf 
dem  herzen  stende,  als  er  bcgert  liate,  und  waren  die  büchstaben 
umb  sich  wol  als  breit  als  dii  hreiti  eins  geschlichten  halmes,  nnd:i 
als  lang  als  ein  gelid  des  minsten  Tingent.    Er  trftg  den  namen 
also  nf  einem  herzen  unz  an  sinen  tod,  nnd  als  dik  sich  daz  heize 
bewegte,  als  dik  wart  der  nam  bewegt.    In  der  nfiwi  waz  es  gar 
ftchinber.  Er  trug  in  in  der  heinlichi,  daz  in  nie  kein  mensch  gesah, 
dtfiiiie  eine  sin  gesell,  dem  zöget  er  es  in  götlichcr  heinlichi.    So  i 
in  dur  na  üt  widerwertigs  an  gie,  so  sah  er  daz  miunci^lich  minne- 
zeichen an,  80  ward  im  dii  widerwertikeit  dest  lihter.     Sin  selhai 
etwen  in  einem  minnekosen  gesprochen:  n^e^,  l&gi  die  minner  diser 
weit  die  zeichent  irti  liep  nf  ir  gewant,  acb  minne  nanä,  so  bsa 
ich  dich  in  daz  frisch  blAt  mins  berzensafes  gezeiebent"  > 

1  rninnez,]  muinUich(!)  M  6  die]  sin  Jlf  8  noch  hAte  P  den  S 
9  sUch  den  griffcl  da  mit  m  d.  f.  üf  11  sm  fishU  8  and  von  Ä}  18  altes  $ 
17  and  nunH  —  16  Herr  fehit  S  ewigü  MA*  28  also  gie  er  JIT  «r- 
wuat  P  25  dA]  ein  P  als  dA  b.  96  lang  fehU  K  28  An  XA*« 
20  kein  fehlt  M     in  nach  mensch  X* 
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Eins  niales  na  lucti,  do  er  von  sinem  ^v\wt  kom,  do  ixiv  w 
iii  m  cell  und  sass  also  ut'  sinen  stül.  und  nani  der  altvotcr  buch 
uoder  sin  hobt  zü  einem  küBsio.   In  dem  entsank  er  im  seih  und 
dnrbt  in,  daz  neiswaz  liebte»  ns  drnngi  von  sinem  herzen,  und  er 
3liStcdar:  do  erschein  nf  sinem  herzen  ein  guldin  kr6z,  und  dar 
in  waren  verwürket  in  erfaahenr  wise  vil  edelr  stein,  nnd  die  luhten 
zemal  schon.    Also  nam  der  diener  m\  kapcn  und  schlug  si  über 
iki  lierz  und  meiiide,  daz  er  daz  iisbrehend  klar  lieht  gern  heti 
bedeket,  daz  ez  niemaii  inuhti  hau  gesehen.    Do  l)runneu  die  us- 
10  driügent  glenz  als  wünneklicb,  wie  rast  er  6ä  barg,  daz  es  nit  halt' 
?on  ire  kreftigen  Schönheit. 

V.  Kapitel 

i<'J  Von  dem  TorspU  gütliches  tröstet^  mit  dem  got  etlichü 

anTaheBdH  menschen  reizzet. 

15  So  er  nah  siner  gewonheit  nach  der  mettin  in  sin  kapeil  kon» 
uiid  dur  eins  mwilis  willen  in  sinen  stfd  gesass  —  dis  sizzen  waz 
kurz  nnd  weret  nit  länger,  denn  unz  daz  der  wahter  knnfe  den 
olgenden  tag,  nnd  deuue  giengen  im  oeh  uf  sinn  ogen,  und  viel 
geswind  of  sinü  knü  und  grdzte  den  ufbrechenden  liebten  morgen- 

«^Sternen,  die  zarten  küngin  von  himelrich,  und  mcinde:  alsdukleinü 
Tugelü  in  dem  snmer  den  lichten  tag  gruzent  und  in  fr5lich  enphahent, 
also  in  der  fr5Hchen  begrirde  grnzt  er  die  liehtbringerin  des  ewigen 
tJi^es.  und  sprach  denn  dü  \n>»il  nit  cinvalteklich,  er  sprach  sii  mit 
»'inem  süssen  stillen  godunc  in  siner  sclc. 

^  Eins  males  sasä  er  also  der  scHien  zit  in  siner  rriwe,  do  hört 
n-  neiswnz  in  siner  innewendekeit  als  herzklich  erklingen,  daz  alles 
m  herz  bewegt  wart,  und  du  stimme  sang  mit  einer  iuter  süsser 
hellnng,  ander  dannen  do  der  roorgenstern  uf  gie,  und  sang  disü 
wort:  „Stella  Maria  maris  hodie  processit  ad  ortum,  der 

1  na  meti  fehlt  K  nadi  der  metti  M     2  sinem  M     'd  in  im  s.  ASP 

5  im  uff  P  r,  [,lic]  .  rluhten  P  8  unbreclun«!  .S7'  13  f.  mit  —  rahzvt 
fcKU  Ji  •  fliehen  aiidehtigen  m.  -4'  15  SoJ  do  A'  17  da/  jthU  M 
*21  größten  A'  und  [inj  M  enpb.j  s;iti.  nt  K  22  alx»  |in|  A'  2:i  nitj 
mitfn  M  24  süssen /eA/<  ^*  stillen  «lÄzeii  Ji  Ji7  XmX^vJM  M  2b  daimviil 
Atm  P      29  ad  ortum  fM  P 

2  altTeier,  vgl,  Kap,  35,  6  JniAKJtB*^  ein  idtine»  Bild:  der  Xame 
IH8  mit  fft^nen  goldenen  BtM*A«to5e»  in  farbiger  Umrahmung,  29  Aus 
dee^  9,  KtäponeoriUM  der  Maiuiin  am  Feet  Mariä  Geburt  tK  SepQ^  nach  dem 
DemimktmeroJSßemm, 

IL  äettae«  Denttehe  Sehrtften.  2 
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inerslcni  .AhiriM  ist  liiit  her  IVir  gezo^i^t."  Dis  jLjcsJing  erhal  als  ubor 
natürlich  wol  in  ime,  daz  im  alles  sin  gemüt  vorflosrf't  ward,  udjI 
gaii^  mit  inie  tVolicli.  Do  su  es  mit  einander  hüglich  us  g^esungen. 
do  ward  im  ein  unsäglicher  umbvan«:.  und  in  dem  ward  zi'i  ime 
gofiproclicn  also:  ^so  du  mich  ie  minnoklicher  umbvahest  und  ienn-  i 
mnreriUcber  küssest,  t«o  du  in  ininer  ewigen  klarbeit  ie  minnekliclier 
und  ic  Ueplicber  wirst  umbvaugen.**  Also  gicngcn  im  die  ogen  uf. 
die  trehen  waletan  im  daz  nnttiüt  abe,  und  grözte  den  ufgeudoi 
morgensternon  nah  siacr  ^ewonluit. 

Dar  na  ut'  den  grüzz  fjie  der  ander  morgengruz  och  mit  einer  u 
vcnje  der  zarten  ewigen  wisbeit  mit  dem  lobrioben  gebetlin,  daz  er 
sebreib  an  etliehfi  nüwe  briefbüchli,  und  vahet  an:  Anima  mea 
desideravit  etc.    Hier  uf  gie  denne  der  drite  gröz  mit  einer 
venje  dem  hobsten  minnerichstem  geiste  von  Serapliin,  der  in  dor 
aller  hit/.igosten  iVuineu  minnc  iii"  liaminet  gen  d<'r  ewigen  \visln  it.  i 
dar  nmh  daz  der  luzzige  gei«t  siii  lierz  inltn'iiistii;"  in  gutlicher  niinm 
maelieti,  also  daz  es  in  im  selb  briinui  und  diu  mcuscben  durch  gintt 
niinuericbü   wort  und  lere  enzunti.    Dis  waz  do  sin  teglieber 
morgcngrüz. 

Einest  an  der  vasnabt  hat  er  sin  gebet  gezogen,  unz  daz  ders 
wahter  (1(11  t:iL:  Iiiit  s.  Also  gedaht  er:  „sizz  enklein,  e  daz  du  *k\\ 
lichten  niDi^i  iistcnnii  |6'J  cnptahest".  Hnd  do  im  also  ein  vil  klein 
die  sinne  in  eiu  rüw  kamen,  do  crhMx  n  die  bimelscben  jungUug 
mit  hoher  stimme  daz  schön  resjKms:  lUuminare,  illuminarc 
Jerusalem  etc.,  und  daz  erklang  als  unmessekiieh  süzz  enmiteu  i 
in  siner  sele.  Do  su  kumme  ein  vil  wonig  gesungen,  do  wart  dez 
bimelscben  gcdöncs  dü  sei  als  vol,  daz  sin  der  krank  lip  nit  me 
niobt  erlidcn.  nnd  giengen  im  du  ogen  uf.  und  daz  herze  gicng  über 
und  Aussen  die  inbrünstigen  trehen  über  abe. 

1  ffiij  utt  .V  .la/.  r       4  Uü,>.ilig(:)  .1/       :>  uml        M  un- 

iiiiitcrUcher  P      10  d.  a.  ^rux  6'       mit  e.  v.  oc\i,M       12  an  etliche  ui>iwi« 
bfieliluch       tlu  si'hrcib  an  dem  luiclig^'iiden  briefbuchliu  M  an  dem  nagcndr 
nfiwen  briüfbiichliii  A'      13  ct( .  ßhlt  KP      hier  ii8  ASP      16  inbrftlwtiKPr 
AS  ittbrfmstig'T  liiUsifrcr  minne  A^        18  wortj  werck  P       20  venoiren  P 
24  ihi2]  ih  n  P      2b  dax  fehlt  S  dix/.  K      20  abe]  al  M 

VI  innvr  Ii.  —  ;i€kin-2te  linefhachhin.  14  vfiijc,  KUVASi  =  ProstfMiiit* 
tnuj  die  i,-:i,fr  Seite  des  A'iiiptrs.  rgL  Cimst.  ]>']•'.  (hd.  Praed.  JJist.  I  c,  ^ 
n.       I.       'Jt  l.  Ilititponsonum  der  Matuiin  an  fJfiitfhuuie  nach  ätm  jüowün,' 
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Do  er  einest  also  sass  der  selben  zit,  do  was  im  vor  in  einer 
gesilit.  wie  er  neiswar  verfüret  weri  in  ein  ander  laml.    Also  dnlit 


Abb.  2. 

'«I.  «Iflz  sin  en^el  gar  gütlich  vor  im  stünde  ze  siner  rehten  Iiand. 
her  diener  vert  geswind  uf  und  umnivabet  den  ^;eminnten  enj^^el^ 


J  einer  fe/iif  P       '2  izefmt  M      4  v.-rr  .1  vur  P  stiint  .S 
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und  niiihselüüsfiet  in  mnl  trukt  in  an  sin  aviv,  so  er  ienier  iniiiiick- 
licliest  koiide,  da/,  ivlit  kein  mite!  was  enzwischen  in  zu  ein,  dez  iu 
dulite,  und  hui)  nt  mit  kieglicber  stimme  und  mit  weinenden  o<:eii. 
und  sprach  us  einem  vollen  herzen :  „owc,  eugel  mine,  den  mir  der 
minneklich  got  se  trost  and  ze  bAt  hat  geben,  ich  hite  dich  dar  die  h 
minne,  die  dn  ze  got  hast,  daz  du  mich  nit  lassist ^  Do  entwürt 
der  engel  and  .s|)rach  also:  ^iretarst  dn  ;^ot  nit  getrÄwenV  Lhg, 
^üt  der  bat  dich  als«»  lit'i)licli  iinibvangen  in  siner  e>\ikeit,  daz  er 
dich  niemer  wil  ^relassen." 

Und  eins  tuaie«»  nach  einem  iidenden  zite  do  gesehah  eiuä  U 
morgens  frtl,  daz  er  ocb  umbgeben  waz  mit  dem  himelsehen  in^^esinde 
in  einer  gesiht.    Do  begert  er  von  ire  einem  klaren  himelfArsten. 
daz  er  im  zogti,  in  wcler  wise  gotes  verborgnu  wonnng  in  siner 
sele  gestalt  were.    Do  sprach  der  engel  zfi  im  also:  „nu  iti  einen 
frolichen  inblik  in  dich  und  Ift^;,  wie  der  niiuncklich  «rot  mit  diner  i 
niiiinrndcn  sele  tribet  sin  iniiuiesjnl."    Geswind  s^ali  er  dar  und  >al\. 
iiuA  der  iip  «»b  siueni  herzen  ward  als  luti  r  als  ein  khstalle,  uini 
sah  enmiten  in  dem  herzen  rnweklieb  sizon  die  ewigen  wisheit  in 
minneklicber  gestalt,  und  bi  dem  sass  des  dieners  sele  in  himelschcr 
senung;  dü  waz  minneklich  uf  sin  siten  geneiget  nnd  mit  sinen  i 
armen  umbvangen  nnd  an  sin  götlieh  herze  gedruket^  und  lag  also 
verzo'^en   und  versofet  von  minnen  ander  dez  geminten  jrotes 

aniieii. 

[\)'\  Er  hate  im  selb  emüwrct  ctlichü  band,  nnd  do  ward  an 
der  engel  naht,  do  waz  im  vor  in  der  gesiht.  wie  er  horti  engelseh- 

liehes  gesan^  und  süzzes  hinielsches  ^xdoiio.  Da  von  ward  im  ai> 
wol,  daz  er  alles  sines  lidens  vcrirass.  Alsi.  sprach  ire  [d']  eijic  zii 
ime:  „sih«  als  du  goru  hurest  von  uns  daz  gosang  der  cwikeit«  al&i\ 


1  umhscliusx  t  .1/         2  dez)  da/,  i'  dir  j'JiU  S        10  eineiiij 

«U  lli  <S      12  ire]  erst  (!j  P      uinea  KÄ^      14  einem  A      17  ward  fehlt 
18  eusuch  Ü       r&wekl.  fehlt  M       23  vensogen  und  fthU  M       und  tou 
mitmen  K       24  Es  JT       27  ainft  M       28  als  gern  du  von  tkntt  Ii«  Af 
ainikeit  M 

2i*  In  AKH^y P-^'-  ein  Bild:  die  ewige  Wiis/fif  und  de«  Dimere  Seele 
umarmm  $uh  auf  ,vtiw«m  Sc/ioss  (Ahh.  :J  nach  M'  JIL  14*")*  24  VtfL 

Kap.  15.  25  Vorohend  dta  FtnU»  oHer  Engel  { Micltaeli^tM),  da»  am 
^y.  Üept.  yefeiert  wurde. 
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hören  wir  von  dir  gern  daz  gesang  von  der  ewigen  wisheif  Und 
i^oh  aber  dur  na  also:  «dis  ist  deg  gesanges,  daz  die  nserwelten 
liciligen  werdent  fr&lieh  singende  an  dem  jüngsten  tage,  so  s6  an 
«iiowent,  daz  st  in  iemer  werender  fr6de  der  ewikeit  sint 
öbestetet*^ 

Er  hate  dui  na  einest  an  ire  hobzit  vil  jstiiiidni  in  semlieljor 
niiitwung  ir  iVöden  verzeret,  nnfl  do  es  nahete  dem  t;ige,  du  kom 
tiu  juugliog,  der  gebarete  dem  glich,  als  ob  er  were  ein  liimelscher 
'pilinnn  von  got  zii  im  gesendet.    Mit  dem  kamen  neiswi  menger 
10  stolzer  jangling  in  glicber  wise  und  geberde  als  der  vorder,  denne 
so  vil  daz  der  erst  etwaz  wtrdekeit  hate  vor  den  andren,  als  ob  er 
«reri  ein  färstengel.    Der  selb  jungling  kom  als  reeht  wol  gemütek- 
lieh  zu  ime  nn<l  meinde,  sü  werin  dar  nmb  her  ab  von  got  /.ii  im 
;v.<eii(let,  daz  sü  im  sultiu  in  isinem  liden  himelsch  fröd  machen, 
und  sprach,  er  sölti  sinü  liden  nz  den  «innen  werfen  und  inen  gesel- 
fei^it  leisten,  und  er  müsti  mit  in  och  himel^chlicfa  tanzen.  Sn 
zogen  den  diener  bi  der  band  au  den  tanz,  und  der  jangling  vie  an 
ein  fr61icbez  gesengeli  von  dem  kindÜn  Jesus^  daz  sprichet  also:  In 
dalci  jabilo  etc.  Do  der  diener  horte  den  geminten  namen  Jesus 
» also  s&Bseklich  erklingen,  do  ward  sin  herz  und  «tinne  Ahe  recht 
wol  geniht,  daz  ime  versvvaud,  ob  er  ie  liden  liat  gehabt.  Nu 
luget  er  mit  fröden,  daz  sn  taten  die  aller  liohsten  und  die  aller 
/ne8teu  Sprunge.   Der  vorsenger  der  kond  es  als  gar  wol  riiren,  und 
der  sang  vor  nnd  sä  na,  nnd  sungcn  nnd  tanzetcn  mit  jnbiliorcndem 
^  iierzen.    Der  vorsenger  macbete  die  repetitio  wol  drivalt:  Ergo 
merito  etc.   DIs  tanzen  waz  nit  gesehafen  in  der  wise,  als  man 
in  diser  weit  tanzet;  ez  waz  neiswi  ein  himelscher  uswal  nnd  ein 
«iderinwal  in  daz  wild  nbgrund  der  götliehen  togenheit.    Dis  nnd 
derlej  bimclsches  trostes  ward  ime  unzallich  vil  in  den  selben  jaren. 


1  irero  von  dir  6M/       [von]  der  MA*       «nvi^cn  fehlt  M       '\  trolich 
u'dr    1/  4  hl  fthU  M         ß  ein«>t  fddt  .1'  linliz.  jiiiis  naclitz  M 

*timil<nj  ^rreii},'  iibuiiir  Ä",  feliH  M       7  tro<l  .1/       14  koiiion  und  i^cscndet  M 
l'>  iuf-nl  «  in  F        H>  och  mir  in  M        20  u.  >in  >hin  .1/        21  i«'  f-hU 
22  <laz)   wafi  jV         2Ü  rifiiLMi  A  rivit-n  ii  MA^fS^  regit  nn  KaU        24  jubi- 
ü^renden  A      26  in  dor  wise  /Ml  M      27  diserj  der  PM 

\H  Vgl,  lloffmann  9,  FaUenthhet^f  In  duld  jubilo,  ein  Btüratf  sur  G$' 
'rkiehi^  d€r  äeuUchen  Poegie,  S.A.  1S61,  8f.  4fi—6fJ:  PK  Waektmagelf  Das 
dmisekc  Kirchentied  II,  483 ff.  Dk  Übtvlitftrung  den  MücMiedts  ist  vcr« 
sekitäm.'  Hoffwumn  bietet  eine  niederländische  Fusmng  tlett  lö.  Jh.  mit  d:m 
L'^fraiti  Krgo  meriio  in  der  ersten  Stroplu, 
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QDd  aller  meist  zfi  den  ziten,  8o  er  mit  grossem  liden  waz  nmbgclien, 
und  dt  Warden  im  denne  dest  lichter  ze  lidene. 

Einem  heiigen  menschen  waz  vor  in  einr  gesilit,  do  er  über 
alter  waz  gegangen  mess  sprechen,  daz  er  wnrdi  Inter  mit  einr  if^- 

zienle  einr  (liirlübten  niinne.  und  sah,  daz  du  rötlich  irnado  her  ab  i 
i()\\ete  in  sin  sole,  nnd  daz  er  wanl  eins  mit  gote.  Do  kaauü 
hinder  in  t>teiidc  ^,^ar  vil  lut^fliger  kinden  mit  brinnenden  [10']  keivni 
zü  dem  alter,  eine  na  dem  andern.  Üü  zerspreiten  ire  arme  iiiiü 
nmbviengen  in,  ein  ieklicher  Bunderlich,  so  sä  lernet  lieplichest  kondcn, 
und  trukten  in  an  ire  herzen.  Sü  fraget  von  wunder,  wer  sü  werin 
ald  waz  meindin?  Sü  sprachen:  ^wir  sien  öwru  geswister^t 
mit  lobe  nnd  fröde  in  ewiger  selikeit,  nnd  sien  bi  fioh  und  liiiten 
uwer  ze  allen  ziten."  Si  spraeh :  ^nvh  Jiibeu  engel,  waz  inoimL 
da/  ir  den  herren  so  relit  niiinii/küch  heind  umbvangen?"  Sü 
sprachen:  „do  ist  er  uns  als  her/eklicb  liep,  daz  wir  vil  tiuics  mit  \i 
im  haben,  nnd  wüssist,  daz  got  uosaglicbü  wunder  wurket  in  siner 
sele,  und  waz  er  got  cmschlich  hat  ze  bitene,  dez  wil  im  got  niomer 
versagen.'* 

VI.  Kapitel. 
Von  etlichen  YLsionen.  ^ 

Do  in  den  selijcn  /.itvn  hat  er  gar  vil  visioii  küuttiger  und 
verborgenr  dingen  und  gab  im  got  neiswi  ein  enptintlieh  kiintsann. 
als  verr  es  denn  moht  sin,  wie  es  in  himeirich  und  in  helle  und  in 
vegfür  Stande.  Es  waz  im  gewonlicb,  daz  vil  seien  im  vor  erschineii. 
so  sn  von  diser  weit  gc^schieden,  und  im  kund  taten,  wie  es  inj 
ergangen  wert,  wa  mit  pu  ir  bAsse  hetin  verschuldet  und  wa  mit 
man  in  geln  ltcn  mulitc,  odrr  wie  ir  Ion  vor  got  weri.  Under  d<n 
andren  erschein  im  ocb  vor  der  selig  me ister  Eghart  und  dti 

1   izrossi  ii   A         7   lici/.cii  <hti'i  h.slrichtii,  uanmier  k<'rzen  J/   hnv.' ii 
A.SPA'         8  sii|  .In  A^A'        12  luit  |  an  M       h.li.-  und  fe/ilt  l'  \h 
80  ^        17  L-rnstliclics  P        bieteiie  A        dez)  liz  l'M        21  g.ib  in)  ßot 
^cwan  .1/      22i  himolr.  [iiiid]  i'      24  vil  ^cwonl.  M      vor  im  H       25  in] 
im  (!)  U      26  ir  fehlt  27  von  »jot  S      28  <Io  erAOlicüi  -V 

28  EckhaH  starb  bald  nach  seiner  Erklürtunj  vom  13^  Februar 
In  flasseUa  Jahr  falU  tvoht  auch  die  Vision, 
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beiiig  brndor  Jolians  der  Ffttrcr  von  Strasburg.  N'oii  dt  ni  nieistcr 
ward  er  bewiset,  daz  er  waz  in  überswenker  günliehi,  in  die  i^in 
$elc  blos  vergütet  waz  in  gote.  Also  begerte  der  diener  zweier  ding 
von  im  ze  wussene;  daz  ein  waz:  wie  du  menschen  in  got  stündin» 
0  (In  der  nelieten  warheit  mit  rchter  gelassenheit  aiie  allen  falBch  f:ern 
i-'iiiii:  ucrin.    Dez  wart  iiuo  erzouet,  daz  dfio  ni(Misclieii  iiii;'eii()MU'n- 
lioit  in  die  wiseloscn  al».ij:rnndkeit  uieuiau  iiu)hti  jiCNvorteii.    Rr  lVa<?et 
tVirbaz  also:  ein  ineusch,  der  gern  dar  zu  kernig  waz  dem  du 
Uinlerlichcst  ubung  weri  V    Uo  spracli  er:  „er  so!  im  selb  nah  fin 
UiselUbeit  mit  tiefer  gelassenheit  entsinken,  und  ellü  ding  von  got 
iiüt  von  iler  creatur  nemen,  und  sich  in  ein  stille  gedultkeit  sczzcn 
^'en  allen  wültinen  menschen.^ 

Der  ander  l)ruder  Johans  der  /ogte  im  oeli  in  der  j^^esilit  die 
ui'innei'liflien  selionheit,  ndt  der  sin  selc  verkleret  was:  und  von 
iö  (Ifin  begert  er  och.  da/  er  im  ein  iVa^  nz  riliti.  Du  iVag  was  also: 
er  fraget,  welü  under  [10 ''j  allen  iibuugcu  du  weri,  du  einem  men- 
schen aller  wirst  teti  und  im  aller  n uzest  weri  ?  Do  hUb  er  uf  und 
>pnich,  daz  mit  wetanders  nnd  nüzers  dem  menschen  weri,  denn  da 
der  mensch  in  gelassenbeit  von  got  im  selber  gedulteklieh  us  giengi 
0)  nnd  also  f^ot  dur  got  liessi. 

Siu  eiirne  vater,  der  der  weit  kiiil  zmial  waz  gewesen,  der 
'  i'^tliein  im  voi  iia  sinem  tiuje.  und  zogte  im  mit  einem  Jemerlielien 
•Miblii^  sin  ängstliches  fcgtür,  uud  wa  mit  er  daz  aller  meist  luitc 


1  beili-J  seli-,-  S  Btrer  AK2*MA^ U  fnrer  fucrcra/S»  ( DrntßtfH  An- 
'j'tftcH  3ii  A.  1  »ind  unrieioig)  dcu  luittHtcru  Jf  5  mit  der  rehten  g>  M 
'  gewart«n  M  8  dem]  im  11  fficli  8tU1  in  nui  t:,  «>.  ^1/  15  iiz  fehU  P 
Ki  er  fnuret  fehlt  A^  17  wun  AK  18  und  ~  wcri  fc/dl  <V  21  dor 
'xinUe9t]  i[nr  AA^  durch  (!)  K      22  mit]  in  M 

l  JolianiM  .»  «Irr  h  nti^rcv  gehört  einer  angebt  /lenm,  nicht j>n(i  i.i^'  !>'  i'  Sfniss- 
■  ii'ini'  ]''mmlif  "M  ;  1336(39  und  I:i41j42  wird  Ci((u:es  J-'HU  fcr  t'on  tie  '  A  ur^rU,, 
J  n/c  in  Hut  yeicnhV  (  Sfras^h.  (  B  VIT,  S!rj,  .S!i.'i  > :  1U>T  sind  W  'ilhtuu  l\ 

>i<nf  A.  f/cutiii.  II.  AlfXtiiult'r  }•'.  I  it Kiinu  ns  nni  St.  ThoiiKisuitjntc.l  'i i  l.umll i'lt 
i-'Zfugt  la.  (X.  t f.  7 ).  Joh<ti,ttes  /•  »rscheiui  f.'i'J5  lehtl.  III.  J  jj)  <!/,>■  Mit- 
glied d'^^  liu^hr  l'n  dififfkunvciits ,  der  J3S(i  ;i>  itannic  lelxl.  I  V/,  (i.'-  .'f  (j/m'h- 
ivmigi  6(ra»nhut'gcr  isuhpnor  wird  icdä  >:iii  V'  rn  andtir  ron  ihm  genesen  sein, 
yntgntente  mi/st$9ch€r  Predigten  von  ..Bruder  Jnhans  der  fvUrtr  €iu  hrediger'* 
4thtn  in  dtr  BerUnrr  HandschH/t  Ms.  ijerm.  finari.  191  (XV.Jh.i  Iii,  iiJ4*\ 
W,  .V*r5r  .5f,;r  ^toi/r  /^/e  giemiit'h  ntige. schickt  ZitKamm^ugesteUtcn  Sftriii:he 
ittlitn  ahir  keinen  Biffriß"  von  Bvdiututiff  ah  Pridiger;  Jft,  oSö''  nennt  ste 
tfUhrititu  =  DftminikancrinH9$^lu«ter  St.  Kaiharinu  zu  MraxMhttrg  ah  (frt 
<i-r  Ptvdiffi.    VtjL  itHvh  Deniße  €<tti  Anm. 
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ve^^5clulldet ;  und  seit  im  usgesclieidcnlicb.  wie  er  im  bellen  solte. 
Vnd  (In/,  tet  er.  Und  er  zogte  sicli  im  dar  na  und  seit  im,  daz  er 
lidig  dur  von  wa%  worden.  Sin  beilgii  mAter,  mit  der  herzen  nnd 
übe  got  wunder  wArkte  bi  ir  lebene,  dh  ersebein  im  och  vor  iu 
einer  gesibt  nnd  zogte  ime  den  grossen  Ion,  den  si  von  got  enpfangen  h 
hate.  Deg  glich  beschah  im  von  unzallichen  vi!  seien;  und  hier  ab 
iiaiii  er  do  lust,  und  icab  im  vil  zites  eiucn  bildrichen  ufentbalt  iu 
der  wise,  die  er  do  fftrte. 

VII.  Kapitel. 
In  Weier  Ordnung  er  ze  tisch  gie.  u» 

So  pv  7.0  tisch  solte  gan.  so  kiiüwet  er  nider  mit  iurliclier  l)e- 
tralitiuig  sincs  herzen  für  die  ewip-eii  wislieit.  imd  bat  die  vil  irc- 
trüiich,  daz  si  mit  ime  ze  tische  giengi  und  mit  im  enbissi.  UDd 
sprach  zfi  im  also:  , aller  sössestor  .Ic  su  Criste,  ich  lade  dich  mit 
grosser  begirde  mins  herzen  und  bite  dich,  als  du  mich  milteklieb  16 
spisest,  daz  du  mir  och  hüte  din  zarten  gegenwürtikeit  verlibesL** 
So  er  über  tisch  gesass,  so  saste  er  den  geminteu  gast  der  reinen 
selo  eben  für  sich  zu  einem  gemassen  und  sab  in  vil  ^jütlich  an: 
ctwen  uei^rte  or  sicli  uf  die  siten  sines  herzen.  Zu  einer  ioklicijen 
trabte,  die  man  im  für  saste,  bot  er  uf  die  scbüssel  gen  dem  bimel-  j-i 
sehen  büswirt,  daz  er  im  sinen  heiligen  gegen  dar  über  teil,  and 
sprach  dik  in  einer  minnericher  fräntlieheit:  y^aeh  zarter  gemane, 
nu  isse  mit  mir,  herr  mine,  nu  grife  vor  dar  nnd  isse  mit  dinem 
kneht!*    Und  derley  minnekosendü  wort  hat  er  gen  ime. 

So  er  ti-inken  wolte,  so  hfib  er  den  köpf  nf  nnd  bot  im  in  lÄ 
och  voriiiii.  daz  er  trnnki.  Er  trank  do  ob  tisch  gevvoiilich  fünf 
trüiikc  iiiifl  tpf  die  uss  den  fünf  wunden  sines  geminnten  herren; 
wan  aber  [11 wasscr  uud  blüt  uss  der  gütlichen  siten  ran,  hier 
unibe  tet  er  diseu  trank  zwivalt:  den  ersten  muntvol  nnd  diu 
jüngsten  noss  er  in  der  minne  dez  minnerichsten  herzen,  so  disdi 
ertrich  geleisten  mag,  nnd  in  der  inhizigosteu  minne  dez  hohsten  geiste» 
von  Seraphin,  daz  die  mit  sinem  herzen  wurdin  vdlleelieh  geteilet. 

1  usbcjiclicid.  M       2  er  vrzoigte  PA^a      4  vor  niuawie  M       5  vob 
got  fehlt  6  Do>«l  dis  S      7  <lo]  deune  P     10  gie  aasen  P     18  [m] 

enb,  P      14  sprach  alno     i.  P      17  gesaas  fehU  AS      IS  flllr  sich  eben 
22  liiinneklichen  .1/       26  uf  %\aeh  hub  er  S      26  do        UA}       88  wao 
/c/<Zf31     bliit  n.  wnsMcr  P     den  i46'P     30  minnrichen  ilf  Slhitei^atear 
:V2  wiird  voll.  fth\%  M 


Digitized  by  Google 


I 


Lebeu  :5eut>e6.   isLap.  VII. 


25 


Die  spise,  dii  im  nit  liuprig  waz,  bot  er  ze  tunken  gen  dem  nünneu  uiideii 
iierzeii  mit  g&tem  globen,  daz  si  im  denne  nit  m6hti  geRchaden. 

Er  sfilite  last  an  opB«,  und  daz  wolt  im  got  nit  gestaten.  Im 
w  vor  in  einer  i^esiht  wie  im  einr  bnti  einen  apfel  und  »prach: 

5 -uim  hin,  daz  ist  daz.  da  du  lust  an  suchst.  "  Do  sprach  er: 
.nein,  alle  min  lui^t  lit  an  der  minneklichcTi  ewig^en  wisheit."  Do 
uieiiid»'  er.  daz  weri  nit  war.  er  suiiti  sineii  liist  zc  vil  nn  dem  ops. 
l'nd  dez  erscliamt  er  sich  in  im  selb,  und  was  zwei  jar,  daz  er  nie 
keines  opses  enbeiss.    Do  dü  zwei  jar  mit  belangnng  hin  kamen 

!«■  ond  in  dem  nagenden  jare  daz  ops  ersessen  waz,  daz  dem  convent 
oit  opses  ward,  und  er  mit  mengem  strite  sieb  selber  überwand, 
<1«z  er  kein  snnderbeit  ob  dem  tische  wolt  haben  mit  o))se,  du  l)at 
er  ;:ot.  weri  es  sin  wille.  daz  er  es  esse,  (iaz  vv  denne  den  eonvent 
allen  opses  beriete.    Und  daz  geschali.    Do  inuriiend  ward,  do  kom 

i'>  ein  fromdu  person  und  brachte  dem  ct»n\  ent  ein  gtlt  teil  nüwer 
Pfenning,  und  wolt  nit  enbern,  wan  kofti  überal  nuwan  epfel  dur 
mit.  Und  daz  gesehah,  also  daz  sü  vil  zites  gnög  haten^  und  also 
rie  er  dankberlich  ops  wider  ze  essen. 

Daz  ^;n)ss  ops  teilt  er  in  vier  teil:  du  diu  ass  er  in  dem 
i?'  namen  der  lieilijren  drivaltckt  it,  daz  vierde  teil  in  der  niinne,  als 
dii  bimelscfa  miUer  irem  zarten  kiudlin  Jesus  ein  i  ptelli  gab  ze  e.sseii. 
l^^7  selb  teil  ass  er  unbeschuiten,  wan  es  du  kiudelü  also  unbe- 
schnitten  pflegent  ze  essene.  Von  dem  winnabttag  unz  etwi  lang 
dur  na  so  ass  er  nit  daz  vierde  teil ;  er  bot  es  in  siner  betrahtuoge 
^(ler  zarten  mftter,  daz  sA  es  ir  lieben  jungen  sAuHn  gebi^  so  w61t 
er  sin  in  den  werten  enbern.  So  er  underwilent  ze  geswintliehen 
tif  die  spise  oder  trank  vi(»l.  dez  oistlianit  er  sieh  vor  sineni  orlieren 
L'emasgen;  und  so  er  diser  Ordnung  keiiu  r  ob  tische  wen  ab  ge- 
gangen, so  gab  er  im  selber  bfiss  dar  über. 

^'       Es  kom  einest  ein  gflter  mensch  von  einr  andren  stat  zft  ime 
ond  seit  ime.  daz  got  in  einer  gesiht  zft  im  heti  gesproehen  also: 

nWellest  fll"]  du  ein  ordenliehes  tischsizen  haben,  so  gang  zu 
minem  diener,  und  haiss  dir  alle  sin  wise  sagen.  ^ 

1  minucndeii  P  2  gescb.  mohte  P  4  bnti  ainer  MA^  5  nim] 
ni  y  7  dax]  es  A*^  9  hiii)  ns  P  10  venczzen  ilM'  11  selber 
feUt  M  18  snnderhert  A  18  sin  f^hU  S  13  f.  dem  c.  alles  opseft  A*^ 
16  «rtem  ASP  dar  umb  P  18  danklich  wider  obs  M  21  Mrten  fehlt  M 
'2H  wt  fekU  Jt  27  Binen  ASKA^  {v0l  22,17)  2B  keiner  fehlt  S  31  hetti 
xti  im  K      gesprochen  het  [also]  M      33  Hin)  die  S 
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VIII.  KiipiteL 
Wie  er  begie  daz  lügend  Jon 

Als  26  Swaben  id  siuem  lande  an  etlichen  steten  gewonlieh 
ist  an  dem  ingendem  jare,  so  «?and  die  junj;liiig  doz  nahtes  in 
iiinvishcit  uinl  l)itt'iit  de/,  gemeiten,  da/,  ist,  sü  siii«;vnd  liidcr  und  : 
spreeheut  schunu  i^a'diht  und  l)riii<:eiit  (»s  vA,  wie  su  imigont  mit 
boiliclicr  wiäc,  daz  in  ire  liep  schapel  geben.     liaz  viel  «iiieui 
jungen  minnericben  licrzcn  also  vast  in,  so  er  es  Iioi  te,  daz  er  (icli 
der  selben  naht  für  sin  ewiges  liep  gie  und  bat  och  dez  gemeiten. 
Er  gie  vor  tag  fhr  daz  bilde,  da  du  rein  mtitcr  ir  zartes  kin«i.  v 
die  schönen  ewigen  wisheit  uf  ire  schoss  an  ire  herz  hat  gedrukH. 
und  knuwete  nidcr  und  Ii  üb  an  zc  sinjron  in  stillem  siissen  ^rcdoiic 
piner  sele  ein  sequenci  der  niiiter  vor  an,  dm  t^i  im  trl<'i»ti  ein 
sL'liapel  ze  erworbene  von  ir  kinde,  und  da  er  es  nit  wol  köndi,  dnz 
iii  im  du  liulfe,  und  ward  im  dik  als  ernst  und  als  not  zc  wcioeiu  U 
daz  im  die  heissen  trehen  über  ab  waletan.    So  er  da  us  gesan^'. 
so  kert  er  sich  denn  gen  der  herzlieben  wisheit  und  neig  ir  nidur 
uf  die  fasse,  und  grtkzte  sie  von  dem  tiefen  abgründe  sines  herzen 
und  rtimdc  si  mit  lobe  an  ^ehonl.  an  ndel,  an  tagenden,  an  Zartheit, 
au  tVilicit  mit  iciiier  wei riKlcr  wirdckcit  ul)er  alle  Helioii  jüimtVowrii  .1 
diser  \v<  lt.  und  tet  daz  mit  singfue.  mit  sagene,  mit  iredrnkcn  niiti 
mit  bi^uird»'!!.  so  er  icmer  best  koude,  und  wunsehtc  denn,  diiz  »r 
in  geiöcbiicbor  wise  aller  minner  und  minneklicher  herzen  ein  vor- 
lofer  weri,  und  aller  lieplicher  gedenken,  Worten  und  sinnen  ein 
ortbaber  weri,  dar  nmbc  daz  er  die  wirdigen  gnü  minneklieh  von  J 
ire  unwirdigeni  diener  könd  geloben.    Und  sprach  denn  ze  jmv^^t 

}5  :?<'won  .i*  4  «Irjs  fehlt  M  5  unwi^heit  fiorntfiert  au4f  unwivv  d- 
tieir  A  iinwis.«<c>Dlieit  P  11  [hat]  gcdrukti  il/  15  als  not  u.  ft.  <«ni9t  .M 
10  tufreiit  M       21  und  mit  Utax.  I*       25  eutliuber  i'       wiirMlichi'D  F 

i\ft\  Übtv  die  alewanninchen  Vi^tkitgebräuche  in  der  2ftujahrsnad*U  v"'"' 
rfrtj»  Anttittgfii  dtr  GtÜehhn  (Ji  iiher  y.Kningshtffen-*  genannt t  noch  jet2t  tint 
Rolle  npieli,  cgf.  K.  H,  Meiftr^  Bmlitidte»  Vttlktthheit  im  JiK  Jahrhuntlert  21»^', 
2f.0ß,f  49;t.  Di'K  i^Pineiten  liiten  -  um  da^t  Auge$i$/tmr,  die  LiebetgaKt 
bitten  (von  pTmeit  sMu^  »tattlicht  b\'b):  GHmm  J)W  IV,  aS7:iff.:  Schwei- 
ler II',  4:ii*.  Denifle  40:  am  Kranzlein  ttiagen,  scliapcl  Kranx  ron  Blumen, 
oder  neie  hie*/  küufillivlt'.'r  Krnnz^  Hand  oder  Diadem  (oft  mit  Perlen  be»flti' 
um  die  *V/'V«e  fj^'Kehlnii'n  n.  nln  ScUmurk  für  Juiiff/rntn  u.  Frauen  und  Mtnw'r: 
vgl.  Leru  JIj  <iült:  JtW  VJ iL  äUi*JJ\  ;  A,  SvUuhz,  Dntt  hof,  Liben  I^,  :i:,0,  U-:. 
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■  also:  »ach,  du  bist  doch,  liep,  min  froliehei'  ostertag,  miiis  herzeu 
somerwuniie,  min  liebu  stunde;  da  bist  daz  lieb,  daz  min  jungez 
berze  allein  minnet  und  meinet,  und  alles  zitlich  lieb  durch  dich 
bat  Teracbmahet.    Dez  lass.  herzenlrut,  mich  geniessen.  und  lass 

)  mich  hüt  ein  schapel  von  dir  erwerben  I  Aeb  rniltes  her/..  U'\  es 
<lar  «iin  p^otlichcn  tugendo.  <Iar  <lin  iiMtrirlichcii  crüti,  und  h\^H  mich 
hnt  an  disem  inirendem  jare  nit  1er  von  dir  '^uul  Eyu,  wie  stiuuli 
es  dir,  süssü  [12 sussekeit?  rioflenk,  daz  eine  din  lieber  knelir 
uns  Ton  dir  seit  und  spricbet,  daz  in  dir  nit  sie  nein  uud  ja,  in 
I  in  dir  sie  nüwan  ja  und  ja.  Dar  umbe,  mins  herzen  minno,  bAt  mir 
b&t  ein  Hepliches  ja  diner  hiraelscben  gabe^  und  als  den  toben 
minnem  ein  liepliches  scbapel  wirt  gegeben,  also  müss  rainer  sele 
liüt  ze  einem  gfiten  jare  etwaz  sunderlielier  gnaden  M  iiiiwes  lielite> 
von  diner  schunen  hant  geboten  werden,  zartii  trütü  min  wislicit!'* 
i:»  Di&  uud  dez  gelich  bcgoud  er  do  uud  gic  niemer  uugeweret  danncn. 


Er  wart  gefraget,  was  sin  gegenwmf  weri,  so  er  mess  sang 

und  er  vor  der  stillen   messe  die  prefation  an   liftb:   Surs  um 
Ätcordal    ^Vnn  du  wort  nach  gemeiner  iicllung  sprechet  ze  tütscb 
nisu:  öursum,  8Üsent  ut*  in  die  höhi  elhi  herzen  zfi  gotel   Du  wort 
Tiengen  im  als  recht  begiriich  uss  sin< m  numde.  daz  du  menschen, 
dü  es  hortan.  einen  sundern  andabt  dar  ab  uidhtin  han  genomen. 
Diser  frage  entw6rt  er  mit  einem  inneklicben  süfzen  und  sprach 
%  also:  „wenn  ich  dö  selben  lobrichA  wort  Snrsum  corda  sang  in 
der  messe,  so  geschah  gemeinitch.  daz  min  herz  und  sele  zei-flnssen 
von  g6tliehem  jamer  uud  heyir<li\  die  min  herz  uss  im  seil»  ;in  dvv 
yUnuk'  verriögten:  wan  es  erlifiben  sich  <l<Mmc  gern »nl ich  dricrlcy 
Ijoh  liftragender  meinungen.    Ktweu  kom  einu.  ctwen  zwo,  ctw<Mi 
W  alle  drie,  in  den  ich  ward  ut'geswenket  in  got  und  dur  mich  alle 
ereaturen. 

3  und  meinet  fcftil  .1/         6  ßriti]  i^naU  ASP         10  ini\vaii|  nut 
fltuw  p     11  liepl.1  miniieclicbex  A      sohcn  P     l-j  \\e\A.  f  jilt  M     I  I  srlioueji 
Jeft/i  K        uf*nlrii  trel».  -y         15  iiieiiier|  der  iniiinn-  (!i  .1/        21  >risent 
"^••hriit  P        2'6  <liir  al>  nach  ••eiiomon   .V  inilidieu  .1/        2«J  uewon- 

Jich  P       itud  ^ele  fehlt  P      zt^rtlof'  i'M       2f)  juimuiiireii  l*      kuiii  zwo  i' 


IX.  Kapitel. 
You  den  worteu  Sorsum  corda. 


f 


8  ff.  Pom/««,  //  Kor.  X,VJ, 


„Du  erst  inliihtend  meinuiifce  was  also:  \vh  mm  fiir  ininü 
inrü  ogen  mich  selber  nah  allem  dem.  daz  ich  bin,  mit  lib  und  .selc 
ttnd  allen  mincn  kreften,  und  stalte  umb  mich  alle  Creatoren,  die 
got  ie  geaehikf  in  himelrich  und  in  ertrieh  nnd  in  den  vier  elementen, 
ein  iekliches  sunderlich  mit  nameu,  es  weri  vogd  des  lufles,  tier  5 
des  Waldes,  viseli  des  wassers,  lob  und  gra/.  des  ertrichs  nnd  daz 
unzalliüli  irrieii  in  dem  mere,  nnd  dar  zu  alles  daz  klein  gestuplach, 
da/,  in  der  snmieu  ^lanz  i^chiuet,  und  ellü  du  wassers  tropflii.  du 
von  tow  ald  von  sehne  ald  von  regen  ic  guvielen  ald  iemer  me 
gerallent,  und  wünschte,  daz  dero  ein  iekliches  betl  ein  süsses  nf-  lo 
tringendes  seitenspil,  wol  gereiset  oss  mines  herzen  innigostem  saffe, 
und  also  uf  klanktin  ein  nüwes  hochgemAtes  [12^]  lob  dem  geminten 
zarten  gote  von  ewen  ze  ewen.  Und  denne  in  einer  hiiglichen  wise 
zertaten  und  zerspreiten  sich  die  minneriehen  arme  der  sele  gen 
dt M  unsäglichen  zal  jüIlm-  der  ereaturen,  und  waz  sin  mcinunge.  sü  n 
alle  tVutig:  dar  iime  ze  ninclieu,  recht  als  so  ein  frier  wolgeimiter 
vurseuger  die  sui;^enden  gesellen  reizet^  i'rölich  ze  singene  and  ire 
herzen  ze  got  uf  ze  bietene:  äursum  corda!^ 

„Du  ander  meinunge  waz  also/  spraeh  er,  ,,ich  nam  berför 
in  minen  gedenken  min  herz  und  aller  menschen  herzen  ond  hinder- 
dahte,  waz  Instes  und  fr6den,  waz  liebes  nnd  frides  die  gebrnebent, 
<lic  iru  herzen  got  allein  geltciit,  und  wider,  waz  schaden  und 
lidens,  waz  leides  und  unnivv  zergangkiichü  minne  in  treit  ire  Unter- 
tanen^ und  rftfte  denn  mit  grosser  begirde  zU  nnnem  und  zti  deu 
selben  herzen,  wa  sü  sind,  über  elln  ende  diser  weit:  „wol  uf,  ir  23 
jxevangDÜ  herzen,  uss  den  engen  banden  zergankliclier  minne !  Wol 
nf,  ir  schlafenden  herzen,  uss  dem  tode  der  stnden!  Wol  nf,  ir 
iipigcn  hensen«  uss  der  lawkeit  üwers  tregen.  hinlessigen  lebens! 
Habent  uch  uff  mit  einem  gantzen  ledigen  kere  hin  7.ii  dem  minnck- 
liehen  gote:  Sursum  eordal"  3( 

„Du  dritte  mt'iiiuuge  waz  ein  t'n'intlicher  rnt"  aller  ^"ütwilliirer 
ungelasenr  menschen,  du  verierd  gand  in  in  selber,  daz  sfi  weder 

1  I  aiM  Rundv  (fotf  A       inanung  P       H  jpestalt  M       5  wEiin  K 
7  klein  feldl  gc«tüppe  S  stApladi  M     8  troppfen  P     10  das  feMi  Jf 

12  klenken  nim-n  fehlt  S  13  in  6iticr|  niemer  il)  K  hAgl.]  frolichcn  ^ 
14  zerbreiten  A^  minnekiichen  vor  miiincr.  dureliHricheft  A  15  und  —  meia. 
fthU  M  lü  alle  fihlt  M  18  us  [ze]  I».  P  nf  fehU  M  19  ü  «m  Emtdt 
trott  A  a.  zwo  luanunge  P  20  in  min  herz  A^  22  allein]  aller  dingif 
«hl  fthlt  A*  25  wol  nf  wol  uf  ilf  wol  26  minne  fehU  A^  29  nf 
weh  S  uflF  fehlt  P  iiiIntiekLl  Iiim»  Ischen  1*  81  III  a,  Hand  froO  J 
rrtiiitlichosi  r^ifeii  P      32  verienl}  vierdc  (!)  P 


Digitized  by  Google 


Lebeil  Seuse«.   Kap.  X. 


au  got  noh  an  der  creatur  hein,  wan  ir  iierz  hiu  uud  her  mit  der 
ztt  zeretröwet  ist  Den  rftfl  ich  und  mir  selb  uf  ein  getürstige» 
wagen  unser  selbs  mit  einem  ganzen  abker  von  uns  und  von  alten 
cieahiren.'* 

$       Und  dis  waz  sin  gegenwurf  in  den  werten  Sursnm  eorda. 

X.  Kapitel. 

Wie  er  be^e  die  liehtmise. 

An  unser  frowen  tag  zfi  der  liehtmiss  bereit  er  vorliin  drie 
tag  mit  gebete  ein  kerzen  der  bimelschen  kindbeterin,  und  dü  km 
Iowas  gewunden  mit  drin  strängen  also:  der  erete  in  der  meinnng  ire 
reinen,  jaogfrdwlichen  Interkeit,  der  ander  ire  grundlosen  diemutikeit, 

der  dritte  ire  mltterlichen  wirdekeit,  du  drü  si  allein  hate  ander 
allen  nieuijchcn.  Dis  geischlichen  kerzen  bereit  er  vorliiu  alle  tai: 
mit  (Irin  Magiiiricnt.    So  denn  der  tat:  koui  der  kcizwilii,  frü,  p  daz 

15  ieman  ze  kilchen  giengi,  so  gieng  er  für  tioualter  uud  wartet  da 
in  siuer  betrahtiinge  der  kindbeterin,  wenn  su  kerne  mit  irem 
himelsehen  horde.   Do  s6  nahte  der  ussren  porte  der  stat,  so  für-  • 
luf  [13 'J  er  in  eines  heizen  begirde  st  alle,  nnd  l(tf  ir  engegen  mit 
den  gezoge  aller  gotesminnenden  herzen.   Er  viel  in  der  Strasse 

2f>  für  si  nnd  bat  si  still  haben  mit  ir  gezoge  ein  will,  unz  daz  er  ir 
eins  gesuugi.  Er  h\\h  denn  ul"  uud  saug  mit  geiscMicliem  stillen 
;;ed6ne,  daz  der  inund  gie  nnd  es  doch  nienian  horte,  die  prose: 
Invioiata  etc.,  so  er  iemer  minneklichest  konde,  und  neii;'  ir  vod 
gninde,  so  er  daz  sang:  0  beningna^  o  beningna,  nnd  bat  si, 

Bdsz  si  die  milten  g&ti  an  einem  armen  sünder  erz6gti,  nnd  ständ 
deon  nf  und  volgete  ir  mit  siner  geischlichen  kerzen  in  begirde,  daz 
81  die  brinnenden  flsmmen  des  götlichen  lichtes  in  im  niemer  liessi 
erlöschen.  Dar  na  i^a  er  denn  zu  der  schar  aller  inimieiiden  herzen 
ivoüi.  dien  liül»  er  denne  an  daz  Ji^psnnir:  Adorn.i  etc..  imd  ormnnt 

u  «u,  daz  sü  minueklicb  den  hcilant  cupbcngiu  uud  begirixcii  siu  kind- 

2  vcrstrowt't  ,V  «rostiü\v<  t  P  /eistorrt  .1'  H  lefu-ii  iiml  \v;ii:<'n  .V  .ihkci 
's^ntr  P  un.s  selben  M  8  zu  ff-hlt  P  10  i»e\vnii»lt  ii  P  IL  ii'  ]  in  M 
12  <kn  dritten  ASKMA^        18        J'ddt  U»  viel  ni<k'i  20  uiiz 

und  K      ii4  >mJ  <io  AS       25  au  im  e.  M       26  in  der  beu.  M       2i»  dit  nt 
denn  M  *o  afS^ 

23  f.  Au9  der  1,  Fe^per  von  Maria  TJi  hhuiSH  {2.  Fthraar)  iKirh  dem 
Dominikanerbrivier,         20  Anttphtm  bei  dw  Kersen^nrozession  an  Licktwesf. 
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beterin  umbfieDgin;  and  fftrten  si  also  mit  lobe  und  gesange  nnz 
t  zfi  dem  tempel.    Dar  na  trat  er  mit  herzenbegirde  dar,  e  duz  du 

kindbeteriii  liiii  in  kemi  und  lioni  Simeon  den  snii  j^ebi,  und  knuwct 
lYir  si  1111(1  litil)  sinn  ogen  mul  hrin!  iif  und  bat  >i,  daz  i>i  im  «laz 
kindii  zo^^ti  und  im  daz  och  ze  küssiii  crlufUi.  Und  do  si  im  daz 
giitlicb  bot.  Bo  zerspreit  er  sin  arme  in  du  endlosen  teii  der  witen 
weit,  und  enpfie  und  uuibfie  den  geminten  einer  stunde  ze  tusent 
malen.  £r  geachowete  sinü  h^bdchü  6gl6»  er  gesah  sinn  kleiiiu 
liendlü,  er  ergrftzte  sin  zartes  mÄndli,  und  ellü  sini  kintlichA  gelidtu 
dez  bimelsehen  bordes  dnrsah  er,  und  biüb  denn  uf  «inii  ogen  und  lo 
t  rschrei  von  wunder  in  sinem  herzen,  daz  der  hinn  liiairer  so  i;ro8s 
und  !<()  klein  ist.  so  schön  in  dem  himelrich  und  so  kuitscli  in  ertricli. 
und  begie  sich  denne  mit  im.  als  er  im  es  denne  ze  töne  gab,  mit 
singen  und  mit  weinen  und  mit  geiscblicben  Übungen,  und  gab  io 
denn  geswinde  siner  müter  wider  und  gie  mit  ir  hin  in,  unz  das  es  i» 
alles  volbraht  ward. 

XL  Kapitel, 
nie  er  begie  die  yasnaht. 

bo  (lenne  da  vasnaht  nahcte,  des  abendes,  ao  man  alieluja  leit. 
und  die  imwisen  lut  diser  weit  an  vahent  verlassen  ze  sine,  so  vie 
er  an  in  sinem  herzen  ein  himelsch  vasnaht  zesamen  tragen.  Und 
dü  waz  also.  £r  betrahtet  dez  ersten  den  kurzen  schedliohen  Inst 
diser  liplichen  113^]  vasnaht,  und  wie  etlichen  umb  kurzes  liep 
langes  leid  volget,  und  sprach  einen  Miserere  dem  werden  gote  för 
alle  die  sünde  und  unere,  dü  im  in  dem  selben  verlassen  zit  gescbiht.  2^ 

1  Siiiij^e  1*       H  hin]  Iii«  licirii)  licti  K      <loiij  iin  M      j^elun  iC 

5  och  daz  6'      5  f.  f?.  daz  gebot      6  teiij  tal  P      9  grüszet  t:M  fehlt  3t 

10  duraah]  i\a,z  sähe  P  11  in  fehU  M  IB  es]  de«  A*  mit  siogea  — 
J4  j^ab  fehlt  A'^  15  mit  ir  gie  S  gie  denn  M  20  unwTsen  A  unwlicn 
iiuwuntchen  S      derloraen  21  himelsch  fekU  M     22  dez  ersten  fikU  M 

24  80  laniret»  J.  P      25  den  . .  zitim  P 

11)   \'o>i  der  Ve.>/''r  >nit  Sainatng   mr  S'f)fufiaeftim''f   l'is  Osfem  hört 
.iiUItij'i  auf:  iikih  auniile  (/('X  das  A.  legen  ni.  claudcre.  diiniitcrti,  »epelirei.  .!/•'- 
'tiitcr  wariu  an  Sepi.  wich  der  Xon   sijmhoUxrhe  J-eirrlichkeiten  dumit  vir- 
huhdrii.     Vgl.    (ir<it»fendy    Zeitrechnung  /,  .> .    Ducunge  cd.  Hensvhd  I, 

20  fl.  iJQj*  I  'astnai-httrdhen  int  im  südlirhcn  liaden,  von  der  Baar  hiii  IHM 
Jfodeiteet^  noch  jetzt  besondertt  It^hift,  vgl   E,  H.  Meper  a.  a.  0.  30^ f. 

24  Pm.       ah  litchlU'hcs  limisgeltet  <ft  gchmncht. 
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Ois  vasnaht  liicss  dw  ^'elHUcu  vasnalit,  wan  sü  nit  Ix'j^sers  er- 
k'^nneiit.  Du  twidci  vasnaht  wa/  ein  botrahtiniire  dos  vorspils  der 
ewikeit,  wir  *j;ot  mit  sinen  userweiten  fründeu  deiiuoh  in  disern 
fVImi^^ein  iibe  mit  iiimeisciiem  tröste  spilt^  und  iiam  deun  her  für 
5  mit  dankberem  lobe,  waz-im  dez  worden  was,  nad  Hess  im  mit 
;.^>t  wol  sin. 

In  dem  selben  anevalienden  zite  wart  im  och  einest  ein  geisch" 

liihii  vasnaht  von  ^^(»t,  und  du  waz  also.  Kr  \v:iz  an  der  vasnaht 
vor  der  conplet  in  ein  warinos  stüldi  {reiraii^^t  i).  daz  er  sich  wolte 

ii>  uermen,  wan  in  fror  und  hun^ret  in.  Aber  im  tet  nit  als  we  als  der 
riirst.  den  er  leid,  ünd  do  er  da  m\i  deiseh  essen  und  güten  win 
trinken  und  er  hnn^rige  und  turstige  was,  do  ward  er  von  innen 
ferüret,  und  gie  balde  ns  und  hegond  sich  selb  erbarmen,  und  ward 
von  gnind  stns  herzen  inneklich  sAfzende.    Des  selben  nahtes  was 

15  im  vor  In  einer  gesihte.  da*/  er  wer!  in  einer  sieebstnhen.  Also 
Imrt  er  us.«renthalb  der  stuluMi  neiswen  sinken  ein  liiniclsehes  gesangr, 
tiiid  daz  gedone  orklanir  als  snsscklicli.  da/,  nie  kfiii  iiaturlichü 
harpt'  m  süsi^ekiich  hpracb,  und  was  dem  ^lich,  als  ob  ein  zwelt- 
jeriges  scbülerli  da  snngi  allcine.  Der  diener  vergass  aller  liplicher 

iu^pise  und  loset  dem  süssen  ged6ne,  und  sprach  mit  begirlicbem 
herzen ;  „ach,  waz  ist  daz  da  singet?  leh  gehörte  doli  uf  ertrich  nie 
«*>  süss  gedone!**  Do  entwArt  im  ein  stolzer  jungling,  der  ständ 
da  nnd  sprach  also:  „du  solt  wussen,  daz  dise  wolsingender  knabe 
dir  sin^^et,  und  daz  er  dich  meinet  nnt  sinem  gesang."     Do  sprach 

i.)  der  dirner:  „owe,  gcsali  mich  ^otl  Ach  himelscher  juii^lini;,  hei8.s 
in  me  singen!^  Kr  sang  aber,  daz  c«  iu  dem  lut't  boh .ersciial,  und 
wol  dru  himelscbii  lieder  uk  und  us.  Do  daz  gesang  us  waz, 
ilo  kom  der  selb  wolsingender  knab,  dez  in  duhte,  bin  in  dem  lüfte 
zii  dem  vensteriin  der  stnben,  und  bot  dem  jungling  ein  hdbsches 

^^  zeinli.  daz  wa%  yo\  roter  fruhten,  und  die  waren  glich  roten  zitigen 
erdhern,  und  wan  n  gross  umb  sich.  Der  juui^ling  iiaia  die  zeinen 
Von  dem  knabeii  nnd  Ixit  [  14 'J  su  dem  lundcr  mit  frod^u  und 
>prach:  „I.fiL^r.  geselle  und  gcswistergit,  dis  roten  Iruht  hat  dir  diu 
trunt  nnd  iUn  liimelscber  berr  gesendete  der  wunneklicb  knab  und 

1  Ue.^sere^j  Hiider.-«  5  \v;isj  waz  A       7  aavciiteiHleii  .1/       lOhuii:;i  t 

in  P  11  «  rleiil  S  lltiscli  nah  •■.  S  17  natürl.  fcJiK  v  21  i  </ 
'liz  1'^T  24  Do  —  27  unrl  ns  fehlt  K  2«  dein]  «Uai  .4'  liolu-  lull  > 
•  Hi.il  .1/  2h  M'Wi  fehlt  M  dez  in  y\\ih\v  fehlt  J'  2Ht.  liin  iu  zü  tl.  v.  in 
«IwD  liiltc  Avr  St.  >y      30  fniht  .1/      ai  D<  r  jun-l./cA/^  3/      Ml  daz  zeinlin  P 

^  conpiet,  compldorium  tat  das  kirchliche  Abendgebet. 


32 


Lebeu  Seutjew.   Kap.  Xil. 


STin  flo7  liiuielsclien  vatcrs,  der  dir  och  gesunj^eii  liat.  Ach,  wie  hat 
er  dich  so  recht  liep!"  Do  ward  der  brftder  enziindet  und  rot  iindtr 
sinem  antlüt  von  frödeu,  und  enpHe  daz  korbli  begirlich  und  sprach: 
„eya,  wol  minem  herzen  l  Dis  ist  mir  ein  liebü  sandooge  von  dem 
roinnekliehen  himelschen  knaben;  des  sol  sich  min  herz  und  min  h 
sei  iemer  gcBten."  Und  sprach  do  zA  dem  Jungling  und  zfi  dem 
andern  himelschen  gesinde.  daz  dawaz:  „ach  lieben  frunde,  wt  nit 
billich.  daz  ich  diseii  liimelschen  jniadenriclien  knaben  lieb  hal»er 
Ja,  gewerlich,  ich  sol  in  von  billicii  licb  haben,  und  waz  ich  wüsti. 
daz  sin  aller  liepster  wiUe  weri,  daz  wölti  ich  iemer  tfln!**  ünd  i«» 
kerte  sich  hin  zft  dem  vor  genanten  jungling  und  sprach:  ^sap:  mir, 
liebe  jungling,  hau  ich  nitreht?^  Der  jungling  lachete  gütlich  und 
sprach:  Ja>  du  hast  recht!  Du  solt  in  billich  lieb  haben,  wan  er 
hat  dich  fArbaz  gemeinet  und  geeret  denn  vil  ander  menschen.  Dar 
ninb  hab  in  vil  lieb.  Und  sag  dir:  du  mfist  lidcn  inul  nifist  och  i> 
tVirbaz  nie  lideii  denn  vil  ander  mensclien.  Dar  umix'  bereit  dicli 
dur  zfti"  Der  (licnci-  si)ruch:  „aeh.  daz  wil  ich  von  herzen  ^-ern 
trm,  und  bite  dich,  daz  du  mir  gehelfest,  daz  ich  in  gesehe  und  daz 
ich  im  gedanke  siner  sch6nen  gäbe.**  Do  sprach  er:  gang  her 
zfl  dem  vensterlin  und  tft  einen  ogenblik!"  Er  tet  daz  venster  of. 
—  do  sah  er  vor  dem  venster  stau  den  aller  zartensten,  minneklichsteu 
f*chftler,  der  mit  ogen  ie  gesehen  ward.  Und  do  er  zft  im  weite 
(Irin^M-n  dur  daz  venster  us.  do  kert  er  sieh  lie[>li('ii  iimbc  :;eii  inio. 
iiml  neig  ime  f^ütlich  mit  einem  iVüntliehen  gesegneu  und  \  erswand 
vor  sinen  ogen.  Also  zergie  du  gesiht.  Do  er  wider  zü  im  i«eib 
kom.  do  danket  er  gote  siner  gt^ten  vasnaht,  du  im  waz  worden. 

XII.  Kapitel. 

Wie  er  begie  den  meigen. 

An  der  nacht  des  ingenden  meyeu  vie  er  an  gewonlich  und 
saste  einen  geistlichen  meyen,  und  erete  den  etwi  lang  alle  tag  einest 
Under  allen  den  schönen  zwiem»  dii  ie  gewfthsen,  kond  er  nit 

2  rocht  fefJt  S  (i  gestcnj  irofroweii  P  10  i;erH  tun  P  12  hauj 
hrtt  vt*  H>  nie  fehlt  M  meiifcheu  aiuhü  6  19  goben  P  23  nntl 
du  .1/      :n  allen  fehlt  M 

29  tl.  Das  Maitnsli<  ht  ii.  Mmbauinsetzeit  {  Errichten  eines  mit  Jihtmtn 
und  Bündtni  geschmückttn  Tannm-  oder  Birkenhaimt»  »der  'Zweigtf  vor  dt» 
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^üchers  vin^len  dem  schoin  ii  ineyen.  denn  den  \\  i'iiinels.li('lit'ii  ast  «Ics 
k'ilij^eu  Liüzci?,  der  bliiuder  ist  mit  gnaden  und  tugcuden  und  aller 
»chooer  gezierde,  denn  alle  meyen  |14']  ie  wurden.  Tndcr  diseni 
meyen  nain  er  Yi  venjeD,  nnd  hat  iedü  veiye  in  irc  betrahtUDg 

9  eis  begird  eins  zierens  dez  geiaeblichen  meyen  mit  den  scbdnsten 
dingen,  dü  denn  der  samer  mobte  f&r  bringen.  Und  sprach  nnd 
saDg  in  siner  inrkeit  vor  dem  meyen  mit  dem  hymnus  Salve 
t  rax  sancta  also:  ^gegruzi  t  sist  du.  liVURLscluM- nieye  der  ewii^ea 
iusheit.  uf  dem  <la  gewahK<Mi  ist  du  frnht  der  e\vii;eii  s« Tikritl 

h  I.  Dir  zQ  ewiger  gezicrdc  iür  alle  roten  roseii  biU  ich  dir  hüte 
ein  iH  rzkliches  minnen; 

II.  für  alle  kleine  vyol  ein  diemiitiges  nigcn; 

III.  für  alle  zarten  lilien  ein  luterlicheB  nmbvahen; 

IV.  für  allerlej  schon  geverwten  und  glenzenden  blfimen,  die 
15  kein  beide  ald  auger,  wald  ald  owen,  bome  «ild  wisen  in  diseni 

schönen  uieven  hein  iurhralit  al*l  \v  wurden  ald  iemer  werdcnt, 
büt  dir  min  htrz  ein  ,::eisclilic}ies  knssen; 

V.  für  aller  wolgemuter  vogeiin  ^iesan^-,  daz  su  uf  ie  keinem 
meyenrise  frilich  hein  gesungen,  büt  dir  min  ^el  ein  grundloses  lohen ; 

^  VL  and  für  alle  die  gezierde^  so  ie  kein  meye  in  der  zit  ward 
gezieret,  erbebt  dich  min  herz  hüte  mit  einem  geischlicben  singene, 
und  bite  dich,  daz  du,  gesegneter  meye,  mir  helfest,  daz  ich  dich  in 
<\mv  kurzen  zit  also  gelobe,  da/,  ich  dich,  U'hendü  tVuht,  eweklieh 
wcrd  niessciid^^." 

Lud  alsus  ward  der  mcy  hegaugeu. 

l  gUcht-i  «Ifii  sch.  111.  .1/       i  II.  mir  tiii^eiideu  «SJ/       :>  «itMinj 

siii-i  Ä'        h-"  nie  ö'       uml  «liseii  m.  vi'        1  hat|  5  de/  j'e/tit  M 

l'>  zi»  rd  M  15  ald  oweiij  und  K  10  ie)  ieiuer  I'  19  trolicii  A  20  und 
fthlt  M      war  M      2ü  t.  ijc/«  wart  S 

Bmbc  der  Gtliehttnt  üti  hUtrnalionah  älUtt:  hftet's  icenUn  auch  yronse  Mai* 
iä4m«  im  Dorfe  errichUt.  If^  AUmannUn  vgl.  E.  H.  Meytr  a.  0,  221  f., 
S04i  SchrifUn  (ka  Vwtms  für  GeachicUte  d^n  Hodetutfi»  \'I  (lüTOtf  U7 f. 
Hör.  Ilf  7  (p.  226):  iune  (sc,  prima  die  vien»is  maiif  consnüitm  ottt  et  maxime 
m  pariüms  Suetiiu  terrae  Aimaniae,  quod  aduleseenie»  de  u<Kte  «ilvaa  fniuntf  t  i 
nrhores  mridUate  foKorum  venustaa  preeidunt  et  ßoribue  ornaiati  prat  forihutt 
intantj  uln  et  pmtwU  habere  amieast  iu  eiffnim  amieäiae  et  ßdvlitatis.  In  den» 
Maibaum  »stn  BiJd  des  Kreuzes  zu  sehen,  wir  dem  3Iit(ehilUr  ^elir  ;/rlö,(ti;i. 
f^gl.  die  Lieder  vom  „geistlichen  Maien"  lu  i  Hoffmann  rmi  fallet  sl  /  eii,  JJa« 
^^mUche  Kireheniied  *  1861^  122ff,f  und  Predigten  (Jeiitrs  rmi  Jüii-crsl/errf 
'*btr  den  ^Batm  de*  hl.  Kreuzte.'*  7  Hymnus  vom  Fcal  Kreaeerßndtmg 
i3.  Mai/. 

a.  S«u««,  lJ«aUch«  ä«i)rtfiea,  H 
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XIII.  Kapitel. 

Vou  dem  eilenden  kriizgang,  den  er  mit  Cristus  uam^  do  mau 

in  US  fürte  in  den  tod. 

Got  <ler  liat  in  an  der  ersti  vil  zites  verwennet  mit  himeiscbeiii 
tröste,  und  waz  dar  inn  so  gar  verliket:  waz  die  gotheit  an  horte.  ? 
daz  waz  im  liistlicb,  so  er  nl)er  i'inscrs  hcrren  niarter  solle  betrnhteii 
und  sieh  dar  in  mit  uachvolge  solt  geben,  daz  waz  im  swer  and 
bitter.  Dez  ward  er  eins  males  von  gote  herteklicli  gestrafet,  and 
ward  in  ime  gesprochen  also:  „weist  da  nit,  daz  ieh  daz  tor  bin. 
dnr  daz  alle  die  waren  gotesfr6nd  mnssent  in  dringen,  die  zti  rechter  i( 
sellkeit  son  komen?  Dn  mftst  den  dorpmeh  nemen  dur  min  gelitnen 
menscheit,  solt  du  warlicli  konu  ii  zu  miner  blossen  gotheit."  Der 
diener  erschrak  und  waz  im  ein  swcn'i  red.  Tcdoch  hegond  er  t^s 
in  sin  gemerk  nemen,  wie  wider  es  imc  waz,  und  vie  an  ze  lernene. 
daz  er  vor  nit  konde,  und  gab  sich  gelassenlich  dar  in.  Hie  vie  li 
er  an,  daz  er  alle  nehte  na  der  meti  an  siner  gewonlichen  stat,  [15 'J 
daz  waz  in  dem  capitel,  sieb  erbrach  in  ein  cristförmig  mitliden 
alles  des,  daz  sin  herr  und  sin  got  Crislus  vor  hate  gellten.  Er 
stftnd  uf  nnd  gie  von  winkel  ze  winkel,  af  daz  daz  im  ellfl  trakheit 
rnpfieli.  and  daz  i  r  ninnder  mid  uaker  in  des  lidens  enpiiiiiiithkoit 
belibi.  Er  vie  es  an  mit  iinr'  an  dem  jungst*  ii  nahtmale  und  leid 
sich  mit  ime  vou  stat  vAi  stat,  unz  daz  er  in  brachte  tiir  Pylatus. 
Ze  jungst  nam  er  in  vor  gerihte  also  verteilten,  und  gieng  mit  im 
US  den  eilenden  cr^izgang,  den  er  tot  von  dem  rihthus  nnz  ander 
den  galgen.   Und  den  kruzgang  begic  er  also:  *i 

:>  zu  dem  tu»!  P  l  niil  «icm  Ii.  1.  .V  5  dar  nii  M  so  ft/tlt  P 
vi  ililikt  M  7  uachvulj;cn  PKÄ*  8  er  —  9  Vfnnl  fehlt  K  13  sw^rä] 
L'TotMft  M       16  daz  er  fehlt  s.  lichte  tet  M       Kiar  P       17  das  er 

in  d.  c.  mIcIi  erbrach  M      18  dnz]  so  P      19  und  sfi  w.  ^'       22  bracht«] 
beinihrc 

V)  rhu-  die  heztichnung  got<'afHknd  «.  Deviftc  .s.)  ui.  1  und  nnmmUitk 

(Ii    (rtffli'c/n-  Zusnhimcnfas-mng  ron  Strauch  in  Realcn:i/ll<'^>ädi$  für  }iroU»U 
Thtulnf/ic  Xry/»  i  JffOn),  :J01f     An  Joh.  i:,J4f.,    Ps.   l.lS.i:    u.  Jak. 
mi/.niqtfnul,  tst  i^.  zunächst  Kititheton  für  Jivanr/ciütcn  nnd  Afto/ftely  dann 

tilnr/iittfj  f  t'itr  lleiliffi  utxf  Iromnie,  und  wird  ron  den  Myfffik^'rn  de«  14.  Jh. 
sLhi'hftr  f'n-innlifi't  nis  Ideal  th^s  durch  Christus  $tn'  Freundsrhoft  nnd  Kind' 
f(t/ifi/t  <fO//c.v  ciUijhtii'H  Mtusi  Ii'  Ii.  Kiliv  \  enrendtiiKj  dis  Ausdrucks  in  anti' 
kin  hlivhcin  ,)iiun  (  bei  den  Waidcn-s^rn)  lauft  dantb  n  her. 
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So  er  kom  an  die  swcllen  des  capitels,  do  knüwet  er  nider 
aod  küste  die  ersteu  füsstapfen,  die  er  tet,  do  er  also  verteilte  sich 
amb  gekerte  nod  in  den  tod  wolte  gan,  nnd  vieng  denne  an  den 
salmen  von  unsers  herren  marter:  Dens,  Dens  mens,  respiee  etc., 
n  aod  gie  dnr  mit  zfi  der  tAr  ns  in  den  krAzgang.  Xn  wnrden  der 
gassen  viere,  dnr  die  er  mit  ime  wart  ^rende: 

Die  er.^teii  ii'nssen  gien;::  er  mit  iinc  us  in  den  tod  in  der  be- 
^'inlo.  (laz  er  baulc,  t'rnndeii  und  zergaiiklicliem  ;:fite  >vulti  us  gan 
uihI  liden  im  ze  lobe  trostloses  eilende  und  willig  armut. 
10  Zfi  der  andren  gassen  hat  er  einen  fursaz  sieh  zc  gebene  in 
einen  binwerf  nah  zerganUicher  ere  nnd  wirdekeit,  in  ein  wiUeklicb 
Tersneht  von  aller  diser  weit  tnit  der  betrahtnnge,  wie  er  och  was 
worden  ein  wurm  nnd  ein  binwerf  aller  mensehen. 

An  dem  anvaii^x  der  dritten  prassen  knnwet  er  aber  nider  mit 
15  t^ineiii  ku8s  der  erde  in  einem  frieu  iifcrebene  alles  nnnoturfliges  ^e- 
üiaches  und  znrtlioit  de/.  lil»es  in  dii  sor  sines  zarten  lii>t.s.  und  leit 
III  siini  ogen,  als  da  stat,  wie  ellü  siim  krai't  erdorret  umi  sin  natur 
«rtodet.    lind  so  sn  in  vor  an  bin  also  jemerlich  triben,  so  iredaht 
er,  wie  billieh  da  von  ellii  ogen  emassen  s61tin  nnd  ellA  herzen 
ii>en6fxen  sdltin. 

So  er  denn  kom  an  die  Vierden  gassen,  so  knöwet  er  nider 
eimiitten  in  d^*n  weir,  als  ob  er  km'iweti  vor  dorn  tor.  dn  er  imiste 
liir  in  US  gan,  und  viel  denne  engegen  für  in  und  ku>tr  (In/  crtricli 
und  n'ift  in  an  und  bat  in,  daz  er  nit  ane  in  in  den  toü  ^ii^ngi,  da/ 
^  er  in  mit  im  liensi,  wan  er  reht  an  ime  muste  hin  gan.  Und  bildet 
flaz,  so  er  iemer  eigenlichest  konde^  in  sieb  nnd  sprach  daz  gebetli : 
Ave  rex  noster,  fili  David  ete.,  and  Hess  in  denne  ffir  gan. 

Dar  na  kn6wet  [lö"^]  er  änderest  nider  also  gekerte  gen  dem 
tore  nnd  enpbie  daz  kriiz  mit  dem  vers:  0  crux  ave,  spes 
*'nnica  eti'.,  und  üess  es  och  für  jran.    Denn  knüwet  er  nider  gen 
der  zarten  mtiter.  die  man  in  ^niindlosem  berzeleid  da  hin  für  in 
Ifirte,  und  nani  war.  wie  kleglich  si  sich  gehüb  und  der  heissen 

l  iliel  <l<'ii  .1/      «lo)  st)  vi'      2  eisli'ii]  i'ri'l'ti  A*^  5  wnnloiil  woreii  P 

'llt  iide]  t^nAf  K       12  di\z  och  M       LS  als  ein  wurm  \i\  ^c\r 

17  da  ^tal|  di'  stink  F        krat'  A         19  nass<'n  M  22  in  dem  we^  M 

2»)  fetebctt  J'K       21  üe.-^s  JM  F      28  andcrwerbe  i:>F  M  laitl  M 

4  P4.  :6h  13  Pa.  31,  7,         17  f.  Pa.       15  27  ÄHtifthon 

ffti  der  Pros€$Hi>n  am  Pühmionutaij  nach  Domittüutnerritus.  20  Siropkt 
au9  dtm  »chfJnm  Symnas  l'criUa  reßü  jfi'odtwU  den  y^nantius  Forlunatwi 
'«N  KreuMtrßnäung  und  in  der  Fussionateit  gesungen). 
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\  treheu  iiud  eileudeu  sützeu  und  ir  trureklichen  geberde,  uud  meindi 
Sil  mit  einem  Salve  Region  und  kuste  ir  fAstapfen. 

Dar  na  stAnd  er  geswind  af  und  trat  sinem  herren  bald  Da. 
unz  daz  er  an  sin  siten  koni.  Und  daz  bild  waz  im  etwen  als 
gep:enwiirtig,  rebt  als  ob  er  liplich  an  siner  siten  ^ioiigi,  and  iredahte  5 
also,  ilo  der  küng  David  von  sinem  küngricli  was  Verstössen,  wie 
do  dir  IVüni^len  riter  an  siner  siten  lunb  in  giengen  und  im  fruiitlicli 
beliuhen  waren.  Hie  gab  er  uf  sinen  willen,  waz  got  mit  im  H»\ 
daz  daz  halb  stet  were.  /e  hindrost  nam  er  die  epistel  her  tiir. 
die  man  in  der  karwrichen  iiset  uss  dem  wissagen  Isaias^  du  i<tpriehet:  i» 
Domine,  quis  credidit  auditni  nostro  etc.,  du  als  eigenlich 
Mn  usfuren  in  den  tod  begrifet  Und  mit  der  gie  er  ze  des  kores  tnr 
in  und  gie  die  8tegen  nf  uf  die  canzell.  So  er  also  kom  nnder  daz 
krüz.  da  im  eins  nialos  die  hundert  beirahtunire  sins  lideus  wunlen. 
da  knüwet  er  nider  in  dem  anscliovvt  iif  dtv.  ai»zichens  siner  kl-  i  it^r 
und  des  grimmen  annegelens  sins  herren  an  das  krüz;  so  nani  ii 
aber  ein  disciplin  und  negelt  sieh  mit  herzklieher  begienle  zu  siueuj 
herren  an  sin  krüzz  nnd  bat  in,  daz  sinen  diener  weder  daz  leben 
nob  der  tod,  noch  lieb  noch  leid  niemer  von  ime  gescheiden  möbten. 

Noch  einen  andeni  inrlicben  krnzgang  hat  er,  und  der  iraz  '^^ 
nho:  so  man  daz  Salve  liegina  ze  eonplet  sang,  so  saste  er  in  sinem 
!  lu'i/en  in  betrahtunge,  als  ob  du  rein  mfiter  noh  zu  der  sellion  vai 
\  bi  ir  liebes  kindes  i;-i;ib  in  mnterlieher  trnrk(>it  ires  begraln  n  kiiM]r> 
were,  und  daz  es  zit  were.  daz  si  wider  hein  gefiiret  wurdi,  un<i 
er  si  wider  heiit  füreu  sölte.  Also  machet  er  in  sinem  herzen  drie  -  i 
veiOen,  mit  dien  er  si  in  betrabtnnge  wider  hein  fdrte: 

Die  ersten  ob  dem  grabe,  so  man  an  vie  den  grüz  Salve  Ke- 
pina;  s(»  neig  ir  «In  s?ele,  und  enpfic  si  in  geiscblicher  wise  under 
sin  arnit  und  khigtt  ir  zartes  herze,  daz  do  in  der  selben  zit  so  vol 
waz  biterkeit,  versmeht  und  totlieher  trurkeit,  und  trost  si  mit  einem 

1  elk  .si'ifzeiil  "ll'udi'z  schrien  .1/         mant«'  P^^A^  4  iiiiz]  und  M 

iu  nii  P       5  ob  J(J'/i  8  .s  willen  in  ;:ot/  willen,  \\i\7  ir'>T  .IM'       10  di' 

•In  sp.  M       II  du  j€/iU  P       V\  stiel?  M       is  ^Woner  fehlt  18  t.  [<\x/ 

leli.-n  11.  [<lcii  tod  ^r  10  molite  P^^  *J0  und  fchU  6'  21  /e  .1er  e.  .1/ 
2.i  in]  ir  .1/  27  1  am  litinär  (rot)  A  ;iO  waz  s««  vol  «1>  trurk.)  liiltir- 
kail  -1/       eiucui  tehlt  S 

6  ff.  II  Km,  15,15  ff,         11  In.  53,1.         18  f.  Vijl  Proloff  des  Bdtie, 
21  Die  Antiphon  Salve  Bcffina  vird  im  Dominikanerorden  seit  c.  1230iTkeol. 
QuartaUt'hr,  1906,  74ff-i  oUe  Tage  nach  der  Ktmplet  in  Progeseion  gemnptM. 
tetihei  der  Ifebdomadar  die  Brüder  mit  Weihwageer  beettrmgi;  ngl.  Vita  47,  V- 
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ennanene.  wie  si  dm   iiiiiljo  [1G'|  nn  weri  ein  künisrin  der  wirdc- 
1    keit,  anser  zdversibt  und  unsrü  süssekcit^  als  au  dem  gesang  stet. 
I         So  er  8i  denn  brabte  ander  daz  tor  ze  Jerusalem,  so  fürtrat 
er  si  an  dem  wegc  und  Ifiget  wider  gen  ire^  wie  eliendeklicb  si 
■^kom  ingende  also  blfttrüsig  dez  bizzigen  blfttes,  daz  uf  si  bäte  ge- 
tropfet, daz  von  den  nfgebrocbnen  wnnden  ab  floss  !res  dnri^cminten 
idndes.  und  wie  si  jrelassni  und  Ix'i-dbft  wmz  ali(  s  lies  trostes:  und 
ienn  enplie  er  si  alier  mit  <'iii<'i-  imicr  In  r/.klielicn  venje  in  den 
^vorteil :  E  y  a  ergo  a  d  v o  e  ii  t  a  ii  o  s  t  r  a  ete.  und  meinde,  si  solti 
1*  Hieb  wol  gehaben,  wan  si  nu  were  unser  aller  ein  wirdigü  fnrsprecbin, 
Qod  bat  si,  daz  si  in  der  minne  dez  eilenden  anblikes  irA  erbarm- 
herzigü  ogen  zA  inie  kerti  und  ime  den  werden  snn  na  disem  eilende 
iieplicb  ze  sebowen  gebi,  als  der  rilf  des  gebetes  begert 

Aber  die  driten  inrun  venje  machet  er  vor  der  ture  des  biise-s 
1  .«^aiit  Annen  ir  niiiter.  <la  si  iji  ward  gefiiret  in  ii-  leide,  und  tet 
'laz  mit  ein«*ni  ^enatit  iH'  und  bevellienc  in  ire  miltekeit  und  in  ir 
müterlichen  süssekeit  mit  den  audebti^;en  Worten:  O  ciemens,  o 
pia.  0  duicis  Maria,  und  bat  si,  daz  si  ^in  eilenden  sei  en- 
ptieDgi  an  siner  jüngsten  liinvaii  und  ir  beleiteriii  und  schirmerin 
^'were  vor  den  bösen  vienden  dur  du  bimelsehen  tor  bin  in  die 
wigen  selikeit. 

XiV.  Kapitel. 
Ton  der  ntoen  tagende,  dü  da  helsset  swigen. 

Der  diener  liate  ein  trihen  in  siner  inwendekeit,  daz  er  möhti 
komen  z»  gtktem  fride  sines  herzen,  nnd  duebte  in»  daz  im  swigen 

1  IUI  (laninibc  S        im  fehlt  P        3  U  mn  Htotdc  imti  A         1  wi»lrr 
M       5  Mätriiusiy  SPM        *i  ir^  iniiif«!!  J*       S  inner  lier/..]  inriJiclu  ii 

P.V      1»  F.v;>  fehlt  M       10  wiKlioii .1/       12  u.  ime  du  1'       Iii -rit  ,1/ 
11  III  am  iiainii;.  ( rol  f  A        1">      Anneii  ir  »wotiter  ASPKMdN-^^  ij  .saut  " 
ia.obf  ii  swor-ter  d.i  fehlt  A^ 

2  Saite  Hegina:  titOf  d{üvtdo  et  spett  uostra.         9  Im  Satct  Retfinu, 
12  f.  Ebd. :  et  Jeaum^  benedictum  fruvtum  ventrU  tui,  nohis  poM  hoc  exilium 

oit^ide,  Ib  miw  offenbar  Malter*^  siatt  „•St'Airwf«**  (j»o  alle  Ilfts!) 
ftiijtecn,  denn  tion  einer  Schwester  Marias  Namenn  Anna  weiM  die  Legendi- 
nkhte.  Tjü-  Si.  Annenverehrunt)  war  im  14,  n.  ]:>.  Jh.,  hcsoitd'rs  auch  in 
iHuUcMatid^  .'^c/tr  vcrhrdtet :  cgi.  E.  Üchuamkellj  Ifer  KuUu«  der  hl.  Anna  am 
AtJiganff  de«  Mittelnltera  1693. 
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furderlu  li  dar  zu  weri.  Dar  uiiil)C  hielt  er  sineii  miind  in  soliclm 
hüte,  daz  er  iiirenfl  XXX  jaren  sin  swi^en  ob  tiseli  iiir  irebradi. 
denn  ze  eim  einigeu  male,  do  er  von  einem  capitel  für  mit  vil 
brödern  und  8u  aasen  in  dem  sobife,  do  gie  er  im  abe. 

UC  daz  daz  er  gioer  zongen  überal  dest  baz  gemeiatern  mohte  5 
und  nAt  ze  vil  mit  rede  uebrAebig  were,  do  nam  er  in  einer  be- 
trabtnnge  drie  meister,  ane  dero  rander  nrlob  er  nit  reden  w61fe; 
und  (la^  wan'ii  die  lieben  heili^^en :   unse  vater  sant  Domiuicns. 
mnt  Arsfniu.s  und  sant  Bernliart.     So  er  wdcn  wolte,  so  trie 
er  in  der  bctrahtange  von  eime  zft  dem  audcrn  und  bat  urlob  und  i  » 
sprach:  Jabe  domine  benedicere!    Und  wenn  du  red  niobt 
besehehen  ze  rehter  zit  nnd  atat,  [16^]  so  hat  er  ron  dem  ersteo 
meister  urlob;  so  dü  red  im  von  ussnan  enkeinen  anbang  gsb> 
so  bat  er  von  dem  andern;  nnd  so  si  im  inwendig  enkein  nn- 
lidkeit  brahte,  so  dnhte  in,  daz  er  ire  aller  drier  nrlob  bete,  lä 
und  denne  rcdde  er.    So  daz  nit  waz,  m  dubte  in,  daz  iin  ze 
swigen  were. 

So  man  ime  za  der  port  rafte,  so  iieiss  er  sieb  diger  x'm 
dingen:  des  ersten,  einen  ieklicben  menseben  gütlich  ze  enptaheu: 
daz  ander,  kärzlicb  ns  ze  ribten;  daz  dritte,  trostlieb  ze  lassen;  daz^* 
Vierde,  nnbebenket  wider  in  ze  gene. 

l  dar  zu  fur<1.  M     2  inrend]  in  PM  nie  gebr.  ob  t.  P     8  cänipru 

fM  M      5  dest]  beKt«  8      13  so  im  FA'  14  si  fehH  A*      15  tr  dn*r 

aller  M       16  So  dis  M      19  menschen  fehlt  M      20  zfi  einer  korzwUe  ^ 
21  tinbeheukond  M 

3  < hrdensttisummluitg,  cnin\iUr  aller  Prorm.ta/e  mit  dem  (rLUtrnl  Ji- 
Ordens  i  O'enrralkapitd/  oder  alUr  Priorm  eintr  Proving  ( Proriniialkapitff*. 
Sie  wurden  jährlich  abgeftalienf  und  zwar  dag  GcmralkapiUl  in  dtr  Pfingsi- 
okiatff  das  Prorinsialbapüä  nach  den  KowUiutionen  ron  1238  an  J/icAoc/«' 
i:i9.  SeptJ,  nach  dm  KongtHuiionen  Ummwnda  von  Fennaforte  (JSSs'^fft  sh 
anbesiimmier  Zeit,  doch  meist  an  Mariö  Ocluri  (d.  *)!ept}:  ttß»  Pnger^  Vet- 
arfmlcnr  und  Reichert,  Feier  und  GeechitfüordHunff  der  Frov,Kapi(€i  des  Domint' 
kanerordens  des  13,  Jh.,  Römische  Quartdlsehriß  1903,  101  ff.  Die  Akten  dtr 
Generalkap,  sind  herausffeffeben  von  Ssiehsrt:  ^fonumenta  ordinis  firairn» 
Pinediraioi  um  historira,  f.  III — X  1896  ff.^  die  Akten  der  deutschen  Proriniiol' 
h(i}).  sind  bis  auf  hUine  liruvhtstücke  ( Finfce  in  Jiöm.  (^fuartalschrift  Jbi^-f. 
i74  ff'.,  Jiticherf  t  ttd.  Isir, ,  U!^7ß\>  verloren  t/egatiffen.  !>  Ar^eniiii^  d.  (it  ., 

t  449  als  Einsiedler  in  A;/i//iten  tv/fl.  ASS  JuL  i  T,  ölTß'.i,  ron  Sense  h'x  h 
l  erelirf.  Kr  erzählt  Hör.  IT.i — 7."».  irte  er  von  nbertrii  heitern  Streben  ttarh 
H7v. uffd  JJiy  n  sich  zur  Lebensweise  </<?*  ..smtnnns  philomph*i- 
Aintiiius  -  ini.ehrt  ha'n.  11   BiUv  um  die  Btncdiktion  vor  den  LdUione" 

des  Breviers  und  brtm  Tischgebet. 
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XV.  Kapitel. 

Ton  kestgung  des  libes. 

Er  hate  gar  ein  leblicb  natnr  in  siner  jogende.  Do  du  lie- 
gonde  ir  selbes  bevinden  und  er  markte,  da%  er  mit  im  selben  über- 
5l«len  was,  da«  was  im  biter  und  swere.  Kr  sfichte  mengen  list 
uml  ^Toss  hiüsson,  wie  er  den  ti|»  iiiaclieti  underteiiifr  dem  .licistc 
Kin  hi'iin  liemde  und  i-iii  isiiin  keterr  trfig  er  uoiswi  l;ni^e.  un/  <l;i/. 
du  blüt  wart  von  im  zem  bruunen  gende,  dn/.  er  es  uiüsle  ab  legen. 
Er  hiosü  im  heinlich  ein  herin  niderkleid  machen  und  in  daz  nider- 

iv  kleid  riemen,  da  waren  in  geschlagen  fAnfzeg  und  hundert  spiziger 
nagel^  die  waren  möschin  und  scharpf  gevilet,  und  waren  dero  nagel 
«pizz  alle  zit  gen  dem  fleische  gekeret.  Er  machete  dsz  kleid  ^%ar 
enge  und  vornan  zesainen  gerigen,  dar  iiinbe  daz  es  sich  dej?t  neher 
.in  den  lip  fflgti  und  die  spizigen  nagel  in  djiz  ticisch  drnngin.  und 

iwnachete  es  in  der  hohi,  daz  es  im  unz  an  daz  grid)li  her  ul  gie; 
iiier  inne  schlief  er  des  nahtes.  In  dem  sumer,  so  es  beiss  waz 
ofid  er  vil  müd  von  dem  genc  und  krank  waz  worden,  ald  so  er 
ein  lesser  waz  und  er  denne  in  den  erbeiten  also  gevangen  lag  und 
iD  daz  gewfirm  also  pin^ete,  so  lag  er  nnderwilent  und  grein  und 

2i<  irrisgpramet  in  im  selb  und  wände  sich  von  nöten  nmb  und  umb, 
ais  ein  wurm  tut,  so  maii  in  mit  spizijreii  iiadien  stirln  r.  Im  waz 
'lik.  als  ob  er  in  einem  anliesliut'en  legi  von  an^rschliehi  des  ge- 
wünne»;  wan  so  er  gern  beti  geschlafen  ahl  so  er  entschlafen  waz. 
»)  sogen  SU  und  bissen  in  wider  strit.    Er  sprach  etwen  zu  got  mit 

iß  vollem  herzen:  nOwe,  zarter  got,  wel  ein  sterben  dis  ist!  Wen  die 
uiorder  ald  starkA  tier  t5dent,  der  kunt  geswinde  dm*  von;  so  lig 
iefa  liie  under  disen  ungeuemen  wurmen  und  stirb  und  kan  «loch  nit 

8  ÜbtTHchnft  j\hU  S  3  lieplich  A'  4  im  9ollieii|  ir  /'  zo 
äberl.  A'  6  lip  fehU  M  8  mfis  ilf  10  Hpltxer  P  fAufzog  n.  h.J 
«a4erbalb  \a.  M  II  mestin  Jf  ^eriletl  genebelt  /'  15  unz  fehlt  M 
•Ul]  in  l>  16  de»  fehUi  P  17  \tr]  vil  8  von  dem  gcnv  fthlt  «1dl 
•Is  ^'  18  leftxer  ASPA^  lä«BCr  Ä'il/a  Classer  /  (Itenifiez  I^tr  =  LeKlnr !  i 
!!♦  .  r  fe/dt  M  20  in  »«ich  mu\  in  im  .selb  .V  21  na^el  PA'  2»  uid] 
lU  A*^  Ü  ftogenj  «unu'en  M  25  wol  SP  26  g^swindej  balde  i'Kchior  M 
■i't  dlM:m  nag.  f^ewarme  M 

18  Ühtr  Aderkus  in  KlStttm  (im  DomhUkan^rnräm  4mal  jährlich ^ 
'gl  KongtUutionen,  ALKGM  J,  äOü;  V,  640)  Bithe  Strauch,  Marg.  Ebmr 
Ski  A.  MH  XK,  46  u.  Tkiriot  /,  174  A.  Jü;  M,  Heyne,  Hausaltettiimer  III, 
JOSjr,    Vgl  auch  Seuae  Vita  K  36, 
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t  rslerbeii."  I)ü  iichti*  wurden  in  dem  winter  nicuRi  &o  lan;,'  mh 
der  [17'J  sumcr  .so  lieiss.  daz  er  dur  vou  liessi.  Und  daz  er  in 
diser  nmrter  dest  minr  uiiderlibi  g:ewuune,  do  erdaht  er  noch  eins: 
er  band  umb  Bin  kelen  ein  teil  eins  gurtels  und  an  daz  machet  er 
mit  listen  zwen  lidrin  ringe ;  da  schlofte  er  sin  bend  in  nnd  beschlos.«  e 
die  arm  dar  inne  mit  zweiu  marbenschlossen.  und  die  scblftssel  leit 
er  für  dnz  bet  iif  ein  hret,  iinz  er  zc  meti  nf  stünd  nnd  sich  selber 
eiitschloss.  Sin  nrme  waren  iiUo  in  den  banden  ietwedrriit  an  der 
ki'ien  nluert  ucspennet.  und  hat  du  bant  also  versicluTt,  iiii  l  \v«'n 
du  cell  ob  im  gebrunin  n.  er  eumobti  im  selber  nit  halien  geholten,  n 
Dis  treib  er,  unz  im  die  hend  nnd  arme  waren  vast  zitrend  worden 
von  dem  spanene;  do  erdabt  er  ein  anders. 

Er  hiess  im  machen  zwo  lidrin  hantclen,  als  die  erbeiter 
l)t1e^ent  ze  tra.i^ene.  so  sü  dorne  grcwinnent,  und  hiess  im  einen 
f»peni;lor  dar  an  machen  möschinii  spizzign  steftlu  umb  und  nmb.  li 
lind  leite  dit-  des  nalit«^  .tu.    Kr  tele  daz  dar  umbe,  ob  er  in  dem 
schlatVe  daz  iierin  niderkleld  wölti  von  im  werfen  oder  in  keinei 
ander  wise  im  selber  behulfen  sin  in  den»  i^na^ene.  daz  im  tot  da/. 
gewArmme^  daz  in  denn  die  steften  in  den  iip  stechin ;  und  daz  gc- 
schach  och.    Wenne  er  im  selb  mit  den  henden  wolte  helfen,  so  fnr  j 
er  schlaffende  mit  den  spizzigen  steften  in  bissen  und  krazte  sieb: 
er  machet  ak  jrrulich  krezze,  als  ob  in  ein  bcr  under  sinen  »piziiren 
klawen  heti  zerkrawet.     Daz  erswar  denn  in  dem  fleisch  an  den 
arnn'n  ald  \i\ub  d.i/  licrz.  und  so  er  über  vil  wuchen  crenesen  waz. 
so  ;L;ew  m  set  er  sich  denn  aber,  nnd  macbete  nüwe  wundan.    Di>  i 
marterlich  Mlumi:  treib  er  wol  XVI  jar.    Dar  na  do  sip  adren  und 
natur  erkeltet  und  verwüstet  waz,  do  erschein  im  vor  in  einr  gesiht 
an  dem  pfin|;:8tage  ein  himelsches  gesinde,  und  kunten  ime^  daz  e;« 
got  nit  lenger  ^voUe  von  ime  haben.    Do  Hess  er  dur  von  und  ver- 
warf es  alles  in  ein  abflicssendcs  wasscr.  j 

1  er>tci'1)d  stcbvn  {!i  i1/  4  au  dass  fehlt  P  5  «cblofte)  beslo*  2' 
i5  iiialeiiKlossen  S  niarcii  schlössen  K  in:ü<4los8er  1*  marchscIiIosAcn  M  8  it  t- 
we<lcr  fite  S  ietweilerbülb  .1/       9  iisweit  gespannt  I'3f        10  vfr- 

Itnumen  M  moht  .1/  II  va^t  waren  il/  wonicu /eÄ/f  P  13  iiu 
ßhlt  yl>  Iiti]tti|ueh4>ln  tS  liaiitaeltütih  MafS*  15  incifsiuA  M  ütefftzU  K 
»toft  ^^  stt'dirliii  I*      17  von  im]  hin  iU      18  uag-ttit  20  bchclfcn  A' 

21  M'hl  itr.  fehlt  1*       steclioln  i*      iu  don  b'jHcu  SPM       22  trel^i  tzo  J 
2:3  f'rkriiui't  .y  zerkrniiimct  T*  /,.  rkiat/et  -1'       2»;  in;»t<  rlich  A       XXI  J>i' 
ndrenl  kikIi*  ii  A'      27  üin  iiatur  .)/      20  got  fehlt  ?on  im  woll  ^Ji 

:i(>  I  in  fdtH  M 
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XVI.  Kapitel. 

Ton  deiQ  seharpfen  kr  dz,  das  er  trftg  vf  Hinein  rngrgen. 

\or  allen  andren  uijun«;en  hat  er  einen  begirliciien  inval,  etwaz 
^eiclteiis  an  sinem  übe  ze  tra^ene  eines  enptintliehcn  mitlidens  de/ 
pinlichen  Helens  «lies  geknV/geten  lierren.  Also  machet  er  im  selb 
ein  hültczin  krüz,  daz  waz  in  der  lengi  als  eins  manncs  spang:  und 
iiare  dez  sin  [17']  ordenlicben  brelti,  und  scfalflg  dar  in  XXX  isninor 
im^el  in  stinderlicher  mainnnge  aller  siner  wunden  und  einer  fänf 
iiiinnczeieluMi.  Daz  krnz  spand  er  uf  sin  blossen  rnj^pen  enzwisehen 
i!i«'  scbu1t'  !'  ii  nf  da/  tleiscli.  und  trfi::'  (hi/  tair  und  nalit  htctcklich 
\  Iii  jar  dem  j4:ekrnz^eten  lierren  zc  lobe.  Dar  na  in  dem  jüngsten 
jare  schlu;.^  er  oeb  siben  nadleu  dar  iu,  aUo  daz  die  spizze  dar  daz 
kruz  etwi  verr  drungen  und  dar  inne  stekend  biiben;  und  daz 
ander  teil  brach  er  hinnen  ab.  Diser  »pizziger  nadlen  verwunden 
trif^  er  ze  lobe  dem  nabtringendeu  lierzleide  der  reinen  gotes  mäter. 
daz  ir  herz  und  sele  zft  der  stunde  sines  irmerlichen  todef«  f»o  gar 
dnnvuiuiete.  Do  er  dis  kn'i/.  dez  ersten  iif  den  blossen  riiirm  ii 
-jiien.  crs«-hrak  sin  nicnsciilichi'i  nature  dar  abe.  und  nn  iiidc,  er 
mobti  es  mit  mitii  erliden,  und  nam  es  her  abe  und  widcrleite 
enklein  die  seharpfen  nagel  an  einem  steine.  Dn  unmanlicb  zaglieit 
j;erow  in  balde,  und  machet  sü  alle  andrest  wider  spizzig  und  scharpf 
mit  einer  viln.  und  nam  C8  wider  uf  sich.  Es  riflet  im  uf  dem 
rnggen,  <1a  es  beinoht  was.  und  mnebet  in  blfttig  und  verseret.  Wa 
t'v  sass  orler  stund,  da  waz  inie,  wie  ein  iiielhut  uf  inie  lege:  so  in 
ieinan  ruiri  unv^rwenet  nid  m  >!n  nf  daz  trewant.  daz  verserte  in. 
Daz  im  dis  pinlich  krn/  dest  üdi^^t  i  wrrr,  du  mcrul»  er  hinnan  uf 
d>z  kruz  den  lieben  namcn  1H8.  Mit  disem  kurz  nam  er  vil  zites 
alle  tag  zwo  disciplinen  in  solieher  wise :  er  schlug  liionen  mit  der 
taut  nf  daz  kruze.  so  trungen  die  naget  in  daz  fleisch  und  gestckcten 
dar  inne^  daz  er  sü  mit  dem  go wände  müst  her  us  zuken.  Die 
-cbU  »;  uf  daz  krüz  tet  er  als  tosrenlieh,  daz  es  nieuian  wol  moht 
,'e«iicrki-n.    Die  ersten  disciplin  nam  er,  so  er  nnt  betraliiuni;  komcn 

2  nt  trut;  /'        "  h<  rr.  ii)  li.  izni  (Ii  .1/        r.  v|n;vimr  />        7  ^\^>y\^ 

pji  >m  fehlt  !'  ^  ]iii\nni\gi  r  10  lua  ht  u.  t;ii^  .1/  \'2  ovU  h  hll  s 
n.v^el  11  <cY  frldt  K       hin  n»»  r       10  u.  n         P        17  nu  k«  n  l.lus  i' 

Vi)  l>i  mite  P       21  bero  /'       :tii<lit-*f .V  andfnvt  ibe  i'       Jii  da]  «ia/.  >V! ' 

ir'Mbl  t'Oii  anderer  ^<dttr>  Hand  A  '2ö  stit  s>  .1/  2(>.'JS  liiuU»iiüü 
.^iO/"        5^7  ihs  um  Rande  M       M  tvt  er  ut  d.  krüx  -V       uit  wol  M 
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wa/>  zft  der  sul,  da  der  schön  lierr  als  grülich  ^e^'eislet  ward,  innl 
bat  in,  da/,  er  mit  siuen  wunden  die  sineu  heilti.  Die  andren  oaiu 
er,  so  er  fiirbaz  under  daz  krüz  komen  waz,  und  dar  an  genegelt 
ward,  und  negelt  Bich  zfi  ime,  niemer  von  im  ze  scheiden.  Die 
dritten  disoiplin  nam  er  ntt  alte  tag,  er  tet  es,  so  er  im  selb  ze  x\\  h 
Zartheit  oder  nngeordenetes  lustes  bäte  yerh enget  an  trinicen,  an 
esscu  ald  sSlichen  saclien. 

Rr  hate  sich  ze  einer  zit  miRshütet.  daz  er  zwniii  Jungfrowen. 
do  |1Ö'J  m  oftculicb  in  der  gemeinde  bi  im  sassen,  ire  liendc  in 
sin  hende  hat  gcnomen  anc  alle  böse  geverde.  Dü  unbehiitekeit  !•> 
gerow  in  geswinde,  und  metnde,  der  ungeordnete  Inst  müsti  gebiizet 
werden.  Do  er  von  den  jungfrowen  gie  und  in  sin  l^apell  an  m 
heimlichen  stat  Icom,  do  schlflg  er  sich  nmb  dis  missetat  nf  daz 
kruz,  daz  ime  die  spizigen  nagel  in  dem  rugjren  ireateketen.  Er  tet 
sich  seil)  och  umb  die  iinssefat  ze  baniip.  dn/.  er  im  selber  uit  wolle  i 
erJobeu,  na  meti  liin  in  daz  eapitel  an  t^ln  gewonlichen  stat  sin< 
gebetes  ze  gene  zu  dem  reinen  bimelscben  ingesinde,  die  im  au  der 
selben  stat  in  betrahtnnge  gegenwürtig  waren.  Dar  na  neiswen,  do 
er  sieh  gentzUeh  woltc  versnnen  nmb  dis  missetat,  do  waget  er  sicli 
hin  in  vil  blnklicb,  nnd  viel  dem  rihter  vor  an  ze  fässen  und  nam  -3» 
vor  ime  ein  discipün  mit  dem  kni«e.  nnd  gie  do  ietwedrenthalb  umb 
und  umb  vor  den  heili^^cn  und  naiu  XXX  disciplinen,  daz  im  daz 
blfit  den  ruggen  ab  ran.  !'nd  also  erarnet  er  den  inst  vil  bitterlich, 
den  er  bat  gehabt  unordenlicli. 

So  man  meti  hate  gesungen,  so  gie  er  in  daz  capitel  an  sin  .5 
heinlichi,  und  nam  da  hundert  gestrachter  venje  nnd  hundert 
knuwender,  ein  icklich  venje  mit  sunderlich  betrahtunge;  und  die 
taten  im  vil  we  von  dez  kruzes  wegen,  wan  wenn  er  daz  kruz  also 
strenklich  an  sich  gespien  und  naher  an  den  lip  getreib,  als  der 
einen  reif  tribet,  als  er  ze  der  zit  pflag  ze  tune.  so  viel  er  nid.  r  ui 
die  erde  und  unm  die  huridfi-t  venjen.  und  ynu  drui  llidtM•^ allein' 
80  gesteketen  in  ime  die  nagel.  und      er  denuc  utl'  stundt  do  zukt 

4  [z»'|  t,^cs(hei(l«  n  yl'       1'  sn|  die  10  bosc  fchit  gebenl«  1' 

11  in  h/tit  M  14  kniz)  <'rtricli  J'  lö  y.n  l»;ni  umb  i\.  in.  P  I'i  hiu 
fehlt  A'  17  i^.  sindr  }t  18  stat  J'ihlt  1'  U)  w<i|t  iräntzlich  .1/  20  ui 
fdtlt  PA'  Mukl.j  iM'iietikiicli  P  [xav]  au  /e  tVizz  .1/  20  f.  vor  im 
uauii  i-  .1'  '2(3  >tracker  y  28  vil  wi-  inu;  S  20  stcttiklieh  A'  uohf  i' 
ai  iiid(  I  vall  M      32  in  J\li(t  A'       doj  nud  A' 

2<>f.         litlar  Vorrede  und  3.  Teilt  dir  KO  Betradttnrnjcni.  Gestreckte  l'^wi'c 
iift  die  tigintUehe  Prostration  im  Unterschied  rom  bhtisen  Km^allivgL  oben  18,14». 
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er  si  iltnn  her  wider  us,  und  aber  von  dem  nidervaücue  stachei; 
sd  uiiwü  lucher,  und  daz  waz  im  gar  pinlich  ;  weiine  sü  nüwan  an 
einer  stat  belibeD  in  im  stekende,  80  waz  es  lidig. 

Vor  diser  abonge  bat  er  ein  ander.  Er  bat  im  selber  ein 
ogeisel  getnachet  nss  einem  riemen;  den  aebfif  er  ime  beseblaben  mit 
m6Bebinen  spizxigen  steflen^  die  waren  sebarpf  als  ein  grifel«  und 
/dieneren  die  zwen  sj)iz  ictvvedrent  fi'ir  den  riemen,  also  daz  ein 
tekliLlit-  (in.spizig  wap.  mit  welen  ort  es  den  trete,  d;iz 
wunden  niHciiete.  Hier  us  machet  er  ein  geisel,  und  stund  vor  meti 
JD  af  und  gie  in  den  kor  für  gotes  fronlicham,  and  nam  da  stark  fl^"^] 
discipiioeo.  Und  das  tet  er  neiswi  lang,  nnz  es  die  brftder  innen 
worden,  do  lies  er  dur  von. 

An  sant  Clemens  tag,  so  der  winter  an  vabet,  tet  er  einest 
ganz  bibt.    Und  do  es  beinlich  wart,  do  beschloss  er  sich  in  der 
15  cell,  und  /oh  sich  bloss  us  unz  an  dnz  herin  nitlcrkleid :  er  nam  sin 
^eisel  her  idr  mit  den  spizifj^en  dornen,  und  schlui;-  sich  selben  iil)ei 
den  lip  und  umb  die  arme  und  du  bein,  daz  daz  biut  von  obneu 
uider  ab  ran,  als  so  man  eime  sehrepfet.    Es  waz  sunderlich  ein 
knimber  steft  an  der  geisel,  der  wax  gestalt  als  ein  beggli^  waz  der 
au  ergreif  fleisebes,  daz  zarte  er  da  bin«    Hie  mit  schlDg  er  sieh  als 
vast^  daz  Im  d6  geisel  in  drü  stnk  zersprang;,  und  im  ein  stak  in 
der  hant  bleib  und  die  spizz  unib  die  wende  türen.     Do  er  al^o 
blutende  da  stund  und  sich  selber  an  such,  daz  waz  der  jemeiliehest 
anbiik,  daz  er  in  dik  gelichte  in  etlicher  wise  der  geschowde.  al> 
i'j  do  man  den  geminten  Cristus  freischlich  ireislete.    Er  wanh  von  er- 
bennde  über  sich  selb  als  )*eht  herzklich  weinende,  und  knuwet  nider 
also  nakende  und  blfitige  in  dem  frost  and  bat  got,  daz  er  sin 
sind  vor  sinen  milten  ogen  dilgeti« 

Dar  na  an  der  pt'afenrasnaht  gie  er  aber  als  ooh  vor  nnder 
3i>  lies  eonventes  tisch  in  sin  cell,  und  do  er  sich  blos  ab  ^c/i)h,  do 
{Tab  er  im  ne\h  gar  grimm  schleg,  daz  sin  blüt  den  lip  ab  [{<)<>. 

50  er  nob  vaster  wil  schiabeiiy  do  kom  ein  bnider,  der  hat  daz  ge- 

!  fIfiiTi  her  Jeh/t  S       !  f.  -f.  si  ime  -V       :i  li('!fh<  n  fr/iH  M       sifkMt<  ii  .1/ 
5  ^cfujtj  hiroj  ,lf         f*pitz.  iiie£icbinen  ^tachrln  P       !♦  f.  iit  vor  ni,  ^f 

17  und  muh  d.  Wein  SMA^  18  scIirartVt  i*  sunderl.  —  lOstt  ttj  ein  >imdei 
'taclK'l  P       19  änt  waz  waz  daz  7*       2:)  iif  stniide  A^       jcmerlieli  i* 

51  «ei«clilich  25  f.  urmbeniide  -1      29  och  fehlt  1' 

13  ÄSP.  Nov.  14  Btichi  über  das  yanse  Lehtn,  29  S<o>tiia;f  Kst». 
miki  (^/mmiuagejfima^  FastnncliUsonntag)^  auch  Herren^  odar  I*/aß€n/ußtuaeht 
gtmamU,  #•  Orote/tndy  Zeitreehnunff  56*. 
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schelle  neiswn  i^eboret,  und  er  iiiuste  hoion.  Kr  iiam  ezzich  uii  i 
tialtz  and  bereib  m\  wuuden  dur  mit^  daz  siues  smerzeu  dcst  me 
wurdi. 

An  sant  Benedictas  tag,  an  dem  er  in  dis  eilend  weit  ward 
^eborn,  gie  er  under  dem  inbiss  in  sin  capell ;  die  besehloss  er  und  h 
zoh  sich  US  als  och  vor.   Er  nam  die  f^eisel  her  für,  und  vie  an  ze 

<^clilahent.  Also  ward  im  iieiswi  ein  schla^^  uf  den  liniren  anu  und 
traf  die  ader,  di'i  da  lirissct  lurfliaiia.  iieiss  ein  ander  dur  bi.  Do 
tili  als  vast  trotien  ward,  do  hipran«^  daz  bliit  iier  us,  daz  im  der 
runs  des  i)liites  flos  über  den  fuss  ab  dur  die  zehen  uf  den  estricb  m 
und  da  swebte.  Ime  gcswal  der  arm  behendelich  gross  und  ward 
blawvar.  Hier  ab  erschrak  er,  und  getorst  nit  me  scblaben.  In 
der  selben  zit  [l^'J  selben  stunde,  do  er  sich  selber 

also  sehlftjr,  was  ein  heilii^u  Jun;jrfrow,  du  hiess  Anna,  du  waz  an 
ir  '^v\ivi  an  einr  andren  stat  ut*  einer  Uuii:.  Oer  waz  vor  in  einr 
^.esiht.  daz  si  wurdi  hin  ::efiiret  an  die  stat,  da  er  die  disciplin  uani. 
Do  si  die  herten  i<cbleir  an  sah,  daz  erbarmet  si  als  nbel,  daz  si 
hin  zi^  im  trat,  und  do  er  den  aim  bat  uf  erbebt  und  sieb  wolte 
Acblahen,  do  under^ie  si  ime  den  schlag,  und  der  ward  ir  uf  ir  arm. 
als  si  dnbte  in  der  gesibt.  Do  si  zti  ir  selber  wider  kom,  do  vand 
si  den  schlag'  ^^ezeichent  mit  swai'zen  totblüten  an  dem  arme,  als  si 
dii  treisel  ^^etrofen  liate.  Si  trüg  du  kuutlichen  Wortzeichen  mit 
^iiossem  smerzen  vil  zites. 

I 

XVll.  Kapitel 

Ton  isineiu  geliger. 

In  den  selben  ziten  ward  im  neiswa  ein  eltü  hinge worfnü  tür: 
die  leit  er  in  siner  cell  an  sin  betstat  under  sieb,  und  lag  dar  nfe  | 

ane  alles  bct^^ewand.    Ze  einer  bebulfenbett  sin  selbes  bat  er  ein 

vil  tiiunes  uictii  uss  ror  gcniaehet ;  daz  leit  er  uf  die  türe,  und  daz 

1  (  ilion  t  vi*       4  er  /iwr//  ndi  .1/       <j  tVir  lier  K       8  iK'is.s)  odiT  Kl  ' 

9  tiopliend  itn'iiütii)  MA*»r  12  torst  M  18  zu  im  bin  zä  S  19  under  . 
^iric  —  20  in]          19  uf  <1en  arm  X*      20  «telber  zfi  ir  ^     2B  grossen  K 

26  tAr  waz  hin  treworifeii  P  27  Ain  /'  29  vil  tftanes]  nftwes  KÜ  tü  , 
fehlt  M      nietzliii  S 

I 

4  UI.  Mär:.          8  I'tna   iiivf'i'm<i^   die  mitflerc   l^lufnder  f^m  {ntieiiH  j 

J-^ll  ithoiicu.  lut  Mid'htitrr  häiiß-j  zum  Adeiitms  henüfgi,  it.  M,  Hüjltt't  iJcul^che*  \ 

KmukUalsnaun^ihudt  löifif,         418,  ; 
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eruand  im  an  den  knüwen.  linder  sin  hobt  für  ein  küssi  leit  ei 
ein  seckli  gefüllet  mit  erwisstro,  und  dar  uf  ein  vil  kleines  küsseli. 
Cr  liate  enkein  betgewand  überai,  und  als  er  des  tages  gie^  also 
kg  er  des  nahtes,  ane  daz  daz  er  die  scbü  ab  zoh;  and  einen 
:>  tiken  mantel  tet  er  amb  sieh.  Atsus  gewan  er  ein  jeinerlich  geligcr, 
wan  daz  hert  erwisstro  lag  im  knolloht  under  dem  hcipt;  do  staeb 
in  daz  krüz  mit  den  scharpfen  naj^el  in  den  rugr^en;  er  hatr  bo- 
schlossinü  band  ati  den  arniiMi  und  daz  berin  nideikkid  unil)  die 
huffen;  du  waz  der  mantel  gar  swere  und  dü  türc  bert.    Er  lag 

1»  also  verjamert;  daz  er  sieh  nit  geleicben  mohte  als  ein  blocb :  wenn 
er  sich  woU  nmb  keren^  so  geschah  im  we,  vvan  so  er  schlaferlicb 
binder  sich  uf  daz  kr&z  vaste  viel,  so  drangen  im  die  nagel  hin 
in  in  daz  gebein,  und  denne  Hess  er  mengen  »iifzen  zü  got.  In 
dem  winter  besebali  im  von  frost  gar  wo,  waii  in  dem  schlafe  so 
er  die  fusse  vvolt  f;treken  nah  gevvonheit,  so  wuideii  mi  i»l.»ss  tif  der 
tur  ligende  und  erlruren  ime;  so  er  sü  denn  zfi  im  bin  under  zoh 
ood  also  h&b  ungestreket,  so  ward  daz  blüt  wütende  in  den  bein; 
daz  tet  im  tO  we.  Im  wurden  die  füsse  vol  gesühtcs :  do  geswullen 
iroe  dft  bein,  als  ob  er  wassersühtig  w61ti  werden.    Dü  knü  waren 

äo  hlfttig  and,  verseret,  [19^]  die  huffen  vol  schnatan  von  dem  herin 
niderkleld,  der  rugg  was  von  dem  kniz  verwundet:  der  lip  waz  6de 
von  masslrtsi,  der  mund  türr  von  turstiin  i  not,  die  hend  zitreden 
V  Ii  kr;iftIo;^i.  Und  alsus  in  di.Ner  marterücber  wisc  vertreib  er  siu 
hg  und  uabtc. 

i6  Dar  na  endert  er  die  übunge,  die  er  bäte  mit  der  tür,  und 
zoh  in  ein  kleines  celleli  und  machet  den  sti^l,  da  man  nf  sass,  im 
selb  ze  einer  betstat;  der  was  schmal  und  als  kurz,  daz  er  sich 
dar  ufe  nit  mohte  gestreken.   In  disem  loche  und  uf  der  ture  bleib 

er  ligende  wol  VIII  jar  mit  sinen  gewonlicben  banden.    Do  bat  er 
"  ein  gewonheit,  daz  er  na  conplet  in  d«  in  winter,  so  er  in  dem 
couvent  was^  in  kein  Stuben  uoh  über  ileö  eonvcntä  oveu  dur  keiner 

•jj)  t'niw<*<tn»  ^1  i'!u«  isstro  «S7'  ärbszstr<»  A'  liiil.M  i>tnt  :>  Ih.-i  an 

k'in  ^^  iitid]  ihnn  M  7  in  *1<'m  rngi^'t.ji  nach  kn'iz  .1/  li  'l«'  J'./i/t  -V 
11  >chiifi«irlich  IH  [in)  in  MA*       15  strick(  n  nadi  'l'  i   g'  W.  .\f 

nti<J<-r!  wi<l»T  3/       17  uugestr.|  im  y-estroket  ^1'       in  d'-iii  baiti  IS  (Inj 

i"^  .1/  uii'i  20  schnattra  A'      22  dur  muud      nut  J'ddt  M      waz  türr  P 

mum  P      23  diser]  der  P      25  endet  2(»  f,  im  seil)  nach  betstat  -V 

2R  ntt  mohte  dar  uff  S 

24  Ihr  Zusatz  bei  Ditpmbrock  (-  1837,  öv;   *  iss4,  173 f  findtt  9ick  Htw 
in  i$m  Druck  von  1612  fol,  18^  und  fehlt  in  alkn  Hanänehnften, 
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werini  willen  nie  kam  nol  inroHl  XXV  jaren.  wie  kalt  eg  wan.  es 
iniiliii  (lenne  ander  sacljcn.  In  den  selben  jaren  meid  er  eliü  liad, 
beidü  wasserbad  und  svveisbad.  dur  ungemach  sines  ^itsücheudes 
Hbes.  Er  was  vil  zites,  daz  er  eumer  and  winter  nüwan  einest  «o 
dem  tag  ass,  und  nit  allein  mit  dem  Taatene  ane  fleisciiy  mer  dar  i 
zft  ane  visch  und  ane  eyer  was.  Vil  zitea  iipte  er  sieh  an  aftlieher 
iirmftty  daz  er  enkeinen  pfenning  woU  enpfahen  noeh  bandlen,  weder 
mit  nrlob  noh  ane  nrlob.  Neiswi  vil  zit^  sah  in  an  861ichö  Inter- 
keit.  divi  er  ^icli  seil)  niene  an  dem  übe  wolte  krazeu  uoh  au  rureii. 
<ienn  allein  an  lieuden  und  lassen.  u 


XVIII.  Kapitel. 

Ton  dem  abbreehene  des  trankes. 

Er  vie  einest  an  die  wetänden  übunge,  daz  er  im  selb  ein  vil 
klein  masse  uf  saste  ze  trinken;  und  daz  er  der  masae  dest  laior 
vermisti,  baidä  innen  und  nsse,  do  scbftf  er  im  selb  nmb  ein  k6pfli  ii 

ut'  die  isclben  masse,  und  daz  trü.i;'  er  mit  im,  so  er  m  fri<*.  In 
*?ro9f*em  turste  was  es  im  nüwan  ein  erkülen  des  türren  nmmieii,  als 
<ler  einen  siechen  uienscben  in  siner  hizze  labet.  Kr  waz  vil  zites, 
daz  er  nberai  enkeinen  win  trank  denn  allein  an  dem  ostcrtag;  dem 
hohen  tage  tet  er  es  ze  eren.  So  er  etwen  als  tnrstig  waz  ond  in  d 
selber  von  strenkheit  sinen  tnrst  weder  mit  wasaer  noh  mit  wine  weit 
buzen,  und  er  denn  vil  jemerlich  uf  zft  got  sah,  do  ward  im  eineet 
von  i;ot  inerlich  geentwürt  [20']  also  :  „Ifig  du.  wie  ich  stftnd  turstijje 
in  sterbender  not  mit  enklein  ezzicbs  und  ^^alieu,  und  waren  docli 
alle  kuleu  Itrinmen  des  ertrielis  min  eii^^en!"  S 

Es  geschah  ze  einer  zit  vor  den  wiuuahtcu,  daz  er  gar  ver- 
rüchet  hate  uf  alles  liplioh  gemach,  und  nam  an  sich  drie  ftbong« 

1  inreii.lj  in  FM  \\\  J'  2  fügt.«  F  fugti  vi'  d  rnrnrhüd  A' 
«limli  g-cmach  mul  im«,M  iiiiuli  ,V  4  f.  az  nach  einent  3/  5  nit  -  6  wa*' 
Wiiy,  än  flai.sch,  :in  tiscli,  an  ai^^er  dar  zu  M  10  unfl  an  fnnsen  SMA^p 
12  Ühn-svhn'fi  J\hl(  S  dein  fehU  F  14  nf  —  nmssc  fehlt  K  15  iiin 
M.  ns>  M  nnil»  fehlt  S  19  fibt  ral  fehlt  M  22  zu  got  uft'  S  23  jnn»k- 
lirli  i!i  .1/  2:31.  iu  stcrb.  not  turstige  <S'  24  galli-u  wart  icb  ^etreuket 
25  AFä'u 

8  an  srhen  ;/u7  .sachlichem  Suhjt/.i  tind  jutfu'inlirhem  (Objekt  einem 
H)«(l  so  .fcheiitfu,  gut  dunken  :  vijl.  Grimm  ItW  I,  456:  II.  Inschcr,  Schvitl- 
Woiterh.  Jy  25  iJer  Zumtz  hei  JJtepenhrock  (*37:  *  Itit  fthU  »« 

nlltn  litis,  und  sieht  eiterst  in  der  Ausgabe  von  Jitlü  fol,  18'. 
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aiie  tiie  ;;emeinen.  die  er  laiij:e  hate  irehaht.  Du  erst  was.  daz  er 
na  der  ineti  vor  den»  liüiialtpr  iif  den  blossen  «teiiien  also  Utende 
bleib  uiiz  /c  tage,  und  daz  waz  umh  die  zit,  so  die  nehte  uller 
Itagest  sind  und  man  vil  frü  meti  inte.  Du  ander  waz,  daz  er  an 
5  kein  warm  alat  gie  weder  tages  noh  nahtes,  noeh  kein  weraii  von 
der  gl&t  an  die  liende  ob  dem  alter  wolt  nemen ;  und  geswnllen  im 
die  hende  groslichen,  wan  es  der  selben  %\t  aller  keltest  waz.  Ka 
conplet  isie  er  also  knlte  nf  sinen  stfd  selilaften,  na  meti  stftnd  er 
V(.r  dein  alter  uf  blus.sein  stein  iinz  ze  tjige.     Di'i  drit  i'ibung  waz, 

iM  daz  er  im  srlb  allez  trank  ab  brach  dur  den  tag,  wie  ubei  lu  turste, 
ileiiu  ebt  des  morges  ob  tische,  und  denn  so  turst  in  mit.  So  es 
aber  begond  abendeu^  so  turst  in  ais  rebt  übel,  daz  ellü  sin  natnre 
na  trinkene  rang;  nnd  daz  verbttb  er  alles  mit  mengem  bitterlieben 
smerzen.    Der  mnnd  ward  ime  als  tArr  von  innen  nnd  nssnan  als 

15  einem  siechen,  der  an  einer  subt  üt.  Do  zersebrant  im  sin  zunge, 
daz  si  dnr  na  me  denn  in  einem  jar  nie  kund  vt  i  lieilen.  So  er  ze 
wn])lpfe  also  tiirre  da  stund  und  man  daz  wieliwasser  nah  ^ewonheit 
uinb  gaby  so  tet  er  mit  begirde  den  türren  mund  uf,  und  ginet  wite 
gen  dem  sprengwadel  uf  daz  gedinge^  ob  im  en  kleines  tröpfli 
watiers  nff  sin  tnrren  zungen  vieli»  das  si  da  von  joh  en  wenig 
erkalt  würdi.  So  er  denn  ze  oollacion  oder  ob  tisebe  also  tnrstige 
den  win  von  im  saste,  so  bfib  er  etwen  sinü  ogen  nf  nnd  sprach: 

1  i^eha1>t]  lareton  r  4  uieti  hite]  hat  mctti  A'  G  an  <K  lieiid«'  fehlt  }f 
S  iiinen  A'      {>  IiIok^h^ii  steinen  J*      10  !*»'ll>  fehlt  K      [ah]  brach  /' 

U  t  ht  fehlt  13  inrii}fcn  -t        15  zfr-diaml  M  zerapivlt  P       17  f.  gal» 

Mach  wichw.  M      20  JohJ  docb      fehü  1'      21 1.  den  win  alxo  duratigt^r  M 

5  t.  Zur  Erwärmung  der  T'mijcr  Ini  der  M'sse  uurde  nn  ünlUn  M'infer 
'in  (jtfäf.'*  mit  Kohlen  uuf  den  Altar  »leKtellt ;  vgl.  Caerem.  (frd.  Pratd.  11,1  a. 
IL  ütr^  iThiriul  /,  7i)[  ./.  Sauer ^  Symbolik  dev  Kirchenyebüades  ll/o:.',  ülL. 

17  Vgl.  obm  Anrn.  zu  36j'-ii,  21  (ToUfttia  (coÜäiie^  coHnek:  Le.r«r  I, 
Itißat  die  0€hon  bei  den  alten  Orden  (Regf.  St,  Benedicii  €*  43 :  Chrodujamj, 
reff.  can.  c.  21)  und  extenso  hei  den  Dominikanern  ühliehe  Bezeichnung  für  die 
(ihenäiiche  Ttechleeungj  bei  der  viel  die  CoUaiiones  Palrum  {Unterredungen 
aut  den  Vdtemi  des  Johann»  Ca»sian  gtbrauchi  wurden;  in  der  Folgt  erkielt 
die  AbendwtahlzeU  Hibet,  oder  der  'frunk  hei  derselben,  btsmdve  an  Fasitagen 
tim  Tfominikanerorden  von  14.  Sept.  bis  Ostern  ausser  den  Sonntagen,  fermr 
nUt  Freitage  und  sonst  einige  Tage  des  Jahren  rol.  ConeiiiutioneSt  ALKGM 
l,  19ti\  \\  ^t-ib>  den  Namnt  Colhtlfo.  Statt  dtr  Ltsung  Konnte  amh  unttr 
Leilmng  des  Lektors  oder  Priort  ein  Vortrug  oder  ] hsj>ut<üi'>n  üher  thiologinche 
Fragen  oder  eine  Besprechung  idjer  geistlich*-  l)tnge  .sttitt  fiii'ifn ;  in  Frunen- 
kUistem  oder  Beghinenhäusern  hielt  der  Meiehtvattr  oder  ein  anderer  Heist- 
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„Owe.  himelscher  vater,  iiini  hin  ze  »  iuein  optVr  mins  Ii«  i  zt  n 
(Iis  kill  trank,  und  trenk  din  kind  dur  mite  in  dein  Kirste,  als  c 
sthnd  turstigü  an  dem  krüze  in  sterbender  not.^  Etwcn  gie  er  über 
den  brunnen  in  dem  grossen  tarste,  und  sah  daz  klinglent  wasser 
an  in  dem  überzineten  kesselin ,  und  sab  denn  nf  ze  goi  mit  faerzk-  j 
liebem  süfzene.  Etwen  so  er  als  gar  überwunden  waz,  so  sprach 
er  jrar  von  ingrnndc:  „owe,  ewiges  gfit.  diner  verborgen  gorihten! 
da/,  L-0' !  mir  <U'r  breit  Bodense  sn  nah  isi  uui]  der  luter  Km  uiub 
lind  um?)  midi  tluHset.  und  mir  en  einiger  trimlv  wassers  so  tür  istl 
Wel  ein  jeraerlicli  din^^  daz  istl"  1'» 

Dis  zoh  sib  uf  d:)/  /it.  so  man  lisct  daz  ewangelium.  wie 
unser  herr  wasser  in  win  verkerte.  Do  sass  er  des  selben  Sonnen- 
tages ze  naht  mit  jamer  ob  tisehe,  wau  im  ward  daz  essen  mit 
grossem  turst  nit  ze  liebe.  Do  man  den  tischsegen  gelas,  do  ilte 
er  geswinde  in  sin  capell,  wan  er  enmolit  sich  von  ühenvundem  i  j 
lidcne  nit  me  enthalten,  und  brach  us  und  Hos  hin  niii  hitterlichei) 
trelieu  und  sprach:  ^owc  fjifot.  du  erkennest  allein  herzliden  uimI 
herzennot:  wie  bin  ich  in  dis  weit  so  recht  erbetselklieli  .iroboni.  daz 
ich  in  aller  geuügdc  so  reht  grossen  gcbresteu  mtlss  liden!''  IM* 
er  In  diser  klag  stünd,  do  waz  im  in  siner  inwendckeit,  wie  neiswss 
in  sin  sele  sprechi  also:  „hab  gAten  niftt,  got  der  wil  dich  schier 
frÖwen  und  trSstcn;  nüt  enwein,  frume  riter!  Gebah  dich  woll* 
Du  wort  erhärten  neiswi  sin  her/.,  daz  er  uf  hub  und  mit  molit 
ixenzlicli  weinen,  und  aber  von  smerzen  mobt  <  r  nit  ironzlieh  iVrilieli 
H\U  deiuic  mit  dem,  daz  im  die  trehen  ab  vielen,  do  zwan^  m  3 
neiswas  inrlicbes  ze  iacbene  uf  ein  ^^otlioh  künftig  aventtirc,  du  im 
kürzeklich  von  got  werden  sölte.    Also  gie  er  ze  conplete.  Der 

1  miti  .1/  2  ilnnl  <l<  ii  -1/  1  dorn  feh/t  M  7  von  gniiidr  P 
ö  wij  als  tfftr  M  lim  J'e/tU  r  II  Di^>  ihiz  .1'  «la/ ew.  list  S  12f.  ü  u 
joiurr  HdC'It  -ais  er  7'  1:5  |zo  ii.tht]  nit  ti-^cbe  mit  j.  M  14  >o  irro>'^rm  ."1/ 
15  innhi  ,V.V       18  hcrtz.'  inuf  T.»  müs-s  fehlt  ö      2U  dazj  26  inr- 

licii  1*  iim<'kiicli  .Ii      gbtlicii  JchU  P 

h'chfr  derat'titft:  Konferenien,  Die  Kinriehiuny  trard  Oeftondera  in  Ik<mne*" 
Uösieru  von  groft^er  Ihdmtuug  für  die  ^Wderung  dtr  Mpatik:  zaMreicht 
Predigten  oiier  Traklatß  Xekfuirts  (vgl,  Pfeiffer  o4S;  Waektrnagelf  Alideutteh' 
Predigten  und  Gef>eU  iS8^  Taulers  und  iSeuses  eind  auf  ditte  TTiüf 
entelanden.  Vgl.  Ducnnge  s.  r.:  DenifU  in  ALKGM  II,  Waekernagtf 
a.  a,  O,  SOTf  ÜTif  f. :  Ij  coij  de  la  MarchCt  La  ehaire  fran^  aitse  nu  inn.ten  ag€ 
*  JivsY;,  ^11  f.  H  t.    Das  Dominik'iuerklosUr,  jrizl  iMteihotel  in  Konstant 

liegt  (ifif  einer  kleinen  Jnsel  am  AusßusM  des  Mheins  All«  dem  ßotlensd,  . 
\  1  f.     Sonntag  nach  I'Jpip/uinie. 
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nrand  saog  mit  zitrendem  herzen,  und  in  dem  duht  in  als  wie  er 
schier  alles  eines  lidens  s&lte  ergezzet  werden.  Und  daz  geschah 
och  kurzlich  dur  na.  Und  in  der  nelben  nalit  hüb  es  an  enteil  also; 
im  waz  Yor  in  eiaer  gesiht,  wie  un8e  frow  kemi  mit  dem  lieben 
h  kiodlin  Jesus  in  der  gestalt,  als  do  er  nf  ertrich  waz  and  sibei^erig 
wtt.  Es  brahte  in  der  hand  ein  krfigli  mit  friflohem  waseer;  daz 
krtgK  waz  überglestet  und  waz  enklein  grtoer  den  en  ooorenlkopf. 
Abo  nam  iinse  frow  daz  krügli  in  ir  band  nnd  bot  es  im,  daz  er 
tninki.  Lr  iiam  e8  und  trauk  mit  grosser  begirde  und  eilaütc  sineji 
10  tmi  na  wünsche. 

Er  gie  do  einest  Aber  veld,  und  uf  einem  sohmaien  süge  do 
bekom  im  gende  ein  armii  erber&  frowe.  Do  d4  ftowe  nahe  zA  im 
koD,  do  weiob  er  ir  ab  dem  tmehen  wege  und  trat  neben  siob  in 
die  neezin  ond  liees  sü  fAr  gaa    DA  frowe  kerte  sieb  iimb  nnd 

1*  sprach  al^o:  „lieber  herr,  waz  meinent  ir  bie  mite,  daz  ir,  erbere 
berr  nml  priester,  [21']  mir  armen  frowen  als  demüteklich  wicbeud, 
und  ich  üch  vil  billicher  solti  han  gewichen?"  Do  sprach  er:  „ey, 
liäiVL  frowe,  min  gewonfaeit  ist,  daz  ich  allen  frowen  gern  zubt  und 
ere  büt  dor  der  zarten  gotes  mfiter  willen  von  himelrich.^   Si  bfib 

^of  irt  ogen  nnd  ir  bende  gen  dem  bimel  nnd  spraob  also:  „nn  bit 
ieb  die  selben  erenwirdigen  frowen,  daz  ir  von  diser  weit  nieoier 
gescbeident.  üch  bescheh  etwas  snnder  gnaden  von  ir,  die  ir  an 
uns  allen  fnnven  erent".  Er  sprach:  „dez  helf  mir  du  rein  frow 
von  hinielrichl** 

^  £6  geschah  kürzlich  hie  na,  daz  er  oa  gewonheit  in  grosser 
genügde  mengerley  trankes  einen  tnrstigen  mnnd  ab  tische  hat  ge* 
tragen.   Do  er  des  nabtes  nider  kom,  do  kom  fAr  in  stan  in  einer 

gesihte  ein  bimelsches  frdwliches  bilde,  nnd  dan  sprach  zft  im  also : 
Jch  bin  es.  du  müter,  du  dich  in  der  vordren  naht  bat  ^^etrenket 
*  usg  dem  krugiin,  und  mein,  wan  flieh  als  übel  türstet,  so  wil  ich 
von  erbermde  dich  aber  trenken/    Do  sprach  er  vil  bloklich  zü  ir: 

1  mit  lachen  uud  tiiit  s.  h.  ^     8  dar  nacli  liAnUch  S     Und  fehU 
e»J  er  Ä*      10  tut]  mit  Jf      11  Stege  KP      12  armfi/eAft  M      erberft]  er* 
beitea  F      18  entwvich  P     nnd  trat  neben  i*icb  in  Ziile  14  nach  kerte  sich 

omb  ASP  16  iiU  dom&t.  fehlt  A.SP  entwiclieut  M  17  und  Ich  —  ge- 
wichen fehlt  A6F  entwichen  M  17  f.  ach  frow  li.  hü  19  mütU  r 
?otte'«  KP  von  hiuu'lr.  willen  M  21  ewirdig-c  /'  22  iriiad  SM  26  de^] 
das  A'  25  ircschah  aber  kurzl.  M  28  l'rowl.]  frolicliz  fehlt  ASP  das 
f*hlt  M  2*J  getrenket  hat  A"-  31  getrcncken  P  ir)  im  AUF 
H.  8  «  u  •  « ,  Denucbe  Solirifitti.  4 
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^ach  reinü  frnht,  du  hast  docb  nit  in  der  bant,  da  mite  da  mich 
mugist  trenken."  Do  entwürt  si  und  sprach:  „ich  wil  dich  trenken 
mit  dem  heilsamen  tränke,  von  minem  her/en  Müsset."  Do  er- 
schrak er,  da8  er  nit  konde  geentwürteu,  wao  er  sich  des  aU  un> 
wirdig  crkande.  Do  sprach  si  gar  gütlich  zfi  ime:  «wan  sieb  der  t 
hiraelBcber  bort  Jesus  als  lieplicb  io  din  berz  bat  geaenket,  und  daz 
selb  diu  tftrrer  miind  als  siir  bat  eramet,  so  boI  es  dir  ze  snndem 
trostyon  mir  werden.*^  Und  spraeb:  „es  ist  nit  ein  lipliohes  trank, 
es  ist  eiu  Lolsames  geischlichcs  trank  warer  luterkeit."  Do  lies»  er 
es  zö  gan  und  g-odaht  in  im  selb:  „nu  solt  du  reht  gnug  trinkcD.  lü 
daz  du  dinen  grossen  turst  wol  mugist  erloschen.'^  Do  er  wol  hat 
getranken  des  himelRchen  trankes,  do  bleib  im  neiswas  in  dem 
munde  als  ein  tü  kleines  weiebee  knölleli,  daz  was  wiss,  als  daz 
bimelbrot  gesobafen  was;  daz  bebfib  er  in  dem  mnnde  neiswi  lang 
ze  einem  waren  urk&nde.  Dar  na  enbrast  er  an  ein  berzkliobes  18 
weinen,  und  danket  gote  nnd  siner  lieben  müter  ire  grossen  gnaden, 
die  er  von  in  hate  enpfan^Mi. 

Der  selben  naht  erscliein  unse  frow  einer  ixnv  lieiliiren  per^n 
voi;  du  was  in  einer  andren  stat,  und  seite  der,  in  weier  wise  si 
in  [21    heti  getrenket,  und  spraeb  z&  ir  also:  lygang  hin  und  sagiG 
mins  kindes  diener  von  mir,  als  man  vindet  gesobriben  von  den 
boben  lerer,  der  da  beisset  Jobannes  Gbrysostomas,  mit  dem 
gnldin  mnnde:  do  der  ein  sebAler  was  nnd  yor  einem  altar  knAwete. 
da  du  himelsch  muter  och  in  der  form  eins  hülzin  bildcs  ir  kind 
iif  ir  schösse  muterlichen  tränkte,  do  hiess  daz  muterlich  bild  ir  25 
kiut  ein  willi  uf  halten,  nnd  liess  den  vor  genanten  schtiler  och  von 
irem  herzen  trinken.   Du  selb  goade  du  ist  im  oeb  nu  in  der  gesibt 
von  mir  worden,  und  ze  einem  Urkunde  der  warbeit  so  nem  dez 
war,  daz  sin  lere,  dü  von  sinem  munde  get,  vil  begirlieber  und 
lustlicber  nu  fnrbaz  wirt  ze  bdrene  denn  vor/   Do  er  dis  erborte,  ^ 
do  büb  er  nf  sin  bende  und  berz  und  ogen  und  sprach:  nS^^^^P^ 

2  :?i  inii'  4  l.  als  uuvviiiii^(  iiüt  wiirili*,'-  P       5  der]  min  .1/       7  als 

f^ur  fehlt  M  8  trost  körnen  und  von  mir  w.  M  9  ^eischl.  fehlt  M  11  ire- 
loKchen  S       IB  klciiicH  fehlt  weiche«  fM  S       weiche«  kleines  P 

14  daz  —  lang]  er  lifib  ez  naiswic  lang  in  d.  numde  M  17  io]  ir  18  dei 
i.  naehti  M  gar  hfil.  fehti  M  20  f.  hin  efi  mins  k.  d.  und  sag  im  von 
mir  P  28  der)  er  ASPA^  26  hicz  SPK  dem  S  S7  [dü]  ist  MA^ 
nn  w&rlicli  (in  d«r  gmht]  M  88  der  warhoit  f^hU  M  30  nu  fAriias  «lodk 
denn  vor  M     zfi  hör.  uu  fürbas  würt  6'     81  und  ouch  sin  berae  S 

14  JJoj!  Mauna,  vgl  II  Mos.  Ib\t4ff.;  IV  Mos,  11^7:  Ps.  IT^i, 

* 
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m  du  ader  der  ußtiiesseixieii  ^oiheit.  und  übeilopt  sie  du  süss 
müter  aller  irnaden  von  mir  ai  ineii  unwirdigen  niensc  Iipti  diser 
himelschen  gabe!^  Ein  gHcbee  viudet  man  och  an  dem  erateu  tail 
des  bücbes,  daz  da  haiwet  Speculum  YinceDtii. 
:  i  Disk  heiligü  penon  hüb  aber  an  QDd  spracb  zft  ime  aleo: 
I  fliioh  eins  8oI  ich  6  sagen.  Ir  sond  wABsen,  daz  mir  unse  frow  mit 
if  lieben  kinde  binaht  in  einr  gesihte  ftr  kom,  und  hat  onBe  frow 
in  ir  band  ein  «ebenes  trinkm  mit  wasser.  Daz  kind  nnd  d6 
frowe  reddan  üaiineklichü  wort  von  i'icb.    Also  bot  sü  daz  vass 

10  mit  d^'ni  \s  uNser  gen  dem  kindelin  und  bat,  daz  es  sinen  »egeu  dar 
über  iete.  Es  tet  sinen  heiligen  segeu  über  daz  wasser,  und  ge- 
Kwinde  do  ward  daz  wasser  ze  wine.  Und  sprach  also:  „es  ist 
^Ag,  ieh  wil  nät,  daz  der  brüder  sieh  me  hier  inne  übe,  daz  er 
lie  aoe  win  sie;  er  sol  no  hinnan  ftir  win  trinken  von  siner  Ter* 

11  zeiter  natnr  wegen. ^  Und  do  es  im  also  von  got  genrlobet  ward, 
ilo  trank  er  fürbaz  win.  als  er  och  dar  vor  hate  getan. 

f22'|  Er  waz  do  in  den  ziten  vil  krank  worden  von  dem 
überlaste  der  vordren  übiin^^en,  die  er  so  lange  hnt  ^^etriben.  Es 
crgcbein  nnser  hcrre  vor  einem  heiligen  gotesfründ  und  bäte  ein 
^  bocbsen  in  der  hant   Si  sprach  zA  im:  „ach  herr»  waz  meinst  da 
.   mit  der  bAbaen?*    Er  sprach:  „do  wü  ich  minen  diener  arznen, 
I   der  ist  siech«*    Also  [23*]  gie  nnser  herre  zfl  dem  diener  mit  der 
biicbsen  nnd  det  die  nf,  do  was  in  der  büchsen  frisches  blfit.  Des 
blutes  naui  er  her  iis  und  streich  es  an  des  dieners  lierz,  daz  es 
M  zemal  blötig  wart,  und  streich  im  do  uu  sin  hend  und  l'üsse  und 
so  sinn  geiider  ellü  sament,  Do  sprach  si  zu  ime;  Duch,  min  herr 

1  d«  —  «ie  fehlt  P      2  «Iis*-!  —  4  X  inccntii  fehlt  M      3  irobc'ii  P 
.    ♦)  imr*e  liebe  ir.  7  hat  fehlt  v      9  wort  fehlt  M       10  und  h'Ai  fehlt  M 

11  f.  gp.swindp]  z»'  stunde  12  do  fehlt  S      IH  sich  dor  br6d»'r  S      lut  r 

»ich  .V  hier]  dar  S  sich  daz  (?]  M  14  tVu  j  hin  .1/  20  budjflin  durch- 
'.  «fneAen,  am  Hände  hÜAnc  P  28f.  da«*  blut  P  24  r.s  -  25  streich  fehlt  6' 
;    26  do)  das  ^     26  an  fM  A 

4  Vincefie  «on  BmuvtMi  Spee,  Hist,  VIIlf84  (von  einem  kranken 
Kleriker).  Ähnliches  wird  erMählt  vom  hl.  Bernhard  (vffl.  Vueandardf  Vit  de 
8,  Bemard  II  [1895]  78 f.),  von  Lukardie  von  Oherwemar  (14.  Jh.;  Anakcta 
Beilandiana  1899,  318),  in  den  Offenbarungen  des  Alanus  de  Rup'-  f\-  1475: 
Vffl.  H.  Holzapfel,  St.  Dominikus  und  der  Rosenkranz  19<)3,  21  ff.)  und  anderen 
Marienlegenden  (A.  Poncelet,  Miraculorum  B.  V,  Mariae  s.  VI — X  T  Index. 
Anal.  Boll.  19^)2   MI  ff.  Nr.  ISi,  461,  514,  ß67).  16  In  AKRWB'a  ein 

Büd:  Jesus  und  Maria  tränken  den  Diener  (Ahh.  3  nach  W  Iii,  31^K 
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und  min  got,  wie  zeichnest  du  in  soV  Aid  wilt  du  imc  dinü  fünf 
zeichen  in  trukenV"  Er  sprach:  „ja,  ich  wil  sin  herz  und  alle  sin 
nature  mit  lidenne  ininneklichen  zeichnen,  und  wil  in  denne  arznen 
und  gesunt  gemachen,  ich  wil  einen  menschen  us  im  machen  nah 
allem  minem  herzen.'^  5 


Abli.  3. 


Do  der  diener  solich  iibi«;  leben  nach  dem  ussern  menschen, 
als  da  vor  enteil  etat  geschribcn.  hat  getüret  von  sinem  ahtzebenden 
jare  unz  uf  sin  vierzogst  jar,  und  ellu  sin  natur  verwüstet  was,  daz 
mit  me  dur  hinder  waz,  denn  sterben  ald  aber  von  derley  übiinge 
lassen,  du  Hess  er  dur  von,  und  ward  ime  von  got  gezöget,  daz  du  l 

1  diiiu]  «lie  2  miniizaicheii  M       in  sin  P      2  f.  [sin]  natur  .ill  .1/ 

4  ii-i  im  fehlt  J/       ♦*»  iil»iir]  üppi^^  A* 
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streokheit  and  die  wiaen  alle  sament  nit  anders  wen  gewesen,  denn 
ein  gAter  anvang  und  ein  dorpreehen  sines  ungebroeben  menseben, 
ond  meinde»  er  mösti  nocb  fftrbaz  gedrungen  werden  in  einer  ander- 

ley  wise,  sölti  im  iemer  reht  beschehcii. 

&  XIX.  Kapitel. 

Wie  er  ward  gewiset  in  die  Temdnftigen  sehole  sn  der  knnat 

rechter  gelassenlicit. 

Es  sass  der  diener  ze  einer  zit  nach  der  meti  in  sinem  st&le, 
aad  in  einer  verdabtekett  entsunken  im  die  sinne  und  dachte  in  in 
10  <Ier  inren  gesibt,  daz  ein  stoltzer  jungling  obnan  ab  her  kemi  nnd 
fnr  in  stnndi,  ond  sprecbi  zft  im  also:  „da  bist  gnfi  lang  in  den 

iiidren  schulen  gewesen  und  hast  dicli  ^uhg  dar  inne  geübet  iiiiU 
liist  zitig  worden.  Wol  iif  mit  mirl  leb  wil  dich  nu  fuieii  zti  der 
)i<'>hsten  scbAle,  du  in  diser  zit  ist,  da  seit  (hi  uu  lernen  mit  flisse 

ih  tiie  höhsten  konst,  du  dich  in  götlichen  frid  sol  sezzen  und  dinen 
heiligen  anvang  zft  eim  seligen  end  bringen.**  Des  was  er  fro  nnd 
Btftnd  nf»  Der  jnngling  nam  in  bi  der  band  und  fflrte  in,  als  in 
dohte,  in  ein  yemünftiges  land,  da  was  neiswaz  schönes  bnses  und 
d«  was  glich,  als  ob  es  geischlicher  lüten  wonung  weri.    In  dem 

^  vvonten,  di  der  selben  kunst  phlagen.  Do  er  hin  in  kom,  do  ward 
't  gütlich  enjjfangen  und  lieplich  gi-iizet  von  in;  m  ilten  hin  zfi 
dem  obresten  [23  mcister  und  selten  ime,  es  weri  eine  komen,  der 
w^ti  och  sin  junger  sin  und  w61ti  die  kunst  lernen.  Er  sprach: 
,den  wil  ich  vor  ander  ogen  an  sehen,  y(ie  er  mir  gevalle/  Do 

S5  er  in  gesab,  do  lachet  er  in  vil  gütlich  an  und  sprach :  „nu  wftssent 
daz  Ton  mir,  daz  diser  gast  wol  mag  werden  ein  fruraer  schftlpfaf 
diser  hohen  kunst,  wil  er  sich  gedulteklich  geben  iu  den  engen 
fiol^tal,  da  er  inne  müss  beweret  werden."  Der  diener  verstftnd 
dfi  verborgnen  Worten  dennoh  nit;  er  kerte  sieb  zft  dem  jungling, 

Malier  in  bäte  hin  in  gefuret,  und  fragte  in  also:  t,eya,  lieber  gesell 
minr,  sag  mir,  waz  ist  dft  h6hste  scbftle  und  ir  kunst,  von  der  du 

8  Er         10  her  ab  P      11  sprach  P      14  schflle  —  16  hohsten  feftU 
Ä*     diwfrl  der  F     an]  inno      fehU  S     18  land  fthlt  A*      da]  da«  M 

Dcüwo  ein  ?*cli.  hus  P  18  f.  hu8  [und  —  j;L«lich]  M  19  weri,  dem  waz 
daz  hw*  ^elich  3/  21  hin  in  P  24  under  ogen  vor  an  S  25  sach  SM 
vfl  ghtL  in  P      27  geben  ged.  P 

18  ff.    Vßl  du  Sthitderung  Hör.  II,  1  (ctl  Strange  U9ff,l 
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mir  hast  geseU?"  Der  jungling  spraob  aleo:  „DA  boke  acbil  nid 
ir  knmt,  die  man  bie  liset,  das  ist  nit  anders  denn  ein  genK4,  voU 
kornnü  gelassenbeit  sin  Belbg,  also  dm  ein  menseb  stand  in  sftltcber 

entwordeobeit,  wie  im  got  ist  mit  im  selb  ald  mit  sineii  creaturen, 
in  lieb  ald  in  leide,  daz  er  sich  doz  flrsse,  daz  er  51H0  zit  stand  9 
glich  in  einem  usgene  des  sinen,  als  r.s  denn  menHchlich  Krankheit 
erzugen  mag,  und  allein  gotes  lob  und  ere  sie  ansebende,  als  mh 
der  lieb  Gristus  bewiste  gen  sincm  bimelseben  ?atter/  Do  der 
diener  dis  erborte,  do  gevlel  es  im  gar  wol  und  meinde,  er  w6lte 
der  knnst  leben,  und  os  enmdbti  nüt  so  swer  sin»  daz  in  des  m^bti  u 
geierren;  nnd  wolte  da  btiwen  und  vil  nnmüssiges  werkes  baben. 
Daz  werte  im  der  jun^rliu^^  und  sprach  also:  ^disu  kiiri>t  wil  haben 
ein  ledi^r  mussfkoit:  so  man  ie  minr  hie  tftt.  so  nmn  in  tkr  warheit 
ie  nie  hat  getan ;^  und  meinde  ein  solich  tbn,  in  dem  der  uieo&ch 
sieb  selb  vermitelt  und  nit  luter  gotes  lob  meinet.  U 

Nab  diser  rrde  geswinde  kom  der  diener  xk  ime  selben  nnd 
Saas  also  stille;  er  begonde  diser  rede  tief  na  gedenken  nnd  merken, 
daz  es  lutrA  warbeit  ist,  die  Cristns  selber  lerte.   Er  begoad  in  im 
selben  mit  im  selben  einreden  und  spracb  also:  „Iftg  inwert  genote. 
so  vindest  du  dich  selb  noch  eigcnlich  und  merkst^  daz  du  noh  mit  *3 
lüU'w  dinen   ussrcn  iibuugeu,  die  du  dir  selb  usser  dinem  eigen 
gruud  an  tet,  bist  angelassen  ze  enpfahene  frÖind  widerwertikeiL 
Da  bist  oob  als  ein  erschrockens  besli,  daz  in  einem  huschen  ver- 
borgen lit  nnd  ab  ledern  fliegenden  blate  ersebriket»   Also  ist  dir: 
ab  züvallendem  lidene  erscbrikest  [24 ']  du  alle  din  tag;  ab  dem  $ 
atiblik  diner  widersacben  entvarwest  da;  so  dn  sottest  ander  gan, 
so  tliihst  du;  so  du  dich  sehest  bloss  dar  bieten,      birgest  dn  dich: 
80  mau  dich  denne  lohet,  so  lachest,  und  so  man  dich  st  tiiltot. 
trurrst.    Es  mag  wol  war  sin,  daz  du  einer  hoben  schül  bt (10111181." 
Und  also  mit  einem  innekiicben  snfzen  sab  er  af  zü  got  and  sprach  ^ 
also:  „eya  got,  wie  ist  mir  du  warbeit  so  bloss  geseit!*  and  spraeb: 
^owe,  wenn  sol  ieb  iemer  ein  rebt  gdassenr  menseb  werden*?*' 


5  aldj  lind  P      0  uf  jren  M          J'M  F      9  disj   I  i/  ^f  es]  er 

A*       or  \vo!t"  fehlt  ^f       12  diaü]  die  S       13  f^etfit  M       IH  mit  im  -  !ben 

fffiK  AM'  mit  im  selb  in  im  »eil»  M        [einjredeii  P       a\s^ /eJiU  KFM 

20  daz  jMi  .y.l/  24  lit]  ist  A'  och  dir  M  21  üüU^i  ^da)  PA^  [du) 
dich  6'      2b  laclieätu  S      und  fehlt  P      29  truieatu  6' 

18  \'tfK  Luk.  10,41 
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XX  K  a|> i  tel. 

Ton  wetändem  vndergene. 

Do  deoi  dieuer  durley  usser  übuugcD^  di  im  an  aiu  leben 
gtoogen,  wurden  yon  got  «bgesprocheo,  des  wart  sin  vermügtü 
Saatiir  so  fro,  daz  er  weinete  Ton  fcbdeu.  So  er  hioderdabte  8in4 
atrengft  band,  und  waz  er  eblieb  erUten  nnd  erstriten  bäte,  so  Bpraeh 
er  in  Im  selb  also:  „im  dar,  lieber  berr,  nn  wil  leb  bmnan  fhr  ein 
mägsi^'  und  ein  frieü  leben  han,  and  wil  mir  wol  lassen  sin.  leb 
wil  minon  tnrst  mit  win  und  mit  wasser  wol  büzen,  ich  wil  un- 

10  gebnudeii  uf  minem  strosak  schlafen,  des  ich  dik  mit  jamer  han 
begert,  daz  mir  daz  gemach  vor  minem  tod  von  got  wnrdi.  Ich 
han  mich  selber  gut  lang  verderbet,  ea  ist  zit,  daz  leb  binnaD  für 
gerAwe."  SMicb  vermessen  gedenke  nnd  derley  invelle  lAfen  im 
als  do  nmbe  in  sinen  sinnen,  owe,  nnd  wüste  aber  nfit,  waz  got  Aber 

16  in  bäte  gedabt! 

Do  im  mit  diseii  ergezzlicliL'u  gedenken  neiswi  meng  wui  lieu 
^ar  wol  wa8  ,irt  wesen,  do  geschacli  eins  niales,  daz  er  gesass  in 
Binem  gewoniieben  betstül  und  kom  in  ein  betrabtunge  des  war- 
haften  Wortes,  daz  der  Hdend  Job  sprach:  militia  est  etc.,  des 

20  nienseben  leben  nf  disem  ertrieb  ist  nit  anders  denn  ein  riterscbaft 
In  diser  betrabtnng  entsunken  im  aber  sin  sinne  nnd  dnht  in»  wie  d6rt 
her  in  kemi  ein  snber  jungling,  der  was  gar  manlicb  gestalte  nnd 
braht  mit  ime  zwen  klÖg  riterscbüb  und  endrü  klcidcr,  du  riter 
pHegeiit  ze  tragene.   Er  gie  zft  dem  diencr  und  leit  im  an  du  riter- 

^  kleit  und  8(>rach  zti  im:  „bis  riter I  Du  bist  unz  her  kneht  gesin, 
ond  got  wil,  daz  dn  nn  riter  siest.''  Er  sab  sich  selber  an  in  den 
rüeneböben  nnd  spraeh  mit  grossem  wunder  sines  berzen:  ,,wafen 
got!  wie  ist  es  mir  ergangen,  waz  ist  uss  mir  worden!  Sol  leb  nn 
riler  sinV   leb  pflege  binnan  für  vil  lieber  mins  gemaches,**  und 

30  sprach  zft  dem  jungling:  [24"^]  „sid  nu  got  wil,  daz  ich  riter  sie, 
weri  ich  dennc  iublicb  in  einem  strite  riter  worden,  so  weri  es  mir 

3  dryerky  (!)  4  ab  gebrochen  K      dei]  do  vennudete  P 

6  10)  gar  Jf  Ton)  vor  M  So  [er]  A*  6  so]  do  Jlf  9  tnrst]  trost  (t) 
A*  la  lang  iniftg  SP  18  gerfiwe]  mit  rflwe  K  gerfiweti  A*  14  ali 
fikU  A*  nnea]  den  S  sinem  änn  ÜT  22  in  fehlt  P  23  klög  fcMi  K 
26  kndit]  ritter  A^      27  Mbfihen  ASP     29  pH&ge  KM     nl  M 

Itt  l'gL  **b$n  45,^6/.         19  Job 
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deat  lieber/  Der  jungling  kerte  sieb  einend  ab  und  lachete  and 
sprach  do  zft  ime:  „bis  ane  sorge,  dir  sol  ooh  Btrites  gnfig  werden! 
Wer  die  geischliohen  rittencbaft  gotes  wil  aDTCizagekliok  füren,  dem 
sol  ?il  me  grosses  gedranges  begegnen,  denn  es  ie  tete  hie  vor  bi 
den  alten  ziten  den  vemimten  helden,  von  der  Rechen  ritersehaflt  d6  5 
weit  pHiget  ze  singen  und  ze  sagen.  Du  wenefit,  ^^ot  hab  dir  dinü 
ioch  ab  ^'eleit  und  dim'i  band  hin  geworfen,  und  sulest  im  i;cniache8 
pllegeu:  es  gat  noch  iiit  also,  got  wil  dir  dina  band  nit  ab  legen, 
er  wil  sü  all(  in  endreu  und  wil  su  vii  swerer  machen,  denn  sä  ie 
wurden. Hier  ab  erschrak  der  diener  vil  übel  und  sprach:  gEyaiO 
got,  waz  wilt  da  na  mit  mir  beginnen?  leb  wände,  es  heti  eiD 
ende,  so  gat  es  erst  her  für,  es  gat  mir  nn  erst  an  die  not,  des 
mioh  danket  Aeh,  herr  von  himel,  waz  meinst  da  mit  mir?  Bin 
ich  allein  ein  sunder  und  ist  menlich  gcicht.  daz  du  din  rftlen  «lu 
mir  armen  also  übest,  und  si  an  menercn  menschen  also  sparest  ?  l.^ 
Dis  tribest  du  mit  mir  von  minen  kindlichen  tagen,  in  den  dn  min 
jang  natnr  mit  sweren.  langwirigen  siechtagen  krüzgetest,  ond  wände, 
ez  wen  nn  gnüg!"  Er  sprach:  gnein,  es  ist  noh  nit  gnftg.  Da 
mflst  ze  grnnde  in  allen  dingen  gestehet  werden,  sol  dir  reeht  be« 
schehen."  Der  diener  sprach  :  „herr,  zog  mir.  wie  meng  liden  ich  90 
noh  vor  mir  habe."  Er  entAVÜrt  und  sprach:  „lüg  ufwert  an  den 
himel;  mabst  du  die  unzallichen  nieng-i  der  sternen  gezellen,  so 
maht  du  och  dinü  liden  gezellen,  du  dir  noch  künftig  sint;  und  als 
die  8ternen  klein  schinent  nnd  doch  gross  sint,  also  son  dinü  liden 
klein  schinen  vor  nngeüpter  menschen  ogen,  dü  doch  na  eigenr  en-  ^ 
pfindang  dir  gross  werden  ze  tragene.^  Der  diener  sprach:  „ach 
herr,  z6g  da  mir  dtt  liden  vorhin,  daz  ich  86  wAsse.**  Br  sprach: 
„nein,  es  ist  dir  weger,  nit  ze  wissen,  dar  umb  daz  dn  nit  vorhin 
erzagest.  Doch  under  den  unzallichen  liden,  dü  dir  künftig  sint, 
so  wil  ich  dir  nüwen  drü  uemmen:  ^ 


1  ein  hall)  ab  P  2  do  fehlt  P  4  graeaers  P  hie  vor  det  P 
5  [den]  alten  M  von  der  kecben  r.  der  M  Of.  diu  joch  SP  8  es  g»t 
—  ab  lagen  fehH  Ä$P  10  her  ab  SP  11  nn  fehH  S  18  himeirich  S 
16  inanigem  SA*      16  von]  in  üf      17  orAzigoat  PM      19  eraftdiet  K 

91  noh  fehlt  hab  vor  mir  S      22  mengi  der  fehlt  K      24  und  —  25 

*»cliinea  fehlt  P      groaa]  klein  25  f.  enphintnuat  M      27  du  feh/(  MA' 

28  weger  fehlt  M  se  feftU  SP  vorhin  nit  SÄ*  29  verzagiat  MA' 
den  fehk  S     30  nemen  6' 

6 1  Erinnert  an  dif  ertte  Strophe  des  NibelunffenUede$ ;  ea  wtrd  aber 
Vfohl  an  die  Heldfn  der  Artwtsage  ßu  denken  eein. 
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Daz  ein  ist:  du  aohlAg^e  dich  selben  bU  her  mit  dinen  eignen 
hAoden  nnd  hortest,  so  du  woUest,  und  hateit  erbennde  Aber  diob 
Mlb.  Ich  wil  dich  nu  dir  selber  nemen,  and  wil  dich  ane  alle  wer 
dm  fremden  ze  bandein  geben.  Da  mftst  dn  einen  berlieben  nnder* 

5  c^ang  [25']  nemen  diner  lüi  ut  niekoit  in  etlichen  blinden  menschen, 
\oü  dem  truke  dir  wirs  s(d  geschehen,  denn  von  dein  seharjtfen  krüz 
dioes  verwundeten  ruggen;  wao  in  dinen  vordren  übnugen  wurde 
I    (lo  in  den  lAten  gross  erhaben,  aber  hie  wirst  du  ander  geschlagen 
ond  mflst  ze  nibt6  werden. 

10  Oaz  ander  liden  ist:  wie  mengen  bittern  tod  du  dir  selb  hast 
togetan,  so  ist  dir  doeh  daz  beliben  von  gotes  verhengde,  daz  da 
hast  ein  zart,  liebsiichende  uatur;  und  es  wirt  geschehende,  daz  an 
dien  steten,  da  du  suuderlich  lieb  nnd  tniw  sühst,  daz  dn  da  gross 
iintniw  und  gross  liden  und  ungemach  wirst  habende.    Daz  liden 

u  wirt  als  menigvaltig,  daz  dennob  dn  menschen,  du  dich  mit  sunder 
trowe  meinenty  m&SBen  mit  dir  von  erbennde  gellten  werden. 

Daz  dritt  liden  ist:  dn  bist  bis  her  ein  suger  and  ein  ver* 
wenter  zertling  gewesen,  nnd  hast  in  g6tlicher  sfissekeit  als  ein  visoh 
in  dem  mer  geswebt.  Daz  wil  ich  dir  na  zuken,  nnd  wil  dich  las- 

20  sen  darben  nnd  torreu,  daz  du  baide,  von  got  und  von  aller  der 
weit  sult  gelassen  werden,  nnd  mfi^^t  von  frnndeu  uu'l  vieuden  her- 
lieh durehtet  werden.  Daz  ich  dir  es  kürze:  alles,  daz  du  au  vabest 
dir  ze  lieh  ald  ze  trost,  daz  nittsn  alles  hinder  sieb  gan^  and  waz 
dir  leid  und  wider  ist,  daz  sol  alles  f&r  sieh  gan.** 

95  Der  diener  erschrak  hier  ab,  daz  ellA  sin  nator  erzitrete,  und 
wüst  ut'  löblich  nnd  viel  da  uidcr  an  die  erde  in  kn'izwise,  und 
rufte  zA  got  mit  schriendem  herzen  und  mit  huwlendcr  stimme  nnd 
bat  in,  m6ht  es  sin,  daz  er  in  denne  überhabe  dez  grossen  jamers 
dsr  sin  mitten  veterlichen  guti;  mohti  es  aber  nüt  sin,  daz  denn 

10  der  himeiseh  wille  einer  ewigen  ordnang  an  ime  volbrabt  wurde. 
Do  er  also  gelag  in  den  n6ten  ein  gftt  wili,  do  sprach  neiswas  in 
ime  also:  .gehab  dich  wol!   Ich  wil  selb  mit  dir  sin  and  wil  dir 


1  seilM'ii  /'  /dt  M  2  liaiidnt'ii  A  3  ja  icii  wil  A'  [dichj  dir  iiu  .V 
Demnien  M  4  fiuiiitleu  euplielben  und  z.  h.  «j^hcn  M  kerlichen  M  6  warst 
6'P       8  imder]  uidcr  11  doch  da/,  dir  .V       verhenguust  M       da  du 

AjS  13  sunder  3/  14  [gross]  liden  -1/  17  ist,  daz  du  bisher  e.  m.  M 
Uaj  tmts  P      19  daz]  dis  21  \i,  von  vienden  A}      28  lieb]  leid  (!)  S 

25  enittren  M      S6  wust]  fftr  M      27  uff  Eft  got  P      hüwl.]  herter 
90  der]  am  S      an  ime  /$hU  M 
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helfen,  dis  wunder  alles  giiedeklicb  überwinden.'^   Er  Mrnl  ut  und 
ergab  sich  in  di<'  IhmkI  g-otes. 

Do  moroend  ward  na  der  mess,  und  er  in  der  cell  sass  trarig 
und  rerdabte  af  disu  ding  und  in  fror,  wan  es  winter  was,  do 
sprach  neiswaa  in  ime:  ,tA  uf  der  oelle  veoater,  und  Iftg  und  iero!"  » 
Er  tet  Qf  und  Iftget  hin:  do  sah  er  einen  huDd,  der  16f  emnitten  in 
dem  kruzgang  und  trflg  ein  Tersehlissen  fflsstfteh  nnibe  in  dem 
munde,  und  hat  wunderlich  geberde  mit  dem  fftstöcii;  [25' |  er  warf 
es  iif  er  warf  es  nider,  und  zarte  l&cher  dar  in.    Also  sah  er  uf 
und  ersufzet  inueklicb,  und  ward  in  ime  gesproclieu :  „veht  also  wirst  io 
da  in  diner  br&der  mnnde.''  Er  gedabt  in  im  selb:  „sid  es  anders 
nAt  mag  gesin,  so  gib  dich  dar  in^  nnd  likg  eben,  wie  sich  daz  ffls»- 
tftch  swigende  übel  lat  handien;  das  t&  ooh  da!*^   Er  gie  hin  ab, 
nnd  behielt  das  fftstfteh  vil  jaren  als  sin  liebes  kleined,  nnd  so  er 
weite  US  brechen  mit  ungedult.  so  nam  er  es  her  für,  daz  er  sich  U 
selb  dar  inne  erkandi  und  gen  menlich  stille  swigeti. 

So  er  etwen  sin  antlüt  unwertlich  gekeret  liate  einend  ab  von 
etlichen,  die  in  tnikten,  da  ward  er  von  innen  umb  gestrafet  und 
ward  gesprochen;  „gedenk,  daz  ich,  din  herr,  min  schönes  antlüt 
nit  kerte  Ton  dien,  die  mich  an  gespAaeten/   Es  gerow  in  übel  X 
nnd  er  keite  sich  hin  wider  vil  gatlieh. 

An  der  ersti,  so  im  ein  liden  begegnete,  m>  g(  daht  er  also: 
„owe  got,  wall  lieti  dis  liden  ein  ende,  daz  ich  sin  were  ab  komeul* 
Do  erschein  im  vor  daz  kiudii  .lesus  in  einer  gesiht  an  unser  frowen 
tag  ze  der  Uehtmiss,  und  straft  in  und  sprach  also :  ^du  kanst  noli 
nit  wol  liden,  ich  wil  dich  es  leren.  LAg,  wenne  du  in  einem  liden 
bist,  so  solt  du  nit  sehens  haben  nf  des  gegenwürtigen  lidens  ende» 
dasB  dn  wenest  denn  ze  rflw  komen;  du  solt  dich  nnder  dannen,  die 
wil  ens  liden  wert,  bereiten,  ein  anders  liden  gedulteklich  zc 
enphahenc,  daz  boret  dnr  zft.  Du  solt  tftn  als  ein  jun^frow,  dn  91 
rosen  brichet:  so  du  einen  roseu  ab  der  rosenstudeu  gebriebet,  so 


1  ab  M       :^  er  fthli  K       7  einen  . . .  fflxgüder  S      8  ffiagrader  ^' 

10  uiifl  (zweites)  fehlt  ASKA^  11  munde  nmbe  getragen  A^  man  de  och 
ppworfoii  un<l  i:.f7.('n(^t  S  Er]  und  A^  12.14  der  (den)  ffizgiider  S  14  s'in 
s'  ibt  r-i  1.  k.  iS  Hobes]  p»»11jcs  A^  16  t^'-pii  p'hlt  M  swigc  S  17  einent- 
liallM-n  [ab]  P  20  |an]  vt  rspoit7:t<_ii  7'  an  ■^in'iwt  n  .1/  an  spoteten  ^*  22  ron 
anderer  Hand  am  Mandt  Nö.  hh.  .NotH  iieiiUiaidus)  A  er  fefiit  6'  er 
alsol  als  «jr  M  'JB  dis  lideo]  ez  M  25  ze  fehlt  P  26  wolj  volle  A^ 
2i<  ens]  oin  P      bt'reitiii  fefUt  S      30  aln  fehU  M 

19  L    Js.  bOjH, 
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genügt  ir  iiit,  8i  nitnt  in  ir  Binne  einen  fünaz,  wie  si  noh  me  her 
ab  gewftnne.  Also  tft  och  dn:  bereit  dich  vorhin  dar  zt,  wenn  dts^ 
liden  ein  end  hab,  daz  dir  geswind  ein  anders  begegenf 

L'iider  andren  gotepfründeii,  die  im  sinü  knnftigu  liden  vorhin 

b  kuiid  taten,  do  kom  zu  ime  ein  fürnemer  heiliger  mensch  und  seite 
im,  daz  st  an  der  engel  hobzit  na  meti  gar  emstlich  got  über  in 
lieti  gebeten ;  do  dnhte  ei  in  der  gesiht,  wie  ei  wnrdi  gef&ret  an  die 
lUt)  do  der  diener  was,  und  sab,  das  ob  im  nf  gie  ein  scb6ne  ros- 
bom,  und  der  waz  wit  ond  breit  nmb  sieh;  er  waz  dner  wiinnik-. 

10  liehen  ^tstalt  und  was  vol  8cb6ner  roter  rosen.  Si  Ifi^ete  hin  geu 
dem  himel:  do  duht  si,  daz  du  sunne  schon  uf  gien^'i  ane  alles  ^e- 
wülk  mit  vil  glastes;  in  der  sunuen  glast  stAud  ein  schönes  kindiin 
in  crüzwisc.  Also  sah  si,  daz  nss  der  sannen  [26']  gie  ein  glast 
gen  des  dienere  herzen,  der  waz  als  iireftig,  daz  alle  sin  adren 

l5iuid  gelider  enzündet  wurden.  Aber  der  rosbom  neigte  sieh  en- 
zwisehen,  nnd  heti  gern  mit  einen  diken  esten  der  sannen  schin 
gen  sinem  herzen  gehindert.  Daz  enrooht  er  nit  getün,  wann  dÄ 
nsbrechenden  glenz  waren  als  stark,  daz  sii  durdrungen  alle  die  ei-te 
and  luhtcn  hin  in  in  daz  her7e.    Dar  na  sah  si.  daz  daz  kind  her 

2ü  US  kom  gendc  uss  der  sannen.  iSi  sprach  zfi  im  also:  ^ach  liebes 
kind,  war  wilt  duV^  £s  sprach:  „do  wil  ieh  gan  zft'minem  ge- 
nanten diener. Si  sprach:  «ach  zartes  kind,  waz  meinet  der 
sttonen  glast  in  dines  geminten  herzen Es  sprach:  ,^do  hab  ich 
010  roinneriches  herz  als  klarlich  durglestet.  daz  ein  widerschin  des 

25  glastes  sol  von  sinem  herzen  us  drin<,'eD,  der  roenschlichü  herzen 
hol  niinut  kliib  za  mir  ziehen;  und  der  diker  rosbom,  der  da  he- 
tütet  sinü  manigvaltigä  liden,  du  im  künftig  sint,  der  enmag  daz 
nit  gebinderen,  es  mftss  adelich  in  im  volbraht  werden.^ 

Wan  abgeeeheidenheit  eim  anvahenden  menschen  als  nüz  ist, 
30  do  ward  er  ze  rat,  daz  er  bleib  in  sinem  kloster  me  denn  X  jar 

abgescbeiden  von  aller  der  weit.    So  er  ab  tisch  gie,  so  heschlos» 


1  beuDgt  M      mit  eineni  f.  8  bcizeiriie  A'      5  kiindrtrn  V      t;  f  über 

in  got  betten       M        H  [daz]  ob  im  uf  tifn  10  rodr  srliöii-T  M 

12  kindJinJ  knebli  8       14  dt  r]  tia«  15  »  nzfindet]  enzukt  t  M       l\)  [in] 

in  S  21  f.  gemintt'U  fehlt  K  23  sjirach  ^ci  im  also  M  25  sinem]  miiicm  K 
iwj  Iii  SM  26  inneklich  A^  2i)  neue^  Kap,  mit  der  i'hei  nchr^ft :  Wie  er 
rieb  ainig  hielt  M      31  der]  dirr  M 

6  VyL  Anm,  zu  aO^iÖ.         29  ff.  Vgl.  Bor,  173  f. 
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er  sich  in  einer  kapeil  und  bleib  alda.  Er  euwolt  weder  au  der 
port  noch  underewa  mit  frowen  noh  mit  maDnen  einkein  lang  red 
babeD  noh  bü  an  sehen.  Smen  ogeii  hat  er  ein  kurzes  %\\  gebeo, 
für  daz  sä  uit  solten  sehen,  nnd  das  sil  waren  f&nf  fasse.  Er 
bleib  alle  zit  da  heime,  daz  er  weder  in  die  stat  noh  in  das  lasd  6 
komen  wolte.  und  wolt  allein  siner  einikeit  pflegen.  DisA  biüt  ell6 
Ijall  in  nit,  w  an  in  den  selben  jaren  vielen  uf  in  ^ar  l)eiiicliü  lideo, 
von  den  er  ward  alt?  swarlioh  gedrongeu^  daz  er  im  selb  and  andreo 
menschen  ward  ze  erbarmene. 

Daz  im  sin  gevangnast  dest  lichter  wurdi,  als  er  sieh  selber  lO 
du  X  jar  ane  isen  hate  in  geschlossen  nah  blipnnst  in  der  capeU« 
do  fmmt  er  von  einem  maleri  daz  er  im  entwarf  die  heiligen  alten 
veter  und  ire  sprüeh  nnd  etlich  ander  andehtig  materien,  die  einen 
lidenden  ineuj>eben  reizent  zu  gedultqkeit  in  widerwertikeit.  Da/, 
selb  wolt  im  jrot  nit  lassen  ze  lieb  werden,  wau  do  der  maier  hate  IB 
entworfen  mit  koin  in  der  capell  die  alten  veter,  do  ward  er  siech 
an  den  ogen,  da/  er  nüt  me  gesab  us  ze  strichen.    Also  nam  er 
nrlob  nnd  sprach^  daz  werk  müsti  also  beliben,  unz  daz  [26^]  er 
genesi.   Er  kerte  sich  zn  dem  maier  und  fraget  in,  wie  lang  dar 
gieugi,  daz  er  genesi.    Er  spraoh:  nf  XII  wftchen.   Der  dieser»» 
hiess  in  die  nidergeworfen  leiter  wider  nf  zu  den  entworfen  alten 
vetem  rihteu,  und  gie  die  leiter  ul  und  streich  sin  hende  an  du 
bilde  und  bestreich  dem  luaier  sinn  wetftndu  o^^n  und  .^praeli:  „in 
der  kratt  gotes  und  der  heilikeit  diser  alter  veter  gebüt  ich  ü, 
meister,  daz  ir  mom  des  tages  her  wider  in  koment  und  an  öwem  S5 
ogen  genzlich  genesen  siend.*^   Do  mornend  frt  ward»  do  kom  er 
fr61ich  und  gesunde  nnd  danket  got  und  ime,  daz  er  genesen  wss* 
Aber  der  diener  gab  es  den  alten  vetern,  an  der  bilde  er  die  hende 
bat  gestrichen. 


1  alilaj  da  A'  I  fnz/  M  5  ul  «iaz  land  3/  6  nit  konton  vv.  M 
r»11f  iri  siti  in  ainer  eiu.  [plietrrii |  ^f  hui  ftUli  J'  8  wiirlich  M 9  xe 
eib.  vviiit  10  vaiikuu6t  M       12  fninit  er  von]  liuget  er  nocli  P  ent- 

wi'irff  P  aiiR'Uj  M       14  m  geUultiklich  in  in  ii<  r  \vid,  (I)  3/       in  widert'. 

feliU  S  18  work  fthlt  M  21  wider /«A^f  S  22  uf  fehlt  S  24  und  m 
der  h,  3/       25  moni  lier  w.  i.  k.  dcz  tagz  3/      in  fehlt  P      28  diej  M 

1  Nach  H,  yfurer,  Helvdia  Saneta  (LuMirn  1648, 329)  war  8tu9€9  Kop^ 
„m  dem  Frediger  KioHer  tu  CoetmüM,  neben  dm  Cher  su  der  racAfm  Saud, 
wie  man  auff  den  Lethner  gekeif  under  det  Stiegen^  noch  im  17.  Jh,  wm  eektn*  • 

12  ff.    Vgl  dfdu  Kap.  3X 
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Got  (1er  tet  die  glich  do  in  den  selben  ziteu,  als  ob  er  den 
bdsen  ^eisten  und  allen  menscbeo  über  in  erlobet  heti  in  ze  pingeu» 
ÜDEaUicben  ril  erleid  er  do  Ton  den  b^sen  geisten,  die  im  mit  an- 
genomnen  jemeiliehen  bilden  mit  wilder  fireidkeit  so  yil  Idden  und 
( Udens  an  taten,  baid6  tag  nnd  oabt,  wachende  ond  sehlaffende,  da^ 
im  TÜ  we  dnr  yon  beschab. 

Ze  einer  zit  kam  er  in  ein  :invehtung,  daz  in  gelaste  fleisch 
ze  esßene,  wan  er  waz  vü  jaren  aue  tieisch  gewesen.  Do  er  daz 
fleisch  gcass  und  sinen  lust  erst  gebAzte,  do  kam  in  einer  gesibte 
10  f6r  in  stende  ein  QQg^6r6  helschö  person  und  sprach  den  vera: 
Adbve  eacae  eornm  erant  etc»,  nnd  mit  bellender  stimme 
spiaisii  er  zfl  den,  die  da  nmb  stünden;  ^dise  mÄnch  hat  einen  tod 
veneboldety  nnd  den  wU  ich  im  an  tfln.*  Do  vä  im  daz  nit  weiten 
gestaten,  do  zoh  er  m  einen  grülichen  negber  nnd  sprach  zu  im 
15  also:  ^sid  ich  d'w  uu  anders  nit  gctftn  mag,  so  wil  ich  dinen  Up 
doch  mit  disem  uegber  pin;?eii  und  ze  dem  mund  in  boren,  daz  dir 
als  we  mÜ8s  geschehen,  als  gross  din  lost  mit  fleisch  essen  ist  ge- 
wesen/ und  fftr  im  do  mit  dem  negber  gen  dem  munde.  Zehand 
gcswvllen  im  dt  kinnbein  nnd  die  zene  nnd  verswai  im  der  mnnd, 
das  er  in  nit  mobte  nf  getftn  nnd  wol  nf  drie  tag  weder  fleisch  nob 
ander  ding  moht  essen,  denne  so  vil  er  dar  die  zene  mftst  sogen. 

XXI.  Kapitel. 

Ton  tnrllchem  lideD. 

Inder  andren  einen  liden  waren  drü  inrü  lideni  du  im  do  vil 
SK  pialich  waren.  Dero  was  eins  nnreht  invelle  ?on  dem  globen.  [27 
Im  ?iel  in  sinen  gedank  also:  wie  moht  got  mensch  werden?  nnd 
des  gelich  menges.  So  er  dem  ieme  begegcnte,  so  er  ieme  verierrete. 

In  dieser  anvebtnng  liess  in  got  wol  uf  IX  jar  mit  schriendem 

herzen  und  weinenden  ogen  uf  zft  gote  und  /*j  allen  heiligen  unib 
tkiii.  Ze  jungst  neisweu,  do  es  got  zit  duhte,  do  half  er  im  geuz- 
lich  dar  von,  und  ward  im  von  got  grdasu  vestekeit  und  erlilbtunge 
des  globen. 


■i  vil  arbeit  S       im]  in  A6'       5  -iuiVnde  u.  wachende  9  ^iunt  «S' 

12       umb  K      14J6.18  nipper  K  ii»-gbor  P  negebor  19  Idnbacken  F 

90  wol  uf  get  If         inoerliehen  8     28  wol  uf  feItU  S 

11  P*.  77,30/,,  vgl.  IV  Mos.  11,83. 
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Dax  ander  iniiieh  lideo  war  ungeordnetu  trarkeit   Im  wu 
•emzklicb  als  «wer  in  sinem  gem^te,  als  ob  ein  berg  uf 

leg;  und  waz  daz  ein  teil  da  von:  sin  geswinder  abker  waz  so 
sciiarpf;  daz  »iiier  leblicben  natnr  vil  gross  gedraug  dur  von  bescbah. 
Disä  not  werete  im  wol  VIII  jar.  5 

Aber  daz  drit  inriioh  liden  waz,  daz  er  gewan  anvebtung,  das 
•sioer  sele  niemer  rat  wnrdi,  and  eweklieb  mhsA  Terdanimet  sin,  svie 
fecbt  er  teti  ald  wie  yU  er  sieb  tbü,  das  daz  nihtea  ait  bülfi,  dsx 
er  der  bebaltnen  eine  wnrdi;  es  wen  alles  vor  ns  bin  ▼erlern. 
Hie  mite  bekümberte  er  sin  sinne  tag  und  naht  So  er  solte  ze  kor  10 
gan  oder  ti  anders  gütcs  tfm,  so  kom  dö  anvelituug  her  für  nnd 
sprach  vil  kleglieh:  „wnz  liillet  dich  g^ote  dienen?  Es  ist  dir  mi- 
wan  ein  Üäch,  diu  wird  doch  niemer  rat.  Lass  nuwen  enzit  dor 
von,  du  bist  verloren»  wie  da  es  an  vabest.**  So  gedabt  er  denn: 
^eya,  ieb  vil  armer  man,  war  sol  icb  miob  keren?  Gan  ieh  m  1$ 
-dem  orden,  so  wird  ieb  der  belle  ze  teil,  blib  ieh  denne,  sö  wirt 
min  dedi  niemer  rat.  Aeb  berr  got,  ward  ie  keinem  menselien  wirs 
denn  mir?*  Er  stund  etwcu  verdaht  in  im  selb  und  lies  nieui^en 
erholten  siifzen  mit  niderwalenden  trehen;  er  klopfctc  an  sin  hent 
und  sprach  also:  „owe  got,  sol  min  niemer  rat  werden?  Wel  ein  ia 
kleglieh  ding  daz  ist!  Müss  ich  hie  und  dört  erbetselig  sin?  We 
mir,  daz  ieb  von  miner  mftter  lip  ie  geboren  ward!** 

Disu  anvebtang  viel  im  zü  von  ungeordneter  vorte:  im  ward 
geseit»  daz  sin  enpbahen  in  den  orden  weri  geecbehen  mit  ander- 
tragene  zitltchs  götes,  dannen  dü  sünd  kernet,  du  da  beisset  sy-  fli 
mouia,  da  mau  lIu  ^ciächilches  umb  ein  liplichs  kofet.  Daz  sankte 


2  emzklielij  uue  uudcrlas  S  »in.  herzen]  im  S  5  im]  ia  S  7  mos  M 
9  es]  er  P  us  fM  PA*  hin  fehU  M  Ii  tan  gdts  M  komen  P 
he  fOr  j1  11  f.  und  —  kleglieh  fehU  M  18 f.  dienen,  das  epneh  er  vü 
kl&gUch,  ez  ist  dir  doch  nun  ein  fl.,  dir  wird  niemer  r.  M  18  in  dt  i7  eiii 
Sit  A*  16  vil  anner]  grundanner  M  19  erholten]  verholten  K  heinüieben  S 
20  also  /e/ift  P      21  dort  nnd  hie  SP     23  von  /«Alf  M     25  dannen  von  P 

2;iff.  .S'it.se  trat  xrhon  mit  13  Jahren  (Vita  8,5)  in  das  Doviinihanvr- 
Uoiftcf  eu  h'<y>hstan:,  während  mdusI  eiur  Aufnahme  vor  dem  15.  Jahre  ohn* 
insond  re  Eriaubnis  des  ]'r»viii£ial/>twrs  verholen  war  {Generalkap.  von 
J.'.VS.'J,  J:"Ji  /■.'/•>.  MOPH  III,  129,  223,  273:  I\\  58),  Oh  xcirklich  ."^imonü 
dahei  lorkam  {ttu  Olotifn:s  Gcsrh'nk  ivürc  solche  nicht  (frnt\sen,  r(ß.  A.  Lciiu. 
Die 'Simonis  19(i2,  1f>f.  wie  Preger  TJ.        und  Seeberg  13  annehmen, 

wird  nicht  sicher  uu^muiacheti  sein.  Dasa  er  seihst  seine  Furcht  eine  ^tm- 
geordnete'*  nennt,  spricht  eher  für  das  Gey:nieil. 
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tr  III  j'iu  lierz,  unz  er  hinder  dis  liden  kom.  Do  dis  lit  idii,'-  liden 
gewerete  wol  uf  X  jar,  daz  er  sich  selber  in  dem  /M  allem  nie  an 
gesab,  denn  f6r  eiDen  verdampneten  nieiiBcheii,  do  kom  er  zü  [27  ^] 
dem  heiligen  meister  Egg  hart  und  klaget  im  sin  liden.  Der  half 
3  im  dar  too,  und  also  ward  er  erlöset  tod  der  helle,  da  er  so  lang 
waz  inoe  gewefien. 

XXII.  Kapitel. 
Von  deui  usker  uf  aines  nehsten  heiiiMuueii  behulfenheit 

Do  er  vil  jaien  siner  inrkeit  liate  pflegen,  do  ward  er  von  got 

10  iretriben  mit  niengerley  offenbaruiige  uf  sines  nebsten  heil,  daz  er 
dem  och  gnüg  861ti  sin.  Was  im  eblich  grosses  lideiis  Weli  nf  dis 
gfit  werky  daz  waz  ane  zal  nnd  aue  mass,  wie  menger  sei  och  dur 
io  gebftlfen  wnrdi.  Daz  z6gte  got  einest  eim  userweiten  gotesfrAnd, 
indhiessAnna  und  was  oeh  sin  gaisehlichä  tohter.  Du  ward  eins 

iSmales  in  ir  andaht  verzuket,  und  sah  den  diener  uf  ainem  hohen 
berg  mem  spreeien.  Si  sah  ein  unzallieh  mengi  in  im  und  an  im 
haii^'en,  un<l  was  eins  nit  als  da/,  ander;  ein  iekliches  als  vil  ez 
int'  gotes  iiate,  als  vil  hat  es  oeb  ine  stat  in  ime^  nnd  als  vil  ez  im 
iürlicher  lag,  als  vil  bat  sich  och  got  zü  im  gekeret.    Si  sah,  daz 

^er  emschlich  über  sä  elld  bat  den  ewigen  got,  den  er  in  sinen 
priesterliehen  henden  hate;  und  si  begert  von  got,  daz  er  ir  kund 
tete,  wsz  d6  gesiht  betuti.  Des  ward  ir  von  gote  geentwfirt  also: 
adö  nnmessi^  ztil  dero  kinden,  dii  an  im  hangent.  daz  sind  ellü  dA 
menschen,  du  in  siiier  bibt  ald  lere  s^ind,  ald  in  ane  daz  mit  sunder 

^  triiwe  ineinent.  Du  hat  er  mir  also  in  getragen.  d;iz  ich  ir  leben 
Ol'  ein  güt  ende  wii  richtcu,  und  su  von  minem  irolichen  antlüt 
niemer  geseheiden  son  werden.  Waz  im  eblich  lidens  hier  nf  mag 
Villen,  des  sal  er  alles  von  mir  wol  ergezet  werden.** 


1  du  liden  M  2  wert  M  XI  jor  JP  allem  am  allein  horrigkni  A 
dkiiiJ'XA«  4Da>]da«il<  hwfehUA*^  8  heilsamen /eA/<  M  11  eb- 
Hcb]  etü4ä  M      12  f.  dur  in  14  [und]  die  h.         nnd  hiesu  —  15  diener] 

De  der  wi  in  einer  aadaliti  do  wart  si  venokt  und  sah  in  dem  graist  den  selben 
dieMr  der  wfzhait  M  16  In  un  nnd  fthU  P  18  [me]  stat  M  18f.  im 
«chiniUieheaL  3r  ISInxiidiP  zfiJgenJir  20  [er]  ernscbl.  22  also 
geent.  A^  26  richten]  uf  enthalten  S  bringen  M  27  son]  Ion  sont 
«caeh.  w.  M     ebUcb]  ebeUdichs  M      88  ^evallen  PK     wol  fthU  SM 
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E  daz  dä  selb  vor  genand  edel  creatnr  den  diener  der  ewigen 

wisheit  crkandi,  do  iL^cwan  si  von  got  ein  inrlich  tribeu  in  ze  sehen. 
Und  geschah  ainest,  <lo  ward  ei  verzuket,  und  ward  zu  ir  gesprochen 
in  der  gesiht^  daz  si  hin  kemi,  da  der  diener  waz^  und  in  gesebi. 
Si  sprach:  ^ich  erkenne  sin  nit  onder  der  menge  der  br&der.^   Do  » 
ward  zft  ir  gesproehen  also:  „er  ist  gAt  ze  erkennen  nnder  den 
andern:  er  bat  mnen  gr&nen  ring  nmb  sin  hobt,  der  ist  umb  tud 
nmb  mit  roten  nnd  wissen  rosen  vermiscbet  nnder  enander  als  ein 
rftsin  schapel,  nnd  betutend  die  wissen  rosen  sin  Interkeit  nnd  die 
roten  rosen  sin  jjredultekeit  in  menigvaltigem  Uden.  daz  er  mftz  er-  lO 
liden.    Und  als  der  gnldin  sinwel  ring,  den  man  den  heiligen  umh 
daz  hobt  pÜiget  ze  maleuey  [28']  als  der  bezeichcat  ir  ewigen  geli- 
keit,  dü  sn  iez  besessen  hein  in  got,  also  bezeichent  der  röeeiohte 
ring  menigvaltikeit  des  iidens,  daz  die  lieben  gotesfriknde  mteent 
tragen,  die  wil  86  noch  in  der  zit  mit  ritterlieber  übnng  got  dienend  15 
sind.*  Dar  na  fflrt  si  der  engel  in  der  gesibt  bin,  da  er  waz,  und 
si  erkand  in  balde  bi  dem  r6selobten  ringe,  den  er  umb 
hobt  hate. 

In  dem  selben  lidenden  zite  was  sin  gröster  ufenthalt  von  inoen 
der  himelscben  engel  emzigü  behnlfenbeit   Eins  males,  do  er  was  20 
komen  in  ein  Vergangenheit  der  ussren  sinnen^  do  waz  im  vor  in 
einer  gesibt.  wie  er  wurdi  gef&rt  an  ein  stat,  da  waz  gar  tU  der 

engelschlichen  ^'eselschaft,  und  ir  aine.  der  im  aller  nebst  waz, 
spraeh  zft  im:  „tu  din  liend  her  i'üv  und  lug;!'*  Er  bot  die  band 
her  für  nnd  Iftget,  so  silit  er,  daz  enniitten  iif  der  haud  entsprang  23 
ein  8cb6ne  rote  rose  mit  sinen  grünen  bletlin.  Der  res  ward  a]<^ 
gross,  daz  er  die  band  unz  an  die  vinger  bedabte,  und  ward  als 
schön  und  liebtrieb,  daz  er  den  ogen  grossen  lust  brachte.  £r  kertc 
die  bend  nmb  ussnen  nnd  innen,  do  waz  es  bedenthalp  ein  wiinn^- 
lieber  anblik.  Er  sprach  mit  grossem  wnnder  sines  herzen:  ^eya,  3d 
lieber  gesell,  wa/.  betütet  disü  gesibt?"  Der  jungling  sprach:  ,es 
Ix^ti'itet  liden  und  aber  Hden,  und  och  liden  und  aber  und  ueli  lidrn. 
daz  dir  got  wil  geben,  und  daz  sint  die  vier  rote  rosen  an  bedeo 


1  E  daz  —  (55,3  got  fehU  M      daz  ftttU  8      2  Ton  got  fehU  S 

4  hin]  hein  6  gÖt  fehlt  .V       10  iiiani^voltigen  S      10  f.  cri.]  liden  P 

12  als  fihlt  1»  <leu  s.  1.  zii*  n  KA^      24  der  sprach  SP      Ha  her  K 

'20  D.t]  .Ii.'  P  -27  er]  sü  P       '     innir.  r  (!)  unt/  an  dl«  liant  b.  j1«      S8  tU 

liehtr.  A'      er]  k6  P      32  und  a.im  —  lideii  fehU  SPK 
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benden  und  beden  füssen.'*  Der  diener  ersützet  un<l  spracli :  „aili 
zarter  herr,  daz  liden  dem  raenscben  als  reht  we  tut,  und  es  in  doch 
gaischlicli  als  schon  zieret,  daz  ist  ein  wunderlich  geless  von 


l  ffis-srn  ASP 

■i  Iii  Ah'IiWIi'cc  tin  bei  IC.  :  wti  Bi/dtr:  .St^n.se  mit  dem  Kranz  um  duz 
Haupt  iniHittm  seiner  Brüder  und  Anna  mit  di.m  Kngrl  (Ahh.  4  nach  A  III.  ^^S«•'. 
H.  Scttsr,  D<uttche  Schriftco.  3 


L         Ly  Google 
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XXm.  Kapital. 

|2*J']  Yoii  lueuigviilLigem  Uüene. 

Er  kom  eins  malcs  zfl  einem  stetlin  gepanjiren.  und  l>i  der  mt 
iKilic  was  ciii  Iml/in  bilde,  oiii  cnicifixus,  daz  \v;i/.  mit  <  iueni  Iiiisliii 
unibinaehct.  als  etwa  ircwoiiheit  ist,  und  iiicijuicii  die  luto.  <*s  i^'c- 
sschchin  vil  zeicliea  da.  Dar  unibt'  hrahten  su  wehsim'i  bild  und 
vil  walises  dar,  und  hankteii  es  da  ut'  *;ot  IoIk*.  Do  er  für  das 
crticifixuft  ward  gen  de,  do  trat  er  hin  zü  und  knnwet  für  daz  craci- 
fixns.  Do^cr  ein  wili  gebctete^  do  stiind  er  nf  und  gie  mit  sioein 
gesellen  bcin  in  die  hcrbcrg.  Dis  knöwen  und  beten,  daz  er  rnr  ic 
dem  bilde  hat  getan,  bat  g^esohen  ein  toliterli,  daz  waz  ein  kiml 
von  si))en  jaren.  So  bin  wiit  in  «br  luibt.  ib>  kauH  ii  diebe  zü  dorn 
l)ildc.  und  Ijracliin  ut  die  tür  und  verstalen  alles  daz  wnhf.  daz  >n 
da  funden.  Do  ez  tair  wart,  do  kamen  dii  mere  in  die  stat  uml 
für  den  burger,  der  des  selben  bibles  pfleger  was.  Der  fragte  den  ir« 
dingen  na.  wer  daz  gross  mord  heti  getan.  Do  sprach  daz  vor  ge- 
nant kind :  es  wusti  woK  wer  daz  heti  getan.  Und  do  man  es 
an  kom.  daz  es  verjebi  und  den  b&swibt  zoprti.  do  sprach  es:  ^e* 
ist  niiiiuui  sc-liuldi-  an  der  mi^.sc^al  ilenn  der  hnub'i."  nn<l  nieindt' 
den  diener:  „wan,^  spraeh  es.  „den  sacli  irb  nelitind  >\y.i\c  In  (irin  jiv 
Idlde  knnwen  und  do  in  dir  stat  gau."  Dis  rede  des  kindes  uai« 
der  burt;er  in  für  ein  warbeit,  und  seit  es  fürbas  und)  und  umhe. 
daz  der  böse  lunide  also  dnr  die  stat  wart  gend  über  den  br(^der. 
nnd  ward  des  »wachen  dinges  gezi^en.  Es  ward  meng  bösü  urteil 
über  in  gende,  wie  man  in  sÖlti  verderben  und  als  ainen  bösen  man 
schier  ab  der  weit  tftn.  Do  er  disii  mere  erhörte,  do  ersebrak  er 
übel,  wie  ^-ar  er  sieb  uusebuldiii;  wüste,  und  mit  einem  innekbciicn 
süfzeu  bpracb  er  bin  zu  gotc:  „ach  heir,  M  ich  nu  lideu  $ol  Uüd 

.)  lind  /■'////  ,1  V      4  f.  In'ilziii  Iii'i'^t-Hu  i'iberntachet  M       '»f.  i:os(  fieh« 

vil  /t'ielirn.s  -V         <)  f.  <lai   rKidt  h\U\  -V.l/         7  zu  i^ftt/  lob  3/  y  '^inen 

Ka       10  h.'in  fe/W  61'       in]  .ui  S      14  da  /thU  K      kam  P  1'»  f<>r 

iilMt  -  ?  -«/  kiiKl*  -.  (liin  hstrivh'  n  M       17  wr-r  »  z  Ii.  lt.  M       fo^ter  M  löes 
.-praeh  M      20  naht  KM      23  aUoj  all  MA',  fehlt  6'K 

10  gesellen.  Die  rehmden  Predigerbnfder  munfiitu  tMe  einen  „tociuf 
hei  sieh  haben  (tyL  Kap,  35  zu  Begina)^  durften  weder  Wagen  noch  Pferde  ht' 
hhUch  und  hatten  liierae  ietftimnnialea  mitzufahren  (Constituiiones  in  ALKGM 
I<^2U4:  Vjödt:  I'^onlana^  Congtiiutionea  *  heclaraiione»  etc.  O,  l*raed.^  Rom 
16iti»,  34<ßif,:  MOPH  III,  If*,  10  u.  öfter). 
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iiiu.'js.  ßcbist  du  mir  «leim  gemeiuu  liden.  du  mir  nit  unerlich  worin, 
<ii)  tv6Ui  ich  frolicii  liden :  nu  grifest  da  mir  in  mit)  hvn.  mit  dem 
tindergang^  miner  eren  mit  den  Sachen^  da  von  mir  aller  wirst  ge- 
«rhibt/   Er  bleib  also  do  in  dem  Stettin,  nnz  es  verredet  wart. 

:>  Eft  geschah  an  ainer  andern  stat,  da«  ein  gross  gesebell  Aber 
;r.  ward  ^'oud»\  so  vil  daz  di'i  selb  stat  und  diu  di'i  ^?e,c:in  diir  mit 
'in)!t  Ks  \va/  in  der  stat  ein  kloster,  in  dem  wnz  ein  sfciiiin 

'liUli .  ein  |29'  J  erueilixns,  luid  dii/  wa^,  als  man  seit,  ein  ebenieuixi 
'irr  iiiasse,  als  Cristus  watJ.   Da  fand  man  eins  males  in  der  vaMen 

:<*  frisches  blfit  au  dem  selben  i)ilde  under  dem  zeichen  der  wunden 
«iner  siten.  Der  diener  kom  ocb  mit  den  andren  dar  lofende,  daz 
er  daz  wander  gesebe.  Do  er  daz  blAt  ersah,  do  \\ot  er  sich  bin 
/H  nnd  enptic  ez  an  sinen  vin^^:er.  daz  es  alle  die  sahen,  die  dar 
m'u  >iimden.    Hie  ward  der  zulot'  aller  der  stat  ^ross,  und  trilien 

'.■>  Ml  (Inr  zu.  daz  er  must  uf  stau  otlenlieli  vor  der  weit  und  nuist 
«.v:,'en.  waz  er  gesehen  und  griffen  heti.  Daz  tet  er  und  .seit  es, 
(iorh  in  der  gewarsamkeit»  daz  er  enkein  arteil  dar  über  ^f\h,  ob 
es  wen  von  got  dar  komen  oder  von  den  menschen;  daz  Hess  er 
bin  zu  den  andren. 

i»  Disa  mere  erschallen  verr  in  daz  lande,  und  leit  ieder  man 
<lttr  AU.  daz  er  wolte,  und  ward  für  ^'eben.  >n*  heti  in»  seil»  in  die 
iiiirer  i'-estoeben  un»l  beti  d;r/  blut  uf  da/,  erneitixus  i;esti  icbeii,  da/, 
in.in  uaudi.  daz  laz  bild  Itluti  von  im  stü».  und  liat  einen  lof  ge- 
niacliet  von  siner  gitekeit  wegen,  daz  er  der  weit  daz  gut  al»  iK^ne. 

-'•Solich  bos  rede  treib  man  von  ime  in  andren  Stetten  und  weiten: 
^0  die  bnrger  der  seihen  stat  innen  worden  der  grosen  valscbeit, 
4o  rn&st  er  nafates  endrinnen  von  der  stat,  und  sü  Ilten  im  na  und 
woltan  in  han  verderbet  wer  er  nit  endmnnen:  su  baten  gross  gelt 

2  mit  fehlt  M      8  vonj  mit  S      4  ahn]  «Id  M      nutz  daz  M  »ö^ros» 

-••->  ii'  lij  irui  u<'xollo  f  !t  P      6  p>M']f  /f'A//  gf^ni  A'      6  f.  diir  mit  —  jricj 

4»  mir  z<-  s('li;!fV<'n  h<'t  .1/  !S  flu  .  alrt  m.  «nit  -SM/  '.»f.  in  «It-r  vastcn 
Mclt  l.ildc  .1/,  iiffih  bliit  10  t.  sint  r  v<  nvunl*ii  sitfii  ,1/        |:i  an]  in  M 

\'>  ut  jHK  M  IG  <:.'irritteii  P.U  nnd  seit  fe/,(i  S'  21  tlic)  den  M 
^U,  l  ir  ^emachoii  M  24  ^rritikeir  P  25  uiiU  Meiteu  /t7<//  A-*<cc  2Ö  ^dt] 
^1  ^ 

i*  ff.  Ein  ganM  ähnliche»  Vitrhornrnnüt,  wohei  zwei  Frauen  lä4H  zu  Kon' 
iUiut  einen  Stirug  9tr$uehtmj  herichUl  der  Chrtmiat  Heinrich  von  Dieasenhoven 
'Bokmetf  Fontes  rer,  germanie,  IV  [1668]  66K  ErBäMungen  von  blutenden 
Kr.cißxtn  sind  übrigene  im  Mittelalter  häufig:  vgl.  E.v,  Dobeeh^te,  Christ nn" 
^^der  iTt.rte  u,  Unters,  XVII J  t  iW.O,  ÄVl**  A. 


68 


Leben  äeiises.   Kftp.  XXlil. 


Aber  in,  swer  in  brebti  lebeDt  oder  toden.  Dis  und  derlcy  bus  rcii 
was  vil.  Wa  disü  mer  bin  erscbullenf  da  kripften  86  ee  uf  für  ein 
warbeity  und  enpfie  sin  nam  meng  Bebelten  und  flftcheo;  es  ward 
men^  frcidig  arteil  Aber  in  ^^eben.    Etlicb  waren  oeb  da  in  der 

he-scheidenbcit,  die  in  erkandeii.  ilie  sprachen,  er  weri  unschuldiir.  5 
Die  wurden  als  g:remlicb  widei  worfcn.  daz  m  mfisten  swigen  und  in 
lassen  under  gan.  Ein  erberö  burgciin  der  selben  «tat,  do  dü  horU* 
dax  pinlich  wander  alles,  daz  der  armer  man  mit  Unschulden  erleid, 
do  kom  si  von  erberrode  zu  im  in  sinen  n5ten  nnd  gab  im  einen 
raty  daz  er  s&lti  brief  nnd  insigel  nemen  von  der  stat  anderswa  bin  lu 
8lner  unscbulde,  wan  menlicb  in  der  stat  wol  wüste,  daz  er  nn- 
schuldig:  waz.    Do  sprach  er:  „eya,  liebü  frowc,  weri  dis  liden 
alleiiic  lind  keins  me,  daz  i;ot  ülier  niicli  verhengen  wulte,  so  wolt 
ich  Hiich  wol  vcrbrieven ;  nu  ibt  daz  liden  und  dero  glich  al<to  vil. 
[30 'J  dü  mir  teglich  zü  vallent,  daz  ich  es  iiiüss  got  euphclben  uud  15 
dar  zft  ungetan  lassen.^ 

Ze  einer  zit  fftr  er  abwert  in  Niderland  ze  einem  capitel.  Da 
waz  im  vorbin  liden  bereit ,  wan  es  füren  Ire  zweo  förnemc  wider 
in  dar,  die  vi!  unmüssig  waren,  wie  sü  in  swarlicb  betrflptiu.  Kr 
ward  mit  zitrendem  herzen  hin  für  geriht  gostellet,  und  wunlen  vil  2»» 
tauchen  uf  in  geleit,  dero  was  eiiiu:  si  sprachen,  er  macheti  biuher. 
an  den  siiindi  falschü  lere,  mit  der  alles  lant  wurdi  vernnrein»^t  mir 
kezerlicheni  unflat.  Hier  umbe  ward  er  vil  übel  gehandiet  luit 
scharpfer  rede  und  ward  ime  getrowet,  wan  wölti  im  gross  liden  an 
tftn,  wie  in  got  nnd  dü  weit  dar  inne  nnschnldig  wüste.  An  disem  ^5 
sweren  gedrang  gnuget  got  nit,  er  macheti  den  bnfen  nob  merer. 
Er  sante  im  uf  der  widervart  siechtagen  an,  nnd  gewan  einen  starken 
riten;  dar  zft  crhüb  sich  ein  sorklich  geswer  inwendig  nah  bi  dcui 

1  boMcr  MA^  2  Wa]  da  M  kiipt'teu  -  uf)  bt^^j-eif  man  v> 
4  freidig  fthU  S     b  tuid  [die]  spiacbeu  S  so  die  npiudu»  MA*      erj  €8  JT 

6  grimerlii  b  S  gritnlich  M      7  in  cU-r  SM      14  daz]  der  M      15  all  tag  M 

17  ;Unv.  in  nid.]  aber  in  ander  lant  P        18  für  durcl'S'r'.chen  unter  wider  M 
20  zitr.J  /nrnigem  A^      21  dero]  daz  M      tialschA  Huclier  M      24  gut  sjt^ 
2h  dar  iniie  fehlt  M 

17  ff.  Wahrscheinlich  das  FrovinBialkapitel  ßu  Antwerpen  13^7^  nickt 
dem  von  Here**genbusch  133ä  {Fnger,  Thvrioi)  odsr  das  OmwalLupitd  vom 
Brftgge  1336  (Benißt),  Es  kann  sieh  nur  um  das  Bdw  handeln  i  disses  war 
aber  anfangs  1327  fertig^  und  nach  VoUendang  des  Bdsw  (13S8)  fOrehtete 
Sense  (Har,  14) j  es  möchte  ^ach  dieses  frwnme  Werk*'  90n  den  Zähnen  seiner 
Gegner  gerrissen  werden. 
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liereen.  Und  also,  baidn  von  inretn  gedrang  und  nssrem  laste  kom 

■     er  von  nöten  luiz  uf  den  tod,  daz  im  nieinan  duz  leben  gehiess. 
Sin  geselle  lüget  in  dik  an.  wenn  im  dü  sele  us  glengi. 

Do  er  in  einem  fromden  convent  vil  ellendeklicl)  ze  bet  gelag 
5  oad  d6z  nahtes  von  n6ten  des  grimmeo  sieebtagen  nit  mohte  schlafen» 
do  begond  er  mit  got  ein  rehnang  her  für  nemen  nnd  sprach  also : 
.acb  gerehter  got.  daz  dn  min  kranken  natnr  so  gar  fiberladen  hast 

mit  biterm  lideiit'.  und  min  berz  dunvundet  mit  grosser  unere  und 
vei-schmeljt.  du  mir  -ebuton  ist.  und  daz  icb  also  mit  biter  not,  baidn 
lü  us<snen  und  innen  umbgeben  bin!  Wenn  wilt  du  an  mir  boren,  milte 
vater.  ald  wenne  danket  es  dicb  gnü^  V '    Und  nam  in  sinen  müt 
die  totlicben  angst,  die  Cristos  leid  nf  dem  berge.   In  diser  betrab* 
toDge  kroch  er  ab  dem  bete  af  den  sessel,  der  Tor  dem  bete  stflnd, 
und  gesass  also,  wen  er  eomohte  von  dem  geswer  nit  Ilgen.  Do  er 
25  also  ellendklteh  gesass,  do  was  im  vor  in  einer  gesiht,  wie  ein 
LTüSsii  scbar  dez  hinielscben  ingesindes  kemi  zu   na  in  die  kamer 
im  7P  trftsi(^.  nnii  d\o  biniolscbar  vicn^  an  ze  Biii^cti  ciiu  ii  Ii imi  lsclicn 
reyeu;  daz  erklang  also  siisseklicb  in  mian  oreu,  daz  eüü  sin  uatur 
verwandlet  ward.    Do  sn  also  frolicb  siingen  und  der  siech  diener 
ao  tmrklicb  do  sass,  do  [30^]  gie  ein  jangling  zfi  ime  und  sprach 
^ar  glttUch :  ^war  nmbe  swigest  du,  war  nmbe  singst  dn  och  nit  mit 
üDs?  Dn  kanst  doch  wol  den  himelsang?*  Do  entwfirt  im  der  diener 
mit  besoftkeit  sines  tmrigen  herzen  und  spraeb  also:  „aeb  sibst  du 
nif.  wie  we  nur  ist?  Wa  firelVow  ote  sich  ie  kein  sterbender  menscb  V 
^  >"1  icli  sinfcen?  leb  sing  iez  den  leiden  jamersang.    Gesang  ich  ie 
rVoiicb.  daz  ist  nu  ein  ende,  wan  ich  warten  nu  der  stuode  mins 
lodes".    Do  sprach  der  jungling  gar  frolicb:  „Viriliter  agitel 
Gehab  dieh  wol.  bis  frölich,  dir  wirt  nit!  Da  wirst  noh  ein  s6lieh 
gesang  bi  dinen  tagen  tünde,  da  von  got  in  siner  ewikeit  wirt  ge« 
JO  lopt  nnd  menig  lidender  mensch  getröstet.''  In  den  dingen  volletan 
Uli  ainii  osren  und  enbrast  an  ein  weinen,  und  p  swindt-  in  der  selben 
<uu\({  /.erbraeli  <laz  «jeswer,  daz  er  bäte  in  im,  und  ffir  von  ime, 
'lad  genas  uf  der  stat. 

1  von  «i- 11!         'J  iiit'iiiaii  im  p      4  h\>x  KA*       i:^  da  vor  .V  14  woii 

—  15  g«flasft  fthlt  K      voiij  vor  M       21  iiftt  och  l'A^       2<i  im  der  st.j 

«!it.}.  i  <nmrleii  27  atr»'  »  t« .  M  28  du  -  29  tfindo /./♦//  M  20  vriii 
'(Kit  M       ^  vftU.)  wallten          31  erbrasr  M 

27  iV.  .V'Ü.^Va 
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Dar  na,  do  er  wider  heim  koin,  du  kom  ein  seliger  gotesfriiii*! 
/II  iine  iiiul  sjjracli  also:  ^liebor  herr,  wie  da/  si.  daz  ir  L,i  ilwr 
vert  ine  dcnu  iiundert  luile  von  laii'  >\vnd  ^ewixu.  <locli  so  ist  niii 
üwiT  lideii  vil  gegeuwnrti.ir  j^ewoseii.  leb  sah  inii  iiiinen  iuieu  og^ii 
eins  tages  den  götlicben  richter  si/eii  ut'  sincni  ^tüle,  iiixi  von  siiar 
verhengde  do  wnrdeu  'man  bÖ6  geiste  ii8  gelassen,  und  i\tt  triben 
Acii  iimbe  dnr  die  zwen  fürnemcn,  dA  Ach  daz  lidcn  an  talen. 
rftft  ich  zu  got  und  sprach:  „ach  niilter  got  wie  malit  do  dis  gross 
biter  liden  an  dinem  fn'nid  erliden?"  Er  entwnrf  und  »prneh  als*»: 
„do  han  ich  in  mir  userwelt.  da/,  er  in  soHcIkm'  lidi  ikIit  wisc  u 
niiiHMi!  eiiiboriien  siui  gebildet  Wierde  :  und  dmdi  st»  nins»s  von  Min;<  t 
gereiitekeit  daz  gro^s  unrecht,  daif^  man  im  tat,  <^er<»chen  weni« n  iiü) 
zwein  jungen  tdden  dero,  die  in  gepiuget  hend."  Dax  geschah  aUi< 
schier  dur  na  in  der  warheit,  daz  es  vil  knntlich  ward  menj;:em 
menschen.  i 


XXIV.  Kapitel. 

Von  grofisem  lidenne»  daz  ime  zft  viel  von  tiiner  liplieheu 

swoster. 

Der  diener  hate  ein  liplieh  swoster^  dii  waz  under  gehorsami 
geischliehea  lebens.    Dis  fhgte  sieb,  do  der  brttder  anderswa  ^arti  i 
wouende,  daz  si  begond  us  brechen  und  sich  zA  schedlicber  gesei- 
Schaft  fügen.    Eins  males,  do  si  waz  nsgevarn  mit  der  ^'ei^elpehaff. 
do  nns>laii-  ir  und  verviel  in  sunde;  und  von  leid  und  in 

gcüiaclij  ilaz  iif  st  ^^evalicn  was,  do  gic  sü  us8er  ir  tiumnung  umi 
verlut'  sich,  er  enwüst  nit  war.  i 

Do  er  wider  hein  kom,  do  murmlet  mau  du  leideu  mere:  eine 
kom  zft  im  und  seit  ime,  wie  es  gevarn  waz.  Do  ersteinot  er  von 
leide,  und  erstarb  im  sin  herz,  daz  er  gie  als  ein  sinnloser  mensch- 
Er  fraget,  wa  und  war  si  weri;  im  kond  nieman  gesagen  wn.  Er 
gidaht  also:  „uuwes  lideus  ist  reht  aber  hie!    Nu  ei/.a-  nit.  Inj.'.  5 

:}  IiiiimIi'iiI  Iiis(iit  (!)  .1/       (»  v  iii  ii^eii  M  7  luli  ...  ücld  in  ...  im 

10  ii:.ei  wflt /<  ///^  A'       i:i  jinii:!  II  I  inui-cii  .">"  »lontl  'Im  >       14  kiiitlicii  i 

iiK  iiu'iii  A       22  tiigcti  K       2!>  \\ai|  wa  (Ii  M  LlO  iiüwes]  iiiiias  " 
.1  liil«  ii  SMA^a       vi.-rzai!  -V 

18  A'tfc//  Miircr  <  lielr.  sa nci'i  :io  1 1  ^^-ll  S'  '(.s>  s  .Srhiffslt  r  in  dem  Jjohu»  ' 
kanei''in€nkluHler  SL  Peter  zu  Kun.shfit-  <  !'Jt>7  >ff  ffriit  det>  iitirfs-m  ^>>,^'»/. 

21  ff.  i  tjl,  dasu  den  hizleu  Ahst  Imitt  des  Jirttjctt  (^uoinodo  inMest  if 
A7  J{/h. 
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ob  (iu  ieiuer  der  armen  verdorboen  sei  niU(;i8t  wider  geliellen,  und 
»pfer  reht  hut  diu  zitlich  ere  dem  railteu  got,  wirf  hin  alle  tncnscli- 
lich  scbame,  und  spring      ir  in  die  tiefen  lachen  und  hab  81  nf!*^ 

Do  <lic  briider  in  dem  kor  stnndon.  <lo  tet  or  nineii  ^niig  dur  den 
■)  kor.  da/,  iui  ollii  ginü  varwo  cnjiir.  und  inie  waz.  wie  cWü  sinn  horlu 
ze  bcr^  ^'ienj^in.  Er  en«;('torste  zu  nieman  gan,  wan  irdor  man  dt-r 
jichainte  sich  Bin;  und  die  vor  sin  gesellen  waren,  flie  lluhru  von 
ime.  So  er  rat  zft  ainen  fründen  sttcbte,  so  kertan  8U  ir  »ntliit  un- 
wertlieh von  ime.  Do  gedalite  er  an  den  armen  Job  nnd  sprach : 
lo  ,na  müsa  mich  der  erbarmher/i^^  '^*^t  trösteUf  sid  ich  von  aller  der 
well  gelassen  bin."  * 

Er  fragte  umb  un«i  umb,  war  er  ^iöUi.  duz  er  der  verl(»rnen 
scle  na  iiti.  Zc  jungst  do  ward  er  ^ewiset  un  ein  stat,  du  gie  cr 
bio.  Nu  waz  es  an  der  lieben  Bant  Angncsen  tag,  und  wn%  kait; 

15  es  waz  in  der  naht  ein  gue  wassers  komen,  und  waren  die  beclie 
gross.  Do  er  über  einen  bach  solte  springen^  do  viel  er  von  kraft- 
losi  in  den  bach.  Do  er  mohte,  do  »tftnd  er  uf,  und  waz  siner  inren 
not  als  vil,  daz  er  der  usren  wriiii,'  alili  te.  So  er  hin  ivunt.  do 
ward  Iii  im  in  trinem  kleinen  linslin  dort  nciswa  j^e/n*^et.  Da  tet  er 
(iie  eilenden  trit  bin,  und  kom  ingend  und  vaud  da.  Du  er  si  au 
bükte,  flo  viel  er  nider  nf  den  bank,  da  si  sass,  und  geswand  im  • 
iwirent  uf  einander.  leso  er  zü  im  selber  kom,  do  hftb  er  uf  heiser- 
lich  ze  schriene  und  ze  weinen  und  die  hend  ob  dem  hobt  zesamen 
ze  schlahene,  und  sprach:  „owe,  min  ^^ot,  wie  hast  du  mich  getan!'* 

ÄBiul  ver^iengen  im  denn  du  i>^en  und  gestund  im  der  mund  und 
fj'eiüH^^tan  im  die  hende,  und  g;elag  also  hiiiuesidiridcu  in  der  üiiniant 
i'in  wili.  S«)  er  denn  aber  zfi  [31  ""J  im  seH>er  kom,  m  nam  er  sin 
geswustergit  ander  sin  arme  und  s|Maeh:  „owe.  kind  mins,  owe, 
swöster  minü»  waz  bau  ich  an  dir  gelept!^  und  sprach:  „owe,  zartn 

:ii)iuiigfrow  aant  Angnes,  wie  ist  mir  diu  tag  so  biter  worden!**  und 
seig  denn  aber  da  nIder,  und  ver^^iengen  im  die  sinne. 

Do  simiti  sii!  krenkn  swustcr  uf.  und  viel  im  ze  lusse  mit 
gru«i«en  bittcriicbeii  treben  und  sprach  kicglich  zu  iui  also:  „aih 


1  aniit'ii  fehlt  M      4  «kir]  ilo  .1/      5  varwt  ]  n.iturc  wiv  im  M 

tor^t*?  SMA^       9  doli]  der  .t       lü  1.  [der;  weit  M  l.">  gufswas^ser  .1/ 

Ui  bacli  fe/ill  K      20  f.  iin  i,'eblikr«-  .lA'      22  lo  »lo  SM  2't  vri'^ieiisrieii  .1 

"Iron  fthlt  ASP      27  dena  fdät  M      2ö  ifeswüst.j  swester  P 

U       Ja  lt. 
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berr  und  vater  minc.  wel  ein  klegl  icher  ta^  der  waz,  der  inicb  in 

(Iis  eitricli  io  brahte,  daz  ich  lian  verloren  und  neb  so  prosse/ 
lidens  han  ^estafet*  Dar  umhe  we  und  schäm  und  sul/en  niineni 
eilenden  herzen  icnier  und  iemer  me!  Ach  gctrnwe  widerbrinß:er 
miner  verlornen  sele,  ?wi('  ich  nwer  red  und  bcscb6wde  nit  wirdig  5 
fiie,  80  Dement  doeb  in  livrer  getn\wes  herz  und  gedenkent,  daz  ir 
got  niene  me  trAwen  mugent  geleisten  noch  im  gUeher  gewürken. 
denn  an  einer  yeiworfenen  sönderin  nnd  einem  überladen  herzen. 
Got  der  bat  n  doch  gen  allen  erbennklicben  dingen  crbannherzif,' 
gcniachet;  wie  ueiid  ir  denn  mir  arinoii  hingewodnen  isüiKierin  or-  10 
liennd  ver^a^en,  und  ich  ^or  und  der  weit  bin  ze  erbarmen  worden 
au  diser  gtunde,  so  mich  min  sweren  schulde  so  balde  und  so  an- 
wüasent  allen  menschen  ze  einem  nnwerd  hat  gemaehet?  Daz  ellü 
menschen  verwerfent  und  verpfnbzent,  daz  adehent  ir;  da  «ich  min 
ellA  menschen  von  billich  sehament,  da  gant  ir  uwerm  wetandem  11 
laster  under  ogen  und  sflehent  mich.  Herr,  ich  bit  äcb  mit  einen 
iemer  werenden  lierzleide,  i^cstreket  und  .i^enciget  under  nwer  fusse. 
daz  ir  frot  an  mir  arnien  vciviillen  i^iinderin  erent  nnd  mir  lakiheli 
dis  mord  nn<l  übel  vcr^elient,  daz  ich  an  ü  und  wider  min  armen 
sei  han  getan;  und  gedenkent,  han  ich  an  diser  weit  üwer  ere  ge- 
awecht  und  üwerra  lib  und  leben  abgebrochen,  80  gedenkent,  das 
•  ir  suuderiieh  ere  nnd  ewigen  trost  da  von  sond  enphahen,  und  land 
lieh  erbarmen^  daz  ich  dA  arme  mfid  bin^  d6  in  den  strik  hin  ge- 
Valien,  nnd  in  zit  und  in  ewikeit  daz  an  herzen  nnd  an  sele  iemer 
me  erben  muss.  nnd  mir  selben  und  alh  n  meuBchen  ein  burdi  mössf 
i>in,  und  land  mich  iHMcn  arnn  ii  diirfti^^en  hie  und  dort  sin.  Nut 
böbers  liegert  [32 'J  min  heiz  nienier  me,  daz  ich  ua  rehte  nwer 
geswister.irid  iemer  me  gebeisse  ald  sie,  wan  nüwan  nah  erbermde 
80  land  mich  üwer  verlornes  geswistergit  sin,  und  na  rebte  Awem 
funden  wol  erameten  diirftigen.  Und  diser  grund  der  ist  als  war  io  9 
minem  her/en:  so  man  mich  uwcr  8w5ster  beisset  ald  mich  ieman 
in  diser  wise  zogan  wolti,  daz  daz  minem  herzen  ein  snnderlichü 
biterkeit  ist.  und  ich  dike  ein  crbarnu  n  über  üeh  hau.  so  ir  da  sind, 

1  \\vi\  wif  .Sl'KMc       in|  Htr  .]/      2  t.  grow»  Mvn  M      3  iz.stat.  t 
«f. -rli.i  ItVii  S      5  Ii.  i'nver  li<  -(  liowiiiii:'  ♦>  \\v\y.  mU  \\  \i.     «S*  und 

KM        ^  iiiiit  n  .1/        '.»  n l.iinnlh  iv.iL:>  ii  M        lo  (It  iiii  fvhlt  M        Hi  u.  du 
QUvn  M       •  iiuMii  h  !ilt  M        IH  iriiini  NniMlorin.  dn  voi\alleu  ist  .1/        21  üwr 
.W       j:'.  ii  Ii  iii  ni  iiiut  biiM:.  .1/       hin  |  i-f  -sJM/a       21  da/ ./>/<//  .1/       2(»  Iii- 
iiikI  >l"\  \  M        -jT  li'.li.  I  .1/  2^»  l:*  -wi>tir  iciiior  iiicl  nicniei  > 

iu  luinl-  II  ^i.sJ'       diirflii:»  II  »in  M  ia  iii.  herzen  A       »uuder  »V 
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•la/  ir  mich  iregouwnrtcklicli  sehend  und  da  von  lidou  niftssent.  daz 
ich  an  11  weiss,  allez  dn/  sich  ein  her/  von  natur  schämen  sol.  daz 
ir  ö  dex  nit  erwerreu  ntageut.  Und  ander  gemeinsHmi  ensol  noh 
enmag  icb  niemer  ine  von  ä  nob  mit  n  gehaben,  wan  daz  sich  üwrii 
h  ogeu  ond  oren  min  erscbamen  and  erechreken  müssent.  Disü  wer- 
endn  ding  wil  iob  ellti  liden  nnd  wil  sfi  got  für  min  lasterberend 
snnd  opfren,  daz  ir  ein  miltes  erbarmen  nnd  ein  geträwes  besren  für 
iiii(  h  amien  siinderin  i^en  ^ot  hahent,  und  rainer  armen  sele  wider 
hnlri^Mi  helfcnt." 

i"        J)iser  kleglichen  rede  entwiirt  der  brftder,  do  er  zu  im  seiher 
koiii.  also:  ,|Owe.  heigscn  treben,  brecbent  üb  von  einem  vollen  herzen, 
•iaz  sich  von  herzleid  nit  me  enthalten  mag!  Owe,  kind  mtna,  owe, 
I    «inigi'i  fr6d  mins  herzen  und  miner  sele  von  minen  kintlieben  tagen, 
I   an  dem  ich  wände  fr6d  nnd  trost  geleben,  kam  her  und  laBB  mich 
15  dich  trnken  an  daz  tot  herz  dins  eilenden  bröder!  Lass  mich  daz 
diiliit  itiiitfs  geswiist(M^id><  dnrgiesscii  mit  den  bitren  trehen  miner 
"^en,  lass  mieli  oh  niineni  toten  kiiid  erschrien  und  weinen I  Owe, 
tusend  liplicli  tode.  kleines  vve.  owe.  sei  und  eren  tod,  grosses  we! 
Owe,  leid  und  liden  minea  eilenden  herzen!  Aeh  got.  owe,  erbarni- 
^*  herzige  got^  was  han  icb  gelept!  Owe,  kind  mins,  kam  her  zü  mir! 
Ebt  icb  min  kind  nob  fanden  han»  so  wil  ieh  min  klag  and  min 
weinen  ab  lassen,  nnd  wil  dich  büt  enphaben  in  der  gnad  and  er- 
'»nnnde,  als  ich  heger,  daz  mich  sündigen  menschen  der  erbarm- 
iierzig  got  enphah  an  ininer  jnnirsten  hinvart.  und  wil  dir  gern 
Interlich  vergeben  daz  unmessig  leid  und  liden.  daz  ich  han  von  dir 
^'ehabt  und  nnz  min  ende  haben  müss,  und  wil  dir  din  missetat 
kreflklicb  helfen  büzen  nnd  besren  gen  got  und  gen  [32 ""J  der  weit." 
Daz  erbannete  elln  du  mensehen,  dü  es  sahen  nnd  den  jamer  be- 
denthalb  horten,  als  übel,  daz  sich  nteman  mobt  enthalten,  er  müsti 
I  weinen.    Und  also  mit  kleglichcm  gehabene  nnd  giitlichem  tr6stene 
t-rweicht«?  er  si,  daz  si  güten  willen  gewan,  sich  schier  wider  in 
g''lw»rsariii  ze  gebene. 

Dar  na,  do  er  mit  unsäglicher  schäm  uud  grosser  kost  und 
erbeiten  daz  verlorn  scbefli  hate  dem  milten  got  under  sincn  armen 

1  g-eiirnwiireklicL  M        1  noh  mit  n  fe/il/  K       5  f.  weründA  A  wo- 
.\fa/S^       «i  ich  fthU  K       1(M.  also  nnrh  hrutlcr  X       11  tro{>t  halx  11  niii 
gH.  6        1»»  «uin.»  Helten  g-,  M      ifO  u<l(>iM  dt  M       21  /V      *J1  in 

2'»  v»rgel)«ii  fthlt  M      'int.  von        Imlw    P^C       2^^»  11.  mnh  inohtt*  M 
ü-i  dikI  —  kost  fchh  K       ud<1  luit  gr.  k.  und  mit  arbeiten  .1/ 
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wider  braht,  do  fügte  der  erbarmberzige  got,  daz  si  an  einer  nl 
tröstlicher  stat  ward  eiiphan^'eii,  denn  si  vor  waz,  und  ward  dar  na  in* 

ernst  so  jrrosH  ;reii  jtrot,  und  ire  wol  behiite  iieili^'  wandol  sn  brstct- ; 
iu  tugenden  iinz  au  ir  tod.  da/,  er  wanl  icen  gut  und  gen  der  wci: 
an  ire  wol  ergezzet  alles  leides  und  lidens.  so  er  ie  hat  jjehai»! 
So  der  getrÄw  brüder  sah,  da/,  sin  liden  als  reht  wol  geraten  \va>. 
dar  an  hat  er  tust  und  tVöd.  und  gedahte  an  gotes  beinliehen 
Ordnung,  wie  ellü  ding  dem  gAteu  komeut  ze  gnte.  Und  deuue 
so  sah  er  uf  ze  gote  in  grosser  dankberkeit,  und  zertloss  im 
licrze  in  dem  gotiieheu  lolie.  1 

• 

XXV.  Kapitel. 

Von  8wereiu  lideue,  daz  im  einest  zu  viel  von  eini  ^iucui 

geselleo. 

Im  ward  eins  maies.  do  or  uk  vvolt  sani,  ein  gesrll  :;el)eii.  d: 
leyln  fuler,  der  waz  nit  wol  tje<«iiiii(  t.    l^en  liui  <  r  iniurrn,  wan  »  r 
hinderdabte,  waz  er  cbUch  uneitckeit  von  getüellen  hate  crliteu;  luni 
gnb  sieh  dncli  dar  in,  und  nam  in  mit  inie. 

Nn  tagte  sich,  daz  su  kamen  in  ein  dort'  vor  frügem  inhiN>. 
da  was  des  selben  tages  jarmarkt,  und  kom  gar  vil  allerley  vol^'^ 
dar.  J>er  gesolle  waz  nass  worden  von  dem  rcjron,  und  gie  in  eiu 
hus  zu  dem  tVire  uml  meindc  er  cnmohti  nienr  komen.  daz  er  schuti 
ane  in.  daz  fi-  /o  scIialVcii  licti,  er  wolti  sin  da  ht-iU'n.  Do  li- ; 
hriidcr  erst  nss  dem  1ms  k<mi,  do  stund  <ler  gcs«-!!  ut'.  und  sa>i' 
{«ich  ze  tisch  m  einem  wilden  gesindt;  und  giitgewunucrn.  die  och 
zi'i  dem  jarmarkt  waren  komen.  Do  die  sahen,  daz  im  der  win 
wol  erschoss,  nnd  uf  waz  gestanden  und  ander  der  lioftür  stünd 

2  trostlidieii  A^PM  lifini  fjili  M  :\  ire  «v.  beliütt'ii  liHÜircii  «.  A* 
4  imzf  UiH  M  5  iel  hie  A'  16  liiudenl.j  vor  diiht**  S  elielklich  .V 
18  fßirte  c.«  s«.  i*      21  ntoht«  *VA'^'      ulouv]  iii<>ilcrt  M  iiieuier  Iti  /»♦ 

i*4'h]aft'eii(lc  6*      25  zf|  jio  ,1/ 

()!'  die  in  tiiwiii  Iti  ii  f  Ii.  tili  u  lt.'<  l  OH  S  i'n'iiluKj'  ii  ait  Mui  i/iu  i  in  I'Jnif  i-  t  Stmui^ 

I 

.\\/.\,  S.    :  U  >    >i  iiiiiiitf'     .Su-^Miii    Z:(    It'-rhsi' tteu    <  Augit.stin  rrttHtlikl''^'' 

hii  /fiUint/eii/  1  iue  \\rir(iiiä(c  iV'j«><>-  "t/fy  f/ur  (li.ysen  <yf7<ut'.»^t/"  tcur,  Ui-^i 
xicA  nicht  eutsrlitiiUn.  Aitvh  ifine  >>hxi«:>>'Ui  <j  r  Fati  i:.krfamiU '  rfc#»  Iji.  Jk 
UiiftK  StiMHty  ,)fuit£ey  S*iit»"  ivf/l,  Sffan/ih.  Uli  V—VJI pnin*tm\,  BJ^üm.^.ffik 
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iiiiil»  sich  ;4;aiciicle,  do  grilcn  sü  in  ano  und  sprachen,  «t  licli  m 
'  ih.  11  kes  v«'r'<toln.  Hiider  danneii  do  dis  buseii  lüt  mit  imc  aUf 
Ireideklich  nml»  giengou,  do  komeu  dort  her  für  vier  iieiss  lüuf 
vcrrficbter  liarscIhM-,  und  valieiid  in  och  an  und  sprachen,  der  hon 

5  miinch  weri  ein  gifttragper ;  wan  es  was  in  den  selben  ziten,  do  da/ 
[33']  gesuhell  waz  von  der  gif!.  Also  viengen  sü  in  und  iiiaehetaii 
ein  jrrogs  gebreht,  das»  tnenlieh  zft  lüf.  Do  er  sah,  wie  es  gie  und 
daz  CT  gevaugeii  waz,  do  lieti  er  im  selb  '^cni  j;ehulteii,  und  kerte 
sich  um  und  spiac  Ii  /u  in  als»»;   „haltent  ut'  ein  wili,  und  staiul 

Ii»  stille  und  laiid  mich  zc  red  komen.  so  wil  ich  li  vergehen  und  sa^'cn. 
wie  CS  ^evarii  ist.  wan  es  ist  1«  idi  r  ubol  •^evarn'^.  Su  hielten  stille, 
und  menlich  loset  zfi.  Er  hüb  uf  and  sprach  also:  „lögent,  ir  nierkent 
wol  an  mir,  daz  ich  bin  ein  tore  und  ein  unwiser  man,  und  bat  man 
kein  abt  nf  mic^h.  Aber  min  geselle  der  ist  ein  wolkunnender  wiser 

15  man,  und  dem  hat  der  orden  bevoln  giftseklü,  die  t*ol  er  in  die  brunnen 
versenken  hin  und  hw  nnzint  ^^en  Klsas  al)liin,  da  er  irz  hin  wil,  und 
wil  alles  daz  verunreinen  mit  busci-  ^ift.  da  er  hin  kunit.  Fji^ent. 
daz  er  üb  bald  werde,  ald  er  t»ti£t  duz  moril,  daz  niemer  me  |,^eheilet; 
ond  hat  iez  ein  sekli  her  us  genoinen  und  hat  es  in  den  dort  brannen 

dJ  getan,  dar  umbe  daz  alle  die,  die  her  koment  ze  markte,  mussiu 
»terbeo.  alle  die  des  brunnen  trinkent.  Hier  umbe  bleib  ich  und 
wolt  nüt  mit  im  hin  us  gan,  wan  es  mir  leid  ist    Und  ze  einem 

1  spracbenl  jaibciit  S     2  mit  iiiie/e/«/<  M      3  fttr/eftft  APA*  neisK) 
mi#      n»a  A*  m  4  verrfiditer]  verre  dort  her  A*     '  5  wcri]  ist  S 

6  fetgift  JtC  9  also  sfi  iu  ^f  18  ein  tore  bin  S  14  f.  wölk,  maii  ond 
rill  wi«er  man  Af  15  f.  er  tragen  und  lun  in  d.  b.  vern.  und  her  t!)  M 
1<>  unz  SKMA^      17  vergift  M      18  verheilet  S      21  alle  /M  AATA^a 

ii  ll'ii  rirh  cuti  JJietscnhnvtn  tr^ahlt  (ß^ihmer,  /»oh^cv  J  \',  OS^(f.>:  n'nltieitd 
'kr  jurchLhurcn  Pest  (^sclurarzii-  l'od"^  loL7—50i  irurdt  ii  von  JN'ur.  ioifs  IttJ^ 
:^(pL  IJiU  nllc  Juden  von  Knln  bü*  nach  Oalerreieh  hinein  rerbranntf  dtnn  äa*i' 
Kott  hv^dmldigtc  sie.  He  hätten  selbst  oder  durch  angestiftete  Christen  di< 
Brunnen  vergiftet.  In  Konstan»  verschüttete  man  die  Wasserbehälttr  der  Juden, 
haog  das  THnlneasser  an»  dem  Bodensee  und  verbrannte  am  3.  Mäfg  i:s4f* 
•ioO  Juden  in  einem  eigene  gesimmertsn  Gebäude.  —  Margareta  Ebner  begehrt 
*u  mseemj  ob  die  Juden  an  dem  ..gemeinen  Sterben"*  schuldig  seien,  und  ex  wird 
ihr  in  der  EntrHehnng  geantwortet:  „ts  wäre  wahr*  (SUtiuchf  Marg.  Ebner 
tö6fijf.h  Ein  IfVansiskatier  beschuldigte  1349  in  eia^r  Pndijt  eine  grosat- 
Antahl  Strassburger  Bürger,  sie  hätten  Gift  hei  .sich  und  gebraurhiett  ♦  >,  km 
Mensehen  mh  reryiflen  (Stios.sh.  Uli  F,  .'!'>}  '  W  citerts  It.  Jl'imt/i  f.  Jjer 
ichirnrze  Tod  Ibttü,  üff.  36 ff.  L.  Loicenstein^  (Je^cU.  der  Juden  um  Hoden- 
See  i  tlttiyL 
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iirkund.  d.iz  ich  war  sagen,  so  sond  ir  wüsseo.  daz  er  hat  einen 
l^ossen  bficlisak,  der  ist  vol  dero  giftseklin  und  vi!  guldinr,  die  er 
nnd  der  orden  von  den  Joden  hein  enpfangen,  uf  daz  daz  er  dis 
inort  ▼olbringe.^  Do  dis  red  erborte  daz  wild  ^esind  and  alle,  die 
<dar  nmb  etfindeo  und  bin  zfi  waren  ^edmngren,  do  tobten  si  Dod  5 
^clinnvoii  mit  luter  stimme:  „hin  bald  über  (ieu  niorder,  daz  er  ünR 
nit  eiidrüune!"  Eine  kripftc  einen,  spiesf:,  der  ander  ein  innrdax. 
und  ieder  man  als  er  niobte,  und  lüfcn  mit  wilden  tobenden  siten. 
und  Btiessen  du  hüser  nf  nnd  klosen  nnd  wa  sA  in  wanden  vinden, 
nnd  ataehen  mit  blossen  swerten  dar  dü  bet  und  stro,  daz  der  jar- 
markt  alle  zA  ward  lofende.  Es  kamen  ocb  dar  fr6md  erber  lAte, 
•die  in  wol  erkanden,  nnd  do  si  in  borten  nemmen,  do  traten  sA  her 
für  und  sprachen  zft  in,  sü  tetin  übel  an  ime,  er  weri  gar  ein 
t'ninicr  man.  der  unfern  kein  sölich  mord  hegiengi.  Do  8ii  in  nit 
landen,  do  liesscnt  sii  ciur  von  und  fürten  den  gesellen  gevangen  ij 
fAr  des  dorfes  vogt,  und  dci  hiess  iu  besiieseen  in  ein  gaden 

Dis  zocb  sieb  wol  uf  den  tag.  Von  disen  noten  wüste  der 
Liener  nit.  denn  do  es  in  zit  dubt,  daz  es  rastender  [SZ""]  inbiss 
were,  und  sich  versah,  daz  sin  geselle  bi  dein  fAre  wol  ertmehnet 
were.  do  kom  er  gende  nnd  wolt  enbissen.  Do  er  in  die  herbe rg 
küui,  do  hftben  sü  of  und  seilen  ime  du  leiden  niere.  wie  es  ergangen 
wa/..  Do  lüf  er  halde  mit  erschrokcm  lierzen  hin  in  daz  hus,  da 
der  gesell  und  der  vogt  inne  waz,  und  bat  für  sineu  gesellen,  daz 
man  in  liessi.  Do  sprach  der  vogt,  daz  möhti  nit  sin,  er  w61ti  in 
in  ein  turn  legen  nmb  sin  missetat.  Daz  waz  im  swere  und  unli>  ^ 
dig,  nnd  lAf  eins  bin  daz  ander  her  wider  umb  hilf.  Do  vant  er 
nieman  der  im  dez  vor  weri.  Do  er  daz  lange  mit  grosser  schäme 
un«1  bitterkeit  getreib,  ze  jungst  do  schuf  er  mit  sinem  grossen 
seli;uien.  daz  man  in  Hess. 

Kr  wände  do,  daz  sin  iidi  n  ein  ende  lieti,  do  vil  es  erst  ane;  ii" 
wan  do  er  sich  mit  lidene  und  mit  schaden  von  den  gwaltigen  hat 

2  «uUliii  SJ'KA^a       7  iiiti  iit  M       kripite]  itam  S       8  (tiilden) 

Tob.  ittimen  und  »itten          »iten  \  Mnufn  P      14  fniiuer]  fiinicmer  .S'  17  den 

mitten  «laLr  P  IH  vast  ih-r  i.  /.'       v.\  trnken  .V       24  inohtij  mag  M 

28  iresi'Uufi  A'  .^1  sciiadeiij  .schänden  ö'  behaute  P 

18  I/'/tiifle  638  Wühl  unrichtiij:  fatf  der  Imfnim  =  hoh$  Ktstnsztii  ftc 
*ilUin  lUi :  vielmehr:  fantendtr  Jmbüut  ^  MorgmnuM  mi  einem  (für  dm  Ondm 
rorgeMhrit'henen)  yaattag.  In  dm  KoMtitutionen  (ALKGM  I,  i96:  T,  «aSS» 
find  die  Tofff  anycgihin^  oti  denen  nur  ^guadroffe»imalitf  eWu/t^  ^u^tna  dicta' 
ffenomiHe$i  werden  dtirfie. 
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•  rbroclieii.  do  ward  ts  im  erst  ^^eude  an  J*in  lebrn.   Do  er  von  dem 
vojrt  gie.  wol  uf  die  vesperzit.  do  waz  es  under  daz  ^;:emein  vol«; 
Qod  hüben  erschulleii,  er  weri  ein  gifttia}.'ei  ;  und  die  schrüweii  uf 
in  als  af  einen  uiorder,  daz  er  mit  n&tä  getorste  für  daz  dorf  konien^ 
5  So  zögUin  nf  in  nnd  sprachen:  „Iftg;  nienlich,  da«  ist  der  git'ttrager! 
Rr  endrAnnet  öns  lala,  er  mfiss  ert&det  werden !    In  hiifet  enkein 
Pfenning  geu  um  als  gen  dem  vogte."    So  er  denn  wolt  endrfinnen' 
und  abwi  rt  in  daz  dort"  entwichen,  die  schiuwen  uob  vnster  uf  in. 
irf  ein  teil  sprachen:  «wir  KÜllen  in  ertrenken  in  dem  K'ine,'^  ~ 
1' wao  der  ran  bi  dem  dorf  ab,  —  die  andren  rüftan:  „neina,  der 
unrein  morder  verunreint  daz  wasser  alles,  wir  süilen  in  verbrennen!" 
Eiu  angehöre  gebnr  mit  einem  rüssigen  Schoppen  erwnste  einen* 
opiesB  nnd  trang  dnr  bü  alle  hin  fär  und  rüft  also:  «h6rent  mich, 
ir  herren  alle  sament!    Wir  knnnen  disem  bÖsen  kezzer  nit  laster- 
1  liebers  todes  an  getun^  denn  daz  ich  disen  langen  Bpiess  enmiten 
dti!  in  rihe.  als  man  tut  einer  giftigen  kroten,  die  man  spiisset.  Also 
land  mich  disen  gifttrager  also  nekent  an  disen  spiess  rihen  und 
rügliugeu  af  haben  und  in  disen  starken  zan  vast  Stessen  und  ver- 
Schern,  daz  er  nit  valle;  lassen  den  unreinen  toten  cörpel  windturr 
0  werden,  daz  ellö  dd  weit,  dä  vür  in  uf  ald  ab  gat,  des  niorders 
iiab  ein  ansehen  und  ime  na  sinem  lasterlichen  tode  flAehe,  daz  er 
«D  diser  weit  und  an  enr  weit  dest  feiger  [34']  sie.  wan  daz  hat 
*ler  <5Miindl)uswifht  wol  verschuldet."    Daz  horte  der  eilend  diener 
mit  men^jenj  biteru  schrcken  und  mit  erholten  ssiifzen*,  da/  im  von 
<fgi>t  die  grossen  trehen  über  daz  antlüt  ab  rannen.     Elin  dü 
loenscben,  du  umb  den  ring  stünden  und  in  sahen,  wurden  biteriich 
weinende,  nnd  etliche  d6  klopf eten  von  crbermd  an  ir  herz  und 
Kbtftgen  ir  hend  ob  dem  hopt  zesamen.    Aber  nieman  getorst  vor 
dem  fraidigen  volg  n6t  sprechen^  won  si  vertan,  daz  man  sA  och 
in  ^ritTe.    Do  es  begond  nahten  und  er  gie  hin  und  her  und  bat 
üiit  weinenden  ogen,  ob  t^ich  ieman  dur  gut  über  in  wult  erbarmen 


1  gebrochen  S  cnbrochen  2  f.  voik  komen  uud  [tifiben]  eriKsli,  ^' 

«  dda  dabuBd  6'  dole  P  tala  M  talen  7  als]  oder  P  denn]  denen  K 
10  bi]  in  ^Jlf  16  enmiten]  enent  S  17  •ritterer  A  gifter 
*  nekentj  uebent  (!)  A*  19  tott^n]  bo«cn  SA'  kor^pcr  P  20  ab] 
■idcf  1*  morde!*  Sl*  21  bab  ein]  gebaiii  (!)  .1/  fluchen  .V  24  von] 
vt'f  M  25  über  daz  wang  und  daz  autlöt  M  *J6  die  wurden  M  27  [dü] 
ti<'pft.  K  29  fraiden  M  nut]  nn  *V  nütz  M  won  sie  vorUn]  ?on 
Tortiten  M       31  w6lte  über  in  6'M 
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und  herl)eriro!i.  ijo  vertreib  mnn  in  lierteklicb;  etlich  gutherzig  Iroucii 
heün  in  gern  bcliusct,  do  engedorstan  8i. 

Do  der  elleod  lider  also  in  des  todes  uöten  was,  und  ime  ellu 
menschlichü  hilfe  enpüel  und  man  niiwan  wartet^  wenn  sü  in  an 
grifen  und  in  totin,  do  viel  er  nider  bi  einem  znne  von  jamcr  und  5 
von  vorten  de?  todes.  und  hfth  nf  sinÄ  eilenden  verswullen  ogen  «ft 
dem  liimtl^sclieu  vater  und  s])i;ich  also:  ^owe.  vater  aller  erbenmlc. 
wenn  uilt  du  uiir  liute  zc  staten  konien  in  minen  grossen  noten? 
Owe,  luiltc»  herz,  wie  hast  du  dinor  luiUckeit  geu  mir  vergessen' 
Owe  vater.  owe  getruwc  milte  vater,  liilt'  mir  armen  in  dieen  grossen  n» 
n6ten!  Ich  enkau  doch  in  minem  vorhin  toten  herzen  nit  ze  rat 
werden,  ob  mir  lidiger  si  ze  ertrinken  ald  ze  verbrennen  ald  an 
einem  spiess  ze  ersterben,  dcro  t5den  ich  iez  nifisB  einen  nemen. 
leb  bevil  dir  bnt  mim-n  eilenden  geist,  und  la  dich  erbarmen  minen 
klegliebrn  loil,  wnn  su  sind  nahe  bi  mir,  die  niieb  wen  ttiiien'.' 
Disu  ji  nu  rlieliu  klap:  du  knm  {Vir  einen  priesier.  und  der  lüf  dar 
mit  gewnlt  und  zukte  in  ut  uss  irc  henden,  und  inrt  in  hein  io  6m 
hus  und  behieU  in  die  naht,  daz  im  nit  geschah,  und  half  im  mor- 
nent  frü  enweg  nsser  sinen  noten. 

XXVI.  Kapitel.  2s 

Ton  dem  morder. 

Kr  kom  einest  von  Nideriand  und  gie  den  i(in  ut.  Do  bat 
er  einen  jungen  gesellen,  der  rooht  wol  gan ;  and  geschah  eins  taget«, 
daz  er  dem  gesellen  nit  wol  mohte  gevolgen,  wan  er  waz  do  vil 
müd  und  krank  worden.    Der  gesell  vergie  sich  vor  an  bin  vor  im  -ü 

wol  uf  ein  halb  mile.  Er  Iftgte  liinder  sieb,  ob  er  ienian  sehe,  mit 
dem  er  gien^^e  (im-  «len  wald,  an  den  er  vil  nach  |34^]  komen  waz. 
und  was  s{)at('  an  dem  taire.  Der  wald  waz  gross  und  sorkliel). 
wan  vil  menseben  dar  inne  ermordet  wurden.  £r  stünd  stille  vor 
dem  waid  und  beitet  iemans.  Do  kamen  d6rt  her  an  zwei  menseheu  a 

2  «^eliii>et  .yiM/       VJ  »rtrrnk'Mi  X       verhrinnft  M        i:^  Izcj  crsi.  ,V 
19  us-.fr]  von    U         24       .ll.nj  selben  I'         28  uiiU  vtas  fthU  ÄPjM 
nienfcheuj  iüt  M      iif)  und  do  k.  M 

15  Vgl.  Ps.  31,ta,  21  ff.  Dieses  Kap.  hat  4ine  frappanU  PardBOt 
an  einem  Abenteuer  im  Leben  der  gleichMeüigen  MyetiiteHn  Luiigard  ron  Wit^ 
tielten :  rgh  Mone^  i^Uensammlang  eur  badiechen  Landeegeeehtehte  IIL  463 f. 
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ind  <Iu  Tiengen  '^ar  r<)8chlicb ;  dero  was  eins  ein  jungu  snbrä  frowe. 
ilai  ander  waz  ein  vil  grutieher  langer  man  mit  einem  spiesse  und 
•^inem  laniren  meRser.  und  hate  einen  i^warzen  schopcn  ane.  Er 

r:^«^!!!-:!!^  al)  «ioz  vortlicheii  ni;tiiii<  s  mip:cstalt  niid  Ifi^M'te  mni»  sich,  ol) 
'  (  iom.-in  sehe  Iter  na  gaii.  Do  suh  er  Tiiennui.  Kr  .^-odalitc :  „owo. 
;.t  r  wa/.  lütes  ist  din!  Wie  sol  ich  tala  dur  discii  langen  wald 
ktimen.  M  wir  sol  es  mir  hüt  ergan  V"  Und  machet  ein  kröz  über 
«in  herz  und  waget  es. 

Do  sü  in  den  wald  kamen  vast  hin  in,  do  trat  du  frow  bin 

>>  lur  zü  iroc  und  fraget  in,  wer  er  weri  ald  wie  er  htessi.  Er  scita. 
N  sprach:  „lieber  berr,  ich  erkenn  nob  wol  von  dez  namen  woiren. 
l<'ii  l)it  iicli.  daz  ir  mir  hilit  Iiok  nt Si  h\\))  an  und  l)iht«!t  nnd 
'|tr:«ch  also:  ^owe.  tiipM]tl!;i ilvr  \n  i..  do  kh\'^  ich  ü,  <l;r/  mir  als 
jar  übel  ist  geschehen,    bchet  ir  den  man.  der  uns  na  ^cetV  Der 

1*'  ist  ein  rebter  mf>rder,  und  mordet  die  lut  bie  in  disem  walde  und 
andoi-pwa,  nnd  nin»t  in  denn  ir  gelt  und  gewand.  und  schonet  nie- 
man»  uf  er  trieb.  Der  hat  mich  betrogen  und  uf^gefüret  von  minen 
«rlMren  fnnid'^n,  nnd  müs»  ain  wip  sin."  Er  erschrak  ab  diser 
"ifle.  dnz  inie  na  ^es\vunden  waz.  und  lii^^tc  umh  sieh  vil  jemcrlich. 
'(>  iT  ieman  sehi  ald  horii.  ald  ob  er  in  keinen   wi  ;j   luolili  end- 

.  :iiin(  !!.  Du  ensah  noh  (^nhort  er  nieman  in  dem  vinstern  Avalde, 
»ieuu  den  morder  im  na  ircnde.  D<^  i^edaht  er:  ,.tluhst  du  nu  also 
mude.  so  bat  er  dich  bald  erlofen  nnd  todet  dich;  schrigst  du  denn, 
<iaz  höret  niemnu  in  diser  wüsti,  nnd  bist  aber  tod."  Und  nah  nf 
ellendeklich  und  sprach:  »ach  got.  wie  sol  es  mir  hüt  erganV 
•►we  tod.  owe  tod,  wie  bist  dn  mir  so  nahe!**  Do  du  frow  prebihtet. 
i"  ;:ie  si  hiiuK-r  sieh  v.U  dem  morder  un  i  bat  in  heinlich  und  sprach: 
-»*v;i.  lieber  geselle.  j;a  hin  nnd  biht  oeh  I  8u  sind  da  lieinn'  in 
■Tutem  globen  gen  ime:  wer  im  gebiiiteU  wie  sündig  er  ist,  daz  den 

*'güt  niemer  well  gelas^sen.  Dar  umh  tu  cr,  ob  dir  g<>'  ^  It  von  sinen 
'vegen  an  dinem  jüngsten  süfzen  ze  helt  kom.^  Do  sü  also  runeten 
mit  enander,  do  erschrak  er  voll  und  gedahte:  «du  bist  verraten!" 
Der  morder  sweig  [3r>']  und  gie  bin  ftir.    Do  der  arm  man  sab. 

'  <ÜUE  der  morder  mit  dem  spiess  gen  im  trat,  do  crzitrot  und  eisehrak 

^  Alh  sin  natur  abe  und  gcdnht:  ~eya.  nu  bist  verlorn  I"  wan  er  en- 
*Uätt  nit  waz  8Ü  hatent  geredet.    Nu  wiiz  es  du  also  ji;esiiia(eii, 

10  seit  Al*A*  sdt  ir«  S  aagt  er  ir,  wie  er  Kiew  12  mir]  min  I* 

B.  ir  gewaat  P     20  im  keinen  w.  AK  in  keines  wes^tss  S     26  owp  M 
"fr  tinmal  3/      31  dinen  Jf      36  »h  im         hht  du  «V      :46  al^o  do  jl/ 
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(laz  der  Kiii  iiebeiid  an  dem  waid  ab  rsiu.  und  der  smale  wv^ 
uf  dem  portc  nnd  schiktc  es  der  niorder  also,  daz  der  bl  öder  nioste 
g:aii  wassershalb  und  er  gie  waldesbalb.  Do  er  also  gie  mit  atren- 
dem  herzen,  do  büb  der  morder  an  ze  bibten  und  verjab  im  alle 
die  totschlege  und  d6  mord,  du  er  ie  begangen  hate.  SunderUcb  ^ 
seit  er  ime  ein  grülicbes  mord.  dar  ab  sin  herz  erstarb,  und  sprach 
also:  „ieh  kom  einest  her  in  disen  uald  dnr  itiordens  willcD,  als 
ich  och  nu  hau  getan.  Do  kom  mir  zu  ein  erben*  pricsler.  dein 
bichtet  ich.  Der  gieng  nebent  mir  hie,  als  ir  iez  t&ud,  und  du  du 
biht  HS  koDi,**  sprach  er,  „do  zoh  ich  diss  messer  us,  daz  ich  bi  lo 
mir  trag,  und  stach  es  dnr  in  nnd  stiess  in  von  mir  über  daz  port 
ab  in  den  Rin.^ 

Ab  (lipor  rede  nnd  geberden  des  morders  erbleichet  und  ert«»- 
det  er  als  i;ar.  <Iaz  im  der  kalte  totsweis  nber  dnz  antliit  und  ihn 
den  büseu  ab  ran^  und  erzagte  und  erstumbet,  daz  im  alle  sin  sinne  i'i 
entgiengen,  und  hliktc  ie  neben  sieb,  wenn  er  daz  selb  messer  in 
in  stechi  nnd  in  och  hin  ab  stiessi.  Da  er  von  angsten  iez  da 
nider  wolt  sin  gevallen  und  ntt  me  mohte,  do  lüget  er  yH  jemer- 
lieb  hinder  sieh  als  ein  mensch^  der  gern  dem  tod  wert  endrunen. 
Und  sin  jemerlich  antlüt  daz  ersah  daz  fröwli,  und  loft  hin  zfi  und  3SI 
kripft  in  also  nidersijrenden  under  ir  arme  und  hftb  in  vast  uinl 
sprach:  „i^ute  Len.  iui teut  üch  nit.  er  tötdet  üch  nitl**  Der  morder 
sprach:  ;,mir  ist  vil  gätes  von  uch  geseit:  des  sond  ir  hüte  ge- 
niessen,  daz  ich  ü  wil  lassen  leben.  Bitent  got,  daz  er  mir  armen 
morder  an  miner  jüngsten  hinrart  dnr  üch  ze  staten  kome/  -jn 

Under  dez  waren  sü  uss  dem  wald  komen.  Sin  geselle  sas» 
dort  vor  doiii  \val(i<'  under  einem  bomc  und  beitet  sin.  Der  morder 
und  sin  gespile  i^ieniicn  lür.  Er  ki-och  zii  sincm  iresellen  und  viel 
da  nider  ut'  die  erde,  und  zitret  sin  herz  und  alle  sin  iip,  als  s* 
eins  der  rite  gehütet,  und  lag  also  stille  neiswi  lang.  Do  er  wider  ^ 
kom,  do  BtÜnd  er  uf  und  volgie  den  weg,  nnd  bat  got  mit  ernste 
nnd  mit  einem  [35 '  J  inneklichen  süfzen  über  den  morder,  daz  in 
got  liessi  geniessen  sins  güten  globen,  den  er  zü  im  gewan,  und 
daz  er  in  an  sinem  jüngsten  süfzen  nit  liessi  verdamnet  werden. 


o  ie  fehlt  M  G  eivtarb]  erschrak  P  11  von  mir  f^hU  l*  15  gt> 
bärd  M  20  sin)  üaz  M  [das]  ersah  U  21  kripft]  begreif  ü  22  en- 
fHbrtent  fleh  niti  er  entijt  üch  nit  noeh  tötet  ikh  nit  M  23  vQ  gi'itje  i«r 
mir  M     29  and  a.  s.  lip  fddi  M      alle  )tMt  E  31  folgete  S 
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Lk'/  ward  im  ein  soliclier  f;egen\vuil  von  got,  dar  an  or  enkcincn 
zwivel  wolte  han,  daz  er  sdlte  der  bebaltnen  eine  wesen  und  von 
got  iiiemer  gescheiden  hier  nmbe. 

XXVII.  Kapitel. 
Von  wassernot. 

Va-  wüz  ainest  gen  .Strasburg  gevarn  nah  hiner  gewonhoit. 
i>u  er  wider  hain  \voite.  do  viel  er  in  einen  nngehnren  giessen  de?» 
Eines  nnd  daz  nüw  büehli  mit  im,  dem  der  bös  vient  vil  .i:vver 
waz.    Do  er  in  des  todes  not  vast  abwert  ran  unbehulfenlieb^  do 

lofftgte  der  getruw  got,  daz  uf  die  selben  stunde  von  gesebiht  ein 
joDge  nüwe  ritter  von  Prüscen  dar  kam;  der  wagte  sieb  hin  in  ztk 
im  in  daz  trüb  stiirmig  wasser,  nnd  half  im  qb  von  dem  jemerlicben 
tode  und  och  sinem  gesellen. 

Kiiij*  iuales  für  et  us  in  einer  ireliorsanii,  do  c>  kalt  n\;i/.  l'nd 

15  do  er  also  spislos  allen  den  tag  uuziut  spate  iij  dem  kalten  winde 
aod  frostigen  weter  hate  gevani  nf  einem  wagen,  do  kamen  sü 
neiswa  zü  einem  traben  wasser,  daz  waz  tief  und  schnei,  als  es 
von  dem  regenweter  waz  worden.   Der  kneht,  der  in  fflrte,  übersah 
^ic'h  neiswiy  daz  er  ze  nahe  nf  daz  port  kom^  and  warf  nmbe.  Der 

!iu  nruder  sehoRP  ab  dem  wagen  und  viel  in  daz  wasser,  daz  er  dar 
iiine  an  dciu  ruggen  gelag.  Der  wagen  viel  hin  na  iiiui  vitl  »1)^11 
Uf  in,  daz  er  sich  in  dem  wassei  noh  hin  noh  hv\  inohte  gekeren 
ttob  kein  hilf  von  im  selber  han.  und  ran  also  man  und  wagen 
neiswi  verr  abwert  gen  einr  muli  sines  Undankes.  Des  lüf  der  kueht 

A  dar  und  ander  lAte,  und  sprangen  hin  in  in  den  wag  und  kripftan 
in  und  hetin  ime  gern  her  ns  gehulfen ;  do  lag  der  swer  w  agen  uf 
im  und  trukt  in  hin  under.  Do  sA  mit  grossen  erbeiten  den  wagen 
ab  ime  brahten,  do  zugen  si  in  ht  r  U8  also  triefenden  an  da/  laiid. 
lod  do  er  her  us  kom,  do  gefror  daz  gewand  bald  an  ime  von 

2  er  liie  nmh  M  hier  uiiiIh;  fehlt  MA^       ü  Kr  -    16  ixe^cÜBU 

Jtldt  M  9  abwert  vaat  P  11  ritter  usz  .stiaslmr«;  Vf»n  prüss<  ii  A'  hin 
'in]  :SM  15  untz  .SKM  17  tief]  trübe  P  IH  .1er  üIhts.  .1/  \\)  neiswa  S 
2!  hin'  ini  eben]  obnaii  3/       22  weder  bin  S  |iiohJ  hin  .1/       2;-!  waireu 

0.  nuui  6'      2ö  in  [inj  SM      wagen  0)         kripftÄuj  crwustent  >)>  bcgripfton  M 

8  i9eAr  wahrgeheinUcU  ist  da$  13^  vfMtndtte  Bäew  gememi  iffegen 
Prtf/tr  II,  BJ7),  11  Ein  Mitkr  4e9  Deulscftordens,  der  in  iStrnsttbitrg  tine 
yüdtrlntwng  besass. 

a.  S««t«,  DwUob«  Sehtiftra.  6 
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irrosscr  kcltin.  Ki  uard  /itieude  von  t'rost.  <laz  im  <lie  zeiie  in  eio- 
antlcr  klaperten,  un<l  gestund  also  jamri^!:»'  still  em  will  und  sah  ul 
zc  gote  und  sprach  also:  ^wafeu  got,  wie  sol  ich  ttn  aid  wa/.  >nl 
ich  an  vabeo  V  Ez  ist  spate  gen  der  naht^  so  ist  eiokein  stat  nob 
dorf  hie  nmbe,  da  ich  mich  erwärmen  mag  ald  mich  mag  geaereo.  5 
MAsB  ich  na  hie  also  sterbeoV  Daz  ist  ein  kleglieher  tod!''  Er 
fB6']  kerte  sich  hin  nnd  her,  do  sah  er  d5rt  verr  an  einem  ber^ 
<'iii  vi!  kk'ines  wilorli.  uini  da  kroch  er  hin  also  nasse  und  frostige, 
und  do  waz  och  du  ualit  hie.  Er  jrie  innb  und  umb  und  bat  Lei- 
iHirg  dur  jrot.  Des  ward  er  von  den  hüscni  vcrtribcn,  daz  sich  i  • 
nienian  w<  Up  nhor  gu  erbarmen.  Do  -  hegend  im  der  t'rost  and 
erbeit  umb  daz  herz  gan,  daz  er  «ins  lebens>  begond  furteu.  £r 
sprach  mit  einem  luten  rdf  zft  got:  „herr,  berr,  du  mdhtist  mich  v 
mer  han  ]an  ertrunken,  so  weri  ich  dur  von  komen.  lieber  deon 
daz  ich  nu  von  frost  hie  an  diser  strass  miiss  sterben."  Die  klci:- 
liehe  rede  erhörte  ein  i::el)ur,  der  in  vor  hate  vertribcn.  und  erbar- 
met sich  über  in  und  nani  in  ander  sin  arme  und  tiirle  in  hin 
wider  in  in  sin  huB,  und  al60  vertreib  er  och  die  naht  mit  erbet- 
f^elikeit. 


XXVm.  Kapitel.  ^. 
You  einem  rüwliu,  daz  im  got  eiuet<t  liea»  werden« 

(lOt  der  hat  in  <les  j!J:ewennet:  wenn  im  ein  liden  ab  gie.  st» 
wa/,  ircswind  ein  anders  da  bereit.  W'w  mifo  sjiili  -^ot  ndt  imc 
ane  underlass,  denne  einest  do  lies»  er  in  müssig  gan;  es  werete 
aber  nit  lange.  jf, 

Er  kom  in  dem  selben  müssigen  zite  zü  einem  frowenklosier 
;;ende.  und  sinü  geischlichü  kind  frageten  in,  wie  ez  umb  in  stünde. 
Do  sprach  er:  „ich  fürte,  daz  es  iez  übel  umb  mich  stände,  und  ist 
<la  von:  ich  ])in  iez  wol  vier  wochen  gewesen,  daz  ich  werler  an 
lip  noh  an  eren  von  nienian  bin  angerennet  wider  min  alten  gewon- 


1  T.  groSMem  frost  M     2  stfind  6'P     4  so  enist  SP     4  f.  ankato  ^t 
noch  kata  d.  M     5  mich  [mug]  M     ciueren  SPM      6  aterhen  also  M 
9  [ond]  <lo  .V      9  f.  aer  herbpr-  ^T      11  8Ö]  in  *S'      11  f.  Do  heg.  im  - 
fürten  M  Do  [be:;on(i      Irl.ons]  hf^^nni}  vr  im  frtrten  ASPKA'afUS^       13  f. 
mar  K  als  mer  S'      Vi  ich  ftni]  .1/       hie  fi'/dt  SI'      von  frost  nach  m^i^^ 
JO  di.!  erhört  M       17  hin  fehlt  K       18  liu]  in  M       21  räglin  (90  $UU)  V 
23  da  f€hit  l'ii      24  dcanoht  M      20  den  8.  m.  zitea  P 
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iieit.  Ulli]  iVirti'  leider,  »laz  min  jrot  hah  vergessen."  Do  er  also  ein 
vil  kleines  wili  bi  in  gesass  m  dem  veuster,  do  koiu  eia  brddcr 
<les  Ordens  und  rüfte  im  hin  ns  und  spraeh  also:  ,ieb  waz  nu  kürz- 
lieb  uf  einer  bar^,  und  der  herr  fraget  ü  na,  wa  ir  werlnt,  vil 
3  herteklieh.  Er  hftb  oeh  nf  »in  bant  and  swür  dez  vor  menlicb,  wa 
t-r  6eh  fände,  da  w51t  er  ein  8 wert  dar  iicb  stechen.  Dax  selb  bein 
ire  etlieh  freidi^  h.ux  her.  sin  nehsten  t'n'inde,  die  üeh  ze 
r-tlirb^n  klostern  liier  uinbe  hem  gestehet,  dn/  m  iren  boseii  willen 
an  in  Ii  voU)ringeu.    Dar  innb  sind  gewarneL  und  hütent  ucli.  ;ils 

lu  heb  nch  liwer  leben  sie!**  Ab  diser  n'd  erschrak  er  und  spraeh  zfi 
dem  brüder:  „ich  wüsti  gern,  wa  mit  ich  den  tod  verschuldet  heti.** 
Do  sprach  er:  „dem  herren  ist  geseit.  ir  habent  im  ein  tohter  als 
•)cb  vil  ander  menschen  verkeret  in  ein  sunder  leben,  daz  heisset 
der  geist.  und  die  in  der  selben  wise  sind,  die  heissent  die  geister 

i>  und  die  geisterin,  nnd  ist  inie  fnr  geleit.  daz  daz  sie  daz  verkertest 
vnL'.  dar  !if  ertrich  lebt.  l'nd  noh  |3G')  nie:  oiii  .nider  frcidiger 
mau.  der  waz  da  und  der  sprach  von  üch  also:  .,er  hat  mir  einen 
roh  genomen  an  einer  lieben  frowen:  si  zuhet  nu  die  stachen  fär 
vitd  wil  mich  nit  me  an  sehen,  si  wil  nüwan  inwert  sehen;  daz 

^  mtsB  er  gearnen!**  Do  er  disü  mere  geborte,  do  sprach  er:  n£^^l<>P^ 
sie  got!"  nnd  ilte  bald  hin  wider  an  daz  venster  und  sprach  zfl 

0mer\  tohtran:  „eya,  ininü  kint,  gehabend  nch  wol!  Got  hat  an 
micli  d.tlii  und  hat  min  noh  nit  vo rjr fassen, und  seile  in  dii  hcrten 
oiere,  wie  man  im  umb  woigetaii  uüei  wuiti  loneo. 

2  vil  /VA//  M  5  och  ffhli  F  0  8iut  ii  ^.  M  U  der  jfoi.sl  - 
adsseni  fehlt  AßF  geiaterj  geist  P  18  stacbeuj  »tüi  tze  1'  Ueu  schlogcr  .1/ 
19  DD  tiit  me  ^  20  erarnen  M  20  AT.  sprach  er  gen  einen  t$htnm:  ^eya, 
mut  kint,  gehabent  üch  wol,  g(  lopr  sie  got!''  und  Ute  bald  zfi  m  an  daz  t.  und 
Mptch:  hat  etc.^  M  21  wider  hin  in  ^S^  M  wie  —  Ionen  feMi  P 
«ftltfine  S 

2  Iii  den  !•  i  uucnldiinttm  mit  slreiif/er  Klausur  uur/te  nnd  durf  der 
ytrktltr  mit  dtr  AassenwtU  nur  durch  ein  SprachgilUr  (rcdtvcnster)  i/eachehen. 

14  ff.  Dit  StelU  ieigt,  dats  mau  die  Gotteifrmnde  Öfters  mü  den  Begharden 
i9d  Brüdern  iSekwwUm)  des  freien  Geiatea'^  eueammehtoarf,  ifitlehe  in  der 
treten  Hälfte  des  14.  Jh,  besondere  am  Oberrhein  ai^traten  und  von  der 
Inquisition  wiederhoU  verfolgt  wurden  ilHiO  tu  Maintt  1317  zu  Strassburg, 
1319 jf.  tu  Köln;  1339  drei  Begharden  eu  Konstant  hingerichtet,  Uegesta 
qriteaporum  Constantiensium  II  [1904]  n.  4ö<i7).  Auch  Luitgard  von  Wittiehen 
vnrde  BekUgerin  und  Ketterin  gescholten  (Mone  a.  a.  O.  ///,  443),  und  Tauler 
*agtf  dma  die  Gotttufretinde  von  ihren  Gtgutrn  die  ..neiitn  (reisttr^'  genannt 
und  mit  dem  Schimpfwort  ..Begharden-  Itcdacht  irurden  (Böltringer,  Die  detUsche 
Mpetik  [1695]  236  mit  queOenbeUgen  822, 824), 
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XXIX.  Kapitel. 
Von  einer  miiinekllcben  rechnong,  die  er  einest  mit  g;ot  hatc 

In  den  selben  Udenden  ziten  und  in  den  selben  steten,  da  er 
do  wonte,  so  der  diener  nnderwilent  iii  daz  »iechbus  gie^  daz  er 
Binem  kranken  übe  eins  gemechlis  gestateti,  und  so  er  ob  tisch  8as$  :> 
swigende  nah  siner  gewonheit.  so  ward  er  geübet  mit  spotred  aad 
mit  unverwiliftnen  Worten,  daz  ime  an  der  ersti  vil  wc  hesehah ;  nnd 
erbarmet  sieh  selb  als  übel,  daz  im  dik  die  heissen  treheii  dii  w  anut  u 
ab  ualetan,  und  daz  ime  die  Uelu  n  mit  der  spise  niid  mit  dem 
tränke  in  dim  mund  trunken.  Er  mli  also  swigendt*  iif  za  gote  lo 
und  sprach  mit  innekliclicin  ^üfzen:  „aeb  j;ot.  gnüget  dich  nit  mit 
miner  erbetselikeit,  die  ich  tag  and  naht  lide,  mir  müss  och  min 
spisli  ob  tisch  mit  grosser  wider wertikeit  vermischet  werden  Dis 
geschab  im  dik  nnd  ril. 

Rins  raales,  do  er  ab  tisch  pe,  do  moht  er  sieb  nit  me  eur  ih 
balteu,  er  ^ic  an  sin  beimliebi  und  sprach  zu  got  also:  ^eya,  lieber 
^Tot  nnd  ein  herr  aller  der  \\<  If.  bis  milt  und  tugjenthaft  ;;en  mir 
armen  meuseben^  wan  ich  müss  üüt  ain  rechnuug  mit  dir  habeo. 
des  mag  ich  nit  enbern.    Und  wie  daz  sie,  daz  du  nieman  nüt 
schuldig  noch  gebunden  siest  von  diner  grossen  herheit,  so  geziiut^« 
doch  wol  diner  nnmessigen  güti,  daz  dn  ein  volles  herz  lassest  sich 
mit  dir  erkülen  von  dinen  gnaden,  daz  nieman  andern  hat.  dem 
klnjj^e  ald  der  es  tröste.    Herr,  ieb  züiLcii-daz  an  dich,  wan  du  eliu 
ding  weist,  dnz  mir  daz  bat  g<'voIi!et  von  miner  mfiter  libe.  daz  icli 
eu  miltt's  herz  iiau  geliabt  alle  min  tag.     Ich  gesah  nie  keinen  :i» 
menseben  in  leid  noch  in  betrübde,  ich  beti  ein  herzklichs  miüideu 
mit  ime,  nnd  enmoht  nie  gern  h6ren  weder  hinder  den  menschen 
noh  [37']  vor  in  reden,  daz  ieman  besweren  mdhti.    Dez  miissen 
mit  mir  alle  min  gesellen  jehen,  daz  es  von  mir  selten  ie  gehöret 
ward,  daz  ich  le  keins  brftder«  oder  keins  andern  menseben  ding 
bösieti  mit  mincn  worten,  weder  gen  den  prelaten  nob  ane  daz,  denn 

5  gemiicheH  M      ob  dem  tisch  M      9  mit  dem  fehlt  M      11  benngt  H 
nit  [mit]  PM     13  spine  PA^      ob  tisch  fehlt  17  bis]  wi»  üf     90  ge- 

bunden noch  schuldig  S  noch  geb.  fehlt  M  23  zfigcn  [daz]  K  96  Idd^ 
liebe  S  27  f.  dem  m.  noch  vor  im  M  29  mit  feMt  8  29  f.  selten  nach 
da»  ich  M      80  dm^  fe/tU  S 

4  jiiechhus«;,  besondere  Ahtriiunt/  des  Khmlii-tf  jür  die  kranken  liri^der. 
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aller  meaecben  ding  bessreD»  als  verr  ich  mohte.  So  ich  daz  nit 
mobt  getÖD,  so  sweig  ich  ald  ich  floh  dnr  von^  daz  ich  es  nit  horti. 
IM  menschen,  du  ^elezset  wareu  an  ir  eren,  den  was  ich  von  er- 
bermde  dest  heimlicher,  uf  daz  daz  sA  dest  baz  wider  ze  ir  eren 

"  kemin.    Dero  armen  ^etruwc  vator  ich,  aller  iroteFfniiiden 

-mlvi'  Ii  lind  waz  ich:  ellu  du  uieuscbeii,  dii  trurig  ald  beswcrd  ie 
zä  mir  kamen,  du  funden  iemer  etwas  rates,  da  sü  tVölicb  und  wol 
getröstet  von  mir  schieden,  wan  mit  den  weinenden  weinet  ich,  mit 
den  trnrenden  truret  ich,  nnz  daz  ich  si  mftterlich  widerbrahte.  Mir 

legetet  nie  kein  mensch  so  gross  herzleid,  so  er  mich  n&wan  dur  na 
L'Qtlieh  an  lachete,  so  waz  es  alles  da  bin  in  gotes  namen,  als  ob 
^  nie  weri  beschehen.  Herr,  ich  wil  ^^cswigen  ih'v  menscheit, 
'lennoli  nie:  aller  tierlin  und  voirelin  und  j;otes  creatiirliu  in:inir<*l 
lind  truren,  so  ich  daz  sah  ald  bort,  so  gie  es  mir  an  min  horz, 

i:>  und  so  ich  in  nit  mobt  gehelfen;  so  ersufzet  ich  und  bat  den  obresten 
milten  Herren,  daz  er  in  hulli.  Alles  daz  in  ertrich  lebt,  daz  vand 
gnad  und  miltekeit  an  mir.  Ach  nnd  dn,  milter  herr,  gestatest 
("tlichen,  von  den  der  lieb  Panlus  satt  nnd  sn  namd  sin  valsehen 
fcroder.  acli  herr,  daz  klag  ich.  daz  su  in  so  grosser  grimmkcit  sieh 
i^eii  mir  bewisent.  als  du,  herr,  wol  weist  und  es  offenbar  gni'ig 
r^t  Ach,  rnilter  herr^  da/«  sich  an  und  ergezz  mich  sin  mit  dir 
-ielben:" 

Do  er  ein  gilt  wili  sin  herz  also  mit  got  erkälte,  do  kom  er 
Deiswi  in  ein  stilles  r&wU^und  Inht  im  in  von  got  also:  „din  kint- 
tiehi  rehnang,  die  da  hast  gen  mir  getan,  kunt  da  von,  daz  du  nit 
alle  zit  eben  war  nimst  dez  gellten  Oristus  werten  nnd  wisen.  Du 

"Mt  wussen.  daz  got  nit  von  dir  gniiget  eins  gütigen  lierzen.  daz  du 
'■imt.  or  ^\']\  iioh  me  von  dir.  er  wil  daz  och:  wenn  du  von  ieman 
wirst  mit  werten  ald  wisen  berlich  geliandelt,  daz  du  daz  nit  allein 
^odolteklich  lidest,  da  müst  dir  selb  als  gar  under  gan.  daz  du  nit 
gSQgest  schlafen,  e  daz  du  bin  zü  dinen  widersacben  komest  nnd 
daz  da,  als  verr  es  denn  möglich  ist,  ire  wütiges  herz  machest 
mwig  mit  dioen  süssen,  demütigen  [.'^7  ]  werten  und  geberden ;  wan 
mit  861icber  seniltmütigcn  demfit  benimesl  du  in  swert  und  messer 

■ 

1  duz   n.  m.  —  2  daz  ich  feJdt  K       G  Weuwer  /'       7  <i;i]  >luz"Äot 
'Mruiii/en  .S7M'       l(»f.  gntlicli  (kr  nucli  .V       Hl  inilt.  n  fc/t/t  .s       18  von  — 
1*'  ich  fettit  M      naiDdJ  mftnte        mehtilc  i'      21»  |ilaz]  nit  *S       6\  lün 
Jtkit  6'M 

«f.  Vgl.  Jtöm.  iU,l6,         IH  //  A«r.  11,:,6 :  Gal.  U,4. 
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und  nmcliest  hü  uuiuehtig  in  ir  schalkheit.  Sili.  diu  ist  der  alu 
volkoracn  weg,  den  der  lieb  CristU8  lert  siu  junger,  do  er  sprach: 
jilügent,  ich  send  ü  als  du  scheflu  under  die  wolt'e.^  Do  der  diener 
zA  im  Belb  kom,  do  dolit  in  dise  volkomen  rat  ze  mulich,  undwaz 
ime  swer,  dnr  na  ze  betrabten,  und  noh  vil  awerer  ze  errolgene.  0 
Und  dob  i^ah  er  sieb  dar  in  und  begond  es  lernen. 

l.s  geschah  einest  dur  na.  do  hate  ein  leybrudcr.  der  waz  ein 
BUter,  vil  übermütklich  mit  im  geredet  und  berlich  missboten.  D" 
sweig  er  vil  geduUeUich  und  wolte  es  da  mit  gnüg  hau  lassen 
gesin.  Do  ward  er  von  innen  vermant,  er  raüsti  nob  baz  tän.  l>u  lu 
ze  abent  wart  und  der  selb  br&der  in  dem  aieehhus  ass^  do  gie  der 
diener  für  daz  sieehbus  stan  warten,  wenn  der  convers  her  n> 
giengi.  Und  neiswen,  do  er  her  us  kom,  do  viel  der  diener  farib 
und  sprach  mit  demütigem  Hehene:  .,eya,  lieber  tugenthaftiger  vater. 
erent  got  an  mir  ai  niun,  und  hab  ieh  n  betn'il^et.  so  vergeii<i  mir* 
Interlieh  dur  .irot!"  Der  brftder  gestuiui  still  und  sah  uf  nntwuuüci 
und  sprach  mit  einer  hüwlendor  stimme:  „wafeu!  wes  begand  ir 
wanders V  Ir  getatent  mir  doch  nie  kein  leid,  als  wenig  als  den 
andren;  ich  ban  üch  berlich  betrübt  mit  minen  schalkhaften  worten. 
ir  sond  mirs  vergeben,  daz  bit  ich.*^  Und  alsns  ward  sin  herz  ^re-  ü 
stillet  und  kom  ze  fride. 

Ze  aincni  male  do  er  ob  tist  li  su.ss  in  dem  irasthus,  do  niii^se- 
böte  im  f's  ein  bruder  mit  sclialklicher  rede.  Do  kort  rr  sifh  gen 
ime  vil  gütlich  uud  lachet  in  aue,  als  ob  er  im  etwas  sunders  kleine 
des  hcti  geben.  Des  wart  der  bruder  in  sich  selb  geschlagen^  daz:^ 
er  gesweig  und  sin  antlüt  00h  gütlich  her  wider  gen  im  kerte.  Dts 
seit  der  brftder  nah  inbiss  in  der  stat  und  spraeh:  ^Icb  bin  hutal^ 
,  berlich  ob  tisch  gescbendet,  als  leb  ie  ward:  do  ich  es  dem  diener 
oh  tisch  berlich  missbot,  do  neigte  er  sin  antlüt  vil  siisseklich  geu 
mir,  daz  ich  schamrot  ward;  und  daz  bild  sol  mir  iemer  gut  sin!*^ 


4  volk.J  iioeli  kt'iiu  M  P       'jav  /c  iti.  1/       5  dnr  an       sucr<  r 
(•  lernen]  liilen  .1/      t>  hau  nuek<jtliu<jtH  A.  Jthll  .bh' }f      10  sin  .Vi'      iiiuom  A 
13  komj  irienjr  S'       14  tutrentliiiftcr  .9P.l/yl'        15  mu>|  mir  KM        10  sMuit  P 
der  gct^l.  M       17  liinvelloudtT  -S'       IH  wmnlrr  A'       d«  nj  die  *S'       2t>  mir  M 
w  mir  \cr^.  durch  got  6'      de/.  M      ich  üch  SP       2H  aber  ais  **in 

brfldcr  M  24  f.  ain  siinder  klamet  h.  gegeben.  Do  wart  M  2K  der  hrSdcr'. 
er  M      27  f.  ob  tisch  aln  bcrUch  3/ 

ii  Luk.  Kiyi,         12  conversc,  eoHCSram  =  Laicnöruder, 
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Wie  er  vou  lideuue  eins  iiiaies  kam  ui'  üeu  luU. 

Es  j^eschah  ze  einer  zit,  daz  im  in  neiswi  menger  naht,  so  er 
erst  nss  dem  schlaffe  uf  schrak.  —  do  vie  iioiswa/.  in  im  ze  an 
5  vahene  ilrii  sahiicii  von  unsere  lierren  marter:  Dens.  Deus  uu'ii>. 
rfispiee  in  me;  \'d6'\  den  salmen  sprach  der  eilend  Cristus,  du  er 
an  dem  galgeu  des  craases  in  sinen  nöten  von  dem  hiuieUchen  vater 
and  TOD  menliefa  gelassen  waz.  Ab  diseni  emzigen  inspreehene,  so 
er  erst  emacbete,  erschrak  er  ühel  und  vort  ime.    Er  rAft  zü  im 

Ii}  an  daz  krüz  mit  bitterlichen  trehen  und  sprach  also:  „owe,  min  hen* 
and  min  got,  sol  nnd  mftf«  ich  aber  ein  niiwe»  kritzgen  mit  dir 
erliden,  so  cre  diiieii  reinen  iinschiildiiien  to(J  an  iiiir  armen,  und 
1)18  mit  mir  und  hilf  mir  alle?*  min  liden  ul){'i  \\  inden  I~  Do  da/  knV/, 
kam.  als  im  vor  waz  ^esin,  do  hegenden  im  ungehüru  lidcn,  vuu 

J5  <]en  hie  nit  ze  sagen  ist,  ?ii  vast  wahsen  und  von  tag  ze  ta^  meren 
and  wurden  ze  jnngst  als  gross,  daz  sü  ersfichten  den  kranken  mnn 
doch  als  giiote,  daz  sä  in  brahten  uf  den  jüngsten  puncten  sins 
lebens.  Wan  do  er  eins  abendes  ussrent  des  conventes  was  nider 
an  »in  bet  gegangen  ruwen,  do  hindergic  in  ein  kraftlosi.  daz  in 

>"  it-iae.  daz  im  von  amaht  wölti  gebresten  nnd  daz  er  ie/  uiu.sli  aller 
'iinj;  vtMgari.  Er  gelag  also  stille,  daz  sich  kein  ader  an  sineni  li|) 
rftrtc.  Do  dis  innen  ward  ein  getrawer  gütherziger  mensche,  der 
nn  do  pflag,  den  er  zü  gut  hate  gezogen  und  in  vil  sur  erarnet 
hate,  do  \tS  er  dar  mit  leid  und  bitterkeit  nnd  greif  im  uf  sin  herz, 

*J5  daz  er  markti,  ob  kein  leben  noh  da  were.  Do  waz  es  gelegen, 
daz  es  sieb  als  wenig  rftrte  als  in  einem  toten  menschen.  Des  sank 
♦T  lüder  von  grossem  leide  nnd  hid»  an  mit  nidergiessenden  trehen 
und  jemerliehei  klag  und  sprach  aUo:  „<>vve,  got,  'le>  <  «ilen  berz^'n, 
(Ihz  dich«  minneklicher  got,  so  minneklich  mengen  tag  hat  in  im«' 

3i>  getragen,  daz  dich  so  lustlich  mengeni  wiselosem  menschen  tro.-5tlieh 
hat  usgesproohen  mit  werten  und  scrift  in  allen  landen,  wie  ist  dnx, 

3  daz  man  im  K  luiswi  fehti  S  4f.  ze  aufeciifende  S  7  deiu 
hin»,]  sineui  S  varor  fehlt  K  9  s..  <  rsclirak  .1/  11  aber]  i«  mm  r  6' 
V2  reinen  fehlt  S  16  wall?«  n  |uu(l|  A'  Is  uzucmli^:  S  ii><f'r  ^^  19  bw- 
liü  P  20  amaht]  uumalit  P  andahto  t!)  »b'  2*J  fV.  u  uhIimi  .Iii  g>  trihveii  j^ut- 
bmiy-en  menschen,  d(i  sin  do  pÜRgcn,  *ln  . .  si  .,, .  (24)  di«'  lnlVn  'l:u-  ....  triifT-  ii 
—  i25>  )ti  luiurkdeu  (26)  siuiikt^u  h  n  (27>  und  ir  aiiiu  tlnii»]  an  M 

o  Pf,  ä1. 
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hilinlit  voi'^^aiigon !  Wol  riii  i'iliel  mor  dnz  ist.  flaz  daz  edel  herz 
8oi  fuleiK  und  daz  os  iiit  noh  vil  leuL-fr  uot  ze  lobe  und  uieu^eni 
menschen  ze  trost  soUe  leben!"  Und  aisus  mit  erberinkl icher  kla^ 
and  mit  weinenden  ogen  neigte  er  sich  ie  <iar  ond  greif  im  af  daz 
herz  und  gen  dem  munde  und  an  die  arme,  ob  er  noh  lepti  oder  tod  :> 
weri.  Do  waz  kein  bewegdc  da :  daz  antltt  war  ime  erbleiefaet,  sin 
mnnd  erswaizet  und  ellü  lehliehi  waz  da  hin  als  einen  toten  incupchen. 
den  man  uf  die  bare  bat  gckiit.  Daz  werete  wul  als  laug,  daz  mao 
undcr  dannen  weri  ein  mil  we^^es  ^regangen. 

Sines  geistes  gegeuwurl,  [38 "^^J  uiider  danneu  do  er  also  vcr-  i« 
gangen  lag,  waz  nit  anders  denn  got  und  gotheit,  war  and  warbeit 
na  ewiger  int; webender  cinikeit;  wol  geschab  daz.  e  daz  er  beg^ndt 
also  vast  swachen  and  von  im  selber  komen.  Do  vie  er  an  neiswi 
in  im  selben  ze  einkoi^ene  mit  got  und  sprach  also:  ^aeb.  ewige 
\varlioit.  dero  tieffu  abgruntliebkeit  ist  verborgen  allen  creatureii,  15 
ich  diu  anner  diener  versieh  inieli.  dn/  es  uu  ein  ende  sie  iinib  mich. 
<leni  miu  vergangnü  kraft  glich  ttlt.  Nu  red  ich  iez  an  mincr  jiniiisteu 
hinvart  mit  dir.  gewaltiger  lierr,  dem  niemau  liejjfcn  noh  triegen 
kan,  wnn  dir  ellü  ding  offenbar  sint;  so  weist  da  alleine^  wie  es 
zwischen  <1ir  und  mir  stat  Hier  umbe  sAch  ich  din  gnade,  getrawer 
himelseher  vater,  und  wa  ich  ie  keinen  asbrnch  han  getan  in  kein 
uuglichheit  nss  der  nebsten  warheit,  ach  got,  daz  ist  mir  leid  und 
rüwet  niieh  von  allem  minein  herzen,  und  bite  dich,  daz  du  daz  mit 
dincm  kostl>»  reii  bliit  vcrdilgest  nah  diner  ,^nade  und  niiuer  notnrft. 
Gedenk,  daz  ich  daz  rein  unschuldig  blüt  han  alle  miu  t^ge  mit  lob  21 
und  wirdekeit  hob  erhaben,  als  verr  ich  mohte,  und  daz  müss  mir 
na  an  ininer  jüngsten  hinvart  alle  min  sunde  ab  weschen.  Eya. 
knuwent  nider,  daz  beger  ich,  alle  heiligen  und  sonderlich  min 
guediger  herr  sant  Niclaus;  btond  üwer  hend  af  und  helfent  mir 

2  uoclt  nit  «VJ/       3  sol  M       erbiundierUiger  P  erbanuhorziichiT  M 

4  iiHiütotJ  si  .  .  .  irritVoi)  ^^  wul  aiii  mil  wi-l'z  war  ^.  ^f  12  inswfnlMn- 
<l»  r  A  inswi'iikfiHli  r  ^  12  I".  also  vast  l»i  ^imu  .1/  17  vor'jRinifi  A  18  uiit 
dir  nhh  .1  V      2u  luii  und  dir  M      21  gegen  dir  luui  g.  25  gedenkest  N 

2i>  irin'd,  milter  Ii.  KM 

22  uiigiiciiht'tit  ihm  laieminchtn  dissimüitudo  (Aug*j  Cu^f,  VII^  JO:  in 
fajitmii  dinsimilituditmi  nachgthildvt  =  Entftnwng  von  Gott,  S.  auch  Jidtw 
K.  J  Anfantj  und  Heinrich  von  Xördlitiffett,  bei  Strauch^  Mmry,  Ebtur  J^ll^ 

29  St.  Nikolaus,  am  Bodensce  viel  verehrt,  n-ar  auch  Patron  rft'.v  Kottslan:€r 
Predig4:rklo8ters :  dot-h  wurde  er  überhaupt  als  He^er  in  Not  und  Bedrärngnif 
»mjevHffn. 
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<len  Herren  liitoii  um))  ein  ^fit  endel  Acli  reini'i,  zartu.  iniltü  niater 
Maria,  büt  mir  biit  dio  haut,  din  gnedigeu  band,  und  au  di^r 
jODgsten  Staude  enpfab  inio  sei  uf  ^nade  in  dinen  schirm,  wan  du 
bist  mins  herzen  tro8t  und  fröde  alleine.  Ach,  frow  und  tn&ter  mini, 
manns  tnas  commcndo  spiritum  meum,  in  din  hende,  in 
din  gnedigen  hende  bevil  leb  binaht  minen  geist.  Eya.  lieben  engel, 
^edenkent,  daz  min  herz  lacliete  alle  min  tag,  so  ich  üch  miwan 
horte  nemnieu,  und  wie  <lik  ir  mir  in  niinem  eilende  heiid  liinielsch 
fV6d  iremaehet  und  mich  hciud  vor  den  vienden  behütet:  eva.  zarten 

In  geisty  nu  get  es  mir  nn  erst,  an  min  jüngsten  not  und  bedarf  hüte, 
eya.  na  helfent  nnd  sehirment  mich  vor  dem  grulicbcn  anblik  miner 
üenden^  der  b58en  geisten!  Ach,  berr  von  himelrieh,  ich  loben  dich, 
(laz  du  mir  na  an  minem  tode  ein  so  reht  gfit  bescbeiden  ende  und 
(tekantniist  hast  verlöwen.  und  var  nu  von  hinnen  mitt  ganzem  cristam 

1'  -'loben  ane  allen  zvvifel  und  aiic  alle  vort,  imd  verleih  allen  fn9'| 
<len.  die  mir  io  kein  leid  pretnton.  als  du  vergebe  an  dem  ciiu-e 
den.  die  dich  toten.  Herr,  berr,  dm  götlicber  fronlicbam,  den  ich 
hüt  in  der  raess  enpfie.  wie  krank  ich  wasß,  der  mÜ88  min  behiiter 
und  min  beleiter  sin  bin  sft  dinem  götlichen  antlAt  Und  min 
jaogBtes  biten,  daz  ich  nu  tftn  an  minem  ende,  ach  zarter  herr  von  - 
iiimelrieh,  daz  get  6her  minA  liebö  geistliehü  kind,  dö  sieh  mit 
sundren  trüwen  ald  mit  bihte  früntlich  in  disem  eilend  zft  mir  lieiu 
keret.  Ach,  erbarmherzige  Cristus.  als  rlu  an  dinem  juni;öten  hin- 
v  heidene  din  lieben  junger  dinem  himeischen  vater  mit  trüwen  beviel. 

^  in  der  gelben  minne  sien  sü  dir  hevoln.  <iaz  da  in  ocb  ein  gtit  heilig 
ende  verübest.  Nn  nim  ich  einen  lidigen  abker  von  allen  creaturen, 
und  ker  mich  hin  zft  der  blossen  gotheit  in  den  ersten  Ursprung  der 
ewigen  selikeit." 

Do  er  also  dis  und  derley  neiswi  vil  in  im  selben  ^^eeinredete. 
do  entgie  er  im  selb  und  kam  in  die  swachheit,  von  der  i^eseit  ist. 

1  zarte  ifin«*  Ä"  iiiiltii  J'thU  H  '2  IuihI  ....  Iicnd  N  »liii  ;rne<l. 
Liud  />/,/,'  \f  >cliirni|  -rliriii  AS       5  in  liiti  hendr  fehlt  M       7  duz  mir 

niin  KM       lo  iiu  vrr^l  Je hU  11  v.  rlnlu  i;  J'A^  vcililnii  SKM       J5  mi.l 

■ani-l  >  17  Im-it  |horr|  S  1!»  In-itilni  ixdialttT  .V  (lin<in|  ilem  A 
21  lielni  fefiU  SMA^  22  f.  [lieiiij  ^rekcn  t  ^f  24  mit  fn'iwen  fehlt  M 
lf\('\c\\te  SA^  l>ofnllit  .1/  ciiptVlclit  A*  25  su  f-hft  M  hvWiii  gut  /M/ 
-7  I".  [derj  twigcr  .•^cl.  .1/       29  ;;orc'dt'tt:  ;iü  vuu  dcrj  do  von  1* 

5  F9..3tJfO:  LuL  23,40:  auch  im  kircMiehen  Ahanf gebet  (Komphf: 
if<  mnnu«  lua/t,  domine  etcj  und  in  den  Sterbegebeten  gehraui'ht,  16  Luk, 
ü  iM,         2S1.  Joh,  17^  ff. 


Digitized  by  Google 


90 


Lvhcn  tjcuscs.   Jvap.  XXXJ. 


Do  er  und  einh  u  mnisphen  wumlci),  <^r  soltr  vn\u;ingen  sin,  dar  Jia 
lieisweu  do  koni  er  widei  zü  im  selb,  daz  erstorben  herz  Uegond 
wider  leblich  werden  und  du  kreoku  geiider  wider  zü  in  selber  komen. 
und  genaSy  daz  er  ward  wider  lebende  als  ie  von  erst 

XWl.  Kapitel. 

Wie  ein  menseh  Hin  Uden  in  lobricher  wise  sol  got  wider  nf 

trai^en, 

Do  der  lidende  diener  dison  lang  wirigen  kämpf  mit  tiefer  bi- 
trahtong  binderdabte  und  och  gotes  verborgne  wonder  dar  inne  au 
sah,  do  kert  er  sich  eins  males  sA  got  mit  einem  inneclichen  euften  i 

und  sprach  also:  „ach  zartor  lierr,  disü  vor  *,^enantü  Wdvn  du  siut 
usweudij;  an  zc  scheue  als  die  seharpfen  domo,  die  dur  fleisch  iin-i 
bein  trinnent;  dar  unibe,  /arter  herr,  si»  lass  usser  den  «charpiVi 
dornen  dero  liden  etwas  süsser  fruht  us  dringen  einer  guter  lere» 
dflz  wir  erbetseligü  menschen  dest  gednltklicher  liden  und  unser  liden  i 
in  gotes  lob  dest  baz  kunnin  uf  tragen/ 

Do  er  dis  neiswi  vil  zites  von  got  hat  begert  ernschlich,  d«* 
geschah  eins  males,  daz  er  neiswi  ward  vcrznket  in  sieh  und  (iIkt 
sii'li  seil).  unJ  in  entsunkenheit  der  sinnen  ward  in  im  suzeklicii 
iTt  sinnchcii  als«»:  ,,ich  wil  dir  hut  er/tiL'^en  den  hohen  adel  niiiis  litieii^.  1 
und  wie  ein  lideuder  mensch  sol  sin  iiden  tu  lobricher  wise  dem 
minneklicben  gote  wider  uf  tragen.-    Von  disen  snzzen  ingesprochiteit 
Worten  zerfloss  im  sin  sele  in  sineni  libe,  und  in  der  Vergangenheit 
der  sinnen  [39^]  von  grundloser  v611i  sines  herzen  do  zerspreiten  sich 
neiswi  die  arm  siner  sele  in  d6  witen  ende  der  weit  in  bimeln  ond  i 
in  erde,  und  danket  und  lobte  got  mit  einr  grundlosen  herzklicheii 
Ix'^irde  und  spnicli  also:  ..lierr.  ich  bau  dich  nnz  her  in  luiiiun  ^< 
ilibten  gtlopt  mit  allem  dem,  daz  lustlicli  ald  unnuuklicli  mag  gesii. 
in  allen  creaturen.  Eya,  aber  nu  so  miiss  ich  aber  trölich  uf  bn  cbt  i: 
mit  einem  nuwen  reyen  und  selzenen  lobe,  duz  ich  nieme  erkandc.  ^ 
denne  daz  es  mir  nu  hekant  ist  worden  in  dem  lidene.    Und  d.i/ 
ist  also:  ich  beger  von  mins  herzen  grundlosen  abgründe,  daz  elln 

3  »der  .1/      H  lobUch«T  .V  uf  j  iu  K      8  So  AKA^      laakirigvtt  .V 

»  hinilerd.  Mit  S      15  dazj  dar  ASPMA'      arbeit  seUgü  lidena»  m,  X 

17  hett  von  ut.i  I).  M      19  wart  neiswie  K      21  löblicher  .V      27  ok] 

bis  M      27  f.  in  miiiein  «retiht  M  31  es]  er  P      orkant  P 
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du  liden  und  leid,  du  ich  ie  geieid,  uud  dar  zu  aller  herzeu  we- 
t&]id€8  herzleid»  aller  wanden  smerzen,  aller  siechen  abzen,  aller 
tmrigen  gemüten  sAfzen,  aller  weinenden  ogen  trehen,  aller  rertmkter 
menschen  Terschmeht,  aller  armer  dürftigen  witwen  und  weisen  ge* 

obrenteti,  aller  tnrBtiger  nnd  hungriger  mensehen  tArre  mangels  aller 
laartrer  vergossen  blftt,  aller  frolicher  blander  jugend  willenbrccheii. 
iillpf  :rottestVLinden  wetfnidon  iil)im^fn  und  elhi  du  verborgnii  und 
otfenbarü  liden  uud  leid,  du  ich  ald  ie  kein  erbetseliger  lidender 
meosch  ie  gewan  an  üb,  an  gilt,  an  eren,  an  tründen  ald  an  unmtit^ 

10  ald  daz  hein  mensch  iemer  me  erliden  8q1  nnz  an  den  jüngsten  tag. 
daz  dir  daz  sie  ein  ewiges  lob,  himelscher  vater,  und  dinem  ein- 
bomen  lidenden  snne  ein  ewigi  ere  von  ewan  ze  ewan.  Und  ich» 
din  armer  dicner,  beger  bto  aller  lidender  menschen,  die  vil  liht 
iren  liden  nit  kondan  rehte  tftn  mit  jxrduitigem  dauklKTcn  gotes  lobe. 

V'>  der  getnnver  fnrweser  ln'^'er  ich  sin.  <liiz  ich  dir  irü  lideii  irr 
äUU  hat  löblich  ui  ti  age,  in  weler  wise  sü  geliteu  hein,  und  opfreu 
dir  es  an  ire  stat,  als  ob  ich  selbe  da/,  alles  sament  nah  mines  herzen 
wanscb  an  minem  Hb  und  herzen  allein  erliten  heti,  und  büt  ez  hüt 
af  an  ire  stat  dinem  einbomen  lidenden  snne,  daz  er  eweklich  dar 
von  gelopt  werde  nnd  dü  lidenden  menschen  getröstet  werden^  sä 
sieu  noh  hie  in  disem  janiertal  ald  an  enr  weit  in  dinem  gewalt. 

ir  ellü  mit  mir  lideiidü  meuschen.  sehent  mich  an  und  losent. 
waz  ich  u  sag:  wir  ermu  gclidcr  «»nllen  uns  trösten  und  tVüwen  ünsers 
wirdigen  hoptes,  daz  ist  dez  minueklichen  einbornen  sanes,  de8,  der 

S5  Ans  TOT  gellten  bat  und  nf  ertrich  nie  [40 gAten  tag  gewan.  Lögent, 
ond  wen  in  einem  armen  geseblehte  nnwan  ein  richer  werder  man. 
daz  geaehlebt  alles  Mwetl  sich  sin.  Ach,  wirdiges  hopt  unser  aller 
lider,  bis  Ans  gnedig,  nnd  wa  Ans  gebristet  rehter  gedaltekeit  in 
keiner  widerwertikeit  von  menRchlicher  krankheit,  daz  vollirin;;  du 

i»  ifen  dinem  liehen  himelschen  vatcr!  Gedenk,  daz  du  einest  ze  hilf 
kern  eim  dinem  diener;  do  er  weite  in  lidene  verzagt  sin,  do  sprechd 
da  zü  ime:  „gehab  dich  wol  nnd  lüg  mich  ane!  Ich  waz  edel  und 
arm,  ich  waz  zart  nnd  eilend;  nnd  waz  nss  allen  tVöden  geborn  und 
waz  dcN^b  vol  lidens.^  Hier  umbe  wir,  dez  keiserltchen  herren  frumen 

35  riter,  erzagen  nit,  wir,  dez  wirdigen  vorgengers  edlen  nahvolger. 

2  achmerz  8  6  frolidier  S  9  cre  S  lä  anner  lidender  <l.  AL 
MvctU  15  dir]  dureh  P  23  armeu  Uder  M  frowen  ii.  tr.  P  '2A  des 
der]  do  der  K  25  eriitt«n  3/  in  —  2$>  krankheit  fthU  P  80  lieben 
/€hH 
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iTt'hahea  uns  Will  und  liden  nit  iiiim  in!  Wau  weri  nit  anders  iiuzzcs 
noch  gute«  an  lidene,  wau  allein,  üaz  wir  dem  schonen  klaren  Spiegel 
Cristus*  so  vil  dest  gliclier  werden,  es  wcri  wol  angcleit.  Micb  dunket 
eins  in  der  warbeit:  ob  joeb  got  glichen  Ion  wölti  geben  den  lideodea 
und  den  nit  Hdenden  nab  disem  lebene,  «^ewerlicb,  wir  söltin  denooeb 
den  lidenden  teil  nf  nemen  allein  dnrch  der  glichbeit  willen,  wan 
lieb  j;licliet  und  liiihfet  sich  liebe,  wa  es  k:u\  ald  inair. 

„Hvn.  mit  WA/  l)altheit  ^'eturren  aber  wir  uns  dcz  an  nemen. 
•  laz  wir  dir  mit  ünserni  lidene  glieh  sülen  werden,  edelr  Lerr?  Uwe. 
liilen  und  liden.  wie  bist  du  so  pir  uuglich!    Herr,  berr,  du  bist  i 
allein  der  lider«  der  lidene  mit  sebuiden  ureacb  nie  gegab ;  owe,  wer 
ist  aber  der,  der  eicb  des  möge  gesten,  daz  er  lidene  nie  kein  nrsacb 
bab  geben?   Wan  wa?.  er  einend  ane  Sebalde  der  lidenden  sacbeo. 
so  bat  er  andrent  daz  bftsswirdig  was.    Hier  umbe  so  sezzen  wir 
uns.  ich  meine  ellii  du  Hdenden  menschen,  du  ie  gcJiteu,  zu  einem  ii 
^(rossen  witen  rin^xe  unil)  mid  imib,  und  sezzen  dich,  zarter  irutor 
unschuldiger  bule,  enmiten  under  uns  in  den  ring  dero  selben  iideo- 
den  menschen,  und  zerspreiten  unser  turstigen  adren  wit  uf  /^inende 
von  grosser  begirde  gen  dir,  usidinglender  gnadenricber  branne. 
Lögent  wand  er!   Daz  ertrieb,  daz  aller  meist  von  tArri  zerschranden  i 
ist,  daz  enpbabet  aller  meist  dez  nassen  regens  stArmige  flässe.  nnd 
<o  wir  irebrefithat'ti^^u  menseben  dir  ieme  schuldiger  |40*]  sien  worden. 

wir  irine  mit  ul'irc/, orten»  lier/.en  dich  in  uns  schliesseii  und  wellen, 
als  diu  {gütlicher  nmml  seil)  hat  ,iresprnclieii :  wem  lieb,  wem  leiH, 
4iar  diu  lidenden  hiutrieftenden  wunden  geweseben  und  aller  ding  i 
unschnidig  werden  aller  missetat,  von  dem  dn  ewiges  lob  und  ere 
seit  von  üns  haben  und  wir  gnade  von  dir  enpfaben,  wan  in  diner 
gewaltigen  vermügentbeit  wirt  ellü  unglicbheit  abgeleit.** 

Do  der  diener  ein  gfit  will  also  stillr  gesasse,  unz  daz  sieb  di« 
alles  in  «ler  innigosten  inwendikeit  siner  selc  rait  gi'ossem  ernst  g^e-  3 
•dTenbaret  liate.  do  stund  er  trölich  uf  und  daukete  got  siner  ^aden. 

2  clanM)  »(dionen  KA^  scbotiou  fefdt  M      4  ^rot  jach  P      6  der]  «Ics  K 
7  \ii\Wx\  bildet  lU^bej  lieber  K      wa|  wan  ü      8  mit]  in  ÄSl*  ge> 

waltkait  M  aber  mirh  an  noinnieii  M  n  mit  und  siner  liden  (!)  U 
M  Im'Ii  ic  Ih  i  i  idsiisi  fefiif  M  11  mit  .scIi.)  auch  «i-huld  3/  11  eiiiei- 
.S'  J4  aii-l.'Hball.  -S  17  liulu-  I*  IH  uf]  nod  K  lU  uskliu^fcmlrr 
.yA^  Lrii.Mlliclit:!  .1/  2]  isirtniii::ej  <in  geflüsse  P  ^fitrraiifcn  tliuz  M 
j'2  x  iiiil  li-  A       jr)  lliiiij  iiiell.  M      27  jfnadeii  K       29  unzj  bis  «6*  ima 
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XXXIi.  Kapitel. 

Wft  mite  got  ergezzet  iii  der  zit  einen  Udenden  menschen 

sines  lidens. 

An  dem  fröliclien  ostertag,  do  waz  dem  dieoer  eines  malcs 
■i      buflich  ze  mfite^  and  gesass  also  na  gewonheit  an  sinem  rüwHn. 

Do  beirert  er  von  gute  ze  vvüssenne,  waz  orgt  z/uii;:»-  du  meiiseheii 
ii!  iliser  zit  V(»n  irot  söltiii  «'iipinhcn.  di'i  dur  in  nieuiiivnltcklicli  hctin 
„Tiiteii.  Und  in  (ur  entsunkenlieit  iuht  im  in  von  got  also:  iröwent 
iicb  wol  ^'cnUiteklieb,  ellli  lidendu  gelassnu  nit  nsclien.  wan  ire  ge- 

iO  doltekeit  sol  herlieb  gelopt  werden,  and  ab  8Ü  hie  sind  vil  menseheu 
ze  erbarmen  worden,  also  wirt  sich  eweklich  menger  mensch  fröwent 
isgot  ire  wirdigen  lobes  und  ewiger  eren.  ^Sü  sind  mit  mir  ei'storben. 

8on  och  mit  mir  fr5!ich  erstan.  Drie  sunder  gaben  wil  ich  in 
ireben.  die  b'iud  als  wirdi^,  daz  sü  nieman  kan  geschezzen.  Kiiiü 
i<t;  ich  wil  in  gt'l>en  Wunsches  gewalt  in  liimoln  iiml  in  crtricii,  duz 
alles,  daz  8Ü  ienitr  gevvunsclicnt,  daz  daz  geschiht.  l)az  ander:  ich 
wil  in  minen  gotÜchen  frid  geben,  den  weder  en<;o1  noch  tüt'el  noch 
menscb  noeb  kein  creatur  mag  ncmen.  Daz  drit  ist:  leb  wil  sü  al» 
iniiekUcb  durktissen  und  als  minneklieh  umbvahen.  daz  ich  su  und 

0  sü  teb,  und  wir  zwei  ein  einiges  ein  iemer  me  eweklich  sAlin  hüben. 
I  ud  wan  langes  beiten  unrüwigen  herzen  we  tfit,  so  sol  fiir  dis  geiicn- 
würtiges  stundli  eins  cini^rcn  ogenltlikcs  dis  iicj»  nit  ircsnarct 

worden,  denn  nu  an  vahcn  und  es  eweklich  un  ssen,  ai.s  verr  es  denn 
•üe  tödemlich  raenscheit  nach  eins  ieklichen  gelcgenheit  rainr  und 

>  me  mag  erliden. 

Diaer  fr61ichen  meren  waz  der  diener  fro,  und  do  er  ztl  im 
selber  kom,  [41']  do  sprang  er  nfnnd  ward  inneklteb  lachende,  daz 
in  der  kapeil,  da  er  inne  waz,  lute  erhal,  und  sprach  fr61ich  in 
im  selben  also:  „der  geliteu  hab,  der  gang  her  lür  und  klage I  .  Weiss 

2  menschen  JefiU  S  4  (ieiu|  ;iiueiii  J\\^fa  8  erlitioii  M  cnr^ 
•  m'-r  S  f>  irehissnd  fehlt  J\  10  herzlich  ^1/  11  montier  in.  cw»  iiklirh  -s 
'^«^■'=ch  fehlt  M       15  himclrich  J*M  <1.  nntl  'i  i-t  M       IS  uencnion  hA'- 

-  n-miut  n   Af        i'^t   ffhU  S        19  iuinn.|  iiinrklirlt  20  sü  mir-h  Sh' 

-1  hhku  M  ujiriiwigem  M  für  A  2ii  nu|  im  M  J?  ilo  —  iit 
Jfhlt  M 

15  wAiiäfhes  gewalt  (optio  omnimn)       Vermnilfn  <il/ts  lltil  und  5V^«» 
tu  Khaffen  /'Lerer  111,997):  vgl.  Jak.  (rrimta,  Mt/thol.  i\  lUff. 
19  f.  Vgl.  Jok.  ir^^l—^S. 
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^'ot.  ich  versju  Ii  Ii  inich  selb  wol.  du/,  mich  des  tluukft.  da/,  ich  nie 
lidrii  uewuuui  uf  ertlich;  icli  enweiss  iiit,  waz  liden  ist,  ich  weiss 
wol,  waz  wäune  und  fr6d  ist:  wunacbes  gcwalt  ist  mir  geben,  dez 
menig  veriertes  herz  mtss  mangleD,  waz  wil  ich  me?' 

Dar  na  kert  er  sich  mit  einer  vemiinftekeit  zt  der  ewigen 
warbeit  und  sprach  also :  «ach  evfigt  warbeit,  nn  hewise  mich  diser 
verborgnen  togenbeit,  als  verr  man  es  den  gew6rten  mng;  d6  war- 
heit  menjrem  blinden  iTienschm  su  ^nr  in  kmid  ist."  I)ez  wanl  <*r 
von  iniK'ii  bewiset  also:  dien  muiiselicn.  «licn  rcht  heschiiil  hi 

dem  dnrpruch,  den  ein  mensch  vor  an  hin  mu!^.s  iieim  ti  mit  einem  i 
entsinkene  im  seihen  und  allen  dingen,  dero  doch  nit  vil  ist,  dero 
sin  nnd  mfit  sind  als  gar  vergangen  in  got^  daz  bü  neiswi  amb  sieh 
selber  nüt  wüssen,  denn  sieh  tind  ellü  ding  ze  nemene  in  ire  ersten 
ursprnnge.    Und  dar  umbc  bein  sfi  als  grossen  lust  nnd  wol^evallen 
in  einem  ieklichen  dinge,  daz  got  tut,  als  oh  sin  got  lidii^-  und  müssic  i 
Stande  iind  rs  iueii  na  ire  sinne  hab  geben  us  y.v  wink<  ii.    l  ud 
in  diser  wi^e  ;;c\vünnent  sü  wunsclies  gewalt  in  in  selb,  wan  in 
dienent  himel  und  erde  und  in  sind  ^ehoi*sam  alle  creaturen  in  dem. 
daz  ein  iekliches  tüt,  daz  es  tüt,  oder  lat,  daz  es  lat.  Und  söUchu 
menschen  enpfindent  nit  leid  von  herzen  in  keinen  dingen ;  wan  daz  i 
beiss  ich  leid  und  liden  von  herzen,  daz  der  wille  mit  wolbedahler 
bescbeidenbeit  wölti  erlassen  sin.    Wan  nah  dem  nssem  ze  redene 
so  hein  su  tiiijilinden  wol   und  we  als  ander  hite,  und  tiin.:Lret  in 
»'hvt  n  naher  (bMin  andieii  \oii  irr  entgrobten  Zartheit,  es  eidiat  abii 
da  imw.  nit  A:\t  ze  belibene,  und  nach  dem  ussern  so  blihent  sü  v^'st  j 
vor  nngebahtkeit.    Sü  werdeut  liie  übergesast.  als  verr  es  müglich 
ist,  von  ire  selhs  entgangenbeit,  daz  ire  fröd  ganz  und  stet  wirt  io 
allen  dingen ;  wan  in  dem  gotlichen  wesene,  da  sich  ire  herzen  band 
ver<rangen,  ob  in  reht  ist  beschehcn,  enhat  leid  kein  «tat  noh  be- 
triibde.  sunder  frid  und  frod.    Als  vü  dich  nu  eigne  gehrest  !4r|^ 
hin  znhet,  dn/  du  .-.i'nide  tust,  da  von  idlliph  leid  und  botiiibt  kuim'l 
tMueai  ieklichen  menschen,  dei  si  übet.  aU  vil  ^el>rist  dir  noh  diser 
selikeit;  als  vil  du  uher  sünd  midest  und  dir  selben  dar  inne  a§ 

<i  im<l        \\.iih<  ir  je/iif  V>  drtn  iiiciimIhm  dem  .1/        lu  uanb-  . 

liiTclieii  M  12  sima-  A  'j:av  fehlt  -V  13  «  nwissrn  M  IG  ircu  giDueii  .V 
u(  f^ebt  u  M  20  in]  von  #V  iu  ki  incu  wng  uinl  dingen  M  21  volbediUiter  M 
2!i  cnpfundeii  iVPüT  2o  so  fehft  I*A*  26  vor]  not  (!)  M  *  hie  werd.  n  M 
•28  <lal  daz  .sM/      32  inotisrhon  uhU  KA*  nf  gwt  K 

Hl  L  Vyi.  liiim,  J^^. 
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-'nsl  und  in  daz  vergast,  da  du  uoh  leid  noh  swarlieif  luaht  haben. 
.leiiiK^  ihi/.  dir  leid  nit  leid  ist  und  dir  lideii  iiit  liden  ist,  daz  dir 
ellu  ding  ein  luter  trid  sind,  so  ist  dir  rebt  in  der  warlieit  Und 
rlu  gescbiht  alles  in  der  verlornheit  des  eigen  willeo;  wan  sü  werdent 

0  voo  in  selb  getriben  mit  einem  jamrigen  turete  bin  zfi  dem  wiilen 
gotes  and  siner  gerehtikeit,  und  der  wille  gotes  smakt  in  so  wol 
ond  hein  eo  vil  günliebi  dar  an^  daz  alles  daz»  daz  ^ot  Aber  sfi 
verhen^^et,  duz  ist  in  so  lustlich,  daz  8i'i  lut  ander**  enweUen  noh 
l»o»(Ment.  sol  man  nüt  also  veist(Mi.  daz  hie  luite  dem  men- 

i"  stlieu  sie  ui>^'esprochen  hiten  und  beten  zfi  got,  wan  gotes  wille  ist, 
daz  er  wil  gebeten  werden;  es  ist  ze  vcrstene  nab  dem  ordenlichen 
asgene  der  sinebeit  in  den  willen  der  boben  gotbeit,  als  geseit  ist. 

Nn  lit  aber  ein  verborgne  stoss  hier  tnne,  der  mengen  men- 
schen slössig  maebet,  daz  ist  also:  ,wer  weiss,**  sprecbent  sü,  „-ob 

15  «j»  Rottes  wille  ist?"  Lng,  got  ist  ein  Aberweslichö  Sache,  du  einem 
iekliciirii  diiiu'  iiiiliclier  und  gegein\  i'irtiger  ist,  dcune  daz  ding  im 
-tilieu  sie.  und  wider  dez  willen  kein  ding  mag  bcschehen  noh  bestan 
einen  ogenblik.  Dar  umbe  mnss  den  we  sin,  die  alle  zit  wider 
^otes  willen  strebent  und  ire  eigen  willen  gerne  furtin,  ob  sü  möbtin; 

^)  die  hein  irid  als  in  der  helle,  wan  s&  sind  in  betrübde  nnd  trarikeit 
alle  zit.  Aber  da  wider  einem  entpldzten  gemüte  entwürt  got  und 
frid  alle  zit  gegenwurteklich  in  den  widerwertigen  dingen  als  oeb 
Iii  dm  wolgeviilleiiden,  wan  er  werlich  da  ist,  der  es  alles  tut,  «ler 
es  alles  i<t :  wie  mag  inen  denne  der  lidend  anblik  swer  sin.  da 

«->  Kü  inne  got  sehent,  got  vindent,  gotes  willen  gcbruchent  und  umb 
den  Iren  willen  nüt  wüssentV  Ich  wil  geswigen  alles  dez  iit  litriehen 
trostes  nnd  bimelsehen  lustes,  mit  den  got  verborgenlieb  sin  lidenden 
fronde  dik  of  entbaltet.  Disü  menseben  sind  neiswi  rebt  als  in  dem 
bimel[42^]ricb;  waz  in  gescbibt  ald  n6t  gesebiht,  waz  got  tftt  in 

^'  allen  sinen  Creatoren  oder  nfit  tfit.  daz  kumt  in  alles  zti  dem  besten. 

1  ud  alsus  wirt  dem  ineusehen.  der  wul  liden  kan.  siiis  iidens  in  der 
/.it  ein  teil  gelouet,  wan  er  gewinnet  frid  und  fröd  in  allen  dingen, 
and  na  dem  tod  folget  im  daz  ewig  leben.  Amen. 

J  leifl  lisij  M  a  sirti!)  <i  ,v       7  Uar  inue  1'       Ii  ordnil.  ßhlt  M 

\  J  >!«•/  «^in^li.  ^fA^  l;j  liir  ineiiüoni  K       14  «laz  i-'t  fihlt  S       10  iniK  rklicb 

1.  ge^-fcuw  III  ti«;  M  21  f.  und  frid  Jihit  S       25  an  sehent  K       27  siner  M 

ufeinhaitvnt   A'  rebt  fehlt  M       31  kau  litleu  M       61  uul  gel.  ein 

f.  i'gl  Horn,  8,28. 
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Zweiter  l  eil. 

Hie  vahet  au  das  ander  teil  diiw  ersten  bilelies. 

XXXIII.  Kapitel. 
Von  ciez.dieuerH  geiischlichtm  tohter. 

Gonfide  filia!    Es  was  in  den  selben  ziten  de%  dieDeT>.  : 

von  dem  ^caeit  ht,  oin  ^eiBchlichu  tohter  bredier  ordens  in  einem 
beschlossen  kloster  zc  Tozze.  du  hiess  Elsbct  8ta^^lin  und  li:itt 
einen  vi!  ht  ili^'^en  wandel  von  ussnan  und  ein  (  u^ebchliclies  geniut 
vou  innen.   iJer  edle  ker,  den  si  nani  zn  gote  mit  iieizen  und  fiele, 
was  60  kreftig,  daz  ir  enpfielcn  alle  iipig  sachen,  da  mit  sich  meng^er  i{ 
tnenseh  snmet  siner  ewigen  selikeit.    Alle  ir  fliz  waz  stellen  nah 
geiscblicber  lere,  mit  der  si  nidbte  gewiset  werden  z&  einem  seli^eD 
volkomen  lebene,  dar  na  ellü  ir  begirde  ran^^    Si  screib  an,  wa  ir 
ut  lustliehes  werden  niohte,  daz  si  und  cndru  nienselien  gefurdrcn 
niolite  zü  Rötlichen  lügenden.   Si  tet  als  du  gewirbigü  binlü,  du  daz  i\ 
houg  u^8  den  menigvaltigcu  biümen  in  tragent. 

2  rhtrfi'hi-ift  ffhh  P       ili.Hs)  «It  sz  KM       7  tozzr  (e*ltccise  tadieit  A 
to>!S(;  S  tüxt-  A'  l»z/.e  Klisiibef  .S  Klsahct  >ti  ii;erlin  11  jitrllcnt  .V 

14  t'.  VM  i^otl.  tun.  nncU  werden  inohtc  M       «iaz  —  lö  mohte  fthlt  P       15  dai 
si  tel  M      reht  ab  Ü       16  deiij  «ieia  M 

5  Matlfi,  9yäil.         7  TöKt«,  Dominikanerittmnklonttv,  s&dvmttlieh  von 
Winterthur  am  Finne  Tüss  yeUgmy  123:t  mit  Hi\fe  der  Kyhnrger  Grtifen 
gegrüntlety  gthmtjie  haUl  za  gntuner  Blüte  und  war  tm  Haupitit^  dif  ntft»U' 

sehen   Libens,    Es  vurde  Jö:J5  rom  Zärichcr  Rat  aufgehoben  und  tat  jeUt 

luihrik.  1'"»!  d  r  Liltidtur  ist  hisniithrs  hmchterufWcri  Greitfis  Aiifsai:  in 
Kat/t,  ildttcetcerbläUer  lbt>0,  tir>  Jj.  13'/  f.  r.'J'j  fj\  uiul  II.  Sitlztr,  />as  Domnii' 
kuHri  initfnklostcr  Töss .  l.  7  ' il :  (iesrhiilitc.  Mit  J?  TerlilhiHrationen  umi 
4  7'aJ'elii,  /.üriih  IfUtS,  iit  8.  4"  (—  Miiicxlunq-n  dtr  an/ n/u-in'schen  fresfli' 
f!<  /laff  in  Z>iri<  h  XX  :.'<.  Ivi>l)rtli  Stapel  oder  Staglin,  St-iise^-  hegaf't' 
(idstliche  Kl'  uiidii}.  v.on  der  sr/inn  der  Vnyrfth-  dfiv  Vita  die  Jied-  u--:i\ 
stdinmt  (ins  anfj'  seh'  u  r  Zurii  lier  Jumniie  t  l  a/er  Rudolf  war  HaUiterr'. 
trat  ico/ä  in  d*  n  dnissiiji)  Jahren  dtn  14.  dh.       THaa  eitif  wurdt  um  mtt 
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In  dt'tii  klogter,  da  si  woneic  uudcr  den  swostiau  als  ein  Spiegel 
alJer  tageudcii,  do  braht  s\  zü  mit  iretn  kranken  libe  ein  vil  gät 
bikcb;  da  stet  an  under  andren  dingen  von  den  vergauguen  heiligen 
swöstnuiy  wie  selkiicb  die  leptao  und  was  grosses  woodera  got  mit 
5  in  vmrkte,  daz  yil  reizlieh  ist  ze  andaht  gfitherzigen  menschen. 

Du  setig  tohter  gewan  kontsami  dez  dieners  der  ewigen  wis- 
beit:  zh  dez  leben  und  lere  ward  s!  von  gote  mit  grossem  andaht 
getribcu.  Si  zoh  im  us  verborgenlich  die  wise  sines  duipruclu  zü 
gote  und  screib  es  an,  als  es  «In  vor  und  h'w  na  stet  geschriben. 

10  In  irem  ersten  anevang  wurden  ir  iugetragen  von  ueiswem 
hohe  and  vemÄnttig  sinne,  die  vil  überswenk  waren :  von  der  blossen 
gotheit,  von  aller  dingen  nihtkeit,  von  sin  selbs  in  daz  [42*]  niht 
gelassenheit,  von  aller  bilden  bildlosekeit  und  von  derley  sinnen, 
die  mit  schönen  Worten  bedaht  waren  und  dem  menschen  lust  in 

15  tragen.  Es  lag  aber  etwas  verborgen  schaden  da  hinder  einvaltigeu 
und  aiivahenden  menschen,  vvau  im  gebnist  alzemal  notnrftiges 
andcrsehaides.  daz  man  du  wort  mohtc  hin  und  lier  ziehen  uf  geist 
und  of  natnr,  wie  der  menseh  gemtit  waz.  Disü  lere  waz  gftt  in 
ire^  und  kond  im  aber  doch  nit  getüu.    Si  screib  dem  diener,  daz 

dl  er  ir  dar  inne  ze  staten  kerne  und  si  uf  den  rehten  weg  wisti. 
Jedoch  hat  si  des  vordren  lustes  in  der  selben  lere  geliket  und  dar 
nrnbe  meinde  si,  daz  er  grob  lere  underwegen  liessi  und  ir  von  den 
wären  hoben  sinnen  etwas  scLribi, 


1  si  fehlt  M  3  ver;.'.]  Tor  genaaten  P  8  im]  in  M  die  übigen 
wis  aiafi  darbr.  M  9  >reM(  hr.  ntat  M  10  f.  von  naiswl  hohen  tu  vetütünt' 
ti^fn  binnen  P  12  in]  sin  M  15  vt-rliorfrens  Schadens  M  16  menBchen 
fthlt  M      21  erlftcket  P  geiidiet  22  bohca  fehlt  AS 

S(H.9(  htLiiHiit  und  starb  ittn  IJüO  {nach  uadern  sfiion  t.  /.7.V>J.  iibcrjtic: 
Pr^<r  II,  'J*'>5 — 69:  F,  Vttier^  Ein  Mtjslikerpaar  des  14.  Jh.  {K.  Stagd  und 
ikwitf,  Basd  lb82  f=;  ÖffenU*  Vortrüge  ge/uUten  in  der  Schweiz  VI,  I2j,  Ihr 
Werk  —  $k  üt  dit  trtU  Sehriftstelterin  Zürichs,  vgl  Btichtold,  Littraiur^ 
StHhkhtt  der  SehumM  1892^  SIS  ff.  —  ifind  ausser  dem  Grundstock  von  Seuses 
^ita  und  der  Sammlunff  seiner  Briefe  (Gr  Bfb)  die  oben  erwähnten  Lehensm 
^«•d^ei&uii^i»  der  Schwestern  van  Toss,  tceiche  mu  den  besten  Produkten  dieser 
Gettung  gehöre»  und  v)oM  schon  vor  ihrem  Bekanntwerden  mit  Sewte  begonnen 
Knuden,  Bis  vor  kuriem  waren  nur  Auszüge  davon  hui  Murer  u.  Greith 
fdmekt:  eine  roUsländige  kritische  AusgaUe  von  K.  Vetter  erschien  1906 
'5=  Deutsche  Texte  des  Mittelalters,  hrsg.  n»i  der  Preuss.  Akademie  Bd.  VI), 

ö  y»fl.  Prolog  der  Vita  (  7J>g.),  10  ft.  Aufi  der  Lehre  Meister  Eck'' 

hart«,  die  Seusc  im  folgenden  einer  treffenden  Kritik  unterwirß:  cgL  auch 
heitiffr  im  Archiv  II,  /);J7  f. 
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Der  diener  sereib  ir  hin  wider  also:  ^götü  tohter,  fragest  do 
mich  von  den  hohen  Sachen  uss  wunder,  uf  daz  daz  es  dir  bekant 
werd  und  daz  du  kunnist  von  dem  geist  wol  reden,  so  han  ich  <lir 
schier  dar  us  berihtet  mit  kurzen  worten.  Dez  darfst  du  dich  aber 
nit  vil  fr6wen,  wan  du  mäht  dar  mit  io  eiaen  schedlichen  iergaug  j 
keinen.  Kehtü  selikeit  lit  nüt  an  schönen  werten,  si  iit  an  gflten 
werken.  Fragest  da  aber  nah  den  dingen  dar  ein  lebliches  errolgen, 
so  la  die  hohen  fragen  noeh  underwegen  und  nim  861ieh  fragen  her 
für,  die  dir  gemesse  sind.  Da  schinest  noh  ein  juD^n  un^^eüptü 
tÄwoster,  dar  uinbe  dir  und  dineii  irliehen  ist  nüzzer  ze  wüsseue  von  lö 
dem  erf?ten  begin,  wie  man  siil  an  vabeiK  und  von  ubicrem  lebeoe 
and  gtiten  heiligen  bilden,  wie  diser  und  der  gotcstrüud,  die  och 
einen  götlieheu  anvang  haten,  wie  sich  die  des  ersten  mit  Cristas 
leben  und  lidene  üptin,  waz  s6  eblich  erliddin  und  wie  su  sich  vod 
innen  und  von  ussnan  hieltin,  ob  «ä  got  dar  süssekeit  ald  dur  herti-  u 
keit  ziigi,  nnd  wenn  ald  wie  in  dA  bild  ab  yielin.  Sich,  da  mit 
wirt  ein  anvahcnder  mensch  gereizet  und  gewiset,  fürbaz  in  daz 
nebst  ze  komen,  wie  daz  sie,  daz  got  dis  alles  möhti  dem  menschen 
in  euiem  ogeublik  geben;  daz  pfligt  er  aber  nit  ze  tüne,  es  müss 
gemeinlich  erstritten  nnd  [43']  ererbeit  werden. 

Dü  tohter  sereib  im  hin  wider  also:  „min  begird  stat  mit  ua 
klfigen  Worten,  si  stat  na  heiligem  iebene,  und  daz  han  ich  mftt, 
reht  und  redlich  ze  ervolgene,  wie  we  daz  iemer  mag  get&n,  es  sie 
miden,  es  sie  liden  oder  sterben  oder  waz  daz  ist,  daz  mich  zft  dem 
nehsten  ma;,^  bringen;  daz  nuiss  volbcrtet  werden.  Und  erzagODt 
nüt  ab  miner  kranken  nature:  was  ir  geturrent  heissen,  daz  der 
natur  we  tüt,  daz  getar  ich  ervolgen  mit  hilfe  der  götiichcu  kraft. 
Vahent  dez  ersten  an  bi  dem  nidresten  und  wisent  hin  durch,  als 
man  ein  junges  schülerli  dez  ersten  leret,  daz  zft  der  kintheit  höret, 
und  es  aber  und  aber  fürbaz  wiset,  unz  es  selber  wirt  ein  meister^ü 
der  kftnsteo.  Ein  einig  bet  han  ich  zft  üch,  der  sond  ir  mich  ge- 
weren  dur  got,  dar  nmbe  daz  ich  nit  allein  gewiset  werde  von  *eb. 
mer  daz  ich  och  gesterket  werde  in  aller  widerwertikeit,  du  mir 


2  von  —  3  wcrd  fehlt  4  bedArfst  M  aber  fehU  M  7  lob* 
liches  P  8  sol.  [fragen]  M  11  ubigem]  uboageii  M  fibingen  P  H  ebel* 
klich  M  16  ald  wie]  ad  wie  A  und  wie  ilf  17  ain  vabender  m.  K 
18  mohti  fehlt  S     dem]  den  AA*     24  Hdeu  . . .  miden  P     92  werd  gewiset  M 

3  ueist,  rv//.  oben  öJ,  14jjl\         18  daz  nehät  =  dit  höchste  ötuj€  dtr 
Vüllk  0  m  metUuit. 
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unif^r  me  bciroiTUMi  mag."    Er  fm^ret,  waz  dü  bet  weri.   Si  sprach: 
JieiT,  ich  bau  gehöret  sagen,  daz  der  pellicauus  sölicher  natur  sie, 
daz  er  in  sich  selben  bisset  and  sinü  jungü  kind  in  dem  neste  von 
veterlicher  minoe  mit  sinem  eigen  blüt  spiset    Ach  herr,  and  da 
smeii)  ich,  daz  ir  ze  glieher  wise  also  mir,  &werm  turstigen  ktnde, 
tögeot  nnd  mit  geischlicher  spise  üwer  güter  lere  fftrent^  und  nit  ze 
▼err  sftchent,  denn  daz  ir  teh  selb  nahe  grifent ;  wan  so  es  th  ie 
lieber  ist  geweseu  iu  usgewuikter  wise,  so  es  ie  enpfenklicher  ist 
rainer  bo*iirigen  sele." 
lu       Oer  diener  scraib  ir  hin  wider  also:  „da  zogtest  mir  im  küi'z- 
lieh  neiswaz  tberswcnker  sinnen,  die  da  dir  selb  hatest  usgelesen 
m  der  sasaen  lere  dez  heiligen  maister  Bgharda,  daz  da,  als 
'.   billicb  ist,  so  zartlieh  handledest;  nnd  bin  in  grossem  wander,  daz 
•   do  na  so  edelm  tränke  dez  hohen  meisters  dich  als  tarstig  erzögest 
13  na  des  klainen  dieners  grobem  trank.    Aber  so  ich  es  rebt  an  sihe, 
w>  8|.ür  ich  mit  tVoden  din  grossen  wizze  in  der  sach,  daz  du  als 
L't  \viil>i(:  bist  mit  fra^^en,  wie  der  erst  anvaiii:  sie  eins  hohen  sichern 
iebens,  ald  mit  welen  Übungen  ein  mensch  dez  ersten  sül  dar  z& 
komen.^ 

2,  XXXIV.  Kapitel 

Ton  dem  ersteu  begiu  eins  auvaheuden  menseken. 

^Der  ansang  eins  heiligen  lebens^  tohter,  der  ist  misslicb:  ainer 
suSj  der  ander  [43^]  so.  Aber  dem  aiivangj  dem  du  ua  fragest, 
von  dem  wil  ich  dir  sa^en.  Ich  weiss  einen  menschen  in  Oristo, 
&  do  der  an  vieng,  do  rumde  er  des  ersten  siner  gewüsni  mit  einer 
ganzen  bibte  nnd  waz  do  alle  sin  flizz,  wie  er  der  biht  rebt  getete, 
daz  er  alle  sin  missetat  einem  wolbescbeiden  bihter  für  leti,  dar 
nmbe  daz  er  Ton  dem  bihter,  der  an  gotes  stat  da  sizzet,  daz  er 
TOB  dem  Inter  nnd  rein  giengi  nnd  im  alle  sin  s&nd  vergeben  werin. 


2  peiiic]  venix  (!)  M  3  iu  dem  nest«?  fehlt  M  4  v«'teri.J  natür- 
licher M.  5  [al8o]  mir  tugent  als  \\\v.  t.  k.  S  6  uw«  rj  und  P  7  ir] 
ich  M  10  wider]  wiher  Ä  10  t.  kürzlich  fehlt  M  11  nuiswonn  M 
16  Uüiü.ju  fehlt  K       18  erster  A      dur  zu]  z6  dir  SA^      29  werdeut  S 

8  ff.  Vgl  F.  Lanrh'  ft.  Gesch.  dfS  Physiologas  IbSn,  8,  170,  tili :  Konrad 
von  }hgmherg,  Puch  der  Natur  ed.  Pftißer  '-ilO :  dtr  ..Schicarzwäldtr  Prediger** 
il3.  Jh.)  bei  Grieshabiff  DtuUche  Predigten  I  (IHU),  106,         25  Vgl  oben 
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-als  Marien  Magd ale nun  besdiaÜ,  do  a  Cristus  mit  rnwigfin 

herzen  iiud  weinenden  ogen  8in  götlich  fftps  wüsch,  und  ir  ^ut  alle 
ir  Sil  11(1  vergab.  Daz  waz  des  selben  menscben  emcr  auvaog 
zu  güte." 

Dis  bilde  iiam  du  tobter  vil  eben  in  ir  berze,  und  wolt  im  5 
geswiDd  genäg  sin  und  viel  mit  begirde  dar  nf^  das  ir  der  selb 
diener  dar  zft  der  best  wen,  das  si  ime  ir  biht  teti,  und  meiade 
oeh  dar  inne,  daz  si  von  der  bibt  wegen  sin  geischliebö  tobter 
wurdi  und  im  dest  baz  in  götlicben  trüwen  bevoln  weri.  Nu  lagen 
die  sacben  also,  daz  dii  bibte  nit  moht  mit  worten  bescbebeu.  Do  m 
nam  si  alles  ir  leben  h(M"  fnr,  daz  in  d»'r  warbeit  lein  und  luter 
waz,  und  wa  si  sicli  ie  bäte  nach  ircm  ^iune  verschuldet,  daz  screib 
si  an  an  ein  gross  wehsin  tarel,  und  sand  im  die  also  beschlossen  und 
bat  in,  das  er  ir  aplass  sprecbi  aber  ir  s&nde.  Do  er  die  bibttavel 
Qs  gelass,  do  stfind  ze  bindrest  dar  an  also :  „min  gnediger  berr,  ta 
nn  vall  ich  sfindiger  mensch  fftr  üwer  fusse  und  bit  ficb^  daz  ir  mit 
üwerni  niinnerichcni  lierzen  mich  widerbringent  in  daz  gütlich  herz, 
und  daz  ich  üwer  kind  lieisse  in  zit  und  in  ewikcit."  Ab  der  tobter 
wolgctrüwendem  andabt  ward  er  berzklicb  bewegt  und  kerte  sich  zii 
gote  und  sprach  also:  ^erbarmberziger  got,  waz  soi  ich,  diu  diener, *J( 
hier  zA  sprechen?  Sei  ich  si  von  mir  stossen?  Herr,  daz  mÖbti  ich 
einem  h&ndlin  nit  getftn;  berr,  teti  ich  daz,  daz  stündi  vil  übt  dir, 
minem  herren,  übel.  Si  sücht  die  richheit  dez  berren  in  sinem  kaehte. 
Eya,  zarter  herr  mine,  nn  vall  ich  mit  ir  für  din  tngenthaflten  fusse, 
milter  got.  und  bitc  dich,  daz  du  si  erhörest.  Lasse  si  geniessen  23 
ire  .iruten  glnlxMi.  ire  InTzklicln n  getrinvcns,  wan  si  scrict  ünö  na. 
"Wie  tele  du  derheidinn  ?  Aeb  miltes  herz,  lug,  din  grundlosü  milte- 
keit  ist  üns  als  berzklicb  vil  gcrümet,  und  weri  es  noh  vil  me,  da 
soltist  es  vergeben.  [44']  Eya»  miltü  mütekeit,  ker  dint  miltA  ogen 
zft  ir,  sprich  ein  einiges  w6rtli  zft  ir,  sprich  also:  Confide  filii, 3£ 


2  und  mit  M  6  eben  war  S  8  gciscbl.]  gotliohe  K  IS  in  [tu] 
MA*  14  er  [ir]  M  eüade]  schulde  61  19  hertsenandabt  K  21  herr 
fehU  M     20  vil  miltft  m.  3f      30  und  spricb  e.  e.  trogtlichz  w.  M 

1  ff.  Luk.  r,  jf       48.  \{)  Klsheth  Stagtl  war  zu  Tftfff,  Seuse  trahr- 

svhciuliiJt  in  Konstanz.  13  Wnchsiaf du  wurden  im  Mittelaiter  nnrh  Inii  it, 

nainenllirh  fiir  I^'ieütrschrifitn  mii  i  i  rifherachender  Htdcn1un<i,  i»i>Hnter  nnrh 
zu  Jiritjcn  r^^nrendtf :  rnl.  M'ntf' i/h'irh,  / ins  ■:>chrijtu€>iCit  im  AliiUiuiter  ' /".'ö, 
blff.:  MiiJiuti,  GiMth.  äi.^  üciU.si!n}i  \  oikes  III  (19(i3)j3f.  26  f.  T?/. 

Matth,  lö,  ü:Jjf.  die  KrzähluHg  vom  kananäischtn  M'eiOe.  3u  f.  Matth. 
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tides  toa  te  salvam  t'ecitp  din  gAte  glob  bat  dich  behalten,  und 
bab  es  stet  an  miner  stat,  wao  ich  han  daz  miD  getan  und  ban  ir 
gewAoBchet  ganasen  aplas  aller  ir  slinden.* 

Er  scbraib  ir  bi  dem  selben  boten  bin  wider  also:  „daz  dn 
5be|?ert  hast  von  ^te  dnr  den  diener,  daz  ifit  besebehen,  und  solt 
wü.sj?.eu,  daz  es  im  alles  vorhin  von  ^'ot  erzöget  ward.  Dez  selben 
morgens  frfi  waz  er  nah  sinem  geböte  nider  geßessen  in  ein  stilles 
ruwh,  und  in  einr  Vergangenheit  der  ussreu  sinnen  was  im  vor  vil 
der  götlichen  togni.    Under  dem  andern  ward  im  noiswi  ingclnhtet, 

10  me  got  die  engelseblieben  natnre  beti  gesondert  in  ire  förmilicber 
wise,  nnd  wie  er  leklicbem  also  sin  sunderlicben  eigeosehaft  nah 
sondetlicber  ordenlicber  nsgescbeidenbeit  beti  geben,  daz  er  nit  kan 
pevvörten.  Do  er  ein  gut  wili  mit  den  engelschlichen  junglingen 
hiiinlseh  kiirzwil  hat  grhiiUt  und  im  sin  iremüte  frolich  wax  von 

15  i'il)ert]u8si^en  wnnder,  daz  a'iu  hele  bcluudcii  liate,  do  waz  im 
ror  in  der  selben  gesihte,  wie  da  kemist  in  gende  für  in  stau,  da  er 
8SS8  ander  dem  engelsoblichen  gesinde,  nnd  mit  grossem  ernst  knÄ- 
wetsst  da  nider  ff^r  in  ond  neigtast  din  antlÄt  eben  af  sin  berz,  und 
ksftwetast  also  mit  dinero  geneigten  antlit  af  sinem  herzen  ein  gftt 

ao  wil,  daz  es  die  bistenden  enj>:el  an  sahen.  Also  nam  der  brftder 
wunder  ab  diiier  getürstekeit.  und  doch  do  stönd  es  dir  als  heilklich 
nn<-.  daz  er  es  dir  c^ütlieli  gestatet.  Waz  dir  da  iif  deiu  eilenden 
herzen  ^'cueiget  der  himelscb  vater  gnaden  teti,  daz  weist  du  vil 
Aol,  und  man  sah  es  an  dir;  wan  nah  einer  güten  wile  rihtest  du 

2i5  dich  af,  —  do  ward  din  antlit  so  frölieb  and  so  gnadenricli  gestalte 
daz  man  es  kuntlich  br&fen  mobte,  daz  dir  got  neiswas  sunder 
gnaden  hat  getan  nnd  nob  tün  wil  dur  daz  selb  herze,  also  daz  got 
dar  von  gelopt  und  du  getröstet  wirst." 

3  «und  M  6  es]  er  JST  17  uigesind  M  10  siuem]  dinem  K 
24  rihtctest  JS 

H  iS'aixe  hat  die  Beicht  ;irinz  iorakt  nicht  «/>  snkraim^ntHU  auft/efasst, 
soiulen'ti  nur  als  eine  Art  „Gemi^^cnHret'ketinvhaft"  ( Jjenijl".  140  A.  !,') :  er  .sendet 
ihr  darum  nicht  die  Abnoluiion,  sondern  wünscht  sie  nur.  Einem  abtretenden 
frieikitr  schriftlich  zu  beichttn  hat  Thomas  von  A'iuin  verurteilt  (S.  Th.  »"y'upjtl. 
^,  9  a.  3)  und  PapH  Khmen*  VIII  tß02  €tl»  ungültig  verworfen  (Dentinger, 
Eitehiridimi  »ymbohrum  *  1699  n.  963) :  vgh  Sehang^  SakramenienUhrt  I893y  582. 

10 ff.  Koch  dtr  Lehr«  de*  Thomas  von  Äquin  (S,  TA.  Ig.  60a.  4:  vgh 
Kekkatt  2Te,  35/,)  hüdet  jede»  JCnffüindividwnn  zugleich  eine  eigene  Engel'* 
speeies.'  vgl,  Sehetben,  Handbuch  dtr  kath.  Bogmaiik  II  (](f78)t  86 f,  und 
fhMifU  im  Archiv  II,  4S7  A,  2. 
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Dez  selben  glich  etwas  beschah  do  och  einer  gutlicheu  pergon. 
dü  waz  ein  edlü  juogfrow  uf  einer  bürg  und  liiess  Anna,  und  waz 
och  alles  ir  leben  ein  later  liden.  Mit  der  wnrkte  got  sinü  grössü 
wunder  von  jogent  nf  nnz  an  ir  tod.  £  daz  dt  [44*]  den  dien« 
erkandi  ald  von  Im  ie  üt  heti  gehöret,  do  si  aineat  an  ir  andibt  5 
verznket  waz,  do  sah  sie,  wie  in  dem  himelscben  bofe  die  bdligeo 
got  schowent  und  lobent.  Do  begert  si  von  irem  lieben  herren  und 
boten  sant  Johansen,  zü  dem  si  suuder  goad  bäte,  daz  er  ir  biht 
horte.  Do  sprach  er  vil  gütlich  zü  Ire:  „ich  wil  dir  geben  ein  göten 
bihter  an  miner  etat,  dem  hat  got  ganzen  gewalt  über  dich  geben,  !0 
und  er  kan  dich  woi  trMen  in  dinem  manigvaitigen  lidene.*^  Si 
fraget  in,  wer  der  wen,  ald  wa,  ald  wie  er  biessi.  Des  ward  si 
alles  von  im  bewiset.  Si  dankte  got  nnd  bflb  sich  moment  M  nf 
nnd  kom  hin  zfi  dem  kloster,  da  si  bin  von  gote  gewiset  waz,  and 
fraget  im  na.  Kr  kam  zü  ir  an  die  port  und  fraget  si,  waz  ir  Sachen  15 
werin.  Si  htib  an  und  seite  nnd  bihtet  inie.  und  do  er  horte  die 
götlichen  botschaft,  do  iiess  er  es  zü  gan  und  rihte  si  us. 

Du  selb  heiligu  tohter  seit  ime,  daz  si  eins  males  heti  gesehen 
in  dem  geiste  einen  schönen  rosbom  wol  gezieret  mit  roten  rosen, 
nnd  nf  dem  rosbome  erschein  daz  kindli  JESUS  mit  einem  ideDid 
rosenschapelin.  Under  dem  rosbom  sab  si  sizzen  den  diener.  Daz 
kindli  braeh  der  rosen  vil  abe  und  warf  si  denne  uf  den  diener. 
daz  er  zemal  mit  roten  rosen  bezetet  ward.  Do  si  daz  kindli  fragte, 
waz  die  rosen  bezeichetin,  do  sprach  es:  „die  *mengi  dero  rosen  d:n 
sind  dü  mengvaltigü  liden,  du  im  got  wil  senden»  dü  er  fruntlicb 
von  got  sol  enphahen  nnd  sö  gedolteklich  liden.* 


1  beschach  im  do         von  ainer  g.  p.  MA^      geistlichen  P  5Ton 
im  ititcA  heti  M     7  irem]  tknsenn  A*      7  f.  nnd  boten  fehit  M      10  f.  geben 
über  dich  nnd  der  M      12  der]  er  SP     14  [hin]  v.  gote  M     20  dem  roten 
rosbom  (!)  M     20  f.  rotenrosen  seh.  A  rotroselin  scfa.  P      25  wU  got 
2fi  fthU  K 

2  Di*  hier  f/€nannUAnna  i9t  woJU  identisch  mit  d§t  in  Kap.  ItJ  (44^141, 
afier  wnehitdm  «on  der  tn  Kap.  22  «.  37  erwähnten.  2He  Wit^enbütthr  Et, 
Bl  63^,  die  erete  Drackauegabe  von  1483  BL  ÖÜ^  und  dig  tweite  fwn  lilS 
Bt,  Ab*'  heSbtn  hier  ein  kleine»  Bild:  Anna  in  der  Burg  betend.  — >  Die  beide» 
bei  SeMe  vorkommenden  Anna  eind  wohl  nicht  Mu  identißiieren  mit  der  in  einem 
Brief  Heinrichs  von  Nürdhngen  (LUy  61)  vom  Jahre  1348(49  genannten  Oottre- 
freundin  Anna  eu  Basel;  vgl,  Strauch,  Marg.  Ebner  389. 

8  Der  Apostel  Johannis  war  der  bevorzugtt  Heilige  in  den  mystischen 
Kreist  n,  InsonderH  der  Nonnenkloster,  aber  auch  im  iJotninikanerorden  ÄÄfl^ 
huujd.  vgl.  Greith  SSÜ  ff.  402:  6>aucA,  Marg.  Ebner  292. 
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Tm  den  ersten  bilden  nnd  lere  eins  anTahenden  menschen^ 

und  wie  sin  nbunge  son  sin  mit  bescheidenheit. 

Do  der  diener  des  ersten  an  gevie  und  sich  mit  bihte  gnftg 
5  hite  gelntert;  do  machet  er  dar  na  im  selb  mit  gedenken  drie  kreiss, 
hinder  die  er  sich  in  geiscblieh  hftt  bäte  besclüossen.    Der  erst 

kre'm  waz  sin  cclle.  sin  capell  und  der  kor;  wenn  er  in  discm 
kmsa  was,  so  duhte  in,  er  weri  in  götcr  sicberheit.  Der  ander  kreiss 
was  daz  kloster  alles  ano  allein  du  port.  Oer  drit  und  der  ussrest 
Im  waz  du  porte,  nnd  hie  bedorft  er  gfiter  hfitnnst.  So  er  usb  disen 
drin  kreissen  kam^  so  doht  in,  im  weri  als  einem  [4ö']  wilden 
fatr^  daz  nsser  sinem  loch  ist  nnd  mit  gcyegde  nmbgeben  ist,  so 
bedarf  es  güter  listen  mit  sin  selbes  hftte. 

Er  bat  im  och  do  in  siiieiij  anvang:  ein  lieiulich  stat,  ein  capell 
i5  US8  erwelet,  da  er  »iuem  andaht  nah  bildricher  wise  möhti  guQg 
^m.  Sunderlich  bat  er  im  in  siner  jugend  heissen  gemalet  an  ein 
bennit  die  ewige  wisbeit,  dü  iiimel  und  erd  in  ir  gewalt  hat,  und 
daz  si  in  minneklicher  Schönheit  nod  lieplicher  gestalt  nbertrifet  aller 
Creatoren  Schönheit,  dar  ambe  er  si  do  io  siner  bl&nden  jugent  im 
^»  selben  ze  einem  liep  liate  us  erkoren.  Daz  minneklich  bilde  fört  er 
mit  irae,  die  wil  er  ze  schal  für,  uud  säst  es  für  sich  in  siner  eelle 
venster  und  bükt  es  an  liepli  ,  Ii  mit  heizklicher  be^irde.  Er  bralit 
es  wider  bein  and  verwurkt  es  iu  die  capell  mit  minneklicher 
meionnge. 

Waz  aber  endrft  sinü  bild  do  wenn  nah  iorem  gegenwurf,  als 

€8  im  ond  andren  an?abenden  menschen  zfi  gehdret,  daz  mag  man 


5  im  flar  nach  PM      selb  /e/iU  M       10  f.  discn  kraiseu  allen  tirien  3/ 
13  list  11  im     Ib  If       IH  in  sinen  juncrrn  tajren  .*>'      malen  ^l'A^ 

17  bat  in  ir  i;.  M  18  liplichir  ^  19  bi  fehlt  M  21  »chuleu  P  ie 
lur  dch  M      26  aoTab.  fehlt  M 

14  capell,  vffl  oben  1745.  60,1*  16  ff.  Vgl  da«  Bild  der  ewigen 
Wei^uä  und  die  dazu  geh  fingen  »Sprüche  vor  dem  Prolog  des  Kremplare. 
yon  der  Gemahheha/t  der  ewigen  Weieheü  handelt  das  dritte  Kap,  u.  Bor, 
21  Sente  wurde  um  1324  an  da»  Generalstudium  dw  Vomini' 
koner  nach  MSht  geschickt,  wo  er  Schüler  JKekharte  war  (vgl,  Kap*  4U  und 
Khdeihmg), 
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merken  an  den  genialeten  bilden  und  guten  sprücheü  der  alten  veter; 
und  dero  sfHÜeh  ist  ein  teil  bie  na  ^cschribeu,  als  6Ü  in  der  capell 
sind  entworfen,  and  die  sprecbent  ze  tutsch  also: 

Der  altrater  sant  Arsenins  fragete  den  enge),  was  er  85Hi 
tftn,  daz  er  behalten  wnrdi.    Do  sprach  der  engel:  „du  solt  fliehen  3 

und  solt  swip^en  und  dich  ze  rüw  sezzcn/* 

Dar  na  iu  einer  gesiht  laz  der  engel  dem  diener  ab  der  ait- 
veter  bücli  also :  ein  Ursprung  aller  selikeit  ist,  sieb  selb  still  halten 
and  in  einikeit. 

Theodoras:  Laterlich  sich  halten  git  nie  Itönsten  denne  rast  1? 

studieren. 

Ablias  Moyses:  Sizze  in  dincr  cell»',  du  sol  dich  ellü  din^ 
leren.  ~  Halte  dineu  ussern  mensehen  in  gtUbeit  und  deu  iuren  iß 
luterkeit. 

Abbas  Johannes:  Der  yiscb  asrent  dem  wasser  nnd  deriä 
münch  assrent  dem  kloster. 


4  Arsenius  auch  am  Bande  AS  8  sellikeit  A  10  ff*  die  Namen  stehtn 
in  ASPKMA^  rot  am  B/onä  odev  vor  d*n  betreffmden  S^ächtn  (deren  Znieilumj 
in  einigeln  Hss.  mitunter  unklar  i9ty  in  andern  teilweiee  abtceicht)  Theod. 
abhas  AS      13  Mojses  abbas  AS      15  abbas  ffMf  AS 

I  ft".    Die  von  'Seust  öfters  gaiannffn  und  s(>  hoch  m  ^'  Itälzien  >  xjL 
Hör.  4L  4i';  JlOf.,  i'/V,  17^*       altveter  sthtd  die  AnuchorHen  der  Wäett.  D-^s 
Alträterbucft    <  y'ita '    od<r    V'ita^  jnitrurn  t.    vin    aus   vtTsihitdtnen  Mönchs- 
geschulden  von  Athanasius^   HicrtmiimuH.  PaiiadiuH  iHistoria  T.an<i<vn.  '  ' 
die  An^'inhe  mn   f^.  fintier,  Cambridge  JUof^i  und  andern  'it>'tirnhicn</  >tt£U- 
nach  und  nut^h   immer  vuhr  an^frhircUi'ndf'^'  .Sii iinncJ n-crh  (Au^</.  run  Ii.  Jio>- 
ivtt/de,  Anffrtr/i  n  IHIT*;  bei  Mtgiu   I'iitr.  ],at.  7-i  w.  }4i,  trnr  eines  der  pt- 
h  senfiten  Ihtcinr  m  den  Klöstern  des  M ittefaitei's  ( Sense,  liur.  llu  :  cißliucioncs 
ac  vilas  j)(itruni,  quas  cotidi  ■  legis  ac  rde-iis),  vurde   frühe  gedrmki  irgf. 
F.  Falk,  Die  Druckkunsi  im  Dienst  dtr  Kirche  lö'tU,  6*6",  ^^5)  und  in  Über- 
setzungen und  AoHSitgen  weit  verbreitet  (poetische  BearbHfung  des  X3,  Jh,  hrs^i. 
von  Franke  IStfO,  I.  Heft :  Prosaaase >ig  in  mitteldeuisehem  Dialekt  Hrsg,  eoh 
Palm,  IM,  Verein  7ä  (t8tJ3j,  in  alemannischer  Mundart  [c.  ISöOJ  von  ICebert 
in  Zfdph  19f)Hj  S71  jfJ.    Seuse  hat  seine  Spräche  au»  den  Verba  »eniorum 
(apophihfgmaia  patrum}^  bei  Rosweyde  in  Hb,  Ulf  V — K/J,  geeamm^t,  Dtu 
AUrflierhttc/i  galt  ihm  als  ^nucleus  totiua  perfeetionis**  (Hör.  175)  und  die 
Ahfobmifen  der  Anachoreten  sind  ihm  bis  ins  einzelne  vorbildlich  gewesen. 

7  f.  Hnf\  17 '4  f.  berichtet  Sense  von  einer  Vision^  wie  ihm  ein  JCnget  <th» 
den   l'itdc  fKttrnm  voHas:  fons  <f  origö  omniinn  bonorum  homini  spirituaii 
est,  in  <  clia  jugiter  commorari  (tgl.  Mignc,  Pntr.  Lat.  73,  601  und  Hnr.  HS: 
tacCf  iiui<:sc4:  haec  sunt  prineipia  salutis). 
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Autonius:  Liplichü  kestimg  und  berzenaDdabt  nnd  von  deu 
iitea  fliebeo  gebirt  künscbkeit.  —  Da  solt  enkein  kleid  tragen,  an 
dem  man  Apkeit  miig  merken.  —  Der  erst  strit  eine  anyahenden 
menscben  ist,  sieb  wider  frasBheit  keeblieh  sezzen. 
ö  Pastor:  Do  ensolt  mit  keinem  menseben  ztrnen,  nnz  er  dir 
welle  din  rehtes  oge  us  brechen. 

I^idorus:  £in  zorniger  meuscii  ist  gote  missvellig,  wie  grossü 
zeichen  er  tfit. 

[45"^^]  Ipericins:  £9  ist  minr  siinde  fleisch  essen,  so  es  ze 
Kl  miileo  weri,  denn  einen  nehsten  hinderklafen. 

Pjor:  Es  ist  gar  bÖs,  fr6md  gebresten  her  für  nemen  und 
eigen  gebresten  ze  ruggen  Stessen. 

Zacharias:  Es  mtkss  ein  mensch  gross  yerschmeht  liden^  hoI 
iiii  iemer  reht  beBchehen. 
15       Nestor:  Du  mast  vor  ze  einem  esel  werden,  soltu  gotlicb  wis- 
faeit  besizzen. 

Senex:  Dn  solt  nnbewegiich  in  )ieb  und  in  leid  stan,  als  der 
toten  beln  tftt. 

Heliae:  Blaiehü  varwe  und  ein  verzerter  Up  nnd  demütiger 
tt  Wandel  zierent  wol  einen  geischlicben  menschen. 

Hihiriüu:  Wan  sol  einem  /-e  f^eilen  rosse  und  einem  un- 
kansclK  in  übe  »ines  föters  ab  brechen. 

8euex.   Ein  vater  sprach:  tft  bin  von  mir  den  win,  wau  ein 
tod  der  sele  lit  dar  inne  verborgen. 
^       Fastor:  Der  ward  nie  ein  geischlicher  menscb,  der  sich  nob 
klaget  nnd  an  zome  und  nndergene  nnd  vilredo  sich  nob  nit  kan 
gelassen. 

Cassianns:  Als  sich  der  sterbend  Cristns  an  dem  erAze  be- 

wigte,  dar  nah  so!  iinsn'i  bewisungc  gebildet  sin. 

AiitoiiiuB  sprach  zA  einem  brudcr:  mensch,  hilf  dir  selb, 
anders  weder  ich  noch  got  wen  dir  niemer  gebelfen. 

Arsenin s.  Ein  frowe  bat  einen  alten  vater,  der  er  ir  gedehti 
zä  got;  do  sprach  er:  „ich  bit  got,  daz  er  din  bild  nsser  minem 
berzen  rerdilge.^ 


J   [und]  von  M        2  ensolt  kt-in  P        5  ?«(tlt  M        11  prior  SP 

lö  Zatii ariii^  K       verschiuacliait  3/       15  soltii  du  A  IS  l>einj  kfiii  <!)  .V 

21  Hylariua  A'  26  [und]  von  vilr.  .1/  27  las.seji  M  60  t^piacL  —  biüdtr 
jMi  K      zö  einem  menacheu  cime  brüder  -6' 

17  Senex  bedtulH  einen  mit  Namen  nicht  bekannten  Allvater, 
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Macharius:  Ich  tün  mmem  übe  vil  bertekeit  au,  wan  ich 
von  ime  vil  anvchtung  hau. 

Johannes.  £in  vater  sprach:  ich  behüb  minen  wiUen  nie 
noh  gelerte  nie  mit  worten,  daz  ich  selb  nit  tet  mit  werken. 

Senex:  Vil  8eb6ner  Worten  ane  werk  ist  öpig  als  der  booi,  0 
der  vil  lobes  treit  ane  fmeht 

Nilns:  Swer  bi  der  weit  vil  müss  wandeln,  der  mto  och 
meng  wunden  cnpfahen. 

Senex:  Mugest  du  nit  anders  tün,  so  solt  du  dur  got  diner 
ceiie  baten.  \i 

Ipericius!  Der  sieb  kunscbklicb  haltet,  der  wird  bie  geeret 
nnd  von  got  gekrdnet. 

Apollonias:  Du  solt  dem  anvang  widerstan  nnd  dem  scblangeu 
sins  boptes  varen. 

Agathon.  Ein  vater  sprach:  ich  han  drü  jar  einen  stein  in 
mineni  imind  [46'']  getragen,  daz  ich  gelerneti  svvigen. 

Arsenius:  Micb  bat.dik  geiüwen  reden,  aber  swigeu  gerow 
mich  nie. 

Senex.  £in  junger  fragte  einen  altvater,  wie  lang  er  swigeo 
sdlte;  do  spraeb  er:  „unz  daz  man  dieb  fhige.*"  m 

Saneta  Syncletiees:  Wirst  du  siecb,  dez  {r6w  dicb,  was 
got  bat  an  dicb  gedabt ;  wirst  dn  krank,  daz  gib  nüt  dinem  yasteoe, 

wan  die  niit  vastciid,  die  wcrdeiit  ocb  !>iech ;  wirst  du  geübet  mit  dez 
libes  auvelitunge,  frow      Ii,  daz  ein  andre  Paulus  mag  uss  dir  werdeu. 

Nestorius.  Em  güte  bröder  sprach:  du  sunne  überscheia  21 
mieb  nie  essende* 

Johannes.   Der  ander  sprach:  noch  micb  zürnende. 

Antonius:  Die  gröst  tngent  ist:  mass  knnnen  haben  in  allen 
dingen. 

Papbnneins:  Es  bilfet  nüt  wol  an  vaben,  wan  bring  es  dena  9 

ainem  gfiten  ende. 

Abbas  Moyses:  Waz  dich  eines  Intern  gemütes  mag  ent- 
sezzen,  daz  solt  du  niiden,  wie  göt  es  schinet. 

Cassianus:  Ellu  volikomenheit  endet  da,  wenn  da  sele  mit 
allen  iren  kreften  ist  ingenomen  in  daz  einig  ein,  daz  got  ist. 

7  yihi-^fchn  K  vil  mnss]  wil  inussig  M  20  daz  JehU  PM  21  mh- 
cl('ci«'s  6'  sincloiict.-.  J{  aiiklni.leg  <!>  ^[  24  us  dir  miij^c  P  30  raluüciu> 
AFA*  Pafiiiicius  M,  jthlt  K       ;i2  abbas  Moy^es  fehlt  K 

21  Dir  Xamc.  lautet  sonst  ^yncktica  {Migne,  Pair,  Lai.  TH,tiyö  u,  ö.K 
24  Vgl.  Ii  Kor,  lä,  7  ff. 
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Disü  bild  und  lere  der  alten  veter  sante  der  diener  siner  geiscli* 
liehen  tohler,  und  si  oam  es  in  sich  und  kerte  es  nf  den  weg^  daz. 
er  meinde  da  mite,  das  n  nah  der  alten  veter  strenger  wise  Iren 
Up  oh  mit  grosser  kestgnng  Mü  4ben^  und  yie  an,  ir  selben  ab  ze 

5  brechene  und  sieh  ze  piugeii  mit  herinen  herndcrn  und  mit  seiln  und 
grüHchen  banden,  mit  scbarpfen  isninen  nageln  und  dez  ^elich  vil. 

Do  der  diener  dez  innen  ward,  do  enbot  er  ir  also:  „liebü. 
tohter,  wiit  da  din  geisehliehes  leben  nah  miner  lere  rihten,  als  da 
es  an  mieb  hast  gevordret,  so  lasse  s51ieh  übrig  strenkheit  nnder- 
10  wegen^  wan  es  diner  frdwliehen  krankbeit  und  wol  geordneten  natore 

nil  zft  gehöret.  Der  lieb  Cristus  sprach  nüt:  ^nement  min  krüz  uf 
üchj**  er  sprach:  „ieder  mensch  neme  sin  krüz  uf  sich!"  Du  seit 
not  an  sehen  ze  ervolgen  der  alten  veter  strenkheit  noh  die  herten 
übuoge  dines  geiscblieben  vaters,  du  solt  usser  dem  allen  dir  selb 
15  och  ein  vaht  nemen,  daz  du  wol  niugest  erzAgen  mit  dinem  kranken 
übe,  dass  dt  nntngend  in  dir  sterbe  and  mit  dem  libe  lang  lebest 
Daz  ist  ein  wirigü  nbunge  und  ist  dir  daz  beste.* 

Si  bewerte  von  im  ze  wnssene,  war  unilie  er  so  streng  [46^] 
übnni:  heti  «rehaht,  und  er  daz  selb  weder  ir  noh  andren  nienschen 

2y  wohi  raten.  Do  wiste  er  si  uf  die  heiligen  scritt  und  sprach  also: 
,10311  vindet  gescriben,  daz  hie  vor  ander  den  alten  vetern  ire  etlieh 
ein  anmensehlieh  and  angeloblieh  strenges  leben  fürten,  daz  zo  disen 
Diwen  ziten  etlichen  weichen  mensehen  ein  griiwel  ist  allein  dar 
von  h6ren  sagen;  nnd  merkent  nit,  wsz  inbrünstiger  ernst  erzügen 

ß  mag  mit  gotlieher  kraft  ze  tüii  und  ze  lidenc  dur  got.  Einem  so- 
lieben inhi mistigen  menseiien  werdent  cllü  uumugliehü  ding  mnglicb 
ze  Volbringen  in  gote,  als  David  seite,  er  vvölte  mit  gotes  hilt  dur 
ein  gantz  mur  dringen.  Es  stat  och  an  der  altvater  bfich  gescriben,. 
daz  ire  etlich  in  selber  sölich  gross  strenkheit  nit  an  taten,  die  doch 

lobside  af  ainem  zil  enden  weiten.   Sant  Peter  nnd  sant  Job  ans 


5  f.  und  mit  grttL  b.  PK      6  ist  vil         12  meDsch]  uian  S      15  wol 
/thUK      ITwördigeP      19  und  daz  er  daz  8.  Jlf     23gr(klJtf  25ame&ii: 

12  Matth.  J(J,:2-L  20  Hier  ivie  oft  hat  d  r  xiasdruck :  (heilige)  Schrift 

*$aera  scriptura  oder  ^laijiua)  eine  viel  weitere  Bedeutung  als  jetst  und  6#- 
tekkng^  die  VäterUhre  oder  dU  iketdogisehe  WiBsenschaft  überhaupt:  vgl. 
H.  Felder,  Getehieh$e  der  vfitHnechafUiehen  Studien  im  I'''rangi$kanerorden  hir 
•m  die  Mitte  dea  t3.  Jh.  1904 ^  493 ß,:  Michael  ^  GeechiehU  des  deateehttt 
VelUaJII  (1903)^  48  Ä,l;  SehMach,  Über  Hartmann  von  Aue  1894,  192 
26  f.  Vgl.  Phtl.  4,13.         27  Ps.  17,10. 
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wurden  iin.<:elich  gezogen.  ^^^M■  kau  mi  da/  wunder  alles  iis  2:erieliten. 
denn  daz  der  herr,  der  ein  wundrer  ist  in  Biuen  trundeo,  und  der 
von  siner  grossen  liersehaft  wegen  mit  mengerley  wisen  wil  gelopt 
werden?  Dar  %t  sien  wir  ocb  nngelich  genatUrt:  daz  eines  menBcben 
gflte  f&g  isti  daz  föget  dem  andern  nibt  Dar  nmb  sol  man  nüt  dor  5 
ffir  baben,  ob  vil  libt  ein  menscb  sAlieb  strenkbeit  nit  bat  gebabt, 
daz  er  dar  umbe  gehindert  werd,  daz  er  zft  dem  nehsten  nit  mog 
komen.  Den  selben  weichen  menschen  sind  och  golicli  stren^r  n bunten 
in  andern  nit  ze  verwerten  noch  in  ar^er  wise  ze  urteilen:  luue 
allein  ieder  mensch  zft  im  selb  und  merk,  waz  ^nt  von  im  well,  und  10 
sie  dem  gnftg  und  lasse  eU4  endrü  ding  beliben.   Gemeiniich  ze 
sprecben  so  ist  vil  bessrer  besebeiden  strenkbeit  fdren  denn  vnbe- 
scbetden.   Wan  aber  daz  mitel  mülicb  ist  ze  findene,  so  ist  doch 
weger  enklein  dar  nnder  ze  bliben,  denn  sich  ze  vil  hin  fibcr  wagen; 
wau   es  gescbiht  dik,   00  man  der  natur  ze  vil  unonienlieh  ahn 
prichet,  daz  man  ir  ocb  dur  na  ze  vil  inftss  nnordeniicb  wider  gebeo. 
ivie  daz  sie,  daz  sich  hier  inne  menger  grosser  heilig  hab  nberselien 
von  inbrunstigem  ernste.  S61icb  strenges  leben  und  dü  bild,  von  den 
geseit  ist,  mögen  den  menseben  nüzz  sin,  die  sieb  selber  ze  zart 
babent  und  ire  widerspenigen  natur  nf  [47']  ire  ewigen  schaden  ze^ü 
mfttwilleklich  bmebent;  daz  b5ret  aber  dir  und  dinen  gliehen  nit  zA. 
Gott  der  bat  mengerley  crüzze,  mit  den  er  sin  fründ  kestget  Ich 
versieh  mich  dez,  daz  dir  got  einer  anderley  ktu/.  well  iif  diucn 
ruggeu  siossen,  daz  dir  nob  pinlicher  wirt,  denn  stoilichü  kestgunjr 
aie;  daz  krüz  enpfah  gedulteklich,  so  es  dir  komel*^ 


1  erzogen  M  8  gelopt]  geabt  A*^  7  dem]  den  M  9  in  uidem 
menschen  nit  ze  weifent  üf  11  f.  am  Randti  Bemhardas  AK  12  besser  S3i 
ze  f&ren  K  13  am  Bandt  In  oollationibus  patrnm  AK  mitel]  mideo  K 
16  ze  vil  och  [dur  na]  M  unord.  mös  PM  20  wider  apenigimg  iL  22  oiit 
dett]  da  mit  M      24  »oliche  K 

2  Ps.  0J,30.  11  Ü.  Vgl.  Pern.j  senno  3  in  a'nuincis.  n.  12:  hoc 
*rgo  fimendum  e»t  ei,  qni  tanta  dtUctaiiont  («c.  in  derotionis  grtiiini  omam 
fucii,  ne,  dum  se^uHur  afft!ctionem,  corpus  deatruut  per  immodtratam  ejccrd* 
tationemf  ac  deinde  necfsse  kabeatj  non  aine  magno  »pirituali»  «xercHii  däri' 
mmtOf  circa  debilüaii  euram  corport«  cceupari»  Ergt»  ....  «ecme  ui  lumm 
diserctioniis  * . . ;  Aa«e  nimirum  docti^  ne  quid  «imis.  Vgl.  auch  Guigo^  £p.  üi 
fratre$  de  Monte  Dci  /,  U  (iiaer.  opp.  S,  Btm,,  Ven^t  378 J,  IJJ^  291  >. 

13  ff.  Joh,  Cass» ,  Coltaiionts  Patfum  JI,  16.         17  ^Vuvc  ht(/ir.g 

(li(>e»  lAhlfr  (rgl,  Kap.  IS  iS'chlussi.   tc/t   ror  ihm  auclt  d^r  hl.  lititihani 

(  i'dcaii'hirrL  Vic  de  S.  Bcinard,  I  f  hs9öj  4&ff.U  Franz  wn  Atsitif  Meehthäd 
mn  Magdeburg  (cd.  Gall.  Morel  ^4J.)  «,  a. 
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Dar  nah,  do  uit  vil  zites  bin  kom,  do  greif  got  die  geischlich 
tohter  an  mit  langwiri*;eni  siechtagen,  daz  sie  wart  an  dem  übe  ein 
sieche  düri'tig  unz  au  ir  tod.  8i  enbot  ime,  wie  es  ir  ergangen  waz, 
als  er  ir  vor  bäte  geseit.  Er  screib  ir  bin  wider  also:  „liebu  tohter, 
9  got  der  bat  nttt  allein  dich  dar  mit  getrofen,  er  bat  oeh  mich  in  dir 
gdmety  wan  ich  nieman  me  bab,  der  mir  mit  BÖHchem  flisse  und 
g6dicben  trAwen  bebnlfen  eie  minü  hAcblA  xe  yolbringen,  als  dn  tet, 
die  wil  du  gesund  werd.  Hier  iimbe  bat  dei  dieiiii  ^ot  ^^etriiwlicb 
fiber  dich,  niöhti  es  sin  wille  ein,  daz  er  dir  denne  gehuuLhcit  irM, 

lu  Und  do  in  got  nit  wolte  bald  erhören,  do  zurnde  er  mit  gut  eines 
früntliches  zürnens  und  meinde,  er  en wolte  von  dem  minneklicben 
gote  nit  me  büehlü  machen  and  wölti  och  sinen  gewonlichen  morgeur 
grfts  onderwegen  lassen  von  nnmflt,  ob  er  dich  nit  wider  gesnnd 
macbeti.  Do  er  also  in  der  anrfiw  sines  herzen  nider  gesass  in  der 

tökapelt  nah  siner  gewonheit,  do  entsunken  im  naiswi  die  sinne  und 
ducht  in,  kemi  ein  engelschlichii  Rchar  hin  in  für  in  in  die  kapell; 
die  söngen  im  ze  trotte  rin  bimelsclies  ^'csang,  wan  m  in  do  in  der 
selben  zit  in  sundeiu  liden  wüsten,  und  fragten  in,  war  umb  er  als 
trarklich  gebareti  and  nüt  mit  in  oeh  snnge.    Do  verjah  er  in  sin 

»  Qitordenlich  entrihtange,  die  er  gen  dem  lieben  got  hate,  daz  er  in 
in  der  bele  diner  gesnntheit  nit  hat  erhöret  Do  meinden  sä,  er 
BÖIte  ab  lassen  und  sölti  nit  also  tftn,  wan  got  heti  den  siecbtagen 
über  dich  verhenj^et  dur  daz  aller  beste,  und  daz  sölte  din  krüz  sin 
III  (iist-r  /it,  da  mit  du  snlti^t  erwerben  gross  gnad  bie  und  liianig- 

25  vakfgen  Ion  in  dem  himelrich.  Dar  umbe  bis  gedultig,  tohter  minü^ 
und  nim  es  uf  allein  als  ein  Mntlich  gäbe  von  dem  minneklicben 
gote.** 

XXXVl.  Kapitel. 

[47 Ton  kintlichem  andaht  eins  jungen  anTahenden 
K»  menschen. 

Disü  siechü  geiscbliebü  tobter  bat  einest  den  diener,  do  er  dar 
waz  komeu  und  si  gesehen  wolte  in  ire  kraukheit^  daz  er  ir  etwaz 

3  sif'cbe  liürrr  dtirttif^e  5  ir» -ti  nttel  i'      10  bald  Je/ilt  ^^      1 1      nr-  S 

*eii6'if      14  machen  A      20  dm]  do  M      20 1.  in  [in]  F M 81  disü]  dje 

c>  ff.  Hier  ixt  fcohl  nicht  die  Teilnahm';  an  dtr  Abfassung  der  Vita  und 
du  Gr  Brfbf  sondern  das  Abschreiben  und  Verbreiten  d<.s  Jidw  <<.  lidew  //e- 
mrint.  Die  autt  Töss  stammende  En^elherger  Un.  (Nr.  III)  des  letzteren  Büch- 
kiiu  igi  vislleieht  von  KUbtth  selbst  yeschrivbtn.  f.  Mach  Töat. 
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-Seite  TOB  götliehen  dingen,  dA  nit  grossen  ernst  in  trügin  nnd  doeh 
«inem  gotlichen  gem&t  Instlieb  werin  ze  h6ren.   Und  er  seit  ir  von 

sineiii  kiiitlichem  aiidabt  uml  sprach  also: 

Do  der  diencr  dennoch  einen  blünden  miit  Latc  in  siner  jugende, 
do  hat  er  neiswi  vil  zites  ein  wise,  so  er  erst  jireliess  ze  ader,  daz  5 
er  uf  der  selben  stunde  einen  ker  nam  zü  dem  geminten  gote  under 
daz  krtZf  und  böte  sinen  verwtinten  arm  her  für  und  sprach  denne 
mit  inneklichem  sufzen:  «aeb  herzeklicber  fr6nd  minr,  gedenk,  daz 
gewonlicb  ist,  daz  lieb  ze  lieb  pfliget  ze  gene,  so  man  gelassen  hat 
umb  gfttes  blAt.  Na  waist  dn,  lieber  herr,  daz  ich  nit  liebes  deno  u 
-dicli  allein  liau;  dar  umbe  knin  ich  zü  dir,  daz  du  mir  die  wunden 
segnest  und  mir  ^fit  biut  maihest." 

in  den  selben  ziten  siner  jugend,  so  er  etwen  hat  geschoru, 
und  dennoh  sin  antlüt  in  schöner  ufgezönter  varwe  waz,  so  gie  er 
*hin  zft  dem  schönen  berren  nnd  spraeb:  „acb  zarter  berr,  wert  minu 
^estalt  nnd  min  mnnd  als  rÖslobt  als  alier  roter  rosen  scbin,  das 
wölti  din  diener  dir  behalten  und  nieman  andern  geben;  nnd  swie 
du  allain  daz  herz  an  sihst  nnd  dez  nsscm  nüt  vil  ahtest,  geniinter 
herr,  so  büt  dir  doch  min  Iutz  ein  minuezeicheu,  daz  ich  dur  mite 
.zü  dir  und  zfi  nienuin  anders  kere."  ^ 

[4ö'J  So  er  denn  einen  nüwen  rok  ald  kapen  an  leite,  so  gie 
•er  etwen  hin  dez  ersten  an  sin  gewonlicb  stat  nnd  bat  den  bimei- 
scben  berren,  der  in  dez  kleides  beraten  bäte,  daz  er  im  glAkes  nnd 
beiles  dar  in  wnnscbti  nnd  im  hnlfe,  daz  er  es  in  sinem  aller  lieb- 
sten willen  verscblissi.  3 

Ilie  vor  in  siner  kintheit  hat  t-i  ein  frewonhcit:  so  der  schon 
snmer  kam  und  du  zarten  blumlu  erst  entsprnngend,  so  enthielt  er 
sich,  daz  er  der  biünien  nit  wolte  brechen  noh  handleu  unz  an  daz 
zit,  daz  er  sin  geiscblicbes  liep,  die  zarten  geblümten  röselochlen 
magd,  gotes  m fiter,  dez  ersten  gemeindi  mit  sinen  ersten  blftmen.  ^ 
So  es  in  zit  dnbte,  so  brach  er  der  blümen  mit  mengem  minnek- 
licben  gedanke  nnd  trflg  sä  in  die  eelle  nnd  macbete  ein  scbapel 
^r  ns,  und  gie  bin  in  den  kor  ald  in  unser  frowen  kapell  und 


1  Ton  geistlichen  dingen  oder  götliehen  2  w&r  M  8  benUeber  M 
10  lieber  8  16  und  m.  nnind  ftMt  M  24  dar  in  fehlt  M  27  U&mlft] 
blfimen  P  ernst  ent^prinj^rent  M  80  dez  ersten  fehlt  S  gemerndi  Ä 
•einem  MA^      31  f.  iunekl.  K     82  e.  minkUch  ecbapel  M 

18  y^gl  I  Käu.  10,7.  21  ft.  Das  Glückwünschen  und  Beschenkt» 
Mm  I^tagen  tifus  nenm  Kieideg  ist  noch  jetzt  in  Sc^Mihm  VoUtsgebnuidL 
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kniwpte  für  die  lieben  frowen  domüteklicb,  und  saste  ir  bilde  daz 
miniit^kiirli  schapel  uf  in  der  meinunge,  wan  si  der  aller  schonst 
blüffl  were  und  daz  si  8ine8  jungen  herzen  sumerwunue  weri^  daz 
si  den  ersten  bliümen  von  ir  diener  nit  rersmaheti. 
5  £iQ8  males  do  er  die  schdnen  also  bäte  gekrönet,  do  waz  im 
vor  in  einer  gesiht,  das  der  bimel  offen  were,  and  sab  die  liebten 
enget  klar  nf  nnd  ab  yam  in  liebter  wat.  Also  bort  er  daz  aller 
schonst  ^esang  in  dem  himelscheii  liufc  von  dem  frulichcii  in^^esinde, 
daz  ie  fcehoret  ward.    Sü  sungen  sunderlich  ein  ^esang  von  unser 

Ii)  frowen,  daz  sprach  als  recht  süzeklich,  daz  es  sin  sele  von  grosser 
wollnst  zerfloste,  und  waz  dem  glich,  daz  man  von  ir  singet  an  aller 
heiligen  tage  an  der  seqnenci:  lUie  regina  virginnm,  trans- 
eendens  calmen  ordinnm  etc.,  und  ist  der  sin  dez  gesanges, 
wie  dii  rein  kftngin  obswebt  in  eren  nnd  wirdekeit  allem  bimelsehen 

I6ber.  Er  bflb  oeb  nf  nnd  sang  mit  dem  bimelsehen  ingesinde;  siner 
sele  bleib  do  vil  liiiiilisches  smakes  und  jamers  na  gnte. 

Dar  na  einest  do  hat  er  ze  ingendem  meyen  «^iner  aller  liepsten 
himeiächeu  Irowen  na  gewonheit  ein  schapel  von  roseu  uf  gesezzet 
mit  gros^m  andabt.  und  dez  selben  morgens  frü,  won  er  neiswannen 

»  komen  waz  und  müd  waz,  dez  wolt  er  im  selb  gn^d  an  aehlafen 
bau  gestatet  nnd  [48^]  wolt  die  jnngfrowen  ze  der  stand  nit  ban 
gruzet.  Also  do  es  zit  waz  nah  siner  gewonheit  und  er  uf  solt  stan, 
waz  im  ze  ^lieber  vvise,  wie  er  were  in  einem  bimelsehen  köre, 
und  da  sang  man  den  Maguificat  gotes  mnter  ze  lobe.  Do  daz  us 
kam,  do  trat  du  jnngfrow  dort  her  für  und  gebot  dem  brftder,  daz 
er  an  viengi  den  vers:  0  vernalis  rosula,  daz  sprichet:  o  du 
6oeg  snmeriiches  röseli!  Er  gedahte,  waz  si  da  mite  meindi,  nnd 
doeh  wolt  er  ir  gehorsam  sin  nnd  büb  an  mit  einem  frdlicben  gemnte: 
0  Ternalis  rosnla,  nnd  zeband  Ire  drie  neis  viere  jungling  des 

^  s.  herzen  jungü  s.  ^1/  4  versiiiahen  K  10  siizzeklich  reht  3/ 
in  Mu  -j.  M  11  zerfioss  P.V  12  sequentz  M  16  liiiiielsmakz  M  20  dez] 
do  .1/  gnög  UM  22  gegrüzt  ^Vil/  27  sumerroseliu  M  29  ueiäj  ald  K 
lirt  ir  vier  M 

12  t  lUic  —  ordkutm^  exeuset  apu4  Daminumt  nostrarum  lupiuB  ercm»- 
ft««,  ui  ein§  Strophe  dta  H^mnm  Supemae  matris  gaudia,  reproeaentet 

tcdtsia  (von  Adam  von  St.  Viktor  verfang):  r(jl.  Chtwüitr,  Repert.  kffmnolog, 
yr.  19622  II,  62!»  f.  (111,387);  Mont,  Lai.  Hyvmtn  111,10;  Daniel,  Thes. 
nittüH.  K,  109.  -'6  Sequenz  über  die  Antiphon  Alma  redemptoris  mater, 

*-*ff-  Oall  Mrrrel,  Lot.  üymntn  dee  MiUeUdiere  läöti,  129:  Chevalier  a,  a.  0. 
-N  r.  Ud7B  II,  249. 
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hi  meischen  ingesindes,  das  in  dem  kore  stAnd,  viengen  an  mit  im 
ze  singen,  dar  na  dn  ander  sebar  ellii  aament  widerstriti,  und  sungcn 

80  wol  gemütklich,  duz  es  als  susseklich  erschal,  als  ob  ellü  soitcn- 
S[iil  da  erklungen;  und  den  übersclial  molite  sin  tödemiichu  uature 
nit  lenger  liden,  und  kam  wider  zu  iiu  selben.  i 

An  dem  nehsten  tag  nab  ünaer  frowen  tag  Assomptio,  do  ward 
im  aber  grdssa  frdd  erzöget  in  dem  bimelscben  bofe,  und  wolt  vm 
niemsn  bin  in  dur  zft  lassen,  der  nnwirdeklieh  dar  kerne.    Do  der 

diciicr  ^vru  licti  hin  in  gedrungen,  do  koni  ein  juugling  und  kripft 
in  mit  der  hant  und  sprach:  „gesell,  du  hörest  iez  ze  disen  ziten  ii 
nit  hin  in;  belieb  hie  usse,  du  bist  in  schulden,  und  müss  vor  diu 
missetat  gebüzet  werden,  e  daz  du  daz  himelscb  gesang  mnpst 
bdren.**    Und  f&rt  in  neiswa  bin  einen  kromben  weg  in  ein  loch 
nnder  der  erde,  daz  waz  vinster  nnd  waz  Öde  nnd  jemetlicb  gestalt. 
Er  enkonde  noh  hin  nob  her  kernen  als  eine,  der  gevangen  lit,  da  U 
er  weder  die  sannen  noh  den  man  mag  gesehen.    Di«  tet  im  we. 
und  vie  an  ze  süfzen  und  sich  übel  jrehaben  unib  sin  gevan^^nus.!. 
Dar  na  schier  do  kom  der  jnngling  zu  inic  und  fraget  in,  wie  er 
mohti.    Er  spracli:  „übel,  übell"    Do  seit  im  der  juugliug  also: 
„wüssist,  day,  du  obrest  fürstin  von  bimelrich  ieze  mit  dir  znmet  i 
nmbe  die  sebuldc,  dar  ombe  da  och  hie  gevangen  bist    Der  diener 
erschrak  gar  Abel  nnd  sprach:  „owe  mir  vil  armen!  waz  han  ich 
Wider  si  getan?*  Er  sprach:  ^do  zimet  si,  daz  dn  als  ungern  von 
ir  brediest  ze  ire  hohziten;  und  gester  an  [49']  irem  grossem  hohzit 
verseitest  du  diner  meisterschaft,  daz  du  nit  woltest  von  ir  bredien."  j 
Er  sprach:  „owe.  gesell  und  herr  mine,  lüg,  mich  dunket,  daz  >i 
als  reht  grosser  ercn  werd  sie,  daz  ich  mich  ze  klein  dar  zu  dunke, 
nnd  bevil  es  den  alten  nnd  den  wirdigen,  da  mich  dunketi  daz  si 
wirdeklieher  knnnin  von  Ir  bredien  denn  Ich  armer  mensch.^  Do 
sprach  der  Jüngling:  «w&ssist^  daz  si  es  gern  von  dir  hat,  ond  ist  t 
ir  ein  genemer  dienst  von  dir.  Dar  nmb  tft  es  nit  met*'  Der  diener 
vie  an  ze  weinen  und  sprach  zu  dem  jungiiug:  „ach  herzklicher 


2  widerstrit  SPMA^a  3  erhal  5  lenger  fehU  M  6  aasiunp- 
tionig  Ka^  9  e.  groas  jnngling  S  begreif  3  10  mit]  bi  SM  \S  nai»- 
wi  JST      14  und  waz  jem.  g.  M      15  lit]  ist  16  den  sunnen  n.  die 

man  S     19  übel  und  t.  M     29  von  ir  k.  S 

6  Aho  am  hi.  AniiHst.  15  In  einem  tiefen   Ti un/r erlitt« ; 

jMnrclot  lObO :  In  einen  (um  er  in  warf^  Da  er  tfunncn  noch  den  mdncH  such 
(A,  SchuUZj  Das  hofische  Leben  J»  (JöSu),  J4  JJ. 
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juiiirlin^r,  versuii  imv  gtn  der  leiiieii  niiitor,  vvaii  ich  geloben  dir 
bi  miner  trtwe^  daz  es  Diir  tiit  me  beschiht.'^  Der  jangling  lachcte 
nnd  tröste  in  gütlich  und  fftrt  in  nsser  der  gevangnüss  wider  hein 
and  Bpmch:  „ich  hau  es  an  der  himelfiirstin  gütlichem  axLÜtt  und 
3  Worten,  die  bi  hat  gen  dir,  gemerket,  daz  si  wii,  nnd  hat  iren  zora 
gen  dir  ab  gelan  nnd  wi!  iemer  mAterlieh  trAwe  gen  dir  han.'' 

Er  hate  do  ein  g-ewonheit,  so  er  uss  der  eciie  hin  ab  gie  ald 
bia  wider  \ü,  daz  er  gewoulich  sinen  weg  macbete  dur  den  kor  für 
daz  saerament,  nnd  gedaht  also:  swer  einen  berzklicheo  fr&nt  iene 
10  Qf  siner  strasee  bat,  der  maehet  sinen  weg  gern  enklein  dest  lenger 
dnr  eins  liepÜehen  erkosens  willen. 

Ein  lueiJöch  begerte  einer  vasnabt  von  gote,  wan  er  si  von 
keiner  creatnr  baben  wolte.  Und  in  einer  eiitgangenheit  ^iner  sinnen 
do  waz  im  vor^  wie  der  lieb  Cristus  kemi  in  geude  in  der  gestalt, 
V)  als  do  er  XXXjerig  waz;  nnd  meinde,  er  wöite  im  sin  begirde  er- 
füllen nnd  ein  bimelseh  ^asnaht  machen,  nnd  nam  einen  becher 
mit  wine  in  die  band  nnd  bot  in  den  drin  menschen,  dü  och  da 
Sassen  oh  tische,  einer  nah  der  andren.  DA  erst  eeig  da  nider  kraft- 
los, dü  ander  ward  ocb  enklein  swacb,  aber  dü  drit  abtet  sin  niht. 
l'nd  seit  ini  do  den  nuderseheid  eins  anvabendcn,  zfinemenden  und 
volliomeQ  menschen,  wie  sich  die  misslich  haiteut  in  ggtlicber 
soBsekeit. 

Mit  disem  nnd  derley  g6tlicheu  kosene  nam  dü  red  ein  ende. 
Si  sereib  es  alles  an  heinlicb  und  sante  es  neiswa  bin  ze  gehalten 

Sund  ze  verbergen  in  ein  beseblossen  hide.  Eins  niales  do  kom  [49'*'] 
ein  ^tü  swester  zü  der,  dü  es  behalten  liate.  und  sprach  also:  „eya, 
litbü  jsWüster,  waz  hast  du  verborgen«  goüichcs  vvunders  in  diner 
lad?  Lüg,  mir  waz  hinabt  vor  in  einem  trome,  daz  ein  junger 
bimelscher  knab  stftnde  in  diner  lade,  und  hate  der  ein  süsses  selten- 


1  es  mir  M  7  am  Bande  NO  bfi  (=  Nota  Bembardns)  A  8  hin  w. 
loMvt  M     9  also  fthH  S     18  Vergangenheit  P  cigenheit         16  nnd  im  K 

Mg  M     24behalt6n  M     26 lade] lande ^     26 d6  —  hate /«Ait 
28  in  einer  geübt  M 

14  f.  AU  Junger,  ziti  er  herre'',  „als  er  waz  umb  drizzig  jar^  (d.  h.  zur 
ZtU  Mimtr  öffentlichen  Wirksamkeit}  erscheint  Christus  auch  den  tni/stischen 
Xonnen  in  Engeltal,  Adelhawen,  Unterlimlen,  Töss;  vgl.  E.  Krebs,  Die  Mystik 
in  AäühamBtn  (in  ^Futgabe'^  für  M.  Finke  1904J  B3  A,  6. 

H.  Seal«,  Deutfche  Schriften.  8 
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spil  in  Binen  handen,  daz  man  nemou^t  ein  röböbli,  und  da  machet 

er  uf  geischlich  rcyen,  die  waren  als  reislicli^  daz  nienlieh  diir  von 
geischlichen  last  und  frod  Dam.  Ich  bit  dich,  gib  es  her  U8,  dm 
du  beschlossen  bast^  daz  wir  endru  es  och  lesen.''  Si  sweig  oikI 
wolte  ir  nit  dar  von  sagen,  wan  es  ir  waz  verboten.  fi 

XXXVII.  Kapitel. 

Wie  er  üpigd  mensehen  zik  gote  aoh  und  lidendü  menaehen 

tröste. 

Es  waz  der  dieiier  einest  lang  zit  gewesen,  daz  er  siner  geisch- 
lichen  tohter  nihtesnit  hat  enboten.  Do  sereib  si  im  einen  brief,  daz 
81  wol  beddrfte,  daz  er  ir  etwaz  enbnti,  da  von  ir  lidendes  berz  er- 
lupfet  wnrdi,  nnd  spraeb  also:  ein  armer  menseb  nimet  im  selb 
ein  tr6stli  dar  ab,  so  er  etliche  noh  ermr6  menseben  vor  im  siht 
denn  er  sie,  und  ein  lidendcr  raenscb  gewinnet  ein  güt  mütli,  so  er 
h6ret,  daz  ander  sin  uahgebur  in  noh  grusrcn  n6teu  sind  gewesen  il 
und  in  got  dar  us  hat  gehnlfen. 

Und  screib  ir  also:  dar  unibe,  daz  du  dest  gedultiger  siest 
in  dinem  lidene,  so  wil  icb  dir  ^ot  ze  lobe  etwas  von  liden  sagen, 
leb  wAste  einen  mensehen,  nf  den  vielen  Ton  gotes  verfaengde  ber- 
liebü  liden  an  sinen  fftrnemen  zitlicben  eren.  Oes  selben  mensefaeo  0 
gütu  begirdc  lag  dar  an  alzemale,  daz  er  got  von  ganzem  grund 
sins  herzen  begerte  minuen,  und  daz  er  daz  selb  minneklich  liep 
allen  menschen  mohti  wol  geliehen  und  von  aller  ander  upigei 
minne  ziehen;  und  daz  ^^eschah  och  an  vil  personen,  baidü  mannen 
und  IVowen.  Da  er  dem  tiilel  daz  sin  entfrömdet  und  es  gote  wider»  i 
brachte,  daz  mftte  den  bösen  geist  übel,  and  erschain  gftten  menscben 
vor  und  trowte  im,  er  w^lte  sich  an  im  reeben. 

1  rubobli  M  lobobli  roddel  P  3  und  l^od  fthU  M  4  lesen) 
losen  K  6  w.  verboiigeii  APKM  verborgen  waz  S  10  nttm  M  nikt  8 
11  dorfte  K     16  geholfen  hat  M      20  ziU.  fthU  ^f.  fippiger  aadtf 

m.  M     28  einem  gdten  m.  S 

1  rnhnhli  ff. frei'  IT.  /»7S.-   ruhehlim  =  Ruhrhc ,  rehcU ,  rehtc.  arabi.^f^ 
i'rh'i'i,  c'ttc  I  ii  ine  ^  'd  /snitt)/''  (leh/':,   TasriietKjetij'  .    roddel  (P'  -    rotte  il.t.irr 
//,  ö/A'^>,  eine  Arl   Zitlnr  mh,,-   Ihirfr  .  .<i>ät^  idcutisi-h   mit  chm  Jt^saUcrtum. 
Vijl.  0.  KUischer  ha  IL.  I'uhI,  Lri  Hndri.ss  der  gennan,  i'hiloL  III  {1900),  572 f.i 
A.  Schulig,  Das  Iwßache  Leben  /    554  f. 
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Sunderlich  do  kom  er  ainest  zft  eira  kloster  eins  sAliehen 
•  ii(lrii>.  in  dorn  die  geischlichcn  berren  pflegeut  ir  sunder  wtmun^; 
ij.nü  und  die  ^eischlicheii  Irowen  ir  ordens  oeli  sunder  ze  sine.  Iii 
dem  kioster  da  waren  zwo  geischlich  und  vi\  gewesen  personen,  ein 
6  man  imd  ein  frowe,  an  [50 einander  verkleibet  mit  grosser  mioBe 
und  flehedlicber  baiDlichi;  und  daz  bäte  der  t&fel  bedeket  in  ire 
baider  blinden  berzen,  daz  8&  die  missetat  an  sabeui  als  ob  es  kein 
gebrest  nob  «And  weri,  und  in  von  got  weri  geurlobet.  Do  der 
dieuer  des  liaiiiiicli  ^'efraget  ward,  ob  es  also  niuhti  bestan  in  gotes 
lu  willen  in  der  warheit,  do  8prach  er:  „nein,  mit  nihtü!"  und  seit  in, 
daz  daz  liebt  falsch  were  und  wider  cristeDÜch  lere,  und  schäf,  daz 
9a  dur  TOD  Hessen  und  sieb  luterlicb  dar  na  hielten. 

Under  dannen  do  er  daz  tet,  do  waz  ein  beiligu  person,  biess 
Anna,  an  ir  andabt  und  ward  verznket  in  dem  geiste,  und  da  sah 

19  ri,  daz  ob  dem  diener  in  den  lüfiten  ein  grftssü  scbar  tAfellicber 
^ster  sich  samnetan,  und  die  scbrüwen  alle  sament:  „mord  nnd 
nionl  üher  den  bösen  münch!"  Sü  schulten  und  flöcheten  ime  dar 
uuibe,  daz  er  sü  von  der  selben  ^^;velligen  stat  vertriben  bäte  mit 
sinem  rate,  und  svvüren  dez  alle  sament  mit  Iraidigen  geberden,  daz 

20  sä  iemcr  w6Itin  af  in  stellen,  daz  sü  sich  an  ime  gerccbin,  und 
wan  sü  im  weder  an  libe  nob  an  gftte  nit  m6fatin  zü  komen,  daz 
Sil  in  doch  an  der  fbmemekeit  siner  eren  vor  der  weit  grosslicb 
woltin  bescfaalken.  SA  wftltin  unerliebü  ding  uf  in  trecbeu,  und 
hnti  sich  joch  vor  ursach,  wie  gnot  er  iemer  muhte,  so  woltin  sü 

ij  doch  mit  falschen  listen  zö  bringen,  daz  es  geschehe.  Dar  ab 
ertrhrak  der  lieiliger  mensch  «rar  übel  und  bat  unser  frowen,  daz 
n  ime  ze  hilf  kemi  in  den  künftigen  noten.  Do  sprach  du  milt 
mikißr  gutlicb  zft  ire:  ,»84  mugen  im  nüt  geti'in  ane  mins  lieben  kindes 
veihengnus;  waz  der  ftber  in  verbenget,  das  ist  und  wirt  sin  nebstes 

80  nnd  sin  aller  bestes.   Dar  umb  baiss  in  gfiten  mftt  baben!^ 


2  ff.  [geischlichcn]  herren  phlegen  aiuer  gidstliclirii  sunder  wonirntj:  und 
die  g.  fr.  och  ir  ordens  besuuder  sind  in  dem  kloster.  Du  waren  . . .  M  4  z. 
gar  geisclil.  S  7  baiden  K  8  im  M  9  wart  gefraget  M  15  in  dem 
Inft  Jlf  18  hatte  vertriben  PM  19  fradigen  A  mit  einen  fraid.  g.  3f 
ümtfehliM     22sAimJf     24  er  joch  iemer  wSlte  iS*     28  zö  ir  gfitUch  Af 

1  ff.  Doppelkloster  verschiedener  Orden  (Benediktiner,  Augustinerchor- 
k*rrfV,  Prümonsi rat mser) ,  ohtrnhl  vom  knnonifffhen  liecld  rrrhufen  (e.  23  C. 
XV III  q.  heMatiden  auck  im  sp<itirt.ii  M itteialtfr  rifffrif  h,  s<>  in  Suddeutsch' 
land  tu  Zwiefalf-n,  Oherniarchtal,  H  cisscnau,  SückiV'jtu ,  K '"'»nijsfrlilcn ,  Knf/tl- 
Urgj  6t,  JohauH  tm  I  hurtal,  ö'ylo  (i.  EUuss).  1-i  VyL  die  Anm,  zu  lOÜ^, 
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Do  fit  daz  dem  brAder  geseite^  do  begunde  er  ime  yii  tM 

fürten  die  fientlichen  saranung  der  l)o.sen  geeisten  und  ^ie,  als  er  dik 
pflag  ze  tön  in  sinen  geilrangeii,  hin  uf  uf  <len  berg.  da  ein  capell 
8tat^  dü  gewihet  ist  in  der  ere  der  heiligen  engei,  und  gie  uah  siner 
gewonheit  betende  ze  uim  malen  umb  die  capell  in  der  ere  der  IX  i 
kören  der  bimelschen  scharen^  und  bat  st  erDsehlieh,  daz  sa  m 
gehilfen  werin  wider  alle  sin  fieode.  Do  mornent  frft  ward,  do  wvd 
er  geföret  in  ainer  gaisehlicben  gesibt  nf  ein  8oh6n  veld.  Da  sab 
er  umb  sich  ein  vil  gross  schar  [öO"]  der  engelschlichen  jnngherren. 
die  im  woltan  helfen.  Die  tiustan  in  und  spraehen  zü  im  also:  ^got  ic 
der  ist  mit  dir  und  wil  dich  nieraer  gelassen  in  kaiiien  dinen  nuten: 
dar  umb  lass  alt  abe,  da  zuhest  dd  welüicbü  herzen  ze  götUcher 
minne!*^ 

Hier  ab  ward  er  gevestnet  nnd  varete  genot,  daz  er  wildes  imd 
zames  got  widerbrecbti.    Er  bat  einen  fraidigen  man  ombganges  is 
mit  einen  guten  Worten,  der  waz  XVIII  jar  gewesen,  daz  er  nie  hate 

gebihtet.  Der  gewan  von  gote  guad  zu  im  und  bihtet  im  als  ruweklich, 
daz  sü  baide  wurden  wein* mle.   Der  st^ii  l»  kürzlich  dur  na  und  nam 
ein  selij;  ende.    Er  buie  einest  XII  gemeiner  sünderinn  bekert  von 
ire  sündigem  lebene.  Waz  er  eblich  von  dien  erliti,  daz  ist  nnsag*  2( 
lieh.   Ir  bliben  aber  ze  jungst  nüwen  zwo  stet. 

Es  waren  bin  nnd  her  in  dem  lande  neiswi  meng  person,  frftw- 
lieb  bildes,  baidü  weltlich  nnd  gaiseblicb,  dä  waren  rbn  krankbeit 
ires  ii^emutes  berllcfa  yervallen  in  stintlich  gcbresten.  Die  armen 
tobtrau  baten  nieman,  dem  sü  vor  sebame  getÖrstin  verleben 
ir  wetündes  berzleid,  denn  daz  sü  dik  von  angstlicher  not  in  die 
anvehtuug  kamen,  daz  su  sich  selber  woltan  han  ert6det   Do  dü 


1  ime  vilj  ^icli  gar  P      3  uf  fiif ]  -SA'      12  dü  welü.  Jehit  J/      16  XXVI  v 
19  gemeine  sünder     ^^emeiin  r  sünd«  r  vil  P      20  ire  «find,  leb.]  Iren  sönden 
ebelklich  (so  steW  M        21  ali.  r  frhft  3f        22  1.  fioliches  25  <!ie 

Uetton  3/  25  f.  si  gct^rHtin  verjelii  u  ir  Bcliaiii  iie^  weLüudeu  berzlaidz  M 
26  vor  jr     27  wMtin  K 

87  SeUfstmord  besw,  Anfeehtmg  :>im  Sdöstmot-d  t-st  im  späteren  MiUd- 
aller  nicht  so  selten,  wie  es  scheinen  mochte.  Die  ErzäfUungsU'ttratur,  hesondert 

Caesariuff  rnn  Heixferfinr/i  (Dial.  miraC.  4.i()—ift)  und  Thomas  v<nt  Chat}- 
fimjfff}  bitten  tnanclic.  haspicle.  Vgl.  auch  \'it(i  K.  3U :  Büchlein  von  tier 
Gnaden  Überlast  C.r^\  und  das  bei  Stranc/t,  A>1  Latinmanti  117  f.,  Initof^r. 
Der  Selbstmord  lööO,  o44  jf..  Sehn/tbach ,  Uber  ilartinann  von  Aue  4ftft  and 
Micharf,  Gesch.  d,  deutschen  Volke*  II  (18y9J,  ^.i  A,  1 
Material. 
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meDBeben  vernameD,  daz  der  selb  diener  ein  miltes  berz  heti  gen 
dies  lidenden  menBchen,  do  erbaldetan  st  euch,  daz  b6  zü  ime  kamen, 
ein  tekßchü  z&  der  zit,  so  es  ir  an  die  not  ^e,  und  klagten  ime  ir 

an^'st  und  ir  not,  da  mit  8Ü  gevaugen  waren.  So  er  sah  du  armen 
henen  in  dem  jcmerlichen  lidene,  so  ward  er  mit  iu  weinende  und 
tn.ste  Sil  gütlich.  Er  hiiUX  in  und  wägete  dik  sin  zitlich  ere  vast 
um!)  daz,  daz  er  in  au  sei  und  ereu  wider  ^chulfi^  uud  Hess  dar  uf 
?aUeD  mit  böser  zungen  rede,  was  gevallen  mobte. 

Unter  den  andren  kom  einü  zft  ime,  dik  waz  von  hober  gebnrt, 
10  and  seit  im  in  der  bibte,  do  si  als  gross  rüwe  nmb  ire  val  gewan, 
do  etscbehi  ir  Anser  frow  vor  und  spraeb  zA  ir  also:  ^gang  hin  zft 
I    minem  lca|)lan,  der  sol  dir  wider  helfen."    Si  sprach:  „owe  iVow, 
I    ich  erkenn  sin  nit.**   Du  mftter  der  erbermde  spracht  „Iftg  her  under 
Diinen  mantel,  da  han  ich  in  in  minem  schirme,  und  geschow  du 
vil  wol  sin  antlüt,  daz  du  in  bekennest;  der  ist  ein  nothelfer  und 
ein  tröster  aller  lidender  menschen  und  [öl der  sol  dieb  trösten.^ 
Si  kom  hin  zü  im  in  ein  fremdes  land  und  erkande  sin  antlüt,  als 
li  es  vor  in  dem  geist  gesehen  hate^  und  bat  in,  daz  er  si  begnadeti, 
md  seit,  wie  e«  gevarn  waz.  Und  er  empfie  »i  milteklieh  und  half 
ir  wider  nah  allem  sinem  vermugeu,  als  im  du  nititer  der  erhermde 
iuU  euboten. 

XXXVm.  Kapitel. 

Vou  einem  tII  jemerllcheu  lidene^  daz  im  hier  iune  begegente. 

In  sftlieher  wise  kom  er  roengem  lidendero  menseben  ze  bilfe. 
2ö  Aber  daz  tagentlich  gftt  werk  müste  er  vii  snr  eramen  mit  marter- 

'    lichem  lidene,  daz  im  dar  uf  viel,    lliid  du  selben  künltigü  lideu 

logte  im  got  vorhin  in  einer  gesiht  also: 

Er  kom  einest  eins  abendes  an  ein  herberg,  und  do  es  ward  gen 

tage,  do  ward  er  in  einer  gesibt  gefiiret  an  ein  stat,  da  wolt  man 
3u  mess  singen  und  er  solt  selber  mess  singen,  wan  daz  loss  waz  uf 

in  gevallen.  Die  senger  hüben  an  die  messe  von  den  martrem: 
:  Moltae  tribulationes  jnstoram  etc.,  daz  da  sait  von  roenig< 

Taltigem  lidene  gotesfründen.  Daz  horte  er  nnjrern  und  heti  es  gern 

■ 

t'ewendet  und  sprach  also:  ,|Wafeü|  wes  tobeut  ir  uns  mit  den  martrern'? 

7  o.  aa  eren  üf  u.  an  ere  SA*^  25  tugentiich  nach  erarnen  /M  K 
38  Anfang  dea  LUraUw  eintr  Mette  von  mthreren  Marlfft^ern* 

I 
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War  zü  siugeut  ir  hüt  von  den  martrern,  und  es  hüt  enkaines  martrers 
tag  ist,  den  wir  begangen?^  Sü  sahen  in  an  und  zögtan  mit  deo 
viDgern  af  in  und  spraefaen :  ,|got  der  vindet  sin  martrer  hüt  an  disem 
tage,  als  er  sü  ie  yand.  Berait  dich  nüwan  dnr  zft  und  sing  f&r 
dieh!*^  Er  warf  die  bleter  dez  messbAoheS;  daz  vor  im  lag,  hm  5 
und  her,  und  heti  gern  von  den  bihteiu  ald  icht  anders  gesungen 
denn  von  den  lidenden  martrern:  vvaz  er  warf  und  umb  karte,  do 
stund  es  alles  vol  von  den  martrern.  Do  er  sab,  daz  es  nit  anders 
mohte  sin,  do  sang  er  mit  in  und  sin  gesang  gi^rach  gar  trurklich; 
über  en  kleines  wili  hftb  er  aber  an  und  sprach :  „dis  ist  ein  Selzen  iO 
ding;  man  m^hti  as  mer  singen:  Gaudeamus,  von  fr6den,  als  von 
trurenden  dingen,  den  martrern.''  Sü  sprachen:  nS^t^^  gesell,  da 
walst  noh  nit  Es  gat  dis  gesang  von  martrern  vor  an  hin,  nnd 
dar  na  neiswen,  so  es  zit  wirt,  so  kunt  daz  frolich  gesang  binna: 
GaudeamiisI"  15 

Do  er  wider  zü  im  selben  kom,  do  erzitert  im  daz  herz  ab 
diser  gesibt  nnd  sprach:  r?^^'^;        ^^^^  marter  lidenV*" 

Do  er  uf  dem  weg  hier  ab  vil  trurklich  gebarete,  do  sprach  sin 
geselle:  «ach  vater,  waz  wirt  ücb,  daz  ir  als  recht  trurlich  ge- 
barent?**  [51']  Er  sprach:  „owc  lieber  geselle,  ich  müss  hie  messa! 
sin^^tii  von  den  iiiaiticrn. "  und  meiude,  got  der  heti  im  kund  ^etan, 
daz  er  niartirlich  müste  liden.  Und  dez  verstünd  der  geselle  nit 
Do  swiget  ocb  er  und  trukt  es  iu  sieb. 

Do  er  hin  kom  in  die  stat,  daz  waz  zü  der  zit  in  den  viustren 
tagen  Tor  den  winnahten,  do  ward  er  na  gewonheit  gesüchet  mit  si 
biterm  liden  als  swarlich,  daz  in  duchte,  na  menschlicher  wtse  ze 
redene,  daz  im  sin  herz  in  sinem  übe  s^lti  brechen,  ob  es  keinem 
lidenden  menschen  ie  weri  geschehen ;  wan  dii  liden  baten  in  do  als 
swarlicb  umbgeben,  daz  im  nit  anders  entwnrte  denn  ein  iniverzogic 
kk'^^iches  eutse//«'ii  alles  dez,  daz  sin  ufenlhalt  waz  nah  nuzze  und 
tröste  ald  ereu,  daz  den  meuscben  in  der  zit  mag  trösten.  Daz 
biter  liden  waz  also  gesehafen: 


1  war  b6  —  mart.  fehU  M  4  tu  Ä  6  icht]  etwas  M  ibt  üt  P 
11.15  Gadeamns  A  18  Ton  den  mart.  M  14  naiswe  K  18  hier  ab  fehlt 
AP  da  her  ab  19  wurt  P      22  mart.  liden  müsd  M      23  swai^  SM 

24  Tiostren]  jun)^8ten  3/  20  w  ilinuilitcn  3/  27  serhrechen  i/  28gesdi.i 
j;r(>1»rocben  P  28  d6  lidea  du  hateu  M  29  OBTersegen  P  noTerugens  M 
31  ald]  iiud  M 

11.15  An/oHff  des  Iniroitiu  der  Memte  im  Commune  Virginum  non  Maiijf 
rum  (DomtnikanerrüftsJ  und  on  den  meisten  Marienfetten. 


Digitized  by  Google 


Leben  Öeuse».  Kap.  XXXVill. 


U9 


Unter  andren  mcuscheu,  du  er  gern  bcti  zi'i  got  gezogen,  körn 
xft  im  ein  traglicher  ablistiger  mensch^  du  trüg  ein  wtUfin  herz  under 
einem  g&tigen  wandel  und  barg  das  als  genote,  daz  es  der  brüder 
in  tU  langer  zit  nie  koud  gemerken.   Dt  waz  vor  in  gross  sünde 

5  ond  Uster  mit  einem  man  vervallen  und  merete  ir  missetat  da  mite, 
daz  si  die  gebiirt  einem  andern  gab  denn  dem  rechtscbuldigen,  der 
Mch  ßellj  wol  unscbaldig  seite  der  sache.  Dis  tohter  lies^  er  ire 
missetat  nit  ent{s:elten  nnd  borte  ir  bihte,  und  ward  im  dientstberr 
mit  noturftigen  erberen  diensten  me  denn  die  andern,  nah  gevvoiibeit 

10  geischlicher  lüten  dez  landes,  die  termner  heissent.  Do  daz  lang 
zit  gewerety  do  ward  er  und  ander  warbafligA  menschen  knntlteh 
innan,  daz  si  hainlieb  sftlicbü  bM  werk  treib,  als  si  och  vor  hate 
getan.  Dar  zt  sweig  er  stille  nnd  wolte  si  nit  gern  melden:  er 
brach  sich  aber  von  ir  und  von  ir  dienste.    Do  si  des  innen  ward, 

lö  do  entbot  si  iuiu,  er  m  Iü  nit  also  tfln,  und  brechi  er  ir  ab  deu  nuzz, 
den  8i  von  im  hate,  dez  rniisti  er  engelten,  und  bi  wölti  im  ein  kind 
geben,  daz  si  bi  ainem  weltlichen  manne  hat  p:cwunucn;  dez  kindes 
fster  m&Bti  er  sin,  nnd  wölti  in  also  geschenden  mit  dem  kinde, 
daz  er  allenthalb  ze  rüf  wnrde. 

2»>  Er  erschrak  ab  diser  rede  und  ^'e.sUüid  stille  uf  im  selb  und 
ersdfzet  inneklich  und  sprach  in  im  selben  also:  „angst  und  not 
[52 'j  hein  mich  allenthalb  umbgeben,  und  waiss  nit,  wa  ich  mich 
bin  sei  keren;  wan  tftn  ich  daz,  so  we  mir,  tön  ich  sin  nit,  so  we 
mir  aber,  nnd  bin  also  mit  we  nnd  not  allenthalb  nmbgeben,  daz 

25  ich  dar  inne  m6hti  besinken.'^  Dez  wartet  er  mit  erscbrokem  herzen, 
waz  got  dem  tAfel  w61ti  ther  in  verhengen.  Er  wart  ze  rate  mit 
gel  und  mit  im  selben,  daz  under  den  zwein  jemerlichen  geteilten 
im  weger  weri,  baidü  au  sele  und  au  Up,  der  vonker  von  dem 


3  ^tf'u  P  6  daz  m]  nnd  gab  M  9  notdörftifxem  erbereiii  dienet  ^f 
)0  tpniin.  r  A  ft-rinner  P  11  warhafteu  3/  1'^  g^ffan]  getribeo  iS'  19  trj 
ti  M      25  mit  erschr.  hvrz,  fehlt  M      27  jcmerU  JM  6 

10  Jeder  Konctni  bt:i  den  Bettdordm  hatte  ein  ycnau  beetimmtes  G^hiU 
ittrmim,  deutteh  tefminU)^  in  d§m  gr  aUtin  da»  Recht  besasSf  mu  predigen  und 
JÜmMem  su  $ammelm:  vgl,  die  Erklärung  des  Joh,  Mey^r  in  seinem  „Ämter' 
Mi**,  tyeib,  2HäM.Är€kio  XIII  (1880) ^  207 f.  und  Fontana,  Conatüntiones  «le. 
l^M,  ß34f*  Terminürer  sind  AlmoweneammUr ,  nach  Ducangt'Favre  VIII, 
68 f,  aber  auch  ÜfdfieA«,  njfuf  h^endi»  per  agrot  euiqae  ccnventni  addicto» 
tencumibu$  deeUnanlUr,*^  Beides  war  wohl  oft  vereinigt, 
2$  f.  Vgl  Dan,  13,22. 
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bösen  menschen,  wie  es  joch  umb  die  ziüichen  ere  ieoier  gefure. 
Und  daz  tet  er. 

Hier  umb  ward  si  so  grimme  über  in  mit  ir  freidigem  beizeD, 
das  si  IM  hin  and  her  zft  geischlicben  cnd  weltlichen,  ond  wolte 
von  ire  unmenschlichen  bosheit  sich  selb  lasterlich  geschenden,  dar  5 
nmbe  das  si  den  armen  man  mfthti  in  erbeit  bringen,  nnd  seile 
menlicb,  si  bete  ein  kind  gewannen,  und  das  were  dez  selben  brfider. 
Dar  ab  ward  vil  ^^russ  unbilde  in  allen  den  ujeiiscbeu,  die  ire  wurteu 
gelopten,  und  ward  daz  iini»ild  so  vil  dest  iirosser.  sd  vil  sin  tür- 
nemü  beilil^eit  verrei*  waz  erscliuUen.    Daz  traug  im  dur  daz  inui- 10 
gost  gemarg  sines  herzen  und  sele,  und  gie  sinkend  in  im  selb  mit 
jamer  und  not  umbgeben  und  hate  lange  tag  nnd  streng  nehte,  ond 
sin  kurzes  rftwen  waz  mit  scbreken  vermischet.  Er  sah  vil  kleglieb 
nf  ze  gote  und  sprach  mit  innekliehen  sAfzen  also:  ^owe  got,  min 
jenierlichü  stunde  ist  komenl  Wie  sol  ald  wnc  ma^^  ich  die  eilenden  15 
not  mins  lierzcn  iemer  erlidenV    Owe  got,  wan  weri  ich  tod,  daz 
ich  den  jamer  weder  sehi  uoh  horti!    Herr,  herr,  nu  lian  ich  alJe 
min  tag  dinen  wirdigen  namen  geeret  und  vil  wit  nnd  breit  mengem 
menschen  geliept  und  ze  erene  geben,  nnd  du  wÜt  minen  nameu  in 
gross  unere  verwerfen ?  Daz  ist  min  gröss4  klag!  Ug,  der  wirdige  2i> 
bredierorden  der  mflss  nn  von  miner  person  also  geswecbet  werden: 
daz  klag  ich  hüt  und  iemer  me!    Owe  der  not  mins  herzen!  Ellu 
dii  reinü  menschen,  du  mich  vor  baten  in  eren  als  einen  heiligen 
man.  da  von  mir  ein  göter  niiit  ul  t^trind.  wo  mir,  du  scheut  mich 
nu  an  als  einen  bösen  trieger  der  weit,  dar  ab  min  herz  und  sele  ^ 
durwundct  und  diirsehosscn  wirtl" 

Do  der  arm  lider  in  der  klag  waz  neiswi  lange  and  im  üb 
und  leben  swein,  do  kom  ein  fr5wlich6  person  zi^  ime  und  sprach  also: 
„eya,  gftter  herr,  wes  [r)i  ]  verderbent  ir  fich  so  gar  kleglich? 
Gehabent  üch  woll  Ich  wil  nüen  und  helfen,  wend  ir  mir  volgen.  ä«i 
daz  uch  nit  wirt  an  üwren  eren.  Dar  und)  sint  keclil'^  Er  snh  uf 
und  sprach:  „owc,  wie  wilt  du  daz  zü  bringen V*  Si  sprach:  ^da  wil 
ich  da/  kindli  under  minen  mantel  heinlich  nemen  und  wil  es  nahtes 
also  lebend  begraben  ald  im  ein  nadlen  in  sin  himi  riben,  dar  ab 

9  80  TÜ  80  üf     9  f.  fOrnemfl  beil.]  fftmemikeit  P      10  was  vefrer 
IC  f.  iiirest«  marg  S      12  uod  mit  not  M     18  mit  fehlt  M     14  innodidieni  K 

jemerlielien  ^S*  15  [wie]  inaar  M  16  wan]  und  M  18  Biengeu  K  21  also 
Jt/tlf  M  23  [tlü]  reinü  K  25  und  min  srI  ^f  26  diirscbosseu]  durstocheE  P 
28  frolichü  AM      29  Ach  selb  M      ö4  hiruU  P  him  M      rihten  M  sUdieti  ü 
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es  mfiss  sterben;  und  so  daz  kmd  her  uuder  kumt,  so  gdit  du  bös 
red  ellä  saroenti  und  blibent  an  Äwren  ercn.''  Er  sprach  mit 
wotender  Btimme:  «owe,  du  bdsä  morderin,  dines  DDÜrdigeo  hersEen! 
Woltast  du  dast  nnschiildig  kindli  also  t6den?  Waz  mag  es,  daz 
psio  mftter  ein  bds  wib  Ist?  Wilt  dn  es  also  lebend  begraben? 
Nein,  nein,  das  enwell  ^'ot  nit,  daz  daz  mord  iemer  von  mir  bescheh. 
Luga,  daz  wirst,  daz  mir  dar  inue  uiag  bescbebeii,  daz  ist  ein 
berobnng  miner  zitliclien  ereu;  und  stündi  eins  ganzen  laiides  welt- 
ticbä  ere  an  mir,  die  wil  ich  hat  alle  dem  werden  got  uf  geben, 

lue  daz  ich  daz  unschuldig  blüt  well  also  lassen  verderben**.  8i 
sprach:  f^un  ist  es  doch  üwer  kind  nit,  waz  band  ir  denn  not  dur 
mit?*  and  zoh  ns  ein  scharpfes  spizzig  messer  nnd  sprach:  ^land 
mich  es  ainend  ab  von  fmren  ogen  tragen,  so  riss  ich  im  die  kelen 
ab,  ald  ich  stich  im  dis  messer  in  sin  lit^rzli,  so  ist  es  schier  tod 

iö  und  ir  koment  ze  rüwe."  Er  spracii:  „svvi«r,  du  unreine  böse  tiifell 
Sie  WCS  es  welle  uf  ertrich,  so  ist  es  doch  nah  got  gebildet  und 
mit  dem  kostberen  Cristns  unschuldigen  bl&t  vil  sur  eramet;  dar 
umb  wil  ich  nit,  daz  sin  junges  blütli  also  vergossen  werd.^  Si 
sprich  mit  ungedoltigen  werten:  „wend  irs  nit  lassen  tftden,  so 

so  Und  es  doeh  heinlich  eins  morgens  frfi  in  die  kilcben  tragen,  daz 
im  gescbeeli  als  andren  verworfnen  fundiien  kiuden;  ald  ir  müsscnt 
a*»er  frross  kost  und  uulidkcit  dm  mit  haben,  e  daz  daz  knebli  werd 
yrzoi^en'*.  Er  sprach:  „ich  getrüwen  dem  riehen  got  von  himel, 
der  mich  bis  her  alleinen  hat  beraten,  der  berat  mich  och  wol  selb 

-  ander.'*  Und  sprach  zft  ir:  „ga  bin  und  bring  mir  daz  kindli  vil 
heiolichy  daz  ich  es  gesehe.^ 

üo  er  daz  kindli  uf  sin  schoss  gesaste  und  es  an  sah,  do 
lachet  es  in  an.  Do  ersüfzet  aber  er  als  gmndlosklich  nnd  sprach : 
,s6lii  ich  ein  mich  anlachendes  hübsches  kindli  töden?    Zwar  nein 

Ä'ichl  Ich  wil  e  gern  liden  alles,  daz  [53']  dar  uf  mag  gevailen". 
L'nd  kerte  sich  zärtlich  dem  kind  und  sprach  disu  wort:  j^owe, 
•In  eilendes  armes  kindli,  wie  bist  du  so  ^rar  ein  armes  weisli! 
Wan  din  eigne  ungetr^we  vater  der  hat  diu  verl6gent|  dio  m6rdigü 
mftter  weit  dich  hin  werfen  als  ein  nngenemes,  bingeworfens  htndli. 

%  hat  gotes  verhengde  dich  mir  geben,  daz  ich  sol  und  müss  din 
Vater  sin,  und  daz  wil  ich  gern  tun;  ich  wil  dich  haben  von  gote 


8  dA  b.  m.  ASPK  7  wirst]  boete  S  14  die]  dz  i>f  17  dem]  des  M 
21  nnaseot]  w«rdent  S  22  mit  im  S  82  dn  vil  armes  eil.  k.  S  [da] 
«0  PKM      33  mtrdigtL  fehlt  S      34  h«ndli]  kindelin  S 
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und  von  nieman  anders,  <und  wan  mir  der  lieb  ist,  so  müst  ocb 
du  min  liebs  kindli  8iD>.  Ach  berzenkind  mios!  Du  sizest  uf 
miner  trarigen  schösse  und  sibst  mich  gfttliob  an,  und  kanst  doeb 
nit  spreeheil.  Ach,  so  sich  Ich  dich  an  mit  Terwundetem  hemn; 
mit  weinenden  ogcn  -nnd  mit  ktissendem  mnnde  begiiss  ich  diu  i 
kintliches  antliit  mit  dem  backe  miner  heissen  trehen."  Do  dem 
hiibscben  knebliu  des  weinenden  mann  es  ^ross  trehen  über  sinü 
ösrlu  als  ab  rnrjnen,  ilo  ward  es  och  lierzklich  weiuentie  mit 
imc,  und  weiueten  also  beidü  mit  einander.  Do  er  sah  daz  kindli 
also  weinen,  do  trukt  er  es  lieplich  an  sin  herz  und  sprach :  ,,swige,  ii 
gelnkd  mins!  Ach  herzenkind  mios»  soi  ich  dich  tdden,  chir  amb 
daz  da  min  kind  nit  bist,  nnd  daz  ich  dich  snr  eramen  mftss?  Ach 
schönes,  liebes,  min  zartes  kind,  lAg,  ich  enmag  dir  reht  einkeiB 
leid  tön,  denn  daz  du  mfist  min  und  gotes  kind  sin,  und  die  wil 
mich  ^ot  beratet  eins  einigen  muntvols,  den  wil  ich  mit  du  teilen  li 
dem  niinneklichen  ^ot  ze  lobe,  und  wil  alles  daz  gediiltekiicU  lide», 
daz  mir  iemer  dar  uf  mag  gefallen,  zartes  min  kind!'' 

Do  dis  weiniiob  zarten  sah  und  borte  daz  grimm  herz  dez 
wibes,  dt  es  7or  wolt  han  ert6det,  do  ward  si  als  herzkltch  bewegt 
ze  grosser  erbermde,  daz  si  erbrast  an  ein  weinen  nnd  ao  eins 
bfiwlen.  daz  er  si  mikste  stillen,  wan  er  im  Torte,  daz  etwer  kemi 
nnd  daz  Uiau  imu  n  wnrdi.  Do  si  sich  wol  erweinete,  do  bot 
er  ir  wider  da/  kindli  und  gesegnet  es  nnd  sprach  also:  „du 
gesegen  dich  der  minuekliche  got,  und  die  heiligen  eugel  beschirnieD 
dich  vor  allem  übeli*'  nnd  hiess  es  mit  siner  kost  woi  Versehens 
an  siner  noturft. 

Dar  na  neiswen  do  gie  daz  b6s  wip,  dez  kindes  mftter,  tt, 
nnd  als  si  den  brAder  Abel  hat  gemasget,  daz  tet  si  noh  /irde^ 
lieber,  wa  es  im  mohte  geschaden,  daz  er  hie  von  mengem  reinen 
tu«r('nthaften  herzen  wni  d  ze  erbarmen  und  ir  [53^]  von  iu  dik  3 
ward  gewünschet,  daz  si  der  j^erebte  got  ab  der  erd  neini.  Da? 
fftgte  sich  ainesty  daz  siner  liplichen  frümlen  eine  zü  im  kam  und 
sprach:  ftO^e,  herr^  dez  grossen  mordes,  daz  daz  bös  wip  hat  an 
üch  begangen!   Waiss  got,  ich  wil  öch  an  ir  bederptlich  rechen: 


If.  und  wau   -  kindli  sin  .1/,  fehlt  ASFKA'afUS'       13  kaiii  SM 
l  'i  immt  vollen  M       18  wainklirh  ,T/       2(i  eubrast  M      21  hfiwlenl  hüiicn 
wen  er  kam  in  vorht  M      25  m.  sineu  kosten  P      versorgen  <S      öO  tu^Ü^ 
fehU  S      M  bi'derklich 

24  Vgl.  I  Mos,  46,16, 
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ich  wil  mich  beiniich  uf  die  langen  brngge  stellen^  du  über  das 
Wasser  get,  und  so  si  etwa  da  her  über  get,  so  wil  ich  die  gotea- 
norderin  bin  ab  stoisen  und  wil  0I  ertrenken,  daz  daz  gross  mord 
an  ire  geroeben  werde. Er  sprach:  „neina,  fründ  mine,  daz 
5  enwell  got  nit,  daz  kein  lebender  mensch  von  minen  we^^en  ertödet 
werde.  Waiss  got,  der  ellü  verborgnü  ding  waiss,  daz  si  mir  mit 
<lem  kinde  unreht  hat  pretan;  so  bevil  ich  die  sache  in  sin  band, 
daz  er  si  schier  tode  ald  leben  lasse  nah  sinem  willen^  und  nngen 
dir:  wölti  ich  min  sei  an  ir  tode  übersehen,  so  w6ltt  ich  doch  aller 

10  leisen  frowen  namen  an  ir  eren,  nnd  w61ti  si  lassen  genesen«^  Oer 
man  sprach  vil  übellieh:  ^mir  wen  ein  wip  le  tdden  als  ein  man, 
dü  mich  also  w61t  beschBlken."  Er  sprach:  „nein,  daz  weri  ein 
nnmnunfti^'u  geburscblif  it  und  ein  Abelstendü  freidikeit.  T.a  dar 
von  und  lass  reht  her  wichen,  lass  alles  daz  liden  her  körnen,  daz 

15  got  von  mir  wil  geliten  haben!'' 

Do  daz  liden  vast  ward  wabsende,  do  überwand  in  einest  sin 
krankes  gemüte,  do  siner  not  als  yil  waz,  daz  er  gern  im  selb  in 
sinem  lidenne  etwaz  behnlfenheit  nnd  ergezznng  beti  gemacbet.  Und 
gte  ns  nnd  sücbte  trost,  snnderlicb  von  zweln  fründen,  die  sich,  die 

ft  wil  er  dennoch  uf  dem  glükrad  sass,  pen  im  baten  bewiset,  als  ob  sü 
getniw  ^'esellen  und  fründ  wenn;  unci  <la  wolt  er  Pftchen  trost 
sinein  iideudeu  herzen.  Ach,  do  Hess  in  got  innan  werden  au  in 
baiden,  daz  in  der  creatur  nüt  gantzbeit  ist!  Wan  er  ward  von  den 
selben  nnd  von  ire  geselleschaft  berlicher  nnder  dmket,  me  denn  er 

S5  vor  von  gemeinem  volg  ie  ward.  Der  ein  gesell  enpfie  den  lidenden 
brftder  vil  bertklich,  nnd  kerte  sin  antlüt  von  im  nnwertlich  nnd 
gebarte  mit  sinen  scbnidenden  werten  y\\  scbmablich;  nnd  nnder 
andren  verserenden  worteu,  die  er  gen  im  redde,  biess  er  in,  daz 


8  hin  über  ab  If  6  verborgiiü  /«A/l  S  9  dir  nach  ich  durehstr,  A 
13  gebrüTBehait  M  16  wü  von  mir  Jlf  ^el.  wü  h.  SP  17 1  im  selb  nach 
Sdcme  M  91  un  getr.  fiünd  ond  gea.  M  28  [ntkt]  ganahait  mit  ist  (!)  M 
31  b&rlicli  undergedrakt  Jf     26vilherti(f     28  veraereten  ^.4*     redde]  det^r 

1  Wohl  die  RhHnhrticke  bei  Konstanz.  2  f.  gotesiaonkrin  ^  Micri- 

Uga,  wegen  ihres  an  einer  (joitgewcihten  Pa'son  verübUn  Frtnltt.  20  glAk- 

rad,  das  sich  drehende  Rad  des  Glücks  (Le.rer  I,  820),  als  Bild  des  wechseln" 
dm  Schicksals.  Die  Vorstellung  schon  bei  Origenes,  In  i)s.  7Ü,31  (PitrOy  An. 
9un  Hl,  109)  und  Boethiug,  Con$.  ph&.  Jl^,  Zur  LiUraiur:  Waekernagtl 
h  Z/da  VI,  lUg.;  Vogt  m  Zwhr,  dt»  Vermtt  /.  Volkikunde  III,  349  ß 
IV,  195 ff,;  Wtinhold  m  SiiMungshir,  der  BerUner  Akadmie  1902;  J.  Sauer„ 
SfmMtk  det  Kireheng^üudtB  1902, 272  ff. 
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■er  im  nit  me  lieinlicli  vveie,  wan  er  solisnnti  sich  giner  ^eselschafr. 
Ach,  daz  durtrang  alles  sin  herz,  und  [54']  sprach  vi!  ellcrulkUcb 
bin  zü  inie:  »owe,  lieber  geselle,  werist  du  von  ^otes  vcrhengde  in 
die  tmbeo  lachen  geworfen  als  ieb,  werlieh,  ich  weri  z6  dir  hin 
in  geapmngen  und  beti  dir  fr6nüicb  her  m  gebnlfen.  Owe  jamer,  5 
nu  genüget  dir  nit,  daz  ich  tief  in  der  lachen  vor  dir  lige,  dn 
wellest  och  dur  zft  uf  mich  treten!  Daz  klag  ich  dem  eilenden 
herzen  Jesu  Critsti."  Oer  gesell  liiess  in  swigen  mul  spra<*h  zft  im 
vil  sclmiachlich :  ^c»  bat  hiuuau  für  mul'  ücli  ein  endo;  mau  fol 
nüt  allein  üwer  bredieu,  wan  sol  och  üwrü  bücher,  die  ir  gemacbet  m 
heind,  verwerfen.  Er  entwärt  vil  gnedklicb  and  sah  af  himel 
und  sprach  also:  „ich  getrfiw  dem  güten  got  von  himelriob,  dax 
minA  bncher  sAUn  noh  werder  und  lieber  werden,  denn  s6  ie 
getaten,  so  es  nn  zit  wirt*^  S61icben  kleglicben  trost  enpfie  er  von 
fiinem  besten  gt;j>clU'u.  i: 

Im  waz  in  der  selben  gtat  unz  ;in  die  selben  zit  sin  iii>turlt 
vil  wol  zft  gevallen  von  gfttherzigen  mensclien.  Und  do  er  also 
mit  disen  falschen  meren  zü  in  vertragen  ward,  weli  disen  mer- 
aagem  wider  in  gelopten,  dü  zngen  ir  hilf  und  fräntscbaft  von  im, 
nnz  daz  sA  von  der  g6tlichen  warbeit  vermant  worden,  daz  sä  einen  2C 
bekanten  widerker  zfi  im  wider  namen. 

Eins  males  do  saste  er  sieh  in  ein  stilles  ruwU  nnd  vergienf^en 
im  neiswi  die  wurkliche  sinne  und  dulit  in.  wie  er  wen  in  ein 
vernnnftigs  land  gofüret.  Da  sprach  neiswaz  in  dem  grund  <inei 
sele  also:  ,,hör,  hör  ein  trostlich  wort,  daz  ich  dir  wil  lesen.'^  Kr  i 
bot  sich  dar  und  loset  genote.  Do  vie  es  an  nnd  las  du  wort  io 
latine,  und  ist  daz  capitel  ze  none  an  dem  heiligen  abent  ze  win- 
uabten:  Non  vooaberis  ultra  derelicta  etc.;  daz  sprichet  ze 
tätsch:  ^dn  ensolt  nu  fArbas  nät  heissen  dü  gelassen  von  gote,  und 
din  crtrich  sol  nüt  beisseu  daz  verwüstet  crtrich,  du  solt  heiijsen:  M 


1  .sitli]  si  M  7  ich  fthlt  K  10  pr«-«lie  M  13  sülin  rrWr  M 
15  siiioji  Kcc  o^csulleu  fehlt  S  18  disom  v.  luur  M  18  f.  la-  i  tai^cia  .> 
vcrsa^'oru  20  j^iitliclieu  M      24  dcmj  den  A'      25  daz]  was  A'      27  m 

dem  h.  idnechtabent  8      28  voeabia  (!)  M     29  nit  nn  baissen  fftriiu  M. 

16  ünUr  de»  Freunden,  die  eich  bei  dieser  GeUgenkeit  von  Semtt  oi- 

un Hilten,  befand  eich  aUem  nach  auch  Heinrich  von  Nordlingen,  Deml&l 
achreibt  Ende  1.14T  oder  Anfant/  t34S  von  Bäeel  aue  an  Margareta  Ebner: 
..mein  hcrtz  haltit  nü  m9r  Mt»  (Um  Susen  ^  als  es  dwan  t<t;  Int  <iot  für  unst 
beid"  {ötrauch,  Marg,  Kbner  LJjbü/.  u.  Anm.  6,  28 ff.  Is.  $2,4, 
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?otea  wille  ist  in  ir,  nnd  diu  ertrich  wird  gebuwen,  wan  der  hiinelsch 

I  vater  hat  im  seil)  ein  woigevalleii  in  dir."  Do  es  disü  wort  m 
gelas»  do  vie  es  du  selbea  wort  wider  au  aber  und  aber  ze  lesene 

!  wol  ze  vier  malen.  Er  sprach  von  wunder:  „liebe,  was  meinest 
5do,  daz  dn  mir  disA  wort  als  dike  Tor  sprichst?"  Er  sprach:  „das 

;  tftn  ich  dar  nmbe,  daz  ich  dich  vestne  gote  ze  getrftwen,  der  siner 
fränd  ertrich;  daz  ist  [54^}  iren  t6demlichen  lip  och  Tersehen  wil 
an  siner  notarft,  und  wa  es  in  einend  ab  ^-ai,  da  wil  er  andient 
zA  füjren,  dez  si'i  bedürfent;  also  wil  dir  frot  oeb  vaterlicb  tftn." 

iu  i>az  geschah  alles  in  der  warheit  als  kantlich,  daz  meng  herz  voa 
fr6den  ward  lacbent  und  got  lobend,  dero  ogen  dar  vor  waren  von 

I    mitliden  weinende  worden* 

Dem  lidenden  man  besebah  do,  als  so  ein  totes  gesehanden 
tierlt  Ton  den  wilden  tieren  zerzerret  ist  nnd  noh  etwaz  smakes  da 

15  ißt  beliben,  als  denn  ze  jungst  die  hungrigen  bremeii  dar  iif  valleut 
mit  ir  geselleschaft  und  daz  genagen  bein  zemal  eiiidrzent  und  daz 
usge*50gen  mit  in  verturent  in  den  Inft:  also  ward  er  jemerlicb  zcr- 
trageu  in  verrü  land  voa  derlej  güt8cbinenden  menschen;  nnd  su 
titen  daz  mit  schöner  rede  und  mit  bedabten  klagworten  in  er- 

solang  Mntsebaft,  da  kein  trüwe  waz.  Hier  inne  so  schoss  im 
etwen  ein  ungedank  in  sin  herz  also:  ^sch  lieber  got^  der  von  judea 
M  Ton  beiden  ald  offnen  sündem  allein  liddi,  dem  k6nd  man  etwi 
^tftn:  nft  schinent  disu  uienschen  din  gftten  hunde,  di  mich  da  so 
^war  pingent,  und  dar  nmbe  tfit  es  so  vi!  dcst  wirs. "  So  er  aber 
2ü  im  selber  kom  und  es  mit  rehter  bescheidenbeit  an  sah,  so  gab 
er  in  enkein  schulde;  denn  daz  es  got  dar  su  heti  gewörket,  und 
daz  er  es  also  sölti  erliden,  und  daz  got  dik  sin  fränd  dar  sin 
fHmd  bereitet  zfl  dem  besten. 

Sanderlicb  einest  in  sines  gemütes  lidendem  gegenwnrf  ward 

»also  in  im  gesprochen:  „gedenk,  daz  Cristus  nit  allain  wolte  sinen 
lieben  Juuger  Johaimes  und  den  ^etruweu  sant  Peter  in  siner  reinen 
t.'i'Seile.'oebaft  han,  er  wolt  och  den  bösen  .ludaz  bi  im  lidcn,  und 
da  l>egerest  ein  iiahvolger  Cristi  sin,  und  wilt  ungern  dinen  Judaz 
tiden?'*    Dez  entwÄrt  geswinde  ein  inschiessender  gedank  also: 

1  ir]  dir  1^  6  geapriehest  M  6  der]  daz  er  MÄ^  7  dotlicben  F 
Siinhalb  M  Bf.  anderhalb  e.  f.  in,  dez  ».  b.  M  11  f.  ilero  o^en  din  und 
4ir  muren  mit  lidcn  dem  wainent  worden  (Vj  M  13  do  er  »Is  aiu  M  14  ser 
xent  (J>  M  smakesj  markes  M  16  benairen  M  17  usjr.  bhit  P  so 
jem.  M  19  f.  worten  und  erzai^g  M  bO  in  im  fehli  S  im  Af  das. 
JtkU  M      34  Dez]  da«  K  daz  M 
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^owe  herr,  lieti  ein  lidender  gotesfrönd  nüwan  einen  Jndas^  so  wen 

«8  lidig;  so  a'mt  ze  disen  ziten  alle  winkel  vol  Juda/.j  ujid  weno 
aine  ab  gat,  so  kuuRut  vior  ald  fünf  her  für.*  Diser  red  wart 
Ton  iuneu  geeutvvürt  also:  „eiuem  meuschen,  dem  reht  ist,  dem  sol 
kein  Judaz  Judaz  sin  in  siDem  sinne,  er  sol  im  ein  g:ote8  mitu  ürker  I 
«in,  dar  den  er  eol  us  gew&rket  werden  nf  sin  bestes.  Do  Judaz 
Gristns  mit  dem  knss  verriet,  [5ö']  do  namde  in  Cristns  einen  fründ 
nnd  sprach:  „friind  mine  etc." 

Do  sich  diser  armer  man  neiswi  lan^  also  gcleid  vil  ellcud- 
klich,  do  liangete  er  dennoch  an  einem  vil  kleinen  tröstlin,  daz  alle  h 
sin  inenthalt  waz,  und  daz  waz,  daz  dü  trukendü  burdi  dennobl 
nit  für  die  ribter  und  prelateu  dez  ordeus  waz  komen.    Dis  tr6stli 
znkte  im  ocb  got  geswinde,  wan  dt  obrest  meisterscbaft  Aber  allen 
orden  nnd  dö  meisterscbaft  tber  tfttscbes  land  kamen  mit  einander 
in  die  stat,  da  das  bös  wip  den  biderman  bäte  an  gelogen.  Doi 
der  arme  man  anderswa  wonende  dist  mer  erhörte,  do  erstarb  im 
sin  herz  ingnmtlich  iukI  i;edahte:  „wie  die  nieister  dem  bösen  wihe 
wider  dir  gelosent,  su  l)ist  du  tod;  sü  legent  dich  in  ein  P(  liclien 
notstal  der  bässe,  daz  dir  vil  weger  weri  ein  iiplicber  tod."*  Daz 
pinlich  gedrang  weret  XII  tag  und  nabt  an  einander,  das  er  der  S 
marterlieben  büss  wartend  waz^  wenn  sü  dar  kemin. 

Eins  tages  von  menschiioher  knmkheit  brach  er  us  mit  nn- 
geberden  nnd  mit  nnsitiger  gebabd  von  den  nftten,  in  den  er  was, 
und  in  der  kleglichen  geliabd  dez  inren  und  dez  nssern  menschen 
gie  er  einend  ab  von  den  Inten  an  ein  heimlieh  stat,  da  in  niemaü  i 
sehi  noch  liorti,  und  underwilent  so  Hess  er  die  grundlosen  erholten 
süfzen.  Nu  waren  ime  die  treben  in  den  ogen,  denn  gussen  sü  her 
ns  über  sinü  wangen  abe.  £r  enkond  von  angstlicher  not  nf  im 
selb  niene  still  bliben:  nn  sass  er  geswinde  nider,  denn  so  wost  er 


2  vol]  Ton  K  won  M  6  initw  iiikt^n  ASP  12  ribttir  waz  kyuien 
imd  (die  -Vi  inelaten  SP  131.  allen  ordcu  uud  dü  rot  durchsfr.^  aber  imtder- 
hergefttelU.  lueisterschaft  über  (vor  ti'itsch.  1.)  am  Rande  nachgetragen  A 
15  biderben  mau  SM  20  wol  zwell'  t.  M  23  unsiuiger  ASPA^  m 
—  2i  schM  fehU  PK  26  so /«AH  üf  erholten  grandlosesten  ^S"  28Ton| 
Tor  M     29  wischt  3/ 

8  Matth.  :26,öO.  l:i  f.  Der  Vrdensgmeral  und  der  Provinzial  ron 

Deutschland  (Provinz  Teutonia).  16  In  üln\,  wohin  tr  um  1348  rtrsttzi 

tturth.  19  Über  die  Hfsirnfung  der  pece<it(i  rurnis,  die  f>esondtr8  jdrtni) 

geahndet  wurdcHf  vgl.  Kumtitutiotim  i,  iö:  De  gi  aviori  cuijpa  (ALKCrM  i,  i^ifi 
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ul  uud  lüt"  hiu  und  her  iü  der  kanier  als  ein  mensch,  mit  dem 
anffst  und  not  ringet.  Denn  stiess  im  ein  gedaiik  her  dur  sin  herz, 
und  sprach  mit  zitreuder,  einredender  stimme  also:  „owe  got,  waz 
meinst  da  mit  mir?'^  Under  danneo,  do  er  in  der  idegliehen  nn- 
sgekebd  waz,  do  Bpraeb  neiswas  Ton  got  in  ime  also:  „wa  iat  nu 
din  gelaasenbeit,  wa  ist  gticbstan  in  lieb  nnd  in  leide,  daz  da  dik 
bast  andren  lAten  Mlieb  geliept,  wie  man  sieb  gote  lidklicb  8^1 
lassen  und  uf  niht  beliben?"  Dez  entwürt  er  vil  weinlich  hin 
v.u]vi'  also:  „fragest  du  mich,  wa  min  gelassenhcit  sie,  eya,  so  sag 

lg  du  mir,  wa  ht  ^mtes  ^nindlosü  erbarmherzikcit  über  sin  frönde? 
leb  p:an  doch  bie  wartende,  und  bin  in  mir  selb  verdorben  als  ein 
rerteüter  man  libes  and  gutes  and  eren.  Ich  wände,  got  weri  milt, 
icb  wände,  er  weri  ein  gnediger,  tngenthafter  berr  allen  den,  die 
eich  get5r8tin  an  in  gelassen;  owe  mir,  [55'']  got  ist  an  mir  erzaget! 

tt  Owe^  d6  milt  ader,  dö  nie  erseig  an  erbermde,  dü  ist  an  mir  armen 
ersigen!  Owe.  daz  milt  herz,  von  dez  miltekeit  ellii  dii  weit  schriet, 
hat  mich  elleudklich  gelassen!  Er  hat  sinü  schom'!  oi^en  und  sin 
gnediges  antlüt  von  mir  gekeret.  Owe  du  gütliches  antlüt,  owe  du 
miUes  herz,  ich  beti  dir  es  nie  getruwet,  daz  do  mieb  so  gar  betist 

io  ferworfen!  Owe  grundloses  abgriind,  ktim  mir  se  staten,  wan  ich 
bin  vorbin  verdorben  I  Da  weist,  daz  alle  min  trost  and  z&rerslbt 
an  dir  allein  lit  nnd  an  nieman  anderm  uf  ertrieb.  Eya,  b6rent 
mich  hüte  dur  got,  ellü  lidenden  herzen!  Lügent,  es  endarf  nieman 
kein  unhild  nemen  ah  miner  ungehabd,  wau  alle  die  wile,  du  mir 

^  gelasseubeit  allein  in  dem  niuiid  waz  mit  rede  dur  von  ze  sprechen, 
do  waz  mir  süss  dur  von  ze  reden;  owe,  nu  hat  es  alles  min  herz 
darwandet  and  daz  innigest  gemarg  aiier  miner  adren  and  mins 
Inrais  dnrsofeti  daz  kein  gelid  an  minem  libe  niene  ist,  es  sie  dor- 
oartret  nnd  darwandet;  wie  kan  ieb  denne  gelassen  sin?^ 

90  Do  er  in  diser  nngebabt  wol  einen  halben  tag  waz  nnd  sin 
bimi  verwüstet  hatc,  do  gesass  er  also  stille  und  kerte  sich  von  im 
^.■\h  zu  srote  nud  ergab  sich  in  sinen  willen  und  sprach:  „mag  es 
anders  nit  sin:  fiat  voluntas  tual"  Do  er  also  sass  in  einer 
entzogenbeit  einer  sinnen,  do  duht  in  in  einer  gesibt,  daz  siner 

4 1  nogehabe  SM  5  an  M  7  hast  firSlich  a.  1.  gr«  11  selb 
/«MI  JT  11  f.  ein  verdorben  man  der  verteilt  ist  S  13  tugentbafter  gued. 
h.  if  14  venagt  MÄ^  17  f.  ogen  von  mu-  gekert  u.  8.  g.  a.  iU*  24  un< 
^Sdiab  SM      26  h.  es  mir  MÄ^      27  inrost  S     marg  SFK     33  nnd  do  M 

38  MaUh.  26,42, 
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heiligen  geiseblichen  tftbtran  eintt  ftat  in  kemi  stau,  dt  im,  die  wil 
8i  dennoh  lepte.  dik  hat  geseit,  er  mieti  yÜ  liden^  aber  got  w61ti 

im  dur  von  helfen;  und  du  erscliein  im  vor  und  traste  in  gütlich. 
Daz  nan»  er  von  ir  uf  vil  iiu wertlich  und  sprach  ir  an  ir  warheit. 
Do  lachet  si  und  trat  hin  zii  und  hot  im  ir  heiligen  hand  niid  ä 
sprach  also:  „nement  hin  min  kristanlichen  trüwe  an  gottes  stat. 
daz  ücb  got  nit  wil  lassen,  er  wil  6cb  helfen  dis  liden  'und  eili 
tmü  Uden  überwinden.'*  Er  sprach :  ^\tg,  tohtw,  min  g;edrang  ist 
als  gross,  daz  ich  dir  nit  me  mag  globen,  du  gebest  mir  denn  dez 
ein  gftt  Wortzeichen.**  Si  sprach:  „do  wil  üch  got  in  allen  guten  i« 
reinen  herzen  seih  entschuldgen ;  den  bösen  herzen  entwurteut  du 
ding  nah  ir  selbes  bosheit,  tlaz  einem  wisen  gotesfründ  nit  ze  aliteu 
ist.  Und  bredierorden,  den  ir  kiagent,  der  sol  got  und  allen  be- 
[56  'Jscbeiden  menschen  von  nwren  wegen  dcst  gevelliger  sin.  Diser 
warheit  nement  ein  Wortzeichen  da  mite:  l&gen^  got  der  wil  üeh 
schier  rechen  und  wil  sin  zomlieh  band  über  daz  bds  herz  lassen 
gan^  daz  ücb  also  bat  betrübet,  nnd  wil  ir  daz  leben  ab  precheo 
mit  dem  tode;  dar  zu  alle,  die  ir  sunderlicb  in  der  sach  mit  boscr 
klaf  iiein  gehulleu,  an  den  müss  es  och  also  bald  gerochen  werden, 
dez  siut  sicher!"  Der  brfider  ward  hier  ab  wol  getröstet  und  wartet  2i. 
vast,  wie  got  die  sach  wolti  enden. 

Do  gar  kürzlich  dur  na  ward^  do  geschah  es  alles  in  der  war- 
heit, als  si  bäte  geseit  Wan  der  unmensch,  der  in  also  hat  ge> 
pingetj  der  starb,  and  starb  eins  unbekanten  todes;  dü  endrü  Ire 
nei^  yil,  von  den  im  aller  wirst  waz  geschehen,  die  znkte  der  ^ 
tod  von  hinnen,  dero  enteil  iinverstandenlich  stürben,  etlich  ano  biht 
nnd  ane  gotes  fronlicham  verL-ienjren.  Der  selben  meuseben  eins 
waz  ein  prelat  gewesen  und  hat  im  vil  we  getan;  der  erschein  im 
vor  in  cinr  gesiht,  do  er  erstarb,  und  kunte  im,  daz  im  got  hier 
nmbe  heti  ab  gebrochen  sin  leben  und  sin  wirdekeit,  und  daz  er  dfl 
etwi  lange  müsti  dur  von  in  der  büsse  darben  nnd  tonen. 

Do  die  nngewftniichen  rächen  und  oeh  t6de,  die  got  über  sin 
widersachen  als  geswiud  saute,  do  die  sahen  ire  vil  menschen,  dien 


9  me  fehU  PM  dez  fehlt  SP  10  gfit  fem  K  «eh]  dich  S 
ich  j1*  ich  ücb  M  güten  fehU  S  IS  der  fthlt  M  15  nam  er  ain 
w.  itf  24  und  starb  fehU  P  27t  was  ains  e.  p.  29  do  er  errtwb 
fehU  M  81  in  der  wiB  und  in  der  bus  [darben  nnd]  tonen  M  9i  gewim- 
Uchen  88  ire]  wie  K 

13  Vgl.  oben  120,31. 
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diir  von  kund  waz  und  ime  günstij;  waren,  die  loptan  ^?ot  und 
sprachen  also:  „werlich,  got  der  ist  mit  disem  gftten  manne,  und 
sehen  wol,  daz  man  im  unrecht  hat  getan,  und  sol  in  uns  und  in 


Abb.  5. 


allen  bekanten  menschen  von  billich  gewegenr  nu  furbaz  sin  an 
gotlicher  selikeit,  denn  ob  got  daz  lidcn  nit  heti  über  in  ver- 
henget.** 


2  manne]  menschen  M      2  f.  ii.  wir  sehen  M 


H.  äeute,  Dcatacke  Sckrifton. 
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Hier  na  do  half  ime  der  milt  got,  daz  aleh  daz  nngebür  weter 

de/,  lidens  ;^ar  gciu  dklich  nider  Hess  und  zergie,  nah  dem  als  iu 
du  hailig  tohter  in  der  gesiht  wol  hate  getröstet.  Er  sredahte  dike: 
„ach  berr,  wie  ist  daz  wort  so  war,  daz  man  von  dir  seit:  dem  got 
Ufol,  dem  nieman  übel!^  S 
\  Ocli  UD  geselle,  der  im  in  der  sach  nDgeselleklich  bat  getan 
"iiDd  in  ocb  got  kArzlieb  dnr  na  binnen  nam,  do  der  erstarb  und 
alles  mitel,  daz  in  der  blossen  g6tHcben  bescböwde  gesnmet  bäte, 
du  daz  waz  ab  gevallen,  do  erschein  er  im  vor  in  liehtricher  gnl- 
dinr  wat,  tmd  umliticn^  den  diener  lieplich  und  trukte  siu  auilut  u 
an  sin  wangen  ^^iitlich  und  bat  |öG']  in,  daz  er  im  ver«^ehi,  da  er 
sich  gen  im  übersehen  heti,  und  daz  ain  getnlwü  himelschü  frünt* 
Schaft  enzwischen  inen  zwain  eweklicb  belibe.  Daz  nam  der  diener 
frdlieb  nf  and  umbfieng  in  ocb  Mntlicb;  nnd  also  verswand  er  Tor 
im  nnd  für  in  die  gdtlicben  frftde.  i( 

Dar  na  neiswen,  do  es  got  zit  dnehte^  do  ward  der  Uder  von 
got  ergez/A't  nllcs  dcz  lidens,  so  ei  Iiute  gehabt,  mit  iiulichem 
hcrzenfrid  und  mit  stiller  rftwe  und  liehtrichen  gnaden.  Er  lopie 
got  inneklieb  umb  daz  minueklich  liden  und  sprach,  daz  er  nit  alle 
die  weit  dur  wider  beti  genomeo,  er  beti  es  alles  erliten.  Got  gab  20 
im  wol  ze  erkennen,  daz  er  von  disem  niderscbiag  sin  selbs  adel- 
licher entsezzet  ward  und  in  got  Abersezzet,  denn  ron  aUen  den 
mannigvaltigen  liden,  dfi  er  von  jugent  nf  tinz  an  daz  selb  zit  ie 
bäte  gewannen. 

XXXiX.  Kapitel.  ^ 
[57'']  You  iiureiu  iideuue« 

ünder  dannen,  do  du  geischlich  tohter  daz  vorder  kleglioh 
liden  las  und  sich  von  erbeniule  wol  erweinete,  do  bat  si  in,  daz 
er  ir  och  seiti,  wie  inrü  liden  geschafen  werin.    Er  sprach: 

1  Hier  lui  —  IT)  frode  /</<//,  dafür  folgender  Zusatz :  Och  der  jirelal 
iib»*r  tusch  huit  ont.schuldii-et  in  und  si)racli,  daz  er  «ii<l  der  ineister  des  ord- 
hetoii  da  streuklich  visitiert,  als  man  sol,  und  Inudeii  wider  in  niht.  doiiii  «La 
ain  hos  wih,  der  nit  ze  gluben  uuz,  hctl  vuu  dem  hiderheu  mau  bosschluli 
j^predt,  uud  daz  moht  noch  bescheben,  der  boseu  zungeu  weit  gelosen  M  8  {lutL 
fehlt  14  früntl]  frolich  P  20  die]  dis  Af  da  wider  21  schlag  Jf 
26  Öberschn/i  fthlt  K      inren  A      27  die  M        kleinlich  fehU  SM 

24  In  AKIiWIi^a  ein  Bild:  -Sense  wird  vofi  dtn  /"/  .//  (ximtem  uttd 
duich  Wik  iiiinuntj  du  J/f«j>'c/u/i  yeji/etni(/i  (AOL,  5  nach  A  JSl.  ö4''). 


Digitized  by  Google 


Lebea  Seusea.   Kap.  XXXTX. 


131 


Von  inren  liden  wii  ich  dir  zwai  din^  sagen.  Es  waz  in 
eioem  orden  ein  fürnemer  man«  4ber  den  hat  gut  verhenget  ein 
mm  liden,  und  in  dem  lidene  was  dem  armen  brüder  ain  mftt  und 
berz  also  renrnnken,  daz  er  naht  and  tag  gie  weinen  nnd  h4wlen 
5  md  sich  Abel  gebaben.  Der  brflder  kam  zft  dem  dienet  der  wis- 
beit  mit  grossem  andabt  nnd  klagte  im  sin  not  nnd  begeret,  daz  er 
got  über  in  bete,  daz  im  gehulten  wurde.  Eins  morgens  frü,  do 
der  diener  dar  über  bat  und  also  gesass  in  siucr  capell,  do  waz  im 
vor  in  einer  gesiht,  wie  der  selb  bos  geißt  kenii  für  in  stau,  uud 

10  der  waz  in  sinem  angenomen  bilde  geschafen  als  ein  ungestalter 
noiB  mit  f&rinen  ogen,  nnd  hate  einen  helsehen  erschrokenlichen 
ssblik  nnd  hate  einen  bogen  in  der  band.  Der  diener  sprach  zft 
im  also:  ,iob  beswer  dich  bi  dem  lebenden  got,  daz  dn  mir  sagest, 
waz  dn  siest  ald  waz  dn  her  wellist.*'    Er  sprach  vi!  tüfellieh :  „ich 

15  bin  es,  spiritus  blasphemiae,  uud  du  wirst  wol  innen,  waz  ich  wil." 
Der  diener  kert  sich  umbe  zu  dez  kores  türe,  do  koni  der 
iidende  brüder  zu  der  selben  türe  in  gende  und  wolt  in  den  kor  ze 
nicss  gan.  Do  zukte  der  bog  geist  sinen  bogen  her  für  und  scboss 
ein  fürin  pfil  in  dez  brAder  berzoi  daz  er  na  hinder  sieh  waz  ge- 

aoTaUen,  nnd  moht  nit  in  den  kor  komen«  Daz  mftte  den  diener 
[58']  nnd  strafte  den  ttifel  hier  nmbe  herteklich.  Dez  ward  der 
■  bofertig  tüfel  zornig  uf  in.  und  zukte  den  bogen  in  mit  einem  füri- 
uen  ptil  al«  och  vor,  und  wolt  im  es  ocb  in  sin  herz  bau  geschossen. 
Do  kert  er  t>ieb  geswinde  ze  unser  frowen  umb  hilf  und  sprach  ; 

2&Nos  cum  prole  pia  benedicat  virgo  Maria,  nnd  der  tufel 
Tcrlor  sin  kraft  nnd  verswand  vor  ime«  Do  momend  ward,  do  seit 
er  es  dem  lidenden  brftder,  er  trost  in  nnd  seit  im,  waz  da  wider 
bilfet,  nnd  nit  anders,  als  er  es  sereib  an  einer  bredien  einer,  dü 
da  an  Tahet:  Lectnlns  noster  floridns. 

30  Lndcr  vil  audrtn  imen  lidenden  menschen  kom  eins  males 
ein  weltlicher  man  zü  ime,  der  waz  von  einer  fromder  gegin,  und 

# 

1  dir  oeh  ^f  4  f.  [gie]  weinete  u.  hfiwlpte  ....  gehöb  hüwlen] 
hünea  S  15  ijlazfeiuinen  (!)  M  20  m^gl  K  21  «l.ir  umb  3f  22  hoi^fcn 
[in]  M      24  geswind  umb  M      28  eiucr  fehlt  M      30  iorcn  fehlt  MA' 

10  i  £mm  Hit,  alUrs  gdäufig^  VortieUung,  Schon  die  hl.  Perpetua  (Paeeio 
e.  tO}  ftäMfi/l  in  der  Vision  mit  einem  „AegyptiMf  foedue  epede.*^  Vgl.  bei 
Svfmann  von  Aue  (UFr,  StljjS)  und  Wedther:  AeUemdr;  Berthold  von  Beg» 
1,412,  SS  ff.:  Meehthüd  wn  Magdeburg  93.         15  Matth.  12,3  L 

25  Benediktion  vor  der  3,  Lektion  der  1,  Koktum  an  Marienfeeteu 
(JDommUsanerbreeier),        29  MlreU  Predigt  Seueet. 
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der  seit  im  also:  „herr,  leb  han  daz  aller  f^69t  liden  in  mir,  6nz 
ie  kein  mensch  gewan,  und  mir  kau  iiieuian  geliclfen.  Ich  Ijate 
na  kurzlich  an  ^rote  vorzwifelt  und  waz  als  verzagt,  daz  ich  mich 
selb  wolt  bau  verderbet  von  übrigem  leide,  und  wolt  mir  selb  deo 
tod  han  an  getan  an  Hb  und  an  seid.  So  ich  iez  in  der  not  bis  & 
nnd  in  ein  wütiges  wasser  wil  springen,  nnd  den  anlof  genam  and 
mich  selb  mfttwilklieh  wolte  ertrenken,  do  bort  ich  ein  stimme  ob 
mir,  d6  sprach  also:  «halt  nf,  halt  nf,  td  dir  selb  nit  den  scbast- 
liehen  tod  an!  Such  einen  bredier!**  Und  namte  im  den  dienermit 
biuem  eigen  namen,  den  er  nieme  hat  gehon  t  ncnuiicu,  und  sprael*:  it) 
„von  (lern  roI  dir  ^chnlfeii  werden,  daz  dir  reht  gc^elüht.**  Er  w;u 
fro  und  liess  sich  selb  ungetodet,  und  suchte  in  mit  natragen,  als 
er  geheissen  waz.  Do  der  diener  sah,  daz  sich  der  mensch  als 
kleglich  gehftb,  do  kert  er  sich  z&  dem  Uder  gütlich  nnd  tröste  in; 
er  machete  im  sin  herz  als  Übt  nnd  lerte  in,  waz  im  ze  tftn  waz, 
daz  er  mit  gotes  hilf  dar  na  in  sölicb  anvebtang  nieme  kam. 

XL.  Kapitel. 

Wehl  lideu  sien  dem  oienscheu  aller  nilzzefit  und  got  aller 

lohUehest» 

Du  heilig  tohter  fraget  und  sprach  also:    „ich  wüsti  ^'eru,  2i> 
wclu  lidiMi  under  allen  liden  dem  menschen  du  aller  nüzest  nnd 
gote  aller  loblicbest  sienV"    Er  entwürt  und  sprach  also:  dn  s^lt 
wussen,  daz  man  vindet  meugerley  liden,  du  den  menschen  bereitend 
nnd  im  güten  weg  gebent  zü  siner  selikeit,  der  in  reht  kan  tdn. 

Oot  yerhenget  etwen  6ber  einen  menschen  swer&  liden  aoe  » 
alle  sin  Sebalde,  in  dem  lidene  got  den  menschen  eintweder  wil 
vcrsüchen,  wie  vast  er  stände,  ald  waz  er  an  im  selber  habe,  [bB^] 
nU  man  vil  liset  in  der  alten  c.  ald  aber  daz  got  dar  inne  alleiu 
meinet  sin  ^rötliches  lob  und  ere,  als  da/,  ewungelium  seit  von  dem 
blindgeboruen  menschen,  den  Cristas  unschuldig  seite  und  in  gesebeod 
machte. 

Etlicb  liden  ist  och  gar  wol  verscbnldet,  als  dez  Schachers 
liden,  der  mit  Cristo  gekriizget  ward  nnd  in  Gristns  selig  machete 
von  dem  getrüwen  ker,  den  er  zA  im  nam  in  sinem  lidene. 

8  f.  Bchanüichen  P  16  nimmer  me  k&m  M  Sl  ander  a.  1.  weltl 
liden  S      dü  fthU  M      29  meinet]  niemet  Ä 

20  Joh.  UyJ.         32  fi.  LuL  i^i'.iJ. 
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Eflich  liden  hat  nit  sobulde  in  der  lideoden  saeb,  dö  iroe 
deniie  gegeowtuüg  ist;  es  hat  aber  etwas  anders  gebresthafliges  nf 
ime,  dar  nmb  got  liden  ther  in  rerhenget,  als  vil  dik  besebiht,  daz 

got  übri^  hofart  (linkt  uiui  den  menscheu  zü  im  selben  wiset  mit 
ö  einem  sweren  under^jinir  siner  iibertra??enbeit  in  einer  solicber  sacb| 
der  er  vii  liht  denn  zemal  gar  unscbuldig  ist. 

£tlieh4  liden  werdent  dem  menschen  von  gote  in  der  trüwe 
geben,  das  der  mensch  dar  von  werd  noh  grösser  liden  überhaben, 
ab  den  menschen  geschiht,  den  got  bie  ir  fegför  git  mit  siechtagen 
loald  mit  armftt  ald  dez  glich,  daz  sA  des  nagenden  Aber  werden, 
ald  joh  daz  er  sA  lat  tAfellichA  menschen  üben,  daz  sü  an  dem  tode 
dez  Uli  likes  überhept  werden. 

Etlicbü  menseben  dii  lidcnt  von  rehter  inbrünstiger  niinnc.  als 
<lie  martrer,  die  mit  ire  mauigvaitigeu  sterbene  libes  oder  gemütes 
16  dem  lieben  got  gern  zo^tin  ire  minne. 

Wan  vindet  och  in  diser  weit  meng  Apig  und  trostloses  liden, 
ab  die  müssen  han,  die  der  weit  nah  weltlichen  Sachen  gnAg  wen 

sA  müssen  die  helle  wii  snr  eramen,  da  bi  ein  godidender 
menscb  im  selb  wol  mohti  behelfen  in  sinem  lidene. 
2i'  So  sint  etlichü  menschen,  du  got  inrlieb  dik  verniant,  daz  sA 
den  rebten  ker  zu  got  nemen,  wan  er  in  gern  beinlicb  were,  die 
da  widerstrebend  mit  binlessikeit.  DA  zAhet  got  anderwilent  mit 
lidenne:  wa  sA  sieb  hin  kerent  und  gern  got  endmnnin,  so  ist  got 
da  mit  zitiichem  nngelnk  diser  weit  und  behebt  sA  mit  dem  bare, 
daz  sA  im  nit  mngen  endrAnnen. 

Man  rindet  och  dA  menschen,  dA  nit  lidens  hein,  denn  so  ril, 
als  sü  iu  selber  liden  machent  da  mite,  daz  sü  daz  gross  wegend, 
daz  nit  ze  wegen  ist.  Als  einest:  do  gie  ein  wolgeladenr  menseb 
in  lidene  für  ein  bus,  da  bort  er,  daz  sich  ein  frow  gar  Abel  gehüb. 
^  Er  gedabte:  «gange  bin  in  und  tröst  [59']  den  menschen  in  sinem 
lidene!^  £r  gie  hin  in  und  sprach:  «owe,  liebA  frowe,  waz  wirt 
&cli,  daz  ir  Ach  also  klagent?*^  Si  sprach :  «da  ist  mir  ein  nadel 
e&pfallen,  und  die  kan  ich  niene  finden.''    £r  kert  sich  nmb  und 


2  anders  fMt  S  gebriesth.  A  8  mensch  noch  grozser  L  da  von 
werd  ftberh.  M  14  mainigvaltigen  Ä  16  man  SM  18  sinn  A  19  ge- 
helfea  M  22  nndentrebend  M  23  geni  [got]  S  29  iu]  mit  M  gar 
f<hU  M  30  den  menBchen]  si  JS  irem  S  31  f.  wirt  üch]  gebriat  dir  P 
wiiret  üch  M 

88  WttkncheinUeh  Smse  selbt*. 
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gie  US  und  gedabte:  owe,  du  tobe  mensch,  hetist  du  iiüner  burdiDen 
eine  af  dir,  du  weinet! st  kein  nadlen!"  Also  machent  etlichü  zartä 
menschen  in  selber  ein  liden  in  mengerley  sacbeni  das  kein 
liden  ist. 

Aber  daz  edelst  nnd  daz  best  liden,  daz  ist  ein  cristf5rniig;  5 

liden,  ich  mein  daz  liden,  daz  der  bimelsch  vater  sinem  einboroen 
sun  und  noh  üiutn  lieben  fründen  git.  Daz  ist  nit  also  ze  verstene, 
daz  kein  raensch  zeuial  ane  alle  Bchuld  sie,  denn  allein  der  liep 
Grigtus,  der  nie  süud  getet.  Mer  als  Cristus  sich  gedulteklich  erzogte 
nnd  sich  hielt  in  sinem  lidene  als  ein  senftes  iembli  ander  den  10 
weifen,  also  git  er  etlichen  sinen  liepsten  frdnden  och  nnderwileot 
gross  liden,  dar  nmbe  daz  wir  nnlidigA  mensehen  bi  den  seligen 
mensehen  lernen  gednltig  sin  nnd  alle  zit  mit  einem  siissen  berun 
übel  mit  gut  uberwinden. 

Dis  alles  solt  du  an  sehen,  tohter  minu,  und  soll  uit  ungern  ib 
liden,  wao  swannen  liden  her  kumt,  so  mag  es  dem  menschen  näzz 
werden,  ob  er  es  reht  alles  sament  kan  von  got  of  nemen  nnd  es 
wider  in  got  tragen  nnd  mit  im  überwinden. 

Dü  tohter  sprach :  „daz  edelst  liden,  von  dem  ir  hie  ze  jangst 
beind  geseit,  da  man  mit  nnsehnld  lidet,  daz  bein  wenig  menschen.  2Q 
Ich  horti  gern,  wie  ein  verschnlter  ^ebresthaftiger  mensch  sin  liden 
mit  got  mug  überwinden,  wan  die  bein  zwivalt  liden:  sü  hein  got 
erzürnet  und  wcrdent  von  u^snan  gepinget.* 

Er  sprach:  daz  wil  ich  dir  sagen.   Ich  wÜ8te  einen  menschen, 
der  bäte  ein  gewonheit,  so  er  von  menschlicher  krankheit  hate  kainen  M 
gebresten  geübt,  der  bftsswirdig  waz,  so  tet  er  als  ein  g&tft  w6ecbe> 
rin,  d6  mit  irem  ingedmkten  nnd  geweiebten  wat  bin  gat  zft  dem 
Intern  wasser,  und  es  da  alles  snber  nnd  rein  machet  mit  der  wftsebit  . 
daz  vor  unrein  waz:  also  crwand  er  nienier,  e  daz  im  ward  dez 
unschuldigen  nieder  trieffenden  blfttes  Cristi,  daz  er  ze  bilfe  und  zo  3ii 
trost  mit  unsäglicher  minne  dur  alle  süiidcr  vergoss,  daz  ime  geiscb- 
lich  dez  selben  bliites  ward  ein  gnuhsamer  ustiuss.    Und  in  dem 
hizzigen  [59  ""J  blute  so  wüsch  er  sich  nnd  sine  masen  abe,  er  badel 
sich  in  dem  heilsamen  blAtigen  bedlin,  als  so  man  ein  kindli  badet 
in  eim  warmen  wasserbad,  und  tet  daz  mit  herzklicbem  andabt  in  3 

8  in  selber  /$hU  M  mit  meng.  8.  ilf  7  lieben]  gfiten  S  19  am 
Bande  von  anderer  Hand:  nO  von  veraehnltem  lidoi  A  27  wat]  gewand  S 
28  wassor]  bninnen  M  gemachet  Jlf  in  dem  wescben  S  31  dnr  fekk  U 
82  infliMB  S 
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einem  wol  getrAwendem  kristanlichem  globen,  daz  es  im  alle  sin 
sind  8ÖU  und  w61t  ab  wesehen  Dud  in  rein  iDachen  Ton  allen 
scbolden  mit  siner  almagenden  kraft  Und  alsas,  wie  die  Baeben 
▼telen,  siner  nnscbnld  ald  siner  schuld,  so  endetan  sft  alle  zit  glich 

j  in  dem  güten  gote. 

XLI.  Kapitel. 

Wie  er  etlichü  minnendü  herzen  von  zitlicher  mlnne  zu  got- 

licher  niinnc  zoch. 

In  den  ziten,  do  der  diener  mit  ernste  sich  dennoh  erbot,  du 
10  nenscben  von  zitlicher  minne  bin  zü  got  ziehenne,  do  markte  er, 
daz  in  snmlicben  kl^stern  etlicbfi  menschen  waren,  dt  geiscblichen 

scbin  tri'igen  und  aber  weltlichü  hLMzcn  dar  under  hateii. 

Under  dien  waz  einü,  du  hat  ir  herz  uf  zerganklich  minne 
vast  gekeret,  daz  da  beisset  spunzieren,  daz  da  ist  ein  gilt  geisch- 

15  lieber  selikeit.  Do  seit  er  ir:  w6iti  si  ze  einem  rüwigem  götlichem 
leben  komen,  daz  si  denne  dnr  von  liessi  und  die  ewigen  wisheit 
an  des  iren  liebes  stat  ze  einem  liep  nemi.  Daz  waz  ir  swer  ze 
tüne,  wan  si  jung  und  frisch  waz  und  mit  derlay  geselschaft  ver- 
könbert  waz.    Er  braht  si  neiswen  dar  zfi,  daz  si  güten  willen 

•j«>  gewan  daz  ze  tüne,  und  do  ir  der  göt  wille  von  den  iren  ward  ab 
;r<^s|. rochen,  do  Rprach  er  zü  ire:  „tohter,  la  dar  von!  Ich  sagen 
dir,  tüst  du  es  uit  i'r61ich,  du  wirst  es  uulVolicb  tüude."^  Do  si  sich 
nit  wolt  an  sin  getrnwen  red  keren,  do  bat  er  got  ernschlicb  über 
si,  daz  si  got  dar  von  zngi,  es  weri  mit  liep  ald  mit  laid.  £ins 

Ti  tiges  gie  er  nf  die  eanzell  under  sin  gewonlich  crneifixas  und  nam 
nf  flinen  blossen  rujcrgen  ein  stark  disciplin,  daz  im  daz  blftt  dur 
na  traiiij',  und  ))at  mjt  über  si.  da/  >i  i^czcmet  wurdi.  Und  daz 
geschah  also;  wan  do  si  wiihr  beiu  kom.  do  wühs  ir  ^cswindc  ciu 
ungeschafenr  hover  uf  dein  ruggen,  daz  hcssiicb  ward,  und  müste 
do  von  not  lassen,  daz  si  dar  got  nit  wolle  lassen. 

Es  waz  in  dem  selben  anbeschlossen  kloster  ein  jungii,  sehön6, 
wolgebomÄ  tohter,  dä  mit  dez  selben  tüfels  nezzc  menig  jar  ir  herz 


1  wolgetrüwcn  dem  -45'  wol  y:<'tr.  [(K  m]  P       4  sL-liiiMe  .  . .  miHclmlde  P 
1  maax.  fehlt  M      9  mit  ernste  fehlt  U  semlicheu  SP       14  s|Mjiis.icreu  K 

Kpauderet  M  giftj  gÖt  a>  K  15  gotl.  rüw.  3/  17  ir  1.  st  3f 
18  f.  bekftnbert  SP  20  iren]  ioren  K  26  f.  dur  m  trang]  ab  ran  P 
^  das  n  —  lassen  /«Alf  32  nezze  f<hH  M      naianie  werng  jar  M 
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and  ir  zit  liate  üpeklieb  verzeret  mit  alleiiey  gesinde,  ODd  du  wsa 
BO  Tflst  dar  inne  erblendet,  das  si  den  selben  diener  der  wisheit 
alle  zit  floh  als  ein  [60*]  wUdea  tier,  wan  si  vorte,  daz  er  ir  die 
wise,  die  si  fftrte,  ab  spreche.    Nu  bat  in  der  selben  tohter  Itp- 

lichü  swoster,  daz  er  sin  ^rliikt  an  ir  versöcbtc,  ob  er  si  vou  der  5 
gchedlichen  wise  zft  got  müliti  bringen.  Daz  duhte  in  ein  unmoer- 
lichü  bete,  und  sprach,  in  dubti  möglicbcr,  daz  sieb  der  himel  her 
ab  neigti,  denn  daz  si  dur  von  liessi,  der  tod  der  müsti  ir  es  be- 
Demen.  Si  bat  vil  flehkiich  und  sprach,  si  wen  in  dem  gioben, 
weler  sach  er  an  got  emscblioh  kerne,  daz  im  daz  got  nit  verseiti.  K- 
Mit  sölieher  rede  überwand  si  in,  daz  er  es  gelopte  ze  tüne. 

Und  wan  si  in  alle  zit  floh  und  nit  moht  zft  ir  rede  komen, 
du  nani  er  war  eins  ta^cs  umb  sant  Margareten  tag.  daz  si  mit  den 
andren  jungen  swustern  waz  ns  ge;:angen  nf  einen  aker  ire  werk 
liechen.  Er  schleich  binna  und  umbgie  den  aker,  daz  er  mit  glimpf  ib 
zfi  ir  kemi.  Do  8i  war  nam^  daz  er  ir  begond  nahen,  do  kerte  si 
ime  gar  sehalklich  den  ruggen  mit  einem  zomlichem  fArinem  anü&tf 
und  rüfte  vil  nngestumklich  hin  über  iren  im  also:  „her  mAncb^ 
waz  wend  fr  her  zft  mir?  Gand  reht  ftwer  Strasse  yon  mir,  daz 
rate  ich  ü!  Lftgent,  e  daz  ich  ü  wulti  bihten,  ich  wölte  mir  e  lassen  -li 
daz  hopt  ab  schlahen;  e  daz  ich  ü  denne  w61te  volgeu  und  miu 
spuQzicren  ab  lan,  ich  w5lti  e,  daz  man  mich  also  lebende  begrübe. 
Dar  umbe  gand  rebt  iiwcr  Strasse,  wan  ir  schaffent  mit  an  mirl" 
Dft  gespÜ  dft  bi  ir  aller  nebst  stftnd,  dü  stillet  si  und  strafte  si  und 
meinde,  er  heti  es  nftwan  dur  gflt  getan.  Si  fftr  mit  ir  hopte  tob- 
lieh  und  sprach:  «lug,  ich  wil  in  nit  triegen,  ich  wil  im  mit  werten 
und  wisen  zögen,  waz  ich  in  minem  herzen  han.**  Ab  diser  frai- 
diger  rede  und  unsitigcr  «rehcrde  erschrak  der  diener,  daz  er  scham- 
rot ward,  und  gesweii,^  stille,  daz  er  nüt  sprechen  konde.  Ditn 
andren  swöstran,  die  daz  gescbrei  über  in  borten,  waz  es  leid,  nud  4 
gaben  ir  ungeliropf.    Er  gie  geswinde  einent  ab  und  entweich  ir 

und  sab  uf  und  ward  inneklicb  sftfzende,  und  weite  dur  von  han  1 

  I 

13  war  iV  löl&chenJT  grUmpf]  eren  A'  17  gar  smlhkUdi  Jf 
18  Til  zomlicfa  und  uDerest  S  19  ir  [her]  2>K  von  mir  fehlt  S  90 1  d.  h. 
lassen  ab  schl.  i^K  27  und  wisen]  fänf  wis  (t)  M  2S  mtsümiger  Pi' 
31  einenthalben  [abl  PJ* 

13  Si,  MargwrtUntag  wurde  in  der  DiöMtse  Kon9tant  am  16,  Juli  ft- 
feieret  von  äm  Dominikaneru  am  13»  oder  3fK  Juli,  doch  fUfftm  eich  dii  Orde» 
meift  dem  Diözeaangebrauch;  vgl,  Grotefendf  Zeilreeknung  /,  Hb;  /I,  ^,  M; 
Fiala  im  Am.  f,  Schweis.  Oteeh.  7,  5 — ü. 
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felan,  deune  daz  als  oeiswas  inrlicbs  tribens  von  got  da  beleih, 
Qfid  daz  roeinde:  wer  gen  gate  ald  gen  der  weit  üt  wil  sehafen, 
der  endarf  nit  als  bald  ab  lanen.   Dia  geschah  na  dem  miten  tage. 
Dar  na  do  es  ward  abent,  na  dem  nabtmal|  do  die  swftslran 

d^emainlieh  in  den  hof  worden  gende,  daz  das  usi^  loeben  werk 
rifletin,  und  du  [üÜ^]  selb  tohter  mit  in  '/u\  und  sii  lur  da/,  gasthus 
rini'^ieii  gan,  da  der  selb  diener  iuitc  wa/.,  d(»  bat  er  Ire  gespilen 
eine,  daz  sie  die  tohter  mit  etlichen  listen  hin  in  zA  ime  brehti, 
aod  si  denn  hin  wider  os  giengi.    Und  daz  geschah  mit  ndten. 

Ii  Do  si  hin  in  kam  and  ander  dem  laden  bi  im  gesass,  do  hftb 
er  an  mit  taneklicheii  s6£Be&  sines  ToUen  heraen  und  sprach:  «eya, 
wb6nü,  zarfü,  gotes  vserweltü  jungfrow,  wie  lang  wend  ir  üwem 
8eb6nen  minneklichen  lip  und  üwer  zartes  minnekliches  herz  dem 
leiden  tüfel  lassen?    Tr  sind  doch  von  gote  so  gar  gnadeiirich 

io  irestalt  in  allem  uwerm  gelesse,  daz  es  ein  übel  mere  ist.  daz  ein 
s^hcber  engelschlicher,  wolgcstalter,  edelr  mensch  ieraan  sol  ze  teil 
werden,  denn  dem  aller  heresten  ze  einem  liebe.  Wer  sol  den 
schönen  zarten  rosen  billieher  brechen,  denne  der,  des  er  da  ist? 
Keina,  trAtA,  minnekliohü  jnngfrow,  tftnd  üwrfi  klaren  falkenogen 

4ü  nf  und  gedenkend  an  daz  sehftn  Itep,  daz  hie  an  yahet  und  iemer 
und  iemer  weret:  und  nement  och  her  für,  wa/  kumbers  und  un- 
truvven  und  laides  und  liden>5  an  lip,  au  güt,  an  sei,  an  eren  der- 
ley  menschen  müssen  erliden,  es  sie  in  lieb  ald  laid.  die  des  ptie- 
genty  denn  daz  sA  die  versüsstü  gift  also  verblendet,  daz  su  dez 

» gnsien  schaden  nnder  dannen  rergessent,  der  in  da  rolget  in  zit 
ond  in  ewikeit  Eya  dar  nmbei  da  engelschliehes  bilde,  dn  minnek- 
liches edels  herz,  ker  nmb  dinen  natArliehen  adel  nf  den  ewigen 
sdel,  und  lass  dur  von!  Ich  globen  dir  daz  bi  miner  trüwc,  daz 
dich  got  ze  einem  lieb  wil  nemen  und  dir  ganze  truwe  und  reht 

^  liebi  hie  und  dort  wil  iemer  leisten." 

Gftt  waz  du  stunde!    Disü  fürinü  wort  scbussen  ir  glich  dur 
ir  hene  ond  erweichten  si  also  gar,  daz  si  geswind  irA  ogen  uf 


2  nrz  3/  3  bedarf  M  G  imt  ir  M  8  h'm  in  fehlt  M  brehtmt  öA^ 
11  UidiL't  ri  K       16  ongelscher  M       21  nement       für  fellf  21  f.  un- 

Trtwe  A^a  iijin'ivven  AS  unrÖfreu  I*  24  vor  hl-  itdri  M  blcnüut  S  25  da 
ym  K      27  1.  uf  —  adel  /M  K      31  liiriiiüj  irimic  i* 

6  BmonderUf  vom  $igmMiehtn  KloaUr  ffetrennteii  G^äude  tur  Auf' 
M*iM  Gä9U,  10  In  der  Fengtemi&che,  der  Sehkklichlteit  /Utlber 
tUkp*  m)* 
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büb,  and  iiess  einen  gruudloBen  süfzen  und  sprach  ingruntlicb  mit 
verwegnen  get&ratigen  Worten  zft  im  also:  „ach  herr  nnd  vater 
mine,  ich  ergib  mich  hüte  an  got  nnd  an  4di,  daz  ich  minem  Ter- 
lassen  Apigem  lebene  nn  an  diser  stände  wU  ein  fries  nrlob  gehen, 
nnd  wil  na  nwerm  rate  nnd  hilfe  inieh  dem  minnekliehen  gete  ze  5 
eigen  geben,  und  wil  iuie  allem  unz  an  minen  tode  dienen."  Er 
sprach:  „daz  ist  ein  frolicbn  stunde;  gelopt  sie  der  miit  herr,  der 
eilü  widerkerendü  menschen  wil  frölich  enptuhen!'* 

Under  dannen  do  sö  [61']  zwei  heimlich  mit  einander  also 
von  gote  reddan,  do  stftnden  ire  yerlassen  gespilen  ussrend  an  der  i( 
t6re  and  verdrose  sü  der  langen  rede,  wan  sö  Torten,  daz  si  m 
ire  tpigen  geselschaft  abdr&nnig  wurde.  Die  rfiflen  ir,  daz  si  e» 
ein  ende  macheti.  Si  stünd  ein  endrü  worden  nf  nnd  gie  mit  ime 
und  sprach  zft  in  also:  „min  gespilen,  got  der  gesegen  iich!  und 
heind  ein  fries  nrlob  von  mir,  baide,  ir  und  alle  unser  gesellen,  niif  it 
dien  ich  leider  min  zit  faan  upeklich  vertriben,  wan  ich  wil  got  nu 
allein  haben  und  daz  ander  alles  vam  lassen." 

Die  tohter  vie  an,  alle  schedlich  geselsehaft  ze  miden  nnd  sieh 
abgescheidenlieh  ze  halten;  nnd  wie  dik  es  dar  na  an  si  versftfat 
ward,  ob  man  s!  mAhte  hin  wider  in  daz  alt  leben  bringen,  do  half  9 
es  nit.    Si  hielt  sich  also,  daz  si  mit  lobrichen  eren  und  gotlicben 
tugenden  vest  und  stete  an  got  unz  an  ir  tod  bleib. 

Der  dieuer  gie  dur  na  eins  males  us,  daz  er  sin  nnwen  tohiei 
in  götem  lebene  gevestneti,  nnd  ob  si  in  keinem  liden  weri,  daz  er 
si  gütlich  trostiy  nnd  tet  im  selb  vil  we  mit  gene  in  der  krankbeit.  i 
in  der  er  do  waz.  So  er  dur  daz  tief  hör  also  trat  nnd  die  hohen 
beig  nf  klamm,  do  hftb  er  dik  sinA  ogen  nf  ze  goto  nnd  sprach: 
„erbarmherziger  got,  bis  erroant  diner  eilenden  füsstapfen,  die  da 
tet  dur  menschlich  hail,  und  behalt  mir  min  kiud !"  Sin  geselle,  an 
den  er  sich  ie  erleinde,  dor  sprach  von  crbermde:  „es  zimt  wul  3 
gotes  güti,  daz  meng  sei  durch  üch  behalten  werde.^ 

Do  er  fürbaz  gie,  nnz  daz  er  ntit  me  mohte  nnd  gar  erlegen 
waz,  do  sprach  aber  der  geselle:  „eya,  Tater,  got  der  sölti  wol  an 
sehen  Awer  krankheit  nnd  sölti  ich  senden  ein  rtoli,  daz  ir  geritend. 
unz  ir  etwa  zü  den  lüten  kemend.^  Er  sprach:  „nn  komen  sin  bald  i 

5  und  wil  —  6  geben  nach  dienen  S  5  f.  erawigen  und  z.  e.  g.  M 

10  TerlasBen  fehlt  M     ussen  S  ussoen  K  13  machetm  M     ein  e.  woiden] 

auderwert  S      21  löblichen  S  lebricheo  P  89  mine  kmde  P      sa  m\ 
nnd  M     83  [der]  geselle  K 
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in  got,  80  getrüw  ich,  daz  mieh  got  diner  togent  lass  geniesseo  nnd 
das  es  geschah. Also  Ihgete  der  diener  timb  sicb^  do  eah  er  2& 
der  rehten  baod  d6rt  her  us  tod  einem  walde  gm  ein  liübBehes» 
wol  gez6mte8  and  gesatletes  rftstli  alleine.   Der  gesell  rftfle  mit 

öfruden:  „eya,  lieber  vater,  Ingent  wie  tk-h  fxot  mt  wil  lassen!"  Er 
sprach:  ^lug,  sun,  nmb  und  unib  uf  diseoi  braittn  veld,  ob  ieman 
dur  mit  gange,  de/  es  sie,"  Er  lügctc  verr  und  nahe,  und  sah  nie- 
man  denn  daz  rossii  da  her  zelten  and  sprach:  „vater,  werlich,  got 
der  hat  üch  daz  gesendet;  sizent  nf  nnd  [61*]  ritendP  £r  sprach: 

10  ^Iftgy  geselle,  ist,  daz  daz  rtesli  still  stat,  so  es  zfl  nns  knmt,  so 
gstrAw  ich  got,  der  hab  es  ze  ünser  notdnrft  her  gefüget'*  Daz 
rSedi  kam  senfleklieh  nnd  stAnd  stille  vor  lo.  Er  sprach :  ^wol  her 
in  gotes  nanienl"*  und  der  geselle  hall  im  uf  und  liess  in  riten,  lunl 
gieng  er  mit  irae  neiswi  verr,  rnri  er  gerüwete.   Und  do  sü  kamen 

15  oahe  zö  einem  dorfe,  do  sass  er  abe  und  leite  dem  rosslin  den  zom 
wider  uf  und  hiess  es  sin  strass  gan,  dannan  es  komen  were;  war 
es  do  kemi  ald  wes  es  weri,  daz  kond  er  dar  na  nie  ervam. 

Do  der  diener  kam  hin,  da  er  hin  weite,  do  geschah  ein» 
abendes,  daz  er  also  gesass  bi  sinen  geiscblichen  kinden  nnd  inen 

2ü  leidete  zerganklich  liep  und  in  liepte  daz  ewig  liep.  Do  sü  von  im 
Tiengen,  do  waz  sin  herz  neiswi  eihizzet  von  siner  bcgirlichen  rede 
in  gotlicher  niiime,  Wfin  in  duhte,  daz  sin  liep,  daz  er  meinde  und 
andren  menschen  gab  ze  nünnene,  als  reht  vil  besser  were  denn 
€ll6  lieb  dieser  weit  Und  do  im  in  der  betrahtunge  die  sinne  neiswi 

M  «ntsnnken,  do  deht  in  in  einer  gesiht,  er  wnrdi  gefüret  nf  ein  schön^ 
lünnen  beide,  nnd  gie  ein  stoltzer  bimelscher  jnngling  bt  ime  nnd 
fftrte  in  an  einer  hand.  Also  erhftb  der  selb  jungling  in  dez  brfider 
sele  ein  lied,  nnd  daz  erschal  als  frolieh.  daz  es  im  alU  sin  sinne 
verflogte  von  Überkraft  des  >u>-sen  '^'eiinnus:  und  duhte  in,  daz  sin 
herz  als  reht  vol  wurdi  inbrünstiger  uiinnc  und  jamers  na  gote,  daz 
daz  herz  ward  varnd  und  wütende  in  dem  libe,  als  ob  es  von  ül)riger 
not  zerbrechen  wölte,  und  mftste  die  rebten  band  legen  uf  daz  herz 
im  selber  ze  bilfe,  and  sind  ogen  wurden  als  vol,  daz  die  trehen 
Aber  ab  mnnen.  •  Do  daz  lied  us  kom,  do  ward  im  ein  bild  für 

95  geworfen,  in  dem  man  in  leren  wolte  daz  selb  lied,  daz  er  sin  nit 


1  jagent  P     4  vol  gezemtes  ros^^elin  mit  aincm  satel  da/,  kam  allain  M  ^ 
«  nm  Ifige  10  uns  zü  k.  11  jireM'ntlet  M     20  ir  zerg.  liep  31 

21  eriiitaget  SK     25  ichon  fehlt  K     2ö  bimelscher  feMt  P      ime]  in 
*^f.  [es]  im  a.  B.  sin  und  möt  verflog  «IX 
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vergessen  niöhtc.  Also  lögete  er  dar  und  sah  unser  frowen,  wie  da 
ir  kindy  die  ewigeo  wisbeit,  genei^cet  bäte  an  ire  mftteriicbes  herze. 
Nu  Btftnd  der  anraog  dez  liedes  dem  kindÜD  ob  Binem  hebte  ge- 
«cbriben  mit  8cb6oeiiy  wolgeflorierten  büehstRben«  und  waz  dü  eerift 

als  togen,  daz  m  nit  menlich  gelesen  konde;  allein  &ä  roensctieii,  5 
dü  es  baten  crkrie^rtH  nui  ubigei  t'ii})liiitlichkeit,  dd  lasen  es  wol. 
Und  waz  dü  schrift  also:  HERZENTRUT.  Die  schrift  las  der 
dieuer  bebeodeklicby  und  sah  denn  uf  und  hlikte  in  denn  lieplicb 
&xi  und  waz  im  denu  neiswi  eopfintlicb,  wie  daz  als  rebt  war  were, 
[62']  daz  er  allein  weri  daz  zart  berzentrnt,  in  dem  man  liep  ane  i<l 
leid  betiy  und  trokte  in  denn  in  den  gmnd  sines  herzen,  nnd  bikb 
denn  nf  nnd  sang  mit  dem  jungling  daz  lied  ns  nnd  as.  Und  io 
der  inbrünstigen  herzklichen  minne  kam  er  wider  zü  im  selben  und 
vand  sin  reliten  band  ob  dem  herzen  ligende,  als  er  si  der  unge- 
etümeo  bewegung  ze  bilte  uf  daz  berz  bat  geleit. 

[62 *J  Eins  males  waz  er  verr  gegangen^  daz  er  vil  niüd  waz 
worden,  nnd  do  er  kam  ze  abent  an  ein  frömd  sfat  zü  einer  kloseo, 
da  sä  woltan  herberg  nemen  die  naht,  nnd  waz  kein  win  da,  weder 
in  dem  dorf  noh  in  der  klosen,  da  gie  ein  gütt  tohter  her  für  nnd 
Seite,  81  beti  ein  tR  kleines  flescbli  mit  wine,  wol  nf  ein  halb  mass,  so 
und  sprach,  waz  aber  diu  liulü  under  der  meugi?  Wan  ire  waren 
wol  uf  XX  persoii  gf^ter  kiiidcn  mit  dien,  die  dar  waren  koineii. 
daz  sü  gotes  vvort  usser  sinem  munde  bcgertan  ze  borene.  Er  hiess 
daz  flescbli  her  für  tragen  über  tisch,  und  sü  baten  in,  daz  er  einen 
^6tlicben  segen  dar  nber  teti.  Und  er  tet  es  in  der  hoben  kraft  des  ^ 
minneklichen  namen  Jesus,  nnd  vie  es  an  nnd  trank,  wan  in  tnnte 
nah  dem  genne,  nnd  bot  von  im,  und  sA  trunken  ellfi  sament.  Das 
tlescbli  ward  nider  gesezzet  offenbarlich,  da  sü  es  alle  sahen,  aue 

7  abwechselnd  rote  und  blaue  Buchstaben  ÄKf  am  Bande  M  8  liepl.] 
gütlich  P  18  benU.  fehU  P  16  se  hUfe  fehli  M  10  ASPEfltUS* 
haben  hier  neue  Linie  und  grasaen  Anfangi^tuchetahen,  MJ}  •keinen  Jbsatg:  nur 
«NW  und  darnach  Denifie  haben  eigenet  Kapitel  mit  der  Überschrift:  wie  got 

das  leiplicli  tranck  seinen  freiinden  mcn  t  i  N  etwa«  (tbweichend)      vü  fehlt  M 
19  gutige  S     21  waren  fehlt  M      28  begerton  nach  wort  M 

15  In  AKBWB*a  eiu  Bild:  Maria  mit  dem  Jeeuekind  erseheinen  dem 
Diener,  der  Jesus  f^Hersentraut"  nennt  (Abb»  6  nach  R  Bl  82r},  17  UMe 
=  kleine  Beghinenniederhtiisung.  Die  folgende  Erzählung  ist  ein  typisches  Bsi- 
fipiely  wie  Seuse  unter  den  Gdteefreundinnen  missionierte,        21  Vgl,  Joh- 
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alles  wider  in  giessen  wassere  oder  wines,  wan  kein  andre  win  da 
waz.  Sü  tranken  aber  und  aber  vast  uss  dem  selben  fleschlin,  und 
waren  als  begirig  von  im  ze  hören  gotes  wort,  daz  dez  gotlicben 
Wunders  nieman  ahtete.   Ze  jungst  neiswen,  do  sü  zö  in  selber  kamen 


Abb.  6. 

5  nnd  gotes  vermugenden  kraft  in  der  mernng  dcz  trankcs  als  kuntlich 
an  sahen,  do  begonden  sü  got  loben  und  weiten  des  dieiiers  heilikeit 
(liegetat  geben.  Daz  wolt  er  mit  nihtu  gcstaten  und  sprach:  „kinder, 
daz  ist  nüt  min  getat,  got  der  hat  der  reinen  gcselschaft  ire  guten 
globen  lassen  geniessen,  und  het  si  liplicli  und  geischlich  getrenket.** 

1  vnder  aus  wider  korngiert  A  wunder  [in]  giessen  (!)  K      5  verraüj^ent 
ood  kraft  6'      8  dis  r.  pes.  M      9  geniessen  A  genoszcn  KM      lieplich  M 
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XLll.  Kapitel. 

Ton  etlichen  lidenden  menschen,  dd  mit  snnderlicher  trdw 

dem  diener  sd  gehörten. 

Es  waren  in  einer  stat  zwo  fümem  personen  an  beilikeit^  die 
im  heinlich  waren.  Diser  zweier  gotesMnden  geisehlicber  zngiraz  { 
gar  nngelich.  D6  ain  waz  fümeme  vor  dem  volge  nnd  waz  begäbet 

mit  götlicher  sdssekeit,  du  ander  waz  nüt  fümeme  nnd  got  Apte  n 
•emzklich  mit  lidene.  Do  die  haid  erstürben,  do  heti  der  diener  gern 
von  ^jot  ^ewusset,  wie  iTiisB[63']lich  iie  lou  an  eur  weit  weri.  wau 
-»ü  hie  als  ungelich  wisen  fiirteu.  Eins  morgens  frü  do  erschein  u 
ime  dd  ein  vor,  da  als  fümeme  waz,  nnd  seit  ime,  daz  si  nob 
in  dem  fegfdr  were;  nnd  do  er  fragete,  wie  daz  möbti  sin,  do  meinde 
ei,  daz  si  nit  ander  schulden  nf  ir  heti,  denn  daz  Ton  ire  fümeme- 
keit  etwaz  geiscblicber  hofart  ir  in  viel,  dem  si  nit  gnft  geswinde  m 
gie :  es  seit  aber  schier  ir  liden  ein  end  haben.  Du  ander,  dü  ein  i\ 
verdruliter,  lidcnder  mensch  was,  dü  fftr  ane  mitel  ze  ?ote. 

Dez  (iieners  liplichu  niuter  waz  och  alle  ir  tage  tiii  vil  iin^ssn 
liderin.    Und  daz  kom  von  der  widerwertigen  unglichheit,  so  si  und 
ire  hnswirt  baten:  si  waz  voi  gotes  nnd  heti  gern  dar  nah  gedieh 
^elept,  do  waz  er  der  weit  toI  nnd  zob  mit  strenger  bertikeit  du  2 
wider,  nnd  hier  nf  yiel  liden. 

Si  hat  ein  gewonheit,  daz  si  alles  ir  liden  in  daz  biter  liden 
Cristi  warl  uml  da  mit  ire  eigen  liden  überwand.  Si  verjah  im  vor 
ir  tode,  daz  si  inrent  XXX  jaren  /e  keiner  mess  nie  gestüud,  si 
erweinti  sich  biterlicb  von  bcrzkiichem  mitlidene,  daz  si  mit  unsere  S 
herren  marter  bäte  nnd  siner  getrüwen  müter,  nnd  seit  im  och,  daz 
ei  von  der  aomessigen  minne,  die  si  ze  got  bäte,  ainest  minnesiecb 
ward  nnd  wol  XII  wnchen  ze  bet  lag  also  jamrig  nnd  serwende  n« 
gote,  daz  es  die  arzet  knntlich  Innen  wurden  nnd  gAt  blld  dar  ab 
uameu.  3 


3  geholten  etc.  A'  10  wis  3f  do  fehlt  M  16  schuld  i'Jii' 
17  Ez  waz  (le?s  iücjjt:i»  1.  m.  och  M  ;^ros8lri  A  21  f.  vil  vü  iideu.  Si  betten  3^ 
24  nie]  nie  M  25  bit.  vüu  herzen  mit  lideut  M  27  ainest  fehlt  M  23  sei 
ireinde 

1^  ;ine  luitel     ohne  Htud'  rnis^  d.  fi.  ofine  t'enfeuer.  24  ff.  A'.  Cychmid^ 

( Theoi.  i'ytud.  u.  Knt.  J.sJj',  b3ö  >  und  Buiu-, ii'i' r  t  JieuUche.  M't.sftL  n-  16S6,^' 
Jassten  die  Sttlle  so  auf,  als  habe  sie  oü  Jahre  lang  aus  i'un.ht  roi*  tkttu 
OalUn  keiner  Mcs«€  angewohnt ! 
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Si  gie  einest  ze  äugender  vasten  in  düz  münster,  da  dft  ab-  ] 
)hmng  mit  gescbniten  bilden  nf  einen  alter  «tat,  nnd  ▼or  den  bilden  \ 
hinderkom  si  neiswi  in  enptintl icher  wise  der  gross  smerz,  den  du  ^ 
zart  müter  hate  under  dem  kr  uze.    Und  von  der  not  g:esohah  diser 
&  guten  frowen  och  als  we  vou  erbermde,  daz  ir  herz  neiswi  erkrachete 
enpfintlich  in  ir  übe,  dnz  si  ron  amaht  nider  bc!^  an  die  erde  und 
weder  sah  nob  sprach,  i  Do  man  ir  hein  gehai^  do  lag  si  siecb  nnz 
an  den  stillen  fritag  zcf  none,  do  starb  si,  ander  dannen  do  man  den 
pamon  las. 

10  In  den  selben  ziten  waz  ir  sun,  der  diener,  ze  C61ne  ze  schöle; 
und  si  erschein  im  vor  in  einer  gesiht  und  sprach  mit  grossen  fröden: 
.eya,  kind  miiiR,  hab  got  liep  und  getruw  im  wol,  er  lat  diu  mit 
aütä  in  kainer  [63"]  wider wertikeit.  Lug,  ich  bin  von  diser  weit 
;:esehaiden  nnd  bin  nüt  tod,  ich  eol  eweklich  leben  vor  got.^  Si 

15  koste  in  mflterlicb  an  sinen  mnnd  nnd  gesegnet  in  getr&licb  nnd  ver- 
«wand  also.  Er  rie  an  ze  weinen  und  rüfte  ir  na:  »owe,  getrAwü, 
beilifi  müter  mini,  bis  mir  getrAw  gen  gote!*^  Und  also  mit  wei- 
nende und  süfzende  kom  er  wider  zu  im  selben. 

Tn  sinen  jungen  tagen,  do  er  ze  schöl  für,  do  beriet  in  got 

4f  einest  eins  lieben  götlichen  gesellen.  Eins  males  in  einer  heinlichi, 
do  sü  von  got  vil  baten  gekoset,  do  bat  in  der  geselle  durch  ge- 
selleklieh  trnwe,  daz  er  im  zogti  und  in  liessi  seben  den  minnek- 
liehen  namen  Jesus  nf  sinem  berzen  gezeicbenten.  Daz  tet  er  an- 
^^m^  und  doch,  do  er  sinen  grossen  andabt  an  sah,  do  waz  er  im 

5  der  bet  gnüg,  und  zerliess  den  rok  ob  dem  herzen  und  Hess  in  daz 
hprzcnkleinet  sehen  nah  aller  siner  be^irde.  Dez  begnö^^te  den  ge- 
>eiieu  nit.  Do  er  es  wol  gcsah  seliinlK  rlieh  stan  nn  doF<i  libe  en- 
miten  nf  sinem  herzen,  do  für  er  mit  siuer  band  dar  und  mit  sinem 
aotlüt,  und  streich  es  dar  an  und  leit  sinen  mund  dar  uf.  Er  ward 

D  berzklicfa  weinende  von  andabt,  daz  im  die  ab  walenden  treben  über 
daz  herz  ab  rannen.  Und  der  diener  verbarg  den  namen  dar  na, 
daz  er  in  nie  keinen  menschen  wolt  me  lassen  seben,  denn  ebt  ein 


2  ainem  KM  8  ndswaz  SA*  6  vor  Jlf  8  stillen  fr*}  karfntag  M 
lOkolle  P  17  imtfthU  MÄ*^  18  lud  also  süfsent  M  sS  i.  s.  wider  M 
SI  ketton  vil  21  f.  geBelUcfa  M      24  [an]  sach  JT     27  an]  in  MA' 

92  me  wolt  SKA*  geaeheo  AP  eht]  och  f;  fehlt  MA'^  S2  f.  ein  userw. 
gotesfr.  also  dnjgen  M 

1  f.  Ahln.sung  Christi  vom  Kreiu  (JUetä).  8  Lharfrcilaff ,  tcn  die 

LtiduiagcifchichU  Jtsv,  nach  Johannes  vorgeladen  wird.  10.19  Vyl.  10J,2I. 
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einigen  nserwelten  gotesfrAnd,  dem  es  von  got  erlobet  was;  der  ge- 
scliowte  in  och  mit  giicher  andabt  als  och  dise. 

Do  die  zwen  lieben  gesellen  neiswi  meng  jar  bi  einander  mit 
gütlicher  geselschaft  waren  gewesen  und  von  einaiukr  »Mcn  varn. 
(lo  ^i.>L^netPTi  sü  einander  getrölich  und  machcten  ein  gtdiiig  en-  i 
zwüscheu  in,  wedre  vor  sturbi,  daz  im  der  ander  geselklich  truwe 
na  dem  tode  leisti;  und  sÖlte  ime  ein  jar  alle  wnehen  zwo  meenii 
sprechen,  ein  an  dem  m&ndag  Reqniem  und  ein  an  dem  fritag  tod 
ünsers  herren  marter.  Dar  na  4ber  neiewi  meng  jar,  do  starb  dem 
diener  sin  gesell  ror  an,  nnd  er  hat  vergessen  nmb  die  gelnbde  der  i 
vor  genanten  messen,  und  gedaht  sin  abei  aue  daz  tjetrülicli.  Do 
er  eins  morgens  also  sass  ingezogen  in  sincr  kapell,  do  kam  der 
geselle  in  einr  gesiht  für  in  stan  und  sprach  vil  kleglich:  „eyn. 
geselle,  diner  grossen  untrüwe!  Wie  hast  du  min  vergessen!^  Er 
sprach:  „ich  gedenk  din  doch  alle  [64']  tag  in  minen  messen.^  Derj 
gesell  sprach:  ^es  ist  dar  an  nit  gnAg,  laist  mir  Anser  gelübte  amb 
die  messan,  das  mir  dez  unschnldigen  blfttes  hin  ab  werde,  das  mir 
daz  streng  für  lösche,  so  wird  ich  schier  gelidget  von  dem  fegfür.* 
Und  daz  tet  er  do  mit  herzcuklichcn  trüwen  und  mit  grot^seni  laid 
siner  vergessunge,  und  im  ward  schier  gehalten.  1 

XLIIL  Kapitel. 

Wie  im  Cristus  vor  erschein  In  eins  Seraflns  bilde  und  in 

lerte  liden. 

Do  sich  der  diener  eins  males  hate  zt  got  gekeret  mit  grossem 
ernste  und  in  bat,  daz  er  in  lerti  liden^  do  erschein  im  7or  in  einer  i 
geischlichen  gesihte  ein  glichnus  des  gekrüzgeten  Gristns  in  eines 

Serafins  bilde,  und  daz  selb  eugelschlich  Seraplin  hate  VI  vetchen: 

2  <rlu'l>er]  lM  i:irliclier  ^f       disor  K.\f       4  j^utlieher  .V       5  f.  enzw.  in, 
mit  eiiaiuler  S      7  ein  jar  J'ehH  .M  \m         jar  15  alle  ta^r]  allwog  .V 

18  jLceledi^?ct  KM      24  zü  got  hate  SM      25  und  —  lideu  fehlt  M      2G  crisli  K 
27  ff.  fettachen  S  vettich  P  vetken  M 

8  f.  Am  Monttiff  fhie  Totenmesse  t  lU gutem  \  am  l''reit(i<j  eine  Mis^o  de 
jidssioti''.  27  ff.  Im  Ltben  drs  hl.  J-'rans  von  ^4v.vrs't  (  Vistou  auf  dtm  Bd'tjt 

Alv^.ntta,  14.  Srpt.  l'J^4,  r<jl.  Lamptrckl  von  Mtg^  n.^burg,  St.  J^'ransi^ken  Lebe** 
t<l.  Wtinhold  ItiSo,  .V.AS/  Jf'.  ioöU  ff.  nach  Thomas  v<»n  Celano)  komml  wohl 
zum  ernttnmal  die  Erstln^inang  Christi  in  Gc^tali  eines  gekreuzigten  Seraph* 
cor.*  von  da  ab  wiederholt  sie  sich  öfters^  mit  und  ohm  SiignuUiaaiiOH.  Vgl. 
auch  In.  6,3  u.  Ütraueh,  Marg,  Ebner  46,8, 
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I 

I     mit  zwain  vetchen  bedacht  es  djiz  hobt,  mit  zwein  die  füsse,  nnd 

I  .  . 

mit  zwein  flosr  es.  An  den  zwcin  nidresten  vetcben  stund  ^j:escliribt-ii : 

enpfah  üdeu  willeklich ;  an  den  mitlesten  stund  also :  trag  liden  ge- 
dulteklich;  an  den  obresten  stilnd:  lern  liden  cristf&rmklich. 
5       Dis  miDneklich  gesiht  seit  er  einem  heiligen  fründe,  der  ein 
TÜ  heiliger  mensch  waz.  Do  sprach  si  hin  wider:  ,|W&8sint  f&r  war, 
das  ^ch  aber  ntyrt  liden  sint  berait  von  got,  daz  ir  erliden  mnssent.* 
Er  ira-te,  welerley  du  liden  worin.   8i  seitc:  „ir  mussent  im  erhebt 
wtTtlen  ze  eint  ni  prelatcn,  daz  die  üch  dest  baz  mugen  tiefen,  die 
iQ  DDgungt  geu  üch  hein,  und  dest  tiefer  her  ab  schupfen.    Dar  umb 
sezzent  üch  uf  gedultekeit,  als  üch  in  dem  Serapfin  gezdget  ist." 
Er  ers&fzet  und  lAget  af  ein  nöwes  künftiges  nngewiter.   Und  es 
«fgieng  also  in  der  warbeit,  als  im  der  heilig  mensche  hate  geseit. 
Es  fügte  sich  in  den  selben  adten,  daz  türä  jar  kamen  nnd  daz 
15  man  sinem  konvent,  da  er  do  waz,  weder  brot  noh  win  gab,  und 
daz  der  k  »iivent  waz  komen  in  gross  gülte.   Die  bröder  wurden  ze 
'    rate  freuK-iidich,  daz  sü  in  der  grossen  turi  den  diener  naiuen  ze 
priol,  wie  leid  ald  widerwertig  es  im  waz,  wan  er  Terstüud  wol, 
daz  im  da  mit  n&wes  liden  bereit  waz. 
'SD       Dez  ersten  tages  htess  er  Itten  ze  eapiteU  nnd  manto  sü,  daz 
,   n  sant  Dominicas  an  rüfUn,  wan  der  beti  sinen  brftdem  gelopt, 
I   wenn  s6  in  an  rftftin  an  den  nftten,  so  w51t  er  in  ze  helf  komen. 
Do  sassen  zwen  brüder  bi  einander  in  dem  capitel,  und  runete  eine 
dem  andern  und  sprach  vil  spotlich  zü  ime:  »lüga,  waz  torohteu 


1  dakt  K      1  f.  [und]  mit  Jf      8  dem  miU.  ASKMaS^       4  dem 
I    obr.  S     cristformfieh  M       gottesfründe  Ka      7  aber  fehU  M     8  fragte] 
iprMli  M      12  künft  fehlt  3r      18  ald  wie  wid.  SP      18 f.  wan  —  ber. 
wti/dat  ASP     91  der]  er  K     24  ime]  m  M 

14  Von  Herbst  1343  bis  Juni  1344  war  in  Oherdtutschland  eine 
grosse  Teuerung ;  der  Bischof  von  Konstanz^  NUtoktus  von  Kmzinycn,  speiste 
tutf  ninm  SeMo*9  KatUU  täglich  gegen  3000  Arme.  Belege :  Joh.  Väad,  ed. 
Wftt  178,  193,  210  f.;  Heinrieh  «.  Dtessenhoven  bei  Böhmer^  Fontes  IV,  39, 
U;  l>«t&.  IHä9»Archiv  19/4,  40:  1901,  149;  Strutteh,  Ad,  Langmann  109. 

20  eapitel  =  Versammlung  der  Mänche  eines  Khetera  oder  Ort,  wo  diese 
ttattßndet  (KapiUUaaal) :  vgL  Dueemge  s,  v.  21  f.  Vgl  Laeordaire,  Leben 
Ms  M.  Domüniku»,  deuUdt  *  ISTl,  309  nach  ASS  Aug,  I,  518,  ßiO  (vgl  auch 
VineeHM  «.  Beauvaie,  Spee,  hist,  XXX,  113),  Dieses  sog,  Privilegium  dignitatis, 
das  auch  bei  vielen  andern  Heiligen  vorkommt,  ist  in  sein  Officium  (nach  DO' 
9tinikanerritu8j  übergegangen,  vgl.  Resp.  ad  lect.  IX:  O  spem  mirani,  quam 
dtdisti  mortis  horae  te  ßenUbue,  dum  post  mortem  promisisii  te  profuturum 
fratribus  etc 

H.  S  •  tt  •  e,  D«ataalie  Schrif teo.  10 
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manneB  ist  dise  priol,  daz  er  6db  heisset^  daz  wir  mit  unser  not  an 
got  komen!   Wenet  er,  daz  got  den  himel  nf  tüg  und  uns  her  ab 

trinken  und  ei>seD  [04']  sende?"   Der  ander  sprach  hin  wider:  „er 
if?t  nit  allein  ein  tore,  wir  sien  toren  alle  samcnt.  daz  wir  in  ze  i)riol 
namen,  und  wir  vorhin  wol  \\  iistan,  daz  er  uuknuuent  ist  uf  zi^  h 
lichü  ding  und  nöwan  ufwert  ze  himel  gaffet^    Und  ward  meng 
8p6tiga  urteil  über  in  geben.   Do  moment  ward,  do  hiess  er  ein 
mess  singen  von  sant  Dominions^  daz  er  sA  beriett.   So  er  also 
in  dem  kor  stat  yerdabte,  do  kom  der  portner  nnd  rikfte  im  bin  ns 
zu  aincni  riehen  korherren,  der  sin  sunder  fründ  waz,  und  der  i^j 
spraeh  also  zfi  ime:  „lieber  herr,  ir  sind  nit  küiidis;  uf  zitliehu  ding. 
un<l  bin  hinaht  von  got  inrlieh  erniant,  daz  ich  ü  hell  au  siuer  stat. 
und  bring  üch  hie  XX  pfand  Coetenzer  zft  ainem  anvang,  und  ge- 
trüwent  gote,  der  sol  6cb  nit  lassen.*^   Er  waz  fro  und  nam  daz 
gelt  nnd  hieas  win  und  korn  kofen.   Und  got  half  in  und  sant  u 
Domtnieus,  alle  die  wil  er  priol  waz,  daz  alle  rat  da  waz,  and 
vergalt  dur  f,%  daz  sö  nihtesnit  soltan  gelten. 

Der  seil)  korherr,  von  dem  geseit  ist,  do  der  an  sincm  todbet 
gelag,  do  beBaste  er  ein  vil  grosses  selgerete  hin  und  her,  da  er  gnad 
zA  hate.  Dar  na  sant  er  na  dem  diener,  der  do  priol  waz,  und  2u 
beval  dein  neiswi  vil  guldin,  daz  er  die  anderswa  nnder  arm  gotes- 
frönd  teilti,  die  ir  kraft  mit  strenger  nbung  hetin  Terzeret  Daz 
wolt  er  nit  gern  tfin,  wan  er  vorte  nabgend  Kden,  als  oeh  geschah. 
Ze  jungst  ward  er  Aberkomen,  daz  er  es  nam^  nnd  fAr  ns  in  dsK 
land  und  teilte  daz  gelt,  als  er  im  ^^elopt  hate,  hin  und  her,  wa  er  2! 
getrüwete,  daz  es  siuer  sele  aller  nüzzest  weri;  uud  tet  daz  mit 
gi'iter  gezügnust  und  mit  widerrecbnung  siueu  obren.  Hier  uf  viel 
im  grosses  liden. 


5  jeftU  M  6  jiominioo  K  II  zu  im  alm  M  13  pfund]  Ubras 
^l-6iM'  Cost.  pheuning:  M  IG  \\vh)Y  K  17  nihtesnit]  nit  ine  uut2  M 
gelten  solten  M  19  lag  SPA^  21  unu  ftUU  M  25  hate  gelopt  ^  hat* 
fthlt  M      97  einer  SMA'      hier  «8  KA^ 

IB  Zu  Costenzer  trgänze:  phennic,  wie  M  Utst.    Ein  phunt  (librai 
~  :?0  Schillinff  (mJidi)  —  240  Pfmnige  (Silberdenare),  vgl.  Lextr  II,  ^7 
zur  weiteren  Orientierung  vgf.  Pofusif/non.  Kurze  Mflnzgesc fachte  von  K'insfnyt: 
1870,  und  die  Xotizen  iihfr  Kurs  laid  Kaufkraft         Treldes  zu  Kon,>-(an:  i"< 
Ii.  Jh.  in  yreih.  Di"t'.Arrhiv  43.  19  seigtrct»:'  =  leismUint  Vtt- 

Jtujaag  zum  Ilriie  d-  r  ö'et'h  {i'eititdtum  aniinati,  besonders  /Stiftung  von  tSeelen' 
messen  und  Almitsen  an  Arme,  die  dafür  beten  mussien,  dann  Testament  üb*r- 
haupt  (Lfjccr  II,bOöf.;  vgl.  Schönbavh,  Über  Hurimann  von  Aue  44  f.). 
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Der  herre  hat  einen  ungeraten  kepsun;  der  hat  verzeret,  daz 
im  der  berr  hat  geben,  und  von  einer  verrftchtkeit  greif  er  du  ding 
an,  du  ime  schedlich  waren.  Der  heti  gern  daz  selb  gelt  gehabt, 
nnd  do  im  daz  nit  raohte  werden,  do  widerseit  er  dem  diener  und 


Abb.  7. 


0  enbot  im  mit  einem  gesworneu  eide,  wa  er  in  au  kern,  da  w51t  er 
in  t6den.  Dis  sorglich  vientscbaft  kond  nienian  understan,  wie  dik 
es  versöcht  ward,  er  wolt  in  nüwan  töden.  Der  armer  man  waz 
iu  angsten  und  in  nöten  lang  zit^  und  getorste  nit  wol  hin  nob  her 


1  waz  3/      3  gelt]  gfit  M 
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wandten  von  vorten  eins  ermördene  ^on  dem  verrftcbten  meneclien. 

Er  hiib  siuü  ogen  dik  iif  zc  *;ote  und  spracli  mit  inrliehen  süfzeu: 
„ach  got,  waz  jeinorlirlieu  todes  wilt  [05 ""J  du  über  mich  verhen^en!" 
Sin  uüt  waz  dar  uiube  dcst  grösser,  wan  kürzlich  dur  vor  ward  iu 
einer  andren  stat  ein  crberc  brfider  von  semlichen  sachen  jcmerlicb  ö 
ermordet  Der  arme  brüder  bat  nieman,  der  im  des  lidens  vor 
wdlti  ald  getdrsti  sin,  von  dez  wilden  menseben  fraidekeit  Do  kom 
er  sin  an  den  obresten  berren,  der  enband  in  von  im  und  braeb  im 
ab  sin  junges  starkes  leben,  und  starb. 

ZA  disem  Hden  kam  och  do  ein  anders  biter  liden.  Es  waz  10 
ein  ganzü  gemeinde,  dien  der  herr  groslich  hat  geben.  Dar  an 
gnögt  sä  nit,  nnd  die  vielen  alle  ut  den  brAder  mit  grossem  nngnnst, 
daz  er  in  daz  selb  gelt  och  nit  alles  liess  werden.  Und  ward  jemer- 
lieb  hier  nmb  von  in  dnrehtet  und  ward  von  in  getragen  für  welt- 
lich und  geiscblich,  und  kam  verr  in  daz  land  in  verkerlicher  wiie  IS 
siner  .schuJ  If  ii.  mid  mfist  nndtrgiui  vor  den  Inten  in  den  Sachen,  in 
den  er  vor  gote??  oi,^en  unschuldig  waz.  Disii  lideudü  sach,  po  der 
ein  wil  geswiget  ward,  so  nam  man  si  aber  und  aber  her  für,  und 
triben  daz  menig  jar^  unz  daz  der  arm  man  dar  umb  wol  gesibet  ward. 

In  den  selben  ziten  erschein  ime  der  selb  tote  korherr  vor  in  20 
einer  gesibt  und  hate  ein  seh5n  gewand  an,  daz  waz  gr&n  und  wsz 

umb  und  nmb  vol  roter  roseu.  Und  seit  im,  daz  es  wol  uim  iu 
stunde  an  cur  weit,  und  bat  den  diener,  daz  er  gedulteklich  liddi 
daz  gross  unrecht,  daz  man  iu  zch,  wan  got  wölti  in  dez  alles  wol 
ergezzen.  £r  fragte  den  herren,  waz  sinü  scbönü  kleider  betntio.  2S 
Er  sprach:  „die  roten  rosen  in  dem  grünen  velde,  daz  ist  üwer  ge- 
dultiges  liden,  mit  dem  bend  ir  mich  gekleidet,  und  got  wil  Ach  hier 
umb  mit  im  selben  eweklich  kleiden.*^ 


1  und  [von]  vurbten  .1/  G  lnüder]  man  iS"  11  der  herr]  er  M 
12  den  brüder]  iu  M  13  nit  och  M  15  uud  ü'ir  g.  SP  16  »chulti  M 
18  und  aber  fehlt  M  19  dar  umb  fehlt  M  24  ungereht  M  nhi  JT 
aoch  P 

19  Zum  Atudruek  vgl,  Luk.  2StBl.  20  ff.  Vgl,  damt  Strauch,  M 
Langmann  66,34 ff.  und  B.  von  der  Gnaden  Überltut  ed.  Sehröder  41^ f. 

38  In  AKRWB^a  ein  Bild:  Christus  erseheint  dem  Diener  in  Straphimt- 
gestaU  (Abb,  7  nach  K  Bl  930* 
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XLIV.  Kapitel. 

Wie  Yestklich  der  m&ss  striten,  dem  der  geischlicli  pris 

sol  werden. 

An  der  ndwi  sines  anvanges  do  stAnd  der  diener  uf  dem  sione, 
5  duz  er  yon  berzeu  gerne  den  ogen  des  minnekliehen  gotes  beti  wol 

gevallen  mit  fArnemer  sunderbeit^  aber  ane  liden  niul  ane  erbeit. 
Des  fügte  sich,  daz  er  eius  males  us  für  dur  hiodieus  willeu  in  daz 
laod.  Und  do  er  kom  in  ein  gemein  schef  uf  di m  liodeusew,  da 
'me  sass  ander  den  andren  ein  weidenlicher  kiicht,  der  trüg  bof- 

10  lidiu  kleider  ane.  Zü  dem  machet  er  sich  and  fraget  in,  was  mannes 
er  weri.  Er  sprach:  „ich  bin  ein  aventörer  und  bring  die  herren 
zesamen,  daz  sü  bovieren,  und  da  stiebt  man  nnd  toraiert  und  dienet 
schonen  frowen;  und  wele  es  da  aller  best  tut,  dem  git  man  die  ere 
nnd  im  wirt  gelonet."    Er  sprach:  „waz  ist  der  lonV"*    Der  kneht 

lö^f'iter  ^dü  schönst  frowe,  di'i  du  ist.  du  .irit  im  ein  jruldin  vingerli 
au  sin  hand.*^  Er  fraget  aber:  „sag  mir,  lieber,  waz  mftss  aine  tftn, 
^^z  im  du  ere  werde  und  daz  vingerliV^  Er  sprach:  „wele  aller 
meist  streichen  und  gedranges  erlidet  nnd  dar  inne  nit  erzaget,  denn 
daz  er  kechlich  und  manlicb  gebaret,  der  rast  sizet  und  uf  sich  lat 

tttehlaben^  dem  wirt  der  pris  geben."  Er  fraget  aber:  „acb,  sag  mir: 
der  DU  an  dem  ersten  anriteune  kech  ist,  weri  dnz  genftg?**  Er 
sprach:  ^ncin,  er  nmss  den  tnniei  us  inid  iis  herten,  und  wnrdi  er 
geschlagen,  daz  im  daz  für  zu  den  ogen  us  wüste  und  im  daz  blüt 
mand  und  nasen  us  brecbi,  daz  möss  er  alles  liden,  sol  er  daz 

9  lob  gewiinnen.'*  Er  fraget  aber:  ^eya,  lieber  geselle,  getar  er  iht 
weinen  ald  trnrklich  gebaren,  so  er  als  ibel  wird  geschlagen?*  Er 

2  veatüch  M  8  Ol  den  SK  9  waidellichcr  PM  tröi;  fehlt  M 
12  daz  8ü  8tecbeDt  und  hovierent  und  tunn>rent  S  dienent  «SP  16  sag 
mir  fffilf  S'      licbfr  jj^esellc  18  simich  u.  g-cdrang:  M       21  anritnn  3f 

22  turner  ^SK  tunie  P  das  tnrnri  23  M'irate  {\)  A       24  z&  inuud  imd  zu 

iiea  ogen  and      der  naseu  us  drunge  S      und  ze  nasen  M 

11  aTentOrer  =  at^  Wa^muß  auagiehmd^  BiUUr  (Lexer  1, 105);  vgh 
^«(a  ö6f5f.  Man  iät  hier  an  die  Definition  von  yfdventmre*  bei  Hartmann 
fo»  Ave  (Iwein  627 ff*:  äventiure,  wem  iet  daz  etc.)  erinnert,  oder  an  Ulrich» 
ton  Liehteuetein  abenttucrliche  Fahrt,  der  jedem  Specrhnch,  r  einen  (joldenen 
^ing  rerspraeh  (rgl.  dm  geistvollen  Aufsatz  von  Schnnbach  in:  Biogvajjhische 
lilutter,  hrsg.  von  Jiettelheim  II  [IbUUj,  15  ff.).  Zur  Schilderung  des  Turniere 
tgl.  Ä.  Schulte f  Da»  höf,  Lehen  Il\  lOd  und  da»  Bild  ebd,  146, 
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sprach:  „nein,  und  daz  im  sin  herz  in  sinem  libe  versunki,  als  es 
mengem  töt,  er  getar  die  glich  nit  tun,  als  ob  im  üt  sie;  er  möss 


Abb.  a 

frolich  und  weidenlich  gebaren,  anders  er  wnrdi  ze  spote  und  verluri 
dur  mit  die  ere  und  daz  vingerli.'^   Ab  diser  rede  ward  der  diener 

2  der  glich  P  den  glich  M      4  die]  sin  M 
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in  sich  selber  geschlagen  und  ward  herzklich  und  inneklich  süfzende 
nnd  sprach:  „ach  wirdiger  herre,  müssen  die  riter  diser  weit  solichü 
liden  enpfahen  umb  so  klainen  Ion,  der  an  im  selb  nüt  ist,  ach  got, 


off-  wmtt'it  . 
—3ev  pTtm  oÜSvr  WVti  ^^m^ 
mamc4  /aü^nv«  vmo^f 


Ol  M<n  naiKOt  tfkfU*  VtT 


Abb.  {». 


wie  ist  denn  so  billich,  daz  man  umb  den  ewigen  pris  noh  vil  nie 
5  erbeten  erlide!  Owe,  zarter  herr,  wan  weri  ich  dez  wirdig,  daz  ich 
din  geiscbliche  riter  weri!  Eya,  schonii,  minneklichü  ewigü  wisheit, 
dero  gnadenrichkeit  nit  glich  ist  in  allen  landen,  wnn  mohti  niincr 


5  arbait  K      7  f.  moht  mir  von  diner  sei  aiii  v.  \v.  <  !)  .V 
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sele  von  dir  ein  vingerli  [öt)']  werden,  ach  dai  umlu'  wulti  ich  liden. 
waz  dn  ieraer  wöltist!"  Und  ward  weinende  von  grossem  ernst,  dea 
er  gewan. 

Do  er  kom  an  die  8tat,  da  er  hin  wolte,  da  sant  got  af  in 
gröfisü  and  berüehü  lideo  so  vil,  daz  der  arme  man  na  erzaget  waz  ( 
an  gote,  nnd  daz  meng  oge  naas  ward  von  erbermde  Aber  in.  Do 
▼ergass  er  aller  yerwegenliober  riterscbaft  nnd  gelAbde,  die  er  hafe 

in  sinem  fursazz  grehabt  zft  got  umb  geischlich  riterschaft,  und  ward 
trurig  und  widt  imütig  gen  got.  wes  er  in  zigi  nnd  im  solicbii  litleu 
zü  santi.   Do  morncnt  der  tag  uf  gie,  do  kom  eiu  stilli  in  sin  sele,  \o 
und  in  einer  Vergangenheit  der  sinnen  do  sprach  neiswas  in  ime 
also:  „wa  nn  fAmemü  riterscbaft,  waz  sol  ein  8tr5wine  riter  nnd  ein 
tueblne  man?  Gross  rerwegenbeit  ban  in  liebe  und  denn  verzageD 
in  leide,  da  mit  gewnnnet  man  nit  daz  ewig  vingerli,  dez  da  be- 
gereBt."    Er  entwürt  und  sprach:  „owe,  herr,  die  turney,  da  maB  IJ 
dir  sich  inne  mftss  liden,  die  sint  gar  ze  langwirig.**  Dez  ward  im 
hin  wider  geentwiirt:  „do  ist  och  daz  lob  und  ere  und  vingerli  niiner 
riter,  die  von  mir  werdent  geeret,  stet  und  ewig.*^    Do  ward  der 
diencr  in  sieb  selb  geschlagen  und  sprach  vU  dem&teklich:  „berr, 
ieb  ban  nnrebt,  erlob  mir  allein  ze  weinen  in  minem  lidene,  waa  90 
min  berz  ist  als  rebt  vol.^  Er  sprach:  „we  dir,  wilt  dn  wainen  als 
ein  wip?  Dn  geschendest  dich  selb  in  dem  bimelscben  bove!  WAseh 
diuü  ogeii  und  gebar  iVulich,  daz  es  weder  gut  noch  mensch  iunan 
werde,  daz  du  von  lidens  wegen  habest  geweinet!"  Er  vie  an  ze 
lachene  und  vielen  im  doch  dur  mite  die  treben  über  die  wangen  .A 
abe,  und  enthicss;  gote,  daz  er  nit  me  weinen  wölte,  umb  daz  das 
im  daz  geischiicb  vingerli  von  im  wurde. 

[67  *j  Do  der  diener  eins  males  ze  C61n  brediete  mit  grossem 
ernste,  do  sass  ein  anvabender  mensch  an  der  bredie,  der  sieb  n&wes 

4  Do  er  kom  fcJtlt  S  5  verzagen  3f  7  f.  het  gehept  M  9  wider- 
wcrtig  S  9  f.  im  zu  s.  s.  1.  3/  15  turny  K  duniier  P  der  tumer  fS  der 
turnay  M.V  17  daz  vingerli  nnd  daz  lob  u.  cre  S  2ö  dur  mite  fehtf  3/ 
26  er  enthiess  31  27  wiird  \  ii  im  M  28  N  und  Ditpenhi-ock  haben  htr 
t<,t  ntues  Kap.  mit  der  Übersehet:  wie  sein  autllt  wart  gesehen  iu  klorheii 
der  dieuor]  er  M      kol  P 

27  bi'zw.  1B3.7  in  AKRWB^a  zwH  Bilder:  der  Diener  empfängt  ton 
Engeln  hirinnlisch>'  Tröstung  und  wird  mü  MitieriaMgnien  bekleidet  (Ahb.  S 
nach  WBl.  yö»-,  Abb,  B  nach  K  BL  96'). 
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tti  ^  hate  gekeret.   Do  sin  der  lidender  meDscb  mit  flisse  war 

ijiiiü,  do  sah  si  mit  den  inren  u^en.  daz  siu  autlüt  sich  begoiid  vcr- 
Av.iiulleü  in  eiu  \viiiiiieklich  klarhoit  nnd  ward  ze  drin  malen  glich 
der  üechten  suuueu  nah  ire  höhsten  widerglaste,  und  ward  im  dar 
h  inoe  sin  xaüixi  aU  later,  daz  si  sich  selber  dar  inne  schowete.  Und 
von  diaer  geaiht  ward  si  in  ire  lidene  gar  wol  getröstet  und  ge- 
Testnet  in  einem  heiligen  lebene. 

XLV.  Kapitel. 
Ton  dem  mlnnekllelieii  nameii  Jesus. 

to  Der  diener  der  ewigen  wisbeit  fftr  ainest  von  oberlande  ab  gen 
Acbe  zfi  ünser  frowen.  [68 Und  do  er  her  wider  kom,  do  erschein 
imß  frow  vor  einer  tü  heiligen  person  nnd  sprach  zA  ir  also:  „Iftg, 
der  diener  mines  kindes  ist  komen,  nnd  bat  sinen  süssen  namen 
JesQS  Til  wit  nnd  brait  mit  begirde  nmb  getragen,  als  in  och  hie 

la  vor  sin  junger  umb  trügen  ;  und  als  die  begird  baten,  daz  sü  den 
namen  allen  menschen  mit  dem  trlol)en  zc  erkennen  jsrebin,  also  hat 
*r  i::anzen  flis!?,  da/  er  den  si  Iben  namen  Jesus  in  allen  kalten  herzen 
mit  oüwer  miaue  wider  enzünde.  Dar  umbe  so  sol  er  nah  sinem 
tode  ewigen  Ion  mit  in  enpfahen."   Dar  na  Iftgete  der  selb  heiliger 

90  mensch  änser  frowen  an  und  sah,  daz  si  in  der  hant  hate  ein  schdn 
kerzen,  dt  bran  als  sobone,  daz  si  dur  alle  die  weit  Inhte,  und  an 
der  kerzen  waz  nmb  and  nmb  geschriben  der  name  JESUS.  Also 
sprach  unser  frowe  zü  der  persone:  ^luge,  disii  brünnendi'i  kerz  be- 
tiitet  den  namen  Jesus,  wan  er  warlich  erlühtet  ellü  herzen,  du  sinen 

2ö  Damen  andehtklicb  enptaheiit  und  in  erent  und  in  begirlich  bi  in 
tragest  Und  min  kint  bat  sinen  diener  im  selb  dar  zft  us  erweliet, 

1  mit  flissc  fehlt  P  6  ire]  inreu  6'  11  ach  SKM  och  P  14  Jesus 
fthUS      22  der  naine  fehlt 

2  ff.  Das  LütdUen  des  AntUtses  und  J}urck«iehUfUferden  dtt  Le&>e8 
—  eifif  AntizipcUion  der  ?titnmli$€htn  Verklärung  —  kommt  in  der  mysUschtn 
Memoirenlif'  i-  rfiir  häufig  vor,  vgl.  die  Belege  bei  Krebs  a.  a.  0.  71  f.  nnd 
Z  Schiller,  Das  mijsL  Lehen  zu  Töss  1903,  4üf.  11  JJie  Walffahrt  nach 
Aachen  (achvart)  zu  den  dortigen  grossen  Heiligtümern  ist  ^eit  dem  frühen 
^litielalter  sehr  im  Sch/'-mn/ :  .ne  irurde  im  14.  u.  15.  Jh.  auch  ah^  Sr^hnc  fPr 
*ckrrere  Verbrechen  au/trltgt.  Vgl.  die  lielcgp  bei  S^irmfeh,  Ad.  Langinnun 
A'  SH  b:dfitj^,:  Marg.  Ebmr  A.  zu  XLIV,  ^ijT.,  und  Oes.  -67.  Beissel,  JJie 
Aaehmfakrt  ly^JÖ,          12  Elsbeth  6'tagel. 
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daz  sin  name  diir  in  begirlich  in  raengem  herzen  werd  enzüudet  uud 
zft  ire  ewigen  sclikcit  gefürdert." 

Do  disü  vor  genantü  heiligü  tohter  hat  gemerket  menigvalte- 
klich,  daz  ire  geischlich  vater  so  grossen  andaht  und  guten  globen 


I 


Al.l).  10. 

hate  zö  dem  minneklichen  namen  Jesus,  den  er  uf  sinem  herzen  i 
trttg,  do  gcwan  si  ein  sunder  minne  dur  zft,  und  in  einem  gftten 
andaht  do  nate  si  den  selben  namen  Jesus  mit  roter  siden  uf  ein 
kleines  tuchli  in  diser  gestalt:  1H8,  den  si  ir  selben  wolte  heinlich 

4  80  fehlt  M       u.  so  ^rüten  tr.  M      7  negt  SP      «id  M      8  kleiiiw 
/M  M       in  —  1H6  fdilt  P       Iiis  rot  AK  ibs  um  Rande  M 
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tragen.  Und  machute  do  dez  selben  namen  ^'licli  unzallichen  vil 
immeu  und  gchüf,  daz  der  diener  die  Damen  alle  uf  sin  herz  bloss- 
ieit  und  sn  mit  einem  götlicfaen  segen  sinen  geiachliebeii  kinden 
hin  und  her  gante.   Und  tr  ward  knnd  getan  Ton  gote:  wer  den 

5  Damen  also  bi  im  tr&ge  nnd  im  teglicb  se  eren  ein  Pater  noster 
Sprech,  dem  wAlte  got  bie  gütlicb  tfln  nnd  wMÜ  in  begnaden  an 
siner  jiin^rsten  hiuvart. 

Mit  ^(»liehen  strentjen  übimgen  nnd  mit  gotlichcn  bilden  Jesu 
Cristi  uud  sincr  lieben  friiuden  waz  der  anvang  diser  heiligem 

10  tobter  gebildet. 


XL  VI.  Kapitel. 

[di*]  Gftte  nndersehaid  enzwüseheii  warer  und  falscher  Ter» 
ndnftkalt  in  efUehen  menschen. 

SicQt  aqüiia  provocans  ad  volanduni  pullos  suos  etc. 
U>  Do  disü  beiligü  tobter  nah  der  guten  1er  ires  geisobiicben 
Taters  nf  ellii  stnk  bildricher  heilikeit  wol  waz  nah  dem  nssem 
menschen  gebenet  als  ein  lindes  websli  bi  dem  füre,  daz  der  forme 
dez  inrigels  enptenklieb  ist  worden,  nnd  ocb  dar  daz  spiegelieb  leben 
CHsti,  der  der  sicbent  weg  ist,  was  ordenlieb  lang  zit  gezogen,  do 
>chreib  ir  ire  geiöchlicbe  vater  also: 

6  ze  eren  fehlt  iSÄ^  7  M  setzt  nach  hinvart  hinzu:  als  au  dem 
nftwcn  briefbidiin  (sidjf  das  hie  se  bindrest  och  stet,  aigenUeh  ist  geichiiben 
8  atrengen  —  mit  fthU  MA^  18  [in]  etlicher  Jlf  14  fftme  gmditt  InUtoU 
ASK  17  nenschen  /eM(  M  18  inge^igeU  SP  enphSok  M  19  [wazl 
onL  1.  s.  ist  gezogen  M 

10  In  AKRWB'cc  ein  Bild:  die  etcige  Weisheit  halt  den  IUener,  seine 
geistliche  Tochter  und  andere  Verehrer  des  Aawe«^  Jcjiu  unter  ihrem  Schute^ 
mmUd  (Abb.  10  nach  K  BI  96").  —  Hier  endet  der  erzählende  Teil  der  Vita 
Semte»,  Dit  folgenden  8  KapiM  tnlÜutUm  theorOiaehe  Üntenetiaungen  über  dif 
A^KcAfflii»  I'^agm  der  Mystik  (die  aller  überswenketen  materien,  Prolog  de» 
ExmtiarB  öas/,),  14  V  Mo$.  32,11-  17  Vgl,  AlberL  ilf.,  Df  adhaor. 
Xko  t,3:  P*orma  afitmae  J)eu$  $8t,  cui  debet  imprimif  eieul  eera  eigiüo  et  »g* 
naUm  $9gM  rngnatur*  Ahtdich  ders.  im  Prol.  summae  fheologiaef  Opp.  ed. 
Borgmt  XXXI,  2  und  David  von  Augt^urg,  De  exleriorie  ei  interioris  hominie 
compoeiUone  III,  63 n.  8  (ed.  Quaracchi  1899,  346).  18  f.  V(jl  das  Kap.: 
nChriefus  KUMT  VorbOd'  hei  Denifle,  Das  geietUcke  I^hen  *18ao,  143  ff,  and 
Bde»  Kap,  1. 
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Fro  toliter,  es  weri  nn  wol  zit,  daz  du  füibaz  in  ein  nebcr> 
^ieu^^ist,  und  dich  um  dem  nest  biltlichs  trostes  eins  anvabendeo 
menschen  uf  erlupftist.  Tu  als  ein  junger  zitiger  adler^  da  mite  daz 
•du  die  wolgewahsen  Yetchen,  ich  meine  diner  sele  obresten  krefie, 
«rswingeBt  in  die  b6hi  dez  8ch6wlicben  adele  eins  seligen  ToIkoineD  & 
lebens.  Waist  du  nit,  daz  Gristus  spraeb  zA  sinen  jnngei  n.  die  so 
siner  biltlicher  gegenwurtikeit  ze  vast  kleptan:  „es  ist  üch  forder- 
lich, daz  ich  von  nch  var^  sond  ir  dez  geistes  enpfenklieh  wenieu'".' 
Din  vordren  fibnngen  sind  gewesen  ein  gütii  bereitnnge,  furliaz  ze 
komen  dur  die  wüsti  eins  vihlicbeu  unbekauten  lebens^  bin  iu  dazia 
gebeissen  land  eins  latren  rüwigen  herzen,  in  dem  hie  selikeit  an 
▼afact  und  an  enr  weit  eweklieh  blibet  Und  daz  dir  der  boh  Ter* 
ndnftiger  weg  dest  bekanter  sie,  so  wil  leb  dir  Tor  Ifthten  mit  dem 
liebte  eins  ^ftten  nndersebeides,  wenn  da  den  undersebeid  wol  be- 
griffst, daz  tlu  iiiit  nihtü  muht  verierreu,  wie  hob  du  ieuier  mit  den  15 
«innen  flugest.    Nu  merk  eben: 

Man  yindet  zwaierlay  wisen  nnder  gütscbinendeu  mcuscbeD: 
etlicbü  fürent  ein  vernünftig  wisc  und  etliche  ein  unvernünftig.  Du 
ersten,  daz  sind  d6  menseben,  dü  ir  yemunft  dar  na  ribtend,  daz 
alles  ir  yerstan  und  ir  tftn  und  ir  lan  wirt  us  gewArket  mit  rebler 
bescbeidenbeit  nab  meinung  der  heiligen  eristenhait,  naeb  gotes  lob 
und  aller  andren  menschen  rüwigen  fride,  mit  besorgunge  ire  worten 
und  wisen,  daz  nienlicb  dar  iiinc  irbalb  unstössig  belibet,  er  nem 
€8  denn  von  sin  selbes  gebresllichen  gründe,  als  dik  bei«chiht, 
Sölicben  behüten  wandel  und  selklich  wisen  ze  fürene  bewiset  dü  A 
natur  und  der  nam  [85']  der  yernünftekeit.  Und  dis  ist  ein  got- 
firmigh  lobiichA  yemunft,  wan  si  widerlühtet  in  ir  selb  mit  togen- 
lieber  warheit,  als  der  bimel  tüt  in  sinem  liebtrieben  gestime.  Aber 
dü  gfttscbinenden  menseben,  At  ein  nnremtinftig  wfse  lärent,  daz 
sind  dü,  dü  ut'  ir  sclbs  bilde  zileut  nui  einer  unerbrochenr  nature 
nnd  allein  mit  ir  Vernunft  na  scbowlicber  wise  dü  dinjr  scliarpflieh 
an  Sebent,  und  dur  von  übermüteklicb  vor  unwüssenden  menschen 
kunnen  reden  in  einr  verahtunge  alles  des,  daz  dar  nf  mdbti  ge- 
vallen  missvallendes  mit  rede  oder  mit  geteten.   Der  selben  Ter- 


7  [ze]  vast  M       8  üch]  hiunaii  S  12  (■nwelt  A       IJ  vor  liiht.]  er- 

liihten  M       17  wis  M       23  belibe  ASI'  24  gebrestenlich  M  25  aclk- 

lieh]  iiolklich  P  solicfae  S  bewiseut  M  S9  veniniiftig  M  SO  eiDer 
jchU  M      34  f.  förnünftijars  M 

7  t  Joh.  16,7,    Vgl.  dazu  dü  Fredigt  Seu9u:  Herum  reiittgito  miniiv«. 
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nünftiges  lieht  ist  ns  brechende  und  nüt  in  brechende  als  daz  ful  holtz, 
das  dez  nahtes  scbinet  etwaz,  und  ist  doch  nüt.  Also  bewiset  sich 
difler  menschen  inres  lieht  and  nsser  wandel  tiberal  dem  nngelicb|. 
dem  €8  glich  Mü  jehen. 

5  Disä  menseben  br&ft  man  etwi  tII  an  ire  frien  nnd  tinbesorgeten 
sprAchen,  die  sft  färent;  nnd  dero  nemen  wir  allein  einen  sprach, 
bi  dem  mau  die  andren  alle  ma^'  schezzen.  Es  ist  von  ire  eim  ge- 
sprochen in  einem  gediht  also:  ^dtin  ^^erehten  ist  einkein  mitel  ze 
schnbeu.'*    Dise  sprach  und  dero  glich  schinent  etwas  iu  etlichen 

.0  abel  gesehenden  menscbeo^  sü  sind  aber  den  wol  gesehenden  nüt  ze 
lobene,  die  da  wol  verstandi  waz  sti  inne  tragent.  Und  daz  merkt 
man  eigenlicb  in  dem  vordren  spmcb,  der  da  seit,  daz  dem  gerebten 
kein  mitel  sie  ze  miden.  Waz  ist  nu  der  gerebt,  ald  waz  ist  daz 
mitel?  Der  gereht^  nah  gemeiner  hellnng  der  rede,  daz  ist  ein  ge- 

5  rehter  mensch,  genomen  nah  sintr  geschafenheit ;  wan  gereht  bestat 
DÜt  nf  im  selben,  es  mnss  n  als  waz  nnderstandes  haben,  nnd  daz  ist 
hie  der  gerebt  mensch.  Waz  ist  denn  mitel  V  Daz  ist  sünde,  daz^ 
den  menseben  sehaidet  von  got.  Sol  nu  ein  gerehter  mensch  kein 
mitel,  daz  ist  kein  s&nd  miden  nob  sobitben?  Daz  ist  later  falsch 

onnd  wider  alle  vemAnilikeit  Wol  ist  daz  war,  daz  der  gereht 
mensch,  als  vil  er  nnd  ell&  ding  nab  ire  ewigen  ungewordenbeit  in 
der  nberweslichen  gotes  vernunftkeit  daz  selb  sind  in  keiner  form- 
licher anderheit,  so  mohti  man  im  etwi  getan.  Aber  du  in  dem 
einvaltigen  überwesiichen  gründe  ist  der  gereht  mensch  nüt  der  iip- 

5  liebe  mensch,  wan  es  ist  kein  liplichkeit  in  der  gotheit :  [85""]  da- 
ist ocb  enkein  mitel.  Aber  ein  ieklicber  mensch  bevindet,  daz  er 
dlae  ald  der  menseb  ist  nssrent  dem  selben  gmnde,  wan  er  ist  bie 
t6denilicb  and  d6rt  nit;  nnd  da  ist  er  iez  in  slner  gebrestbaftigen 


1  nüt]  mit  K  2  ist  fthU  M  9  sprfich  PM  16  tinderscheita  S 
18  f.  kein  mitel  schochen,  das  i.  k.  a.  miden  [noh  schAhen]  S  24  überweBen- 
üdiai  M 

8  ^Dem  Vollkomwunen  aehacUt  keine  Sut^e  mehr,^  ist  ein  Satz,  der 
M  hei  vetgekiedmm  pan^Mieeh-^iUetisHaehen  Sekten  dee  MiUeUUera,  he$. 
to'  im  ketgerieehen  Seghard$n  luu?  Brüdern  des  freien  Geistee  findet;  vgl, 
Prtffer  I,  461  ff.  (Nr,  16,  21,  24  u, «.  Vf,)  Weitere  Belege  bei  J)en^,  Der  Gottee* 
fremd  im  Oberkmd,  SepMär,  aus  HisU-pot,  BL  76  (1S76  I),  36  f, 

dOffl  ÄBe  Dinge  eind  der  Idee  nach  in  Gott,  und  dort  nicht  weeeniUeh 
von  einander  nod^  m>m  Weaen  Gotte»  unterstAieden,  Weiteres  über  die  aeho^ 
heHeehe  IdeenUhre  in  Kap,  3  des  Bdw :  vgL  Demfle  228,  517  f,  27  Ausser 
^  Gettesgrunde;  ausführlicher  darüber  in  Kap.  6  äee  Bdw, 
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^eschafcnlif'it.  da  er  wol  bedarf  ellü  sebodlichu  mitel  ze  miden. 
W6Iti  ich  nu  in  miuer  yemünftekeit  ze  nibtü  werden  and  umb  mich 
selb  in  diser  wise  nibt  wüssen,  und  wölti  ane  allen  ondencbeid  min 
nnd  gotes  eM  lipUch6  werk  würken,  alB  ob  es  daz  nngesohafefl 
wesen  wnrkti^  daz  weri  gebrest  ob  allen  gebresteo. 

Und  alsns  mag  man  merken ,  daz  65Heb  sprAeh  kein  reht  Ter- 
iiünftigkeit  inne  habeut  in  der  warbeit.  Hie  mite  meinet  man  nit 
«b  sprechen  vernünftip:  lere  ald  vernünftig  wolbesorget  sprücbe  ald 
gdibt;  die  den  menschen  entgrobeut  und  in  ze  vernünftiger  warbeit 
ordenlich  wisent,  ob  bü  jocb  nüt  menliob  Terstat;  wan  daz  ist  kont- 1 
lieb  war^  daz  grober  blintheit  und  nDrerwisnier  Tihliobkeit  enkan 
oieman  gnfl  eben  geraden. 

Dt  tobter  sprach:  „gelopt  sie  got  dez  gftten  nnderadieideB! 
loh  horti  gern  nnderscheid  zwischen  einer  rehten  yernnnft  und  einer 
floierenden  yeruüultkeit,  und  enzwischen  falscher  und  warer  ge- j 
lassenheit.^ 

Der  diener  sprach: 

XLVII.  Kapitel. 

Undiemheid  enzwisehen  ordenlieher  und  floierender 

vernünftikeit.  ! 

Na  den  ersten  striten,  die  da  gesebebent  mit  dem  nntertrok 
-fleiscbes  nnd  blfltes,  so  knnt  der  mensch  zfl  einem  tiefen  wage,  da 
menger  mensch  inne  versinkety  nnd  daz  ist  ein  iloierend6  renitnfle- 
keit.  Waz  ist  nn  daz  gesprochen?  Ich  heiss  daz  ein  floierend  ver- 

iiürirtekeit,  so  dem  menschen  gcrunKt  wivt  von  süntlicbcr  o^robheit. 
nnd  gel^sct  wird  von  haftenden  bilden  und  nicb  frilicb  uf  ersw  ii  jei 
nber  zit  und  über  stat,  da  der  mensch  vor  entlriet  waz,  daz  er  siues 
natürlichen  adels  nit  konde  gebrachen;  so  sich  denne  daz  vernünftig 
<»ge  beginnet  af  tAn,  nnd  der  mensch  geliket  eins  andren  bessren 
Instes,  der  da  lit  an  bekennen  der  warbeit,  an  bracbene  g6tlicber 
selikeit,  an  dem  inblik  in  daz  gegenwärtig  na  der  ewikeit  nnd  des 
glich,  und  du  geschafen  vernünftekeit  beginnet  die  [86']  ewigen  uu- 
gcwordcn  vernünftekeit  enteil  verstau  in  im  selben  und  in  allen 

8  wise]  wdt  M     11  unwisseaer  S     14  ich  —  underacheld  f$hh 
1 5  Ol  ierenden  SKMÄ^tt     19  f.  Überschrift  fthU  P     ld.28  üoriereadü  KMA^m 
24  Wa/  ist  —  fl.  (florierende  KA^a)  vern.  fehlt  ASP      23  von  iudmi  ger.  w.  Jf 
82  beginnet  —  38  vemunft  fehU  88  enteil  fehU  M 
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diiigeD,  80  beschiht  dem  meuschen  neiswi  wunderlich,  so  er  sich 
selber  dez  ersten  an  dht,  waz  er  Tor  waz  and  waz  er  m  ist,  nnd 
vindet,  daz  ist  vor  waz  als  ein  armer  gotloeer  dürftig,  der  zemal 
blind  waz  nnd  im  got  verr  waz.   Aber  m  so  dnnkt  in,  daz  er  toI 

$  gote«  sie  und  daz  nüt  sie,  daz  got  nit  sie,  mer  daz  got  mid  eM 
ding  ein  einig  ein  sien:  nnd  kripfet  die  Sachen  ze  geswintlich  in 
einer  nnzitigen  wise,  er  wirt  in  sinem  gemüte  floierende  als  ein  nf 
jescnder  most,  der  noh  nit  zft  im  selben  ist  komcn,  und  vallet  uf 
daz,  daz  er  denn  verstat,  ald  ime  ane  underseheid  für  geworfen  ist 

Ift  von  ieman,  der  daz  selb  ist,  dem  er  denne  allein  hat  ze  losene  nnd 
keinem  andern,  nnd  wil  denn  nah  einen  wolgevallenden  sinnen  lassen 
gewerden  ell6  ding,  nnd  enpikllent  im  dü  ding,  es  sie  helle  ald 
hinelrieb;  tAfd  ald  enge),  in  ire  eigenr  natnr  genomen,  <oeh  Oristi 
gellten  menschheit  verahtcnd  8i>,  wan  m  nüwau  got  thu  iinu-  ge- 

15  kripfet  hein.  und  die  saehen  sind  in  noh  nit  ze  gmnde  word*  n  ze 
erkennen  nah  underscheide^  nah  ire  belipnuss  und  nah  ire  Vergangen- 
heit. Dien  menschen  beschiht  als  den  binlin,  die  daz  hong  niaebent: 
K>  die  zitig  werdent  und  dez  ersten  us  stürment  nsser  den  kdrben, 
60  fliegent  sA  in  Terierter  wise  hin  nnd  her  nnd  enwissen  nit  war; 

iO  elliebfi  missfliegent  nnd  werdent  verlorn,  aber  etliebü  werdent  orden* 
lieh  wider  in  gesezzet.  Also  geschiht  disen  menschen:  wan  mit 
Uügesaster  Vernunft  erot  scliowent  al  in  al  nah  ire  iiiivolkomenr  Ver- 
nunft. PO  wen  sfi  dis  und  daz  lassen  valleu,  sü  tiiwussen  wie.  Daz 
ist  wol  war,  es  müss  alles  ab,  dem  reht  soi  geschehen;  su  verstand 

£  aber  noh  nit,  wie  der  abval  sei  gestellet  sin,  nnd  wen  nngelimpflieh 
dts  nnd  daz  lassen  and  sich  nnd  elld  ding  got  nemen,  nnd  wen  dar 
HS  wörken  ane  nnderseheid.   Und  dise  gebrest  knnt  eintweder  von 

2  [waz  er)  un  M  4  und  —  waz  fehlt  SP  5  mer  —  6  sien  fehU  M 
^  emig]  ewiges  K  7  f.  uf  ierender  M  8  komen  ist  MÄ^  11  flinen]  einem  A 
12  an  denne  alle  die  ding  P  13  och  —  14  verahtend  si  M,  fehlt  ASPKAWS'  r 
14  n6waii]  nu  K  15  noh  nit  in  in  och  noh  nit  P  17  byglin  iS'  ymlln  K 
19  [und]  ei  enw.  M 

10  das  lelb  d,  h,  timtUth  v/nd  aufgMutn,  Smse  spielt  auf  das  „sich  Muem 
w  Grunde  lassen**  an,  vis  ss  bsi  den  häretischen  Goitetfreunden  (z.  B.  hei 
«ViMNtf  von  Basel,  vg%,  IhnifU,  Der  GoUetfrennd  im  Obetiand  36  ff.)  vorkam, 
Dk  Unierwei/unff  unter  die  Leitung  eines  andern  (auch  Laien)  findet  sich  aber 
is  iofreiktm^  Weiss  auch  bei  kirehOchen  Gottesfreunden,  vgL  Denifle  a,  a.  0.  öl  ff, 
18  f.  Die  Mwirmg,  der  Gedanke  an  das  Leiden  Christi  sei  ein  Hindernis 
eeilkemmtner  Besehauungf  ist  ein  Irrtum  der  Beghttrden,  den  das  Koneü  von 
yieime  (IBllfW  verurteiUe  (Hefele,  Konsiliengeseh.  VI\  oU). 


Digitized  by  Google 


160 


Leben  Senses.  Kap.  XLVIII. 


iiDgelerter  einvaltekeit  ald  aber  von  anerstorbenr  ablistekeit.  Hie 
wenet  menger  menschj  er  hah  es  alles  ergrifen,  so  er  im  selb  hie 
mag  HB  gaii  und  sich  inag  gelassen;  nnd  daz  ist  nit  also,  wan  er 
ist  erst  geschlichen  über  die  vorgraben  der  unerstürmter  vesti,  hindcr 
den  schirm,  hinder  den  sich  der  mensch  togeniieh  birget  und  nob  i 
nit  kftn  nnder  gan  nah  sines  geistenriches  wesens  ordenlicfaen  [86*j 
entwordenheit  in  ein  war  armftt,  der  da  enpfellet  in  etlicher  Tvise 
aller  Mmder  gegenwnrf  nnd  dA  ie  wesendii  elnyaltigü  gotfieit  ir 
selb  entwiirt  mit  de/,  menschen  imverwerten  müssikeit,  als  hie  na 
mit  gutem  undereciiciti  wiit  hewiset.  10 

Lftg,  dis  ist  der  punct,  in  dem  etlichü  menschen  verborgenlich 
meng  jar  hangent,  daz  sü  weder  us  noh  in  kunnen  komen.  Aber  dir 
sol  von  mir  mit  nnderscbeid  geweget  sin,  daz  dn  nit  kanst  verierren. 

XLVm.  Kapitel. 
Gitter  nnderscheid  ander  warer  und  falscher  gelassenheit  is 

Es  ist  ze  wüssen,  daz  man  vindet  drierley  Vergangenheit.  Du 
ein  ist  ein  ganzii  Vergangenheit,  als  so  ein  ding  in  im  selb  vergat. 
daz  sin  nüt  me  ist,  als  der  scbat  vergat  und  ze  nihtü  wirt.  Und 
alsos  vergat  nit  dez  menschen  geist  in  siner  nsvart,  den  geist  wir 
ein  vernünftig  sele  nemmen ;  si  blibet  eweklich  von  irem  vemünf-  so 
tigen  adel  Ire  gotförmigen  kreften,  wan  got  ist  ein  nberwesUchö  Ver- 
nunft, na  dem  si  vernünfklich  gebildet  ist.  Und  dar  umbe  so  ist  es 
unmuglicli,  daz  si  also  ze  nibtü  werd^  als  der  todemlich  lip  tut,  so 
er  ze  uihtii  wirt. 

Ein  endrü  Vergangenheit  heisset  ein  helbu  Vergangenheit^  du  2S 
ir  eigen  stund  und  zit  wil  haben,  als  den  menschen  beschibti  da 
in  die  blossen  gotheit  na  schöwlicher  wise  werdent  verznket,  als 
PanlnSy  ald  Joch  ane  daz,  so  ein  mensch  in  entbildeter  wise  dik 
entwürket  wirt  und  im  selb  vergat.  Dis  ist  aber  nnbKplieh.  Do 
Tauhis  lier  wider  kam,  do  vand  er  sich  den  selben  Paulus,  eineu  30 
meusciien  als  ie  von  erst. 

1  um  i>,torl>f'm  A'  6  ^aisfriches  i\f  i^iistliclaus  I*  8  fromdeii  h 
ü  aiitvvaiti  ii  V  tiit  mirt  (!)  1*  15  midcrj  und  M  16  Dft  —  17  vergtLVLg.fthlt  6 
Uli  —  19  verg^at  Jeftlt  19  den]  dem  M       20  ncnneui      iiemet  S      28  alJ 

jochane  {=  Johannes  ■)  S      ainbildeter  K      29  wirt]  wir  M      unbeliplich  M 

9  f.  Die  Krhlarimg  J'olgt  htsonders  in  Kap,  52,  19  Uflvart  am  dm 

Leibtt  ä,  h.  btim  Tud,         28  II  Kor.  U^ff. 

I 
I 

I 
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So  heisset  tin-s  ein  entleutü  Vergangenheit,  da  der  luensoh  mit 
eineiü  ufgebene  sines  irieu  willens  sich  got  lasset  in  einem  ieklieheu 
DD.  da  er  sich  vindet,  als  er  umb  sich  selb  i^'''t  wiisse  und  got  allein 
der  herr  sie.  Und  disä  Vergangenheit  mag  nit  wol  ganz  hüben,  die 
5wil  Hb  und  sei  bt  einander  sind;  wan  so  der  mensch  sich  seih  iez 
hat  gelassen  nnd  wenet  sin  vergangt  n  in  gote  nah  des  sinsheit^  sich 
selber  niemer  her  wider  ze  nemene,  geswind  in  einem  ogenblik  so 
ist  er  und  sin  schalk  her  wider  kouien  lü  sich  selben,  inid  ist  der 
■^Ih.  der  er  och  vor  waz,  nnd  hat  sich  aber  und  aber  ze  las^sen. 

in  iitT  DU  nss  diser  kranken  gelassenheit  wöiti  wurken,  daz  weri  luter 
falsch .  Wol  ist  daz  war:  als  vil  sich  der  mensch  entfr6nulet  im 
selben  nnd  wirt  ingenomen  in  die  Vergangenheit,  als  vil  hestat  er 
in  rehter  warheit 

Färbaz  ist  ze  |>>7 '  {  wüssen,  daz  man  vindet  zweieriey  gelassen- 

15  heit:  einü  heisset  du  vorgendn  •.Gelassenheit,  du  ander  licisset  du 
Imgend  gelassenheit.  Und  des  nim  war  in  einer  bisehaft.  Kiu  diep 
bat  ein  heischen  in  ime  von  der  bosheit  siner  natur,  duz  er  stele. 
Da  wider  sprichet  sin  beschaidenheit:  du  soU  es  nit  tün,  es  ist  ge- 
brest  (riengi  na  der  diep  im  selber  us  und  liessi  sich  der  he- 

20  Bcbaidenheit,  daz  weri  d6  vorgend  und  dü  edelst  gelassenheit,  wan 
er  blihi  in  siner  nnschnlde.  Aber  so  er  sich  hier  inne  nit  wil  lassen 
Bild  wil  siner  bossheit  gniig  sin,  dar  na,  so  er  wirt  gevangen  und 
riht,  daz  er  mass  erhangen  werden,  ko  kuui  du  nagende  gelassen- 
beit,  daz  er  sich  in  den  tod  gedulteklicli  git,  wan  es  anders  uit 

^  mag  sin.  Da  gelassenheit  ist  och  g&t  und  machet  iu  selig,  du  vorder 
waz  aber  nngelich  edelr  nnd  besser. 

Hier  ambe  ist  es  nit  ze  wagene  nnd  sich  in  die  gebresten  ze 
lassene,  als  etliche  torohtii  menschen  sprechent,  daz  man  dar  alle 
gebresten  moss  waten,  der  zft  volkomenr  gelassenheit  wil  komen. 

3ö  Daz  ist  falsch,  wan  der  ist  ein  tore,  der  sich  mutwilloklich  in  ein 
nnsnher  laelion  wirfet,  dar  nnil)  daz  er  (hir  na  dest  schöner  werde. 
Dar  amb  so  bcin  die  aller  Irumstca  gotestründ  daz  inne,  daz  sä 


1  entlechni'ti  A'  2  f.  in  [eiiu  inj  ietrlit  htuu  uu  A"  4  blibet  (I  i  M 
U  «otfromendet  M  17  bloaheit  6'  bolhcit  P  er  fehlt  M  steile  A  21  [crj 
l»liki  Jf  kier  amme  AK  dammb  «  25  f.  aber  dft  vorder  w.  [aber]  SM 
^  am  SamU  Thoinaa  AA\  im  Kontext  K     31  lachen]  wasiser  S 

4  ff .  r</7.  StuHS  ^edigt  Kerum  relinquo»  28  f.  Vgl.  die  heyhardi' 

^chen  Sutz€  bei  Prtger  I,  461  ff.  (JSr,  21,  55,  bü,  106,  121)  und  Jl^ele  a,  a,  O. 
30  Da4  Zitat  aus  Thomas  niefU  nachweisbar. 

a.  a»«t«,  D«atMb«  Sobriften.  11 
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siel)  gern  ze  grund  liesBin  und  in  der  vorgeDden  gelassenheit  stet 

belibin  aue  alles  wider  iieiiicii,  als  vil  es  menschlichü  ki  aiikhcit  er- 
zügen  mag;  und  i>o  daz  nit  geschiht^  daz  ist  ir  klag,  ^\'^>l  liein  sii 
eins  vor  andren  uiensclieu,  daz  sü  sich  gerichtklicher  kuuucn  von 
dem  mitel  entscli  laben,  wan  in  der  selben  klag  entspringet  ein  nagendn  5 
gelasseubeit,  du  den  menschen  geswind  wider  in  sezzet;  und  daz 
ist,  da  sich  der  mensch  noh  menschen  vindet  und  sich  also  got  xe 
lob  lidet.  Und  disö  nageudü  gelassenheit  wirt  och  etwen  näzz  von 
ir  sclbs  erkantheit;  und  hie  verswindet  du  klag  als  khii:.  und  ge- 
birt  sieb  aiuvaltekiicb  wider  in  daz  selb  und  wirt  daz  selb,  als  ie  id 
von  erst. 

Weri  nu,  daz  kein  sölicher  ungaiizer  mensch  im  selb  och  hier 
inne  wdlti  däplich  bebelfeu  und  spreebi  also:  „da  sich  der  mensch 
wider  nimet  nah  dem  züval  und  da  mit  etwas  gebresten  übet  nah 
dem  ussem,  waz  kan  im  daz  geschaden,  eht  d&  wesentheit  des  ld 
menschen  glich  stat  ane  alles  wider  nemen?*'  —  da  sprich  ich,  d« 
der  sich  sellj  nit  verstat  und  m'it  waiss,  waz  er  [87 ''j  suit;  und  <hi 
hein  alle  wolgelert  nKMster  ein  wüssen,  0))  cht  sü  kuiinen  veistaa. 
was  der  nam  züval  ist.  Wan  daz  heisset  ztlval,  daz  der  under- 
standcn  Wesenheit  zh  und  ab  vellet  ane  des  understandes  zerst5run^'.  20 
als  dü  varw  tüt  an  dem  brete.  Also  ist  es  nit  hie,  wan  üb  und 
sei,  daz  sü  von  ire  unwüssentheit  heissent  züval,  nnd  zwai  weslicfan 
stnke,  dü  dem  menschen  wesen  gebent  nnd  im  nüt  in  zflvallieber 
wisc  bi  sint.  Dar  umbe  hat  ein  ieklicher  mensch,  wie  nah  er  iemer 
verstat  sich  selber  ze  lassen  und  wider  ze  nenien,  in  deni  er  tugeud  J'> 
und  gebresten  mage  nbeii;  wan  dez  {feistes  vernihtkeit.  sin  Vergangen- 
heit in  die  aiiivaltigeu  gotheit  und  aller  adel  und  volkomenbeit  ist 
ze  nemene  nüt  na  Verwandlung  sin  selbes  geschafenheit  in  daz,  also 
daz  daz  selb,  daz  er  ist,  got  sie,  und  es  der  mensch  von  siner  grob* 
heit  nit  erkenne,  ald  daz  er  got  werde  und  in  sin  selbs  wesentheit 
ze  nihtü  werd,  mer  es  lit  an  der  eotgangung  und  Terahtunge  sin 


2  nemmen  M  6  entpsprineret  Ä  entoprichet  7  menBch  fM  M 
9  als  Ida^  fthU  P  15  ob  eht  M  17  sieb  der  selb  P3f  19  am  Sande 
AxistotUes  AA\  im  Kontext  K  2H  nftt  Iii  zfiv.]  mit  niizdv.  25  wider 
ze  gebent  nement  (!)  M 

19  ft".  Arififoffics''  Lehrt'  üher  <Jxn  ^Zufall^  (arcidcnfi,  7'j;i3sßr,y.5r,  ..Hinzu» 
kiiiinneri'hs'*)  findet  sich  au  uuhrer^  n  Orten  in  sti/ien  iSc/iriftoi :  r*/L  IndfX 
AriKt.  740a  Hoff,  (^hiqe  Dtßnition  ych"r(  eii/mlltth  Poiphi/rius  an  {JMn^t 
UüT  A.  J).    Vgl.  Bdw  Kap.  4.         24  Zu  hat  ergänze  et  waz. 
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<elbs  na  angeblikter  wise.  Und  alsue  in  der  entiionienheit  versret 
»eb  der  geist  ordenlicb,  md  im  ist  erst  bie  rebt  bescbebeD,  wau 
im  Ist  goi  eWü  ding  worden^  und  cllü  din^  sind  im  hie  neiswi  got 
worden;  wan  im  entwertend  ellü  ding  in  der  wiBe,  als  sü  sind  in 

Sgote,  nnd  blibet  doch  ein  ieklich  ding,  daz  es  ist  in  siner  natnr- 
lleher  wesentheit  daz  ein  nnyerstandnü  blintheit  ald  ein  tingenptä 
vernunftikcit  nah  discm  waren  underscheid  nit  kau  oder  uit  wil  in 
Ire  wüstes  gemerk  lassen  kuuien. 

Von  disem  güten  underscbeide  maht  du  nu  fürbaz  merken  die 

10  nagenden  vernünftig  sprüebe  und  lere^  die  den  menseben  entwisent 
von  siner  grobheit  und  in  wisent  z&  siner  höbsten  selikeit. 


IL.  Kapitel. 

Ein  veruuui'tigeä  iuieiten  df'z  iissren  meuscheu  zu  siuer 

iurekeit. 

15  Hab  einen  ingetaneu  waudel  und  bis  uüt  usbruchig  weder  an 
Worten  noh  an  wandol. 

Tu  der  warbeit  guüg  ainvalteklicb,  and  swas  dar  zii  vellet, 
da  bis  dir  selben  inne  unbebulfen,  wan  swer  im  selb  ze  vil  behilfet, 
dem  Wirt  Ton  der  warheit  nit  behalfen. 

n  So  da  bist  bi  den  menschen,  so  lass  vallen  ellA  ding,  dti  dn 
sihst  oder  h6rBt,  nnd  halte  dich  allein  zft  dem,  daz  sich  dir  er- 
zöget hat. 

Flizz  dich,  daz  din  Vernunft  in  dineii  [09 'J  werken  hab  dez 
ersten  iren  liuhruch.  wan  swa  der  sinnelicb  furscbuz  ze  schnei  ist, 
&  da&nan  kunict  alles»  übel. 

Wan  sol  den  last  nüt  nemen  nah  den  sinnen,  wan  sol  in  nemen 
nah  der  warheit. 

Got  wü  ins  nit  beroben  lustes,  er  wil  iua  nah  allichkeit 
lost  geben. 

80        In  dem  krefligosten  underwurf  ist  dü  bohbt  erstanduug. 


10  den]  dem  A  13f.  in  lin  inrdLeit  M  15  f.  an  w.  noh  fehU  K 
IS  gehilfet  M      19  geholfen  M      20  dem  m,  M      24  ainnel.]  sumelich  K 

lif.  „In  derhöchtten  Vereinigung  mit  Gott  geht  der  Blick  dta  Geiste»  gang 
auf  Goit  über.  Er  iceia,  weil  ohne  lieflexion  nnd  Diskurs,  von  sieh  selbtt 
gewiiHrmas$m  niehtt,  nur  von  GoU.*^  JDeniße  ä36  A.  i. 
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Wer  dem  inniirogten  wil  sin,  der  iiuis.n  sich  aller  niLiiijjvalti^- 
keit  entschüten;  waii  iniisö  amh  tjezzen  in  eiü  verracben  af  alles 
daz,  daz  daz  einig  nit  ist. 

Wa  dik  natar  wurket  a8S  des  sinsbeit,  da  ist  erbet^  tideii  und 
bedekuQge  der  rernanft.  6 

Weno  leb  mich  yinde  daz  eia,  daz  ich  sin  sol,  und  daz  al, 
daz  icb  sin  sol,  waz  ist  grösser  Instes? 

Ein  mensch  8ol  in  siner  unbiltlichkeit  und  in  siner  unenthtiit' 
lichkeit  stan,  dar  inne  lit  der  inaist  last. 

Waz  ist  eins  wolgeiassen  uitiubcben  ubuuge?  Daz  ist  eiu  la 
entwerden. 

Swa  man  minnet  in  bild  aid  person,  da  minnet  sAvai  z&val; 
dem  ist  nnrebt.  Doch  so  Uddi  Ich  mich  dar  inne,  anz  es  abiieli. 
Es  ist  neiswas  von  innen  einyaltigS;  nnd  da  minnet  der  mensch  nat 
gegcnwiirtikeit  dez  bildes,  mer,  da  der  mensch  mid  er  selbs  ODd  i& 

cllü  ciiiJi;  eins  sind,  und  daz  ist  ^ot. 

Der  sich  selben  liessi  an  begirlicheu  usluufhen  der  sinnen, 
daz  weri  ein  uudergang  sin  selbes;  sus  ist  es  ein  behelfen  der  sinnen. 

Hab  ein  inliden  in  liep  und  in  laid,  wan  ein  inlidender  mensch 
nimet  me  zft  in  einem  jare  denn  ein  nsbrechender  in  drin.  ^ 

Wilt  da  allen  creatnren  aizz  sin,  so  ker  dich  von  allen  Creatoren. 

Ein  mensch  mag  die  Sachen  nit  begrifen :  sie  m&ssig,  so  be- 
griffent  in  die  saehen. 

Fliz  dich,  daz  kt  in  nsbruch  hesclieiie.  der  dem  bilde  ungelieh  sie. 

Ein  inrnscli  sol  war  iicuK  ii  der  nci^^unge,  du  sich  ze  allea  i* 
dingen  bitti  nd  ist  in  behelt'wise  wider  der  ainvalti^en  warheit. 

Wilt  du  dich  nit  liden  in  einyaltekeit,  da  wirst  dich  lidende 
in  menigyaltekeit. 

Leb;  als  kein  creatur  me  uf  ertrich  sie  denn  da.  Sprich:  ^als 


2  verrüchti^n  M      12  in  minnet  bild  {l)  M      14  u4t],  mit  i'A*      29  uie] 

nie  ii 

14  Es  ist  hier  (rgl.  J$9,SS)  der  „Seelenffntnä**,  das  „^chU  Fünkhin  der 

3eelt~  (apex  mentiSy  abdifum  mentiSf  iniintum  tt  sumumm  mentis,  scintiUa  anima<> 
gemeint,  von  dem  hei  den  Mt/stikem  so  häufig  die  Rede  ist  (vgl.  Eckhnri  ITS^ 
o3  f}\  und  iJenifle  in  }Iist.-p»i  Bl.  75,  76.'}  und  Archiv  II,  Ö7&it  Beätichnungen, 
die  unf  L'studodinnys  und  n  eiterhin  die  Neuplatoniker  zurückgehen.   Vgl.  auch 

Grahfnann,  Die  Lehre  ffr^  h.  Thfuna--'  von  der  scintilla  animac  in  ihr^r  Be- 
deutung für  die  deutsche  Mi/^iik  tm  I^redigerorden,  Jahrbuch  f.  I^hüo,".  u.  .•^j't'kHl. 
Thi  nl.  J'jho,  ij.j^:.»? :  Preger  UyUi2j^\  19  inlideu  =  Gtlmneiuicin, 

29  »b/^/ic/i  zu  der  Krtalur. 
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da  mir  bist,  also  mag  ich  dir  nit  mu".  Natur  mionet  natnr  und 
metDet  sieh  selben. 

Etlicher  menseheo  natur  ist  ze  angebrochen  und  der  nsser 
menteh  bie  ussnan  bliben. 

5       Ein  vernuifjeii  sich  ut  ze  eutbalteu  git  einem  menschen  me 
verani^^ens.  denn  du  diu^r  haben. 

Ein  Unordnung  bringet  die  andren. 

Lüg,  daz  dn  natur  sie  ungeladen  und  [öB""}  der  nsser  mensch 
eisfönaig  mit  dem  inren. 

0  Nim  dez  inren  menschen  war,  dar  an  lit  usser  leben  und  inr  leben. 
Der  nehsten  gekwsenheit  h6ret  zft,  daz  man  alle  zit  die  natur 

in  einem  zom  habe. 

Ein  menscii  «ol  eich  alle  zit  gegenwürtklich  halten,  daz  sich  du 
natur  nit  vcrlofe. 

h       Dn  klagest,  daz  du  noh  siest  ze  würklich  und  ungelassen  und 
onlidig;  doch  nit  verzwifel:  ie  neher  ie  besser. 

Ein  würze!  aller  untngent  und  ein  bedeken  aller  warheit  ist 
zergankliehü  minne. 

Der  sinnen  undergang:  ist  der  warbeit  ufgang. 
'»        Swenn  die  krett  entwiaket  vverdent  und  du  element  gelütert, 
tiie  kreft  stand  iiei^wi  als  in  irem  ewigen  sinne,  wan  sü  sich  dar 
mit  irem  vermügcn  gerichtet  hein.    Alle  kreft  beiu  ein  sin  und  ein 
werk,  daz  ist:  der  ewigen  warheit  gntig  ze  sine. 

£s  ist  nnt  lastlich,  denn  daz  einförmig  ist  dem  innigosten 
^grande  götlicher  natare. 

Wan  yindet  etliche  menschen,  dt  hein  ein  nahrfiren  gehabt 
önd  dem  nit  gevolget;  ire  inrestes  und  ir  ussrestes  sind  verr  von 
einander,  und  hier  inne  gebristet  vil  iiienschen. 

Du  natur  stat  iez  in  richlicher  wise;  ie  me  usgegangeu,  ie 

1  verrer,  und  ingegangen^  ie  neher. 

Swer  zft  siner  richheit  ist  komen,  der  würket  ellü  sinnelichu 
ding  dest  baz* 


15  [daz]  du  siest  noch  3/  17  wurzelin  aller  tuiieiit  i!)  Hf  20  «rt  iurt  A' 
•jl  .iniini  7^  sin  a  nine  AKA'  sinde  -S'  21  f.  <\m-  [iiiit]  ^1/  23  daz]  al«  M 
«lu*  der     w.  M      24  luütlichä  M      daz  /ehli  K      2ti  iiachriiren  M 

5  Das  Vermögen  «ich  über  den  Dingen  zu  haltm  d.  h.  über  sie  erhaben 
tu  Hin  (DtnijU  241  A.  6),  29  Wohl  =  die  Natur  tat  jetzt  (d,  K  wfohj^ 
^  Ef^Hnde)  ungeordnet  und  üppig. '  Denifle  342  A.  6:  sie  unierliegt  unserm 
^'ülen,  90  daee  wir  Uber  ete  gebieten  können. 
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Swer  die  oatur,  die  wil  si  ist  in  laterkait,  inbegrifet  der  war- 
heit,  60  Wirt  si  gerihtet,  daz  si  dest  besser  usrihtange  git  in  nsser- 
keit;  anders  verget  si  in  die  zit  nnd  enkan  keinem  ding  reht  us- 
rihtung  geben. 

Luterkeit  und  verstentnAs  nnd  tugent  machent  rieh  in  der  natnr: 
und  iii  <leio  undeiziikung  geschiht  etwen,  daz  dii  menschen  entwerdt-hi 
vor  allen  creatiiien.  und  da  es  wol  genitet,  werdent  iieher  in  ^^owiset. 

Waz  ist  daz,  daz  den  menschen  jaget  arg  wisen  zu  sQcheu/ 
Daz  ist  ges&cbd  einer  gniigde;  die  vindet  man  allain  in  dem  lassene, 
mit  in  den  argen  wisen.  i 

Dar  nmb  etliche  menseben  als  dik  in  gebrestlieh  betrübt  yalleot, 
daz  kant  da  von,  daz  sä  ir  selbs  in  nahlieher  wise  nit  alle  zit  war 
ueraent,  uf  ein  icglich  puntliu  sieb  zc  hüten  vor  stratlicbeu  diugeu. 

Sifirlos  werden  ißt  ^otes  fründen  han  grw  innen. 

Blib  in  dir  8clb ;  ursaeh  ander  dingen  zöget  sich  als  ein  uotarit,  J 
es  ist  aber  ein  beheifcn. 

Daz  ist  b6s,  vil  Sachen  anvaben  nnd  kein  enden.   [70 Man 
sol  vast  haben,  nnz  man  merk,  ob  got  oder  natar. 

Fliz  dich,  daz  dii  natnr  nsser  irem  eigen  gründe  wfirke  ir  werk 
Sander  nrsach.  i 

Ein  reht  gelassenr  mensch  sol  sich  vier  ding  tli/en:  1.  Er  s^ol 
sin  ear  sitig  an  dem  vvaudel,  daz  du  ding  sunder  in  uss  im  flie^isen. 
IL  Sitig  und  rüwig  in  den  sinnen,  nüt  hin  und  her  woideniereu  ^ 
wan  daz  ist  gar  inzfigig  der  bilden  — ,  so  wnrdi  den  inren  sinnen 
ein  müssiges  spaeieren.  III.  Nut  anfaaftig  sin;  er  sol  war  nemeD»i 
daz  nftt  vermisebetes  da  sie.  IV.  Nit  wortw^,  snnder  Ueplichi 
zft  dien  haben,  dnr  die  in  got  wil  ab  würken. 

Hab  ein  vestes  bliben  in  dir  selb,  uuz  daz  du  uss  dir  selb 
snutiei  dich  selb  gcwürket  werdest. 

Nim  war,  ob  gAter  iiiten  heinlichi  gange  uss  guust  aid  3 
einvaltekeit;  des  ersten  ist  ze  vil. 

Erbütt  dich  nieman  ze  yil :  da  aller  maist  erhietens  ist,  da  ist 


6  dero]  der  3/  7  <1;0  da?:  M  8  wis  M  9  tresöch  M  12  ir: 
in  ^f  Ii  iif  ein«  i-kü.  !,. n  iMiuUin  AST  19  gründe]  gilt  3/  21  fl".  <U< 
erst,  das  ander,  das  <ii  iii,  das  vierd  K,  I  II  fehlt  M  21  f.  er  sul  ocli  fia  (irari 
s.  M  2'i  wolderun  S  wol  deiiuM-eu  P  woldcriiiereu  M  26  vermischz  M 
lit  pHchtii  A'  liepüch  .1/      32  trbütt  —  vil  fehlt 

ü  f*  Geianitehhut  in  der  inntren  Vtrlassenheit  und  Dürre  hrmgt  um  v» 
weiter  in  der  Vollkommenheit. 
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eivven  aller  minst  gevelles:  flir  gezimt  ein  in^^ctaue  demütige  wandel. 
Sweuu  eius  wider  sin  weseii  tüt,  daz  gezimt  ime  niemer  wol. 

Selig  ist  der  mensch^  der  out  vil  wiseo  noch  worteo  fiiret; 
ie  me  wisen  und  Worten,  ie  me  züvellen. 
9        Hab  dich  inne  und  erzög  dieh  dem  nüt  glicb^  anders  du  wirst 
lidende. 

Etlichu  menschen  würkent  ns  enpfindene  in  wol  und  in  we; 
al>er  wan  sol  sich  dar  inue  nüt  an  sehen. 

In  dem  undorgaiig  werdcnt  ellü  diiiif,^  volbraelit.    Do  Cri^uis 
iü  gesprach:  In  manu^  tiia»^  zehand  do  wazes:  Consummatum  est. 

Got  und  der  tüt'el  sind  in  dem  menschen;  der  sieh  selb  wil 
faren  ald  sich  selb  wil  lassen,  der  Tindet  den  underschaid. 

Swele  mensch  w61ti  alle  zit  rAwe  haben,  der  behiibi  sich  selb 
dar  inne  als  wo)  als  in  andren  dingen. 
15         Swem  inrkait  wirt  in  iisserkait,  dem  wirt  iiukait  inrlicher, 
«ienn  dem  inrkait  wirt  in  iiirkeit. 

Daz  ist  gilt,  daz  sich  der  mensch  in  kainer  sach  füre,  und 
dem  J^t  reht,  dem  dü  ding  der  bilden  entwürtend  in  dem  obren. 

Es  ist  yil  me  remiinftiger  menschen  denne  einvaltiger.  Du 
20  faaissent  vernünftig,  da  dfi  veninnft  rengniert;  aber  der  ainvaltekeit 
von  Ire  müssigkait  enpfellet  menigvaltikait  der  dingen  nah  dez  sins- 
heit  genomen,  und  hat  denn  nüt  soliches  schowens;  wan  einvalte- 
keit  ist  neisvvi  sin  wesen  worden,  und  er  ist  ein  gezuw  [70''"]  und 
ein  kind, 

^        Swer  wil,  daz  im  ella  ding  sien,  der  sol  im  selb  und  itilen 
dingen  nichtesnit  werden. 

Eya,  wie  selig  der  mensch  ist,  der  stet  belibet  vor  manig- 
valtikait!   Waz  enpfindet  der  hainliches  inganges! 
O^tä  roefnnng  yermitelt  dik  wäre  einnnge. 
'^J         Daz  oge  sol  nüt  usselienn  han,  es  hab  denn  ein  ustragcu  der 
biideu. 


1  tretan  M  5  nixi  fehlt  M  15  iiirliVli  M  20  tumüiiltii^  M  2  >  i  rj 
*lü  A\  Jcitlt  F      gez%e  ^'       29  nuiuung  P 

8  wise,  mUprcchend  dmn  Taulerschen  ufsas  =  sich  sähst  vorgeseUte 
Handiungen  (Dm^s  245  A,  4  und  Bvga  XX  VIII).  5  n6t  bei  den  My- 
Eikern  häufig  =  Grund,  Wtstn  Gottes,  Seuse  kanddt  darüber  im  Bdw  Kap,  1 
Uttdß:  vgl  auch  Kap.  o:J  der  Vita.         10  Lvk.  Joh.  l'j,ßO.         18  tn 

'hm  oberen,  höheren  Teile  des  Mtiisthen,  23  f.  Kin  Werketug  und  Kind 

OUUsi  ^gi'  £ckhart  öä6,  2  ff. 


Digitized  by  Google 


168 


Leben  iSeuse:s.   Kap.  IL. 


Der  teil,  der  vou  Adam  ist,  deu  sol  man  als  gern  iideu,  als 
dcu,  mit  dem  wir  selig  sien. 

Ein  gelassener  mensch  bildet  enkein  nn^elük  in  sieb. 

Daz  der  mensch  noh  klaget  und  leidig  ist,  daz  knnt  alles  roo 
gebresten;  wan  mfts  es  nss  triben.  h 

Alle,  die  nnrebt  friheit  fürent,  die  zilent  af  ir  selbes  bilde. 

Einer  gerehten  imledikeit  ledig  wellen  stan  ist  dii  ungewerlichost 
ledikeit.  die  man  mag:  han. 

Ein  gelassener  mensch  mftss  entbildet  werden  von  der  creatur, 
gebildet  werden  mit  Cristo,  und  überbildet  in  der  gotheit.  lo 

Swer  sieh  selben  in  Cristo  nemend  ist,  der  lat  allen  dingen 
ir  Ordnung. 

Swenn  ein  menseb  ein  menBch  ist  worden  in  Cristo  nnd  ent- 

worden  im  selber,  dem  ist  reht. 

So  sich  ein  uienscb  mit  einem  inker  zft  der  \\  ;iiheit  vvil  fügen,  15 
>o  liihtet  irn  in  dü  ent^aiigenheit  sin  seibs  niul  im  tket,  daz  creatnr 
noch  in  im  ist,  du  den  vonzug  euptie.  Hier  iuue  lidet  er  sich  selbeu 
und  merket,  daz  er  nob  nut  entwürkt  ist.  Sich  also  liden,  ist  let 
ainvaltig  werden.  Dt  entgangnnge  gebirt  ein  mudi,  in  dem  ronker 
vellet  es  abe.  st» 

Waz  ist  eins  reht  gelassen  roenseben  gegenwnrf  in  allen  dingen? 
Daz  ist  ein  entsinken  im  selb,  und  mit  inii'  entsinkend  im  elli'i  din^j. 

Waz  ist  daz  minst  mitclV  Daz  ist  ein  gednnk.  Waz  izt  daz 
niaist  mitelV  Daz  ist,  da  du  sele  iu  Ire  uambatti  ires  eigens 
willen  belibet.  25 

Einem  gelassen  menschen  sol  enkain  stundii  vergan  nnangesehen. 

Ein  gelassener  mensch  sol  nät  alle  zit  Iflgent  sin,  wes  er  be- 
dürfe, er  sol  Iftgend  sin,  wes  er  enbern  mnge. 

So  sieb  ein  fl:ela88enr  mensch  fugen  wil  zfi  der  warheit,  so 
sol  er  sich  flizzen,  daz  er  nem  einen  iubruch  der  siuneu,  wan  gut  o«» 


3  bildet  fehlt  «'iil  ii  l  f  -V  unirt-luk]  iinirüf  Ii  .1/  o  ^(•hrt'>tem  A 
7—8  ß/il!  M  8  iimn]  ein  uit  iisch  A^  9  von  —  iO  überb.  Jehit  K  15  fiii 
«Icr  w.  vvilj  tiigett  J/      lü  im  [iuj  M      2i  mauhal'ti  M 

1  f.  IMmit  utt  jeder  ungesunde  Sptritualitmua  ahgdehnt,  9  f.  Etträe 
uml  tretende  Zusammenfassung  des  mystischen  Weges  (via  pwyaüvdf  iUumf- 
natita^  unUiea)^  vsie  er  seit  Pseudodionys  gewöHnlieh  gelehrt  wird  (vgl.  U,  Koeh^ 
Vscttdodionysiu»  1900,  174  f.),         15  ff.  Erklärung  s.  Denf/U  248  Ä,  i. 

Hof!.  Jjtr  Abschnitt  kehrt  in  Eap.  7  des  Bdw  etwu  abgeändert  ttieder. 
Vgl  Joh,  4,24, 
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ist  ein  geist.  Ii.  War  nemen,  ob  er  sich  ieiie  vermittelt  habe, 
III.  ob  er  sich  selben  iene  [71'^]  für  in  i^einem  fürgrif  dez  sinsheit. 
iV.  Und  8oi  denn  in  dem  Ueht  merken  die  gegenwirtikeit  dez 
alüefaen  gütlichen  wesens  in  ime,  nnd  daz  er  dez  selben  allein  ist 
8  ein  gez6w. 

Als  vil  sich  der  mensch  keret  von  im  selb  und   von  alleu 
geeefaafnen  dingen,  als  vil  wirt  er  geainiget  und  geseli^ot. 

Wilt  du  ein  gelasseur  mensch  sin^  so  tliz  dicb^  wie  dir  ^ot  ist 
mit  im  selb  ald  mit  sinen  Creatoren  in  lieb  ald  in  laid,  daz  du  alle 
10  lit  standest  glich  in  einem  osgene  des  dinen. 

Hab  ein  bescbliessen  der  sinnen  tot  allen  gegenwärtigen  forman. 

Bis  lidig  alles  dez,  daz  dä  nsltkgend6  bescbaidenbait  ns  erwellet, 
daz  den  willen  beheftet  und  der  hügnüst  woUust  in  trait. 

Blib  nf  niht,  daz  got  mit  ist. 
lö        Swenn  du  bist  da,  da  iemeu  gebrcsten  übet  nid  UDglichheit, 
80  gib  dez  dinen  nit  dur  zu  und  hab  och  uit  dar  zü. 

Der  bi  im  selben  alle  zit  wonet,  der  gewünnet  gar  ein  ricbes 
renuögen. 

Eins  gelassen  menseben  ergezznng  in  der  nator  sol  sin  ein 
»  besebnitnÄ  notnrft  in  nnvermisten  werken,  dt  in  tragen  einen  lidigen 
vonker. 

So  vil  der  nieusch  niinr  und  me  erelassen  ist,  po  vil  wirt  er 
minr  nnd  me  betrübet  von  den  hinziehenden  dingen.  L'nd  alsus 
geschah  einem  halbgelasseo  menschen:  do  er  in  der  empfindunir  im 
S5  selb  ze  nahe  lag,  do  ward  gesprochen  also:  „du  söltist  min  als  üissig 
sin  nnd  din  selbs  als  nnehtig,  wenne  dn  waist,  daz  mir  wol  ist,  daz 
dich  enrftebti,  wie  es  dir  giengi*^. 

Ein  gelassenr  mensch,  so  sich  der  in  inburgheit  sezzet  mit 
ingeflirten  sinnen.  —  so  der  ie  minr  ufcnthaltes  \r>n  innan  vindet. 
^1  <o  im  ie  wirs  von  innen  geschiht,  und  ie  geswinder  stirbet  und  le 
scbnelleklicher  bin  durch  kumet. 

Ein  wites  nssweifen  der  sinnen  entsezet  den  menschen  siner 
inrkait.  Lftg,  daz  dn  kain  ustragend  sach  siest  fürende;  so  dich 
die  Sachen  sfichen,  so  la  dich  nlt  vinden.  Hab  einen  geswinden 
Kioker  in  dich  seihen. 

>.alui  liebes  leben  bewiset  sich  in  beweglichkeit  und  in  sinne- 


1 — 8  das  ander,  da»  driti  das  yierd  K  2  kaineii  A  4  allein  fehU  M 
14  ut  oit  M  16  und  —  dur  s&  fehlt  S  20  unvenufisehotcn  S  liden- 
des  M      27  gang  SP     28  der  [in]  SP      36  f.  iind  in  ainn*  fehU  S 
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lichkeit;  der  8ich  selb  da  lasset  und  eutmrdet,  io  der  stiilheit  be- 
ginnet iibernaturliches  leben. 

£tlichü  menschen  kein  einen  nfgang  ane  bindernies:  86  bein 
aber  nfit  ein  stetes  bliben. 

Sezze  dich  in  ein  bloss  gelassenheit,  wan  nnroessigi  begernog,  i 
80  der  ze  vil  ist,  hier  zft  ni6bti  ein  [71^]  verborgen  mitel  werden. 

Ein  gela^senr  mens^ch  sülte  alle  einer  sei  krefte  also  gezemiueu, 
wenn  er  in  sich  sehe,  daz  sieb  daz  al  da  erzogti. 

Ein  gelasscnr  menscli  blibet  8iu  selbs  müssig,  als  ob  er  umb 
sieb  selb  nüt  wüsse ;  wan  in  dem,  daz  got  ist,  so  sind  in  im  ellü  n 
ding  erlicb  berihtet. 

Hab  flizz  och  zft  dinem  ussren  menschen,  daz  der  geainiget 
werd  mit  dem  inren  mit  underzogenheit  aller  vihlicher  gelfisfen. 

Ein  i^elassenr  widerker  ist  gote  dik  lieber  denn  ein  bcbaumai  steti. 

Samen  din  sei  zesamen  von  den  ussren  sinnen,  da  sü  sich  iuue  11 
zerströwet  hein  ut  die  inonigvaltekeit  der  ussren  dingen. 

Gang  wider  in,  ker  aber  and  och  wider  in  in  din  ainmür,  and 
gebrncbe  gotes. 

Hert  yast  nnd  la  dir  niemer  begnügen;  nnz  daz  da  erkriegest 
in  der  zit  daz  gegenwärtig  nn  der  ewikait,  als  verr  es  mu glich  isti 
menschlicher  krankheit. 


L.  Kapitel. 

Von  deu  hoben  fragen,  die  dii  wolgenptü  tohter  fragte  ireu 

geläcliliciieu  vater. 

Nah  dem  vernünftigen  inlaiteiic  des  ussren  menschen  in  deu  i 
iiireii  erhüben  sicli  in  der  tohter  geist  höh  siuue  und  uieindo.  ob  si 
nob  getörsti  fragen  von  deu  selben  hoben  sinnen.    £r  sprach:  «ja. 


3  ctlichü  —  sü  fehlt  A'  6  hier  ns  K  7  aller  ^Jlf  8  [daz]  al  M 
11  eilitii  fehlt  M  12  (linou  M.V  13  d.  n  inim  M  17  armül  i' 
19  uieuier         M      beuügcn  JLf      26  iiieiiidcj  maiu  M 

3  ufgang,  nämlich  tu  Gott:  itgl,  SehwwUr  Katrei  hei  Pfeiffer  464^16. 

6  Auch  übermOsitige  Btgehrung  dee  Guten  iet  sehOdUeh;  «^2.  a.  a.  0.  iS4y3iu. 

7  f.  Sehltester  Katrei  468^6/.:  Ich  häe  aUer  miner  eüe  krrfte  gtamt; 
icenne  ich  in  mich  eaeh,  so  «ach  ich  goi  in  mir  ete.  steint  hier  Vorlagt  >m 
*«•».  Vgl,  übrigens  olit  u  viö^^of.  14  Eint  selbetgtfäUige  und  duhaX^ 
Gott  mis^füUige  Stetigkeit  im  Guten.   Denifle  262:  bekagtieht. 
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mm  da  ordenlicb  dnr  du  rehten  mitel  bist  gezogen,  90  ist  na  wol 
eilobet  diner  geistenricben  vemAnftekeity  tob  hohen  dingen  ze  fragen. 
Frag,  waz  da  wellest. Dft  tohter^rach:  ;,8agentiniry  waz  ist  got, 
ald  wa  ist  got,  ald  wie  ist  got?  Ich  mein^  wie  er  sie  eiuvaltig 
5  and  doch  drlvaltig  V-^ 

Er  sprach:  weiss  got,  daz  sind  höh  fragen.    Von  der  ersten 
[    trage,  waz  got  sie,  solt  dn  wissen,  daz  alle  die  meister,  die  ie  wurden, 
knnnen  daz  nit  oi  geribten,  wan  er  Aber  alle  sinne  and  Ternunft 
ist  Und  doch  so  gewinnet  ein  fltssiger  menseh  mit  einzigem  süchene 
;  10  etwas  knndsami  ron  got,  aber  gar  in  verrer  wise,  dar  an  dez  mensehen 
ohrestA  selikeit  lit.   Nah  diser  wise  sfichtan  in  hie  vor  etlich  tagend- 
haft  heidensehe  meister,  und  wunderlich  der  veiiiüiiftig-  Aristotilcs. 
Der  grüblet  na  in  dem  lof  der  nutur,  wer  th)r  weri,  der  da  ist  ein 
herr  der  natur.    Er  sfichte  in  geiiote  [72 'J  und  vand.    Er  bewert 
15  Dgs  der  wolgeordneten  natare  lof,  daz  von  not  mAss  sin  ein  einiger 
fürst  und  herr  aller  creataren,  nnd  daz  heissen  wir  got. 

Von  disem  got  and  harren  haben  wir  wol  so  n\  knndsami,  daz 
er  ist  ein  snbstanzlieh  wesen,  and  daz  er  ist  ewig,  ane  vor  nnd  ane- 
wi,  einvaltig,  unwandelber,  ein  unliplicher,  weslicher  geist,  dez  wesen 
Ä)  sin  leben  nnd  wurkeii  ist,  dez  istigü  vernnnftkeit  ellü  ding  erkennui 
in  im  selb  mit  im  selb,  dez  wesen  grnndluse  lust  nnd  fr6d  in  im 
^beu  ist,  der  sin  selbs  und  aller  der,  die  daz  selb  iu  schdwlicher 
wige  uiessen  son,  ein  übematurliehA,  unspreebliebä,  wnnnenberndii 
selÜKait  ist. 

DtL  tohter  sah  nf  und  sprach:  „eya,  daz  ist  gilt  ze  h&ren, 
wan  es  daz  herz  rütret,  den  geist  nf  lupfet,  snrsnm,  hob  iber  sich 
«elb.    Da  von,  lieber  vater,  sagent  me  dur  von!" 


2  gaistrichen  MA^      4  ald  wa  ist  got  fehU      ald  wie  ist  got  fehU  S 
9  nenacb  fehU  M      14  vand  in  M      19  nnd  unwuid.  Jf     20  illigu  (!) 
die     23  son  fehU  S 

12  ft.  Die  Arisfofeliifehen  (roftrsheircuse,  die  Thomas^  -V.  c,  Gait.  1,13  und 
>•  Ih.  ]  q.  2a.  3  weita-  iiusfuhrt,  juaUn  ,sieh  Fhn.^.  Vll  :>4lb  24 ff.:  VIII  2r,8b 
Wff.:  Mftaph.  a  994(1  11:  ^  1049  h  Uff.:  X  107 2  a  VJ,  1073  a  14:  1.  !07f;n  4 
Hhmn/.sr/tf  Wi/i'l  (II.  B  2(f4 ) :  sTr  xoipavoj;  eoiw,  auf  dax  auch  '"itast  <i«- 
"pitU.  Es  ist  hier  speziell  dtr  .s-'.'tj.i.n.  phiisiko-thenloiji.^che  oder  tchoUnjische 
OoHeshetcets  gemeint,  d:r  weiter  unten  daryestdlt  tcird.  Vgl.  tSchanz.  Apologie 
^  Christentums  {1U03),  47üff'.i  liolfes^  Die  Gotti^ben  eisc  hri  Thomas  von 
Aquin  und  Arittol,  1896,  18  ewig,  ane  vor  imd  aoe  na,  rgl,  Thomas, 

9.  Th.  1 3  ff.  Wt%Ur€  Erklämug  und  Behge  bei  Denifie  Uö4  A.  1  und  Bätt 
Kap,  5. 
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Er  spracli :  lüg,  d;iz  trotlich  wesen,  von  tleiii  greseit  ist,  daz  ist 
^iu  sdiichü  vernuuftigü  8ui)stancie,  die  daz  tddemlich  og:e  uitgesebeo 
mag  in  im  selb;  wan  sibt  in  aber  wol  in  einer  getat,  als  man  einen 
gflten  meister  spürt  an  sinem  werke,  wan  als  Paulas  seit:  „die 
Kreaturen  sind  als  ein  Spiegel,  in  dem  got  wideritibtet.*  Und  dis  5 
bekennen  beisset  ein  speeulieren. 

Nu  lass  uns  ein  will  alhie  beliben,  und  lass  uns  Rpfciilieren 
den  hohen  wirdigeu  meister  in  einer  getat!  Ln^^  über  dich  und  uinb 
dich  in  du  vier  ende  der  weit,  wie  wit,  wie  höh  der  schon  himel 
ist  in  sinem  schnellen  lof,  und  wie  adelich  in  sin  meister  gezieret  10 
bat  mit  den  siben  planeten,  der  ein  ieklicher,  ane  allein  der  mane, 
vil  grösser  ist,  denne  alles  ertrieb  sie,  und  wie  er  gepriset  ist  mit 
der  tinzallieben  mengi  dez  liebten  gestimes.  Aob,  so  d6  8oh6n  sänne 
nngewälkt  heiterlicb  nf  brichet  in  dem  sumerlicben  zit,  waz  si  deoD 
eblich  fruht  und  gutes  dem  ertlich  git!  Wie  der  anger  schon  grünet,  15 
wie  lob  und  gras  uf  dringet,  die  sein  neu  l>liimen  laehent,  der  waid 
und  beid  und  owen  mit  der  nahtgal  und  der  kleinen  lo^eiin  siisseni 
-gesang  widerbellcnt  ^  ellü  tierlü,  dt  von  dem  argen  wInter  ver- 
sebloffen  waren,  sich  ber  für  macbent  und  sieb  fröwent  und  sieb 
zweient,  wie  in  der  menscheit  [72'']  jung  und  alt  werdent  von  wuone-  » 
bemder  fr6d  fr5Ueb  gebarent!  Acb  zarter  got,  bist  da  In  diner 
creatur  als  ininneklieli,  owe,  wie  bist  du  denn  in  dir  selb  so  gar 
schon  und  uuiinekiich! 

Lug  lürbas,  ich  bite  dich,  schow  du  vier  dement,  ertrich. 
Wasser,  luft  und  für,  und  alles  daz  wunder,  daz  dar  inno  ist  von  » 
mengerlay  unglicben  menschen,  von  tieren,  von  vogeln  und  vischeo 
und  merwnndern;  daz  dar  inne  ist,  daz  r&fet  allesament;  lob  und 


4  an  sinen  werken  PA*  eant  I^aolus  S  6  haissent  wir  e.  sp.  M 
11  den]  dem  3f  siben  fekU  ÄSPA^  17  fio^elin  A  18  f.  verBChlofen  AA^ 
20  Ifig  wie  ASP  21  geb&rent  frolich  M  2a  wunUieh  M  27  dai  —  i»! 
fehlt  P     27  f.  lob  u.  ere  nnd  grundlos  wunderlich  ungern.  (!)  M 

2  Vgl  II  Mos.  33^0.  4  Horn,  l/M,  6  Vgl  Thonuut,  S.  Tk. 

q,  ItKJa,  3  ad  Ii:  sjiecutatio  dicitur  a  tpeeulo  vidtTB  ttuUm  aUquui 
per  tpeculum,  est  videre  cawam  per  fßeeium,  in  quo  eim  simüttudo  rehutt. 
unde  speeulaiio  ad  meditationem  rtduei  videtur,  Bonaventitrttt  Itintr,  c.  di 
uptcnlatione  Dei  in  vvfiigiis  suis  in  ftoc  sensibiU  mundo,  Seuse,  Bor.  €1: 
omnis  creaturae  decory  quid  aliud  est,  quam  quoddam  speeulumf  in  qua  »ummi 
opififi«  reluwt  magisUriumf  Tochter  ^Sgou  ed,  iS'chade  3off,^  €d,  Mendorf 
(iHr  Mönch  von  Ueihbronn  1670),  Itiy^lt  Jf.  11  Vtß.  liertholds  »on  Begm- 
bürg  Preduit  itd  J'/cißer-sirohf  I.  4S  ff.:  II,  ',i3:i  ff.) :  Von  den  tihen  Plundm 
1  Sonne j  Mondj  Mars^  Merkur ^  Juppitetf  Venus f  Jfaium). 
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ere  der  grandlosen  wunderlichen  uugemessenheit,  dii  in  dir  ist! 
Herr,  wer  enthaltet  dis  alles,  wer  gpiset  es  alles?  Du  beratest  es 
alles,  ein  iekliches  in  siner  wise,  gross  and  klain,  rieh  and  arm; 
du  got  tfist  es,  du  got  werlieh  got  bist! 
0       Nn  dar,  fi-o  tobter,  un  hast  da  dinen  got  fanden,  den  din  berz 
laii^:  hat  i,^esöehet.  Nu  sieh  ut'wt'it  mit  spilnden  ogen,  mit  lechlichem 
antiüt,  mit  ufspringemleni  lierzen,  und  sii  li  in  ane  und  unil)v:ih  in 
mit  den  endlosen  armen  diner  seie  und  gemiites,  und  sag  im  dank 
j    and  lob,  dem  edeln  fürsten  aller  creaturen.  Sieb,  von  diesem  spccu- 
;  10  lieien  dringet  bald  af  in  einem  enpfenkliehen  menschen  ein  herzk* 
I    liebes  jnbilteren;  wan  jnbilieren  ist  ein  fröde,  daz  dü  znng  nit 
!   besagen  kan,  nnd  es  doeb  berz  und  sei  krefteklieb  durgüsset. 
!  Ach  Iftg,  ich  merk  iez  an  mir  selb,  es  sie  mir  lieb  ald  leid, 

I    daz  mir  der  hoscldossen  mund  min<'r  sele  gen  dir  ist  nf  gebrochen. 
Ii  Uütl  mühs  dir  •.\])vv  sngcn  gute  ze  lob  ueiswas  miner  verhori^en  iieiii- 
lichi,  daz  ich  nie  keinem  menschen  geseit.    Lüg,  ich  wüste  einen 
bredier,  der  waz  an  sinem  ansang  wol  uf  zehen  jar,  daz  im  solichu 
insvrebendi  gnade  alle  tag  gemeinliob  zwirent  von  got  ward,  des 
morgens  and  des  abendes,  nnd  dü  werte  wol  als  lang  als  zwo- 
iMTigilien.   Er  versank  die  wil  als  gar  In  gote  die  ewigen  wisbeit, 
•iaz  er  mit  konde  dur  von  gesprechen.  Underwilent  hat  er  ein  minnek- 
lich  einreden  mit  gote,  denn  ein  jamrigos  süfzen,  denn  ein  seniu  ht  s 
I   weinen,  etwen  ein  stilleswigendes  lachen.    Im  waz  dik,  als  ob  er 
in  dem  Inft  swepti,  nnd  enzwischen  zit  und  ewikeit  in  dem  tiefen 
wage  gotes  grundlosen  wandern  swnmmi.    Von  dem  ward  sin  berz 
als  Tol,  daz  er  underwilent  sin  band  nf  daz  wütend  herz  [73']  leite 

{  und  sprach:  „owe,  herz  mins,  wie  wll  es  dir  bat  ergan!^ 

i 


6  lacliidem  S  liefatlichem  M      11  dft  fehlt  K      20  m  die  ew.  w.  IT 
21  nti  da  von  kotid  K 

I 

H  I)>tiin(ioit  fohlt  Ihn  Utas  von  Aquin,  In  i>f*.  32.3 :  vgl.  In  ps,  Ui.l 

>*>l'P.  I\iris  Ihsu,  Will,  4i(J,  ÖJ^K  Wtiterc  Ikhgr:  David  von  Aiig^'hnKi^ 
Jjt  compox.  III,  (iT ;  Eckhart  ed.  Pfeijfer  ööo,:J3 :  Münch  von  Ileilshronn  td. 
MfrsdorJ  JÖ ;  6'tniuch,  Mary.  Ehntr  XVII,  V7  n.  A.  S.  :  Buch  von  du 
J>tn/  Manmn  b<n  K.  Schmidt,  Xikolaus  von  Basel  lf>U(i,  H>3;  Vitcn  von  Kirch- 
hvg  td,  Bttih  in  Alemannia  äl,  105  (tjnad  jubiluti) :  vgl.  auch  Uentße  2ö7  A,  3; 
Xf«bf,  Die  Mystik  in  Äddhauttn  71  f. ;  Michael,  Gtsch,  des  deutschen  Volkes 
ilJf  140,  17  Seuif  seihst,         20  Vitfilie  hieas  im  Predigerorden  das 

tä^h  £U  betende  Toteno/ßeium  (eine  Xoelum  u,  LaudesK  Vgl,  iibtr  derartige 
ZeftbesÜmmungen  Strattch,  Ad.  Langmann  lo7  {A,  sa  &7ß}  und  Marg.  ICbner 
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Eins  tages  waz  im,  wie  daz  veteilich  herz  in  ^cisflilirluM  \u>e 
neiswi  üDsagiich  anc  alles  raitel  an  sin  herz  zärtlich  geneiget  were, 
nnd  daz  sin  herz  eben  gen  dem  veterliehen  herzen  begirlicb  ufgetua 
were,  und  dnbt  in,  wie  daz  veterlieh  herz,  die  ewigen  wisheit, 
«linneklich  und  formloBklicb  in  sin  herz  spreebe.  Er  hüb  uf  nnd  ( 
sprach  fr61ich  in  dem  geiseblicben  jubilieren:  „nu  dar,  min  liepliches 
liep,  so  enbloz  ich  min  herz,  und  in  der  einvaltigen  blossheit  aller 
gesehafeiiheit  nmbvah  ich  din  bildlosen  jrotheit.  Owe,  du  «ber- 
trcteiidcs  liep  alles  liclics!  Dil  gr5«t  lielu  zitiiclies  lifbes  mit  biuem 
iiep  lit  dennoch  liebes  mit  liep  zerteilter  underscheidenheit ;  owq  aber  ii 
•du,  alles  liebes  grundlos^  vollheit»  du  zerflüssest  in  liel)es  herzen, 
du  zergüssest  dich  in  der  sei  wesen,  du  bloss  al  in  al,  daz  liebes 
ein  einig  teil  nit  uss  blibet,  den  daz  es  liepHch  mit  lieb  vereinet  wirf' 

Dü  tohter  sprach:  ^ach  got,  waz  grosser  gnaden  ist  daz,  da 
der  mensch  also  in  jubilierender  wise  in  vt-rzuket  wirtl  Nu  15 
wfifti  ich  gern,  ob  daz  selb  daz  nchst  si*  uder  nit?**  Er  sprach: 
miu,  es  ist  allein  ein  reizlicher  vorlof,  ze  komen  in  ein  weslicli  io- 
genomenbeit.  Si  sprach:  ^waz  heissent  ir  weslich  ald  nitweslicbv* 
Er  entwürt  nnd  sprach:  ich  heiss  den  einen  weslichen  menschen, 
^er  mit  gftter  steter  Übung  die  tugent  erstriten  bat,  daz  sA  im  nah  m 
dem  hfthsten  adel  lustlicb  und  beliplich  sind  worden,  als  der  schin 
der  suuneii  in  ir  ist  beliplich.  So  heiss  ich  unwcslich,  dem  daz 
lieht  der  tugent  in  entlenter.  unsteter,  unvolkomenr  wise  hihtet.  als 
der  schin  in  dem  mane  tut.  Der  vorder  j^iiadenricher  liist  verlekert 
•eins  unweslichen  menschen  geist,  daz  er  daz  alle  zit  gern  heti,  und 
als  im  der  gegenwurf  frdd  birt,  also  birt  im  der  nnderzuk  unge- 
ordnet trurikeit,  und  wirt  unwillig  sieh  andren  Sachen  ze  geben,  als 
ich  dich  bewisen  wil. 

Es  geschah  eins  males^  do  gie  der  diener  in  dem  capitelhnse. 
■und  waz  sin  herz  vol  gotliclier  jii))ilieroiider  froden.   Also  koin  dv:  ■< 
portner  und  hiess  in  gan  an  die  port  zft  ainer  frowen,  dü  woit  Inhteu. 
£r  brach  sich  ungern  von  dem  inrlichen  laste  und  eopfie  den  portner 


10 f.  du  aber  M       18  ald  nit  we>lich  Jthil  23  eiitlont.  r  ülJf  S  \ 

entkxiuict  r  A' cntlelitntcr  ü/  Tollkomer  iV/  26  also  gcbirt  J/^'  ÜügbtL  j 
fM  Irodc  SA^ 

5  V.  h.  ahnt  Bildtr  und  Formm  (Deniße  268  A,  2).         17  f.  Wü9  untir 

ingenoiiiciiheit  zu  t  ersiehen  iat^  vnrd  gtgen  Ende  des  fohj.  Kap,  erklärt, 

19  tV.  17//.  die  Lc/itr  des  Thomas  von  Aguin,  der  attf  AriHotdts  fiuwt,  übir 
dü  hahiiueiU  Tugtnd,     Th,  1^  q,  49;     61  o.  2,  ^. 


I 
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lierteklirh  und  sprach,  [78^]  daz  si  na  cim  andern  santi,  er  woiti  ir 
iez  ksdü  bibt  bÖreu.  bat  ein  geladen  sündig  bei-z  und  sprach,  si 
lieti  Bonder  gnad  zü  im,  daz  er  si  trosti,  und  wolti  kaim  andern 
bihteo.  Und  do  er  nit  wolt  komen,  do  7ie  si  an  mit  einem  betriipten 

0  herzen  ze  weinen,  nnd  gie  ellendeklich  enweg  in  einen  winkel  sizzen 
and  erweinet  sieb  da  yil  wol.  Under  dannen  do  znkt  im  ^ot  ge- 
swiude  dii-  frolichen  ^^nade,  und  ward  im  sin  her/,  als  bert  als  ein 
iüsling.  Und  do  er  gern  heti  gewüssef.  waz  daz  meindi,  do  ward 
in  im  von  got  gesprochen  also:  „lüg,  als  du  die  armen  frowen  mit 

lö  eioem  geladen  berzen  bast  von  dir  getriben  ungetrostet,  also  han  icb 
minen  g6tlichen  trost  von  dir  geznket."  £r  ersüfzet  inneklich  nnd 
Beblfig  an  sin  herz  und  W  bald  hin  an  die  port,  nnd  do  er  die 
irowen  nit  vand,  do  gebftb  er  sieb  übel.  Der  portner  l&f  amb  nnd 
amb  sflcbende;  do  er  si  vand  d6rt  sizend  weinende  nnd  si  an  die 

15  pört  wider  kam,  do  enpfie  er  si  gütlich  und  tröste  ir  nnviires  lierz 
gnedeklich.  und  gie  von  jr  widor  in  daz  capitel.  und  ge»uinde  in 
elDem  ogenblik  do  kam  der  milt  berr  ber  wider  mit  siuem  gutlicben 
tro$t,  als  ie  von  erst. 

D6  tohter  spracb:  „der  menscb  mdbti  liden  wol  erliden,  dem 

A  er  gebi  s6lich  jnbilierende  frdde.**  Er  sprach:  »owe,  es  mftst  dar  na 
ftUes  mit  grossem  liden  wol  eramet  werden.^  Aber  ze  jungst  neiswen, 
do  es  sich  alles  liat  erhit'en  und  es  i^ot  zit  duhte.  do  kom  du  selb 
jubilierend  iinade  ber  wider  und  ward  im  neisw  i  in  l)elij)licher  wise, 
f^T  weri  da  beim  oder  iüri  us,  bi  den  hiten  ald  ane  du  menschen, 

&dik  in  dem  bad  ald  ob  tische  ward  im  du  selb  gnade;  aber  daz 
geschah  in  inbrüchiger  wise^  ntt  in  usbrüchiger  wise. 


8  das]  es  If  11  sAfieet  innetkllcb  Jlf  14  do  er  si  vand]  und  vand 
H  S  sitzent  dSrt  M  und  —  15  wider  kam]  do  nnm  er  si  nnd  furt  si 
wider  an  die  port  S  16  wider  in  in  PA'a  capitt  lhus  S  20  müs  M 
21  werden,  als  da  Tor  geaalt  ist  M  22  erloffeu  erioffen  PM  28  in 
öräeh.  w.  M 

18  /Ca  d*'!'  Krziilidnuj  v;jl.  Mn'\ti  r  Krkhm  t  ,->.').V.ö\s      .  }ri  re  dir  mtii.^che 
' '  ti(  time  inzurht'  als  saiicdis  I'aaius  wa^t  undt  tceaiv  t-tnen  ateiUen  menüthtn, 
dti-  .!»y  giipj>^liiis  t  on  ime  (n-durjte,  ich  ahte  verre  hpgeer^  daz  du  UezeM  von 
iMnnt  mn  dem  zucke  nnde  diendest  dem  durj'liyen  lu  merre  mtmic  etc.     l  (/I. 
litch  Thomas,  »S.  Th.  2^  q.  182 a.  1  ad  3:  Tauler  (Basel  15Ü1)  f.  9'j>\  128>-. 
20  er  =  Gott,         26  Ohne  dass  man  dmscrlich  etwas  an  ihm  mtrkte* 
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LI.  Kapitel. 
Ein  lusrihtiiuge,  wa  got  ist  und  wie  got  ist. 

Dil  i;(it  tüiiter  sprach:  „herr,  ich  hau  nu  wol  fuiideii,  liaz  got 
ist;  aber  wagot  ist,  daz  wüsti  ich  gern.'^  Kr  sprach:  daz  solt  boren. 

Die  maister  eprecbent,  got  der  enbab  enkein  wa,  er  sie  al  in 
al.   Nu  tft  dü  inren  oren  nf  diner  sele  und  los  eben.    Die  selben 

maister  sprechciit  och  in  der  kuiist  Loyca,  wan  kom  ctwen  iu  ein 
kuntsami  eins  diiisres  von  sines  uamen  wegen.  Es  sinichet  ein  li  rer, 
daz  der  nam  wesen  der  cr.st  nam  sie  gotes.  Zu  dem  [74 'J  \v«'>*Mi 
ker  dinü  o<ren  in  siner  luter  einvaltekeit,  daz  du  lassest  Talien  di^  i 
und  daz  teilhaftig  wesen.  Nim  allein  wesen  an  im  selb,  daz  nn- 
vermisebet  sie  mit  nÄtwesen ;  wan  als  nütwesen  16gent  alles  wesens, 
also  tftt  wesen  an  im  selb,  daz  l^gent  alles  ndtwesens.  Ein  din^, 
daz  noh  werden  sol  ald  gewesen  ist,  daz  ist  iez  nit  in  weslicber 
gegen würtikeit.    Nu  kan  man  vermischet  wesen  oder  nütwesen  lut  l 


3  M  hat  hier  auch  daz  nicht  wa  (gegen  Ueniße  261  A.  7J  4  golt  du  S 
BoUn  PA*  6  oren]  ogen  P  7  aa  ü.  k,  M  B  am  Rande  BanuucenBs 
AMA^^  im  Text  KS  Horn  Bande  AnsheliiiUB  in  proBologio(ii)  AMA\  im  TeH 
KS  11  f.  das  vermüschet  sie  nAt  mit  wesen  P  12.18  logek  S  IS  lUes 
litt  wesen  P 

5  Vgl.  Thomas,  Th.  1  q,  6a^  2  ad  3 :  Dens  totus  est  in  Omnibus  rt 
9i$tgtdie  entihus  (rtjl.  I  Kor.  lD,:i8).  6  Bonaventura,  liinerarium  menti/' 

in  Deum  c.  1,16  (Ausgabe  in:  Tria  opuscula  S.  Bonar.,  ed.  II  Quaracchi  IK16. 
413 >:  aptri  igitur  nntfos.  aurer^  spirifuales  admore  etc.  Ein  Teil  die'^'^s'  K(t(>. 
ist,  mitunter  vortlii  h,  dtm  Jf  i/i'  rarium  eninowwen.  Belege  nach  zUtei  tcr  Afuf- 
gabe,  gentntn  Xarliuriffc  bti  J)*nifle  U61  ff.  8  f.  Hin.  5,2  tp.  453^ :  ])aimi/t- 

cenus  (Dt  Jiät  orthod.  /,  it/itur  seqaem  Moys^^n  (Exod.  3.14t  äiett,  iiHod  .qui 
t'si'  est  primum  ntjuien  JJei.  Vgl.  dazu  Lt  hliart  1(>8,2S:  162,38:  :262y39  ff.  ;:aJ.lO 
und  im  Archiv  II,  .j4J,3 :  ö7ö,:?4:  ebd.  und  II,  430  ff.  Bekgstellen  aim  Thomaj>. 
Bonaventura  u.  s.w*  11  ff.  Der  Grundgedanke  der  folgenden  Ausführung 

findet  eieli  bei  Anselm,  Monolog,  c.  I  und  Muvcr  schon  hei  Augustin^  De  trinü, 
Vlllt  3n.  4:  der  Woiiiaut  etlhet  ist  aher  fast  gane  Bonaventura,  /Im. 
(p,  453  ff*)  entlehnt..  Doch  ist  im  Texte  der  A'Gruppe  der  Frage  nach  dem 
Ersterkannten^  das  M  der  üUerm  Fransiekanereehule  (Bonaieenitwra)  und  £el> 
hart  folgend  mit  Gott  verttechsdit  auegemehen,  VieUeiehi  hai  Sense  den  ur^ 
»prünglichen  Text  (M)t  velchtr  der  offisitll  im  Dominikanerorden  vorgesekrie^ 
Ixnen  Doktrin  mdtreprachf  geändert,  ah  er  einen  Teil  der  Vita  dem  Proriii:in! 
Jiartholomaeus  vorlegte;  i  ffl.  auch  die  Einltdung  und  zur  Erklärung  Deniße 
:iti3  A.  3,  ferner  dere.  in  Zfda  21,131  ff,  ti.  Archio  II,  630  f,  ö36,  öST,  605, 
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wol  bekennen,  denn  mit  einem  gemerke  dez  allichen  wesens.  Ee 
ist  nnt  ein  zerteiltet  wesen  dieer  ald  der  ereatnr,  wan  daz  geteilt 
wesen  ist  alles  vermieeliet  mit  etwaz  anderheit  einer  mäglichkeit  ibt 
ze  enpfaben.   Dar  nmb  so  müss  daz  namlos  gfttlich  wesen  in  sich 

5  «elb  ein  allicbs  wesen  sin,  daz  ellü  zerteiltü  wesen  nfenthaltend  ist 
mit  siner  gegeiivviirtikait.  Es  ht  ein  wuiirlerlichü  blintlieit  rneiisch- 
licher  Vernunft,  daz  si  nit  mag  briil'eii  daz,  nue  (hiz  si  niht  mag  er- 
keDiien  noh  sehen.  Ir  geschibt  als  dem  ogen:  so  dem  ernst  ist  ze 
lägen  die  menigralt^eit  der  rarwen,  so  nimt  es  nit  war  des  liebtes, 

10  dar  daz  es  daz  ander  alles  sament  sibt,  oder  siht  es  daz  lieht,  so 
nimt  es  sin  doeh  nit  war.  Also  ist  es  umb  daz  oge  tinsers  gemütes: 
so  daz  ein  sehen  bat  nf  dis  nnd  daz  wesen,  so  yerabtet  es  dez 
Wesens,  daz  da  über  al  luter  einvaltig  wesen  ist,  dur  des  kraft  es 
da  t-ndrü  in  nimet,  dez  nimt  es  nit  war.  U'u^v  uwiln-  hu  strichet  ein 

io  wiger  meister,  daz  sich  daz  oge  unser  bekeutuus  von  siner  krank- 
heit  halte  zd  dem  wesene»  daz  an  im  selber  aller  bekantliehest  ist, 
als  einer  fledermos  ogen  gen  dem  klaren  liebte  der  sunnen;  wandA 
zciteiltA  wesen  zerspreitend  nnd  blendend  daz  gem&te,  daz  es  nfit 
mag  sehen  die  gotliehen  vinsterheit,  dö  da  an  ir  selb  ist  dü  aller 

»liehtstii  kl  arbeit. 

No  tu  dioc  inren  ogen  nf  und  sih  an,  ob  du  inaht,  daz  wesen 
in  siner  einvaltigen  luterkeit  genomen,  so  sihst  du  geswinde,  daz  es 
von  nieman  ist  nnd  nit  bat  vor  noh  na,  nnd  daz  es  weder  innan 
noh  von  nssnan  kein  yerwandelkeit  bat,  denn  daz  es  einvaltig  wesen 
ist;  so  merkst  dn,  daz  es  ist  daz  aller  wdrkliehest,  daz  aller  gegen- 
w6rtigest,  daz  aller  Tolkomenst,  [74'']  in  dem  nit  gebrest  noh  ander- 
beit  ist,  denn  daz  es  ein  einiges  ein  ist  in  ainvaltiger  blossheit.  Und 
flisn  warheit  ist  als  knntlich  in  erlühten  vernunfteii,  daz  si  kein 
anders  mögen  gedenken,  wan  eins  bewiset  ond  bringet  daz  ander 


1  w<A  fehU  M  gemerke]  bekennen  M  nach  weaens  Zusatt:  won  so 
mtn  ain  ding  wü  yentaiiy  so  begegent  der  vemonft  des  ersten  weaeo,  und  das 
iK  ein  aller  dingen  w6rkendes  wesen  M,  fehlt  ASPKA^afCS^      2  zert]  ge- 

tailteg  M  wan]  wa  ilf  4  naiulos  —  6  jL^egeiiw.]  wesen,  von  dem  gesait  ist^ 
^  (Uz  gotlich  wesen  M  7  daz  si  nit  daz  prüft,  daz  si  vor  an  siht  und  an 
<}hz  13  f.  nach  iBt  Zusatz  und  Änderung :  wiu  es  im  doch  des  ersten  be- 

i^'^'ent  und  durch  daz  es  dü  ändrü  in  n.  3f  17  fledraiuus  A  2'S  von  in- 
nao  Jf     25  und  das  aller  g.  M      27  einiges  [ein]  FA^      ist  [in]  AJSK 

S  —  20  Jnw<  »örakh  nach  Bonav,,  Hin,  6,4  (p,  456 f,)         12  f.  Hin, 
^  e,:  ^umm  esM  extra  omne  genus  ....  non  adtertit         16  Arittoieleef 
XttopA.  a  mb  9.        21  ff.  Das  Ftdgende  aus  Hin.  6^5,6  (p,  457 f,), 
B.  t  •  «  ■  « ,  Dratoeh«  Sidirlftan.  12 
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für.  Di\Y  nnilie,  daz  es  einvaltig  wcsen  ist,  dar  nmli  iiiub>  es  vou 
not  (laz  erst  sin  und  von  nieman  stu  und  ewig  siu,  und  wan  es  da2 
erst  ist  nnd  ewig  ist  und  einvaltig,  da  von  rnftss  es  daz  gegen- 
w^rtigeBt  sin.  Es  stat  in  der  aller  hdhsteii  TolkomeDheit,  einvaltekeit, 
da  n&t  mag  zü  Doli  von  genomen  werden.  5 

itfaht  dn  dis  verstan,  daz  ich  dir  geseit  han  von  der  bloasen 
gotlieit,  so  wirst  du  etwi  y\\  ge^viset  in  daz  nnbegrifenlich  lieht  der 
gütlichen  verborgneu  warbeit.  Dis  einvaltig  Inter  wesen  ist  du  erst 
ol)rest  saeh  aller  sachlicher  wesoii,  und  vou  siner  bifeindor  eosren- 
würtikeit  so  umbschlüsset  es  alle  zitlich  gewordenheit  als  ein  auvang  lo 
nnd  ein  ende  aller  dingen.  Es  ist  allzemal  in  allen  dingen  und  ii^t 
alzemal  nss  allen  dingen.  Dar  umb  Bprichet  ein  meiBter:  got  iet  aU 
ein  eirkellielier  ring,  des  ringes  mitle  pnnct  allenthalb  ist  and  sin 
ombswank  niene. 

Du  tohter  sprach:  „gelopt  sie  got!  Ich  bin  bewiset,  als  verr  i;> 
es  mir  dennc  miiglich  ist,  daz  got  ist  und  wa  got  ist.  Nu  wisti  ich 
gerUy  wan  er  als  gar  ainvaltig  ist,  wie  er  da  mit  mug  drivaltig  wesen.** 

Er  hüb  aber  au  und  sprach:  ein  ieklich  wesen,  so  es  ie 
ainvaltiger  ist  an  im  selb,  so  es  ie  menigvaltiger  ist  an  siner  kref- 
tigen  vermAgentbeit;  daz  nit  hat,  daz  git  nit,  daz  vi!  bat»  das  20 
mag  yil  geben.  Nu  ist  da  vor  geselt  von  dem  infltessenden  and 
überfliewenden  gute,  daz  got  ist  in  im  selb,  dez  gmndlosö  über- 
natuilivhu  yiitlieit  zwinget  sich  seil),  da/  er  daz  uüt  allein  wil 
haben,  er  wil  es  och  t'rilich  in  sich  und  uss  sich  teilen.    Nu  m&ss 


1  dar  umb}  da  von  Jf     2  und  ewig  rin  fehU  PMA^      6  mag  fthU  M 
9  bi  Bin  der  K  besinder  M  birander  10  als  em  fehlt  S      U  £a  —  IS 

dingen  feklt  16  utir  fehlt  M      17  gar  f$hU  M      18  am  Rands  Inlibro 

senteiitiarum  AM,  im  Text  K  22  dez  28  selb  /$hU  F  28  swyget  S 
24  in  sich  fehlt  M 

6  ff.  Vgl  Hin.  6,6—8  (p.  469—61).  12  Manus  ab  Insulis  (Regula':  7/, 

den  auch  Bonaventura,  2tin,  6,fi  (p.  461)  und  I%onut9  9.  Äquin^  De  verit.  g, 
2  a.  3  ad  11  tttieren  ;  vgl.  Eckhart  9(ifS0  und  Archiv  II,  j7l,  16  f.  Der  Gedankt 
war  ge^üMfig,  vgl.  da»  mywtitehe  Gedieht  bei  Preger  I,  290.  18  if.  lOm.  V 
(p.  460):  quia  enim  eimplieieeimum  in  MseiKta,  ideo  maxinmm  m  virtute,  9*i«B 
virtu«^  quanto  phte  eet  unüoy  tanto  plue  e»t  inßnita ;  vgl  dazu  lAb.  de  canuit, 
prop.  17 :  weitere  Belege  Denifie  267  A.  2  und  Archiv  JJ,  474  A.  2. 

21 — 24  Hin.  6^  (p.  463):  tummum  igitur  honuvt  »umme  eet  d^ffueivum  eni 
(i^l.  Dionifft ,  De  div.  nom,  4,1  und  Opp.  S.  Boitav.  V,60n»7).  Hi'ther,  nicht 
nach  oben  ist  die  Zitierung  des  Peiruti  Lovihnrdus  (3  Sent.  dist.  Ii  zu  betithen, 
zwingen  fZ.  iiJ)  ist  hier  =  drängen,  wie  dae  folgende:  frilioh  —  teilen  Mtigß 
(Denifie  U67  A.  4). 
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daz  sin  von  not,  daz  daz  obrest  gut  die  höhsten  und  die  nebsten 
entgiessnn^  Iiab  sin  selbs,  und  daz  mag  nit  sin,  si  sie  denn  in  cinr 
gegenirärtekeit  aod  sie  inrlieb,  SQbstaozlieh,  persönlich,  natdrlich 
aod  in  nnbezwnngenlieher  wise  noturfklich,  und  sie  endlos  und  vol- 
>•  fikoroen.  Alle  ander  ent^essnnge,  die  in  der  [75*^]  zit  ald  in  der 
creatur  sind,  du  kunt  von  dem  widerblik  der  ewigen  eutgiessunge 
der  srrnndlosen  gotlichen  gfttheit.  Vm\  sprecbent  die  meister,  daz 
an  dem  ustiusse  der  creatur  uiiss  dein  ersten  Ursprung  sie  ein  cirkel- 
liches  widerb6gen  des  endes  ul  den  begin;  wau  als  daz  usiiiesseu 
na  der  personen  nsser  got  ist  ein  förmliches  bilde  des  Ursprunges  der 
creatur,  also  ist  es  oeh  ein  vorspil  des  widerfliessens  der  creatur 
in  got. 

Nu  merk  den  underseheid  der  entgiessunge  der  creatur  und 

jjrotes.    Wan  <lii  creatui*  ein  zerteiltes  wesen  ist,  so  ist  och  ir  geben 

15  uud  ir  putgiessen  teillutftig  und  gemessen.  Der  menschliche  vater 
git  siuem  suue  in  der  geburt  ein  teil  des  wesens,  aber  nüt  zemale 
dsz,  daz  er  ist,  wnn  er  selb  ein  geteiltes  güt  ist.  Wan  nn  daz 
ksutlicb  ist,  daz  du  göüicb  entgiessunge  so  vil  inniger  ist  und  edelr 
ist  nab  der  wise  der  grössi  dez  gfttes,  daz  er  selb  ist,  und  er 

so  gfnmdlosklieb  öbertrlfet  alles  ander  güt,  so  mfiss  von  not  sin,  daz 
oh  du  entgiessung  sie  glich  dem  wesen,  und  daz  mag  nit  sin  ane 
tütgiessnng  sines  wesens  nach  persönlicher  eigenschaft 

Kanst  du  nu  mit  einem  ireliiterten  ogen  liin  in  bliken  und 
ächowen  dez  obresteu  gütes  iütersten  giitekait,  du  da  ist  an  irem 

%  wesen  ein  gegenwürteklieher  würkender  anvang,  sich  selb  naturlicb 
lud  willeklicb  ze  minnen,  so  sibst  du  die  überswenken,  übematur- 
liehen  entgiessunge  dez  wortes  uss  dem  vater,  von  des  geborene 
und  sprecben  ell6  ding  werdent  ber  für  gesprochen  und  gegeben: 
und  sibst  ocb,  daz  in  dem  obresten  gut  und  in  der  liohsten  ent- 

ix>  gu.<senheit  von  not  entspringet  du  gotlieh  drivaltekeit:  vater,  snn, 
heiliger  geist.  Und  wan  du  höhst  entgossenbeit  dringet  von  der 
obresten  wesUcben  g&tbeit,  so  niAss  in  der  geri vierten  driraltekait 


2  sin  selb  M       8  aller  K       20  aiulei  J'c/di  S       21  f.  ane  »in  ^ka- 
snng  (!)  jM      22  personiich  ÄA^       24  güthait  M      29  sihst  ocU]  sicherlich  K 
,32  obresteu  /M  M      gotheit  P 

1  ff.  Iku  folgende  nach  IHn,  (p,  463/,),  7  ff.  Vgl  Thomas^  In 
tSmU.d.Ua.2;  d,32q.l!  EMartm;i4ff,(DmiJUS68A,4).  16f.  Vgl. 
Tkoma9f  De  venL  q.4a,4,  18  ff.  Itin.  6,3  (p.  463  f,).  23 IS.^Itin,  6fi 
(y.  464/.), 
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siü  du  aller  obrcst  und  nehst  mitwesentheit,  di'i  huhste  ♦rlihlicit  iiiid 
selbsheit  den  wesens.  daz  die  pcrsonen  hein  m  innebiibcnder  us- 
gossenbeit  nah  ungeteilter  snbstancie,  uugeteiltei:  almehtikek  der 
drier  personen  in  der  gotbeit 

Dü  tobter  sprach:  „wafeo,  ich  swimm  in  der  gotheit  als  ein  & 
adler  in  dem  Infte!^ 

Er  sprach:  wie  der  g5tlichen  personen  drivaltekeit  [75^]  mag 
stan  in  eines  wcscucs  einikait,  du/,  kau  uicuian  mit  wortcii  iiu 
briiii^en.  üodi  als  vi!  man  dur  von  mag  sprechen,  so  hprifliet  sant 
Augustinus,  daz  der  vater  sie  ein  Ursprung  aller  der  golheit des  10 
sunes  und  des  geistes,  baidü  persönlich  und  weslieb.  Dionysius 
seit»  daz  in  dem  vater  sie  ein  osfloss  oder  ein  runs  der  gotheit,  und 
der  mns  entgüsset  sich  natarlich  in  dem  nsgriknendem  worte,  der 
ein  natürlicher  snn  ist.  Er  entgfisset  sieh  och  nah  minnerieher 
miltekait  dez  willen,  daz  da  ist  der  heilig  geist  15 

Dis  verborj(en  sinne  cntscblÜHset  uns  und  bewiset  daz  klar 
lieht,  der  lieb  saut  Thomas,  der  lerer,  und  sprichet  also:  zu  der 
entgossenbeit  dez  wortes  uss  des  vaters  herzen  und  vemunft  müss 
daz  BiUf  daz  got  mit  siner  liehtrichen  belbentnnss  nf  sieh  selber  büke 
mit  einer  widerb5gung  nf  sin  götlicb  wesen;  wan  weri  an  der  ver-üo^ 
nnnft  dez  vater  der  gegenwnrf  nit  daz  gütlich  wesen,  so  enmöbte 
daz  enphangen  wort  nit  got  sin,  snndet  es  weri  ein  creatnr.  Du 
wori  falsch;  aber  in  diser  wisc  ist  es  g6tlich  wesen  uss  wtseii. 
I'nd  der  widerl)lif'k  dez  gütlichen  wesens  in  der  vemunft  des  vater 
imiss  ireseheheu  uüt  eiuer  oahbüdender  wise  einer  natürlichen  glich- 
heit,  audere  daz  wort  weri  nit  snn.    Hie  bat  man  einii^eit  dez 


1  aller  nShst  Jlf  10  ÄugnBtinna  auch  am  Sand  A  IX  WMenlieh  Jl 
DioilynnB  aucA  am  B/and  AÄ}  18  in  dem  UBgrAnd  bi  dem.  Worte  A^  grSiieii' 
dem  A8¥  16  und  bewiset  fth}^  M  17  Thomas  auch  am  Band  AHA^ 
28  nss  wesen  fthlt  M 

7  ff.  Der  folg.  Paasu$  hei  StMae  igt  benüttt  in  dem  Lehrsyttiem  eims  ttnr 
bekanattn  MysUkerSt  bei  OreOh  122  /.  10  Aug^  De  irinit,  IV,  SO  n.  S9: 
ioÜuB  divinikUis,  vel  si  meiiw  dieitur  deitatist  prineipium  pater  est.  Von  dtn 
SchOagtiketn  häußg  gitierte  SteUe,  r^J.  Archiv  II,  458  A,  9,  11  Dion^  Dt 
die.  nom.     öj.  16  Die  Anggabe  von  1513/.  69^  und  Di^,  *  lä9  haben 

nach  willen  eine  längere  Interpolafi<m,         Ir7  Thomae,  S.  c.  Gent,  4,11  iei  im 
f^tgendcn  frei  6en<Ujf.  Seuge  gpendH  dem  Dominikaneriheetogen  xax*  iCoxV^v  «mch 
Horol  Ulf,  grogge  Lobgprüche.         20  ff.  Vgl  dam»,  bei  Pfeiffer  II,  580^2 
den  nicht  von  Ed: hart  (v(jl.  Archiv  11,676)  gtammenden  Traktat  (GUm)  *^ 
das  Evangelium  Johannis  ( Tectverbessentnff  durch  Den\ßc  in  HieL-pe^ 
75,  yilj,         2a  Vgl,  die  Erklärung  bei  Ueniflt  :i72  A.  2, 
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Wesens  mit  «ndeilieit  der  pcrsonen.  Und  ze  einem  g^ten  iirkünd 
dez  selben  anderscheides  do  sprach  der  hofageflogen  adler  sant 
Johans:  „daz  wort  was  in  dem  beginne  bt  gote.** 

Aber  Ton  entgossenbeit  dez  geistes  ist  ze  wässene,  das  dfi 

ö  subslnnci  der  gotlichen  vernmilt  ist  ciu  bekentnust,  und  du  iniiss 
oh  haben  neigiiii^  nah  drr  forme,  du  in  der  Vernunft  enpfangiMi  ist, 
nah  ir  ende.  Dis  iieiguug  daz  ist  wille,  dez  begerung  ist  Inst 
tücben  nah  dem  besten.  Nu  merk  och,  daz  der  gegenwurf  dez 
geminten  ist  in  dem  minner  nAt  na  der  glicbnust  der  forme  der 

lu  natar,  als  der  gegenwnrf  der  Temünftikeit  in  dem  liebt  dez  bekent- 
ODS.  Und  Bwenn  dis  wort  flüsset  uss  dem  nsblik  dez  vater  nah  der 
forme  der  natur  mit  personlichen  underscheid,  so  beisset  sin  ent- 
siessunge  von  dem  vater  ein  geburt;  wnn  pC)']  aber  disü  wisc  ab 
«lern  usrunse  des  willen  nnd  der  minne  nit  also  ijst,  da  von  du  drit 

löpersou,  dü  nah  der  minue  tiass  entgossen  ist,  baidü  von  dem  vater 
und  och  von  dem  usgedmkten  biid  uss  sinem  innigosten  abgrunde» 
dar  nmb  mag  es  weder  snn  heissen  noch  gebom.  Und  wan  dü 
minne  Temünfteklicfa  oder  geiscblich  ist  in  dem  willen  als  ein  nei- 
gtinge  oder  ein  minneband  inwendig  in  dem  m inner  in  daz,  daz  er 
minnet,  dar  nmbe  ist  zftgeb6rlich  der  driten  person  der  nrsprung, 
der  da  ist  nah  der  minnewisc  dez  willen,  daz  er  geist  heisse.  Hie 
Wirt  dtr  mensch  überbildet  von  dem  gotlichen  liebte  in  der  beiu- 
liehkeit,  die  nieman  kan  gemerkeu;  denn  der  es  bat  enpfunden. 
DA  tohter  sprach:  „ach  berr,  wie  ist  dis  ein  so  AberswenkA 

^kristanlichA  lere!  Aber  man  vindet  etlichik  ▼emftnftigü  menschen, 
d6  sprechent  daz  alles  abe,  daz  bie  von  got  geseit  ist,  und  meinent, 
wer  zu  dem  nebsten  welle  komen,  dem  sie  got  ein  scbedliches  mitel; 
tr  mfiss  entgotet  werden,  er  müsse  ocli  ont^reistet  sin  und  alle  visiuu 
ze  rti?gi'n  stoösen,  und  sich  zü  der  iniühteuden  warbeit  allein  keren, 

^  die  er  selb  selber  ist.' 

Er  sprach:  disö  red  ist  falsch  na  gemeiner  bellnng.  Dar  umb 
stand  ir  lidig  nnd  h6r,  waz  eristanlichü  warheit  bie  Ton  haltet. 
Xalt  gemeiner  wise  ze  redene,  so  nimet  man  got  als  einen  herren 

2  f.  nat  loh.  fekU  M  4  das]  do  JC  5  Etlichen  M  8  [der]  geg.  M 
10  des)  der  K  11  »«renn  —  nah  der  fthU  P  14  da  Ton  —  16  ist  f^fdt  M 
17d4]didkJf      24  dis]  das  26  kmt £      88  es  mfls  e.  g. 

33  minnet  (!)  M 

8  Jifh.  1,1,  4  ff.  Vgl.  Thoma»,  S,  e.  Oeni,  4^19.  11  ff.  Vgl  Eck'' 
Aorf  Vtb^ff.  26  ff.  Lehrt  der  Brüder  dee  freien  OeUUe,  Miner  ihrer  Sdtee 
kaufet:  hämo  mm  eH  homte,  niei  dimütat  deum  propier  deum,  vgl,  Preger  /,  4ßS, 
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aller  der  weit,  der  kein  bossheit  lat  hin  gan  nngebüzet,  noh  kein 
gftt  werk  ungelonet.  Wer  nu  süiide  tüt,  dem  igt  got  cm  vortlieher 
gotj  als  der  güt  Jop  spraeli:  .ich  han  got  alle  zit  gefurtet  aU  dik 
sehiflüt  die  grossen  wellaD/  Wer  och  uf  grosBen  Ion  got  dienet,  der 
bat  einen  grosBen  got,  der  im  grÖslicli  gelonen  mag.  Aber  ein  wol-  5 
^eupter  bekanter  mensch,  der  sich  gebrestlicber  diogen,  du  got  hasset, 
bat  mit  menigvaltigrem  stcrbeue  entschütet  uud  got  von  inbrünstiger 
minne  alle  zit  tliiuct,  der  nimt  got  in  ^inem  ber/en  nit  got  in  den 
vor  geseiten  wi^en,  er  ist  im  wol  cutgötet;  er  nimt  in  als  ein 
herzklich  minneklicbs  lieb,  da  dü  knebtlich  Torte  ab  gerallen  ist,  als  lu 
Paulus  seit.  Also  blibet  dem  götiichen  menschen  got  werlich  got 
und  herr^  nnd  stat  sin  doch  lidig  in  diser  grober  nemnnge,  wan  er 
hat  ein  nehers  begrifen. 

Wie  aber  der  mensch  [76*]  engeistet  sül  werden,  da  h&r  den 
nnderncbeid.     So  ein  nienseb  in  sinen]  anevang  beginnet  merken,  ib 
da/>  er  ein  ereatnr  von  lib  uud  heie  t>t,  nnd  daz  der  lib  t5demlich 
ist  und  aber  dn  sel(>  ein  ewiger  geist  ist,  so  git  si  dem  Übe  uu*J 
aller  siner  viblichkait  uriob,  und  haltet  sich  zü  dem  geist  und 
machet  den  lip  dem  geist  nndertenig,  nnd  ist  alles  sin  wirken 
Inwendig  mit  betrahtnng  gerihtet  gen  dem  tberwesHchen  geiste, » 
wie  er  den  vinde,  wie  er  den  begriffe  nnd  sinen  geist  mit  dem 
;:eist   vereine.     Und   du  menschen  beissent  geischlichü,  heili^u 
menschen.     Dem   nu   reht  bie   ))escbiht,   so   er   sich    hier  iuue 
lange  zit  gcubet,  uud  im  der  überweslieber  geist  alle  zit  vor- 
spilt,  und  im  doch  des  begrites  vorget,  so  beginnet  der  crea-  2& 
tärlich  geist  sin  selbes  nnmugentheit  an  sehen  nnd  mit*  einer  eot- 
snnkenheit  sin  selbheit  sich  der  ewigen  gütlichen  kraft  ze  gnind 
lassen,  nnd  sich  von  im  selb  z6  dem  keren  in  einer  verahtunge  des 
sinshcit  in  des  obresten  wesens  ungemessenheit;  nnd  in  der  inge- 
nomenheit  kunt  der  geist  neiswi  in  sin  selbes  Vergessenheit  und  3U 
verloinhcit,  als  Paulus  spraeh:  ^ieb  leb  nüt  me  ich,"  und  Cn^tm 
sprach:  „selig  sint  die  armeu  des  geistes.'*    Alsas  blibet  der  geist 

1  ungeletzet  A  3  f^ät  lident  J.  M  7  von]  mit  -V  8  nimt]  niinnet  SP 
9  vorsaitt'D  M  vor  genanten  P  12  wan]  und  M  14  aber  fehlt  M  16  f.  isT 
nach  et  M      20  übermessUchen  K      2&  begiiftens  M      2S  unmüglicheit  P 

8  Job  31j23,  1 1  Böm.  8,16,  20  f.  iogonomeDheit  (v^  obtm  161,12  imd 
174,17/.)  =  Ab^forbiertwerden  in  Gott  in  dtr  hSehsten  BtBehammg  (ZhmßtSffS 

3;  513  A,  6).        81  Gal,  L\2o;  MtUth.  6,3,        32—183,2  In  der  höchsten 
Vereinigung  mit  Gntt  ven/ijf/it  der  Gtht  sich  selhut  uud  tdrd  seiner  ungewaltig. 
Belege  aus  Michard  von  JSt,  Viktor  bei  Denifie  27 ö  A,  6;  vgl,  ebd,  266  A,  7, 
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Dftb  «mer  wesentheit,  und  wirt  entgeistet  nah  besizlicher  eigenscbaft 
dez  dnsbeit. 

DeD  uoderscheld  eDzwöscben  Inter  warheit  nnd  zwifeliicben 
▼isioneti  in  bekennender  materie  wil  icb  dir  oeb  sagen.  Ein  mitel- 
5  loses  seliowen  der  blossen  gotheit,  daz  ist  rehtü  liitrü  warheit  ano 
allt'n  zwivel;  und  ein  ieklichü  vis-iou,  so  si  ie  veruüuftiger  und  bild- 
loser ist  uud  der  selben  blosser  sebowung  ic  glicher  ist,  so  si  ie 
edelr  ist.  Etlicb  profeten  baten  bildrieb  vision  als  Jeremias  und 
die  andren.    Sftüeb  bildrieb  vision  werdent  nob  dike  gotes  kein- 

10 liehen  frftnden,  etwen  waehendci  etwen  schlafend,  in  stiller  rftw 
und  abgescheidenbeit  der  nssren  sinnen.  Und  spricbet  ein  lerer,  daz 
engelecblicbü  gegenwürtikeit  diker  erschinet  etlichen  menschen  in 
dem  schlaf,  rae  denn  in  dem  wachen,  dar  umbe,  wan  der  mensch 
in  (lein  schlaf  von  u<:.ser  menigvaltiger  würklichbeit  mer  gestiUet  ist 

15  denn  in  dem  wachen. 

Wenn  aber  ein  vision,  du  dem  menschen  wirt  [77'}  in  dem 
schlaf,  wenn  dü  mag  ald  s&l  helssen  ein  warsagendd  vision,  —  als 
in  der  alten  e  dem  künig  Pfarao  von  siben  vaisseo  rindern  nnd 
ron  siben  magren  tromete,  nnd  dez  glich  vil  von  trftmen,  daz  dA 

3if  heilig  scrift  seit,  —  wie  mau  hie  kunne  nndei  schiiid  der  warlieit 
vinden,  wan  die  tromc  gemeinlich  triegent  und  ocli  aiie  allen  zwivel 
underwilent  war  sagent,  da  seit  du  wissen,  daz  sant  Augustinus 
der  Seite  daz  von  siner  heiligen  m&ter,  daz  im  dü  saiti,  daz  si  die 
gäbe  von  got  heti,  wenn  ir  tX  von  got  in  ganzen  schlaf  ald  in 

^  halben  schlaf  wnrd,  so  ward  ir  dnr  mitte  der  nndersebaid  von  innen 
flehen,  daz  si  wol  erkande^  ob  es  allain  ain  gemaine  trom  waz,  der 
Döt  ze  ahten  waz,  ald  ob  es  waz  ein  biltlich  vision,  dar  an  sich 
i.e  keren  waz.  Und  welem  menschen  got  die  selben  gäbe  git,  der 
kan  f^ieh  dest  bas  hier  inne  Iteri Ilten.    Es  kau  nieiiian  dem  andern 

^  wol  mit  Worten  geben,  denn  der  merkt  es,  der  es  enpfunden  hat. 


6om  Rande  Thoman  in  summa  AA^  6  f.  n.  ]*■  lildl.  3/  7  f.  [ie]  cUelr 
ASA^  8  profeten]  sprecheut  P  18  pbarao  KMA^  pharao  und  dez  wissagen 
Daniel  3/       19  daz  fehlt  3/  daz  daz  22  Auirustinus  auch  am  Randn  A 

23  der  teile  fthU  M      24  f.  ganzem  . . .  halbem  63/ 

6  ff.  Thomas,  6'.  Th.      q.  174  a.  2,3;  v(ß.  Kckhart  :>1Ö,:J  JJ.     Über  die 
tergchkdinm  Arien  wm  Visionen  handelt  nach  dem  Vorgang  von  Augustinuä 
(De  OmeH  ad      XII,  4  ff.)  aiicA  Damid  vtm  Augsburg,  De  eompos.  III,  66, 
11  Thomatf     Th.  St^  q,  173  a.lad2  und  De  verit.  q.  12  a.  3  ad  Z 
18  D,  h,  EngOitndtemwng,       18  I  Mos.  ilylff.       22  Aug.,  Conf,  VI,  13, 
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LXI.  Kapitel. 

You  dem  aller  hohsteu  f^berflug  eins  gelepteu  veruüuftigeu 

geoiütes. 

Dü  wisÄ  tohter  sprach:  «ich  wtsti  ii6t  als  gern  ass  der  schrift, 
als  den  öberswenken  sio,  wa  und  wie  eins  wolgeupten  menscbeo  5 

liescheidenheit  in  der  tiefsten  abgründkeit  uf  sin  bdbstes  dl  enden 
Sülte,  al^n  (laz  gelcptu  enpfimlun»?  mit  der  8crift  meiiuiu^c  ein 
gel i ('lies  listra^'^cn  gcwunnc/  Dez  num  er  iis.s  der  scrift  ein  ver- 
uüaitig  eotwürt,  und  du  hiilct  naii  den  verborgnen  sinnen  in  diser- 
lejr  wise  also:  10 

Ein  aölieher  edelr  mensch,  der  nimet  war  mit  einvaltiger 
mussekeit  dez  sinnerichen  Wortes,  daz  der  ewig  snn  sprach  an  dem 
ewan^^elio:  „wa  ich  bin^  da  sol  och  min  diener  sin.^  Wer  na  daz 
wa,  daz  der  snn  iiain  nah  der  menschheit  in  sterbender  wise  an 
sin  CHI  crüze,  wer  daz  streng  wa  in  nahvolg  nüt  hat  geschühet.  daz  15 
ist  wol  raüglich  nah  siner  gehaiss,  daz  der  daz  lustlicli  wa  siuer 
süinliclicn  blossen  gotheit  werde  in  verntinftiger  frudenbernder  wise 
niessende  in  zit  und  in  ewikait,  als  verr  es  denn  m^licb  ist,  minr 
nnd  me. 

Eva,  wa  ist  nn  daz  wa  der  blossen  gj^tlichen  snnheit?  Daz'^ 

ist  in  dem  bildrieben  lieht  der  gutlichen  ainikeit,  und  daz  ist  ds 
ßinem  namloscn  nauitü  ein  nihtekeit,  nali  I77'|  dem  inschlag  ein 
weslirliii  stillieit,  nah  dem  inneblilieudem  ussehla^;  ein  natnr  der  > 
driheit,  nah  eigenscbaft  ein  liebt  sin  ^elbsbeit,  nah  uugesehafenr 
Sachlichkeit  ein  aller  dingen  gebendü  istekeit.   Und  in  der  vinstren  25 

6  geübten  M  8  gelicbeB]  gotiidies  S  16  nacbTolgiuige  SPX 
22  ü&h  d,  i.  —  2d  BtSnmt  fehU  S  28  iuneblib. /eAM  Jlf  Uschlag^  2696- 
bendA  feklt  S 

7  f.  iS'o  dass  innere  Krfuhrany  und  J.ehrc  der  Theologen  ubtrti>wtimmi. 
16  Joh.  1J*,:26.  20  ft.  Von  hier  an  bis  gegtn  Enda  des  KapiteU  hat  Senrt 

EekhartB  Traktat  vom  Überschau  (Fftifftr  1, 61  Off.)  und  SHIek$  ah«  dm  /äl$^ 
lieh  90  genmmita  Ltb«r  pogitionum  (Pf äffer  I,  668^71)  otark  Imütgt,  GmM 
Nachwtist  bei  Dmifte  28f)—93,  21  f.  Nähere  Erklärung  tm  L  Kap.  äet  Bitt- 
et Vgl  Eckhan  B89,3;  668,38.  6W^4ff,         24  Vgl  Eekhart  669,18/, 

26—186^  Auf  der  höeheten  Stufe  der  Vereinigung  mit  GoU  (coniemiftalio 
in  ealigine;  vgl  Bonav*,  Itin,  7  p.  470 f.  und  Nota  p.  475:  mitm  187,17:  dtatUif 
beit)  nßektiert  der  Geiet  nicht  mehr  itber  eich  und  Über  eein  Denken,  eoni«9 
weie^  lu'rhts  mehr  ah  Gott  (Deniße  260  A.  7).  Vgl  auch  öde»  183,2/.  undgtgm 
Sehlues  des  Kapitel», 
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wiselosekeit  verget  ella  menigvaltekeit,  und  der  geist  veriüret  sin 
selbebeit;  er  verg^t  na  sin  selbs  wurklichkeit.  Und  dis  ist  daz 
böhste  zU  and  daz  endlos  wa,  in  dem  da  endet  aller  geisten  geiste- 
kdt,  hier  inoe  alle  zit  sich  rerlom  ban  ist  ewigü  selikeit 

$  Und  daz  da  dis  dest  baz  merkest,  so  ist  ze  wtissene,  daz  in 
dem  bildrichen  lieht  der  gütlichen  einikeit  ist  ein  inswebcndü  ent- 
>|>nm^l!elikeit  der  personlichen  ent^ogseuheit  uss  der  aiinugenden 
cnvigen  gotheit;  wan  dii  driheit  der  persom  n  ist  in  der  einikeit  der 
iiature,  und  du  einikeit  der  nature  in  der  driheit  der  personen. 

10  Dü  einikeit  liat  ir  würklicbkeit  an  der  driheit  und  dä  driheit  hat 
ire  mogentheit  an  der  einikeit,  als  sant  Angnstinns  sprichet 
ao  dem  bftch  Ton  der  drivaltikeit.  Dü  driheit  der  personen  hat 
besehlossen  die  einikeit  in  Ir  als  ire  nat^rlieh  wesen,  dar  nmhe  ist 
ein  ieklichu  person  ;;ot,  iind  iia  einvaltekc^it  der  iiatiir  ist  es  gotheit. 

15  Xu  lülit(>t  du  einii^eit  in  drr  driheit  luili  iin<lert>cheideulicher  wise, 
aber  dü  driheit  nah  dem  inswebenden  widerschlagc  labtet  in  der 
einikeit  einvalteklieh,  als  si  es  in  ire  beschlossen  hat  einvalteklicb. 
Der  vater  i4  ein  nrspmng  dez  sanes;  dez  ist  der  snn  ein  nswal, 
roo  dem  rater  eweklich  geflossen  na  der  persone  nnd  inneblibende 

Duafa  dem  welene.  Der  yater  nnd  der  son  entgiessent  iren  geist. 
Lnd  du  einikeit.  du  da  wcseii  ist  des  ersten  Ursprunges,  dü  ist  daz 
^elb  Wesen  ire  aller  drier  personen.  Wie  aber  dü  driheit  ein  sie, 
und  dü  driheit  in  der  emikeit  der  natur  ein  sie,  und  doch  dü  driheit 
nmr  einikeit  sie,  daz  mag  man  nit  gewdrten  von  dez  tiefen  grandes 
eiovaltekeil. 

Alhie  her  in  dis  AbervernAnftig  wa  erswinget  sich  der  geist 
fastende,  nnd  etwen  von  endloser  b6hi  so  wirt  er  fliegende»  denn 

von  grundloser  tiefi  so  wirt  er  swimmende  von  den  hohen  wundern 
fl«'r  gotheit.    Und  dennoh  so  blibet  der  geist  hie  in  goistcs  art  in 
J'J  der  gebrüchlichkeit  [IS']  dero  glich  ewigen,  glich  ^^ewaltigen,  inne- 
blibenden  and  doch  usstiiessenden  personen,  abgcscheideu  sinde  von 


3  f.  craisthait  3/  8  ft.  nm  lüind.'  AueriHtinus  i\c  trinitate  AA\  nur 
Anfi^n-tinu-  A'  11  verraug:entlieit  M  15  einik-'it]  ainvalikeit  M  un- 
*cheidenlicher  P      28  and  —  eiü  sie  felM  6'      2ö  swineude  30  ewigem  M 

eir.  ErkUktiing  M  J>m^ß$  282  A.  1;  vgl  Eckhart  BiBMf»  HVMf^ 
10—12  Rukor^  nieM  Khon  früher,  dat  AuguatinuteiUU  (Dt  trm,  I  und  VW. 
Dtr  Mi  wörtUeh  auch  bei  Eekhart  Öi7, 26—27  (wirken  iUüt  wirdakeit 
Ii*m0;  9gl  fM.  SW9f.        15—17  Eckhart  617,33/.  337,5  ff.        16  ff.  Eck- 
hart  617f37ff,t  Archiv  II,  467:  668^  f.         22—25  EckhaH  669, 37S9. 
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alloni  gewülk  und  gewerbe  der  nidren  dingen,  ansterende  du  ^hl- 
üchu  waoder.  Wan  waz  mag  grössers  wunders  siu,  deuD  da  blossü 
einikeit^  in  die  sieb  der  personen  driheit  in  senket  nah  einvaltekeit, 
und  da  ellü  menigyaltekeit  wirt  eotsezet  dez  siosheit?  Und  daz  ist 
also  ze  Teratene,  daz  dera  entgossoen  personen  nsgeflossenbeit  alle 
Sit  ist  sich  wider  in  bietende  in  des  selben  wesens  elmkeit  Und 
alle  Creatoren  nah  ire  inneblibendeu  usgeHossenheit  sind  eweklich  in 
dem  einen  nah  got  lebender,  got  wüssendcr,  got  wesender  istekni. 
als  daz  evangelinm  seit  in  principio:  daz  worden  ist,  daz  ist  ia  inic 
eweklich  sin  daz  leben.  1 
Disü  bloBsü  einikeit  ist  ein  vinster  stillheit  nnd  ein  müssigä 
mussekeit,  die  nieman  kan  verstan  wan  der,  in  den  da  14htet  dii 
einikeit  mit  ir  selbsbeit.  Uss  der  stillen  mtoikeit  lohtet  rebtü  fri- 
heit  ane  alle  bossbeit,  wan  du  gebirt  sich  in  entwordenr  widergrebom- 
heit;  da  liihtet  us  verborgnü  warheit  ane  alle  falschheit.  und  »Ii  | 
gebirt  sieh  in  der  entt  kiinge  der  bedabten  blosslieit.  Wan  bie  wii; 
der  geist  entkleidet  von  dem  tinbern  liehte,  daz  im  na  menscblielitr 
wise  gevolget  hate  nah  offenbarunge  dero  Sachen,  von  dem  wirt  er 
da  enplözety  wan  er  vindet  sich  da  einen  andern  eigenlicfaer,  denn 
er  sieh  yor  vetstftnd  in  des  vordren  liebtes  wise»  als  Pdnlns  sprsch:  i 
„ich  leb,  nit  me  ich**,  nnd  wirt  alsns  entkleidet  nnd  entwiset  in  der 
wiselosekeit  dez  götlicben  einvaltigen  wesens.  Daz  lühtet  sich  ellfi 
ilint;  in  ainvaltiger  ntilllieit,  und  da  wirt  der  blibender  undersplieid 
der  persüuen  nab  suuderheit  genonion  verahtet  in  einsaitiger  wise- 
loser  wise.  Wan  als  du  scrift  seit:  du  person  des  vaters  allein  ge- i 
nomen  git  nit  selikeit,  noh  dt  persone  des  snnes  allein,  noh  dn 
heiligen  geistes  allein,  mer  die  drie  personen  inhangende  in  einiiieit 

8  lohender  P  9  In  pr.  erat  Toiliam  ete.  IT  10  rin  ewekfieb  Af 
14  boasheit]  bloaheit  P     17  dimeni  K  tlmem  M     26  f.  nah  d.  h.  g»  ASK 

9  Joh.  1,3  f.:  quod  factum  est,  in  ipso  vita  erat.  Die  ineiHen  Kirche»* 
viitei\  besondere  Auguatinu8  (De  Gen.  ad  Ut.  F,  ii.  Tract.  in  Joh,  1),  und  dit 
SehclaHiier  sogen  de»  Schluas  von  Vers  3  (6  flyo^ey)  zu  V,4  herÜbtTf  und 
sahen  darin  einen  Maupibeweis  für  ihre  IdeenUhre,  vgl.  g.  S,  Thomas^  S.  Tk 
1  q,  18  a,  4;  S.  e,  Gent  4^3,    Üher  die  Geaehiekie  der  Exegese  dieser  SkSr. 

Maldonat,  CemmeM,  in  Evang.  II  (Mains  *16e3),  395  ß,;  Sehantt  Kern- 
mentar  sum  Et,  des  AI.  JoA.  1$6Ö,  76.  BtUge  aus  EMmis  laieimeeke» 
Schriften  in  Archiv  II,  461  f.  11  ff.  EekhaH  ßlB,  18^25,  IS  Vgl  Od. 
519,14 /. 668^/.  17  ff.  Eckhart  618^5  ff.  Das  natürUehs  Xdeki  der  Ter- 
nuftfi  wird  ven  dem  höheren  Lichte  derKmiemj^aUon  ahsorhieri  (Den^  284  J.  5U 

19  Vyl  Hiehard  von  St.  Viktor,  De  contempL  V,  12  (8.  unfm  168,13). 

20  Gal,  2,20,         22  ff.  EekhaH  668^  ff,         2&  ff.  Vgl  Eekhart  ZlißJ- 
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dez  Wesens  ist  selikeit.  Und  dis  ist  wesen  der  personen  natürlich 
und  wesen  gebend  allen  Creatoren  genedeklich ;  und  dis  hat  aller 
diogen  bild  in  ime  beschlossen  einTalteklich  nnd  weslieh.  Wan  sich 
Ds  dia  bildrich  lieht  [78^]  haltet  wesen,  so  sind  dt  ding  in  ime  na^ 

5  an  selbes  wesentbeit,  and  nid  na  inbildender  zflvallikait ;  und  wan 
es  sieh  ellu  din^  lohtet,  »lai  umbc  haltet  es  lichtes  eigenschaft.  l  ud 
alsos  go  lühtend  ellü  din^  in  dem  wesene  in  einer  inwesender  still- 
beit  nah  des  wesens  eiuvaltekeit 

Daz  selb  vernünftig  wa,  da  von  geseit  ist,  da  ein  bewerter 

»diener  sei  dem  ewigen  snne  mitwonend  sin,  mag  man  nemmen  die- 
istigen  namlosen  nihtekeit;  nnd  da  kamt  der  geist  nf  daz  nibt  der 
einikeit.  Und  dö  einikeit  heisset  dar  nmb  ein  niht,  wan  der  geist 
enkan  enkein  zitlicb  wise  fimleii,  waz  es  sie;  nier  der  geist  enpfindet 
wo],  daz  er  wirt  enthalten  von  einem  andern,  denn  daz  er  seibor  ist. 

5  Dar  uml»  ist  daz,  daz  in  da  enthaltet,  eigenlicher  iht  denn  niht;  es 
hi  dem  geiste  wol  niht  an  der  wise,  waz  es  sie. 

Swenn  nn  der  geist  in  diser  verklerten  glanzenricben  dunster* 
beit  na  sin  selbs  anwAssentheit  eigenlicben  hie  wonhaft  wirt,  so- 
rerlüret  er  ellii  mitel  and  alle  sin  eigenschaft,  als  sant  Bernbart 

)  flpriehet.  Und  daz  besebiht  minr  nnd  me  nah  dem^  als  der  geist  in 
dem  übe  ald  von  dem  libe  uss  im  selb  in  daz  vergangen  ist.  Und 
dn  v<  1 1  Mnheit  sin  seibsiieit  ist  von  der  gütlichen  art,  dii  im  neiswi 
diu  ding  worden  ist,  als  du  scrift  seit.   In  diser  entsunkenbeit  so 

1  persoiiiich  il)  3/       5  am  Raxtir  Aii;y;u.stimis  .>ii})cr  geueniiii  A       iU  ne- 
men  SP       11  1'.  [der]  einikeit  .V       12  und  —  uiht  J\hn  .1/       dar  nmh  —  14 
\n  jthlt  K       18  kan  M      zitlich  fthli  M      19  und  —  20  strichet  fehlt 
ßernardiis  auch  um  Hand  A      23  so]  si  M 

1  Eckhart  669,1  ff.  16—22.    Über  die  scholastische  Ideenlehre  v(jl.  Deniße 
A.  o:  228  A.  5;  öl7  ff.  und  im  Archiv  11^  400  ff.    Das  Augustin nssüat  (De 
Gm,  ad  Iii.  IT,        V,  :n)  gehört  zu  3  f.  G  f .  Kckhart  66i*,o  1  / 

11  ff.  VfjL  IJckhart  i>lL),1!fff.  (Z.  19  dt  r  zn  lesen  staU  dan!).-  «-inikrit  =  (fott,. 
Üht^  reit  "ftti'Sy  mnnt  »Seuse  Gott  ein  Xic/if,  vgl.  oben  167 yö:  ] lemjle  24,t  A.  5: 
A.  ö;  öll  ff.  n  ff.  Im  folg.  ist  Bernhard,  J)e  dil.  Deo  iu  n.  27  und  28 

htnitiet :  te  '•mm  tfUodammodo  pcrdere,  ta/u/uum  i/ni  nun  ,vi«,  et  omtiiiiu  nun 
teniire  tetysum  tl  a  teipso  exinaniri,  et  pacne  annuiluri,  catlestis  est  conver" 

fotinnis^  non  humanae  qffectionis  totum  divinum  est,  quod  smtUur;  sie 

offici.  deißcari  €$t  tdhqttin  guomod«  onmSa  in  amnUnu  erü  Btua  (I Kor,^ 
lö^Sj,  m'  fit  AomiRt  de  homiM  quicquam  »upertrit?  Idanebü  qmdem  fubttantia,. 
9td  i»  aUa  /otmo,  äUa  ghria  aÜaque  potmtia  etc, ;  vgl,  ßuigoj  Ep,  ad  frairea 
de  moHU  Jhi  h  II  c.  8,16  (Opp,  S,  Bmtardi  ed,  MabiUon,  Venedig  1781,  HI, 
aOi)  und  Eekhtwl  519^  f.  Zu  unwABsentheit  (Z,  36)  vgh  oben  182^2;  184^5 
Dentfle  2B6  A.  7, 
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verf^et  der  ^cist,  und  doch  iiit  L^enzlich.  er  gewinnet  wol  etliche 
-eigcnschaft  der  gotbeit,  mei'  er  wirt  doch  uaturiicb  got  iiit :  daz  ime 
.gescbiht,  daz  gescbiht  von  gnaden,  wan  er  ist  ein  iht,  geschaffeD 
tiSB  mhff  daz  eweUich  belibet;  denne  8o  vil  sie  geeeit,  daz  in  der 
Vergangenheit  nah  ire  selbes  ingenomenhelt  so  enget  ir  daz  zwivelicb  i 
wunder  in  der  mlomheit»  da  si  entsezzet  wirt  des  irsheit  in  des 
sitisheit  na  ir  ei^cn  uinvüssentheit.  Wan  nn  gemeiner  red  ze  sprechen. 
>u  wirt  der  ^eist  mit  dez  irotlicbeu  liebtrieiicu  wesens  kraft  eeniket 
über  sine  natürlich  vermugentheit  in  diss  nihtes  blossbeit,  wao  si 
ifii  aller  wisen  bloss  von  creaturen,  mer  in  ir  selben  bat  si  ir  wise  i\ 
-eigenlich  na  ire  weslicbkeit.   Disü  wiselos  wise  ist  wesen  der  pe^ 
soneu;  die  habent  es  beschlossen  in  ainvaltiger  wise  na  rehter  dnr- 
'[79']gr&ntlichkeit  als  ir  natnre.    Dis  bekentnAs,  als  geseit  ist,  est-  . 
sezet  den  geist;  und  daz  geschiht  in  dem  niht  der  einikeit  na  dez 
nihtes  nngrüntlicher  wussentheit,  darbende  siner  eifrenliehen  nemlich- 1! 
keit:  wan  da  verlnrt  er  sieii  in  ein  sin  selbs  vermit->rti  und  in  ein 
■aller  ding  vergessen.   Und  daz  geschah  im  de,  do  sich  der  geist  an 
im  selber  hat  gekeret  von  sin  selbs  und  aller  dingen  gewordeolicb- 
ikeit  in  die  blossen  nngewordenbeit  der  nihtekeit 

In  disem  wilden  gebii^  des  ibeigMichen  wa  ist  ein  enpfhit- 
'lichü  YorspilendÄ  allen  reinen  geisten  abgrüntlichkeit,  und  da  knnt 


6  nah  ire]  sin  Jlf  swiTeUcb  fehU  U  6  da]  das  üf  [in]  des  .V 
7  am  Kande  Thomaz  AMA\  ün  Ttxt  K  9  nihtes  fthlt  K  11  w«didik.] 
Wesenheit  8  wislichkeit  11  f.  am  Sande  Panlus  Ä*^       16  dnrchgrtnt- 

lieber  M     darbender  K     17  beschiht  M      18  verkeret  M      19  geworden 

beit  (!)  M 

5  t.  S'disc  tDiiersi  hit'ht  hier  dm  Jlfgriß  Seele  (statt  Gfist).  5—7 
„dir  Seele  r'rh'ert  '/Uich^aTH  <i(i.s  Ihriyt  und  <ieht  über  in  das  gitItUchf  Shn. 
doch  ohne  Verlust  ihres  eigenen  Wesens"  (Dtnijh  ^ihb  A.  2);  vgl.  Titrnharu,  i  < 
JO  n.  27 :  15  n.  39.  7  ff.  Thomas\  S.  Th.  2.2  q.  175  a.  1.    Von  hier  bts  Z.  i> 

i$t  auch  Eckhart  itjy,  ol  -  ö2ö,4  benutzt  (Z,  35  zu  lesen  wiae,  sta(4  witej. 

9  si  besieht  sich  auf  diss  nihte«  blossheit  (=  das  göttliche  Wcsen)^  nMit  e^f 
Setk  oder  Geiei  des  Menschen  (eo  Diep.  *  166) hH  EekhaH  (Z,  $4)  fekt 
auf  einikeit.  18  ff.  Sinn:  in  der  ISnirüekung  veigiett  wtd  ffemn'eei  der  Omet 
gleieheam  eich  eeSbet  (nemliohkeit  =  Begriffe  WeeenheU),  daerdae  unergründÜ^ 
Wteen  Oottee  mu  erkennen  euehi,  mit  andern  Werten:  er  wird  enteetetf  entgel^ 
(vgl  oben  18»^  ff,  emd  188^),  Richard  van  St,  Viktor,  De  contea^.  V,  12: 
cur  non  reete  dieaiur  epiritue  eemetipenm  non  habere,  quando  ineipit  a  eemeHpße 
d^er*  et  a  »uo  esee  in  eupermundanum  (juemdam  vere  piue  quam  humo' 
num  stdtum  transire  etc*9  20  Bae  Gleichnis  vom  Gebirge  nach  U  Mos. 
19i8  bei  Dionysius,  De  myeU  theoL  1^8,         20f.  Eckhart  ölB^Uf, 
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>i  in  die  togculicheu  uugeuaQtheit  uud  in  daz  wild  enpfrömdekeit. 
Lud  daz  ist  daz  gniDdlos  liefeK  abgründ  allen  Creatoren  und  ioL 
selber  grüntlieb;  daz  ist  ocb  verborgen  aliem  dem,  daz  er  selber  nit 
»t,  denn  allein  dien,  den  er  sich  wil  gemeinden.   Und  die  selben 

[6  moBsen  in  gelassenlich  süchen  und  in  etlicher  wise  mit  im  selben 
bekennen,  als  dä  scbrift  seit:  „wir  sülen  da  bekennen,  als  wir  er> 
kant  sieu."  üis  bekentmis  hat  der  geht  nit  von  sin  ^elbsheit,  wan 
du  einikeit  zühet  in  in  der  driheit  au  sich,  da/  ist  an  ^in  rehten. 
überuatüriichen  wouenden  stat,  da  er  wonet  ühcr  sich  selb  in  dem,. 

|0  daz  in  da  gezogen  bat.  Da  stirbet  der  geist  al  lebende  in  den« 
woodem  der  gotbeit.  Daz  sterben  dez  geistes  lit  dar  an,  daz  er 
onderscheides  nit  war  nimt  in  siner  Vergangenheit  an  der  eigenlichen- 
weslicbkeit^  mer  nah  dem  nssehlag  hallet  er  nnderscheid  nah  der 
personen  driheit  und  lat  ein  ieklich  ding  underscheidenlicli  sin,  daz 

15  es  ist,  als  der  diener  underscheidenlich  hat  us  crcleit  an  dem  hiichlin 
der  warheit.  Und  merk  noh  aincn  puuctcn:  daz  in  der  vordren  eut- 
^angenheit  schinet  uss  der  einikeit  ein  ainvaitiges  liebt,  und  dis  wise- 

:  iom  lieht  wirt  gelAbtet  von  den  drin  personen  in  die  Interkeit  des» 
geistes.   Von  dem  inblike  entsinket  der  geist  im  selben  nnd  aller 

Iraner  selbsheit,  er  entsinket  oeh  der  wiirkliehkeit  siner  kreften  nndt 
wirt  entwürket  und  entgeistet.  Und  daz  lit  an  dem  inschlag,  da  er- 
iiss  sin  selbfsheit  in  daz  fromd  sinsheit  vei^.iii;-:en  nnd  verlorn  ist, 
oa  stiübeit  der  verkierteu  giauzenrichen  dünsterheit  in  der  blossen. 


1  togenl]  aigenliohen  (!)  MA^  4  gemenden  A  6  als  —  bekennea 
fthU  P  am  Rande  Paulus  AM,  im  Text  SK  7  erkantnust  M  18  er] 
der  Jf  20  er  fthU  M  aller  siner  k.  M  22  fromd  fehlt  M  28  glänz- 
liehen  M     and  [m]  der  M 

!      ^-  die  Seele.  2—190,1  nach  Eckluirt  5tS,3S  —  6iif,iy  (018,39 

:u  U,*>rii  «jrrunrlkh,  statt  ungruatlieh ^  »»f.  /  Kor   f.J.J;*.  10  Eckhart 

ifÜKh  ai  st4iilK'nde.    Ki*  int  die  Rede  von  der  s";/'  it.  mors  mi/stirti. 

12  ff.  W^il  der  Geist  in  der  höchsten  Veretui<jany  mchl  über  atch  aiul  seine 
Akte  reßrka^rt  (Benifle  A.  1;  A.  3 :  ö:ti>  Ä.  4 :  644  A.  1):  vgl.  ndir 
Kap.  5.  Wenn  er  dagegen  tcieder  zu  eich  selber  kommt  (=  usschlag  Z.  13)  und 
rtficktieri^  so  wird  er  seiner  eigenen  Exietens  beituest  vnd  untereeheidet  drei 
ftreenen  «a  GcU,  19ffi  Die  Lehrer  der  Myetik  sagen,  in  der  höchsten 
KoeiemplaMim  sei  ein  Seidqf,  ein  Schweigen^  eine  Müsse  der  Krü^te  (somMue^ 
•MT«,  aepulerum  anmae),  weil  die  Seele  während  dieser  Buhe  in  GoU  jeder 
T^ki^aA  wie  eeUtüeiA  und  attem  euuser  GoU  wie  abgestorben  sei.  Dabei  sei 
ebat  Geist  wnd  Wille  in  höchster  Weise  und  mü  grössier  Leichligkeit  tätig  in 
freieai  JBmgehen  attf  dm  Zug  der  Gnade  und  der  Hingabe  an  Gott,  Vgl,. 
iJeni/te  29i  A.  6;  ö40ff.   Bonav,,  lUn,  7,3,  6  (p,  47$,  476). 
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einvaltigen  einikeit.     Und  in  diseoi  eutwiätem  wa  lit  du  [<9'] 
h6h8tn  Bclikeit. 

Du  tobter  sprach:  «eja,  eja,  wnnder!  Wie  sol  mao  hier  in 
komen?"  £r  sprach :  dar  zft  lan  ich  entwiirteii  den  liehten  Dio- 
nysius; der  sprichet  also  zft  sioein  junger:  begerest  dn  in  die  ver- 
borgen togenbeit  ze  komen,  so  trite  kecbiich  ufwert,  und  la  vallen 
-din  ussren  und  din  inren  sinne  und  daz  eigen  werk  diuer  Vernunft, 
und  alles,  daz  gesihti^^  ald  inigcsibtig  if^t,  und  alles,  daz  we^en  und 
DÜt  wesen  ist,  —  z&  der  einvultijrcn  einikeit,  in  die  solt  du  dringen 
nnwüssende,  in  daz  ewigen,  daz  do  ob  allem  wesen  ist  and  ob  aller  1 
meister  knnst  ist,  mit  einem  blossen  abznge  des  grundlosen,  ein?al- 
tigen,  reinen  gemutes,  hin  in  den  überweslichen  widerglast  der  g6t- 
lieben  yinstri.  Hie  mftss  alle  haft  entheftet  sin,  ellü  ding  gelassen 
sin.  wiui  la  der  üherwesliclien  drivaltekait  der  iibiTg'egöteten  gotheiL 
in  dem  tof^eidichen,  überunbekauten,  überglestigeu,  aller  holisteii  gibel  j 
da  bort  man  mit  stillsprechendem  svvigene  wunder,  wunder;  mau 
enpündet  da  nüwü  abgescbaidnü  unwandelberü  wunder  in  der  über- 
liehten  dunklen  vinsterbeit,  daz  da  ein  öberoffenbar  liehtriche  schin 
ist,  in  dem  da  al  widerlAbtet,  und  daz  die  ungesihtigen  remonft 
überffillet  mit  den  nnbekanten,  ungesibtigeu,  überglestigen  liechteoJ 


LIII.  Kapitel. 

SDIss  bftehes  melnimge  ein  beseliliesseii  mit  kunen  elnTaltfgeB 

Worten« 

Dil  tobter  sprach:  „acb  herr,  ir  redent,  baidu  uss  eigem  gründe 
und  USB  der  heiligen  schrift,  als  gar  kuntlich  and  cristanlich  von  der  i 
-togenheit  der  blossen  gotbeit,  yon  des  geistes  usgeflossenheit  oad 
«wideringeflossenbeit;  m6htind  ir  mir  die  togen  sinne  nah  üwer  Ter- 


4  f.  da  wil  ich  sö  antwurten  lassen  den  1.  D.  3r  Dionysius  auch  av> 
Itande  A  o  sinen  jungem  SPM  8  aldj  und  M  12  widerglast  —  14 
überw.  fthU  17  D6wüj  nuwent  Ü  nä  wie  P      18  vinstren  donkeUiMt  U 

4—20  JHoniftius,  De  myst.  theoi.  1,1  ( vgl  1,3.),  i«l  hier  von  Semte  fm 
benütMt,  wohl  auch  Bonaventura,  Hin,  (p,  4T3ff>)y  der  ebenfalU  Die» 
nyeius  Müieri.  10  nnwAssende,  vgl.  Sonav,,  IHn.  7,6  (p.  473):  ad  hoe  feei 
ad  traneitum  ei  exceeeum  menüe)  »ikU  poteef  naUira,  modietm  poUH 
Stria  etc. :  Brevih  6,7 :  ejfiritue  • .  •  quadam  ignoranHa  doeta  supra  ee  tpea» 
rapUur  in  ealiginm  et  ejceeesum,  Belege  aus  Augustinus  und  Richard 
.St.  Viktor  bei  Denifie  2Uä  A.  2, 
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i^tentoost  etwie  entwerfen  mit  biidgcbcnder  ghchiius,  daz  ich  es  dest 
baz  verstünde!  Und  wölti  och  gern,  daz  ir  mir  alle  die  hohen  sinne, 
die  da  vor  witoweiflich  geruret  sind,  daz  ir  die  mit  kurzer  bildiioher 
rede  zesameo  vasBetind,  dar  nmbe  daz  b6  miDen  kranken  sinnen  dest 

A  beliplicber  wnrdin.^ 

Er  sprach:  wie  kan  man  bildlos  gebilden  nnde  wiselos  be- 
wisen,  daz  über  alle  sinne  und  über  menschlich  Vernunft  ist?  Wan 
waz  man  ^lichnnst  dem  ^^it,  so  ist  es  noh  tnsentvalt  ungelicher,  denn 
es  glich  sie.    Aber  doch,  daz  man  bild  mit  bilden  us  tribe,  so  wil 

M^ich  dir  hie  biltlich  z^n  mit  giichnusgebender  rede,  als  verr  [80^] 
es  denn  müglieh  ist,  Ton  den  selben  bildlesen  sinnen,  wie  es  in  der 
warheit  ze  nemen  ist,  nnd  lang  red  mit  kurzen  werten  beschliesBen. 

Nn  h6r:  es  seit  ein  wfser  metster,  daz  got  nah  siner  gotheit 
-:enomen  sie  als  ein  vil  wite  ring,  des  niitlc  punct  sie  allenüialb 

15  und  der  umbswank  niene.  Ilie  sezz  in  diner  biltlichen  betrahtung: 
wer  mit  einem  sweren  stein  enmiten  in  ein  still  stendes  wasser  vast 
warfi,  da  wurdi  ein  ring  in  dem  wasser,  and  der  ring  von  siner 
kraft  macheti  ain  andern,  und  der  aber  ein  andern,  nnd  na  ver- 
mAgentheit  dez  ersten  warfes  werdent  ocb  die  kreise  wit  nnd  breit; 

l^daz  vermügen  dez  wnrfes  mdhti  als  kreftig  sin,  daz  es  daz  wasser 
alles  übergiengi.  Hie  nim  biltlich  in  dem  ersten  ringe^  daz  ist  in 
der  vermögenden  kraft  gotlicher  nature  in  dem  vater,  du  grundlos 
ist,  —  du  birt  ir  geiich  einen  andern  ring  nah  der  jx-rson,  und  daz 
ist  der  sun,  and  die  zwo  die  driten,  daz  ist  ire  beider  geifit,  glich 

^  ewig,  glieb  almehtig.  Daz  bezeichnent  die  dric  kreiss :  vater,  snn, 
heiliger  geist.  In  disem  tiefen  abgrände  da  ist  dü  g6tlich  natare 
in  dem  vater  spreebent  nnd  geberend  daz  wort  her  ns  na  perB6n- 
Hfhkeit,  inne  blibend  na  wesliehkeit,  dd  an  sich  nam  die  natürlichen 
Iiiensch  heit. 

^  Wer  nu  daz  wil  bilden,  der  nem  eins  menschen  forme,  uss  dez 
herzen  innigosten  gründe  eatspring  ein  giichü  gestalt,  also  daz  es 
slle  zit  hab  ein  steren  wider  in.  Disü  geischliehü  überweslichti 
gebort  ist  ein  Tolkomnü  saeh  aller  dingen  nnd  geisten  her  fivr  ze 
bringen  in  ir  natiirliehes  wesen.  Der  obreste  tberwesliche  geist  der 


1  bildberi'iider  M  2  mir  —  3  ir  die  fr/tit  P  6  bililrichf^r  SA^  5  bc- 
lipcher  A  10  -w^ren  fefiU  M  22  und  [UiiJ  gruodl.  M  öl  eut^jpriugt  ö' 
^Ueh6]  gotUcba  A' 

13  Alanus  ah  Inwiü,  vgl  oben  178^12,  30  ff.  Vgl,  dazu  das  ron 
S€im  tiUm-fmt  BUd  om  Ende  dieses  Kapitels,        32  ff.  Vgl  oben  17 9^  ff. 


Digitized  by  Google 


192 


Leben  Seases.   Kap.  T.TTT. 


hat  den  iDi  nschen  geedelt,  daz  er  im  von  siner  ewigen  gotheit  h'ibt^t. 
und  d«z  ist  daz  bilde  gotes  in  dem  vernünftigen  gemüte.  daz  och 
ewig  ist  Dar  umbe  usser  dem  grossen  ringe,  der  da  betütet  die 
ewigen  gotheit,  tlnssent  os  nah  bildieher  gUcbni^  kleinA  ringlö,  da 
och  bezeicben  magen  den  hohen  adel  ire  verniinfltikeit 

Nu  sind  etliehü  menschen,  dü  nement  den  sehedlichen  Tonker 
von  disem  vernünftigen  adel,  sü  verkleibent  daz  Inbtend  bilde  und 
keieut  sich  uf  liplicli  li'iste  diser  weit;  und  so  sü  weiient  die  liuü 
besizzen,  so  kiiut  der  giiimne  tod  und  machet  sin  ein  ende.  Aber 
ein  bekanter  mensch  von  dem  liebten  t'unkUu  der  seie  kert  sich  wider  n 
uf  in  daK,  [80 daz  ewig  ist,  usser  dem  es  geflossen  ist;  er  git 
allen  creatnren  ein  nrlob  und  haltet  sich  allein  zft  der  ewigen 
warheit. 

Nim  och  nu  eben  war,  wie  der  widerflass  dez  geistes  nah 

biltlicber  wise  iu  reliter  ordenhnfti  geBchafen  ist.    Daz  erf^t  biKle  11 
ist  ein  lidiger  vonker  von  der  weit  lösten  und  von  süutlicheu  Ge- 
bresten, sich  vermügentlich  ze  keren  uf  ze  gote  mit  emzigem  gebete, 
mit  abgescbeidenheit  and  mit  tugentlichen  bescheiden  übnn^en,  uf 
ein  nndertenig  machen  den  lip  dem  geiste.    Daz  ander  bild  daz 
ist:  sich  willeklicfa  nnd  gednlteklicb  dar  biten  ze  lidene  die  mizal-9 
lieben  mengi  aller  der  widerwertikeit,  so  im  von  got  ald  Ton  ereator 
mag  zü  gevallen.    Daz  drit  bilde  daz  ist,  daz  er  daz  liden  dez 
gekrüzgeten  Cristus  sol  in  sich  bilden  und  sin  süssen  lere  und 
senften  wandel  und  Inters  leben,  daz  er  uns  vor  trü^-.  im  nah  zp 
volgen,  und  also  dur  in  fürbas  bin  in  tringen;  dar  na  mit  eioent  Ji 
enpfallene  dez  ussern  gcwerbes  sich  sezzen  in  ein  stillheit  sins  ge- 
mütes  mit  einer  kreftigen  gelassenheit,  als  ob  der  mensch  im  selber 
tod  sie,  sich  selb  niene  ze  füren  noh  ze  meinen,  denn  allein  Cristns 
und  sins  himelschen  vaters  lob  nnd  ere  meinen,  gen  allen  mensches, 
baidü  himden  und  vienden,  sich  demütklicii  und  iVüiitlich  halten.  Ä 

Dar  na  kunt  ein  übi.2:cr  mensoh  in  ein  entwürkcn  der  ussren 
sinnen,  die  vor  in  dem  usbruch  gar  ze  würklicli  waren,  und  der  geist 
kunt  in  ein  entsinken  siner  obresten  kreften  nah  ire  floierender 


6  8clic(ll.]  bescliaifleiilicheii  (!)  M  19  dem  lip  M  19  f.  Uaz  ist]  ich  3/ 
20  dar  ze  bietent  M  21  ald  [von]  MA^  26  [hin  in]  zu  triugen  P  31  eia- 
würken  6'  [in]  dcui  M         38  flogiereuder  .S'  tlorierender  KMA^a. 

5  Das  Gleichnis  von  den  Hingen,  die  der  Stein  im  Wasser  büdet^  auch 
hei  Eckhafi  366,l^ß\  An  KmanaiionsUhre  ist  dabei  nicht  ->i  denim  (Dv^^ 
295  A,  Ü).         Ö2  if.  Vgl.  oben  189^19  ff.  und  Denifie  Jm  A. 
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natürlichkcit;  in  eiu  übematürlich  enptintliciikoit.  Hic  dringet  der 
gast  fürbaz  in  mit  einer  verlornbeit  anhaftender  creatnrlichkeit,  dur 
den  ring  io,  der  da  bet&tet  die  ewigen  gotbeit,  nnd  leuot  da  in 
geistrieb  Tolkomenbeit.  Di  obrest  ricbbeit  dez  geistee  in  Biner  eigen 

.  6  forme  lit  dar  an.  daz  er  snoder  gebrestlicb  swarbeit  sieb  nf  swinget 
mit  lautlicher  kraft  in  sin  liehtrlchen  vcriiünftkcit,  da  er  eiiptiudet 
liiiiK'lsctics  trostes  emzig  ingeflossenheit.  Fr  knii  du  dinjr  toprenlicb 
an  s«'hen  und  vernünfteklich  iis  ribten  nah  ire  güten  underscheide, 
und  stat  ordenlicb  gefriet  dur  den  sun  in  [81 'J  dem  sun.    Er  stat 

iio  aber  noh  als  in  d^m  nBachlag,  nah  der  dingen  in  ire  eigenr  natnr 
wamemender  ansobownnge.  Dis  mag  beissen  dez  geistes  übenrart, 
wan  er  ist  bie  tber  zit  nnd  Aber  etat^  nnd  ist  mit  minnericber 
sefaowunge  in  got  vergangen. 

Der  nu  im  selber  hie  noh  fürbaz  kan  rumen,  und  dem  got 

16  groslich  mit  sunderheit  wil  helfen  mit  einem  kreftigen  abzug,  als  er 
Paolos  tet  nnd  nob  müglicb  ist  ze  bescbehen,  als  sant  Bernbart 
spriebt;  so  wirt  der  ereatArlicb  geist  von  dem  tberweslicbem  geist 
begrifen  in  daz,  da  er  von  eigenr  kraft  nit  mobte  bin  komen.  Der 
inscblag  entschleht  im  bild  und  form  und  alle  menigvaltekeit,  und 

20  kunt  in  sin  selbs  und  aller  diugen  warnemenden  unwÜBScutheit,  und 
wirt  da  mit  den  drin  ])erf!onpn  wider  in  daz  abgründ  nah  insweben- 
der  einvaltekcit  in  geswungen,  da  er  gebruchet  siner  selikeit  nah  der 
b5hsten  warheit.  Hie  fürbaz  ist  enkein  ringen  nob  werben,  wan 
daz  begin  nnd  ende,  als  es  bie  na  mit  bilden  ist  entworfen,  sind 

i5  eias  worden ,  und  der  geist  in  eatgeisteter  wise  ist  eins  mit  im 
worden.  Wie  aber  du  Vergangenheit,  da  si  in  diser  zit  einem 
menschen  wurdi,  wie  du  na  luliplicher  ald  unbiüplicher  wise  sie 
geschafen.  ald  wie  der  nieiiscli  minr  und  me  in  der  zit  öber  zit 
wirt  in  begrilen  nnd  sin  selbs  entsezzet  und  in  daz  bildlos  eiu  über- 

to  sezety  daz  stat  da  vor  mit  gütem  underscbeid  gescbriben. 

Pro  tobter,  nn  merk  eben,  daz  disü  ellii  entworfaii  bild  nnd 
disü  usgeleiten  verbildete  wort  sind  der  bildlosen  warbeit  als  verr 


6  (im  Jiandü  von  späterer  Hand  Nota  A       11  anscboM'.  —  13  sclanvuiif^e 
r  thU  P      12  mit]  mir  K      18  m&chte  K      20  warn  einender  31      24  aln 
entworfen  nach  26  worden  3f     26  f.  einen  m.  A      31  dind  eU6  fM  M 

9  Joh.  S,36.  11  iiborrart  —  transitus  hri  Bonarenfura  ( rtjl.  ohen 

lyij.lO  Anm.i.  IG  //  Kor.  ;  .U^/. .  Bernnrdus,  Jh  (ji  ad,  kam,  6. 

24  Am  üchlmB  dts  Kapittis,         30  in  A'ai>.  4i>  n. 

0.  8«tta«i  Dciitoeli«  8chrlft«ii. 
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öiid  als  nn^elich,  als  ein  swarzer  nior  der  schonen  sunneu,  and 
kunt  daz  vou  der  selben  warheit  formlosen,  ODbekanteo  einvaltekeit. 

Dü  tobter  sah  nf  andehteklich  und  sprach:  «gelopt  sie  da 
ewig  warheit,  daz  ich  von  Aweren  wisen  and  lebliehen  werten  so 
schon  bewiset  bin  des  ersten  beginnes  eins  anvahenden  menseheD,  6 
und  der  ordenlieber  mllel  midens  nnd  lidens  nod  fibens  eins  ift- 
nemenden  menschen,  und  mit  ^ütLin  iinderacheide  in  togenlicher 
\yige  der  aller  uehsteu  blossen  warbeit.  Dar  umbe  sie  got  ewekiicb 
geioptr 

Do  disü  heiligü  tobter  yon  irem  [SV]  geiBchlicben  vater  lo 
adeiiicb  waz  gewiset  na  ganzzer  kristanlicber  warheit  mit  gAtem 
underscbeid  uff  alle  weg,  die  da  endent  in  hoher  selikeit,  nnd  si 
das  wol  hat  ergrifen^  als  man  es  denn  in  der  ztt  mag  babeo,  do 

schreib  er  ir  an  dem  jüngsten  brief  under  andren  dingen  also:  na 
dar,  tobter^  gib  der  creatur  urlob  und  la  din  fragen  fürbaz  sin,  las  15 
selb,  waz  got  in  dir  Sprech?  Du  macht  dich  wol  fröwen,  daz  dir 
worden  ist,  daz  mengem  menschen  vor  belibet,  wie  sur  es  dir  ist 
worden;  daz  ist  na  alles  da  bin  mit  der  zit.  Dir  ist  na  farbaz  nit 
me  ze  t&ne,  denn  g6tlichen  frid  in  stiller  rftw  haben>  ond  fr6üeh 
ze  baten  der  stände  diner  zitlichen  Teigangenheit  in  die  Tolkomen  ^ 
ewigen  selikeit. 

Es  geschah  kürzlich  dm  na,  do  starb  dü  beilig  tobter  und 
nam  ein  selig  ende,  als  och  alles  ir  leben  waz  selig  gewetien.  Si 
erschein  irem  geischlichen  vater  na  ir  tode  vor  in  einer  abgescbeidenr 
gesiht,  und  labte  in  schnewisser  wat  wol  gezieret  mit  liehtricher  SB 
klarheit  toI  bimelscber  fröden.  Si  trat  hin  zü  ime  nnd  zogte  ime, 
wie  adellich  st  in  die  blossen  gotheit  yergangen  were.  Daz  sab  er 
nnd  bort  es  mit  lost  nnd  mit  fröden,  nnd  ward  sin  sele  ab  diser 
gesiht  vol  götliches  trostes.  Do  er  zö  im  selber  kom,  do  süfzet  er 
inneklich  und  gedalite:  „ach  got,  wie  selig  der  mensch  ist,  der  nah  aü 


4  wailu  it]  wyszliaii  A'  wurt  (!)  P      lieplichen  S      7  menschen  fehlt  M 
14  also  under  a.  d.  M      20  f,  in  —  selik.  fehlt  24  von  hier  an  tritid  tu 

M  eUea  6  Zeilen  gro8$enteiU  verwigeht  und  nwr  schwer  leMrKeft  abgeacb. 
fehlt  M     28  ab]  von  ilf     29  ersAfset  S 

24  f.  D.  h.  in  einer  mehr  int^ÜueUen,  ale  klfrpeHi^e»  oder  iwuigüidre» 
Vision  (Demfle  SOI  A.  1):  tgl  oben  183ßff, 
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dir  allein  werbend  ist!  Er  mag  gern  liden,  den  du  sines  Hdens 
also  wilt  ergezzen."  —  Got  helf  uns,  daz  wir  diser  heiligen  tohter 


*  [iithini  m(M?'4^  lK»«wTj^. 


.tcl»rV<^ 


Abb.  11. 

nnd  aller  einer  lieben  fründen  geniessen,  daz  wir  eweklich  sin  g6t- 
liches  antlüt  werden  niessende!  Amen. 

4  In  AKRWB^a  ein  Bild,  darstellend  den  mystischen  Weg:  Änsfluss 
und  Rückkehr  der  vernünftigen  Kreaturen  in  Gott  (Abb.  11  nach  A  Bl  82^), 
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Büchlein  der  Ewigen  Weisheit 


Hie  Tahet  au  daz  ander  buchli» 

Es  stftnd  ein  bredier  te  einer  zit  nah  einer  metti  vor  eiuem 
kruzifixos  und  klaget  got  inneklieh,  daz  er  nit  konde  betrachten  Bth 
einer  martter  und  nab  einem  lidennef  und  daz  ime  daz  als  bitter 
Waas;  wan  dar  an  hatt^  er  bis  an  die  stände  gar  grozen  gebresteD  5 

geliaht.  Und  do  er  in  der  klage  stönt,  do  kamen  sine  inren  sinne 
in  ein  un^^awoulich  ufgczogeiiheit,  und  lullte  im  ^^ar  geswindc  ond 
klarlich  in  also:  „du  solt  hundert  vcnjen  machen  und  iedic  venje 
mit  einer  sunderiicben  betrabtniiiro  iiiiiis  lidennes  und  die  betrabtuuge 
mit  einer  begerange,  und  ein  ieklichs  lideu  sol  dir  geistlich  in  ge- 
dmket  werden,  daz  selb  durch  mich  wider  ze  lidenne,  als  TCire  es 
dir  mnglich  ist.  *  Und  do  er  also  in  dem  Hecht  stftnd  nnd  s6l  Zeilen 
wolte,  do  7ant  er  nit  me  denne  ntinzig.  Do  begerte  er  ze  got  also: 
„iiiiiiui  kliclier  herrc.  du  hattest  genieiuet  von  hunderten,  und  ich 
i'nviiide  nit  nie  denne  nünzij?.**  Do  wart  er  gewisrt  dennoch  af  13 
zelieu,  die  hatc  er  vor  iu  dem  capittei  gcnomen,  e  daz  er  nah  ^iner 
gewonheit  die  gelichnus  sins  eilenden  usfürens  in  den  tot  hetü  be- 


A  —  Ks,  Berlin  4*  840:  E  ^  Engelberg  141;  E^  »  Engetberg  153; 
y  s  JFVei^ttr^  Univ.Bihl  474:  F*  und  1^"*  =  Fre^rg  ErgbUeh.  Arckbo 
Signatur);  H  ^  Heidelberg  PeH,  gtrm.  446  :  K  =  Eineiedeln  710;  W=  We^fm- 
büttei  7ti,  ö  Äug,:  Z  =s  Zürich  Stadtbibl  C 17^:  a-  L  Druck  14S'2. 

1  Ühersdu  iji  jthU  i?FF'F'JJZ      7  f.  un.i  kiarl.  in /"Ä// n»iti 
iure  F      Iii  vaut  -  1.")  Uo  feldl  II      15  vinUe  Jb*      deuue  Jthlt  K  i» 
dem  tod  F^ 

2  ff.  Vgl  Vita  Kap.  13  und  16:  Hör.  12.  7  ufgezogenheit  =  »  fr- 
Zuckung  (quasi  in  extasi  positus.  Hör.  l:ih  12  sü  »  die  lOu  Betr^h- 
tungen.         17  nia*  =  Chriifli. 
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j   gangen  nnd  ander  daz  selb  kruzifixus  were  komen.    Und  do  vant 
er,  daz  die  haadert  betrahtunge  sinen  bittern  tod  von  dem  an?ang 

i  Ins  an  daz  ende  gar  eigenltch  hatten  beschlossen.   Und  do  er  sieh 
dar  an  begonde  nben  nah  dem,  als  er  bewiset  waz,  do  wart  im  dft 
5  vorder  bertikeit  rerkeret  in  ein  minneklich  snzikeit. 

,         Nu  begerte  er,  ob  vil  liht  ieman  me  in  dem  selben  gebresten 

I   were,  in  hertikeit  nnd  in  bitterkeit  der  betrahtunge  dez  rnimiekliclien 

;   lidennes,  in  dem  eliii  selikeit  Vit.  daz  dem  och  irt-linltVii  wurdi,  und 
daz  er  .sich  hier  an  Abti  und  iiit  ab  liezi,  uiiz  daz  er  och  geheilti. 

jio  Und  dar  nmb  so  screib  er  die  betrahtange  an  nnd  tet  daz  ze  ttoche, 
wan  sfi  im  och  also  von  gotte  waren  worden. 

Dar  nah  gewan  er  mengen  Hechten  inflnz  gütlicher  warheit, 
dero  sä  Im  ein  nrsaeh  waren,  und  stünt  in  im  nf  ein  kosen  mit  der 
Ewigen  Wisheit;  und  duz  geschah  nit  mit  ciiicm  liplichen  kosenne 

lö  n  »!)  mit  liildrieher  entwi'irt,  es  geschab  allein  mit  l»etrahtini;;e  in  dem 
lieht  der  heiligen  schalt,  der  entwürt  bi  niiti  getriegen  mag,  also 
daz  die  entwurt  genomen  sint  eintweder  von  der  £wigen  Wisheit 
muide,  die  si  selber  sprach  an  dem  evangelio,  oder  aber  von  dien 
liobsten  [83*]  lerern;  nnd  begrifent  eintweder  dt  selben  wort  oder 

SD  den  selben  sin  oder  aber  sogtan  warheit,  dii  nah  dem  sinne  der 
heiligen  scrift  geriht  ist,  usser  der  mimd  du  Ewig  Wisheit  hat  i^eredet. 

Die  gesihto,  die  hie  nach  Stent,  die  geschahen  och  nüt  in 
iipiicher  wise,  sn  sint  aliein  ein  usgeleitii  bischaft. 

Die  entwart  von  unser  vrowen  klag  hat  er  genomen  von  dem 

äiinne  der  Worten  sant  Bernhardes. 

Und  die  lere  git  er  also  vAr  in  vragwise,  dar  nmb  daz  si  dest 
begirlieher  sie,  nüt  daz  er  der  si,  den  es  an  gehöret,  oder  daz  er  es 
von  im  selber  hab  gesprochen.  Er  meint  dar  inne  ein  gemein  lere' 
?eben,  da  beidu.  er  und  ellü  menschen,  mugen  an  vinden,  ein  iek- 

^  lieber  daz,  daz  in  au  gehöret. 


2  da«  fehlt  F      sines  b.  todes  F       4  dar  an  fehlt  F       7  [in]  bitt. 
£^F^Ku       0  daz  —  tr»  In  ilti]  er  daz  och  der  bi  lern,  ti  F       10  so]  do 
11  von  got  aljio  13  deroj  daz  /'      in  in  A      15  bildlicher  FH  allein 

m.  bvtr.  fehlt  H  einem  cor  betr.  rot  durchstr.  A  16  betrieg^n  F^K 
18  anj  in  A'/a  oder  aber  —  20  sin  fehlt  K  20  nah]  usser  F  21  heiL 
hhlt  h'      ger.  hat  F      24  f.  von  den  j^innen  F^       26  als  27  au  ij:e- 

iiore  28  meiüde  ü.»      29  an  fehlt  äO  [daaj  daz  -E^      an  iiöret  E^ 

821!.  Ifor,  10:  viMonea  in  nqumUbus  eonUntat  non  »unt  omnes  aeeipiendae 
Mennditm  Uttram,  lieH  muttoe  ad  liUram  conttgaint,  99d  $9t  figurata  heatio, 
U  Vgt  Kap.  17, 19,  sa.        26  ff.  Vgl  Hör.  10. 
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Er  nimt  an  sich,  als  eia  lerer  t(m  8ol,  alier  meusobeu  person: 
DU  redet  er  io  eins  süodigeD  inenBchen  person,  denne  in  eins  vol- 
komeD  menseben  penson,  etwenne  in  der  minnenden  seie  bilde»  dar 
nah  als  dti  materie  ist,  in  einer  gelichntize  eins  dieners,  mit  dem  d6 
Ewig  Wisheit  redet.  s 

Es  ist  nahe  alles  in  tögenlicber  wise  us  geleit:  vil  stnt  hie  in 
lerewise.  dm  ein  vliziger  mensche  im  selben  us  kiesen  sol  ze  an- 
dehtigen  gebeten. 

Die  sinne,  die  hie  stant»  sint  einvaltig;  so  sint  dü  wort  noh 
einseitiger,  wan  sii  gant  nzzer  einer  einsaitigen  sele  und  geh6rent  k 
zil  einsaitigen  mensehen,  du  noh  bahent  gebresten  ab  ze  legen. 


Es  geschah,  do  der  selb  bruder  die  drie  matorieu:  daz  lideii 
und  daz  nacbvoigen  und  daz  ander  alles,  daz  da  stet,  hate  an  ge- 
sangen  ze  schribenne  und  komen  waz  bis  dar  son  der  r6we:  m 
wol  nf  sei  minü  etc.,  do  hatte  er  etwas  stozes  dar  inne.  Also  hate  lä 
er  sieb  ze  einem  mitten  tage  geneiget  nf  sinen  stAl,  und  in  einem 
liebten  seblafe  waz  im  vor  gar  bescbeidenlieb,  wie  zwei  serseboltn 
manschen  in  geiscblicbeni  schine  vor  im  sessin.  und  da/.  » r  >ü  gar 
beriekliclien  strafti,  da/  sü  als  mnssic:  sazen  und  sieb  iiit  nbtou.  Do 
wart  im  ze  versten  geben,  er  soltc  inen  ein  nadlun  vedmen,  du  im 
in  die  haut  wart  gegeben.  Nu  waz  der  vadem  drisaltig  and  zwei 
teil  waren  gar  klein,  aber  der  dritte  teil  waz  ein  wenig  gr(ier 
Und  do  er  dh  drü  teil  zesamen  wolt  frejen,  do  weit  es  ine  nit 
wol  ze  banden  gan.  So  sibet  er  nebent  ime  ze  der  rehten  band 
vor  1^3"]  im  unsern  lieben  herren  stan,  als  er  ab  der  sul  wart  ge-« 
noniLii.  lind  der  stftnt  vor  im  als  lebt  gütlich  und  als  vetterlich,  'i^/ 
er  gedabt,  ob  er  sin  vater  were.   Nu  uam  er  war,  daz  sin  zarttt^r 

2  denne]  otwenne  7  f.  andehtisxem  gebet  FF*  ti  Iiie  nach  F  wort] 
sinn  7'  12  f.  lidon  [und]  FJ  13  und  d.  n&chi,  f«fUi  AKa  23  woll  ze;*. 
AKaZ  24  f.  stan  nach  hand  2  26  wart]  was  JS^  26  reht  vor  TetterL  Z 
und  —  vett.  fehlt 

14  f.  Kap,  5.  17  liehter  »chlaf  =  Vitiwt  (Hör,  13:  in  vMont).  ^V« 
äatu  das  Bild  am  Sehlm»  von  Kap»  13,  21  drivaltig,  Änspielmg  dk 
drei  vertehieden  grcnen  Teile  dee  Bdete.  24  ff.  Ähnliehe  ViHonmy  die  w 
bildHehen  Iku^BteUungen  ihre  Unterlage  Aafran,  finden  eich  namenüieh  in  de» 
Dominikanerinnenviien  des  14,  Jh»  öftere:  Belege  bei  E,  Krehe^  Die  Myetik  in 
Adethaueen  Ulf.        25  eul  =  QeieetUäule, 
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üp  gar  ein  natürlich  varw  hatte:  er  euwaz  nüt  reht  wiz,  er  waz 
weissenvar,  daz  ist  wiz  und  rot  wol  vermischet  ander  elDander,  und 
das  Ist  dti  aller  natarliebest  varw.  Und  nam  war,  daz  alle  sin  lip 
reebt  dnrcKwiint  was,  und  die  wanden  waren  vrisch  nnd  blütig,  nnd 

5eäieb  waren  sinwel  nnd  etlieh  egrgeht,  eÜieb  waren  gar  lang:,  als 
iD  die  geisleii  gezerret  hatten.  Und  do  er  also  minueklich  vor  im 
stiiiit  und  in  so  gütlich  an  sah.  do  htib  der  brediger  sin  hende  uf 
und  streich  sü  an  sin  blutigen  wunden  hin  und  her,  und  nam  denne 
du  drü  teil  des  vadems  und  träte  bü  geswind  zesamen.    Und  do 

10  wart  im  gegeben  ein  vennugen  nnd  verstAnt  es  also,  daz  er  es  sÖlti 
Volbringen  nnd  daz  got  mit  rSsvarwem  kleid,  daz  usser  sinen  wan- 
den wünklich  gewirkt  ist,  die  w61te  in  ewiger  sehonheit  kleiden, 
die  nn  ir  standen  hie  mit  yertribin. 

Ein  ding  sol  man  wüssen:  als  ungHch  ist,  der  ein  süzes  seiten- 

15  jspil  selber  horti  süzklich  erklingen  geg-en  dem,  daz  man  da  von  aHein 
hört  sprechen,  als  ungelicb  sint  dii  wort,  du  in  der  lutren  gnade 
werdent  enpfangen  und  usser  einem  lebenden  herzen  dnr  einen  leben- 
den mant  ns  fliezent  gegen  den  selben  Worten,  so  s6  an  daz  t5t 
bennit  koment,  und  sunderliebe  in  tdtseher  zungen;  wan  so  erkaltent 

M  si  neiswe  nnd  Terbliehent  als  die  abgebroehnen  riSsen,  wan  dA  lust- 
lich wise,  du  ob  allen  dingen  meuschlich  herz  riiret,  du  erlöschet 
«i^ijuc,  nnd  in  der  turri  der  türren  herzen  werdent  .sü  denn  eniiliaiigen. 
Es  en wart  nie  kein  Seiten  so  süze:  der  in  richtet  ut"  ein  türres  schit, 
er  erstnmbet.  Ein  minnerieben  zungen  ein  nnminneriebes  herze  en- 

%kan  als  wenig  verstan,  als  ein  tiitscber  einen  walhen.   Und  dar 

2  weiflsenwar  A  wis  varw  K     4  reht]  gar  I>*     6  cerzerret      zerret  K 
7  so]  also     als  £*      8  denne]  do  AKa      10  er  [es]  11  mit  fehlt  AF 

12  wtioldich]  rahmecUch  JS*  16  aui  F  I&.IS  gen  JS^FF^  16  aU.  da 
m  FF^  20  verblaiclient  F^  20  f.  am  Rande  Gregoriaa  ux  prologo  HW 
Jeronimns  F*Z  SJO  E*  luateklioh  Z  24  am  JRande  Beniardus  super 
Cantica  E^F'HWZ     £in  nnminnriches  herze  kan  ein  minnericfae  zungen 

2  wiz  und  rot  (Hoheh  5J(JK  vql.  Tochttr  S>/nu  td.  Wcinhold  lU34ff.: 
Bern.,  atnno  :Jii  in  Cant.  n.  10;  liichard,  von  ö'i.  ViLior  in  Cant.  c.  36.  Wittere 
BtUge  hei  Weinhold  517  und  von  6'trauch  in  Afda  VUl  (IbbJi,  6.  19  Ks 

üt  auf/aikndf  wie  Seuee  von  der  dmUtehen  Sprache^  die  er  doch  auegeztiehnH 
hanikabie,  $o  gerintj  denki.  Im  Horologium  ist  tein  Avfsekwung  allerdings 
MwA  höher.  34  f.  BemarduSf  eermo  79  in  Cant.  n.  1:  omnino  non  poieet 
eaper»  ^nitim  elogufum  frfgidum  peettte,  Quemodo  enim  graeee  loqueniem  wm 
inUlligHf  qm  graecum  non  novii,  nec  laüne  toquentemj  qui  latinue  n<m  est,  et 
ita  de  eaeieri»,  eie  lingwi  amoHs  eiy  qui  non  amat,  baritara  erity  eriiqae  sieut 
Mt  eonane  aui  eymb(Uum  tinnitns. 
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anibe  so  sol  ein  vlizii^et  iiiciiseli  den  iipver^angen  n'inseii  diser  süzen 
1er  nah  ileii,  daz  er  si  lerne  au  selion  nali  dem  ur^jprunge,  do  fcü  in 
ir  Ieblichi|  in  ir  wüoklicher  Schönheit  wareu;  und  daz  waz  der  in- 
Huz  gegenwärtiger  gnade,  in  dem  si  t6tü  herzen  mohtio  ban  erkicket. 
Und  8wer  sA  also  [88 ']  an  blicket,  der  mag  eigenlich  knmme  iemer  (i 
dis  überlesen,  sin  berz  innze  inneklicb  bewegt  werden,  eintweder  ze 
inbränstiger  roinne  oder  ze  nAwem  liebte  oder  jamer  nah  gotte  und 
nusi?evalleii  der  siiiideii.  oder  iemer  zü  etlicher  geistlichen  begerooge, 
in  der  di'i  sele  denne  ^^^^t  ernüwret  in  gnaden. 

Hie  hat  ein  f^nde  der  prologus,  daz  ist  du  vorrede  dm  bucblis.  u 


Erster  Teil. 

I.  Kapitel. 

Wie  etllelitl  menschen  Ton  got  nnwissentlicli  werdent  gezogeu. 

Hanc  amavi  et  exqnisivi  a  inventate  mea,  et  quae- 
stvi  mihi  sponsam  assnmere.  IB 
Disü  w6rtlü  stant  gescbribcn  au  der  wisheit  bftcbe,  nnd  «nt 

gesprochen  von  der  schönen  niinnerichen  Ewigen  Wisheit  nnd  spre- 
chent  ze  tütsche  also:  „dis  han  ich  geminnet  und  us  gesöchet  von 
miuen  jungen  tagen  und  lian  mir  si  «s  erkorn  /e  einer  gcma]il<  n.- 

Es  bäte  sich  ein  wilder  mut  iu  sinem  ersten  usker  vergangen  na 
in  die  wege  der  nngelichheit.  Do  begegent  im  in  geistlicher  nnsag* 
lieber  bitdange  dü  Ewig  Wisbeit  und  zob  in  dar  suz  ond  snr,  tinz 
daz  si  in  brahte  nf  daz  rebt  pfad  der  gdtlicben  warheit.   Und  do 
er  sich  rebt  bmdenUhte  uf  die  wunderlichen  züge,  do  sprach  er  ze 

2  f :>)i]  «ehpn  doj         /•''        3  in  ir]  mit  A        5  enm;<2-  F^F 

7  uutl]  oder  /.u  eiinm  S  v.uul»;  />'        0  denne  fehlt  iu  Iii»-  — 

disH  <<l<'s  A)  bu('hlis  J'ehK  l'?FF^HZ  ein  ende  hat  die  vorrede  de»  buchhii!* 
W«       IH  uiiwiss.  von  pot  /'       IG  an  der  —  17  ircspr.  ffhlt  18  also 

ze  trtsclie  A''       [iis]  j^oin  lict  A'       19  und  ban  —  goiu.  fihU  F      21  iil  die 
weg  22  11.  durch  8ur  JP' 

14  W^iah.  21  ungeUcliheit  -  dissitnüitudo ,  vgl.  Vita 

und  Bern.,  .^<'rmo  / .'  ile  dir.  n.  J.    SciLfe  sjn  ic/it  hia'  von  sich  aeibH,  lUe 
ersten  KapiLd  der  Vila,  namentlich  das  vierte  und  Hör,  16  ff* 


Digitized  by  Google 


BacMem  der  Ewigen  Weisheit.   Kap.  I.  201 

I 

gotte  also:  ^miuueklicber  zarter  herre,  min  gemüte  hat  von  luiiiea 
kintlichen  tagen  neiswaz  gesfichet  mit  einem  ilenden  turste,  herr, 

'   Qod  waz  daz  si^  daz  enbab  ieb  nob  nit  TolkomeDÜch  begriffen. 

Herre^  icb  habe  im  menig  jar  bitzeklich  nah  gejaget,  and  enkonde 
&  mir  nob  nie  reht  werden,  wan  icb  enweiz  nit  reht,  wax  es  ist,  und 
ist  doch  neiswaz,  daz  min  herz  und  sele  nah  im  zühet,  und  ane  daz 
iih  uit  iiier  in  reht  röwe  kan  rresetzet  werden.  Herre,  ich  wolt  es 
io  den  ersten  tagen  miner  kintheit  suchen,  alä  ich  vor  mir  sah  tün 
io  dien  kreataren,  ond  ao  ieb  ieme  süchte,  so  icb  ie  minre  vand^ 

touDd  BO  ieb  ie  naber  gieng,  so  icb  dem  selben  ieme  verret;  wan  7on 
HDem  ieklieben  inblikenden  bilde  bat  ieb  ein  iuBpreeben,  e  daz  ich 
sin  genzlich  verBftcbti,  oder  inieh  mit  rflwe  dar  nf  ergebi,  also :  daz 
i«t  nit  daz,  daz  da  da  sfkehest.  Und  dis  vontriben  ist  mir  ie  nnd 
ie  in  allen  dingen  vor  gewesen.  Hunc,  iiu  wütet  min  herz  dar  nah, 

15  wan  es  hetti  es  f^erne,  und  hat  wol  dik  als  [88' |  einest  enphnnden, 
waz  es  mit  ist,  berr,  ai)er  was  es  ist,  dez  ist  es  nob  uobewiset.  Owe, 
geminter  berr  von  himelrich,  was  ist  es,  ald  wie  ist  es  gesebati'en, 
daz  80  recht  tögenlieb  in  mir  spilt? 

Entwört  der  Ewigen  Wisheit:  Erkennest  da  es  nit?  Es 

n  hat  dich  doch  minneklicb  nmbevangen  and  hat  dir  den  weg  dik 
uoderstandeu,  unz  daz  es  dich  nu  im  selber  allein  hat  gewunen. 

Der  dienen  Htrre,  ich  gesach  sin  nie  noch  gebort  sin  nie,  ich 
enweis,  waz  es  ist. 

En t wart  der  Ewigen  Wisln  it:  Daz  ist  nit  unbiJlicb,  wan 

II  der  kreataren  faeimiicbi  und  sin  vrdmdi  schüfen  daz.  Aber  na  td  nf . 
dini  inren  oagen  nnd  Iflg,  wer  ich  si.    Ich  bin  es,  dü  Ewig  Wis- 
beit,  di  dich  in  ewikeit  ir  selber  hat  nz  erwellet  mit  dem  umbvange 
miner  ewigen  vürsiehtikeit    Ich  han  dir  den  weg  als  dik  nnder- 
standen,  als  dik  du  werist  von  mir  m  scheiden,  ob  ich  dich  hetti 

iügelazeii.    Du  lunde  in  allen  dingen  icmcr  etvvaz  widerstenes;  und 


1  al^o  /' /<;•      3  \u\h  [noh]  nit  volleclicl»  K'      4  im  im  is» 

im]  nn  F       k.iiid''  1?       5  waiss     '       7  ^e^•.  kan  w.  11  inhliken  K 

12  f.  daz  islj  icli  i'iu  i;i  [.lii/J  daz  F       .udii*^st  In  rsl  ich 

und  bab  wol  nach  einest  h?       IG  was  es  aljcr  K^F^a       20  doch  dik  F 

-2  noch]  und  A'«       noch  erch.  s.  nie  fehlt  AHZ       sin]  si  Kesa      ich]  und  A 
24  Entwürt  —  Wisheit]  die  ewig  wifjhcit  F^  (tto  sieUt!)        25  crcatiire 
SB  dik  fehlt  30  widerstimts  A' 

1  ir.  Im  folgenden  sind  die  Ctmfessionet  det  hi,  Augueiinut  benütgt,  6e« 


üigiiizea  by  LiüOgle 


202 


BUchleiD  der  Ewigea  Weisheit.   Kap.  I. 


daz  ist  daz  gewerest  zeichen  mioer  uzerwelteD»  daz  ich  bii  mir  selber 
wil  babeo. 

Der  diener:  ZartA  minneklichü  wisheit,  und  bist  do  das,  das 
ieh  Bo  rebt  lange  hau  geBüchet?  Bist  do  daz,  nah  dem  mio  mftt 
ie  Dnd  ie  rang?  Owe,  got,  war  ambe  erz6igte0t  dn  dicb  mir  nit  nn 
vil  lan^?  Wie  bast  dn  es  90  rebte  lange  geeparetl  Wie  hnn  ieb  so 

mengen  müliclicn  weg-  j^ewatuiil 

E  n  t  \v  ü  r  t  der  K  vv  i ge  u  \V  i  s h  e  i  t :  Hetti  ich  daz  do  getnii, 
80  erkaudist  du  uit  als  enpbintlicb  miu  gut,  als  du  es  siir  erkennest. 

Der  diener:  Owe,  grundloses  gut.  wie  hastu  dich  m  so  1 
eüzeklicb  in  mir  gegutet!  Do  ich  nit  waz,  do  gebe  da  mir  wesen; 
do  ieh  mich  ron  dir  hate  gescbeiden^  do  enwoltest  du  nit  von  mir 
scheiden;  do  ich  dir  endrinnen  wolt,  do  hattest  da  mich  so  socek- 
lieh  gevangen,  Eya,  Ewigü  Wisbeit,  wan  ra6hti  sich  nu  miu  herz 
iu  tuseiit  Ptuk  uf  l)rechen.  und  dieli  uiins  herzen  wunne  iinil»\ahen  1 
und  irnl  steter  iiiinne  und  ^^anzem  lobe  alle  niiuc  ta^^e  itiit  dir  ver- 
zerren, daz  were  mins  herzen  girde!  Wan  ^ewcrlieh  der  mensch  ist 
selig,  den  du  also  minneklicb  vürkumist.  daz  dn  in  niene  rebt  last 
gerüwen,  nnz  daz  er  sin  rAwe  in  dir  alleine  sftcbet. 

Aeb  nzerweltü,  minneklichü  wisheit,  [89 ']  sider  ich  na  an  dir  i 
Yonden  ban,  den  min  sei  da  minnet,  so  versmsbe  nit  din  armen 
kreatnr;  sich  an,  wie  ^rar  min  lierz  er^tuuibet  ist  gegen  aller  diser 
weit  in  lieb  und  in  leide  I  Herr,  sol  min  herz  leiner  ein  siumbe  ge#^eu 
dir  sin  V  ^ib  urlob,  gib  urlob,  geiuinter  herre,  miner  eilenden  s(^l, 
.  ein  wort  ze  dir  ze  sprecbenne,  wan  min  volles  herze  mag  es  uit  mer  i 
alleine  getragen;  so  bat  es  in  diser  witen  weit  nieman,  gegen  dem 
es  sich  erküle  denne  gegen  dir,  sarter,  nzerwelter,  geminter  herre 
und  brftder!  Herre,  du  sibest  und  weist  allein  die  natur  eins  minn* 
riehen  herzen  und  weist,  daz  nieman  mag  minnen,  daz  er  iu  keiner 

1  ist]  ich  (!)  K      If.  8fi  wil  alleme  nur  b.  h.  4  rebt  /«hU  £"9 

7  g^cwandelt  F      8  am  Bande  Thomas  E*H2S      do]  vor  J^^*      11  gStet  F 
17  begirde  FK      18  verkumest  Z     last  reht  W      19  rdwen  jP*  atleine 
in  dir  E*F1''*      21  din]  min  F      22  veratnmbet         23  iemer  und  iemei 
24  min  geminter  h.  E*^      25  anmag  ÄK      28  und  brdder  fehit  F     29  eanaf 
AFK 

6  f.  Vgl  W^iah.  5,7,  8  Seuee  hat  woM  Thomaa,  S*  Th.  3  q.  1  a>  6  be- 
nutzt 18  f.  Vgl.  Auffuitinu0f  Conftsa.  /,  1:  quia  feciati  nos  adte^t  «ii^*e> 
iMM  tat  cor  noatrunif  donec  requieaeat  in  U,  27  t  herre  und  brfider.  Chat 
die  Saaeichnungm,  tn  denen  daa  VmeandlachaflaMrhältHia  twiaehan  G<dt  und 
der  begnadeten  Sade  eum  Auadruck  kommtf  v^/.  die  Zusammenateliungau  bei 
Weinholdf  Lamprtehi  von  Reg,  534 f.,-  Strauch,  Marg.  J^huar  St€f, 
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wise  enkan  bekennen.  Dar  umbe,  Bider  ich  dich  nu  allein  sol  minnen, 
M>  gib  dich  mir  noh  färbaz  ze  erkeDoene,  daz  ich  dich  och  genzlioh 
gcminDeD  kunne. 

EntwArt  der  Ewigen  Wiebelt:  Den  höheten  ubAdz  aller 

0  wegen  von  ir  ersten  Ursprünge  nimet  man  nach  natürlicher  ordenimge 
durch  dii  edelsten  wesen  in  dn  nidorstcn:  aber  den  widerfluz  zft  dem 
arspruü^^'e  nimt  man  diircli  du  ni(ier;?teii  in  du  hohsten.  Dar  nmb, 
wiit  da  mich  schowen  in  miuer  ungewordeneu  gotheit,  8o  solt  du 
mieh  hie  lernen  erkennen  und  minnen  in  miner  gelitnen  menBcheit, 

lowan  daz  iat  der  schnellest  weg  ze  ewiger  selikeit 

Der  dieser:  Herre,  so  ermane  ich  dich  htit  der  grundlosen 
miDne;  daz  dn  dich  neigtest  von  dem  hohen  throne,  von  dem  künk- 
liehen  stule  des  viitterlichen  herzen  in  eilend  nnd  verschmebt  diu 
und  drizi^r  jar,  nud  din  minne,  die  du  zü  ndr  und  /e  allen  nienselien 

lö  hattest,  alier  meist  erzöigtest  in  dem  aller  bittersten  lidenne  dins 
grimmen  todes ;  herre,  des  bis  ermant,  daz  du  dicb  miner  sele  geist- 
iieh  erz6gest  in  der  minneklichsten  gestalt,  dar  zü  dich  dü  nnmezig 
mhine  ie  brahte. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  So  ich  ie  versigner,  ie 
lOtitHcber  von  minnen  biu,  so  ich  einem  rebt  geordneten  gemütc  ie 
minneklicher  bin.  Min  grundlosü  uiiime  en.öigt  sich  in  der  grozcn 
nitterkeit  niins  iidennes  als  du  sunne  in  ir  «^lapfe,  als  der  schone 
rose  in  sioem  smacke,  und  als  daz  starke  vür  in  siner  inbrünstigen 
bitze.  Dar  nrobe  so  höre  mit  andahte,  wie  herzeklichen  durch  dich 
ftgdilten  ist. 


1  kan  E^JS^  erkennen  K  im  fehh  F  S  kunne  gem.  4  am 
Battde  Thomaa  AE^F'H  aUe  E  6  [w!der]fln2  £*  13  nnd  in  t,  F 
16  enoiget  F      17  aUer  minneklichsten  AKaEE'       dA]  din  18  be- 

tnehte  (!)  K      19  ich  [ie]  ersigener  E^      24  so  fehU 

4  V  gl.  Thomatt,  S.  Tfi.  1  q.  44  :  Jk  procensiftne  crcdinranim  a  Dto.  Sense 
mtint  hin-  die  Schöpfung  (gi'jcn  Jhti.  314  A.  vgl.  Jioi:  -'?5:  pmr^fts'i^  > ma- 
r.fiiKinifi  crt4itui'avum  a  sumiiio  rt.rtDn  n'rtiri  <l'  o  fttPNi-ihnn  urdin>  in  natnrae 
Jit  i'tr  desc^n.suin  r  r  per/eclioribu»  ad  i nper/ectuyra ;  u/rndvh  llvr.  :i()5.  Zur 
Eiklarang  Jjaujlt  :^".>5  A.  1:  Ö19  A.  1.  An  l'antheisviu.s  int  irie  bti  Kap.  it3 
der  Vita  u.  Kap.  3  des  lldw  utthi  zu  dtuken.  8  lt.  Ein  den  \7Jiern  .sehr 

gdäußger  Gedanke  (vgl.  Rom.  ö,i/,),  die  via  regia  (Hör.  :iöj  der  Mystik  bezeich- 
ntnä:  vgl.  Aug.^  TVact*  33  in  Jmnn,  n.  4:  per  Christum  hominem  ad  Christum 
Dnm  {tgl.  Draet,  42  n,6,'  sermo  14t  ii.  4, 26t  n.  7):  Thoma»,  Comp,  theol.  e.  2t 
ChHaü  hiuiumUa»  «ta  eatf  qua  ad  DivinitaUm  pervenUur  (vgl,  id,  in  Joann, 
14.6;  Qu&dL  6  a.  20),  Eine  ZusammintUBung  aus  dsutsehm  Mystikern  gibt 
Lsinßs,  Das  gsistliehe  Lehm  *188()t  309  ff. 
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II.  Kapitel. 

[89 Wie  es  vor  dem  krüzgeiiue  ergie. 


Nach  dem  jüngsten  nahtmal,  do  ich  mich  nf  deme  berge  ergab 
in  daz  liden  des  grimmen  tSdes,  do  ich  bevant,  daz  er  mir  gegen- 
würtig  was,  do  ward  ich  von  angeten  mine«  «arten  herzen  and  vou  > 

nuten  alles  mins  libes  nature  hin  vliozeude  von  dem  blutigen  sweis. 
Ich  wart  vicntlii  Ii  gevangen,  streuklich  gebnnflen,  elletidklich  ver- 
füret; ich  wart  der  naht  mit  streichen,  mit  verspöizenne,  mit  ver- 
bindenne  miner  ogen  lasterlich  gehandelt,  vrüje  vor  Cayphas  ver- 


sprochen nnd  in  den  töde  vtir  schuldig  ergeben.  \  Unsäglich  herz- 1( 


leid  sah  man  an  miner  reinen  mfiter  von  dem  ersten  anbüke,  in  dem^ 
si  mich  in  n6ten  sah,  nnz  daz  leb  an  daz  kröze  wart  erhangen. 

Ich  wart  vür  Pylatus  schanilich  gestellet,  valselilicli  gcruget.  totlich  • 
verdamnet;  su  .stun<1en  gegi  u  mir  mit  grüwlichen  o^ron  als  die  risen 
gewegenlich,  und  ich  stfiud  vor  in  als  ein  lämbli  senitmütklich.  Ich,  n 
du  Ewig  Wisheit,  ward  vor  üerodes  in  wissen  kleidem  torlicb  ver- 
spottet, min  schöne  lip  wart  so  gar  leitlich  von  dien  nngezogeo 
geiselschlegen  zerf&ret  und  zermistet,  min  zartes  hobt  durgraben  and 
daz  minneklich  antlüt  mit  Speichel  and  mit  blftte  verrannen;  und  wart 
also  verteilet  ellendklicb  nnd  schamlieb  mit  minem  krikz  nn  gefaret  2( 
in  den  tod.    Sü  M-liriiwen  uf  mich  vil  grüwlich,  daz  es  in  den  luU 
nf  trang:  ^nu  lienka,  henk  den  bösen  wiht!" 

Der  diene r;  Owe  herr,  der  anvang  ist  als  gar  bitter,  wi<'  : 
sol  es  ein  ende  nemen?  Und  sehe  ich  ein  wildes  tier  also  vor  mir 
handien,  ich  mdbte  es  kume  erliden ;  wie  sol  mir  denne  so  billich  dia 
liden  dar  min  herae  und  dur  min  sele  gan! 

Aber  herre,  daz  ist  ein  groz  wnnder  in  minem  herzen:  minnek- 
lieber  herr.  ich  süch  alles  din  gotlieit,  so  biitest  du  mir  din  menscheit; 
ich  snch  diu  suzigkeit,       hebest  du  vür  din  bitterkeit;  ich  wolt 
alles  sugen,  so  lerest  du  mich  striteu.    Ach  herr,  waz  meinest  da  ac 
hie  mitte  V 

2  kruzuang  A'      3  deine]  den  FF^       7 f.  geluret  8  in  der  uaht  F 

8  f.  uuil  mit  Verl».  K^FF^  9  schönen  ogen  jP  claren  dnrchsiHcheu  1^ 
11  reinen]  liebon  7- 7  ''       12  anxj  bis  15  geweg.]  gemeinlich  F       18  zer- 

mfischet  F^       20  f.  iis  in  den  tod  ^'ef.  F      24  vor  mir  also  E^F^       25  f.  diB 
liden  so  b.  28  mir  als  d.  m.  F      29  du  mir 

16  dnrgrahen  «an  dw  Domen,        22  iffor.      ioUe,        erttei^  9udt» 
fieum  !        29  f.  X.  c:  petewli  mamilUu  iugere  dat  robugta  eeriamina  dtariaft 
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Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Es  mng  »uiemaTi  komen 
26  gdüicher  boohc  it  noch  uugewouiicher  süzikeit,  er  werde  denn 
Tor  gezogen  dor  daz  bilde  miner  menschlicben  bitterkeit  So  man 
ane  daz  dnrebgan  miner  mensebeit  ie  h6ber  uf  klimmet,  8o  man  ie 
6fieffer  vellet.  Min  mensebeit  Ist  der  weg,  den  man  gat,  min  liden 
ist  daz  tor,  dnreh  daz  man  gan  milz^  der  zft  dem  wil  komen,  daz 
da  da  sftchest.  Dar  nnibe  tii  [90']  hin  dines  herzen  kleinheit  und 
tritte  zfi  mir  io  den  rin^;  ritterlicher  vesiekcif,  wan  dem  kneht  jre- 
/.imt  nit  wol  Zartheit,  da  der  berre  stat  iu  stritberlicher  künbeit. 

iO  Ich  wil  dir  mini  wafenkleit  an  legen,  wan  alles  min  liden  mAz  7on 
dir  nab  dinem  yermogenne  werden  gelitten. 

Setze  dieb  Torliin  nf  ein  verwegenbeit,  wan  din  herz  mflz  dik 
enterben,  e  daz  da  din  natnr  überwindest,  nnd  von  angsten  den 
blutigen  sweis  switzeu  von  mengem  pinlichem  lidennc,  in  dem  ich 

15  dich  mir  wil  bereiten;  wan  ich  wil  dinen  wurzgartteu  mit  roter  blfist 
tungen.  Du  müst  wider  alt  gcwonheit  gevangen  und  gebunden 
werden;  du  wirst  von  minen  wideisachen  dik  hcimliob  gevelscbet 
und  offenlicb  gesebamget;  manig  vaiscbe  urteil  der  Inten  wirt  aber 
dich  g&nde.   Min  marter  solt  du  emzeklich  in  dinem  herzen  mit 

n  mAlerlieber  berzklieher  minne  tragen.  Du  gewinnest  mengen  argen 
ribter  dins  gotlieben  lebens:  so  wirt  din  g6tliehi  wise  von  mensch- 
licher wise  dik  torlich  verspottet.  Din  uniroubter  lip  wirt  gegeiselt 
mit  dem  lierten  streugen  iri)enne;  du  wirst  sj)otlieh  gekrönet  mit 
einem  vcrtrukenne  dins  heiligen  lebens.  Dar  nach  wirst  du  mit  mir 
08  gefüret  den  eilenden  krüzgaug^  so  du  dins  eigennen  wHlen  ns 
gest,  nnd  dich  din  selbs  Terzihest  jind  aller  kreatnr  als  warlicb  ledig 
stast  in  dien  dingen,  die  dich  dines  ewigen  heiles  mugen  ierren,  als 
ein  sterbender  menscb,  so  er  bin  zdbet  nnd  mit  diser  weit  nit  me 
Iii  scharten  bat. 

j"  Der  dien  er:  Owe  herr,  daz  ist  mir  ein  müliches  s|>il!  Ellü 
min  uMtiir  erkunt  sieh  diser  wort,  herr,  wie  sol  ich  daz  iemer  alles 
erlidenV  Zarter  berr,  ich  müss  eins  sprechen:  enkondest  du  in  diner 


1  »-nmaif  K^F  4  [ut  ]  climiiM  t  F»  8  f.  ziiumet  F'  I  i  >trrbrii  J  F^ 
15  rott'üi  blul  F^  18  Viiscke  dt  A  21  i:utliclieii  F^  24  heil.]  LrotlidK'ii  F 
26  (\kh  fehlt  E*^       27  stat  /•'      in  d.  d.  —  ierreu/eA//  ewi^tuj  eigenen  F 

30  dis3  /'■*      31  erküt  sich  vou  diser  red  F      alles  fdiH  AF 

»f.  Vgl.  Vüa  Kap.  13  (äd^ff.).  10  Vgl  Viia  Kap,  44,  15  rote 
UAft  =  Leidm  (angusHae  «t  iribukUionts,  Hör.  ^*9K  16  L.  c. :  inveftratas 
in  ie  eonwuttudines  vincendo  captivahtris  et  quasi  ligaheri$. 
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ewiejen  wisheit  kein  ander  wi^e  vinden,  mich  ze  bchaltenne  und  din 
niitinc  mir  ze  erzuigeune,  daz  da  dich  des  grozen  lideos  uud  mich 
dez  bittero  DiitlideDnes  hettist  tiberhebt?  Wie  BchineDt  dioA  geriht 
80  reht  waDderiiehl 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Dem  gmndloeen  abgr&nd  f 
miner  togni,  in  der  ich  ellA  ding  vm  riht  nah  miner  ewigen  vürsicb- 
tikeit,  sol  nieman  nah  gan,  vvau  sii  kan  nieman  be^rriJ^ii.   Und  in 
der  80  waz  beidu,  dez  und  menges  anders  ein  vermögen,  daz  doch 
oiemer  gescbiht. 

Doch  80  wi88e8t  daz,  daz  in  der  ordonnge  na  du  [90^]  usgefloz-  k 
na  wesen  sind,  daz  enkein  beh&glieher  wise  enmoht  werden.  Der 
berr  der  natar  nimet  nit  war,  waz  er  Termag  in  der  natar^  er  Qimt 
war,  was  einer  leklieher  kreatnr  aller  gezemeet  ist,  and  dar  nah  so 
wirket  er. 

Wie  moht  nu  der  men8ch  baz  erkennen  die  gdtlicben  verbor-  i& 
genheit,  denn  in  der  angi uomenen  menscheit? 

Der  von  uugeordueter  woUust  hate  vr6d  verlorn,  wie  moht  der 
ordenlicber  ewiger  vröde  bewiset  werden? 

Wie  mobt  der  ungeübt  weg  eine  herten  vemehmehtett  lebem 
getribenr  werden,   denne   so  er  von  got  selb  selber  getiiben  m 
wurde? 

Loj;ist  du  denne  in  dem  gerihte  des  todes:  der  den  totschlag 
vür  dich  eiiphienge,  wie  konde  er  dir  nier  trüwen  und  liebi  erzöigen, 
oder  dich  hin  wider  gereizen  sich  ze  iniiineime? 

Swen  denn  min  grnndlosü  minne.  min  unsaglichü  erbarmherz- 
keit,  min  klara  gotheit,  min  aller  Jützeligistü  mensobeit,  br&derlicbiä 
trftwe,  gemahellichik  Trnntsehaflt  nit  beweget  ze  inneklicher  minae, 
was  sdlti  denn  daz  ersteinte  herz  erweichen? 


6  billern  fehit  F        5  nm  Rande  Thomas  8  mengcs  fthft  F^ 

10  als  nu  AKa  11  d;u  fehlt  £^F^  behaueiüiclier  F>  moht  J^^F^ 
12  am  Jtnndt  Augui^linus  E^Z       13  einer  Jtiäl  ist]  si  E*        15  be- 

kennen F      20  getriben  werden  AKaFZ      29  dir  der  mer  trtkw  F^ 

SM  hin  wider  ftkU  F     sich  fehU  F  dich  F<      27  gemahelte  F^ 

3  Rom,  11^3,  6  ff.  WmUn  ÄußfAhrung  Bor.  30.  Dae  TAom«i««M 
htgüht  sich  wchi  auf  S.  Th.  Sq.ltt.  S.  12  Dat  AuguaUnusaitai  (IM  TrmiU 
XIII,  10  n.  Vi  wohl  atu  Thomas  L  c»  mtnommeHf  geküft  »u  Z.  15.  17  |^ 
Hör.  31:  qualüer  ordmaÜHs  ^uam  psr  UmpoiraUm  tribulationem  amissa  (ffnwiikt) 
recuperars  dsbueratf  19  X.  c:  cum  via,  quae  ducit  ad  twTa»,  wü  arl« 
smitas  angustas  ti  ante  ineamaüonem  fttsrittt  mintis  trüat  stc. 
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Vra^;  alier  kreatur  sch6n  ordnuoge,  ob  ich  in  keiner  wünk- 
licher  wise  min  gerehtkeit  möhti  behalten,  min  grandlosen  erbarm- 
kenkeit  erzogen,  meiiBchUeb  natur  geedeln,  min  g&ti  entgiesBeD,  himel- 
neb  nad  eitrioli  vera^nen,  denn  mit  mmem  bitteni  tode? 

6  Derdiener:  Herre,  gewerlieh,  leb  beginne  eigenlioben  merken, 
daz  es  also  ist;  und  swen  unverstandenheit  mit  hat  geblendet  und 
sich  hier  nf  reht  hinderdenket,  der  miiz  dir  des  jehen  und  die 
schönen  minekliehen  wise  ob  aller  wiae  himen.  Aber  einem  trägen 
Übe  tti  daz  naehvolgen  we. 

e  Entwart  der  Ewigen  Wisheit:  Erachrik  uät  ab  deme 
udirdgenne  minB  lidens;  wan  swem  got  als  inr  wirtj  daz  ime  daz 
liden  lieht  wirt,  der  bat  n6t  ze  klagenne. 

Mich  nnzet  nieman  me  nah  nngewonlioher  s&zikeit,  denn  die, 
die  mit  mir  stant  in  der  hertsten  bitterkeit. 

5  Es  klaget  nieman  als  vil  bitterkeit  der  bülschen,  als  der,  dem 
ankant  ist  du  inre  suzikeit  dez  kernen. 

Es  ist  halb  erstritten,  swer  hat  einen  gflten  gehilfen. 
Der  diener:  Herr,  dinü  troetliehen  wort  kein  mieb  als  ge* 
herz  gemaehet,  daz  mich  danket,  ieh  vermöge  in  dir  ellA  ding  tfln 

Omid  liden.  Dar  nmbe  beger  ich,  daz  da  mir  den  hord  dins  lidens 
genzlicli  uf  schliessest',  und  mir  noch  me  da  von  sagest. 

III.  Kapitel. 

[91']  Wie  68  an  dem  krdz  iiinb  in  stüiid  nah  dem  nssren 

menschen. 

}  Entwört  der  Ewigen  Wisbeit:  Do  ich  an  dem  hoben 
Ute  des  krAzes  vör  dich  nnd  ell6  menschen  von  grandloser  minne 

erhangen  ward,  do  wart  ellii  min  ^^estalt  vil  jeaierlieh  verkert.  Minu 
klaren  ugen  erlaschen  und  wunlen  verkeret :  minü  götlichen  oren 
Warden  spottes  and  lasters  erfüllet,  min  edels  riechen  waz  verwan- 


1  creatureu  F       H  nülj  uü  A        7  bedtnik- 1  8  ob  aller  wise 

fehlt  F'      ein.  11  K       18  [herrl  disfi  VJ  ellü  »1.  in  dir  Z      25  Entw. 

-  Wiaheit  fehit  AF'HK      27  f.  minü  kl.  o.  —  verkeret  fehU  F* 

1  ff.  Dt«  KongruenMgründe  für  Christi  Menschw^dung  und  Leiden  (nuOua 
fMsior     coii^rti«fi<t or  modtw,  Har.  31)  gibt  Stuse  gang  im  An9ddu»9 
«•  ii€  Sehckutik  (Thörnaa,  S,  Th,  S  q.  19  tqq.:  Comp,  ihefil  verit  JV,  6,  9, 19). 
19  Phil  4,13. 
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delt  mit  bösem  smak,  min  süzer  mund  mit  bitterm  tränke,  miu 
zartü  berurde  mit  herteD  scblegeo.  Do  gebrast  mir  alles  ertriches 
ze  einer  kleinen  rüwe,  wan  es  waz  min  gdtliehg  b6bt  ran  ser  und 
nngemaeb  geneiget  Min  gemeitÄ  kele  was  vtl  ungezogenlich  ge- 
streichet, min  reines  antlAt  mit  speicliel  gar  Teranreint^  min  Intii  l 
yarw  erbleichet.  Sich,  do  ertodet  min  8eh6nA  gestalt  als  gar,  al« 
ob  ich  CS  were  ein  ussezliog,  und  ich  es  du  schon  wisheit  nie  were 
worden. 

Der  diener:  0  du  so  reht  lutzeliger  Spiegel  aller  gnaden, 
in  dem  die  himelschen  geiste  ir  ogen  ermeient  und  erwitterent,  wan  u 
hetti  ieh  din  gemintes  antltit  in  der  t6tlichen  wise,  nnz  daz  idi  es 
mit  mins  herzen  trebneu  wol  darebgusse,  noz  daz  ich  d&  sehdoeo 
ogen,  die  lichten  wangen,  den  zartten  mund  so  erbleichet  und  er- 
todet durschoweti,  daz  ich  min  herz  mit  inneklicber  klag  ob  im  woi 
erkülti !  ü 

Ach  mioueklicher  herr,  din  lidcn  gat  etlichen  lüten  als  nah  xe 
herzen,  die  kunnen  dich  als  inaeklichen  klagen  nnd  mugen  dich  ak 
herzklichen  weinen;  ach  got,  wan  könd  und  mdbt  ieh  nu  ellu  mui- 
nenden  herzen  mit  klag  rerwesen,  wan  mAhte  ich  aller  ogen  liebte 
trehen  gereren  und  aller  znngen  kleglichA  wort  gesprechen,  so  w6h9l 
ich  dir  liut  erzoigen,  wie  nahe  mir  din  eilendes  liden  lit! 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Es  erzeiget  nieman  baz, 
wie  nahe  im  min  liden  gat,  denn  der  es  treit  mit  mir  an  erzni^rnnue 
der  werke.  Mir  ist  lieber  ein  lediges  uubekümbert  herze  von  aller 
zerganklicher  minne  mit  stetem  rlize  ze  errolgenne  daz  nehste  nah  ^ 
einem  nswArkenne  mins  vorgebildeten  lebens,  denne  ob  du  mich 
iemer  klagtist  und  als  mengen  trehen  von  weinenne  miner  matter 
rertist,  als  meng  tröphli  wassers  von  himel  ie  geregnet;  wan  daz  ' 
nahvolgen  waz  ein  sach,  dar  [Ol""]  nmb  ieh  den  bittoru  töd  leit, 
swie  mir  die  trehen  oeh  ^nr  niinnklich  und  genem  üqu.  ^■ 

Der  diener:  Owe,  zarter  herr,  sid  dir  denue  ein  liepliches 
nahvolgen  dins  senftmütigen  lebennes  nnd  dins  minnericheu  hdcos 


2  ^^eliraht  F      3  [o.s]  miü  g.  liul»et  A  wa/.  fehlt  F      7  [e^) 

wcri  ein  usst!7./.i:ror  mensche  F  woro  um  It  uü»ezliujr  Js*  ussezig  A'  10«- 
witrenr.  K^llKZ  11  i^oTnintosj  o^emeites  AK  minierkliches  a  1-4  an  *ciio- 
weti  F  IG  miiinekor  (!>  A  23  mit  mir/t/W/  K'  erzoixcu  SOiime«- 
lieb  [und]  F      31  zarter  fehlt  dir  fehlt  AK 

6f.  Vgl  I8.  6B,4.         10  Hur,  33:  iocundiMimis  ohtuiibus  mt09  gandtnt 
oeulos  ärgere  felicitate  indtfeasa» 
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u>  gar  iniiintklich  ist,  80  wi!  ich  nu  viiibaz  miDen  fliz  me  legen  uf 
ein  miDDeklicbes  nahvolgen  denn  uf  ein  weinliches  klagen,  wie  ich 
m  beidVi  nah  diuen  worten  sül  haben.  Und  dar  umb  so  lere,  wie 
ich  mich  dir  sül  geliehen  an  disem  lidenne. 

6  fintwArt  der  Ewigen  Wisheit:  Brich  dinen  Inst  an  ver- 
lasener  gesiebt  nnd  üppiger  gehArde;  laze  dir  wol  scbmaken  von 
miniien  nnd  lastig  sin,  daz  dir  vor  wider  waz,  leg  ab  dor  micb  Zart- 
heit dins  libes.  Du  golt  alle  diu  iinvc  in  mir  söchen,  liplich  Un- 
gemach ininiKMi.  vi  omdes  fibel  willekÜL-h  liden,  verschmeht  begeren, 

10  dinen  be^irdeu  erbleichen  und  allen  dinen  gelüsten  ertoden.  Dnz 
ist  der  anevang  in  der  seh  Ale  der  wisheit,  den  man  liset  an  dem 
ii%8tanen  zertenneten  bfteb  mines  gekrftzgeten  libes.  Und  IflgCi  so 
ein  menscb  getüt  allea  sin  vermngen,  ob  mir  dennob  ieman  in  aller 
diMT  weit  siy  als  ieb  im  bin? 

iü  IV.  Kapitel. 

Wie  relit  getrdwUeh  sin  liden  wai. 

Der  diener:  Uerre,  so  ich  vergisse  diner  wirdekeit,  diner 
gibe^  des  nutzes  nnd  aller  ding,  so  raret  micb  denuocb  ein  ding  als 
lebt  oabe,  daz  ist,  so  ieb  recht  hinderdenk  nit  allein  die  wise  nnsers 
lieiles,  oob  die  grandlosen  getrAwen  wise.   Herr,  es  git  menge  dem 

andern,  daz  man  sin  liebi  und  sin  tn'iwe  baz  an  der  wise,  denn  au 
der  Gabe  verstat:  ein  kkiuü  gäbe  in  getrüwlicher  wise  tut  dik  baz, 
cienue  ein  gr6zü  ane  die  wise.  Herr,  nu  ist  nit  allcmc  din  gäbe 
?roz,  och  du  wise  d unket  mich  als  reht  grundlos  getrüwlich.  Du 
%  hast  nit  allein  den  töt  rät  mich  gelitten,  dn  hast  och  daz  aller 
bonderste,  daz  aller  nebste,  daz  verbolzest  aller  minne  gesAchet,  in 
dem  man  liden  kiesen  kan  oder  mag.  Dn  hast  reht  getan,  als  ob 
da  spreebist:  „lügent  ellü  herzen,  ob  ie  kein  herz  so  vol  minnen 


1  m.  flis  fürbas  i»''      nie  fehlt  F      2  rainn<  r'r  Iks  3  lere  mich  F 

4  an  dig.  1.  fehlt  F      5  d.  lust]  dinem  lip  ab  F      7  lustlich  8  f.  L  ung. 

minnen  fehlt  AKaH      11  da  liset  AKetH      12  krutzes^oten  13  in  — 

14  wHf  fehlt  F'       14  disf>r]  der  E^       im  fJih  K       ir. -^iMn'iwe  17  d. 

'ii<  üer/«/i^/  AF'H      2S  nit  ftldtF      24  dunk.  micii]  i-^t  /•'      25  vürj  durcli  ' 
h  da^  —  27  du  ha^t  fehlt  K       25  f.  daz  aller  h.  fthlt  FR        26  huud.j 
piaiicboiyt  />'       27  kieseuj  sächen  jF**      als  [ob]  F 

9  vromdes  übel  =  maXa  Ülata  (Hör,  33).  11  Vgl  I.  c:  ha€e  mm 
inquam  pHma  pnncipia. 

H.  8  •  V  ■     DwUche  SehiifMB.  14 
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wurde?  Sebent,  weriii  ellü  niin^i  grelider  daz  edelste  c:elid.  daz  an 
mir  ist,  daz  ist  daz  herz,  daz  wolt  ich  iazen  durwunden  aod  toteu 
und  uf  zerren  und  in  kleinü  stuk  zermalen,  daz  out  in  mir  noh  ao 
mir  belibe  nngegeben,  das  ir  [92']  min  minne  erkandent.''  Ach 
herr,  wie  waz  dir  ze  mftte,  oder  wez  gedebte  dn?  Dn  werest  es  i 
doeb  wol  nob  naber  zft  komen? 

Entwürt  der  Ewi^^eu  Wishcit:   Do  beg:eitc  nie  kein  in 
turstiger  nuind  so  bitzeklichen  eim  kalten  bruuuen  noch  kein  ster- 
bender mensche  des  vroliehen  lebtageD,  als  ich  begerte,  daz  ich 
allen  sündem  gehulfe  und  mich  inen  geliebti.   £  hat  mau  die  ver-  u 
famen  tag  ber  wider  brabt,  e  bat  man  alle  ertorreten  blümen  wider 
eigr&net  und  ellö  regentr5pbl6  wider  gesamnet,  e  man  min  minne 
ze  dir  nnd  ze  allen  menseben  mug  gesellen.  Und  dar  nmb  so  bin  ieb 
als  gar  us  gegossen  von  minnezeichen.  daz  man  einer  nadlen  pändi 
nit  mohti  han  ge8et/.et  au  rainem  durmarterten  libe  ane  sin  snnder- 11 
lieh  minnezeichen. 

Lüg,  min  rehtü  band  waz  durnegelt,  min  liuggü  band  dur- 
seblagen^  min  rechter  arm  zerspannen  und  min  lingger  gar  ser  zer- 
tennet,  min  reebter  vtz  dargraben  und  min  lingger  grftwlieb  dar- 
böweo.  loh  banget  in  ungewalte  und  in  grozer  m&dt  miner  g&tlicben  ^ 
bein.  EUfl  min  zarten  glider  worden  unbeweglich  gepbrenget  an  den 
engen  notstal;  min  lut/i-es  bltit  gewan  von  noten  mengen  wilden 
uzbruch,  von  dem  min  sterbende  lib  verrunnen  und  blutig  wai,  daz 
ein  jenierlich  angesiht  gab.  Sich  ein  kleglich  ding:  miu  junge, 
schone,  blüender  lip  der  begonde  valwen,  torren  und  darben.  Derij 
m&de  zarte  rugge  bäte  an  dem  ruben  krüz  ein  bertea  lenen,  min 
awere  lib  ein  nidirsigen;  alle  min  lip  waz  durwunt  und  dorwrd. 
—  und  daz  alles  trüg  min  minnendez  berze  minneklicb. 


1  worin]  vor  an  AKa      daz  eil.  glid  —  2  ist,  daz  fjilt  i'  *       2  und  ' 

7  f.  tiir-ti^(  r /■     h  kalten"' k'ih  ri  9  daz]  wie  ii'      10  iiiiciij  ich /'  loi.vei- 

varndcn  11  hat  ./f  A^^  i«'      lö  Zeilen  it      14  ussgeleseu n«iit  ><  s-- n  '  A* 

18  's,iT  fehlt  F      >-  r  jehlt  Ahl?      21  lidt  r  J?      22  noli»tal  dea  kiuze«  JÄi /  ' 
23  uiltnicli  AKal  F'Z     25  türreu  Z     2Ö  ruhea/ehlt  AK     28  ftUtja  saiueut  Z  i 
miimendcz  fchit  F 

141.  Hw,  34:  qttod  non  invtniebaiur  nee  spatium  umut  puncti  i»  tn*^ 
corpore  crut  ifixo,  qund  )iO)i  d"I"re  H  tnnore  Wiguhvi  rciuctret.  80  t.  L.  f  * 

erura  aämoäum  /t.<^m  et  vinlentl  guadam  cnncellatione  conttrieta;  rttpkt  dtti*  i 
eaia  €orpari$  membraj  tarn  artae  incluno$ti  mancipaUi, 
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Y.  Kapitel. 

Wie  du  .sele  niider  dem  krüz  kunt  ze  einem  herzklicheu 
rdweime  and  ze  einem  müten  vergebenne» 

Der  diener:  Na  wol  nf,  sei  tninä,  samen  dich  genzlich  von 

5  aller  Hagerkeit  in  ein  stilles  swigen  rehter  inrkeit,  daz  ilii  niii  g^anzer 
kraft  uf  bn'ohest,  daz  dn  dich  verloftest  und  verwildest  in  die  wildea 
wüsti  eins  grundlosen  bcrzleides,  uf  die  hoben  Velsen  dez  hinder- 
d»hten  eilendes,  und  schriest  mit  dinem  versenedem  herzen,  daz  es 
iber  berg  nnd  tal  hohe  dar  die  lüfte  in  den  himel  vür  alles  himel- 

10  sohes  her  af  tringe,  and  sprieh  in  diner  [92^]  klegliehen  stimme 
also:  „ach  ir  lebenden  stein ^  ir  wilden  rein,  ir  liebten  5wen!  wer 
git  mir,  daz  daz  iiil)rünstif;  vür  rnins  vollen  herzen  und  daz  heisse 
Wasser  rniner  klegliehen  trehen  üch  erweke,  daz  ir  mir  belfent  klagen 
daz  grundlos  leid,  leid,  herz  leid,  daz  min  armes  herze  so  togenlich 

lAtreit!  Owe,  mich  hatte  der  himelsche  vater  über  alle  lipiich  kreatur 
Ifzieret  nnd  im  selber  ze  einer  zarten,  minneklieben  gemahd  ns  er- 
wellet;  na  bin  leb  im  endmnnen!  Owe,  ich  han  in  Terlom,  ieh  ban 
min  einges  ozerweltes  liep  verlorn!  Owe  nnd  owe,  nnd  minem  eilen- 
den herzen  iemer  we,  waz  han  ich  getan,  waz  han  ich  verlorn!  Ich 

*Ä)  han  mich  selber  und  alles  hinic  l.^ehes  her,  — alles,  daz  wuune  und 
^t6(1  nicht  i^ehen,  daz  ist  mir  endmnnen!  Ich  bitze  bloz,  wan  min 
valschen  minner,  niine  waren  trieger,  owe  mord,  bein  mich  valscb- 
lieb  nnd  ellendkiich  gelazen  nnd  ab  mir  gezerret  alles  daz  gftt,  da 
mit  mieb  min  einges  liep  bäte  gekleidet.   Owe  ere,  owe  Tr5de,  owe 

S6  alle  tiost,  wie  bin  ich  din  so  gar  beruhet !  Wan  ach  und  we  sol  min 
trast  iemer  sin.  War  sol  ieh  mich  keren?  Mich  bat  doch  ellü  disü 
weit  gelazen,  vvau  u  U  min  eini'^es  liep  han  gelazen.  Owe  und  owe, 
daz  ich  daz  ie  getet!  \\'el  ein  jenierlieiiu  stunde  daz  waz!  Lögent 
an  mich  speten  zitlosen,  seheut  mich  au  cineu  schlcchdoru,  alle  roten 
"    » 

4  .1.  (linier  fehU  F^HK  und  Hamen  F  6  verk^ffest  F  15  krea- 
taren  AKF^  16  aud  mich  im  s.  F  17  in  fehlt  K  17  f.  ich  hnn  n».  — 
verlorn  fehlt  F  18  [und]  minem  F  TJf.  Ich  lian  —  hrr  f>i>lt  II  2Ü  und 
aüe8,  daz  AKa  21  ^fWn  moht  Jf'  22  bein  mich]  ich  hau  F^  ^'din 
/thU  AF      26  doch  JdM  K 

l  Kap.  6  OMch  in  W,  Wacitmajftls  JDeuUehm  Ltaebueh  /*  (1861) 
«Off»  F.  Reißer  nach  AFZ  bearbeitet,        20  Nach  her  erffonMe  ver- 
len?  Vgk  Mar,       memetipeum  etmim  amifi  et  omnen  ceUatts  Spiritus  offendL 
21  L,  c»:  sedeo  nudaf  nidua  et  desoiata» 
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rosen,  wissen  lylieu,  und  uement  war,  wie  schier  verblichen,  erdorref 
uud  erdarbet  ist  der  blöme,  deu  disü  weit  brichet!  Wan  ich  sol  na 
iemer  me  also  lebend  sterben,  also  blvgend  torren,  also  jaoge  alten 
und  also  gesunder  siechen, 

Owe,  zarter  herr^  es  ist  aber  alles  klein  ze  wegenoe,  du  ich  i 
Ilde,  gegen  dem  allein,  daz  idi  din  v&tterlicheg  antliEit  han  erzimet, 
wan  daz  ist  mir  ein  helle  und  ein  liden  ob  allem  lidenne.  Owe. 
daz  (In  mich  so  minneklieli  liattest  vfirkomen,  so  zärtlich  mantest  ond 
so  lieplich  7A\^e.  owc.  uud  daz  ich  des  alles  s!.u  gar  vergass!  Owe 
sterben!  Owe,  menschliches  herze,  waz  macht  da  erliden!  Owe  herz  u 
mins,  wie  bist  du  so  stc^blin,  daz  du  nit  alles  von  leide  zerBpriagestl 
Ich  hies  doch  hie  vor  sin  liebü  [93']  gemahel,  owe,  we  and  iemer 
we,  ich  bin  n&twirdigi  daz  ich  nu  heisse  sin  &nnti  wöscfaerin!  lob 
engetar  doch  mlnti  igen  vor  bittere  schäm  niemer  me  nf  erhaben. 
Miii  uiund  müz  doch  iemer  me  ein  stumbe  gegen  im  ein  in  lieb  und  il 
in  leide.    Owe,  wie  ist  mir  in  diser  witcn  w-elt  so  enge!  Owe  ?nt, 
wan  were  ich  in  einem  wilden  walde,  da  mich  nieman  sebi  noch 
horti,  unz  daz  ich  mich  wol  ersohruwe  nah  alles  mins  herzen  begirde, 
daz  jocb  dem  armen  herzen  so  Wl  dest  lichter  wurde,  wan  anders 
trostes  han  ich  nit  Owe  sAnd,  war  zfi  hasta  mich  braohtl  We,  we,  a| 
valschd  weit,  dem  der  dir  dienet!  Wie  hast  dn  mir  gelonet,  daz  ich 
mir  selben  und  aller  der  weit  ein  btirdi  bin  und  iemer  mftz  sin! 
Owe,  gesab  p>t  die  riehen  kiiii^^iiinen,  die  riehen  seien,  die  mit 
vrömdeni  schaden  sint  wit/is:  worden,  die  in  ir  ersten  unschuldc  und 
reinikeit  au  lib  und  au  müt  beliben  sint;  wie  sint  die  so  unwüssent  I 
selig  I  Owe,  latrü  consciencie,  lediges,  vries  herz,  wie  ist  dir  so  ud- 
kanty  wie  es  unb  ein  sindig,  geladen,  sw&rmütig  herzstat!  Oweieh 
armes  wip,  wie  waz  mir  so  wol  bi  minem  gemaheln,  nnd  ich  das 
do  80  wenig  erkande!  Wer  git  mir  des  himela  breit  permit,  d» 


2  U\  fehlt  AKaFF'Z         3  sterben  lebent  K         6  aUein]  allem  F 

7  m\x  fehlt  8  Tfrkomen  Z      13  doch  mW  F^Z      14  ^'etar  E^F^      16  so) 

ze  F}F^  17 f.  liorti  n.  selii  l?F  Ib  imzj  bis  A'  uali  —  begirde  fthli  ¥? 
20  lianl  enhab  ^/T  22  ii-mei  me  E'*  2H  rirhoit  s.1  reinen  s.  7^*  24  witiijf 
8.  wgidtu  uüf>cliultle]  Ursprung  F      S)        nmt  AZ      uuwiaaenllich  ^ 

26  80  gar  E^      27  sündig  gel.  fehlt  F      2^  do  fehlt  F 

9  ff.  Hör.  37:  o  morfw  infelicü  optata  jtraisentia,  €ul  quid  rflardasf 
mt  mm  toÜis?  0  cordis  humani  fortitudo  praevalida,  pUa  tanta  patiend"  n<m 
dtßcio .'  V6  L.  c. :  focaria,  lotrieit  o£ßcio  dtpuUmda,         22  Job  7,äO. 

29  ff.  Hör,  39:  quit  mihi  det  memhranas  ceJi  haherUes  latüudintm,  atnt- 
m$Htim  mam  exctdens  qaatUitaUm^  et  calamot  tot  qttot  atbonm  folia  et  prtf 
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men  tieffi  se  tiokteo,  lob  und  gras  ze  vedren,  daz  ich  rolscbribe 
!  min  benleid  tind  daz  onwiderbrioklich  nngemacb,  daz  mir  das  lett- 
I  lieh  Bdieiden  tod  minem  geminten  bat  getan!  We  mir,  daz  ich  ie 

.£:el>oren  ward!  Waz  ist  mir  iiu  me  ze  tumie,  denne  daz  ich  mich 
5  stiber  verwerfe  in  daz  abgrüud  dez  leitlichcu  verzwiflens?" 

K  II  t  w  ü  r  t  der  E  w  i  ir  e  n  W i  s h  e  i  t :  Du  solt  nit  ver/.wiHen ; 

.  ich  biD  doch  dar  dich  uud  alle  süuder  in  dis  weit  komeu,  daz  ich 

j  dich  widerbringe  minem  himelscben  vater  in  als  grozer  gezierde, 

I  kkrheit  tmd  laterkeity  als  da  si  ie  gewänne. 

p  Der  diener:  Owe,  waz  ist  daz,  daz  da  so  süzekiieh  erklinget 
m  einer  erstorbnen,  tingenemen,  bingeworfnen  sele? 

E  n  t  w  11  r  t  der  E  w  i  ^  c  n  W  i  s  h  e  i  t :  Erkennest  du  mich 
nit?  Wie  bist  du  so  nider  gesigen  V  Oder  ist  dir  von  unmessigeni 
in  r/leide  geswunden?    Min  zartes  kint,  ich  bin      doch,  du  zarte, 

ii5<hi  erbanuherzig  Wisbeit  du  da  hat  daz  abgrunde  der  grandlosen 
erbarmherzkeit,  dA  da  allen  heiligen  nah  ir  abgrände  verborgen  ist, 

;  wit  nf  geschlossen,  [93^]  dich  and  r&wigen  herzen  miltklich  ze 
enphabenne.  leb  bin  es,  dft  süsse,  dA  da  arm  and  eilend  wart,  das 
ich  dich  zu  diner  wirdekeit  widerbrechti ;  ich  bin  es,  du  den  liittern 

^  tod  hat  gelitten,  daz  icb  dich  wider  lebent  macheti,  leb  »tau  liic 
hleich.  bltitvar  und  luinueklicb,  als  icb  stund  an  dem  bohen  galgen 
des  knizes  enzwüscbent  dem  strengen  gerichte  mins  vatters  und 
dir.  loh  bin  es,  din  brüder,  lüg,  ich  bin  es,  din  gemahel!  Ich  han 
als  gar  vergessen  alles,  daz  da  ie  wider  mieh  getet,  als  ob  es  nie 

U  wäre  geschehen,  ob  da  dich  allein  na  genzklieh  zA  mir  kerest  und 
dieb  nit  me  von  mir  scheidest.  Wesche  dich  in  minem  minnerichen, 
rosevarwem  blute,  richte  ul  dm  hupte,  tu  uf  dinü  o^a^n.  und  ge- 
wiDoe  einen  irfiteu  mftt!  Nim  hin  ze  einem  Urkunde  «'iner  L'-anfzen 
süne  min  gemabeiviugerlin  au  diu  band,  din  erstes  kleid,  scljühe 

pSQ  diu  füßse  and  den  minneklichen  nameu,  daz  du  min  gemahel 
eweklich  beissest  nnd  siest. 


1  tiinkteii  A      81.  we  niir,  daz  ich  daz  ie  getet,  we  mir,  daz  ich  ie  g. 
w.F     4  waid  geboren  i;^     8dich)di^*     10  da /«ft»  £«i^ '  so]aIsa£« 
15  [d6]  eibannh.  r    16  dft]  daz  AK»     da  fehh         18  «uze  wieheit,  d«  [da] 
19  ieh  b.  —  20  naebeti  fM  86  beechehen  weri  80  mlBDeriehen  f 

torum  gramiyia,  ut  perntringert  pöaaem  dolorem  .simulque  damnum  iiTecuperabiic, 
^i*oti  incurii^  quia  dilectum  meum  dercliqui.'  Zu  die-stti  und  ähnlichen  formcl- 
ha^m  Wendungen  (vgl,  auch  Bdtw  Kap.  24  Anfang  und  Hör.  70)  reiche  Belege 
hd  B,  Kmer,  Kkiw  Sehrißen  III  (19f/0)^  (S,  SOO  Seme);  MnUm^ 

ktf  umd  Sd^er,  Dmhmältr  II*,  152  ff.         29  f.  Luk.  15^22. 
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Sihe,  ich  han  dich  als  reht  eraroet;  dar  umbe,  were  alles 
ertlich  ein  inbrdnstigeB  vtr  jmd  legi  emnitten  dar  inne  ein  handvol 
werkeS;  daz  were  yon  einer  natürlichen  art  nit  so  geswind  enpbenk- 
lich  der  fArinen  flammen,  als  daz  abgrfind  miner  grundlosen  er- 

barmhcrzkeit  einem  widerkerendeu  menschen.  1 

Der  diener:  Owe  vater  miner,  owe  brüder  minor,  ovve  alles, 
daz  min  herze  erfröwen  mag,  und  wilt  du  mich  ungenemen  sei  roch 
begnaden?  Owe  waz  gnaden,  waz  grundloser  erbarmberzkeit!  Dei 
Talle  ich  var  din  vüze,  himelscher  vater,  nud  sagen  dir  dank  tob 
allem  gründe  mins  herzen  nnd  bitte  dich,  daz  da  an  sehest  disen  i4 
minneklichen  einbornen  snn»  den  da  von  minnen  in  den  bittern 
gebde,  und  miner  grozen  missetat  vergessest.    Gedenk,  himelseher 
vatter,  daz  du  hie  vor  Noe  gcMlid  und  spreche:  „ich  uil  iniuen 
bogen  zerspannen  in  die  lüfte,  den  wil  icli  an  sehen,  und  der  sol  sin 
ein  sünzeichen  enzwiscben  mir  und  dem  ertriche."  i^^ya,  nu  sihe  io  li 
an,  zarter  vater,  wie  zerspannen  und  zertennet  er  ist,  daz  man  alles 
ain  gebein  nnd  sin  rippe  möhti  zellen!  Lüg,  wie  gerötet,  ergriioet 
nnd  eigilwet  in  dA  minne  hat!  Nu  dnrsohöwe^  himelscher  vater, 
dins  [94']  zarten  einbornen  minneklieben  kindes  hende  nnd  ame 
und  Inze  so  jenierlich  zerdeiiiiet,  sihe  au  sinen  schönen  lip  so  ro?-  Ü 
varw  und  durchmartret,  nnd  vere:is  dines  zornes  gegen  mir!  Gedenk, 
war  umb  heissest  du  der  erbarmherziger  herre,  der  vatter  der  er- 
barmberzkeit, denne  daz  da  vergebest?  Daz  ist  din  name.  Wem 
hast  da  din  aller  liepstes  liep  gegeben?  Den  sAndeml  Herr,  er  ist 
min,  herre,  er  ist  reht  nnser!   Ich  ambschläz  mich  htt  mit  sinenai 
zertanen  blozen  armen,  mit  einem  inneklichen  nmbvang  des  groades 
mtnes  herzen  und  miner  sele,  und  enwil  von  im  weder  lebent  uocli 
töte  niemcr  me  werden  gescheiden.    Dar  umb  so  ere  in  liüt  an  mii 
und  laze  gncdklieh  varn,  wa  ich  dich  ie  er/niii<lr;  wmi  rnu^lidier 
dübte  mich  den  tot  ze  iideune,  denn  dich,  mineu  getrüwen  himel-  H 
sehen  vater  ieraer  me  swarlich  ze  erzümenne.  Was  alles  lidon  und 
vertraken,  noch  helle  noch  vegfür  klage  ich  nit  so  vil  und  t&t 


3  enwere  3  f.  nit  aU  enpfenclich  80  geswinde  JE*        5  einen  A 

8  owe  w.  CTiaden  fehlt  AKIl      ^  ich  höt  F      gnade  und  dank  10  alUra 

fehlt  F  14 f.  sin  nacli  ■^finz.  AK  16  zarter]  railter  JE*  19  hende  [undj  i.** 
20  f.  roaevarweclich  und  so  dun  hm.  F  22  erbarmh.]  milte  E*  22  f.  der 
vatter  d.  erb.  fehU  F      erbarmh.j  erbermde  32  helle  uud  v,  i.'*  vsä 

tfit  —  215,1  we  fefilt 

18 ff.  IMo$.  9,13,        Sit  Ergänze:  wa»  idk  ob  8tr0f$  vtrdimt  Aik 
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fflinem  berzen  nät  so  we,  als  daz  ich  dich,  mineu  schepher,  miuen 
berran,  minen  got,  minen  löser^  ach,  and  alle  mine  yrdde  nod  berzen- 
wnone,  ie  erzornde  and  dir  kein  nnere  ie  getet  Owe^  m6ht  ioh 
dar  ombe  dar  alle  himel  bersleid  Bcbrien,  daz  min  herz  in  dem  Übe 
5  in  tosend  stak  zersprunge,  daz  teti  ich  gerne.  Qnd  so  da  mir  min 
migsetat  ie  1  uterlicher  vergibest,  so  es  mir  ie  herzleider  ist,  daz  ich 
dinem  grozen  gtite  ak  undiiokber  bin  gesin. 

Und  du,  min  einiger  trost,  zartü  uzerweltü  Ewigü  Wisheit, 
wie  kan  ich  dir  iemer  voldanken  des  übergüldens  alles  gfites,  daz 

10  do  mit  dinen  wanden,  mit  dinem  ser  versünet  haat  and  geheilet  hast 
den  braeh^  den  alle  kreatoren  nit  mohten  widerbringen  1  Und  dar 
ombe,  min  eing4  vr^de,  so  wise  mieh,  wie  ieh  dint  minnezeichen 
tt  allen  roinem  libe  getrage,  in  miner  gebügde  ze  allen  ziteu  hübe, 
daz  elhi  disii  weit  und  alles  himelsches  her  sehe,  daz  ieh  dankber 

15  sie  dem  grundlosen  gut,  daz  du  mir  aruieu  veriorneu  fiele  hast  getan 
alleiii  von  diner  grundlosen  unmezigen  guti. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Dn  solt  dich  and  daz 
diie  mir  Trilicb  geben  and  niemer  wider  nemen;  alles,  daz  notdnift 
mi  ist,  daz  sol  von  dir  nnber&rt  stan:  so  sint  din  hende  warltcb  an 

90  min  krAz  genegelt ;  in  gütü  werk  yr^licb  treten  nnd  dar  inne  Teste 
beliben:  so  ist  din  lingger  vftz  geheftet;  din  unstetes  gemüte  und 
ungesamneten  gedanke  in  mir  steten  und  vestnen:  [94^]  so  ist  din 
rehter  vAz  an  min  krüz  gestecket.  Din  geistlich  und  liplich  krefte 
8on  nit  in  lawkeit  lomen,  84  son  nach  glichnüs  miner  arme  in  minem 

25  dienste  sin  zertennet  and  zerspannen.  Din  kranke  üb  sol  ze  lobe 
minen  gfttüeben  bein  in  geistlidier  iibnnge  dik  erm&den  nnd  in  an- 
gewalte  atan,  sin  eigen  begirde  ze  erflllenne.  Manig  unbekantes  liden 
phrenget  dich  zA  mir  an  mines  krüzes  engen  uotstal,  von  dem  da 
wirst  nach  mir  minneklich  und  blfttvar. 

80  Diner  nator  darben  sol  mich  machen  wider  blüjend;  diu  wiiick- 
licbes  angemach  sol  minem  müden  ruggen  betten^  din  kreftigea 


2  erloser  ÄKE^     3  dir  kein]  dekein  FZ  kern  AXF*     4  dem]  mmem 
7  tb  fihU  A      gewesen  9  toI  gedanken  Z     10  venbiet  piaBt]  E*Kk 

12  [so]  bewiee  m.  18  ea]  in  i^*     16  gnmdloseii]  grossen  F^H,  fehit  F 

19  enist  AK  26  minem  K  ond  ^  S7  erfttll.  fim  K  80  mich]  dieh  F 
80t  wiUigee 

8  f.  Hör*  42;  $i  posem  nunc  omm$  eotHoa  r§pkr€  ekmoribw  trremed^ 
tte,         18  VgL  Ool  6,17.        16  t  Sor,  l  c, :  non  aöhim  a  aupeißnüf 
tii  «tMM  mimrdum  a  Ueili$  atf^AiMM.         81  Hör,  i3:  dwlee  ree^aioriim 
od  fmieoeeiuhm  faeiat  per  iHoommodorvm  voiunUtriam  perptnio/nom. 
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widerstan  den  süiiden  sol  mir  daz  gemüte  lichteren;  din  audt'btiires 
herz  sol  alles  min  ser  senften,  und  din  ulüammeüdes  herze  ima 
miimeudes  herz  euzünden. 

Der  diener:  Ewigu  WUheit;  nu  ToUebriDge  miDeo  gfiteD 
willen  nah  dinem  hdhsten  lobe  und  nah  dime  aller  liepsten  willen,  ( 
wan  gewerlicb  din  joch  ist  senfte  und  din  burdi  Ist  lichte;  daz  wftne» 
alle  die,  die  sin  haut  enphunden  und  mit  dem  Bweren  laste  der 
BÜudeu  ie  wurdeu  überladen. 

VI.  Kapitel. 

Wie  betrogen  der  weit  minne  Ist  und  wie  minueklich  aber  lo 

got  ist. 

Minnekliches  gfit,  swie  klein  ich  einen  ker  ns  dir  tftn,  so  be- 
schiht  mir  als  einem  rehlin,  daz  siner  mAter  hat  vermisset,  und  dat 
in  einem  starken  gejegde  ist  und  mit  flühtigen  wenken  sieh  uf  ent- 
haltet, unz  daz  es  hin  wider  an  sin  »tat  endriunet.  Herr,  ich  vlühe.  IJ 
ich  jage  zc  dir  mit  hitzigem  inbninstiirem  ernste,  als  der  hirze  zu 
dem  lebenden  bnumcn.  Herr,  ein  einiges  stündli  ane  dich  ißt  ein 
ganzes  jar;  dn  tag  dir  vrumd  gesiu,  daz  sint  tnsent  jar  einem 
minnenden  herzen.  £ya  dar  umbe,  du  seldenzwi,  du  meienris,  do 
roter  rosen  bl&jendü  stude,  sehlÄs  uf  din  arme,  zertft  und  zerspieitSD 
die  geblükmten  este  diner  gotlichen  und  menschlichen  natura!  Herr, 
din  antlAt  ist  so  yoI  gnaden^  din  round  so  yoI  der  lebenden  werten, 
aller  diu  wandel  ist  so  gar  ein  liiter  Spiegel  aller  zuht  und  senft- 
mutkeitl  0  du  lütseliger  anblik  alier  heiligen,  wie  reht  selig  der 
ist,  der  diner  süzen  gemahelschaft  wirdig  ist!  25 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Es  ist  tü  menschen  dar 
zü  gerufet,  ir  ist  aber  wenig  uz  erwellet. 

Der  diener:  Zarter  herr,  weder  sint  sü  denne  yon  dir  oder 
du  von  io  versprochen? 

[95']  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Dez  hab  u\  dinü» 
iurea  ogcu,  und  nim  war  diser  gesiht. 

2  herze  5ul  luiii  E^FF^      3  enzündet  AK      4  nu  fehlt  K      5  boh-^t«  ri 
—  iiiiiir  fehlt  AK       S  -i'm«!»^  /•;»        10  aber  fehlt  F       12  Der  dienor 
(Z  rf,n  sjHi'a  er  Handi       tnii  v.,n  dir  13  hat  feMt  Z      20  stunde  (!j  A' 

21  biiigcnden  F      22  [der]  itbeuiler  Worten  F 

G  Matth.  11,30.        16  f.  P^a/m  41,3.        19  seldensvi,  wofdAntpiämf 
aiitf  den  OUmig  bei  der  Smtßid.         26  f.  Maiih,  22,14. 
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Der  die u er  sah  uf  aod  erschrak  und  sprach  gar  mit  einem 
inneküchen  süfzen:  7,owe,  geminter  herr,  daz  ich  ie  geborn  ward! 
Weder  ist  mir  reht  oder  tromet  mir?  loh  sah  dieh  vor  in  so  riUoher 
sehonfaeit  und  in  so  liepUcher  Zartheit  ^  nn  sieh  loh  nit  denne  einen 
I  s  armen  yertribnen  eilenden  bilfnin^  der  stat  d6rt  erbermklich  genelget 
j    nf  sinen  stab  vor  einer  alten  zcrgaugnen  stat.    Die  ^nabeii  ßiut  ver- 
I    Valien  und  claz  gemüre  riset  c-ar  sere,  deiiue  daz  noch  hin  und  her 
die  holien  spitze  dez  alten  gezimbers  Loh  uf  gageut.    Und  in  der 
8Ut  ist  neiswas  grozer  mengi,  und  under  dien  ist  gar  vil,  die  schi- 
1 10  oe&t  als  wildü  tier  in  menschlichen  bilden«  Und  da  gat  der  eilend 
!  inlgri  nmb  nnd  nmbe  nnd  Iflget,  ob  im  ieman  die  band  welle  bieten; 
Owe,  so  sihe  loh,  daz  in  d&  menigi  gar  nnwertlich  yertribent  nnd 
TOD  tinmüz,  die  sä  hant,  kunim  an  gesehent.    Aber  ir  etlichii  und 
doch  wenig  bietent  im  die  hant;  so  koment  du  anditii  wilden  tier 
15  Uüd  widerzuokent  daz.    Also  hör  ich.  <laz  der  eilend  bilgri  von  in- 
grund  eliendklich  ersüfzet  und  spricbet:  „o  himelrich  und  ertlich, 
land  uch  erbarmen,  daz  ich  dis  stat  so  snr  han  erarnet,  und  es  mir 
hie  als  refat  tibel  wirt  erbotten,  nnd  daz  die,  die  nie  kein  arbeit  dar 
nmb  gewnnnen,  so  lieplioh  hie  werdent  enphangen!**  —  Herr,  dis 
10  ist  mir  vor  gesin.  Owe,  minnekticher  got,  waz  meinet  diz?  Weder 
ist  mir  reht  oder  unrecht?** 

Entwurt  der  Ewigen  wisheit:  Du  gesiht  ist  ein  iresiht 
der  latrea  warheit.    H6r  ein  kleglich  ding  und  laze  es  din  miltes 
heiz  erbarmen.   Sihe,  ich  bin  der  eilend  vertriben  bilgri,  den  dn 
ttiehe;  leb  waz  etwenne  in  der  stat  in  grozer  wirdikeit,  nu  bin  ich 
ermkliehe  yerellendet  nnd  Tcrtriben. 

Der  diener:  Owe,  geminter  herr,  weiiü  ist  du  stat  oder  daz 
Volk  in  der  stat? 


1  uf  fehlt  E^FF'  2  min  gem.  h.  K  6  armen  frhlt  J?  7  die 
mären  risent  AK  11  hende  K^F  12  in  dü  menigi]  st\  in  F"  vertribet 
AKct  15  widerzöhent  £■*  17  so  reht  sur  ^Aa  l?^  <\a7.  f^hlt  FF^  en- 
iein  viüC£'      2d  horj  herr  K      24  Tertribeu  ftlüt  FF'     26  jemerüch  AKa 

1  ff.  Der  folgmde  Passus  ist  im  Hör.  Kap.  6  (4.3  ff.^  vgl.  214)  bsdsutenä 
tnceUerf  wUsr  dtr  Überschrift:  Pkmctus  super  exUueto  fervare  depütionis  in 
divsrsu  personis  utriusque  sexus  modsmi  iemporis  ste,  Seuss  sehüdert  im  ein^ 
sdmn  den  Verfall  der  Kloeieräuehi  und  fügt  die  aUegorisehe  Vision  vom  Streit 
its  Widder»  ffogen  die  Söhne  Gottes  (ss  Kampf  Ludw^  des  Saiem  gegen  die 
Xmie  und        Anhänger)  etn,  10  Hör.  44:  quaedam  animalia  velnU 

9unstra  marina  in  ^figie  kumana,        20  Tor  gesin,  nämhch  in  der  Vision, 


Digitized  by  Google 


218 


Biichieiu  der  Ewigen  Weiaheiu   Kap.  V'I. 


Entwiirt  der  Ew  igen  Wisheit:  Du  zcrgan*;en  sini  daz  ist 
ernsthaftes  geistliches  icbeO;  in  dem  man  mir  hie  vor  so  eiuberHchen 
dienet,  und  da  man  inne  so  heiliklicben  und  sicherlichen  lebte ;  daz 
begiDoet  nn  an  menger  stat  gar  ser  zergan.   Die  graben  beginneiit 
yenrallen  und  die  mnren  zerrisen,  das  ist:  dt  aadebtig  [95*]  gebor-  i 
iami,  dü  willig  armüt  und  abgesebeidnt  loterkeit  in  beiliger  ein- 
Taltkeit  beginnet  vergan,  denn  so  vil  man  die  hohen  gezimber  etwas 
nswendi^er  Laltuuge  nah  eiiiie  scbine  noch  spürt.    Aber  daz  ^rroz 
Volk,  du  wilden  tier  in  menschlielien  bilden,  daz  sint  weltiichü  herzen 
in  geifitiichem  schine,  die  von  üppiger  unmüz  zcrgankliches  kumbcrs  l 
mieb  von  ir  herzen  vertribent.   Aber  daz  etliebü»  dü  mir  ir  beode 
bntten,  von  den  andern  onderzaoket  wurden,  daz  iet,  daz  eflieber 
mensehen  gftte  wiUe  nnd  anvang  von  der  andren  reten  nnd  btem 
bilde  Wirt  verkeret.   Der  etab,  nf  dem  ieb  geneiget  vor  in  Bt&nt, 
daz  ist  daz  krüz  mins  bittem  lidens,  mit  dem  ich  st  ze  allen  ziten  I 
erman.  daz  su  dar  au  gedenken  und  mit  ir  herzen  minnc  allein 
mir  ken  n.  Aber  daz  eilend  ruffeu,  daz  du  hortest,  daz  ist,  daz  win 
t5d  bie  an  vahet  ze  rüffenne,  and  iemer  me  schriet  über  die,  <U 
weder  min  grundlosü  minne  noh  min  bitter  töd  eo  vil  yermugen  in 
ir  herzen  gesehaffen,  ieb  werde  von  in  Terstoseen  nnd  yertriben.  i 

Der  diener:  Owe,  zarter  berr,  wie  sehnidet  daz  doreb  min 
herze  nnd  dnr  min  sele,  daz  da  so  rebt  minneklieh  bist,  md  in 
iiiciigcm  herzen  mit  allem  dinem  erbietenne  so  reht  nnehtig  biat! 
Ach,  zarter  herr,  wie  wilt  du  es  aber  dien  bieten,  die  dir  na  in 
diner  eilenden  forme,  in  der  du  von  der  mengi  verworfen  bist,  ir  i 
bende  mit  rehter  trüw  und  liebi  bietentV 

Eutwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Sweli  durch  mich  zer* 
ganklicb  minne  lassent,  nnd  mich  mit  rehter  trAw  und  minne  allein 
enphahent  nnd  dar  an  stet  belibent,  die  wil  ieh  hie  mit  mtner  g6t- 
liehen  minne  nnd  sfizikeit  mehellen,  nnd  wil  in  an  ir  tSde  min  hende  i 
bieten,  nnd  wil  sü  in  den  tron  miner  ewigen  wirdekeit  vor  allem 
bimelschen  her  erhüben. 


2  emberlichen  A       4  gar  fihh  F       5  ser  risen  9  in  men#cJi- 

ücliem  büde  ii'i*'*  12  witk  rziu  kti  i-a  13  red  JP*  19  (miüj  gruudl.  m.  ^ 
20  gesell.  —  Ton  inj  daz  hn  daz  uugewürüie  von  ir  herzen  AKa  (von  ir  fehlt K) 
23  hemii:  A  Li;  zarter  AK      31  den]  dem  A 

2  Gemeint  ist  das  Klosterkhcn  (sanciae  reliffionis  filii  ac  pro/efsorts, 
Hör,  45).  Vf?L  dit  Schildirung  in  Mermcifi.ii  Btichlein  von  den  neun  Fdgtn. 
ed.  K.  Schmidt  löö&,  2B  /.  10  in  geiBtlichem  schine  =  m  habüu  rtü^iow 
(Hör.  4öj. 
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Der  dicuer:  Herr,  nu  ist  ire  vil,  die  meinent,  sü  wellen  dich 
minnen  und  doch  von  zerganklirhcr  niinne  nit  lazen.  Herr,  sü  wen 
dir  gar  lieb  sin^  und  wen  doch  zitlicher  liebi  nüt  dest  minre  han. 
EntwÄrt  der  Ewigen  Wisheit:  Daz  ist  als  unmnglich,  als 
5  den  himel  zesamen  traeken  ond  in  ein  klein  nozsehalen  besohiiezen. 
8&  bescbftnettt  sieh  mit  8ch6Den  Worten,  «t  bnwent  af  den  wint  nnd 
ämbrent  nf  den  regenbogen.  Wie  solt  das  [96']  ewig  bi  deme  xit- 
Kchen  beliben^  so  ein  zitliebe«  daz  ander  nit  mag  erliden?  Er  trüget 
sich  selber  berlich,  der  den  küuig  aller  klinge  wenet  setzen  in  ein 

10  gemeines  gasthus  oder  stossen  in  ein  gesundertes  knecbthus.  In 
blozer  abgescheidenheit  aller  kreatare  m&z  er  sich  halten,  der  den 
werden  gast  reht  wÜ  enpbahen. 

Der  diener:  Aeb  süzä  wisheit,  wie  eint  sä  so  gar  rerzöbert, 
dtt  b6  dis  nit  an  Sebent  I 

16  Entwfirt  der  Ewigen  Wisbeit:  Sü  stant  in  tieffer  blint- 
beit,  sii  bant  menig  grozes  vechten  nach  vröden,  d(i  m  doch  weder 
ze  lieb  noch  ze  ganzer  vrod  niemer  werdent.  E  in  ein  liep  beschehe, 
so  bege^'ent  in  zehen  leid,  und  so  su  ir  begirde  ie  nie  nach  gant, 
so  8u  ie  ungeoüklicher  werdent  verwiset.  iSih,  gotlosü  herzen  niüzent 

10  doch  ze  allen  ziten  sin  in  vorhten  und  in  sebreken.  Daz  selb  knrz 
vr6dli,  daz  inen  wirt,  daz  wirt  in  als  gar  snr,  wan  es  gat  in  zft  mit 
arbeiten,  nnd  bebabent  es  mit  grozen  angsten,  aeb,  und  verlierent  es 
mit  grozer  bitterkeit.  DA  weit  ist  vol  nntrAwen,  valscbbeit  nnd  nn- 
ftetikeit;  wan  des  nutzes  ein  ende  ist  och  der  yruntschaft  ein  ende. 

-0  l  iid  daz  ich  dir  es  kurze:  weder  reht  liep  noch  ganz  vrude  noch 
bteteo  berzenviid  gewan  nie  kein  herz  in  der  kreature. 

Der  diener:  Owe,  zarter  herre,  wei  ein  kleglicb  ding  daz 
ist!  Owe,  80  menig  edlü  sele,  so  meng  minnendes  berz,  so  menig 
sehön  wunkliob  naeb  got  gebildetes  bilde,  die  in  diner  gemabelsebaft 

n  Ungin  und  keiserio  s6ltin  sin,  die  bimelrtcbes  nnd  ertricbs  gewaltig 
m6btin  sin,  daz  sieb  die  so  torlioben  verwerrent  nnd  vemidrentl 


2  berr  —  3  han  fehlt  K  8  zitlicheit  A  16  wehten  t?F^  doch 
/elft  F  22  behaltent  HZa  24  wan  so  F  wan  wa  F*^  Ut,  ist  Z  ist,  so 
(4a  F*)  ist  FF^H»  26  herzl  mensche  F  in  den  creatnren  F  27  sarter 
AM  AKZ     wel]  wie  F>«      80  [die]  himelr. 

7  zim))rent  uf  d.  r.,  im  S'pn'rfirrori  o/t  grhrauchtcs  Bild,  z.  B.  Frtidank 
J,7;  vgl.  J.  V.  Zimierle,  I)i<:  dcut^rh^-ft  Sprichwörter  im  Mittelali  fr  lsi;4  nuf. 

21 — 23  Vgl.  Bern.,  sermo  4J  dt  du.  n.  5.  23  Erinnert  an  M  aithei-  von 

dtr  Vogelweidf:  diu  tcerlt  allenthalbtn  unyenäden  ml  (  ed.  J^fdfftT  ^1680,  306); 
frtwc«,  zuht  und  Vi  t  ist  in  der  Werlte  tot  (a,  a.  0.  3u3j. 
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Wafen,  waten,  zarter  got,  daz  sü  sich  selb  so  willeklich  vcrlierent, 
wau  nah  dincn  waren  worten  weprer  were  in  du  grimme  schidon^ 
der  sei  von  dem  übe,  denn  daz  du  dich,  daz  ewig  leben,  von  der 
sei  mftst  flcbeiden,  da  da  enkein  etat  Tindest.  Owe,  ir  tnmben  tonn, 
wie  wahset  üwer  groz  sohade,  wie  meret  iwer  grdsA  verlost,  wie  i 
laot  tr  daz  scbdo,  das  edel,  das  wnnneklich  zit  da  bin  gan,  das  ir 
kume  oder  niemer  mngent  widerbringen!  Und  wie  gebarent  ir  hier 
inne  so  vrolich,  als  ücb  nüt  dar  umbe  si!  Owe,  miltü  wisbeit,  waii 
wüstii)  sn  nn<l  betunden  ir  srlhs! 

Eutwürt  der  Ewigen  Wishcit:  Hör  wunder  und  jaraer:  10 
dis  wteseot  86,  daz  bevindent  alle  stunde,  und  laot  doch  da  von 
nit.  S4  wAsseDt  [96^]  68  und  wenn  es  doch  nit  wfisseD.  86  be- 
BchAnent  alles  den  nnganssen  gmnd  mit  Hebtem  schine,  der  docb 
der  blozen  warheit  tingelich  ist,  als  ir  yil  ze  jüngste  bevindent,  so  es 
ze  spate  wirt.  IB 

Der  dieuer:  Ach  zartü  wisheit,  wie  siot  sü  so  unsiaig,  oder 
waz  meinet  es  ? 

Entwi&rt  der  Ewigen  Wisheit:  Do  wen  sü  ungemacb 
nnd  lidenne  von  mir  endrannen,  und  vallent  enmitten  dar  in;  and 
wan  sö  mich,  daz  ewig  gftt,  and  min  säzes  joch  nit  wen  tragen,  so  99 
werdent  st  von  der  verhengde  miner  strengen  gerehtikeit  mit  menger 
sweren  bardi  überladen.  Sü  vürcbtent  den  rifen  nnd  Talleot  in 
den  sehne. 

Der  dien(M-:  Eva,  zartü,  erl)arniherzi£:ii  \\  islieit,  sredenk,  daz 
nieman  ane  din  kratt  nüt  enmag.  ich  eusihe  kein  ander  bilfe,  ^ 
denne  daz  bü  ir  eilenden  ogen  uf  zü  dir  bieten  und  vur  din  gne- 
digen  vösse  vallen  mit  bitterlichen  trechnen  ir  herzen,  daz  da  sA 
erlüchtest  nnd  enbindest  von  den  sweren  banden,  da  mit  sd  ge- 
banden  sint. 

Entwiirt  der  Ewigen  Wisheit:  Ich  bin  in  ze  allen  ziten  39 
bereit  ze  helfenne,  weren  echt  6Ü  mir  bereit;  ich  gan  inen  nüt  ab, 
sü  gaut  mir  ab. 

Derdiener:  Herr,  es  tftt  we,  liep  sich  von  liebe  ze  scbeidenne. 


1  Witit  n  }iur  ninnaf  E*^  2  waren FF^  grimim'  fehlt  F  3  leben) 
güt  AK  4  sclittideu  iiiüüt  1?  7  enujü^ent  Z  9  sü  es  AKc<.  11  daij 
dis  (leH  i*"*  stunde]  samd  A'  17  w  az  radurl  Z  21  streugeu  /r/i//  JP' 
22  am  Rande  Job  K'F^Z  24  eja  zartü]  zarter  herre  und  ewigü  F  26  da- 
kein  F^Z     33  scheidenne]  bredienne  Z 

af.  Vgh  Matth,  18 fi,         22  Job  6,16, 
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E  n  t  \v  ü  1'  t  der  Ewigen  \V  i »  b  c  1 1 :  Daz  ist  war,  könde  und 
w61t  ich  nit  iu  liebes  herzen  alles  liep  lieplich  verweseo. 

Der  dieser:  Owe  herr,  so  ist  mülich  alt  gewouheit  ze laeseDne. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisfaeit:  Es  wirt  aber  noeb 
am&liclier,  die  künftigen  marter  ze  lidenne. 

Der  diener:  Herre,  sü  sint  vil  liebt  als  geordnet  In  in  Belber, 
daz  es  inen  uiischcdlich  ist. 

Eutwiiit  der  Ewigen  Wisheit:  Ich  waz  der  bas  geord- 
Detest  und  doch  der  lieblosest.  Wie  mag  daz  geordnet  sin,  daz  von 
lesiner  natnr  daz  berz  entrihtet^  den  müt  verwirret,  daz  von  inrkeit 
lihet  und  berzenvrides  beröbet?  £0  briebet  du  tor  of,  binder  dien 
gMieb  leben  verborgen  ist,  daz  sint  die  ftinf  zinne.  Es  beröbet 
blngkeit  und  bringet  baltfaeit,  gnadloei  and  gottee  vr^mdi,  des  inren 
menschen  lawkeit  und  des  nssern  tragkeit. 
15  Der  diener:  Herr,  sü  dunket  nit,  daz  m  so  vil  gebindert 
werden,  oh  ecbt  daz.  daz  8U  da  miunent,  ist  in  einem  schine  eins 
geistlichen  lebeunes. 

Entwurt  der  Ewigen  Wisbeit:  Es  wirt  etwenoe  ein 
Inter  5ge  als  schiere  geblendet  von  wissem  melwe  als  von  bleiober 
soeaeben.  Sieb,  wart  [97']  ie  kein  bistn  dekeines  menschen  so 
lUMebedlieb  alse  daz  min  bi  minen  lieben  jungern?  Da  waz  n&t 
unnützer  wort,  da  waz  nüt  verlazner  geberdeu,  es  wart  da  nit 
höh  in  dem  geiste  an  gevangeu  und  in  tieffi  unendlicher  wurten 
nider  gelassen;  da  waz  nit  anders  denn  rehter  ernst  und  ganzü 
i(  warheit  ane  alle  valsebeit.  Und  doch  so  mAste  in  min  liplicha 
gcgenwiirtikeit  enzogen  werden,  e  daz  sti  des  geistes  enpbenklicb 
weren.  Waz  sol  da  menscblicb  bisin  bindemts  geben!  £  daz  sä 
TOtt  einem  in  gefuret  werden,  sü  werdent  von  tnsenten  ns  geiurt;  e 
s6  einest  mit  lere  werden  gewisct,  sü  werdent  dike  mit  bösem  bilde 
30  rerwiset.  Und  daz  ich  es  kürze:  als  der  kalt  rife  in  dem  meien 
die  wünklichen  blfist  terrct  und  veroset,  also  terret  zergankliehü 
minne  allen  gütlichen  ernst  und  geistlich  zuht.  Und  zvviüest  du 
noch  üt  hier  inne,  so  lAg  umb  dich  in  die  bl^jenden  scbdnen  win- 

12  verborgen]  besclozen  £'  14  nssern  menschen  F  15  f.  werden 
gth.  7;i  16  ist  nach  echt  daz  FF*  22  geberde  F^F  23  und  [iu]  F 
^  UiaentenJ  vU  mengem  AKM     30  verwiset  A      3d  schonen  blügenden  Aa 

26 1  VgL  Jok,  16^7,  jDm{fl*  S42  A.  2  hdegt  dm  Gedanken  mta  Augueiin, 
Gregor t  B$mhard,  Hugtf  v&n  St.  Viktor  und  Thoma»:  auch  Seuses  Predigt 
litrum  retinquo  iH  zu  vergleichen.  88  f.  wingarien  =  KiSHer,  wie  nach» 
her  wangarte*  V^,  gum  Folg,  Bem^  eermo  6S  in  Cant.  n.  7. 
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garten,  die  hie  vor  so  wunklich  in  ir  ersten  hlflst  stünden,  wie  gar 
die  verblichen  und  verrisen  sint,  daz  man  inbrünstiges  ernstes  und 
grozes  andachtes  wenig  me  ppurt.  Aber  daz  tüt  den  unwiderbiink- 
liehen  Bchaden,  daz  ea  komeii  ist  in  ein  gewonheit  und  in  ein  geist- 
lich erbeikeit,  daz  da  so  verborgenlich  verwüstet  alle  geistlich  seli-  I 
keit  £b  ist  80  tU  sehediicher,  so  vil  es  imsohedlicber  sohioet  Wie 
ist  80  menge  edle  worzgaite,  der  schon  geaeret  waz  mit  wfinklicfaen 
gaben,  und  waz  ein  himetsehes  paradis,  in  dem  got  lustiich  waz  u 
wonene,  der  na  von  zerganklicher  liebi  ze  einem  unkrutgarten  wor- 
den ist!  Und  du  voi  die  roseu  und  die  lylien  wüchsen,  daz  stiit  lö 
nii  vol  dornen,  neslen  und  tistei,  und  da  bie  vor  die  beiiigea  en^el 
phlagen  ze  woneonei  da  woleut  nu  du  swin.  We,  we,  we  an  der 
Stande,  so  man  ellA  unnütze  wort,  alles  verlorn  adt,  alles  verstunet 
gilt  sol  widerrecbnen,  so  man  ellü  unntoö  wort,  gesprochnut  ge* 
dahti  oder  gesebribnü,  beimlicb  oder  oflfenlieb,  wirt  vor  gotte  and  U 
aller  der  weite  offenbarlicb  lesende  nnd  ir  meinonge  ane  alles  bergen 
verstende ! 

Der  diener:  Ach  hene,  disii  wort  sint  als  gar  Rcb;ii]ib,  es 
mAs  joch  wol  ein  ersteintes  herze  sin,  daz  da  von  nit  bewegt  wirt. 

Minneklicher  [97""]  berr,  du  sint  etlicbü  herzen  als  zarter^ 
natur,  daz  sd  schierer  von  minnen  denn  von  vorhten  gezogen  we^ 
dent;  nnd  wan  da,  der  berr  der  natnr,  nit  bist  ein  Zerstörer  der 
natnre  —  da  bist  der  natnr  ein  volbringer  — ,  da  von,  noinneklicber 
berr,  so  geben  diser  tnirigen  rede  ein  ende,  nnd  sag  mir,  wie 
du  siest  ein  iiiüter  der  schonen  minnu,  und  wie  buze  aber  din  22 
minne  si. 


2  und  fehU  K     8  tftt]  bringet  ÄK     6  da  fehU  5  f.  am  Bmit 

Beraardas  Z      7  edle]  schone  8  und  [w»»]  A      14  so  —  wort  f§kU  F 

16  tmd  vor  F      19  joch  fthlt  TenteiiioteB  7v>      21  f.  am  Rande  .Kn^pi- 

BtinoB  Z         m.  gez*  werdent  denn  von  v.  Z     22  f.  zerst  [der  natore]  F 

7  I ><is>i.lhK  ßilä  loin  W itrz'juyien  bei  tJ.  Stugd.  Viiat  von  Tox.*>  1}.  16. 
IG  BtiUi  jüiujsltn  Gericht  fHifinnus  Dies  irae  von  Tlinntas  von  Ctlano  [f  c. 
IQöö] :  Liber  scriptum  proj'eretnr,  in  quo  totitm  continilur,  unde  mundus  indi' 
ceiur).  21  ff.  WoM  nicht  Augustinus  ist  hmiitzt,  sondern  T/tomtts.  S.  Ik 
1  q.  la,6adS:  cum  gratia  ncn  toüat  naturom  sed  perßciat,  oporUt  quod  na* 
iuraUs  ratio  aubterviat  ßdsif  sictU  et  naturalif  ineiinaiio  r0ivntatis  obMftntur 
cariiati.  ÜbrigsM  lautet  ein  scholastisches  Axiom :  Deus  non  äestmit  nataram, 
eed  perficH  eam,         25  Vgl  Siraeh  .i4^i. 
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VIL  Kapitel 

Wie  minueliliciie  got  ist. 

Der  dien  er:  Herre,  ich  liinderdeiik  den  minnezag,  als  dn 
sprichest  TOD  dir  selben  in  der  wisheit  bfich:  Transite  ad  me 

somnes  etc..  koment  zft  mir  alle  die,  die  min  begerent,  von  minen 
gebürteu  werdent  ir  erfüllet.  Ich  hin  ein  muter  der  schunen  minne, 
min  geist  ist  süzer  denoe  hom^  und  min  erbe  über  houig  und  bonig- 
SMD.  Edle  win  und  b6z  ged^De  erfrdwt  daz  herze  nnd  ob  in  beiden 
der  wisheit  minne. 

10  Zarter  herr,  da  kaust  dich  selber  als  minneklich  und  als  zart* 
lieb  erbieten^  daz  ell6  herzen  din  m^hti  gdosten  nnd  einen  seneden 
janici  nah  diner  miniie  haben.  Es  fliezent  du  iiiiiinewort  so  leblich 
nsser  dinem  sü'/oti  niniKle,  daz  sü  menig:  herze  als  krefteklich  ver- 
minten in  ir  blüjeuden  tagen,  daz  in  inen  ellü  zerganklicbü  minne 

15  ^nzklicb  erlascb.  fiya,  zarter  herr,  dar  nah  janiert  min  herze,  dar 
nah  ellendet  minem  mftte,  von  der  horti  ich  dich  gerne  sprechen. 
Ks  spriche,  min  einiger  nzerwelter  trost,  ein  einiges  wdröi  ze  miner 
sde,  ze  diner  armen  dimen,  wan  nnder  dinem  schatten  bin  ich 
«izklich  entscblatfen  und  min  herze  daz  wachet 

Ä/  Entwiirt  der  Ewigen  Wisheit:  Nu  h6r.  min  tohter,  und 
sibe.  neige  ze  mir  dinn  oren,  tü  eiueu  kieftigen  iaker  und  vergisse 
din  selbes  und  aller  dinge. 

Ich  bin  in  mir  sdben  daz  unbegriifen  gtlt,  daz  ie  waz  and 
iemer  ist,  daz  nie  gesprochen  wart  und  niemer  gesprochen  wirt.  Ich 

%  mag  mich  wo!  dem  herzen  inrlich  ze  enphinden  geben,  aber  enkein 
zunge  mag  mich  eigenlicb  gew6rlen  noh  gesprecben.  Und  doch, 
wan  icli  mich,  daz  überuatürliehes,  unwandell)eres  gut,  einer  iekliehen 
kreatur  gib  nah  ir  nmgentheit  in  der  wise,  als  si  miu  eupheuklich 


3  der  dien»  r  fehlt  II  5  omnes,  qui  concupiscitis  me  E^F^  etr.  ffhlf 
FZ  [die]  die  E'F  7  und  m.  e.  —  honig  fehlt  F  8  erfrowent  I.'F' 
12  lieblich  ÄI  F^  13  suzen  fehlt  F  16  min  F'a  minen  F  25  den 
herzen  Ka  26  pnmag  Z  gewfirten  /  am  Rande  Dyonisiu^  lero- 
ÜIIU18  F^      27  öbernat.  leben  F      ^  nah  ir  wirdekeit  und  ir  muglicheit  F 

4  SiratA  24,26,  24:  40^,  18  Hoh€L  2,3;  6^,  20  P«.  44,t2. 
Vgl.  sum  Wolgtnäm  Kap*  4  der  Vitaf  das  Seuse  auch  tum  Teil  in  dU  enceüerU 
li»9UUung  des  Hi^,  c.  6  herenurisht,  28  f.  Dmiße  346  3  dwki  hi§r  woAl 
mä  ünrteht  an  dm  iHnUaHtehm  Prwesa:  dit  Erklärung  gU»t  vtetmehr  der 
fügende  Satt.        27  ff.  Vgl  Dionjfs,,  De  nom.  Bei  1^1:  De  eoel,  hier,  H,  3. 
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ist,  so  bcwinde  ich  der  sunnen  «riast  in  ein  tücb  und  g-ibe  dir  geist- 
lichen 8iu  io  liplichen  Worten  von  mir  nnd  miner  suzen  minnr 
ich  stelle  mich  [9Ö'J  zärtlich  vür  dines  herzen  ogen,  uu  zier  und 
kleide  mich  in  geii'tH 'liem  sinne  und  mache  mich  vinlich  nah 
wunaches  gewalt  und  gib  mir  alles  das,  daz  zt  Biinderlieher  roinne  i 
und  liebi  und  ze  gaDzem  herzlnste  din  herze  bewegen  kan:  sihe, 
daz  ist  alles  nnd  alles,  daz  du  and  ell6  menschen  k^ndin  erdenken 
von  gestalt,  von  gezierde,  von  gnaden,  in  mir  noh  wÄnklicher.  denn 
es  ieraan  besprechen  muge.  Und  diserley  siut  du  wort,  in  dien  ich 
mich  mag  ze  erkennen  geben.  IC 

Nu  bor  me:  ich  bin  von  hoher  geburt,  von  edlem  gescblechto : 
ich  bin  daz  minneklicb  wort  dez  veterlichen  herzen,  in  dem  nah 
dem  mtonerichen  abgründe  miner  natarliehen  sdnliehkeit  in  sioer 
blozen  veterlieheit  hein  ein  w&nklieh  wolgevallen  sinA  minneklicben 
ogen  in  der  s&zen  nfflammenden  minne  dez  heiligen  geisles.  leh  U 
bin  der  wünne  thron,  ich  bin  der  seiden  krön,  min  ogen  sint  so 
klar,  min  mniid  >o  zart,  minu  wengel  so  liehtvar  und  rosenrot 
ond  cllü  min  ^c^jstalt  so  schöne  und  so  wünklich  und  nls  dur  wo! 
gestalt:  und  861t  ein  mensch  uaz  au  den  jüngsten  tag  in  eime 
gl&jenden  oven  sin,  daz  im  nuwan  ein  anblik  würde,  der  were  den-  Sl 
noch  nnverdienet.  Sieh,  ich  bin  als  wÄnklich  gezieret  mit  liebtor 
waty  ich  bin  so  finlich  nmbgeben  mit  geblAmfter  miasevarw  der 
lebenden  blftmen,  von  rSten  rSsen,  wizen  lylien,  schönen  yloln  und 
allerley  blftmen,  daz  aller  meien  schönü  blfist,  aller  liebten  owen 
gninü  ris,  aller  Hcb^nen  beiden  zartü  blümlü  gegen  minor  irezierde  29 
sint  als  ein  ruhe  tistcl.  Ich  spil  in  der  gotheit  der  vrt»dtn  spil, 
daz  git  der  engel  schar  vroden  als  vil,  daz  iueu  tuseut  jar  sint  als 
ein  kleines  stündli«  Alles  bimelsches  her  von  nÄwen  wundem  gebcnt 
mir  5gen  und  nement  min  war.  Ir&  6gen  sint  in  mini  geblenke^ 
ir  herz  gegen  mir  geneiget,  ir  sei  nnd  ir  mftt  ane  nnderlaz  in  micli  SO 


1  dir  dl  r  >.  <:\.  K      7  eid.  kondin  AK      8  iznade  denn  —  9  gesspr. 

ftUU  1-  U»  /Ai kennen  niae*  iv'  12  wort]  F  12 f.  qah  [dem]  K 
22  watj  vaivv  goj  als  AKaF^       25  schonen  fehlt  F       29  gclenkcl 

AKa  ^-eblendet  F 

12  ff.  Die  nähere  Krkläi'uny  gibt  Seime  Vidi  Kap.  öl.  19flF.  Hör.  60: 

pulchritudo  quif^ju'  mea  tanta  est,  nf  st  qnis  magvift  crttciatihus  muhis  anpii 
se  erponcret.  vel  ad  ictum  artdi  me  in  decoic  tanto  conspicert  jmsset,  ahf>q^€ 
Omni  dubio  labor  pra^mio  imims  adhuc  r^sponderet.  20  Urnschreibutiij  in 

Hör.  (il,  29  irii  ogeu  t^ml  in  minü  ^''eblenket  =  oeulos  iugtter  in  me  d^xot 

habent,  staut  stupensis  vuUibus  ( /.  c.J. 


! 
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geböget.  Wol  im,  der  daz  minnespil,  deu  viuduiitanz  in  himelscber 
wanne  an  miner  siten,  an  miner  schönen  hant  in  yrdlicher  Sicher- 
heit iemer  eweklich  tretten  8ol!  Ein  einges  w^rtli,  daz  da  so  leb- 
Ücb  08  klinget  von  minem  anzen  monde,  tibeitriffet  aller  engel  aang^ 

6  aller  barphen  klang,  ellft  auzen  seitenspiL  Eya,  Iflg,  ich  bin  ala 
tnit[98'']lieb  ze  minnenne,  ich  bin  als  lieplieb  ze  nmbyabenne  nnd 
90  zärtlich  der  reinen  niinnenden  scle  ze  küsseune,  daz  ellü  lu  rzen 
nah  mir  sSltin  brechen.  Ich  bin  kleiufüg  und  zfiteti^  und  der  hitn  ii 
sei  ze  allen  ziten  ^et^enwurtig'.   Ich  wone  ir  togeniichen  bi  ze  tische, 

iOie  bete,  zc  wege,  ze  Stege;  ich  ker  mich  hin,  ich  ker  mich  her. 
In  mir  ist  nüt,  daz  misseyalle;  in  mir  ist  alles  daz,  daz  da  wol 
gerallet  nah  herzenwnnseb»  nah  sei  begirde.  Sich,  ich  bin  als  gar 
ein  Inter  gftt;  dem  dennoch  in  zit  min  ein  einges  tr6pbli  wirl,  dem 
Wirt  eWt  vrftde  und  wollnst  diser  weit  ein  bitterkeft,  alles  ^üt  und 

15  ere  ein  liiiiwcrf  luitl  t  m  uinvert.  >ii  wcrde-nt,  die  lieben,  von  inmcr 
guzen  njinne  umbgeben  und  veisweminet  in  daz  einig  ein  ane  ge- 
bildet minne  und  gesprochnü  wort,  und  werdent  gefriet  und  geflozet 
in  daz  ^^t,  dannan  sü  geflossen  sint  Min  minne  kann  och  anva- 
haid4  herzen  entladen  von  dem  sweren  laste  der  sünden,  nnd  in 

10  em  vries  wolgemfttes  Inter  herze  geben  nnd  ein  rein  nngestrafet 

.  eoDsdenci  machen.   Sag  mir,  waz  ist  in  aller  diser  welt^  daz  dis 


1  wan  wol  im  K      der  froden  tanz  himelschlicher  Z      8  iemer 

fehlt  f?  3  f.  lieplich  FH  4  am  Bund  Bcriiuidus  iu  Jiibilo  E'F^F^Z 
6  t  und  [äoj  A'  9  ziteiij  dingen  K  ir]  in  iC  9  f.  ze  bei  ze  tisch  F 
10  ze  8t.  ze  wege  11  [daz]  das  WFH      da  fM  W^Z»       18  [ein] 

einges  K     16  Tenweinet  [in]  F     19  sftndo  in  fMt  E^JF^     SO  rein 

1  TTodent^nz,  vgl.  Strauch,  Marg.  Ebner  XLVIII.  4*)  und  Anm.  5',  363, 
3  ff.   Vtjl.  Strophe  ;?  aus  dem  „Hymnu.s  n/thniirus  de  Nomine  Jena"'  (inter 
opp.  -6.  Jiernurdi,  td.  Mabillon  Vcnetiis  17S1  III,  Ib't  J.r.  nil  canitur  tuacius, 
«d  auditur  IfccKfidiW,  nü  eogitatw  diUeiiu,  ^[uam  Jttut  Dei  filius,  und  Sirüphe 
S2:  Juus  deeu9  tmgdkUKm,  in  aure  dvie€  canticum^  in  or«  iml  mirificum,  in 
«ordls  nedar  eodtcum  Ikr  Sffwmut  i$t,  wtmi  nickt  wm  hi,  Bernhard  st^tt, 
««  Mi  m  Hinmn  GeüU  und  in  miner  SchuU  gedidUtt;  vgl  W,  Sremme,  Der 
Bymnut     d.  m.  1899.  Auch  im  folgenden  sind  Oedanben  aus  dem  Jübüue 
MrwirM.         9  f.  Hör,  69:  praeeena  in  ehoro,  praesens  in  thoro,  in  menea^ 
in  vioj  m  dausiro,  m  /oro.    Vgt  daeu  Vita  Kap,  60  (176^9  ff.)  und  Strophe  € 
^  JubUms  Jeetm  quaeram  in  lectulo,  clausa  cordis  cubiculo,  privatim  et  in 
ytibhco,  quaeram  anhöre  eedulo.        15  Fhü,  3,6.         10  f.  daz  einig  ein  ssi  Gott, 
Btkqe  h,-i  Strauch,  Mt^g.  Ebner,  A^im.  eu  üf),  27.    Hör.  G:J :  ipsos  suo  aeterno 
coptdat  principio.  —  ane  gebildet  minne  =  ohne  die  imaginee  ei  simiUtudines 
fü'tr.  SO),  deren  wir  auf  Erden  gum  Verständnis  bedürfen. 

U.  S«at«,  I>«a«*ohe  Schziften.  15 
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ftüein  verwpfTfn  mup^r  V   Ellü  disii  weit  mdbti  ein  soq^tan  herz  nit 
widervvegen,  vvan  der  mensch,  der  mir  allein  sia  herze  gibet.  der 
lebt  wünklich  and  slirbet  sicherlich^  nnd  hat  hie  himelrich  und 
eweklich. 

Kn  lüg,  ich  haD  dir  yil  worte  gegeben,  und  stan  von  dien  f 
allen  in  miner  minnekltehen  Schönheit  als  nnberftret,  als  daf  fimt' 

meiit  von  dinem  iiiinsten  vingerlin,  wan  es  oge  nie  gesach  noch  ore 
nie  gehörte  und  in  kein  herze  nie  kninen  mohte.  Doch  so  si  dir 
diu  entworfen  ze  einem  underscheide  miuer  süzen  minne  und  der 
yalschen  zerganklichen  minne.  id 

Der  diener:  Ach,  du  zarter  w6nklicher  veltblAme,  do  ge- 
mintes  herztmt  in  dien  nmbvangnen  armen  der  reinen  minneDden 

sele,  wie  ist  daz  so  kuuilich  dem,  der  din  ie  rehte  enphani,  unu 
wie  ist  CS  so  selzen  ze  hdreiine  dem  menschen,  dem  du  unknnt  bist, 
des  herz  und  müt  noch  liplieh  istl    Ach  herzkliches,  unbegriffeo- 18 
liebes  güt,  dis  ist  ein  liebü  stände,  dis  ist  ein  siizes  nn,  nnd  in  dem 
müz  ich  dir  af  tftn  ein  rerborgen  wunden,  die  min  [99']  herze  ooh 
treit  von  diner  sitzen  minne.   Herr,  gemeinsamt  in  minne  ist  als 
Wasser  in  füre:  minneklicher  herr,  da  weist,  daz  reht6  inbrfiostigi 
minne  nit  enmag  kein  zweiheit  erliden.    Ach,  zarter  einger  herr  fi 
mins  herzen  nnd  miner  sele.  daf  umbe  so  begert  min  herz  als  iiinek- 
lichcn,  daz  du  sunderlieh  liebi  nnd  minne  zft  mir  hettist,  und  da/ 
dinü  gdtiicben  ogcn  hettin  ein  sunderlicbes  lustlich  wolgevalleu  in 
mir.   Owe  herr,  du  hast  als  vil  minnender  herzen,  die  dich  herzek- 
liehen  minnent  and  die  vil  mit  dir  knnnen,  owe,  zarter  trater  herr,  sl 
wa  bin  ich  denn  dar  an? 

EntwArt  der  Ewigen  Wisheit:  Ich  bin  ein  solieher 
miiiuer,  der  in  einikeiL  nit  wirt  verklemmet  noch  in  der  mcu^^i  ver- 


1  widerwe^TH  faus  vt  rwegeu  korr.)  Z      enraobte  7  diiieiuj  miiiiDJ 

AK  noch]  und  AKZ  14  den  nienschen  den  F  17  \\  iinil*T  F  18  [iu; 
minne  JF*  24  f.  hcrzkl.  fehlt  F  27  am  Jiaude  licrnardus  j*u|ier  Canlica 
K^F'F'Z      28verkleiüet  F^      noch  —  28  f.  vermenget /eA«  F 

8  Her*  62:  queäammodo  in  pratttnii  ffoudia  tncAooi,  quae  ptr  itetfrna 
tateida  durant  7  t  I  Kor,  3^9*  9  Hör,  l  c:  guati  ex  abrupto  prdtdB 
potiua  quam  dieta,        11  Hohel,  20  Hör,  63:  ümor  niitH9u»  toeim 

non  patitury  nm  awttiMt  plurälitatem,  27  ff.  Bemardu9,  Mrmo  69tff  CuU. 
n.  2:  primo  qutdem,  quod  ha^wni  in  natura  ampHieiMima  9ponn  divinita»  quati 
unum  retpicert  muUoa  et  qwm  wuitoe  ii»»m.  Ntc  ad  midtiUtdium  mt^m» 
tritt  nee  ad  paueUaiem  rarua  ete.    Vgl,  Hör,  65  fverklemmet  =  m^MrtflMr)* 
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menget.  Ich  bin  mit  dir  allein  ze  allen  zitcn  als  ^ar  bekümberet 
Dod  geflisseo,  wie  ich  mich  dir  alleiu  geliebe  uud  roibringe  alles, 
dtt  sft  dir  gMret,  als  ob  ich  aller  ander  dinge  ledig  stände. 
Der  diener:  Anim«  me«  liqnefacta  est,  nt  dileetns 
«loeatUB  est  Wsfeo,  wafen,  wa  bin  ich  hin  rerfaret?  Wie  bin 
ieh  10  gar  yerwiset^  wie  ist  min  sei  so  gar  zerflossen  Ton  des  ge- 
minten  Tiüiitlichen  süzen  Worten!  Eya,  ker  diiu'i  liechtü  ogeu  von 
mir.  wan  si  hein  mich  gar  verflöget.  Wa  ward  ie  herz  so  hert, 
wa  wart  ie  sei  so  kalt  und  m  lawe,  die  dinü  süzen  lebenden 

JOfliionendu  wort  horti,  du  da  so  übermesseklich  fürin  sint,  es  müz 
erweicben  and  erhitzen  iu  diner  süssen  minneV  Owe,  wunder  und 
wunder  ob  allem  wnnder,  der  dieh  also  mit  dien  5gen  sins  hersen 
aebSwet,  daz  sin  herz  von  minnen  nit  alles  zerflüzet!  Owe,  wie 
sdig  der  minner  ist,  der  din  gemafael  beisset  nnd  ist!   Waz  mag 

lö  er  eblich  siizes  trösten  und  verborgene  liebes  von  dir  enphahen !  J^}  a, 
8UZÜ,  zartu  jnngfrovv  saut  Agnes,  der  Ewigen  Wisheit  minuerin, 
wie  mobtest  du  dich  dins  lieben  gemabels  so  wol  gesten,  do  da 
spreche:  j,8in  blftt  bat  minä  wengel  rosvarwklich  gezieret!''  Owe, 
zarter  herr,  wan  were  ich  wirdig,  daz  min  sele  hiessi  din  roinnerin! 

ttSieh,  were  denn  mnglieh,  daz  ellik  woUnst,  ellö  vröde  und  minne, 
die  disö  weit  geleisten  mag,  legi  an  einem  mensehen,  den  w61t  ich 
vriliehe  dar  umb  nf  geben.  Ach,  [99'']  gesacb  in  got,  daz  er  ie 
ireborn  wart  an  dis  weit,  der  din  niinner  beisset  und  ist!  Hetti  doch 
eiü  nieuselii  tusent  übe,  die  solt  er  dar  umb  wnp:en,  daz  er  dich 

Sß  könde  erwerben.  0  ir  alle  gottesvründe,  alles  himelsches  her,  uud 
du,  liebu  joogfrow  sant  Agnes,  helfent  mir  in  bitten,  wan  ich  enwiste 
nie  reht,  waz  sin  minne  was!   Ach,  herze  mins,  leg  abe,  tft  hine 


lt.  am  lifi'f'^e  Aug-ustinus  K^F^F-Z  a.  z.  alit'in  K      4  anini:i  — 

h     fehlt  F      b\s  d.TAF      7  liechfii]  milten  7''      8  gar  ie  keiu 

h<  rz  F  10  müste  AKaFF'  17  dich]  dick  K  22  dar  umb  Jehll  AF 
22  i.  an  dise  w.  ie  geb.  w.  2^y  duj  du  J?Z 

1  ff.  Av^futiinm,  Conf*  III^  11 :  o  tu  hone  omnipoiena^  qui  mc  cura»  unum' 
fuimgm€  noHrum,  tan^uat»  aolum  curt»f  U  sie  omneSf  tanqwim  $inguio8, 

4  HohA,  6^6*  7  A^CL.  0, 6,4,  10  es  —  das  Herz  15  verborgcns 
liebe«  cfe.  s  ^uanfa  <f«lce<2f»«  giftViet»  soli  nota^  ah  ocuh's  auiem  cunctorum 
tivtnümm  abteonäita  perfruetur  (Hör,  67)!  18  .1/«/  ei  lac  ex  ort  eius 

mteepi,  et  sanguU  etuf  omavit  gaut^  mea.9,  Antiphon  atut  der  Maf'»tiu  des 
FetUi  der  hl.  Afjne»  (21.  Jati.i  nach  dem  JJominikauer-  und  römischen  Jirc- 
tier.  25  Hr>t'.  I.  c:  adiuro  ros  ornnes,  o  aeiertiae  so/dentiae  ardentiesimi 

üsuUorUf  imiue  divinüsimae  eponaat  fyUriastmi  dileclores' 
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alle  tra^5'keit  und  lüge,  ob  du  vor  dinem  tode  dar  zft  mugest  konieu, 
daz  du  einer  suzen  minne  enphiodestl  Wie  hastu  so  trakiiob  and 
80  lawklich  da  her  gelebt! 

Owe,  zartü^  8cb6nu,  uzerweltü  Wiebelt,  wie  kanst  dn  so  reht 
wol  dn  minneklicbes  liep  sin  ob  allem  dem  liep  diser  weltl  Wie  i 
Ist  din  roinne  ond  der  kreatnr  so  ungeliehl  Wie  iet  ee  ein  so  b^ 
trogen  ding,  alles,  daz  in  diser  weit  minneklieh  schinet  nnd  etwM 
wenet  sin.  m  man  es  mit  beinlicbi  rebt  beginnet  erkennen!  Herr, 
wa  ich  jniiiü  ögen  ie  bin  gekerte,  da  vaiid  ich  iemer  ein  ,ni8i'  iin<i 
ein  .enwere  daz';  wan  waz  da  ein  schön  bilde,  so  was  es  gnadlos.  ifl 
was  es  scbön  und  minaeklicb,  so  gebrast  im  wise,  oder  hatte  es 
das  öchy  so  vand  ich  iemer  etwas^  eintweder  von  innen  oder  von 
nsnen,  dem  der  ganze  ker  mins  herzen  widerspracli.  In  heinliebi 
lud  in  knntsehaft  fand  iobi  daz  es  sin  sdbs  ein  Terdriessen  nf  im 
trAg.  Owe  aber  da,  dn  sobonheit  mit  grandioser  lützdikeit^  ^^ad  u 
mit  gestalt,  wort  mit  wise,  edli  mit  tagenden,  richtüm  mit  gewalte, 
inwendigü  vriheit  und  nzwendigü  klarheit,  und  ein  ding,  daz  ich  in 
/it  nie  vand,  daz  ist:  ein  relites  widerlegten  nah  genügde  an  kuiiiu-nn<' 
ond  yermugenne  und  einem  begirlicheu  welieune  eins  reht  minnendeu 
herzen!  So  mau  dich  ie  bas  erkennet,  so  man  dich  ie  lieber  gewinet; 
80  man  dir  ie  heinlicber  ist,  so  man  dieb  ie  minneklidier  vindet 
Wafen,  wafen,  wie  bist  da  ein  so  grandloses,  ganzes,  later  güt! 
Scb5went  ellii  herzen,  wie  die  mnt  betrogen,  die  ir  minne  an  6t 
anders  legent!  Ach  ir  valschen  minner,  vliehent  verre  von  mir, 
gpiialioiit  mir  niemer  me.  wan  daz  einig  lie}>  ban  ich  niinem  herzen  äS 
US  erkorn,  da  herze,  Bele,  begirde  und  alle  mine  krefte  allein  gesattet 
werdent  von  inneklicher  liebi,  du  da  niemer  zergat.  Owe  herr, 
k6nd  ich  dich  nf  min  herz  gezeicben,  k6nde  ich  dich  in  daz  innigoste 
mins  herzen  ond  miner  sele  mit  gnldinen  bftchstaben  gesmelzen, 
daz  da  niemer  [100']  in  mir  vertilget  wardist!  Owe  jamer  nnd  so 
not,  daz  ich  min  herz  ntt  ie  nnd  ie  da  mitte  beknmberte!  Wts 


2  siucr]  dber  F     6  t.  [so]  betrogen  FF^      14  In'intsibuft  F      16  f.  an  k. 
n.venuug.  fehlt  F^      19  und  an  v.  /V'      r-  ht  luiiin.]  btgirlichtn  /♦''*  22 
fehlt  2ö  in  minum  h.  ÄFF^      20  gesattet]  geaamuet  F^      2Ö  gt-aiecLen  A 

geziebeu  F 

9  ff.  Hör.  ;  fntfor  mt  .  .  .  invcniffse  hoc,  quod  in  prwerhio  dicitur:  ./«i 
carutre  nisi^  non  sunt  ovuli^  miiii  risi.  .  . .  nam  si  aderut  pulrhrHixJo  mrportt, 
dtfmf  formofdt^s  mcntis ;  »ubitcUim  <.i' lii  ittnm  nonnunffuam  morum  incomp^ 
siiin/ir  ...  pectabitt:  wise  =  An  ötcA  zu  t/tben^  feine  Sitte  (suht)  im  Gtgt*^ 
satz  zur  rmikitas  gmcris  (l.  c.j.         16  wort  mit  wiae  =  Tc^ct  und  Meiodii, 
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habe  ich  von  allen  minen  uiiDnerD,  denn  verlornes  zit,  vervaruü  wort, 
ein  1er  band,  wenig  gftter  werke  nnd  ein  geladen  gewisseni  mit 
^bresten?  Zarter  herr,  t6de  mich  e  in  diner  minne,  wan  von 
dioen  minoekliofaen  Tüzen  enwil  ich  niemer  me  gescheiden! 
i  Entwirrt  der  Ewigen  Wisheit:  leh  rArkom  sd,  die  mieh 
sücheiit  uud  enpliahe  sü  mit  lieplicher  vröd,  die  miner  minne  be- 
gerent.  Alles,  daz  du  och  in  zit  enphinden  maht  miner  süzen  minne, 
das  ist  als  ein  trdphlin  gegen  dem  mer  gegen  der  uunue  der  ewikeit. 

Vm.  Kapitel. 

10  Ein  nftrichtmige  diier  dinge,  dH  etoem  minner  aller  meist 
nehtiii  an  got  widerstan.  Das  ein  ist:  irie  er  so  zomlleli 
Bing  gesehinan  nad  dodk  so  mlnnklleli  sin« 

Der  diener:  Aoh  zarter  berre,  nu  wandert  micb  drier  dinge 
als  tnnekliehen  vaste.  Daz  ein  ist:  daz  da  als  überminneklicb  bist 
18  an  dir  selben,  and  dn  doob  ein  als  gar  strenge  riebter  bist  der 

misgetat.  Herr,  wenn  ich  mich  hinderdenk  an  din  grimmen  gereliti- 
keit,  80  schriet  min  herz  mit  senlicher  stimme:  we,  we  allen  dien, 
die  iemer  gesiindent.  wan  wüstin  sü  die  strencfen  reiitvertikcit.  die 
du  also  swigende  wilt  ane  alle  widerred  haben  von  einer  ieklichen 

S)  sonde,  dennoch  von  dinen  aller  liebsten  vrunden,  gü  soltin  in  selber 
e  die  zene  und  daz  bar  as  zerren,  e  daz  sü  dieh  iemer  erzamdin. 
Owe,  din  zomlicbes  antltt  ist  so  gar  grimme,  din  nnwertlicbes  von- 
keren  ist  so  nnlidig,  we  mir,  nnd  ämh  vientlicben  wort  sint  so  gar 
fürin,  daz  sü  durchschnident  durch  herz  und  durch  sele.  Owe  herr, 

25  beschirme  mieh  vor  dinem  zornliehen  antlüt.  und  gespar  diu  räche 
gegen  mir  nit  an  ene  weit.  Sich,  so  ich  alleiu  einen  arkwan  hab, 
das  do  Ton  minen  Terscbalten  gebresten  din  antlüt  habest  nnwert- 
üeb  von  mir  gewendet,  herr,  daz  ist  mir  so  nnlidig,  daz  mir  niit 
in  diser  witen  weit  so  rebt  bitter  ist.  Owe,  berre  and  getruwe  vater 

10  mine,  wie  sftiti  denn  min  herz  din  grüwlicbes  antlAt  iemer  erliden ! 
Ach,  wenne  icli  reht  gedenk  an  din  entstaltes  zornliches  antlüte,  so 
Wirt  min  sei  als  gar  ergrcmmet,  ellü  min  kraft  erzittret  als  gar,  daz 


■ 

6  m.  s&sen  minne  11  an  got  fehü  A     an  g.  mhhtta  K»     18  d. 

teer  fthU  20  f.  [m  selber]  e  die  sene  n.  d.  bar  in  laisen  uz  s.  y 

83  le  fehi  nnl.  F*-    we  nir  fthU  24  und  [iliireb]  Fa      die  eele  AK 

•28  oft  g.  mir  JE^Z     87  f.  Ton  m.  nnw.  Z 
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ich  im  enkeiu  gelich  kan  geben,  denn  als  so  der  himel  beginnet 
tunklen  und  swarzen  tiiid  [iOO^J  daz  fdr  in  dien  wölken  vrütßt,  ood 
ein  starke  tonre  den  wölken  zerret,  das  daz  ertriefa  erbidemet,  und 
denn  dü  f&rin  strale  sehüsset  gegen  einem  mensehen.  Herr,  nienuu 
laze  sich  an  din  fiwigen,  wan  gewerlicb  dfn  stilles  swigen  geratet  ( 
ze  jung:8te  zc  einem  grimmen  tonren.  Herr,  din  zuniiiclitb  auiiuic 
diiis  vetterlichen  zornes  ist  dennoch  eint  in  raenscben,  der  dich 
vürchtet  ze  erzürnenne  und  ze  veriierenne,  ein  helle  ob  aller  bell, 
—  ich  wil  geswigen  dez  grimmen  antlütes,  daz  die  bdsen  an  den 
jüngsten  tsg  mit  herzleide  mAssen  seben.  We,  we  nnd  iemer  we  u 
dien»  die  des  grozen  jamers  beitent  sint! 

Herr,  dis  ist  in  minem  herzen  ein  groz  wunder,  nnd  dn  doob 
sprichest,  daz  du  als  minneklich  sieet? 

Entvvürt  der  Ewigen  Wisheit:  Ich  hin  daz  uuwandeiuer 
gftt  und  stan  gelich  und  hin  gelich.  Aber  daz  ich  nngelich  f^chine.  i! 
daz  kunit  von  ungelicheit  dero,  die  mich  ongeiicb  mit  sünde  nnd 
ane  sünde  Sebent.  Ich  bin  minneklich  an  miner  natnre,  nnd  bis 
aber  doch  ein  yorhtliohe  rihter  der  missetat  leb  wil  ron  mines 
Tr6nden  kintlicb  Torbte  und  lieplicb  minne  haben,  daz  s6  die  vothte 
ze  allen  ziten  nf  entbiet  vor  s&nden,  nnd  dt  minne  mir  vereine  mit  K 
ganzen  trüweu. 

IX.  Kapitel. 

Du  ander:  war  nmbe  er  sieh  slnen  TrdBden  dik  nah  lienlnste 
enziUiet^  und  wa  M  man  sin  waren  gegenwilrtkeit  erkennet 

Der  dien  er:  Uerre,  es  ist  alles  nah  berzenwnnseb  denn  eins,  si 
Gewerlichen,  berre,  so  ein  sei  recht  kreftlos  wtrC  nah  dir  nnd  nach 
dem  SDzen  mimiekosen  diner  süzen  gegenwürtikeit,  berr,  so  swigest 

du  und  spriebest  ein  einig  wort  nit,  daz  man  mug  geh6reD.  Owe» 
min  berr,  sol  daz  nit  we  tun,       du,  zarter  herr,  bist  daz  einig 


3  daz  daz  —  erhid*  fehlt  AK  7  din  vetterliche  zorn  AZ  10  sehen) 
jehen  F  iemer  me  /;*  16  mit  sAnden  F2a  17  ond  bin  fehU  K  84  be- 
kennet F     25  d.  diener  fehlt  H 

19  ff.  Ber,  79:  deetoi  meo9  in  hoe  immäo  Utnor§»  pariUt  «t  amorm  iitpi» 
Aa6efi  BxptdU,  ut  tt  timor  srnnptr  ammam  tottieUam  «  aoMÜt  r$tmM  vte»- 
Hbu$f  d  amwr  laet^ficang  $ngat  ad  mtpema*  28  L,  c:  «ii&fracM»  dikeU 
eomira  vohun  dÜiginiiB,  Vgk  Mum  goumm  SkkpUü  DaM  99n  Aufttmrft  JH 
ttmpot.  nip  69.        29  Hör,  73:  nulhm  omninio  doi  üU^Bigtbik  ntpmnm 
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I     uzerweltes  hei-zliep,  und  du  dich  deone  als  vromdeklich  gebarest 
und  al^  stilU;  swigeRt? 

£otwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Mich  rftfent  doch  alle 
kreatmren,  daz  ieh  es  bL 
$       Der  dien  er:  Owe»  berr,  es  ist  einer  verseneden  sei  hier  an 
Sit  genüg. 

!  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  So  ist  ein  ieUich  wort, 

daz  von  mir  gesprochen  wirt,  ein  minnebdtlin  zft  ir  herzen^  und  ein 
'     ieklich  wort  der  heiligen  Schrift,  daz  von  mir  geschriben  ist,  ein 
lö^ü/r  i  niiiiiiibiief,  als  ob  ich  in  ir  selber  hete  geschriben.   Sol  si 
dar  an  nit  genügen  '^ 

Der  diener;  Owe,  zartes,  bz[101 'jerweltes  liep,  nn  weist  du 
doch  wol,  das  einem  minnenden  herzen  nngenftg  ist  alles,  daz  sin 
einig  lieb,  sin  einig  trost  nft  selber  ist.    Herr,  dn  bist  als  gar  ein 

iö  iruilichs,  nzerweltes,  grundloses  liep,  sich,  und  daz  dich  mir  aller 
cngel  Zungen  spreebin,  so  trin^ret  und  rin^ret  du  giundelos  minne 
alles  nah  dem  einen,  den  si  da  begert.  Em  minuendu  sele  neme 
dich  doch  Tör  daz  himelrieh,  wan  da  bist  ir  bimelrioh.  Owe  herr, 
du  söltist,  get6rste  ieh  es  sprechen,  dien  armen  minnenden  herzen 

so  ein  klein  gelftbiger  sin,  dü  da  nah  dir  darbent  nnd  torrent,  dft  so 
I    mengen  innekliehen  grundlosen  s&fzen  nach  dir,  ir  einigem  liebe, 
lazent,  du  so  ellendklich  nah  dir  uf  sehent  nnd  mit  berzklicher 
stimme  sprechent:  „revertere,  reverterel'*  und  mit  in  seiher  einredent 
und  sprechent:  „owe,  wenest  du.  ob  du  in  hab(  st  cr/ürnet,  und  ob 

&  er  dich  welle  lazen  ?am  V    Weuest  du,  ob  er  iemer  me  dir  welle 
wider  geben  sin  minneklichen  gegenwürtikeit,  daz  dn  in  mit  dien 
armen  dins  herzen  minneklich  nmbvahest  nnd  in  din  herz  tntckest, 
'daz  aUes  din  leid  verswinde?^ 

Henre,  dis  hdrst  dn  nnd  weist,  nnd  swigest? 


81  am  JUmde  Paulus  E^F^F*Z     5  owe,  zarter  herr  AKa      18  wan 
himelr.  fthU  F      19  gespieehen  FZ      20  t&rrent  au»  tnureat  Aorr. 
ti  gnmdloien  fM  F*^      22  dA  do  bo  ^'      25  f.  ob  «r  dir  iemer  me  wider 
wdle  g.£*     29  da  /dUl  E 

3  Vgl  Rom,  1,20.  11,36.    Hör,  h  c. :  magnitudo  et  pulchritudo  cuiudM 
ertalvra"  potent  pro  me  re.^nndcre.  9  f.  L.  c. ;  quamlibet  paginam  (sacrat 

tcripturaej  pro  litera  amorom  . .  .  suscipiat.  Vgl.  Greg.  J/.,  Heg.  Vj  46  fMon. 
Gtrm.  Ep.  I.  34  '» i  •  qnid  fst  anttm  scriptm  a  socra  nisi  quaedam  episUdü  Qmni* 
foUntts  litt  ad  credtn rain  »uam  f  15  daz  =  (dam.H  (Hör.  74). 

23  Hohei.  emredent  =  »ecum  confatmlantur  (üor.  L  c). 
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Kiitu  ürt  der  Ewigen  VVisheit:  Ich  weiss  es  und  silie 
es  mit  begirlichem  berzluete. 

Du  Wisheit  v raget:  Nu  entwürt  mir  ocb  einer  rrage^  sider 
da  als  togenlicben  fündlest:  waz  ist  daz,  daz  dem  hdhsten  g«0ehaf- 
aen  geist  aller  best  smacket  under  allen  dingea?  5 

Der  diener:  öwe  herr,  daz  b^ger  ich  von  dir  ze  wuseooe» 
wan  dt  Trage  ist  mir  ze  höbe. 

Entwürt  der  Ewif^en  Wisheit:  So  wil  aber  ich  dir  es 
sagen.    Dem  obresten  engel  smakt  nüt  baz,  denn  Tninem  willtu 
gnfti?  sin  in  allen  dingen;  und  wüsti  er,  daz  min  lob  geiege  an  10 
neslan  uz  brechen  und  ander  unkrut^  daz  were  im  daz  begirliohest 
ze  ToibriDgenne. 

Der  diener:  Ach  herre,  wie  scblehest  da  mieb  an  diaer 
Trage!  Wan  da  meinest,  daz  ich  mich  halte  ledklich  and  gelazealieb 
an  laste»  and  din  lob  allein  aftche  in  hertikeft  als  in  der  suzikeit.  u 

Entwürt  der  Ewi^ren  Wisheit:  Ein  ^dazenheit  ob  aller 
gelazenheit  ist  gelazen  sin  in  gelazenbeit. 

Der  diener:  Owe  herr,  es  tüt  aber  als  gar  we. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Wa  wirt  du  tugent  be- 
weret,  denn  in  der  widerwertikeit?  Aber  doch  so  [101  *J  wäaBßti,» 
daz  ich  dik  kam  and  beger  eines  ingangea  in  min  has,  so  oa  oiir 
reraeit  wirt;  dik  wird  ich  enpbaugen  als  ein  bilgri,  nnd  wird  aih 
wirdekiich  gehalten  und  schiere  us  getriben.  Aber  ich  kam  zü  mrner 
geminten  selb  selber,  und  hab  ein  minnekliches  wonen  bi  ir;  abtr 
daz  gescbiht  als  tosrenlich.  daz  es  gar  verborgen  ist  allen  mensclicMi.  '25 
denn  allein  dien,  die  als  gar  abgescbeiden  sint  und  miner  weg  war 
nement,  die  ze  allen  ziten  uf  der  läge  stant,  daz  sü  miner  gnade 
gnüg  sien.  Wan  ich  bin  nah  miner  gotheit  ein  later  weaentUofaer 
geiaty  nnd  wirde  geistlichen  in  den  Interen  geiaten  enphangen. 

Der  diener:  Zarter  herr,  mich  danket,  da  sieat  gar  ein  togen*  80 
lieber  minner;  dar  nmb  beger  ich,  daz  da  mir  etlichü  zeichen  gebest 
diner  waren  gegenwüitikeit. 


6  fiuiake  is'  6  daz]  dt  s  /;>  9  den  ulKistru  eiii,^eleu  F  lOl^i."* 
13  diserl  diner  r  15  herzekit  F  der  fehlt  E^F  21  daz  daz  FF^ 
22  Ull  i  w .  J  J  US  ^etr.  fehlt  K  25  daz  —  tog.  fM  F  2Ö  in  d.  L  gcisteo 
fehlt  AK  in  dem  1.  ycist  F 

10  f.  Dieser  Spruch  inrd  in  dtm  Traktat  von  den  drei  Fragen  (ei»  ferer 
spnc/n't :  t  ili  ydassenheit  etc.,  bei  Deniße,  Tanh-rti  Bekehrung  1879,  14^*>  ««^ 
darnach  tn  Hulman  Merswin»  Traktat  den  drei  DurcJihrüchm  (Jwtäi, 
Muitoire  du  paaihiüttne  populaüt  au  moytn-age  1670,  217)  eUiert. 
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Entwärt  der  Ewit^eii  Wisbeit:  Min  waren  gegenwürtikeit 
bekennest  da  in  keiner  wise  als  wol  als  liier  inne :  swenne  ich  mich 
birge  und  daz  mine  von  der  sele  gez&he^  so  wirst  da  erst  ionan, 
wer  ich  bin  M  da.   Ich  bin  daz  ewig  gflt,  ane  daz  gftt  nieman 
6  ntt  g&tes  hat;  und  dar  omb,  so  ich  mtoh,  daz  ewig  gftt,  als  g&tlich 

,    ttsd  als  minneklieh  entgiisse,  so  gfitet  sich  alles  daz^  da  ich  hiiie 

^    knme,  da  bi  man  min  gegen würtikeit  mag  erkennen,  als  die  sunuea 

I  bi  ir  glaste,  die  man  doch  an  ir  substanci  nüt  sehen  mag.  Befunde 
du  min  ie,  so  gang  in  dich  selber,  und  lerne  die  rosen  von  den 

10  dornen  scheiden  und  die  blämen  von  dem  grase  us  lesen. 

Der  dienet :  Herr,  gewerlieb,  ich  süch  nnd  vinde  in  mir  ein 

I  gir  groz  anglicheit  Swenne  ich  stan  in  gdassenheit,  so  ist  min 
wie  als  ein  sieche  mensch^  dem  nüt  wol  smaket,  dem  ellü  ding  an- 
lottig  sint;  der  Hb  ist  trege,  der  mftt  ist  swere,  inwendig^  hertikeit 

13  und  uswendi;;u  trm  ikeit.  Mich  vcrdrüzet  denne  alles,  daz  ich  sihe 
und  h5re  und  wei.s,  swie  gut  es  ist,  wan  mir  enphallet  alle  giiiupt. 
Ich  bin  deuoe  geneiget  z&  gebr«  sten,  krank  ze  widerstene  dien 
vienden,  kalt  und  law  ze  allen  gtiteu  dingen.  Swer  mich  an  kuniet, 
der  vindet  ein  ödes  hos,  wan  der  •  wirt  ist  da  heime  nity  der  da 

»hohon  rat  git  nnd  Ton  dem  daz  ingesinde  alles  wolgemftt  ist. 

Herr,  so  aber  der  liehte  morgensteme  nf  brichet  enmitten  in 
miner  sele,  so  zergat  alles  leid,  es  verswindet  cUii  vinstri  und  gat 
üf  die  lieht  beitri,  herr,  so  lachet  min  herz,  so  [102']  hüget  sich 
min  gemüte,  so  vr6wet  sich  min  sele,  so  ist  mir  als  reht  hohzitklich, 

jb  and  alles^  daz  in  mir  nnd  an  mir  ist,  verkert  sich  in  diu  lob.  Swaz 
denne  sweres,  müliches  und  onmagliehes  waz,  daz  wirt  alles  übte 
ond  sftze:  Tasten,  wachen,  betten,  liden,  miden  nnd  ellü  strenkeit 
wirt  genzklieh  Temihtet  in  der  gegen würtikeit  Ich  gewinne  denn 
menig  groz  Termessenheit,  der  ieh  doeh  ab  gan  in  gelazenheit.  D6 

30  sei  wirt  mit  klarfaeit  und  warheit  und  süzekeit  durchgosseu,  daz  si 


4  wer  ich  [bin]  ald  du  bist  E^FF*  i  hhi  radiert  F^J  7  min  waren 
gegenw.  AKaF  als  die  s.  8  sehen  mag  fehlt  AK  9  firancr]  lanix  K 
11  herr  fehJt  AK  11  f.  rein]  jrar  AK  V.\  d.  m  nöt  w.  sinak.  t  felüt  AK 
15  aiiea  des,  daz  AKaF"^      16  wau  fehlt  AK      26  wirt  dir  FF^ 

.  9  f.  Dcfrnm  tmd  Cfras  Mmitm  den  mmaehliehmt  SMen  und  Blumen  dem 
99IÜiekm  TrtuL  U  J7on  79:  eardi»  Mtia  ae  epiritue  MeHHa  eentiiur, 
19  L,  c:  paierfümüia»  emnee  dmuHeoe  hemdieUone  et  htJarUaie  replene 
eie€$e»Ü,  98  f.  Mar,  80  deuilieher:  in  ea  quoque  hora  gratiae  epirUualut 
MÜMi  emendart^  mores  corrigere  ac  muUa  bona  faeere  proponOt  gratia 
reeeäenie,  Acn,  memme  ad  ^feelum  perdueo. 
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aller  arbeit  vergisset.  Daz  herz  kan  sfizklich  betrahten,  du  zan^c 
hob  sprechen,  der  lip  ellü  diog  geriugklich  an  grifen,  nnd  swer 
n6wan  stiebet,  der  vindet  denoe  hoben  rat  alles,  des  er  beL^ret. 
Mir  ist  denne,  wie  ich  habe  übergangeo  stat  und  zit^  and  stände  in 
dem  Torfaoye  ewiger  selilteit.  Aeh  herr,  wer  git  mir,  daz  es  n6win 
lang  werti!  Wan  geswind  in  eime  Sgenbliice  wirt  es  versncket,  nnd 
bin  denn  bloz  und  gelazen,  etwenn  gnfi  nah,  als  ob  ich  es  nie  betti 
gewunnen,  unz  daz  es  aber  nach  herzklichem  jamer  wider  kuiat. 
Ach  herr,  bist  du  daz.  oder  bin  ich  es,  oder  waz  ist  es? 

EntwurtderEwigenWisheit:  Du  bist  and  hast  von  dir  n 
n&t  denn  gebresten;  ich  bin  es,  und  dis  ist  der  minne  spfl. 

Der  diener:  Herr,  waz  ist  der  minne  spil? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisbeit:  Alle  die  wile  Uep  In 
liebe  ist,  so  enweis  liep  nit,  wie  liep  liep  ist;  swenn  aber  liep  m 
liep  gescheidet;  so  enphindet  erst  liep,  wie  lieb  lieb  waz.  U 

Der  diener:  Herr  dis  ist  ein  inalicbes  spil.  Aeh  herr,  vvirt 
du  waiHkH)erkeit  üt  ab  fjeleit  an  keinem  nieuschen  ia  zitv 

Entwurt  der  Ewigen  Wisheit:  An  vil  wenig  menschen, 
wan  dü  nnwandelberkeit  gehört  zft  der  ewikeit. 

Der  diener:  Wel&  sint  dü  menschen?  H 

EntwÄrt  der  Ewigen  Wisbeit:  DA  aller  latenten  tmd 
der  ewikeit  dik  aller  glicbsten. 

Der  diener:  Herr,  welü  sint  du  ? 

Entwiirt  der  Ewif^ren  Wisbeit:  Daz  sint  du  menscbeo, 
du  alles  mittel  aller  ^enolest  hein  ab  geleit.  2! 

Der  diener:  Zarter  herr,  lere  mich,  wie  ich  mich  nach  miner 
anvolkomenheit  hier  inne  sül  halten* 


2  beringklich  ÄK  8  des]  das  JC  6  es]  ich  (!)  JT  11  dis]  du  F 
17  unwsndelbaikeit  FI**  IB  om  Bandt  Bemsrdiu  £*f*F*Z  26  mdi] 
in  AK 

IS  ff.  X.  c:  Aoc  «mA»  proprium  amorit  um  äcUtt  Mt,  quanlm  ßü,  jpnMMile 
afnabiU  kdwtf  ttetdenU  vero  magia  perdpiatur,  17  wandelberkeit  =  ITeeM 
gwi9eh$n  fUMbam  Gnade  und  geütiHeher  Tr^ehntheif  (vieiBtHudo  vititatimt, 
Hör.  l.  c. :  (ihnUch  auch  Birnardu»,  oormo  92  in  Cmä. «.  j9>.  18  Bmmdmt 
De  diHg*  Deo  lO  n.  27;  16  fi.  39.  Vgl  aucft  Bdw  Kap,  4  gegen  Schiuee,  Ber, 
h  c:  paueiemmi;  nimirum  tania  divinorum  in  homine  patiieipatio  etabiliieiit 
eet  fuaei  quaedam  inchoaiio  aetemüatis.  21  Hör.  81:  hieeuU,  quitideliett 
pnriffrimift  aßcctibuM  ah  inßmw  ahstracii  et  longo  tarn  tieu  et  exercitio  deiformH 
quodainm"ih>  fft^-ii  divinis  re>  uf>  rontinue  uniuntur.  25  L.c:  qni  pff 

mttssKm  m^ntis  per/ecttssime  omnt  medium  äivüims  deum  et  animam  tota  rt^<i- 
eritate  dej)08uerunt.         27  hier  inne  beeieht  sich  auf  wandelberkeit  iurück- 
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Entwürt  der  Ewiges  Wisheit:  Du  solt  in  dien  g&ten 
ligea  die  bösen  an  sehen,  nnd  in  dien  bösen  der  gftten  nit  ver- 
fesBen,  so  enkan  dir  weder  übennntikeit  in  der  gegenwArtikeit,  noch 
swarmnäkeit  in  gelazenheit  geschaden.  Enmaht  da  von  diner  klein- 
5  beit  dich  noh  nit  min  verziben  nah  Inste^  so  hab  [102^]  doch  min 
ein  gedultig  beiteu  und  ein  minnekliches  sücben. 

Der  (1  jener:  Owe  herr,  langes  beiten  daz  tfit  \ve! 
Kutwürt  der  Ewigen  Wisheit:  üvl  mtzz  er  wol  und  we 
tngen,  awer  in  zit  kein  liep  wü  haben.   Es  genüget  nit  dar  an, 
10  das  man  ein  ait  des  tages  mir  git,  er  mftz  ein  stetes  innebliben 
ban,  der  gotes  inriieh  boTinden  wil  and  sinü  h^roliehi  wort  gehören 
imd  sin  togen  sinne  gemerken  wil. 

Eya,  wie  last  du  diuü  ugcu  und  din  herze  so  unbedahtcklicb 
mnbe  gan,  und  du  daz  wünklich,  daz  ewi^  bilde,  hast  vor  dir 
15  stände,  daz  mit  einem  ogenblike  niemer  ab  dir  gewenket!  Wie 
lazest  da  dir  dinü  oren  endrinnen,  und  ich  zü  dir  so  manig  minnek- 
lieh  wort  spricbe!  Wie  Tergissest  dn  din  selbes  so  berlieb,  and  da 
oiit  dem  ewigen  gftte  so  gegenwfirtiklich  ambgeben  bist!  Waa 
s&ebet  dA  sei  in  keiner  nsserkeit,  dA  das  himelrich  so  tSgenlieh  in 
SOire  treit? 

Der  diener:  Herre,  waz  ist  daz  himelrich,  daz  in  der  seleistV 
Entwnrt  der  Ewigen  Wisheit:  Daa  ist  gerehtikeit  und 
▼rid  und  vr6d  io  dem  heiligen  geiste. 

Der  dienen  Herre,  ich  erkenne  an  diser  red,  daz  da  mengen 
verborgnen  wandel  hast  in  der  sele,  der  ir  gar  verborgen  ist,  and 
das  dn  die  sele  zAbesi  in  t5genheit  and  wisest  wol  müzklich  in  die 
nhine  and  bekantnAsse  diner  hohen  gotheit,  dfi  da  vor  allein  be- 
küiiibert  waz  mit  diner  süzen  menscbeit. 


1  am  Rande  Salomon  K^F^HZ       7  herre  rot  durehstr,  8  am 

Mmuk  B^mardus  E*Z      9  benfiget  mich  nit  F      16  so  endr.  Z      21  herre 
fehlt  A  K     fdaz]  bisMk.  AK     22  am  Band*  Paalue  i?F'Z     24  rede  wol 
26  tctgealicheit  2 

1—8  Sirüth  li^.   Fp/.  Da^d  von  AugfXmrg  l  c.  (ed,  Quaracchi  371). 

8  f.  JSSpr.  kc»:  nett  quidem  nec  in  praaeniia  gratiat  uUra  modum  «xtottat, 
uc  m  absenüa  uUra  quam  «xpedü  i^prt'mot.        7  VgiL  Spriehm.  13,12. 

8  VgL  Bemardtu,  sermo  51  in  Cant, «.  1,  10  Hör,  89:  unam  hamkm 
Umporig.  18  f.  X.  e.;  cur  inquam  vagabwtdo  corde  §t  oeulis  tramiUM  ae 
mßntt  orhit  terrae  reiatu  etare  eoram  tanta  tpenea  praeeumie  ete»? 

10  VgL  Lok,  17^1,        32  f.  Sßm,  U»I7, 
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X.  Kapitel. 

Daz  drite:  war  umbe  es  got  sineii  vrüudeu  als  relit  übel  iu 

zit  gestattet. 

Der  dieoer:  Herre,  so  »t  ein  ding  in  minem  herzen»  get6i8te 

ich  daz  zft  dir  gesprechen?    Ach,  süzer  herre,  wan  get5r8te  ich  nn  {j 
mit  dinem  urlob  mit  dir  disputieren  als  der  heilig  Jeremias!  Zarter 
herr,  nu  zum  nit,  ünd  h5r  es  ^ediiltklicb !  Herr,  sü  sprechent  also: 
wie  inneklich  8Üze  diu  miune  uüd  din  vräntscbaft  si,  so  last  da  ü 
docli  dinen  vr&nden  nnder  standen  gar  snr  werden  mit  mengem 
bitterlichem  lidenne,  daz  da  inen  zft  sendest  von  rersmeebte  ron  m 
aller  der  weit  and  Ton  menger  widerwertikeit»  beid&  nzwendig  iiimI 
inwendig.    So  ein  menseh  doch  erat  getrittet  in  din  vrAntnebaft,  so 
ist  der  erste  trit  dar  nah,  daz  er  sich  bereite  und  bewegenlich  setze 
uf  liden.    Herr,  dur  dinu  ^aiti,  waz  rougen  sA  suzikeit  hier  inne 
hau,  ald  wie  macht  du  es  alles  erliden  an  [103 dinen  vrundenV  15 
Oder  gerüchest  du  es  nit  ze  wisscuue  V 

£ntwört  der  Ewigen  Wisheit:  Als  mich  min  Täter 
minnety  also  minne  ich  mine  vrönde.  Ich  tftn  minen  vrAnden  na, 
als  ich  in  han  getan  Yon  angenge  der  weit  bis  an  disen  hAtigen  tsg. 

Der  dien  er:  Herr,  daz  ist,  daz  man  klagt,  and  dar  omb  so  90 
sprechent  sü,  daz  du  so  wenig  vründen  hast,  wan  dn  inen  es  so 
gar  übel  in  diser  weit  gestattest.  Herr,  dar  umbe  ist  ir  och  vil,  so 
Bu  dine  vruntschaft  erwerbent  und  sü  in  lidcnne  beweret  sou  werdoo. 
daz  sü  dir  abe  gant,  owe,  und  daz  ich  mit  herzklicbem  leid  und 
mit  bitterlichen  trehnen  mins  herzen  mfls  sprechen,  daz  sü  denneift 
wider  hinder  sieh  gant  nf  daz,  daz  sA  gelazen  dnrch  dich  batleo. 
Herr  mine,  waz  sprichest  da  hier  zA? 

EntwArt  der  Ewigen  Wisheit:  DisA  klage  ist  dero  men* 


4  d.  diener  fdiit  5  im  fehlt  AK         16  üit  fehU  F        17  am 

Rande  Ewaun^eiium  F^Z      19  in  fdilt  AFa  dist  n]  den  F      20  ist  och 

da  klagt  7''        21  es  iu  Z       22  S'  ^t.  iu  d.  w.  23  son  bew.  w.  £* 

28  am  Hand  In  coUaciouibus  patrum  K^F-Z  disfij  dii  JF-'J^* 

1  Kap.  10—12  wteh  hei  Wack$maga  a,  a,  0.  1039—52.  Kap.  10  ut 
im  Hör.  S3  ff.  ('r.  9t  in  enrcUerter  und  grosaartifftr  Weise  durchgeführt-^ 

6  Jerm.  12,1  f.  7  «ü  =  die  Mfn/ichen.  12  1.  Simch  2,1  f. 

17  f.  Joh.  Ift.U.  Frqiin:f  narh  dem  Hör.  67 :  mein  i  Chrisii)  Lehen  war  roU 
Leidm,  der  Jüngtr  ist  nh.-,-  nicht  über  dem  Meister  (Joh.  löflü;  Lui.  0,40)* 

28—237,2  JoU.  Cassianus,  Collat,  Ti,  2  (Hör.  88K 
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sehen,  du  krankes  globen  %int  und  kleiner  werke,  lawes  lebenes  nnd 
Dogeabtes  geistes.  Aber  da,  gemintü,  wol  uf  mit  dinera  möte  asser 
dem  horwe  und  der  tiefen  lacbun  iiplioher  wollast!  EntocbliiB  din 
inen  sinne,  tft  nf  dinii  geistliehen  ogen  nnd  lAg,  nim  eben  war,  waz 
sdtt  bisty  wa  dn  bist  nnd  war  da  borest;  sieb,  so  mafat  dn  grifen, 
dtf  icb  minen  vrAnden  das  aller  raifinekliobest  tftn. 

Da  bist  nach  dinem  natürlichen  wesen  ein  Spiegel  der  gotlieit, 
da  bist  ein  bilde  der  drivaltkeit  und  bist  ein  exemplar  der  ewikeit. 
Und  als  ich  in  miner  ewigen  ungewordenheit  bin  daz  gut,  daz  da 
10  ist  endlos,  also  bist  du  nach  diner  begirde  grundelos;.  und  als  wenig 
an  kleines  tr6phli  erschttsset  in  der  hoben  tiefi  des  meres,  als  wenig 
endmsse  an  der  erftllnnge  diner  begirde  alles,  das  d&  weit  ge* 
leiilen  mag. 

So  bist  do  in  dem  eilenden  jamertal,  in  dem  liep  mit  leide, 

ü  lachen  mit  weinenne,  vröd  mit  trurkeit  vermischet  ist,  iu  dem  ganz 
TTÖde  nie  herz  gewan;  wan  es  trüget  und  lüget,  als  ich  dir  sagen 
wil,  es  gehcisset  vil  und  leistet  wenige  es  ist  kurz,  unstet  und 
Wandeiber;  h6t  liebes  vil,  mome  leides  ein  herze  yol,  sich,  daz  ist 
dis  Sites  spll. 

m  XL  Kapitel 

Ton  ferner  werendem  we  der  helle. 

Eya^  min  uzerweltü,  nu  lüg  von  allem  gründe  dins  herzen 
den  kleglicben  jamer.   Wa  sint  nu  alle  die,  die  sich  bis  her  mit 

8  Bit  d.  mftte  /i&ft  AK     5  wa  du  b.  fehU  F     7  am  Rand$  I  Auga- 

ttinus  bloss  August.  F'F^  8  büder  IT*  Harn  Rande  UZ  18  ein 
iene  lädes  toI  AK     21  wel  not 

2  f.  Hör.  l.  c. ;  tu  mUem  in  nosira  spirituali  philosophia  aliter  instittäus 
consurgc  ....  wrge  igitur  de  riteoaa  ottMomnitaU  Hmporedium  dtketnU&numt 

7  ff.  L.e,:  tu  namque  es  specUlum  diviniiaHsi  eo  quod  in  U  prineipaUwt 
pum  in  ctUri»  cmtw^  d$u9  rdnewt :  imago  trtnitattf ,  tfo  qw>d  $iu8  imogo 
M  U  regpUndeat  (nämUeh  in  d$n  drei  obersttn  Kräften  der  Seele) ;  exemplar 
attemitatie^  eo  quod  invioidbüi  ineorruptüme  gandea».  Vgl,  Aug,,  De  irin. 
IX,  3ff.f  X/,  7  41. 12$  Bern.,  eermo  46  de  dip.    6:  Tktmaa,  8.  Th,  1  q.  93  a.  5. 

16  es  =  wae  in  dieeem  Jammertal  ist.  21  Auch  dieses  Kapitel  iel  im 
Mor.(89ff,C.  11)  hedeutend  erweitert :  die  Bestrafung  der  eineeinen  Sünden  toird 
gang  in  daniesken  Farben  geschildert.  Vgl.  dazu  Mechthild  von  Magdeburgt 
Fliessendes  Licht  der  Gottheit  ed.  Gnll  Morel  IhO'J,  f^'-Hf-',  Hugo  von  Latjff^n^tein, 
Martina  ed.  Keller  185(1,  ßO,  43—73,  90  und  desffr>,  Ouellen  :  Ltnocrnt.,  Ue  con- 
tmptu  mundi  III,  4  uttd  Hugo  de  Argent.,  Comp,  iheol.  veritatie  VII,  22, 
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rftw  und  luste  nider  Hezen  in  diz  zit,  mit  Zartheit  und  des  libes 
gemach?    Eya  jamer,  waz  hilfet  sü  [iOB'']  ellü  du  viude  in  dem 
zite,  du  80  balde  mit  dem  kurzen  zit  ist  vervaru,  als  ob  si  nie  wera 
worden?   Wie  ist  daz  lieb  so  schiere  vtir,  des  leid  iemer  ond  iemer 
weren  mt»l  0  ir  tamben  toren!  Wa  na,  daz  ir  00  Tr61ieh  spraehent:  1 
„wol  her,  ir  wolgem&ten  kinder,  wir  sÄlen  tmrkeit  nrlob  geben  ood 
silen  boher  vrAden  phlegen!**   Was  bilfet  nn  ellA  dt  vrbd,  die  Ir 
ie  gewnnnent?    Ir  mugent  wol  mit  jemerlicber  stimme  rnfeu:  ^we, 
we  und  iemer  we,  daz  wir  an  dis  weit  ie  gebom  wurden!  Wie 
hat  uns  daz  kurz  zit  betrogen,  wie  hat  uns  der  tot  so  bind  erschlichen!  lö 
Owe,  ist  ieman  uf  crthch  me,  der  noch  betrogen  werde,  als  wir 
armen  eilenden  betrogen  8ien?   Oder  ist  ieman,  der  an  vr6mdein 
sebaden  witze  welle  nemen  ?  Hetti  doeb  ein  mensche  aller  menschen 
liden  tnsent  jar,  daz  were  gegen  disem  als  ein  6genbliek.  Owe, 
wie  ist  der  so  selig,  der  nie  vröde  wider  got  gesftebte,  der  dnreh  it 
in  nie  gfiten  ta^  in  zit  ^ewan!    Wir  unsinnigen  wanden,  sü  wenn 
von  jjote  gelazen  und  verL'-essen,  eya,  wie  hat  er  sü  nu  so  trutlieh 
in  siner  ewikeit  umbvangeu  und  in  so  grozen  eren  vor  allem  himel* 
scbem  bere!    Waz  konde  inen  gescbaden  alles  daz  liden  und  ver- 
smebte»  die  inen  zft  so  grozen  vröden  geraten  ist?   Wie  ist  aberMi 
alles  unser  Heb  so  gar  Terswnndenl   Acb  jamer  and  not,  es  müs 
doeb  iemer  weren!  Owe,  iemer  and  iemer,  waz  bist  da?  Owe,  ead 
an  alles  ende,  owe  sterben  ob  allem  sterbenne,  alle  stund  sterben 
und  doch  niemer  muiren  ersterben!    Owe,  vaüei   und  müter  und 
alles  lieb  mit  einander,  got  gnad  üch  iemer  und  ienici ,  wan  wir  251 
gesehen  üch  ze  keinem  liebe  niemer  me,  wir  müzen  doch  iemer  me 
TOD  ücb  gescbeiden  sin !  Owe  scheiden,  owe  iemer  werendes  scheiden, 
wie  tftst  da  so  we!   Owe  bendscblagen,  owe  grisgramen,  sAfsen 
und  weinen!   Owe  iemer  büwlen  und  rufen,  und  niemer  erhöret 
werden!    Unser  eilenden  5gen  n)iigen  doch  niemer  anders  geseboi  30| 
denn  not  und  amrst.  unser  oreii  nicht  anders  hören  denne  ach  und 
we.    Owe,  ellü  herzen,  laut  üeh  daz  kleirlich  iemer  und  ieraer  er-  : 
barmeu,  laut  üch  daz  jemerlich  iemer  und  iemer  ze  herzen  gau!  I 
Owe  und  owe,  ir  berg  und  tal,  wes  beitent  ir,  wes  baltent  ir  so  ' 


5  0  ir]  (Ii».'  A       13  witze]  wis  7«'      nemcu  welle  2G  iemer  [me^ 

AKa      2i)  u.  weinen  /M  F     30  eilenden  fehU  A      32  f.  erb.  —  und  iewet 

G  ly.  -?/>.         16ff.  It  W.yÄ.  5,4/.        25  got  gnad  üch  ^  P(Me 

(Hör.  93).         34  fi.  Vgl  Ostaa  lOß:  Luit.  23,üO. 
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i  lange  af,  wes  veitragent  ir  uns?  War  umb  bestarzeut  ir  uns  nit 
ror  dem  jemerlicben  anblicke  ?  Owe,  liden  enr  weit  und  liden  diser 

!   wd^  wie  bist  du  so  nogelieb!    Owe  [104 'J  gegenwArtikeit,  wie 

I   Uendeet  da,  wie  trügest  da!  Dtz  wir  dlB  in  unser  büßenden  jngent, 

I  6  in  iinsren  sebAnen  wAnklicben  tagen  nit  versaben,  die  wir  so  lippek* 
liehen  verzarten,  Owe,  die  nienier  noch  niemei  her  wider  komenti 
Ach  und  owe,  wan  bettin  wir  ein  einiges  stündli  aller  der  langen 
verrarucD  jaren;  daz  uns  von  gottes  gerehtikeit  verzigeu  ist,  und 
iemer  ane  alle  zftversiht  verzigen  mfti  sin!  £ya,  leid  und  not  und 

10  jsnier  iemer  nnd  iemer  in  disem  yergesenen  iande^  da  wir  von  allem 
liebe,  ane  allen  trost  und  sAversiebt,  iemer  me  mton  gesebeiden 
m\  Owe,  wir  gertin  nit  anders,  wan  were  ein  rotiistein  als  breit 
als  alles  ertrich  und  umb  sich  als  groz,  daz  er  den  bimel  allent- 
halben rftrti,  und  kemi  ein  kleines  votrelli  ie  über  hundert  tusent 

isjar,  und  bissi  ab  dem  stein  als  groz,  als  der  zebende  teil  int  eins 
hirskörnlins,  und  aber  über  hundert  tusent  jar  so  vil,  also  daz  es  in 
Sebent  stnnt  bundert  tusent  jaren  als  vil  ab  dem  stein  geklubeti,  als 
gros  ein  ganzes  birskdmli  ist,  —  wir  armen  begertiu  nit  anders, 
denn,  so  des  Steines  ein  ende  were,  daz  ocb  ünsrti  ewigü  marter 

«»ein  ende  bete,  —  und  daz  mag  nit  sin!^ 

Sich,  daz  ist  der  jamersaii^,  der  da  nach  volget  dien  vruuden 
flis  zites. 

Der  diener:  Owe,  strenge  richter,  wie  ist  min  herz  so  in- 
grontlicb  erscbroken!    Wie  siget  min  sele  so  kraftlos  da  hin  von 
isjamer  nnd  erbermde  über  die  armen  seien  I   Wer  ist  doeh  in  aller 
der  weit  so  verrftebet,  der  dis  borti,  er  erzittreti  ab  diser  grimmen 


5  miiineDclicbeii  JF     fikrsaben  J?*     9  iemer  me  AKa      10  1.  u.  iemer 

me  11  ane]  von  F     11  f.  sin  gcsch.  AK      12  mülstein  ^»F^fl  mAlin- 

stein  A      18  ertrich  ist  AK     17  klubeti  K     18  grox  fehlt  F     20  enmag 
25  and  von  e.  ^'     26  diser]  der 

10  Hör.  04:  in  terra  hac  obh'viunia.  12  tl.  J)(isselh<c  Gleichnis  von 

der  Ewigkeit  mit  der  Einleitung :  posito  per  imposnihtUy  <juod  esset  etc.  im  Uor. 
I.  c.  En  begegnet  uns  zuerst  hei  Sense,  dann  sehr  oft  vom  15. — i^.  Jh.  im 
Kindermärchen,  im  Volkah'fd  und  in  der  Kunstdichtung  {z.B.  bei  B.  Uingicaldt 
Md  Angelus  Süesiusj,  ging  in  die  religio  jBrbauunffdUeratur  über,  und  Übt 
jettt  noch  im  hathoUechen  und  jyratestanliechen  Kirchenlied :  ngh  die  Belege 
hei  Köhler,  Ein  Bild  der  Euriffkeitf  Gtrmama  VIII  (1868\  306—307,  er- 
wtUert  in  KtHne  SehHfUn  II  iJdOO),  37-^7.  Diu  Fassung  des  Hör,  findet 
M  bei  Luäo^  wn  Sachsen  (f  13779),  Vita  Christi  c,  88  und  bei  Dionysius 
Mkkd  (f  U7t),  Cordiale  de  qwauar  novissimis,  Cöln  1493  BL  ÖOß, 
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not!  Owe  und  owe,  min  einiges  liep,  laze  min  nit!  Owe,  min 
einiger  uzerwelter  imst,  scheide  dich  niht  also  von  mir!  Owe,  söite 
ich  also  iemer  und  lemer  yqu  dir^  mioem  einigen  liebe,  gescheiden 
8Tn  —  ich  wil  dez  andern  geswigeo  —  owe,  jamer  und  not,  ich 
wölte  doeb  e  alle  tage  tnseat  stont  gemartert  vrerdeo.  So  ieb  doeb  6 
nAwan  an  die  aebidunge  gedenk,  so  mdbte  mir  von  angaten  gebresten. 
£ya,  berr  mine,  aarter  Tatter,  tft  mir  bie,  wie  dn  wilt,  des  babe  von 
mir  ein  vries  urlob,  allein  erlaze  mich  dez  jemerlichen  scheidennes, 
wau  dez  m5hti  ich  bi  miti  erliden. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Erechrik  nit!  Ks  beiibet  la 
in  ewikeit  angescbeideD,  daz  in  zit  ist  vereinet. 

Der  diener:  Owe  berr,  wan  bortin  dis  ellü  d6  menseben, 
dti  ir  Bobdnen  tag  aoeb  so  torlieb  yertribent,  daz  Bä  gewitziget 
wnrdin  nnd  ir  [104^]  leben  besBertin,  e  daz  in  5eb  also  beschebe! 

m  Kapitel.  li^ 

Ton  unmessiger  vrode  des  himelriehs. 

D6  Ewig  Wisbeit:  Na  bab  5eb  dinü  ogen  nf  und  lüg,  war  ■ 
dn  b6reBt.   Dn  borest  in  daz  vaterlant  des  bimelaeben  paradyses; 
dn  bist  bie  ein  vr&mder  gast,  ein  ellmider  bilgri.   Und  dar  nmbe^ 

als  ein  bilgn  ilet  wider  hin  in  sin  heiuiut,  da  sin  die  geminten  jo 
lieben  vrunde  wartent  und  mit  grozem  jamcr  beitent,  also  sol  din 
ilen  sin  in  daz  vatterlant,  eya,  da  man  dich  so  gern  sehe,  die  I 
inneklichen  ser  naob  diner  Trölicben  gegenwärtikeit  belanget,  wie 
aü  dicb  nünneklicb  gegr&zen,  zartlieb  enpbaben  nnd  zft  ir  vrdlicbeo 
geselleecbait  eweklieb  vereinen.  Sibe,  nnd  wistist  dn,  wie  s6  naeh  «b 
dir  tArBtet,  wie  bA  begerent,  daz  dn  fmmklieben  strittest  in  lidenne, 


9  t'Diuohti  FZ  12  [dn]  ui«  iischen  F  17  am  Rande  Jeronimus  F^F*Z 
dii  w.J  der  ditucr  i  ',  J'dät  II  hebe  AKa  [och]  uf  d.  o.  F  20  hin] 
hei  Ii  AKaF',  fdiU  F  22  hin  in  d.  v.  E^K  24  f.  zfi  in  vr.  [ges.  ew.]  vei- 
eiueu  AK      26  von  hitr  an  Sehhus  de4  Buch€$  tritt  E  ein 

14  Der  Druck  von  151^  hat  hier  {Bl  yo^)  tcie  auch  Diepenbrod 
(''213)  einige  Ztilen  Zusatz,  der  aber  sicher  unrtht  Ist.  17  Nimmt  dit 

Aufforderung  in  Kap.  K)  '?vr.J)  icieJtr  auf,  der  jetzt  die  ErklarutH/  f"lgt. 
Da^  Zitat  bezi' />(  sich  auf  Buron..  ip.  i/b  ( Mijfite,  I'atr.  Lat.  7^2  f.  >:  ffrstf 
nevnt.f  Hupcrnar  Uotiliae  ftsla  alehrare  et  jutiffere  «"v  aiiyclorum  choris,  ubi 
i:oronae  (t  j>i-<iemta  et  ctrta  victona  est  et  desida-ata  triumphantibas  paima 
proponitur  etc. 
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Dod  dich  ritterlich  haltest  in  aller  widerwertikeit^  die  86  überwnndeD 
iHuit»  und  na  mit  grozer  süssikeit  Aberdenkent  die  strengen  jar,  die 
i6  batten,  dir  weie  aUes  liden  desto  lidtger;  wan  so  dn  ie  bitter* 
lieber  gelitten  bast^  so  da  ie  wirdeklieber  enphangen  wirst.  Eya, 
5  wie  tftt  du  ere  denn  so  wol,  wie  durch^^at  ci'w  vr6d  denne  herz  nnd 
mftt.  80  du  sei  von  mir  vor  minem  vatter  und  vor  allem  himclsi'hon 
here  so  erheb  ^xcnimet,  g:ciobt  und  gepriset  wirt,  daz  ei  liie  in  dem 
ttritUchem  zite  so  vil  erlitten,  so  vil  gestritten  und  überwunden  bab, 
das  mengem  so  vr6mde  wirt^  der  ane  ltden  ist  geeint  Wie  wirt 

10  äi  kröne  so  wanUicb  iberscbineot)  dt  hie  so  sor  eramet  ist,  wie 
werdent  die  wanden  and  di  zeieben  so  inbninstklieh  glenzende,  dt 
hic  Yon  miner  minne  enpban^en  sint!  Sieb,  da  bist  da  in  dem 
vatterlande  als  wol  ;2:efni!ii,  da/,  der  vrömdest  der  unniezi^'cn  zal 
minnet  dich  niiuiieklicher  und  getrusvlieher,  denne  kein  vater  oder 

15  kein  m&ter  ir  einiges  berzklichs  kint  ie  ^^emint  in  diser  zit. 

Der  diener:  Owe  berre,  dar  din  guti,  wan  gctörste  ich  dir 
00  gemflten,  daa  da  mir  noch  me  von  dem  vatterlande  seitist,  daz 
mich  dest  me  dar  naeh  jamreti,  nnd  alles  liden  nn  dest  baz  erlitti! 
Eya,  min  berr,  wie  ist  es  da  in  dem  lande  gescbafen,  oder  waz  tflt 

Dniao  da?  Oder  ist  Ire  üt  vil,  oder  wissen  86  als  wol,  wie  es  bie 
amb  uns  stat,  als  dinn  wort  lüclitent  V 

En t wärt  der  Ewigen  Wishrit:  Nn  marhe  dich  nf  mit 
mir,  ich  wil  dich  [105 da  hin  vüren  in  betrabtungc,  und  wil  dich 
eisen  verren  anblik  lazen  tän  nach  einer  groben  glicbnüsse. 

Sibe,  ob  dem  nünden  himel,  der  nnzallicben  me  denn  hundert 
tnaent  stnnt  witer  ist  denn  alles  ertricb,  da  ist  erst  ein  ander  himel 
ob,  der  da  beisset  coelnm  enpyreum,  der  f6rin  bimel,  also  gebeissen 


4  wirbt  eiiph.  5  daz  herz  AKcc      7  perumet]  pegruzet  und 

ijeiobt  AF'Z  dem]  disem  F  8  erstritten  F  hat  AKa  9  wie  —  10 
itt/MS^  10  [dberjwdiiiient  ^S«^;  12  dem]  dinem  £r  18  gefrttnil  ilX 
ia  der  n.  s.  14  1«  dekein  E*      16  freminnetiii  18  dest]  noch  F 

Id  60  fehH  20  «t  da  tU  iT     27  am  JUande  Thomas  EE^JISS     der  [da]  F 

11  ffor.  95:  *o/e  claritift  ...  mtcahunt  lulncra ,  livores  tt  Stigmata  j/ro 
nomitit  nmo  hic  recepta.  25  Hör.  9(>  nimmt  Seuxe  nur  acht  Sjihareu  an, 

nach  trclcfun  das  coelam  empyrmm  kommt.  Über  die.^c  mittelalterlichen  Theorien 
tgl.  B.  Wolf,  Hundimch  der  Astronmiet  ihrtr  Gesehichfe  and  Literatw  I 
fmo)^  $Z!ff.;  Miekad,  Otsek.  des  deuUehen  Volkes  III (1903),  397 ff.:  Phita- 
Uthtif  Dantes  Oöttl  Kamödi«,  Exkurs  eu  Gesang  I  des  Paradieses  (III,  12  f.). 
Z»  Bstehrtibung  der  Beuden  des  Himmels  vgl.  Hugo  von  Langenstein^  Mar- 
Ima  U5fil—ii57;i8:  Comp,  theol  veriL  Vlly  31.  27  ThomaSy  In  3  Sent. 
aeL3^.3a.3  und  öfter;  s,  die  Belege  bei  Den.  372, 

B.  S«v««,  ]>mtMh*  Sdniitan.  16 
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nüt  von  dem  füre,  allein  von  der  uomessigen  duiglcDzenden  klar- 
heit,  die  er  an  siner  naturc  hat,  unbeweglich  und  nnt6demlich.  Und 
daz  ist  der  heriicb  hof,  in  dem  daz  himelsch  her  wonet,  in  dem 
mich  mit  einander  lobet  daz  mettigestirne  nnd  jabiiiereut  ellü  gottes 
kint.  Da  stant  die  ewigen  Btule  umbgeben  mit  anbegriffenlicliem 
liecbte,  von  dien  die  b^sen  geiate  wurden  TentosBen,  dar  die  naer- 
weiten  hftrent.  8ihe,  dt  wAnkliob  atat  glänzet  hin  Ton  dofaeblagem 
golde,  si  lulltet  bin  von  edlen  margariten,  dnrleit  mit  edlem  gesteine, 
dorkleret  als  ein  kristalle,  widerscliiuent  von  rSten  rosen,  wissen 
lyWvn  und  alierlcy  lebenden  blüoicii.  Nu  lüg  öelber  nf  die  scboneii  i 
bimelschen  beide:  hey,  hie  ganzu  suroerwunne^  bie  des  liechtea 
meien  5we,  hie  der  rebten  vröden  tal!  Hie  sibet  man  Tr6iieb  6geB- 
blieke  von  lieb  ze  liebe  gan^l  bie  harphen,  gigen.  bie  Bingen,  Bpringea, 
tanzen,  reien  nnd  ganzer  yrodrlsmer  pblej^ny  bie  wonBcbeB  gewalt, 
bie  lieb  ane  leid  in  iemer  werender  sicberfaeit  Na  Iftg  nmb  dieb  i 
die  unzallicben  raengi,  wie  sü  uz  dem  lebenden  usklingenden  brnnnen 
trinkent  nach  aller  ire  herzen  girde.  Löge,  wie  su  den  lutreu  klaren 
Spiegel  der  blozen  gotbeit  an  sterent,  in  dem  in  eüü  ding  kund  und 
offenbar  aint 

6  dicu]  dem  F  7  am  liandc  Johaiiiieti  iu  apocalypsi  EE^Z  9  wider- 
8chinet  }'?Fci  10  lebender  AKa  11  Rumerweide  F  14  iröiütu  E 
17  trinket  E       bcgirdc  E^Fa,       18  in  fehlt  F 

If.  Hör.  l.  c:  uniforme,  immobile^  luminoftitatü  perfeciat  et  capaeüatij» 
imtncnsaf  ■  imtodemlif  li  —  incojTUfffihile.  A  Job  38,7.  6  Hör.  l  >-.:  dt 

quibus  tUe  it^felix  numerus  spirtltium  lualignnrum  corruens  eierfmtim  nnmirv 
repaiandus  erit.  Nach  ffcholastischer  Ansicht  können  durch  Gottey  fhxide  die 
Menschen  den  EnrjeJn  dt-r  ein:dntn  Chöre  in  der  Glorie  gb'icukommen  und 
sollen  die  Zahl  der  gefallenen  Engel  ersetzen;  vgl.  Thomas,  6'.  Th.  1  <^.62a.i 
ad  2;  q.  108  a.  8;  Comp,  theol,  verit.  II,  34,         7  ß.  Äpok,  21,10  ff* 

11  ff.  Bor,  97 :  ftfe  vemäU»  amoenUa§,  aifl»mfiafo  fMutuUtMt  urtmitü»  mi/ta- 
vaiis,  ioctmditas  nupHalit  (vgl.  Comp,  IheoL  ver,  h  e,);  hie  «oiU^t  ffauüam,  mti9 
amoroio.  Hie  caeleeiee  harmonuu  pertonant,  divina»  ßgißaet  veee»  iubihme 
deeawlaut  Hie  laekUnitida  phtudMnt  agmina  ae  ImN*  m  wii$eeiU  moMamina 
ehoriSf  hie  ehoreae  nirgimm  eurnkmU»  poat  dominumf  hie  wia  wtx  lairuiiliiw 
et  umue  ardor  eordium,  14  wanschei  gewilt  =  deUeUibiliim  copio»  «f^ 
Mium  qfßuentia  (Hör.  l  c).  16  lebender  iiskliogender  branne,  vgl.  Fite 
Kajt.  31  (92,10).  Hör,  l.  e.:  fontale  principium.  Die  Anschauung  ist  ier 
mittelalterlichen  Symbolik,  an  Ps.  41,2  anlehnend,  sehr  geläufig  (Durandus, 
Rationale  6ß2  n.  25).  6'euses  Schilderung  erinnert  an  das  MitMüd  dett  Gnif-r 
Altares  (Anbetung  des  Lammes)  von  den  Brüdern  van  Euch.  18  Hor.l.i 

sj'Cf  uhiiifi  ilJud  dicini^^simnm ,  i»  quo  outiiio  reluct'fit .  Nach  der  Lehre  <ir^ 
J'/ffnh-Hpjn  sehen  dit  Seligen  alle'<  in  (juft.  ryl.  Kirchmlcx.  XJ'^,03:  ö76/.. 
Hör.  17ö:  haec  {beattj  tn  deo  perfecte  mtutntur. 
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Verstil  dich  noch  vurbaz  und  Ift^.  wie  dii  siiz  kiinigin  dez 
binielsebcn  landes,  die  du  80  herzklich  miunest,  mit  wirdikeit  und 
TT6den  obswebet  allem  bimelschem  ber,  geneiget  von  zartbeit  uf  ir 
geniDtes,  ambgeben  mit  dien  biAmen  der  rösen  nnd  dieo  lylien  eoD- 
5  ralliam.  *  Ltg,  wie  ir  wAnklichö  scbonbeit  wonne  nnd  vrM  nnd 
wonder  git  allem  bimelsehem  ber.  Eya,  tft  nn  ein  gesibt,  d&  din 
herx  nnd  dinen  mftt  erhügot,  und  lug,  wie  du  mftter  der  erbarm- 
berzikeit  dii  oj^en,  du  milten  erb;innlierzigen  o^en  bat  so  milteklich 
t;ekeret  ge^ren  dir  und  gegen  allen  h^uiidern,  iiiid  wie  ge[105^]waltkUcb 

{lü  a.  schirmt  und  sünet  gegen  ir  g^minteii  kinde. 

Ku  kere  dicb  mit  den  ogen  der  latren  vcrstentnüssc  nnd  lug 
ocb,  wie  die  boben  Serapbin  nnd  die  minnricben  seien  des  selben 
kore»  ein  inbrünstiges  ulilammen  hein  ane  nnderlaa  in  micb,  wie 
die  liecbten  Chernbin  und  ir  ge.selschaft  bein  einen  Hechten  inflnz 

Ib  nnd  u>.;iiz  iniiies  ewi;;en  und  unbegritVenlitdien  liebtes.  wie  die  hoben 
lliroiie  und  du  schar  bein  ein  suzi's  luwcn  in  mir  und  ich  in  in. 
So  schöwe  denne,  wie  du  dribeit  der  andrren  sclmr,  die  herseber, 
kreftger  und  gewaltscher  ordenlicben  volbringent  die  wünkiicben 
ewigen  ordnnnge  in  der  alliebeit  der  natnre;  Iftg  ocb,  wie  du  drit 

SD  schar  der  engelseblieben  geisten  volbringent  min  hohen  botscbaft  nnd 
min  gesatzd  in  dien  snnderlicben  teilen  der  weit.  Aob,  nu  lüg, 
wie  berzklieben  wnnklicb  nnd  nngelich  du  gros  mengi  geordenot 
ist,  wel  ein  schöne  anblik  dis  ist! 

So  ker  daz  ogc  hin  und  lug,  wie  min  n /.er weiten  junger  und 

%  mn  alier  liepsten  vrüud  sitzcnt  in  so  großer  rüw  uud  ere  uf  dieu 


2  f.  am  Rande  BemardaB  ßJK^Z     6  nn  td  AF^a  im  tft  na  KK     11  tarn 

HanJi  Dyoiiisius  de  (in  K'F')  cclcsti  ierarchiu  KK'F'Z       12  och  fehlt  F 
16  ewigen  [und]  AKKK^H       10  und  itli  in  in  fehlt       ich  in  im  A  17 
^cfaWe  —  28  anblik  dis  ist  fthU  AK      drifaltikeit  FF^      18  ordenlichcr  A'i-' 
20  f.  nnd  m.  gcsazd  fildi  F      22  wünkiicben  Ea 

2  ff.  Bemardut^  sermo  1  in  Amtmpt.  B>  V.  Mariae  und  aermo  in  Naiiv, 
«.9.  Auntrdtm  tat  der  Viia  Kap,  36  (111^13)  zUitrte  Atttrhdligmhymnus 
bettüiit,  3  HoheL  8,5,  4  Fhd.  (Aniiithon  beim  Magnißkat  in  der 
Okia»  won  Mariä  Himmdfahrt  nach  dem  Dominikanerhrettier),  6  Vgl, 
'*inlre  Regina:  ittoe  tuoe  mieerieordes  ocuioa  ad  no8  eonverte.  9 f.  Hör.  L  e.: 
qmm  imperioe*  et  potentfr  emnätus  imiterat^  miseros  df/endit  et  reo«  reconciliiU, 
Vgl.  Bmiardm^  sermo  in  NfKiv.  B,  V,  Murine  n.  7 ;  «ermo  ^  in  fe«tn  Penlec,  n,  4, 

litt.  Dwnt/stm,  De  coel.  hier.  c.  7ff.  Vgl.  Phifn/  fhes,  Dante,  Note  12  zu 
C  yavg       deJi  Paradif^ts  (III.  :{4^S  jh  i.  12  \       Amn.  :h  :?4:J,6. 

17  ff.  Die  zweitf  (Het-r.schaiti  n.  f,'<  irnffpn,  Mnchiitt  l'i~ir.  dritte  {Fiir/ftentitmer, 
trscngel,  Fngelj  Hierarchie.         241.  livr.  Stö:  upotitoU  et  amici  mei  praecipui. 
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crwirdi^en  rilitstülcn.  \\]r  die  maiirrr  pohinent  in  iren  rosenroten 
kleidern,  die  bibtere  lühtent  in  grünender  fichonheit,  wie  die  zarten 
juagfröweo  gienzent  in  engelscher  loterkeit,  wie  alles  biroelscbes  her 
hin  ylüeset  Ton  gdtlicber  suzikeit.  £ya,  wel  geselsohaft,  wel  vr6Ucb 
lanti  Gesacb  in  got,  daz  er  ie  gebono  wart,  der  iemer  bie  wonen  boI!  i 

Sibe,  in  di8  vatterlant  vtre  icb  ze  base  min  lieben  gemahel 
nnder  minen  armen  von  dem  eilende  mit  der  hohen  richeit  irre 
rilicbcn  morf^^en^^abe.  Ich  zier  si  inwendig  mit  der  Bchdnen  wate 
des  liechtcö  der  glcHe.  dnz  gi  uf  erhebt  ol)  alle  ir  natnrliclii  u 
mugentheit.  Si  wirt  ut^weudig  gekleidet  mit  dem  geklertcu  Ube^  der  ii 
siben  stunt  liechter  wirt  denn  der  8unnen  sehin,  scbnel,  kleinfüg  and 
snlidig.  lob  setze  ir  nf  ein  wankliebe  galdin  kröne,  and  dar  of 
ein  guldin  krentzli. 

Der  dienert  Zarter  herre,  waz  ist  du  morgcugabe,  und  waz 
ist  du  kröne  und  daz  gemeite  krenzli?  h 

Entwürt  der  £wigen  Wisbeit:  Dö  morgengabe  ist  ein 
offenbares  scbSwen  des,  daz  da  bie  allein  glSbest,  em  gegenwärtiges 
begriffen  dez  du  hie  dingest,  und  ein  minneklicb  Instliehes  niesseo 

des,  daz  du  hie  minnest.    So  ist  dü  8ch6n  kröne  wesentlicher  Ion, 
aber  daz  gemeit  krenzli  ist  zuvallender  Ion.  21 

Der  dienet:  Herr,  waz  ist  dazV 


1  ewirdiffen  J?  envidigeu  A  wii  dirren  /'  ev^igen  F*  4  hin  TlüneBl  AK 
wel  ein  gea.  AKaEH  G  daz  E^FF^  7  von  dem  ollende  o.  m.  armen  A** 
9  ob]  über  AKaF^  10  m  wirt  si  F  gekleid  ]  ^^t  kkrct  AK  12  goldis] 
gemeite  F^  16  am  Rande  Thomas  EE^F*^Z  18  de«  da«  da«  VW  on- 
dettr  Hand  Z      20  aber  —  Ion  fM.  F 

1  f.  L.  ma)ii/re.'!t  nitilant  ;omo  colore.  von  feftsnres  yudiatU  ignto  j'i'i- 
'/ore,  f  irf/int'sr/nc  emicant  niveo  candorf.  An  dtu  Eisten  der  Bekenner  j^r- 
hrnuchti;  matt  nn  Mittelalter  in  vianihcn  Diözesen  t/rünc  Voram'  nie  j  tgi. 
Kirclu-tdex.  IV*,  123(j.  9  liecht  der  glorie,  Lumen  (floiioe  ivgl.  Fs.  3Ö,10> 

—  übernatürltc/i  verliehene  Fähigkeit  zur  Anschauung  Uotlos  (KirchenUj:. 
681  f.;  vgl  JJenifltBvga  XXXIX,  :20ö).         11  Eigenschttften  des  verldäiie» 
LtibeB  ainä  nueh  den  Theohffin:  ektrüas,  agilitas,  stdfÜ^ÜaSf  $mpa$t^&äai; 
vgl  Comp,  iheol.  verit,  VII,  36 Kireheniex.  P,  1600 IS  Vgl  II  Jfot.  S5^. 

16  ff.  ThMna»,  In  4  Sent  dist,  ^t.4a,6  (vgl  8,  Th.^  Suppl  q,  95)  ktmddl 
von  dm  deUs  animae:  visio,  dUeetio  (hti  Seuae  e^i^rehmtio),  fruiUo,  tnitke 
dw  ^ieologitehm  J^igendm  dw  Erdent^en$  entspredim.  Vgl  ancA  Comp.  tktoL 
vmit.  VII f  24  ff,  19  Hör,  h  c*  per  coronam  atirMi»  praemmm  mtdüfr 
ßsa§niiai$f  per  aureotam  vero  praemium  aecipe  acddenUde:  vfi,  Thoma»i  h 
4  Sent,  dieL  49q.5a,l, 
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E n t \v  u  r t  der  E  w  i  ir e n  W i s h e i t :  Zftvallender  Ion  lit  an 
sttoderücher  viode,  die  dü  sei  gewinnet  von  sunderlichen  nnd  erwir- 
digen  werken,  mit  dien  si  bie  gCBiget  hat,  als  die  hoben  lerer,  die 
flterken  martrer  nnd  die  reinen  juogfrdwen;  aber  wesentlicher  Ion 

5  lit  an  sch^wlloher  vereinnnge  der  sele  mit  der  blosen  gotbeit,  wan 
e  gerftwet  si  nteroer,  [106']  e  si  gefnret  wirt  Aber  alle  ir  krefle  nnd 
niagentlieit,  und  gewisut  wiit  in  der  personen  natürlich  wesenlheit 
ind  in  des  wesens  einvaltigen  blozheit.  Und  in  dem  gri^rnwurfe 
niulet  si  denne  genügde  and  ewig  selikeit;  und  ie  abgescheidner 

■  kdiger  üsgang,  ie  vrier  ufgang,  und  ie  vrier  ufgang,  ie  neher  ingang 
in  die  wilden  wnsti  nnd  in  das  tief  abgründe  der  wiselosen  gotbeit, 
in  die  sü  versenket,  verswemmet  nnd  vereinet  werdent,  das  st  n6t 
anders  mngen  wellen,  denn  dsz  got  wil,  nnd  das  ist  das  selb  wesen, 
•laz  da  got  ist,  daz  ist,  daz  m  atVig  öiiit  von  gnaden,  als  er  selig 

15  ist  von  natur. 

Eya,  DU  bab  uf  vrdlieb  diu  autlnt,  vergisse  ein  wile  alles  dines 
leides,  verkol  din  herz  in  diser  vinstren  stillebeit  mit  der  lieben 
geaellesebaft,  die  du  so  tdgenlich  sefaöwest,  nnd  lüg,  wie  rosenrot, 
wie  dnrwiinkliob  äü  antlAt  sebinent,  dA  bie  so  dik  schamrot  durch 
imieh  worden.  Hab  nf  ein  wolgemütes  berze  and  sprich  also:  „wa 
na  d6  bitterlich  schäme,  die  öwer  reinen  herzen  so  gar  dnrchtrang? 
\Ya  dü  geneigten  höbt,  dü  aider  geworfenen  ogeu,  wa  dü  vertruckten 


2  BonderL  fr&den  E*      2  t  ewirdigen  8  hohen  1.  —  4  und  die 

fiktt  AK  4  Ion  ~  5  «chowL  fehU  F  10  und  ie  t.  ufg.  fehU  F  [und]  le 
frier  [uigang]  27*  11  und  [in]  ÄSE  12  am  Rand«  Bemaidus  ad  frstrea 
4e  uonte  (Dei  E)  EE^F*F*Z  18  weaen  —  14  das  ist  fekU  AK  16  din 
froUefa  anaftt  £* 

1  fF.  Hör.  l.  r.  Wirtlich  nach  Thomas  l.  >■.:  acci<l>  nldlc  pra  nimm  (Thomas: 
aa-filai  est  quoddam  ya u-lium  de  operihuf»  n  .vt'  /actis,  i/uac  Italient  rati'ntttri 
nrtiti  f'f*'  e  I  <  tUentis.  Zur  öac/tc  Comp,  theol.  verit.  VIJ,  :'.''  /.,  lilutm  der 
S'hnuuny  '>>-t  }'re(j€r  11,430:  Kirchtniex.  /'-,  1696 ff.  4  t.    Ilor.  l.  c.  wit 

Thomas:  pi  luinimn  esftentiale  consistit  in  perfecta  coiunitct ioui  (uiimae  cum 
Leo  (  Thomas:  ad  Dcumj,  in  quanltitn  eo  2>«r/ec^t^  fruilur  uL  Vinn  et  amalo  jur- 
ffcte,  iO  L.  c:  quanto  nunc  perfectius  icmporalia  cuncta  rehquerit,  tanio 

Uhtriua  ad  eawtmpißiiwem  tpirituatmm  consurgik  11  wilde  wusti  der 

gotheit,  vgi.  Strauch,  Marg,  Ebner  SOI,  A*  zu  76,18;  Den^  im  Archiv  //,  4ÖÖ, 
12  ff.  Guigo  Carihu$ien8i$,  EptHola  ad  FMrea  dt  Mwdt  DH  II,  S  n,  16 
ti$Utr  &pp.  A  Bern,  cd.  MähiÜon  Uly  204,  Vcnctüa  1781):  vffh  Btmardus,  De 
dül.  Deo  15  lt.  39*  Die  Lehre  von  der  de^fieaHo  ist  in  Kap,  6  des  Bdw  aue- 
fükrUcher  behandelt,         17  Har,  99:  in  hac  ^fliietieeima  paueatime  ieeundieei- 
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herzleid,  die  ioneklicben  süfzen  and  die  bitterlichen  trehne?  Wadu 
bleichen  antl6t,  dü  groz  armüt  und  gebresten,  wa  na  d6  erbermkUcb 
stimme:  ^acb  berr,  owe  got,  wie  ist  mir  so  berzklich  we!"  Wa  alle,  die 

ich  Tersmahten  nnd  vertrukten?  Wan  hbrt  nit  rae:  ^wol  her  «triten, 
wol  her  kciupbeii,  uol  lior  vehtcii!*^  nacht  und  tag:,  als  der  an  die  5 
beiden  vihtot.   Wa  nu.  dnz  ir  inweTidklich  ze  tusent  malen  spmchent 
in  ge^^enwürtikeit  der  gnade:  „bist  du  bereit  vestcklich  ze  steiaie 
in  ^el.iRscDbeit?**   Wan  b6rt  nüt  mc  den  kleglichen  eilenden  rül', 
den  ir  do  tatent:  ,»owe  herr,  wie  hast  da  mieb  gelassen  1"  Ich  b6re 
minneklich  erklingen  in  Aweren  oren :  ,,koment  her  zt  mir,  min  id 
geminten,  besitzent  daz  ewig  rieh,  daz  üch  bereit  ist  Ton  nngengc 
der  weite."  Wa  alles  liden,  leid  und  ungemach,  daz  ir  uf  ertricb  ie 
gewunnentV  Owe  got,  wie  ist  daz  alles  als  ein  tr5m  eehnelleklich  da 
hin  vnr  gevarn,  als  ir  nie  leid  ^^ewunnirt!  Wafen,  zarter  got.  wie 
sint  dinu  geriebt  so  gar  verborgen  der  weit!  Eya.  ir  uzerwelten,  es  ifi 
ist  DÜt  me  in  die  winkel  sich  gan  verslieffen  und  verbergen  vor  der 
andren  nnsinigen  toblieit.   Owe,  weren  doch  ellü  herzen  ein  hers, 
Bü  künden  nit  überdenken  die  grozen  ere,  die  anmessigen  wirdikeit, 
[106^]  daz  lob,  die  ganlichi,  die  ir  tenier  und  iemer  haben  sont 
O  ir  hinidlürsten.  ir  edlen  kung  und  keiser.  o  ir  ewi|re  «rotteskinder,  ^ 
wie  siiit  inver  anilutte  so  wünkiit'li.   üwor  herzen  so  vrulicli,  w'w 
haut  ir  einen  so  bolieii  mflt,  wie  erklinget  üwcr  stimmi^  so  vn'licli 
diz  gesang:  »eya,  eya,  dank  und  lob,  heil  und  selde,  goad  und 
wänne  und  iemer  wercndü  ere  si  im  geseit  von  ewen  ze  ewen  von 
allem  gründe  nnsers  herzen,  von  des  gnaden  wir  dis  alles  iemer  S9 
eweklich  besessen  haben!'*  —  Sih,  hie  vatterlant,  bie  ganzes  rftwen. 
bie  herzeklich  jnbilieren^  bie  grundloses,  iemer  werendes  loben! 

Der  diener:  Owe  wunder  ob  allem  wunder!  Ach  grundlose« 
göt,  wa/.  biüt  du?  Kva.  zarter,  uzerwelter,  niinneklH  her  berr,  wie  i^t 
hie  80  gar  gut  ze  iiiune!  Owe,  min  einiges  liep,  laze  uns  alhie  ai 
beliben ! 

ßntwArt  der  Ewigen  Wisheit:  E»  ist  nit  hie  blibew 
noch;  du  mt^t  noch  mengen  künen  strit  dnrbreeben.   Dise  anblik 


2  nu  ßhlt  AKl'  F'      6  inwendii:  7^'       7  bereitet  AK      8  eil.  klecrl. 
l;i  [als]  ein  AF       i»i  gan  vit«.  tiiuI  fclilt  AK       18  verdenken  A        '2'^  «^i? 
^ro^-niL'  ffhU  F      eeldc  fehlt  K      24  und  zc  cvv.  AKF      29  miauekl.  fehlt  i 

9  Maüth,  974^,         10  f.  MaHK  26^4.         14  f.  Eöm.  U^, 
23  ff.  Apok.  7,1S,         fiOt.  Matth.  ]7,4. 
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ipt  dh-  allein  gez&iget,  das  du  dar  einen  geswinden  ker  Rannest  tftn 
ip  aUem  dinem  lidennei  —  8ih,  so  kamt  da  niemer  enagen,  —  und 
vergiflBest  alles  dins  leides,  und  se  einer  antwnrt  der  klage  der  nn- 
fenlandnen  menschen,  die  da  spreehent,  das  icb  es  übel  gestatte 

5  minen  vn'inden.    Nu  lüg,  wel  nnglicheit  ist  zwüschent  miner  und 
dis  zites  vrüutschaft,  und  wie  ungelich  wol  ich  es  minen  vrüiideu 
gegtatteu  nach  der  warlieit  ze  nemenne,  —  ich  wil  geswigen  dez 
grozen  kumbers,  der  arbeiten  und  menges  sweren  lidcns,  in  dem  sü 
swimment  und  wehtent  nacht  und  tag,  denn  daz  s6  also  geblendet 
UollDt,  daz  sft  es  nit  Terstant,    Es  ist  doch  min  ewigft  ordenmigey 
I  dss  ein  ungeordnetes  gemnt  im  selber  ein  marter  nnd  ein  swerA 
;   bftx  ist   Min  vrAnde  faein  ItpUch  nngemacb,  und  bein  aber  bersen* 
■    rüwe;  aber  der  weit  vründe  siicln  nt  iiplich  gemach,  und  gewiniieiit 

herzen,  sele  und  mfites  ungemach. 
i&        Derdiener:  Herr,  sü  sint  unsinnig  und  töbig,  die  din  waren 
rrüntschaft  und  der  maischen  weit  iemer  zesamen  zellent>  dar  umb, 
dsK  da  wenig  Trönden  hast,  —  wan  daz  ist  ir  grozen  biintfaeit 
aeboldey  —  nnd  die  ron  iLeinem  Uden  iemer  me  geklagent  Owe, 
'  wie  ist  din  yetterliebt  rAte  so  minnekliob!  Selig  ist  der,  vor  dem 
»du  sie  nie  gespnrtestl  Herr,  ich  sieb  nn  wol,  daz  Hden  [107']  nit 
knnt  von  hettikrit,  es   kiiiit   vdii  minneklicber  Zartheit.  Kieman 
spreche  me,  daz  du  diuer  vründen  habest  vergessen!  Dn  hast  dero 
vergessen,  —  wan  dn  hast  au  in  verzwiflet,  —  an  den  du  hie  liden 
,  sparest.   Herr,  sftjson  billich  n iemer  göten  tag,  niemer  liep  noch 
gemach  bie  gewinnen,  die  dn  ddrt  beschirmen  wilt  vor  der  ewigen 
not,  nnd  dien  dn  geben  wilt  die  iemer  werenden  yrMe.  Owe  berr, 
gib  mir,  daz  dis  zwen  anblike  yon  den  ogen  mins  herzen  niemer 
gescheiden,  daz  icb  din  yrüntschaft  niemer  verliere. 


2  Yenagen  AKttE  4f.  minen  fr.  A.  gest  E*^  5  wel  ein  6  ee 
fM  £»  9  wetteat  F  vecbtent  AKoF^  10  am  lUmd  Angnstmus  EE^F^F*Z 
Ut  ist  nach  marter  BZ  18  b&t]  bnrdl  ung.]  erbeit  E^F  14  aele] 
m  F  16  geseUent  Z  18  Ueineia  E  28  f.  waa  an  den  hast  dn  ver- 
swivelt  nach  ipaieit  £*  S5  wilt  beecb.  26  not]  marter  du  dort  Z 
die  /«AK  AF     88  verL  amen  F*^ 

3  f.  VgL  oben  Kap.  10.  8  sü  =  die  Fretinde  dieser  Zeit.  10  f.  Augu» 
itwuSf  Conf.  /,  12:  iuseisti  enim  et  fnc  esi^  ut  poma  saa  sibi  M  omnis  inordi- 
natus  ammw.  19  Vgl.  Sjprichw.  3^12,  27  zwen  anbüke,  der  Hölle 
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XiU.  Kapitel. 
Ton  uuinessiger  edli  zitliches  lidennes. 

Zarter  berre,  du  sag  mir,  wele8  liden  meinest  du,  das  da  so 

inneklich  nütze  and        ist?  Und  wie  beger  ich  so  berzklich^  dat 
du  mir  da  von  me  sagest,  ob  du  mir  es  zfi  sendest,  daz  ich  es  5 
lieplich  1111(1  vrolich  als  von  diner  vetterlichen  hand  enphahel 

Eutwürt  der  Ewigen  Wisbeit:  Ich  mein  ein  ieklicheg 
liden,  es  si  wiUeklich  angenomen  oder  unwilleklicb  ztk  gevalleo,  da 
eebt  ein  menscbe  naaer  der  notdarfit  ein  togent  maobet,  daz  er  sin 
ane  minen  willen  nit  wMte  ledig  atan,  und  ea  ordnet  in  min  ewiges  lob  lo 
mit  einer  minneklieben  dem&tigen  gednttikeit ;  und  ao  ea  ie  williger 
iat,  80  es  ie  edler  ist  und  mir  ie  genenicr  ist.  Sich,  von  dericy 
liden  so  h6r  me,  nnd  scbrib  es  in  den  grünt  dins  herzen,  und  bab 
es  ze  einem  zeiclien  vor  dien  geistlichen  ogen  diner  sele. 

Min  vvonunge  ist  in  der  reinen  scle  ais  in  eimc  paradys  aller  15 
wollnat;  dar  amb  mag  ieb  nit  liden,  daz  ai  mit  licbi  oder  loste  of 
kein  ding  Talle.    Si  iat  von  nator  geneiget  nf  aebedlieb  woUoBt, 
dar  amb  verd&me  icb  ir  die  atraze,  leb  beatecke  ir  alle  loekan 
mit  widerwertikeit,  ea  ai  ir  Hep  oder  leid,  daz  ai  mir  nit  endränne; 
ich  bestrowe  ir  alle  wege  mit  lidenne.  daz  si  niene  den  vö/  ir  herz-  80 
lustes  kunne  gesetzen,  denn  in  der  hoheit  miner  gütlichen  uatiir. 
Sihe,  wereu  ellü  herzen  ein  herze,  sii  enm6hten  nit  getragen  in  zit 
den  minsten  Ion,  den  ieb  geben  wil  in  e\N  ikeit  nmb  daz  minate  lidea. 
daz  ein  menaebe  von  minnen  dnr  mich  lidet.    Daz  iat  min  ewigä 
ordnange  in  aller  der  natnre,  der  icb  nit  ab  gan :  waz  edel  und  gAt » 
iat,  daz  müz  aar  erarnet  werden;  der  da  belibet,  der  belibe.  Vil 
iat  der  gerüften,  wenig  der  nzerwelten. 

Der  dienei:  Herr,  es  mag  wol  sin.  daz  liden  ein  unmesgiges 
güt  iat,  da  es  nit  ane  maze  ist,  und  da  es  nit  als  grüwlicb  nnd  als 

:i  (1.  dioTior  F'Ka  da  fehlt  h?F^  4  jrät  u.  n.  A'  6  Irolicii  a. 
1.  /;»  7  um  Uainu  TlKnii  ts  in  Scripto  KF^F-}!/  10  letL  wolle  AKKV'- 
11  f.  \villiy:er  int  so  t's  ie  j(.hU  AK       12  xi  <'s  AK       16  oder  mit  -/ « 

Ib  uikI  |i<  h]  lit'st.  A*       20  f.  niene  nach  lierzl.  AKaE^       21  d^'nne  A 
24  f.  am  lianäe  Jenmimus  in  epißtolis  EE^F^F^HZ      29  da  {ewtiU*j\  dtu 

7  ThMfUu^  In  4  Sen$.  ditt,  U  q,  1  a.  4;  q,  J3  ad  2.  18f.  Vgl.  V  3/o.. 
€,tif.  18  Vgi  Oetof  2fi.  26  f.  Vfi.  Hiironymus,  ep,  58  ad  Faulifi. 
(Migne^  Fatr.  Lat.  22,586):  nihil  sine  magno  labert  vita  d$dÜ  mcflMM 
(Horat.f  Sat,  1, 9^).        26  f.  Maith,  äO,16, 
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ni'gehSrt  ist.  Herr,  du  erkennest  [Hl7^]  allein  ellü  veiltorgnü  ding 
aod  hast  ellü  ding  in  zal  uud  io  masse  geschaffen;  du  weist^  daz 
min  liden  äber  alle  masse  ist,  es  ist  über  alle  niine  kraft  Herr, 
ist  ieman  in  aUer  diser  weit,  der  pinUehrü  liden  die  steti  hab  denn 

i  5  teb»  das  ist  mir  unenpbiaüieh.  Wie  sol  ich  sii  erliden?  Herr«  gebist 
du  mir  gemeint  liden,  die  ni5hti  icb  erliden;  ieb  ensibe  nit,  wie 

i  ich  (Iii  vromden  iidenj  du  so  verbor^^ciilich  iniu  sei  und  minen  müt 
eugent,  du  du  allein  ze  gründe  erkennest,  iemcr  uiuprc  erliden. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  leder  sieeli  wetiet,  daz 

10  im  aller  wirst  si,  und  ieder  dürftig,  daz  er  der  alier  ermst  si.  Hetti 
ich  dir  endr4  liden  gegeben,  es  were  daz  selb.  Gib  dich  yrilicb  in 
minen  willen  in  allem  Udenne,  daz  ich  von  dir  wil,  ane  alle  os- 
genomenheit  dez  oder  dez  lidennea.  Weist  dn  nit,  daz  ich  niwan 
din  aller  bestes  wil  als  vrüntlich  als  dn  selb  selber?  So  bin  leb  dii 

15  Ewig  Wislieit  und  weis  ban,  waz  diu  aller  I)e8te8  ist;  so  macht  du 
de«  enphunden  han,  daz  niinii  liden  vil  nalier  söchent  und  tiefer 
^ant  und  balder  tribent  denne  ellü  angenomnu  lideU;  der  in  rebt  tftt. 

I  Wes  klagest  dn  denne  V  Sprich  zü  mir  also:  „min  aller  getriiwster 
I   vatter^  tü  mir  Äberal,  daz  dn  wilt!^ 

m       Derdiener:  Owe  herr,  es  ist  als  licht  ze  sprechenne,  aber 
dö  gegenwArtikeit  ist  als  mülich  ze  liden ue,  wan  es  tftt  als  reht  we. 
Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Teti  liden  nit  we,  so 

hiesse  es  nit  liden.  Es  ist  nüt  pinlicbers  denn  liden,  und  ist  nüt 
n61icbers  denn  gelitten  han.    Lirleii  ist  ein  kurzes  leid  und  ein 

16  langes  liep.  Liden  tut  dem  lideu  liden  ist,  daz  dem  liden  nit  liden 
wirt.  Hcttist  du  als  vil  geistlicher  siizikeit  und  g6tliches  trostes  nnd 
woilost,  daz  dn  ze  allen  ziten  hin  flussest  von  dem  himelscben  t6we, 


4  in  a.  d.  weit  fehlt  AK  8  angout  F  12  wil  haben  Ah'a  15  dir 
daz  beste  16  enplindeii  E       23  ernst  nüt  pinlicber  AKJhJ^       and  [istj 

AK£      25  üden  t&t  -  26  wirt  fehU  JP      26  dul  doch  Mi' 

2  ITfiift*  lljSt,  7  Vgl  Vita  K.  21  u.  S3,  17  tribent  tsu  GoU;  an- 
gtnrainft  1.  =  »ulbttgewähUe  JMdm,  18  f.  Vgl,  Matth,  26,42,  21  Bor, 
HU:  MMalMnum  prmmiium  9aeva  vuln$ra  sunt  tfalde  afßieUva, 

28t  Eckkart  492,26/,  gong  vtU  Smtse,  vgl  443^6 ff,:  434,40  aber  tagt 
Kekharl:  aUiu  «r  (der  Titgwid)  seliknt  igt  Udm  dar  goi,  «iht  geUtm  kän. 
Weitere  Aueaprüehe  dar  MgeÜker  übtr  Wert  und  Bedeutung  dee  Leidens  bei 
Strauch,  Marg.  Ehnir287/.,  Venifle,  Das  geisU,  Leben  *1880,  351  ff. 

24 f.  Hör.  l.  brevem  kahet  amartiudinem  et  Ungarn  eoneotaUanem;  fre» 
quttu  trihulatio  cowuetudine  tandem  vineitur,  ut  iam  puisi  non  esse  IrAukttio 
out  leeis  esse  mdeatur. 
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dtk  were  dir  nit  als  lonber  an  ir  selber;  wan  ich  betti  dir  von  der 
aller  sament  nit  so  yil  se  dankenne,  si  machti  midi  nit  dinen 
aehnldner  als  tiI,  als  ein  minnriehes  liden  oder  ein  gelaaenheit  io 
bertlkeit»  in  der  da  mieb  Ton  minnen  lidest.  Es  sint  e  xehnn  omb 
geswenket  in  grozem  Inste  nnd  vrftlicber  suzikeit,  e  eins  umb  swenke  a 
in  emzigein  lidennc  und  widerwertikeit.  Hettist  da  als  vil  kiniKt 
als  alle  sternseber,  kündet  du  als  wol  von  *,'otte  ypicoben  als  nller 
menschen  engelslichea  zungen  und  bettist  aller  meister  [lUb'j 
könstigen  richbeit,  daz  enkond  dicb  nibt  als  vil  ze  einem  g&teo 
leben.  geHkrderen,  als  ob  dn  dieh  in  allem  dinem  lidenne  got  kanst  ic 
geben  nnd  lasen ;  wan  das  ist  gftten  und  b6sen  gemein,  aber  dis 
ist  aHein  mtner  nzerwelten.  Sw^r  rebt  khnde  gewegen  zit  nnd 
ewikeit,  der  sölti  lieber  welk  n  bundert  jar  in  eime  vürin  oven  ligen, 
denn  des  minsten  looee  nmb  duz  roinst  liden  wellen  enbem  io 
ewikeit;  wan  daz  bat  ein  ende,  diz  ist  ane  alles  ende.  15 

Der  dien  er:  Ach  süzer,  minneklicher  herre,  wel  ein  süzes 
barpben  dis  ist  einem  lidenden  menschen  1  Herr,  wöltist  du  mir 
also  minneklich  psalterjen  in  minem  lidenne,  so  w&lt  leb  gern  liden, 
so  were  mir  baz  mit  lidenne  denn  ane  liden. 

EntwArt  der  Ewigen  VVisbelt:  Nu  b6re  daz  süs  seiteo-ao 
spil  der  zertenneten  seittii  eines  gotlidenden  lueuscbeu;  wie  riliches 
dönet  und  wie  süzklich  es  erklinget, 

Liden  ist  vor  der  weit  ein  Verworfenheit,  und  ist  aber  vor  mir 
ein  nnmessigü  wirdekeit.    Liden  ist  mines  zornes  ein  erl^seberin 
nnd  miner  hnlde  eis  «^erberin.   Liden  machet  mir  den  mensebeo  ifi 
minneklieb,  wan  der  lidende  mensch  ist  mir  anlieb,   leiden  ist  eu 
verborgen  gfit,  daz  aieman  vergelten  kao;  nnd  daz  ein  menseb 


i  OM  Jkmd»  Bemurdua  E^F^F*HZ      6  nmfageswenke  Ä      8  h«- 
tiitn  9  kfinftigcn  (!)  F      10  kantt  got  AKE      14  omb)  nnd  K 

weUea  mdM  Z  19  denn  a.  L  fthU  F  26  angelicb  E  9eitam  Bande 
In  litaa  patnim  EWF*BZ 

4  Kon  ihm  ffot  liden  spricht  Eef.hart  öfters,  15^24 ff.;  16,3. 

Vgl.  Hör.  1.  c:  lotuin  te  deo  in  omni  tribulationc  cotnmiiUrc.  4  fl  Btt' 

nardua.  De  consid.  II,  12;  sermo  2  in  dorn.  Palm.  n.  2.  6  £f.  Hör.  IL  C  It 
in  utlirulloyea  diseipUna  fiwvru  tt  omnium  hb^raiiutn  üHitm  nenta  pt» 
tronSf  9i  admirabUü  in  omni  sapitnUa  apparentf  n  cunetoa  rhetore»  fl  Hdtc 
Ueo9  facundia  ä  argiUiii  pratires  «le.  19  pialteijen  (ITor.  190:  ptüOerti 
=  Ptaimen  auf  dan  PaaUtrkm  (paaüarjif  psaUfri,  eine  Art  Barftf  Üb^ 

'lieh  dem  epäUren  Hackbrett;  tgl  Bild  12)  spielen;  vgl  Lexer  II,  904:  Ä.  SOedtM» 
Höf,  Leben  I\  668;  H,  FMtlf  OrundHee  der  geman.  FMkH  III*,  67M, 
86  Hör.  h  e,:  (^HHo  paeto  auimilainr. 
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hnndert  jar  vor  mir  knAweti  nmbe  ein  yrAntliches  liden,  e«  were 
nnrerdienet    Es  machet  nzzer  einem  trdeneohen  meneehen  einen 

himelgchen  niensclien.  IJden  bririf^'ct  der  weit  vronuli  und  git  aber 
min  einzig  hciulii  lii.  Es  minret  vrunde  und  nuTct  <;nade.  Er  mftz 
5  ^enziich  verloggent  und  ^elazen  werden  von  aller  der  weit,  dez  ich 
mich  vruntlich  underwiode.  Es  ist  der  Bicber«to  we^  und  ist  der 
kürzest  nnd  der  nehate  weg.  Sich,  svrer  rebt  wüsti,  wie  nätz/liden 
ist,  er  861ti  es  als  ein  werde  gäbe  von  gotte  enpbaben.  Eya,  wie 
ist  80  menig  menseb,  daz  ein  kint  waz  des  ewigen  tSdea  nnd  ent- 

10  schlafen  v?az  den  tieffen  schlaf,  daz  daz  liden  hat  erkicket  und  er- 
miindert  in  ein  ^ftt  leben!  Wie  int  so  meng  wildes  tier  und  uuge- 
zeoites  v6gclli^  daz  mit  einzigem  lidcnnc  in  geschloBsen  ist  als  in  ein 
kevi,  der  im  stund  und  stat  iiesai,  wie  es  siner  ewigen  seiikeit 
endrunni !  Liden  behüte  Tor  aweren  vellen,  es  maebet  den  menseben 

15  sieh  selber  erkennen,  in  im  selben  bestan^  sinem  nebsten  glSben. 
Liden  behaltet  die  sei  in  demntikeit  nnd  leret  gednltikeit;  st  ist 
ein  b^terin  der  relnikeit,  si  bringet  die  kröne  ewiger  seiikeit.  Es 
mag  kuine  dckein  mensch  sin,  er  enphahe  ctwaz  gAtes  von  ildi  ime, 
er  gi  in  gcljresten  [108^]  oder  in  eime  anvange  oder  zunemennc  oder 

20  in  volkonienheit,  wau  es  fürbet  daz  isen,  es  lütret  daz  gold,  es 
xieret  daa  edel  gesratde.  Liden  daz  leit  süod  ab,  es  minret  daa 
regfdr,  vertribet  bekornnge,  yerswendst  gebresten.  em6wret  den 
geist;  es  bringet  war  zürersiht,  ein  Inter  gewissen  nnd  steten  hohen 
oftt.   WAsstst,  es  ist  ein  gesundes  trank  nnd  ein  heilsames  krnt  ob 

Sailen  krütem  des  paradyses.  Es  kcslget  den  Hb.  der  doch  fulen 
mftzy  und  spiset  aber  die  edlen  sele,  dü  da  eweklich  blibeu  soi. 

3  liim.  [menschen]  Ah  ^il  aberj  brijiget  X  4  vniiule]  sinidfi  y 
<i  sich.] -rhici.-t  7''  uiidli-t^  /•;'/•'/''  7  iHÜisli-  [wej;]  A  reht  /(/</<  Ah' 
14  V.  swerem  wiiicn  Ueu]  die  A      15  inj  und  AKK^J?"      22  und  vertr. 

AE'Z 

3 ff.  Swr,  121:  hominem  camaUm  faeii  «ptri^ndf««!,  ...  mundi  huiut 

ipta  (trümiaiio)  g$ner€U  duertionanf  sed  divinam  parü  familnniiaiem  

(pM  ett  arta  via  std  Meura  d  comptndiosa  ducens  ad  vUam  (vgl*  EckhaH  492,23). 

11  ff,  JJor.  l.  c:  o  quot  sunt  in  mundo  cajtfiviy  qui  per  manum  altissimi  celut 
ttnimalia  indomita  et  aviculae  incavculae  tritmlationibus  89  pretnentibus  inclusi 
tenentur,  quibus  st  facultas  adesset,  otio  resolnti  a  statu  difug^rant  propriae 
ifilufi^!  15  L.  c:  hutniliter  in  seip^o  consivfrre  nr  titnere,  .  .  .  jiroximo 

pattmlt  conde^eendere.  IG  t.  si  bezieht  .sich  rtuj      iliiltikeit.         20  f.  isen 

=^  di^  nütuiiiif .  ^L^old  die  anfange^idc  und  fo/  lx  /irnhnd'  jt'müido  =  die  voli- 
kmmene  6'ttit.        22  vtjswendet  gebreuten  =  ejctingmt  canadiUites  {Hör,  192). 
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Sibe,  du  edel  sele  trüjet  von  lidenDe,  als  die  schönen  losen  von  dem 
gazen  meieDt5we.  Liden  machet  eiDen  wisen  mAt  and  einen  ge&bten 
menseben.  Ein  menseb,  der  nit  gelitten  hat,  was  weis  der?  Liden 
ist  ein  minnerflt,  ein  vetterlieher  seblag  miner  nzerwelten.  Liden 

zfthet  und  zwinget  den  menseben  zü  gote^  es  si  im  lieb  oder  leid.  5 
Der  sich  vrölich  in  lidenne  haltet,  dem  dienet  lieh  und  leid,  vrtnd 
und  viende.    Wie  dik  hast  du  dien  anzennenden  vienden  mumi 
gebiss  in  geschlagen  und  su  uuuiecbtig  gemacliet  mit  dinem  vrolichen 
lobe  and  senftmütigen  lidenne!  leb  schüfe  e  liden  nzxer  iM,  e  ich 
min  vrftnde  ane  liden  liean;  wan  in  lidenne  werdent  alle  togentio 
bewerety  der  menseb  gesieret,  der  nebste  gebessert^  got  gelobt  Ge- 
dultikeit  in  lidenne  ist  ein  lebendes  opher,  es  ist  ein  s&ezer  smsk 
dez  edlen  balsainen  vor  mineni  gütlichen  antlüt,  es  ist  ein  ul  tiiii^^u- 
d<;8  wunder  vor  allein  hiinclschen  here.    Es  enwart  nie  kein  8o  groz 
kaphen  uf  einen  wol  turnierenden  ritter,  als  alles  himelscbes  her  15 
kapbet  af  einen  wol  lidenden  menschen.    Alle  heiligen  sint  eins 
lidenden  menseben  eredender,  wan  sA  bein  es  vor  wol  versAebet 
und  r&fent  mit  gemeinem  mnnde^  das  es  aller  gtft  ane  ist  and  ein 
beilsames  tiank  ist   Gednltkeit  in  lidenne  ist  gr6zer  denn  t5len 
machen  nf  stan  oder  andrA  zeiehen  tAn;  es  ist  der  enge  weg,  der  dt  SD 
rilich  tringet  hin  ze  der  himelporte.   Liden  macliet  der  niartrer  'f;Qüoi, 
es  fnret  hine  daz  lob,  es  füret  hin  den       wider  alle  viende.  Liden 
kleidet  die  sele  mit  röslim  kleide,  mit  purpurvar;  si  treit  der  roten 
rosen  schapel,  dez  grünen  palnien  zepter,  si  ist  ein  ns  glenzender 
rabin  in  eime  jnngvrftwlieben  vArspan.    Si  singet  vor  in  ewikeit25 
mit  sAsser  stimme,  mit  vriem  mAte  einen  nAwen  reien,  den  aUer 
enge!  schar  nie  gesingen  konden,  wan  sA  des  lidennes  nie  befanden. 
Und  daz  leb  es  kArte:  die  lidenden  heissent  von  der  weit  die  armen, 
und  heissent  aber  von  mir  die  seligen,  wan  sü  sint  min  uzerwelteu. 


1  trug^et  FF^H  trügrti  Z  2  süzen]  Hellten  F^F^  4  ein  minner. 
fekit  AK  6  (Itr  -  leid  feidt  F  lidenne]  dem  A  12  ein  leb.  o.  es  i^t 
fehlt  A  IG  f.  eins  w  ..1  lid.  19  am  Hände  Gregoriua  üi  dyalogo  £'F^F*ÜZ 
29  aint  von  mir  die  merw, 

1  trS^en  (Ltx,  II,  ISST) »  gtdeüun  (Har,  l  c:  MßüMhir),  8  Sinch 
34 fi,       71t.  Vgl.  Vüa  Kap,  29.  Hitr.  l  e.i  immieii  frtmm  sOmiU  impoMi 

14  L,  c:  ioUm  eoduUm  euriam  in  admiratitmem  ftupendü.  19  <9ny>» 
Diai.  If  2:  tgo  mim  fririviem  paUentia§  tignü  €t  miraeiiUä  maiorm  «ned». 

88  f.  Dt«  roten  JSom»  tind  Zmehen  dtt  Xetdmt,  dir  FülmmMig  SffwM  dt» 
Sieget  (Apok.  7fi). 


Digitized  by  Google 


Budlim  der  Kwigea  WeiBheit.  Kap.  Xm. 


253 


fl09']  Der  diener:  Eya,  wie  schinot  so  wol,  daz  du  du 
Ewig  Wisbeit  bist,  daz  du  so  inneklicben  wol  die  warbeit  kanst  ze 
Tekle  bringen^  daz  nieman  dar  an  kan  nob  mag  gezwiflen!  Es  ist 
oit  wnnder,  das  er  liden  mag  erliden,  dem  da  liden  also  kanst  ge- 
6  lieben.  Herrei  da  hast  mit  dinen  sfizen  Worten  gemaobet,  das  mir 
oit  allein  alles  liden  iemer  deste  lidiger  and  desle  vrftlieher  mflz 
^in,  herre  mine  nnd  geträwe  vatter,  ich  knüwen  htit  vtr  dicb,  acb^ 
and  loben  dich  iuiickliehen  nrab  gegenwärtiges  liden  und  och  umb 
da  vervarnen  iinmezigeu  liden,  dü  mich  do  so  groz  duhten,  wao  su 
10  so  vientlieh  lubten. 

Da  Ewig  Wisheit:  Wie  dunket  dich  aber  na? 

Der  diener:  Herr,  mich  danket  daz  eigenlich;  wenn  iob  dieh, 
müis  heneo  wnnkliehen  ((genweide,  mit  Itepliehen  5gen  an  sihe,  das 
dü  starken  grozen  ltden,  mit  dien  dn  mich  als  vetterlieh  hast  geübet, 
15  ?on  dero  angcsiht  an  mir  dennoch  diu  irumen  vründc  erschraken, 
daz  du  ellü  sien  gewesen  als  ein  süzes  meientowe. 

*  * 

* 

Do  der  selb  bredier  hate  an  gerangeo  von  iidenne  ze  sohri- 
benne^  do  was  im  7or  in  der  selben  wise,  als  och  vor  an  gesohriben 
stak,  ide  dh  selben  zwei  menschen,  d6  In  liden  and  in  betrübte 

20  waren  gesin,  Tor  im  sessin,  und  begert  ir  einü,  daz  man  ir  psalter- 
jeti.  Daz  enphienp:  er  nnwertlicli  und  meind,  es  were  ungeistlich. 
Do  wart  gesprochen,  daz  ir  be^^iiiiches  psaltcrjen  nit  ungeistlich 
were.    Und  do  zehant  do  waz  ein  jungliug  da,  der  bereite  uf  ein 


2  innek].]  minneklichen  A,  ft^hlt 
iu&g  L^l'^       6  umi  (i.  viol.  fcldl  AKa 
14  grossen  starken  E      15  diu]  die 
19  und  [inj  JB»1^* 


kaust  d.  w  .  Z  3  dar  an  nach 
12  d.  diener  J'ehU  E^  dcz  FHZ 
16  gew.  sien  18  vor  [an] 


2  Hör.  133:  veritatetn  agnitam  mellißuo  quodam  sapore  et  auavissima 
eructaiiane  ad  /ucm  pradiieia»  9i.  L,  c:  qnia  *x  hoBtiäi  stverUate  prodirt 
putahantur. 

16  In  AKBWB*  (in  a  ium  Teil  ,schon  nach  Vila  Kap.  34)  ein  Bild: 
(ibeii  ilt^r  Dimer  vor  dem  gekreuzigten  Christus  und  dem  Jetiuskind  zicischm 
Hrjstnhecken.  loilen  der  Diener  mit  dem  Psalterium  mr  d  m  gegeisstUtn  Heiland, 
rechts  die  ßwei  leidenden  Menschm  {Al-f>.  12  nach  A  Hl.  in'.i^K 

17  der  selb  bredier  =  Saun.  18  Im  Frolog  des  Bdew;  vgl,  auch  Mor, 
ni  und  13. 
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psalteri,  und  do  er  8i  gereiset,  do  spien  er  die  «wen  vedem  über 
die  Seiten  in  krüzwis  und  gab  si  dem  brüder  in  die  haod,  und  do 
bfib  er  an  ze  spreebenne  von  lidenne: 


XIV.  Kapitel. 

[110*^]  Von  unsäglicher  i^utl  der  betralitiuige.  d^s  gotllchea  5 

lidens.  • 

Der  diener:  Herrc,  gewerliehe,  es  ist  Tör  allen  hensen  ver- 

bor^;en  daz  ^l  undelos  gut,  da/  man  in  dinein  liden  vindet,  der  dem 
zit  und  stnt  git.    Wafen,  wio  ist  der  weg"  dines  lidens  so  gar  ein 
geweres  pbad  dar  den  weg  der  warheit  bin  uf  di  u  bohsteo  tolden  la 
aller  volkomenbeit !  Wol  dir,  edeis  lieht  ander  allem  biraelschen  ge> 
stirne,  Paule,  daz  da  als  hohe  werd  gezogen  und  als  tief  in  geflirel 
in  die  verborgnen  tSgni  der  blozen  gotheit,  da  da  hortest  die  tieffeo 
wort,  die  nieman  gespreehen  mag,  und  dir  doeh  daz  selb  minnek- 
licli  liden  ob  im  allem  so  süzklieb  ze  Ii  erzen  gieng,  daz  du  spreche:  15 
„ich  eukan  nit  denn  Jesum  Cristum  und  den  also  gekru/^eten.** 
Gesegnet  siest  dn  ocb  under  allen  lerern,  süzer  herr  sant  Bern- 
hart, des  sei  so  darlähtet  waz  mit  dez  ewigen  wertes  bloihett, 
nnd  daz  din  süzü  zange  so  süzkUch  us  t&wet  von  einem  ToUen 
herzen  daz  liden  siner  menscbeit,  do  din  minnendü  sei  sprach:  ,,dat  -io 
geblutnet  mirrenbfisehelli  des  bittren  lidennes  mins  geminten  berreo 
hab  ich  uiinneklich  gevasset  entzwüschent  minü  brusthi  und  zärtlich 
geneiget  enmitten  in  min  herz.    leh  euf^fiche  nit  als  du  gemahel, 
wa  er  unib  den  iiiitten  tag  rfiwe,  den  icli  enmitten  in  minem  herzen 
umbevahe.    leh  eniVage  nit,  wa  er  uuil)  den  mitten  tag  werde  ge-  25 
spiset,  den  min  sei  so  minnkiieh  an  dem  krüz  an  bliket    Ens  lat 
wol  h6her,  aber  dis  ist  süzer  und  bereiter.  Usser  dem  minneklichen 


1  [die]  zwen  E      1  f.  über  die  s.  fehlt  K      7  der  diener  durehstr. 
fehlt  H       8  f.  dem  e  zit  Ä       9  ein  so  [ghr]  K'F'        ^'2  werd]  were  J 
16  am  Rande  P'.nihi^  'F'HZ        lf>  A-a?.  fehlt  L'H        201  am  Mtmk 

Bcriii^nluii  Huper  cautica  AKF^F-llZ      27  dcuij  discm  AKE 

1  paalteri,  vgl.  oben  350,18,         18  f.  II  Kor.  12,4,         16  J  JEbr.^^Jl 
17  ff.  Hör,  134:  $imüüer  ti  tu,  co$hgti8  figtUa^  suamiate  sermonü  dukikr 
peromata  atque  verbi  aiUrni  divinmima  mamtaU  Hluminaia,  b«aU$9im€  Berm* 
harde,  eui  verbum  inearnaiHm  et  in  eruce  siuptnsum  iam  dmUiUr  tapubat  dt, 
i20  ff.  Bernardua,  nermo  4ä  m  Cant,  (1^12)  ».  4  frei  btnütet. 
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lidennc  nim  ich  ein  völliges  ersetzen  mins  kleinen  verdienens.  Hier 
inne  lit  min  voUkomnü  gereebtikeit;  dis  betrahten  heis  ich  ewig 


Abb.  12. 

wisheit,  aller  knnst  volleheit,  alles  heiles  ricbeit,  alles  lones  ein  ganz 
genohteamkeit.    Es  truket  micb  in  gelücke  und  haltet  mich  in  wider- 

1  Dim  [ich]  AFZ      voll.]  vogcUi  (!)  4  iu  gfl   -  h.  mich  fehlt  F 

h.  mich  uf  K  enthaltet  mich  £} 
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wertikeit;  es  enthaltet  mich  eutzwüsehen  lieb  und  leid  diser  weit 
in  rebter  glicheit,  and  behütet  mich  vor  allem  übel  in  ganzer  sicber- 
beit  leb  ban  dar  vm  ander  Btonden  enpbangen  ein  trank  siner 
bitterkeit,  6cb  ander  wüent  iBt  mir  dar  as  worden  ein  trank  g^^tltcbes 
tmtes  and  geistliober  snzikeit.^  6 

Ach  dar  urab,  süzer  berr  sant  ßernhart,  so  Ist  billicb,  dai 
din  zunge  hin  üii^jsc  von  süzikeit;  wan  din  herz  mit  dem  gusseu 
lidenne  80  gar  versüsset  waz. 

£wigü  Wisbeit,  ich  merke  hier  inne:  svvcr  grosses  lones  und 
ewiges  heiles  begert^  swer  hober  kuast  und  tiefter  wisheit  begert,  lO 
Bwer  glieb  in  lieb  und  in  leid  welle  «tan  und  ganz  sioberbeit  Tor 
allem  übel  welle  ban,  and  ein  trank  dines  bittren  lidennea  nnd  on- 
fcewonlieber  sfizikeit  welle  enphaben,  der  sol  dich,  den  gekrAzigeteo 
Jesam,  /.e  allen  ziten  vor  den  ogen  sins  herzen  tragen. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:   Dn  enweist  uit  [11()'U5 
recht,  waz  grozes  gfttes  hier  inne  lit.    Sich,  enizigrü  betrahtnn^T 
mins  roinneklichen  lidcnnes  machet  us  einem  einveltigen  menscbeo 
einen  boben  künstrichen  meister. 

Es  ist  doob  ein  lebendes  bdob,  da  man  ellü  ding  an  Tindet; 
wie  ist  der  menseb  so  reht  selig,  der  es  ze  allen  siten  vor  sinen  90^ 
5gen  bat  und  dar  an  studieret!  Waz  mag  der  wisheit  nnd  gnaden, 
trostes  und  snzikeit,  ein  ablegen  aller  gebresten  nnd  miner  emzigeo 
gegenwintikeit  erwerben!  Und  hie  von  so  hör  eins: 

Es  geschah  vor  vil  jaren,  do  hat  ein  bredier  in  sinem  anvanj: 
ein  bitterliches  liden  von  ungeordneter  swermutikeit,  dü  in  ze  etlichen  ^ 
ziten  also  überladen  bäte»  daz  es  enkein  herze  m6bt  ergründen,  das 
sin  nie  berant  Und  do  er  ze  einer  zit  also  sas  in  der  zelle  naeli 
dem  imbis,  da  bat  in  daz  liden  Aberwandeni  daz  er  enmobt  weder 
studieren  noch  betten  noch  nüt  gütes  getün,  denne  daz  er  also 
trurige  sas  in  der  zellc  und  sin  hcude  in  die  schoz  leit,  als  ob  er  >^ 
der  zelle  wAlte  got  ze  lobe  hnten.  wan  er  ze  allen  andien  geistlichen 
dingen  unnütz  were;  und  do  er  also  sas  trostlos,  do  waz  im,  als  zn 
im  dise  sin  vernünftiklieh  gesprochen  würde:  „wes  sitzest  do  hxei 

11  f.  welle  vor  a.  i'i.  7v'       1»)  irrossen  AE      götes]  lones  2*'*       22  erai- 
gen  Ä       23  und  —  eins  fehlt  AK       24  ein]  der  soll.  F       27  f.  nach  d.  i.  j 
-  30  in  d.  zoll,  frhll  A      31  wolte  htiteu  Za  hüt.  wolti  andren  f<kU  i  ' 

d2  als]  wie  AKa      33  dise  siu  feliU  F 

19  Ilor,  l.i6:  vthit  quidatn  Uber  viiae.  24  ein  bredier  a=  Aat^f  //fui- 
dam  discipulus  sapuniiwj  Hör»  IST)*  25  Vgl.  Vita  Kap.  :21.  38  Hör, 
Lc:  facta  ut  ad  e»m  detuper  fiMuti  vax  intelUeiualü  dieent  Uc. 
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Stant  uf  und  Vorgang  dich  in  min  lideo,  so  überwindest  da  diu 
lideu!*"  Und  er  situi  geswinde  of,  wan  im  was,  wie  daz  reht  voo 
himel  were  erschoUeD,  und  nam  her  7tr  daz  liden,  und  in  dem  lidenne 
mlor  er  alles  sin  liden,  daz  er  es  in  sogtaner  wise  nieme  dar  nah 
5  enphant. 

Der  diener:  Owe,  min  suzu  W  isheit,  nn  erkennest  du  ellü 
henren,  du  weist,  daz  mir  ob  allen  dintren  begirlicli  were,  daz  mir 
ain  pinliches  liden  vor  allen  menschen  ze  herzen  ^rienge,  und  daz 
es  Qsser  niinen  ogen  einen  vliezenden  brunnen  der  bitterlichen  trehen 
10  nacht  nnd  tag  hetti  gemachet.  Owe,  nn  hat  min  sei  ein  herzeklieh 
klag,  daz  es  mir  nit  als  iugröntlieh  ze  herzen  gat  ze  allen  ziten, 
Doh  als  minneklicb  dar  nah  enkan  betrabten,  als  du,  zarte,  uzer- 
weite,  wirdig  werest.  Dar  umbe  so  wise  mich,  wie  ich  mich 
halten  süle. 

15  E  n  t  w  ü  1  t  (1  e  r  K  w  i  p  e  n  ^\'  i  s  Ii  e  i  t :  Dü  betrahtuni;-  nach  miner 
inarter  sol  sin  nit  mit  einem  ilendcn  ubervarae,  so  man  zit  und  stat 
nug  ban,  mer  si  sol  sin  mit  berzklicher  minne  nnd  mit  einem  kieg- 
Kcben  Äbergenne,  wan  anders  daz  herz  hübet  als  unberürt  mit  an* 
daht,  als  der  mund  mit  nnzertribnem  s&zbolze.  Macht  dn  min  liden 

20  Bit  Ton  der  bitterlichen  not,  die  ich  leid,  mit  weinenden  ugen  iiber- 
trabten,  so  solt  du  es  aber  mit  lachendem  herzen  über^'an  von  dem 
vroliphen  pftt.  daz  du  dar  innc  vindtst.  Enmaht  du  aber  weder 
lachen  noch  weinen,  so  solt  du  es  mir  ze  lob  in  der  türri  dins 
herzen  dbergan;  und  hier  inne  solt  du  nit  minr  ban  getan,  denn  ob 

lAdo  von  trehen  nnd  süzikeit  da  hin  ftussist,  wan  so  wi&rkest  du  von 
minnen  der  tngende  ane  ansehen  din  selbs. 

Und  daz  es  dir  iemer  nie  deste  baz  ze  herzen  gange,  so  h6r  me: 


1  i<tuut  uf  nnd  fehU  Jf^  Ü  uf  geswinde  AKa  3  liden  unser»  hcrren 
AK  7  und  [du]  weist  ÄKaE  11  klagen  AE  ze  allen  z.  fefUt  AKE 
16  nach  fthU  E^  26  und]  in  AKa  und  Ton  s.  E^I'  25  f.  am  JRande 
fiemardns  EE^F^F* 

3  daz  li'len.  v<nii!,<  ]i  Christi.  25  f.  Bernardu^'y  seruft  U  in  (Juadrof/. 

II.  ?:  muUo  vuiliiis  uyuni,  si  rirtutes  ipsox  non  pro  ihhciutione,  sed  pro  rir- 
tutibus  ipsis  et  pro  solo  beneplacHo  dei  tota  inientioiic,  ttai  non  tota  ufftctionc 
ieeUtntur.  27  ff.  H&r,  127  f.  fahrt  Swse  genauer  au«,  dose  die  Betraehtunc/ 
dtt  Ltidene  ChrisH  hesondert  nütelieh  eei  ad  poenam  purgatorii  dimtnuendam, 
Z»  handeU  sich  in  dem  gunächat  Folgenden  nicht  um  Vergebung  der  Sünden* 
ttchutdf  eandem  um  AblnUiung  der  seiiliehen  Sündenet rafen,  icelehe  nach 
terg^ner  Schuld  an^  Erden  oder  im  Fegfeu^  mar  aatisfacUo  eondigna  (Hör*) 
abmbUeeen  eind^  Weiter  unten  unierecheidet  Seuee  deutlich  MWittchm  Schuld  und 
Strafe  (bdse).  Ähnlich  wie  Seuee  Nikolaus  von  Strasshurg  (Reifer  /,  f.), 
H.  Soul«,  D«ttlf«he  Sebriften«  17 


üigiiizea  by  LiüOglc 


258 


liücbleiu  der  Evviguu  Wei-shcit.    Kap.  XIV. 


Min  stniii^ü  ^'ereebtikeit  lat  kein  unielit  iu  aller  flll']  der 
Datur  so  klein  noch  so  ^rozoR.  es  niüze  s^ehnsset  und  gebessert  wer- 
den.   Wie  sult  uu  ein  grozer  sünder,  der  vil  licht  me  denn  hundert 
totsünde  bat  getan,  und  urob  ieklich  totsünde  sölte  nach  der  Bcrift 
fiiben  jar  büzen,  oder  die  angeleisten  bftsse  in  dem  heiBsen  eitovea  3 
dez  grimmen  vegfüres  müste  leisten,  eye,  wenn  s^Ite  dü  eilend  sei 
ir  bAze  rol  nz  geleisten,  wenne  Mte  ir  langes  ach  nnd  we  ein  ende 
nenienV  Wie  wurd  es  ir  so  grai  ze  lan;;!  Sili,  daz  hat  si  behendek 
lieh  gebüssct  und  gel^t'ssei  t  mit  niinem  niiscbuldigen  wirdigen  lidcnne: 
si  mag  als  wol  in  den  edlen  schätz  mincs  verdienten  lones  kunnen  i<i 
grifen  und  zü  ir  ziehen.    Und  sölte  si  tnseut  jar  in  dem  vegt'ür 
brinnen,  si  hat  es  in  kurzer  zit  nah  schuld  und  büze  ab  geleit,  daz 
si  ane  alles  vegfdr  in  die  ewigen  Tr6de  Tert. 

Der  diener:  Owe,  min  zart&  Ewigä  Wisbeit,  daz  ler  mich 
dur  din  gntin;  wie  kftnde  ich  so  gern  einen  sogtanen  grif  tAn!  lo 

Entwürt  der  Ewigen  Wislieit:  Der  i;rif  beschiht  also: 
I.  daz  ein  mensche  mit  einem  ruwigen  hei*zcn  ab  dik  und  als  swar- 
lichen  wiget  die  i^rßzi  und  die  meniri  siner  grozen  inissetat,  mit  dien 
er  so  berlicbe  erzürnet  hat  dü  ogeu  sins  himelschen  vatters;  II.  uod 
dar  nach  mit  einem  vemihtenne  der  werke  siner  eigenen  bessemoge.  itf 
wan  d6  sint  gezellet  gegen  den  sftnden  als  ein  tr5phli  gegen  dem 
tiefPen  mer;  III.  und  denn  mit  einem  hüglichen  wegenne  der  anmes- 
sigen grozheit  roiner  bessemnge,  wan  daz  minste  tr5phli  mins  kost- 
bcrcn  blutes,  daz  da  unmesseklich  allenthalb  us  miuem  miuuericben 
lilie  vldz.  daz  vcnuöhte  vnr  tusent  weit  sünde  besseren;  und  doch -Jä 
so  züliet  iedei"  mensch  der  besserungc  als  \  il  zu  im,  als  vil  er  sich 
mir  mit  mitlidenne  geliehet.  IV.  Und  dar  nach,  daz  ein  mensche 
als  demütklichen  und  als  vleblichen  die  kleinheit  des  sinen  in  die 
grozheit  miner  bessernnge  Tersenke  nnd  verhefte. 

1  xingoYcht  AKah'F^       4  '^<»Iti  huziMi  6  muzi  (»yn  radiert 

10  wol  rot-  kuniu'ii  /•-'       14  atn  Hände  Notii  Bernhnnlii-  17.19.2*2.27  am 

Jimxh  I  II  III  IV  A  /:i?Z  18  .un>/fu  /ddt  1?  dieuj  deui  ]?1''H  21  ileii' 
ili^  n  Al\n        24  alloiith.  fehlt  AKL        25  hin  tlos  2Ü  am  Uainh 

TIm  iii  i-  in  I  i  ia  parte  I. i:^F^ J  '- Z      der]  des  28  deiuütkliche  .4  Uüü 

a.  vi'-'hi.  jchit  F      29  ^rozi  /•,* 

4  f.  Über  diese  ihtologisrUf  Meinung  vgl.  Tliomas,  Suj>pl.  7.  8  a.  7 :  Dccrä. 
e.  44  1).  L.;  c.  ö  D.  LXXXII:  Haifmundus-  de  Fennaf.^  Summa  (Paris  172:.'' 
Ij.  iu  ti(.  :i  }■>.  4'^H  f.  25  Hör.         prn  rfdfmptione  et  natts/actionc  toiius 

mundi  .suijetifiatl.    Zur  rgl.  Thumaa,  In  V  Stuf.  di^t.      n.  o  ad  4;  Th. 

3  fj.  IG  a.  5  ail  3.  26  Thomas,  6\  I  h.  Ü  3.  49  a.  ö  ad      im  Hon  l'JU  f.  /«t 
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Und  daz  ich  dir  es  kürze,  so  wüssest,  daz  alle  meister  von 
zal  Doch  TOD  maze  enkondin  gerechnen  daz  unmezig  g&t,  daz  ver- 
borgeo  ist  in  einziger  betrahtuDge  miD8  lidennes. 

Der  diene r;  Eya,  zarter  herre,  dar  umb  lazze  alle  rede 
SonderwegeD,  —  ich  bin  gar  yerf&ret,  —  nnd  tü  mir  noch  me  nf 
des  ?erborgen  hordes  dins  minneklichen  lidenneB. 

XV.  Kapitel, 

Ton  dem  minnelLOseiiy  dai  dü  sei  mit  got  liate  geliebt  ander 
dem  krdse^  keret  sl  sieh  wider      sinem  Udenne. 

10  Der  dien  er:  Da  hast  mir  geoffenbaret  die  nnmessigen  not, 
die  din  nsser  mensch  hatte  an  dem  hohen  galgen  des  kruzes,  wie 
dormartert  er  waz  und  nmbgeben  mit  dien  banden  des  jemerlieben 

tüdes.    Ach  herr,  wie  stflnt  es  aber  [III'']  under  dem  krüze,  alder 

waz  ieman  da.  dem  din  klegliche  tod  ze  herzen  gienge,  oder  wie 
la  hielt  du  dich  in  der  not  zu  diner  trurigen  nniter? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:   Da  h6re  ein  kleglich 

ding  und  daz  lazze  dir  ze  herzen  gan. 

Do  ich,  alse  da  hast  gehdret,  in  aller  der  angst  and  tötlieher 

not  stflnt  vor  in  nf  erhenket  jemerlich^  do  stünden  sd  gegen  mir  und 
90  rftften  mich  an  mit  Ire  stimmen  vil  spotlich ;  sü  wegten  irü  h6bter 

gegen  mir  gar  smachlich,  sü  veraihteten  mich  in  ir  herzen  genzklicli, 

rtOit  als  ol)  ich  <  iu  ungeuemer  wurm  were.    Aber  ich  stftnd  hier 

inue  vestklich   imd  bat  minen  lieben  vatter  über  sü  miiineklioh. 

Sieb,  ich,  daz  unschuldig  lembli,  wart  z&  dien  schuldigen  geliehet, 
S&ieh  wart  von  ir  einem  verspottet,  aber  von  dem  andren  an  gerüfet. 

Ich  cnphieng  in  geswinde  und  vergab  im  alle  sin  missetat;  ich  tet 

in  af  daz  himelsche  paradjs. 

Ach  h6r  ein  kleglichs  ding:  ich  löget  umb  mich,  do  vant  ich 

mich  ellendklich  von  allen  menschen  golazen,  und  die  selben  vründe, 
3<j  die  mir  nach  hatten  gevolget,  die  stünden  verrc  von  mir,  miu  lieben 


6  hordes]  ordeiw  i«'*       9  keiet  —  Vul.  p'hh  10  d.  (Yv  w^  v  fdilt  Ii 

15  züj  geu  A'i''  16  am  Rande  rot  wie  es  uiuiet  deiu  kniz  urab  in  stiuit  Ei?F^^ 
ton  andtrtr  Hand  Z  22  ich  es  ciu  AKE  26  uud  [ich]  tct  K  30  gev. 
hatten 

1  f.  AWc  Arithrneiiher  und  Gfnmeler.  5  verfnrct  =  vefffftfuhrt,  ab' 

gtichweift  (Hör.  130:  dtffremnonem  ftcimufi).  10  ff.  V(/I,  Matth.  27, -19  ff. 

25  Von  den  zwei  Schädtenti  vgU  Lüh.  23t<i9A:i.         60  Luk,  ua,4y. 
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junger  waren  von  mir  gellohen.  Ich  stüud  also  nackent  uud  aller 
miner  kleider  berobet.  loh  waz  do  worden  der  nnmehtig  und  der 
siglos.  Sü  bandleten  mich  nDerbermklich,  aber  ich  hielt  mieh  als 
ein  swigendes  lembli  senftmutklioh. 

Ich  waz  mit  herzeleide  und  mit  bitter  not  nmbgeben,  wa  ich  ( 
mich  bin  kerte.  l  Es  stftnt  under  mir  du  trurig  mtiter,  und  leid  ir 
mfiterlichcs  herz  ze  gründe  alles,  da/  ich  an  dem  übe  leid.  jMin 
niiltes  herz  wart  da  von  iiineklich  bewegt,  wan  ich  allein  ir  •rruze« 
herzleid  ze  gründe  erkunde,  ir  seneden  geberde  an  sah  und  iru 
kleglichü  wort  horte.  leb  tröste  si  vÜ  gutliche  in  der  tötlichen  10 
Bchidange,  nnd  bevaih  si  minem  geminten  jnnger  in  müterlich  trftwe 
und  beralh  den  junger  ir  in  kintlich  trdwe. 

Der  dienen  Ach  min  milter  herr,  wer  mag  hie  enbern.  er 
niu/.e  innekliehen  süfzen  oder  bitterlichen  weinen?  Eyn,  min  S(  iiuiui 
Wisheit,  wie  mohten  sü  gegen  dir  siizen  lemblin  so  gar  unmilt  sin,  15 
die  wütigen  löwen,  die  mördigen  wolte,  daz  sü  dich  also  handleten  .^ 
Acb,  wafen^  zarter  got,  wan  were  din  armer  diener  da  gesin,  das 
ich  hetti  ellü  menschen  verwesen,  daz  ich  vtr  minen  herren  dar 
were  gestanden»  ald  aber  mit  minem  eingen  liebe  in  den  bittem 
tod  were  gegangen,  oder,  wölten  sii  mieh  mit  [112 "^J  mit  minem  20 
lieb  lian  getötet,  daz  ich  den  herten  stein  dine*?  krüzes  heti  mit  di^n 
armen  nüns  herzen  in  jamer  und  klag  umbvaugcu,  do  er  von  mit- 
lidenne  zersprang,  daz  6cb  min  eilendes  herz  mit  im  nach  dem  ge* 
minten  were  zersprangen ! 

Entwnrt  der  Ewigen  Wisheit:  Es  waz  min  ewigü  ord- 2( 

niinge,  daz  ich  ze  der  stunde  den  kelch  miner  bitteren  marter  allein 
litte  vür  elhi  menschen.  Aber  du  und  alle  die,  die  mir  nach  \sclkn 
gan,  die  verloigcn  ir  selbes,  nenien  nu  ir  eigen  krüz  uf  und  ganzen 
mir  nach!  Wan  daz  sterben  ist  mir  als  minneklich,  als  ob  s&  do 
mit  mir  in  den  bittern  tod  weren  gegangen.  30! 
Der  diener:  Zarter  herr,  nn  lere  mich,  wie  ich  mit  dir  a-  ' 


6  hin  ft'hh  1?       uikUtJ  wi<ler  A'       11  gem.]  lieben  17  ich  diu 

ich  imchgetrugm  KF^  18  het  fi'irwesi'ii  jb'  22  U*  in  klag  ^AaA'i*'  2t)  bil- 
tereu  fehlt  F  do  tot  mit  m.  Jb^ 

8  f.  J«r.  11,19.         6  Hör.  131:  Mabat  Iwtc  iuxta  crucem  JUn  patdtntif 
mater  maesiisMma  eic.  Stuse  scheint  die  Sequeng  StabtU  mattr  de9  Ja€epm 
da  Todi  (i  2306)  gekanta  zu  haben,         11  f.  Joh,  19,96  f.        81  den  heitea 
stein,  den  Fels,  in  den  da$  Krtujs  vinr/erammi  war  (ptdem  crueiB,  Mar.  l  tJ' 
2af,  Vgl,  MaWi,  37,51.         87  f.  MaUh,  16^* 
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Sterben  sAl,  und  weles  min  eigen  krdz  si,  wan  gewerlicb,  min  berr, 
leb  en«ol  nit  me  mir  leben,  sider  da  mir  t5t  bist. 

E  n  t  w  u  r  t  der  Ewigen  W i  8  h  e  i  t :  S wenne  d u  dich  vlizest 
daz  aller  best  ze  tuiiiie.  dnz  du  dich  verf<tast.  und  du  denn  da  von 
5  von  dien  menschen  gpotlit  liü  wuit  und  smahlicii  geberde  enphahest, 
und  9Ü  dich  als  gnr  vernihtent  in  ir  herzen,  daz  8&  dich  da  vür 

'  faein,  daz  du  dich  weder  könnest  noh  gethrrist  gereeben,  nnd  du  nit 
allein  restklich  nnd  nnbeweglicb  hier  inne  stest,  mer  daz  du  dch 
den  himelsehen  yatter  lieplich  tber  8&  bittest  nnd  minneklich 

M) gegen  im  entschuldigest:  sich,  als  dik  du  von  rainnen  alsus  dir  selb 
erstirbest.  als  dike  ers^rdnet  und  crblujet  sich  min  hxl  an  dir.  Swenne 
tii!  ilicli  lialtest  luteilich  und  unschuldklich,  nnd  dinii  güten  werk 
abo  vertrucket  werdent,  daz  man  dich  mit  wolgevallennc  dins  herzen 
zellet  zA  dien  ecbnldigen,  und  du  gegen  dien,  die  dich  pingent  oder 

IS  dioer  sftn  begerent,  als  bebend  bist  von  gründe  ze  vergebenne  alles 
daz  nngemacb,  daz  dir  ie  von  in  beschah^  als  ob  es  nie.were  be- 
sebehen,  nnd  inen  dar  zA  beholfen  und  dienstbaft  bist  mit  werten 

'  und  werken  dur  die  ;::Hoheit  niins  vergebennes  mineu  krüzgern:  so 
stast  du  warlieh  bi  ilim  in  liebe  gekrüziget.   Swenne  du  dich  denne 

ii'  alier  menschen  liei)es,  nutzes  und  trostes  verzihest,  denn  so  vil  es 
diD  b&rü  notdurft  ist:  so  verwisct  diu  lieblosi  alle,  die  mich  do  ze 
der  stunde  Hessen.  Swenne  da  aller  diner  Tründe  als  ledig  stast 
dar  mich,  als  ob  sA  dich  nit  an  h6ren,  in  allen  dingen,  da  ein  mittel 
mag  gevallen:  so  han  ich  einen  lieben  junger  nnd  brflder  under 

«  dem  kruze  stende,  der  mir  min  liden  hilfet  tragen.  DA  ledig  vriheit 
dins  licrzen  kleidet  nnd  zieret  miue  blozheit.  Swenne  du  denne  in 
aller  widerwertikeit,  [112'']  du  dich  von  dem  nechsten  au  gat.  von 
iiiionen  durch  mich  siglos  wirst,  und  du  aller  menscbeu  ungestümen 
zorn,  wannan  er  wejet»  wie  geswinde  er  kumet,  du  habest  recht 

^  oder  nnreebt,  als  senftmütklich  enphahest  als  ein  swigentes  lembli, 
abo  daz  dn  mit  dinem  suzmütigem  herzen  nnd  mit  dinen  senft- 
motigen  werten  und  gütlichem  antifite  der  andren  fibli  fiberwindest: 


4  da  [vou]  E^F  8  beweglich  JC  10  selb  dir  aUus  Aa  dir  s.  a.  KK 
Uire/^en  fehlt  JJ^  16  nie]  nit  E  20  f.  ist  nach  es  EK  21  ein  luirft  n. 
AKuKi:'      f^lkrwiset  9d  weget  KFK      Bl  suzm.]  seaftmütigen 

6f.  Hör.  132:  ui  Jioc  mm  mrtuti  paiüi<(.(v  usa-ihfud  ...  std  impotmtiae 
et  ignaviae.  21  Hör.  133:  <Uftfiriinnem  m-otn.  qua  ab  omnibus  derelictus 

per  ham:  recompefiaas  eolunturiam  ubstracii'tnem.  25  f.  L.  c:  exspoliatio 
ittae  propriae  voluntatis  vestimenta  sunt  nudiiatis  meae. 
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sich,  BO  wirt  daz  war  bilde  miDs  tddes  in  dir  ns  gewArket  £y«,  ds 
ich  diB  gelicheit  vinde,  waz  hab  ich  da  in  dem  lastes  vmA  wo!- 
geiraUens  mir  selber  nnd  minem  himelschen  vatter! 

Trage  niinen  l)ittern  tod  in  dem  grunde  dins  herzen  und  in 
diucm  g:ebette  und  in  erz6igunge  der  werke:  so  vollfürest  du  daz  i 
leid  und  die  truwc  minor  reinen  indtvv  und  m\m  liehen  junsrern. 

Der  dienen  Ach  minneklieher  herre,  min  sele  begeit,  daz 
dn  ns  wirkest  daz  bilde  dines  eilenden  todes  an  minem  übe  und 
an  miner  sele,  es  si  mir  liep  oder  leid,  nah  dinem  h6hsten  lobe  and 
dinem  aller  liebsten  willen.  n 

Ich  beger  dch  sonderliche,  daz  dn  noch  me  ein  klein  rnrest 
daz  groz  herzleid  der  trurigen  mftter  und  mir  sagest,  wie  si  sich 
ze  der  stunde  under  dem  kinze  hielte. 

Eutwürt  der  Ewigen  Wislicit:  Des  vrage  si  selber. 


XYl.  Kapitel.  U 

Ton  dem  wii'digeu  lobe  der  reinen  künigen  von  liimelrieli. 

Der  diener:  0  boh&  richeit  der  g6tlichen  knnst  and  wishett, 
wie  sint  din6  gericht  so  nnbegriffenlich  nnd  din  wege  so  nnerkant! 

Wie  hast  du  so  mengen  vromdeu  weg.  die  urmen  seien  wider  ze 
bringennel  Wes  cedeeht  du,  oder  wie  wjis  dir  6u  wol  ze  niftt  m  2\ 
diner  ewigen  unwandelberkeit,  do  du  so  adellichen  gchüfde  die  rt-iiieu, 
die  zarten,  die  wirdigen  kreatur  ob  allen  iutreu  kreatureul  Herr«, 
du  mochtest  wol  sprechen:  „Ego  cogito  cogitaeiones  pacis, 
ich  gedenk  die  gedenke  des  yrides.*^  Herr,  du  hast  nzzer  dem  ab- 
gründe  dines  wesentlichen  gfltes  dir  selber  in  ir  widerlühtet,  in  dem  du  ^ 
ellü  yerflössnn  wesen  hast  wider  in  den  ursprnug  geleitete  Ejra,  himel- 
scher  vatter,  wie  getorstc  ein  sündiger  uienj«che  ze  dir  komen.  e# 
were  dcnne,  daz  du  uns  hettist  gegeben  dm  einiges  uzerweltes  kiut, 


1  sich  fehlt  AKK      i  v;>   -3  h.  vatter  fchll  AI?,  nachgetragen  K  da 
wa  K       2  in  dem  fehlt  I.       3  in  mir  s.  und  in  m.  b.  v.  H       14  du  i'/ 
17  d.  diener  fehlt  H      19  viomdeo  fehlt  F 

4  f.  X.  c:  in  operatione  per  imUationem  e^ectuoimm.       14  Die  JiUvert 
folgt  Kap,  17.   Im  Hör,  (134—136)  i»t  Kap.  18  mü  Kap.  15  vereinigt, 
17  f  Böm,  11,33,      22  Maria :  lutre  Icreaturen  =  Engd,      23  Jerm,  a»,U^ 
24 f*  Sinn:  durch  Chrieiue,  der  von  Maria  geboren  wurde,  hat  <2tr  Vater 
alles  wieder  in  eich  zurückgeführt .  rgL  Bonaveniwa,  BreoU,  IV,  2  (ed,  <^ 
racchi  16Ü6, 179);  id.,  In  3  SetU,  diel,  1  a.  i.  q,  3, 
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die  Ewigen  Wiaheit,  ze  einein  leitet*  V  £ya,  Ewigu  Wisheit,  wie 
get^rBte  ein  armer  sündiger  meDsche  iemer  die  bahbeit  gewinneD, 
daz  er  vnr  sogtane  luterkeit  sine  anreinkeit  getdrste  gezSigen,  es 
were  denn,  daz  er  die  mftter  aller  erbamiberzikeit  ze  einem  Bchirme 

.1  Demi?  Ewigü  Wisheit»  bist  du  min  brfider,  so  bist  da  och  min  herre; 
l»ist  da  ein  uaier  menselje,  owe,  so  bist  du  uch  wäre  got  und  ein 
vil  strenge  rihter  der  missetat. 

Eya  dar  umbe,  so  unser  armen  seien  [113']  sint  in  dem  engen 
Dotstal  grundloses  berzleides  und  wir  enkunnen  nob  hin  nob  her 

10  kernen,  so  blibet  Ans  nit,  denn  daz  wir  Anaer  eilenden  ögen  uf 
bieten  ze  dir,  nzerweltö  küuigin  von  bimelrieh!  Eya  dar  umbe,  dn 
der  ewigen  snnnen  glastes  widerglenzender  spiegele  dn  der  verborgen 
bort  der  grundlosen  gütlichen  rrbaimhcizkeit,  bis  hut  gegruzet  von 
mir  nnd  von  allen  sundigen  rüvvigen  herzen!  Ach  ir  hohen  geiste, 
ir  reinen  seien,  trettent  hin  vür,  rüment  und  prisent,  lobent  und 
gunlichent  daz  wuneklicb  pnrndys  aller  wollust,  die  hohen  künegin, 
wan  dez  bin  ich  nit  wirdig^  si  gerftch  mir  es  denne  ze  erlobenne 
rott  ir  guti! 

0  dn  gottes  nzerweltes  berztrut^  du  8cb6ne  gnldine  thron  der 
^  Ewigen  Wtsheit,  erl<Sbe  mir  armen  sünder  jocb  von  minen  gebresten 

ein  klein  sich  mit  dir  zc  erkosenne!  Min  sele  v.ilic  t  vur  dich  mit 
hingen  o^en,  mit  scb.nniicbcui  aiitliite  und  mit  HKlei'i^L'Worfuen  n^en. 
Ach.  ein  müter  aller  trnaden,  mir  ist  aber  als  neiswie  als  weder 
min  sei  noch  kein  endiü  sündigü  sei  bedürfe  keines  urlobes  noch 
^eakeins  mitlers  gegen  dir;  du  bist  doch  daz  mittellos  mittel  aller 
«imder.  8o  doch  ein  sele  ie  sandiger  ist,  so  si  ie  billicfaer  dnnket, 
daz  Bi  einen  zAgang  zt  dir  habe;  so  si  ie  missetetiger  ist,  so  si  ie 
biUicber  hin  vÄr  dich  tringet.  Dar  umh,  sei  minn,  so  «rang  vrilich 
Mn  vürl  Vertribet  dich  diu  grozü  missetat,  ach,  so  ladet  dich  dä 
gruiidelos  iiiiltekeit. 

Eya  dar  umbe,  da  einiger  trost  niler  sündigen  herzen,  du  einigu 
vlaht  der  verschulten  menschen,  zA  der  manig  nasses  oge,  manig 


1  Iriter]  lerer            2  die  b.  ieiuer  Vv'  4  cii"  im      AKccK       5  min 

h.  —  H  och  fehlt  F       l'J  jIdod]  krön  23  giiaUc  L  l'iUi       24  keines 

jthU  /;«  27  daz  si  baltliclie  /V  habe  zü  dir  A'  mciutetiger  7-'  29  [hin] 
Ttir          vertribe  J?      32  zii  dir  FF^ 

5111  VgU  Semarduß,  sermo  in  Dom,  in/m  OcU  Assumpt  n,  eermo 
in  Nativ.  n.  7.  Zum  Gedankengang  des  ganzen  Aheehniitea  vgl.  Vaeandard, 
Vi*  de  S\  Bernard  U  (Vörie  1895),  93  f. 
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verwundet  elkiides  herw  uf  Lrel)otten  wirf.  l>is  ein  gnedigü  mitlerin 
uud  sunerin  cntzwüschent  mir  und  der  Ewigen  Wisheit!  Gedenk, 
gedenk,  miltu  uzerweltu  kunegin.  daz  du  alle  dine  wirdikeit  von 
6d8  sündigen  menschen  hast  Waz  bat  dich  gemaehet  ein  mftter 
gottes,  einen  schritt^  in  dem  die  Ewig  Wisheit  süzekKch  gerftwet  $ 
hat?  Vrowe,  daz  hein  ünser  annen  menschen  sünde.  Wie  wöltest 
dn  heissen  du  möter  der  gnaden  und  der  erbarmherzikeit,  denn  von 
unser  iirlM'itselikeit»  die  diner  .miade  und  ei  b  n mhcrzkeit  Ijedurtcii':' 
riiser  armfit  hat  dich  rieh  geniachet,  unser  gel» reaten  hein  dicii  ul)er 
alle  luter  kreatur  geedelt.  W 

Eya  dar  nrnbe»  ker  dinü  ögen  der  erbarm herzkeit,  du  din 
miltes  herz  nie  gekerte  von  keinem  sönder,  von  keinem  trostlosem 
menschen,  ze  mir  armen  menschen,  nim  mich  ander  dinen  scbirin. 
wan  min  trost  und  Zuversicht  lit  an  dir.  Wie  ist  so  menig  süudi^ii 
«el,  so  si  gote  ein  urlob  hate  gegeben  und  allem  bimelscbem  her,  u 
[113'|  so  8i  gottes  verlöii^cnt  hate.  so  si  an  gote  verzwiflet  hnte 
und  von  im  jemorlieh  s(  heidi  ii  waz.  dn  sieh  an  dieh  hinikt'". 
owe,  du  so  miltekiicli  von  dir  ut  enthalten  ist,  uuz  daz  si  von  diner 
gnade  wider  ze  runden  kam !  Wer  ist  der  sünder,  der  ie  so  vü 
mordes  and  meines  begangen  bab,  so  er  an  dich  gedenke,  er  ge- 
Winne  einen  mftt?  Uzerwelter,  elnger  trost  ünser  armen  sünder,  dü 
grundlos  giiti  gottes  dü  hat  dich  als  lustlich  gemachet  allen  sündeni. 
daz  uns  sin  von  diner  ühervliezenden  ^uti  i^elusten  mnz.  Sich, 
wenne  min  sde  sich  nach  dir  recht  binderdenket,  so  hiiirt  mir  (ler 
niilt,  so  dächte  micli  liillicli.  ol)  es  muglich  were,  daz  min  her/ mit 
weinenden  ogen  zu  dem  munde  us  von  vroden  sprunge,  so  zer- 
vlüzet  dm  nam  in  miner  sei  als  ein  honigsein.  Du  heissest  doch  dü 


♦  ;      tjiii  iKu-fi  -ünde  von  s/Mileixr  liaml  K       7  «In]  ein  AKaE  iiujd»" 
K^FUl       1*  üii.ei  -dt.  —  10  i^'oedelt /eA//  10  kmitnren  ^  A'      11  k^r 

licr  AK«       (h'i  oirt'ii  diiin^r  orh.  12 f.  vuii  k.  s.  nie  «^ekerr  iiuch  von  k.  u 

in.  l:i  Y.v]  gt'^^en  7,       /e  —  menschen  fehlt  AKa       n.  luiiU  Irowe  JL"' 

14  uud  miu  z.  A**      17  iiuj  i^..lte  1?       was  gcäch.  dü  —  h&ukte  jMt 

AK      19  kom  ze  jr.  22  Idü]  hat  AKEFH      26  ob  —  were  fiMt  AKE 

26  von  vroden  {trod  K)  ze  d.  m.  w  apr.  AKaE      27  in  mineo  henen  AKE 

1  f.  Bern.,  sermo     de  (uh  tniu  Domini  n,  6:  per  it  aeeeasum  habtatnu^ 
aä  ßUum,  o  htnedit'fa  iuventrix  yratiite,  gmetri-t  vitae,  tnaUr tolfUis  ...  4om%0A 

postra,  vH'diainx  nostm.  odvocata  nostroy  tuo  filio  uos  recmciUa  «ic.  y<ß- 
oben  :J4S.!f  f.  11         das  .Salve  regiiia  und  Bern.,  .^erino  4  in  As/tumpt. 

14  \'f}l.  Hern.,  ttenno  in  Aa<i>.  /»,  7:  hacc  (Maria)  peccatorum  ecaia, 
»nca  majcima  Jiducia  est^  hat,c  tota  ratio  spei  mca«. 
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m&ter,  du  k&Dginue  der  crbarmlicrzkeit;  eya,  zartü  muter;  eya, 
miM  köDigin  der  g^ndlosen  erbarmherskeit!  Owe,  wel  eiD  name! 
I    Wie  irt  daz  wegen  so  grnndloB,  dez  nam  so  gnadenricb  ist!  Erklang 
I    ie  kein  seitenspil  so  wol  in  einem  wilden  herzen,  als  der  reinen  nam 

5  tfit  in  unseren  rüwigen  herzen?  Disem  hohen  namen  son  billich  ellü 
hübter  niprcn  nnd  ellü  knie  sich  biegen.  Wie  dik  hast  du  die  vient- 
licben  Imnd  der  böf^en  ^eisten  von  uns  vhicliti^^  i^eniachet!  Wie  dik 
ba^t  da  des  strengen  richters  zornlichen  gerehtikeit  unterstanden! 
Wie  dik  hast  da  üns  gnad  nnd  trost  yon  im  erworben!  Eya,  wir 

io  armen  siindigen  menschen,  waz  wellen  wir  hier  zü  sprechen,  wie 
salen  wir  ir  dez  grozen  g&tes  temer  gedanken?  So  si  alle  engelsch- 
liehen  znngren,  allelnter  geiste  nnd  seien,  himelrich  und  ertrieh  nnd 
alles,  daz  dar  inne  beschlossen  ist,  ir  wirdikcit,  ir  wnnne,  ir  gnade 
!uj(l  ir  irrnndloscn  ere  nit  vollolien  kan,  arb,  waz  Rilen  wir  sündigen 

15  herzen  denne  umV  Tüjen  wir  unser  vermuten,  und  s:i;^en  ir  gnade 

I   uud  dank,  wau  ir  giozü  demiitikeit  gibt  nit  au  die  kleiui  der  gäbe, 

I   N  siht  an  ricbheit  des  willen. 

I  Ach,  8uz6  künigin,  wie  mag  sich  din  so  billich  Tr6wticher  nam 
'  gCBten!  Wa  nn:  Terfl&ehet  si  Bva,  daz  si  der  vrncht  ie  enbeiz?  Ge- 
9D  segnet  si  £va^  daz  si  ans  die  suzen  htmelseben  vrnbt  ie  brahte! 

Xieman  klage  me  daz  paradys,  —  wir  haben  ein  paradys  verlorn, 
iiiui  hal)en  zwei  paradys  gewunnen.  Oder  ist  si  nit  ein  j);uadys, 
lu  der  da  wftchs  du  vruht  de/  lebenden  [114"^]  boraes,  in  der  ellü 
uoUust  und  Yröde  nüt  einander  beschlossen  waz  ?  Oder  ist  daz  och 
^  Sit  ein  paradys  ob  allen  paradysen,  in  dem  die  toten  wider  lebent 
I  werdent,  so  sü  siner  vruht  versüchent,  von  dez  benden  und  ruzen 
and  siten  vlnssen  die  lebenden  brnnuen,  die  da  alles  ertrieh  be- 
giessent,  unersehöphter  erbarroherzikeit,  grundloser  wisheit,  über* 
rliessender  suzikeit,  inbrünstiger  minne,  und  Her  bruune  des  ewigen 

1  f .  [eya]  miltü  4  rein(*M  l?I'a       8  dos  zürnlichen  richtors  <:eie]it. 

AKf:  12  erde  ÄKI-J  16  demut.]  pili  AKaE  die  fehlt  AKK  \i)  der 
vruht  —  20  uns  fehlt  K  20  Kva]  Maria  von  späterer  Hand  K  22  am 
lirtufle  Beruardtis  Af  '.lOFZ  28  döj  der  E'F'  24  und  rrode  fehlt  AK 
och  daz       och  fehlt  FF'      26  vrahte  E' 

1  In  dem  Gebd:  Sähe  Regina^  mater  mieericardiae  ete,  20  Hier  iet 
3i9Ha  gemeintf  die  bei  den  Vdtem  die  Mweite  Era  genannt  und  der  ersten  gegen' 
Uber  geeteUt  wird:  vgl,  Sckeeben^  Dogmatik  III  (1682),  596  ff ^  22  Maria 
tmd  Chrieiue,    In  dem  Tretetaiue  ad  laudem  glonUsae  rirginis  matris  (inter 

opp.  Ä  Bemardif  Migne  Patr.  Lat.  ]b:2,  JJ44)  toird  Nana  ;  <  r  u/;.  :>  deb- 
darum  genannt        25  Beisteht  eich  auf  Chrietue.        27  Vgl,  I  Moe.  Uflo  f. 
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lebensV  Gewprlich,  herr,  der  diser  vniht  hat  ver^rtcbei,  der  tli^tr 
braDnen  hat  ^etrnnken,  der  weis,  daz  disd  zwei  paradis  ubertreüeut 
verre  daz  irdeDsch  paradys. 

Uzerwelt6  kdngin,  da  bist  ooh  der  gnaden  tor,  der  erbermde 
porte,  dü  nie  zft  gescblossen  wart.  Eimelrieb  und  ertriche  Dias 
zergan,  e  daz  da  ieman,  der  es  mit  ernste  sftehet,  lazest  ungehoiren 
von  dir  gan.  Sich,  dar  umb  bist  du  miiier  sclc  erster  ogenblik,  so 
ich  uf  Ptan,  dn  bist  ir  jüngster  aiiblik.,  so  ich  sehlatren  gan.  Daz 
din  rein  hcnde  entwerten  und  ansihtifr  maelien,  von  dez  botteu 
wirdikeit,  daz  da  an  im  selber  klein  ist,  wie  mag  es  verworfen  l 
werden,  daz  dn,  reinü,  entwürtest  dinem  lieben  kinde?  Dar  umb^ 
zartA  nzerweltü,  nim  die  kleinheit  miner  werke  and  trag  sa  Yor, 
daz  sä  etwas  acbinen  von  dinen  henden  vor  den  ogen  dez  almeb- 
tigen  gottes.  Dn  bist  doeh  daz  rein  rot^nldin  vaz,  dnrschmelzel 
mit  gnaden,  durleit  mit  edlen  smaragden  und  aaphiren  und  allerley  I 
tugenden,  des  einiger  anblik  übertriffet  in  dien  ögen  des  iiimclscheii 
kunges  aller  luter  kreatur  anblik.  /Ach  uzerweltü,  minneklieiiu  gotes 
gcmabi, [\vard  der  kxuvj:  Aswerus  gevaogen  in  sinero  berzen  von  der 
scböni  der  minneklicheu  Ii  est  er,  vand  si  ein  wolgevallen  in  sineo 
ogen  ob  allen  frowen,  vand  si  gnade  vor  in  allen,  daz  er  tet,  wst:^ 
si  begerte:  owe,  da  roter  rosen  nnd  aller  lylien  übergfilden,  wie 
mag  denne  der  bimelscb  künig  von  diner  lutren  reinikeit,  von  diner 
senftniutigeu  demütikeit.  von  der  wolriechenden  apotek  aller  tugen- 
den nnd  gnaden  so  wol  gevangen  werden!  Oder  wer  hat  den  wilden 
eiuhorn  gevangen  denne  du  V  Waz  grundlosen  wolgevallennes  hat  in -I 
sinen  ögen  vor  allen  menschen  din  minneklichü  zartu  Schönheit, 
gegen  der  ellü  Schönheit  erlöscbet  als  ein  scbionendes  nacbtwurnili 


4  (loch  Aliai'SF^  5  am  Ihtudc  Bernanliis  K1'?F^Z  0  daz  fthlt  Z 
7  miner  —  oü:.]  min  erster  anV>lik  AKK  8  irj  miu  AK  14  wuz  .-1 
11)  iroweu  Hester  AKa  20  ob  a.  ii\  j'<  hU  AKK  vor  i.  a.  Jihit  F  21  der 
rut.  r.  AKa       24  guadc  A'a      2U  diu]  du  AF 

5  f.  Btrnardtuit  »ermo  4  i$i  Astutupt,  n.  8.  9  Zu  entwdrten  etydttst: 
OotL  19  ff.  Eßlhcr  2f9.  25  einhom,  sagenhaftes  Tier  mit  spüsigtm 
Homy  daas  eich  nur  von  einer  Jungfrau  fangen  lasse  (Laucheit,  Gesch.  des 

Fltysiologns  2:if.,  17%  213:  Konrad  ron  Megenberg,  Buch  der  Natur  ed.  Pfeif tr 
161  f»);  im  Mitichdttr  rcurdc  das  Einhorn  si/mbolidch  auf  Christus^  dtt  Jw^ 
frau  auf  Maria  gediutet.  Vgl.  C.  Cohn^  Zur  Itter.  Gesch.  des  K.  1895 /.;  Drer€i. 
Die  Ja(jd  des  F.,  tStinimt)^  a'n  s  Maria  Laach  43  ( 189:3  II),  06  f.;  A.  >ehult:, 
Dit  Icgtnde  msf  leben  <!er  J um/frau  Maria  und  ihre  DarsUUung  in  der  bild. 
Kunst  des  Miitelaittrs  JbTö,  öö f. 
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gegen  der  gjenssenden  sannen  glaste!  Waz  läbenrliezender  gnade 
hast  du  Tor  im  vanden  dir  und  Ans  andren  gnadlosen  menacben! 
Wie  8ol  oder  mag  dir  denne  der  bimelscb  kiknig  tt  versagen?  Da 
mseht  wol  sprecben:  [114'']  ^min  geminter  mir  nnd  ieb  im";  aeb^ 

5  dü  grottes  und  got  diu.  uud  ir  zwei  ein  ewiges  grundloses  minue- 
spil,  daz  eukeiue  zweiheit  niemer  me  gescheiden  mag!  (iedeiikent 
nnd  vergessent  nit  unser  armen  dürftigeUi  die  so  jemerlich  noch 
waUent  in  dem  sorklioheii  eilende! 

Eya  nn,  ein  vrow  bimelriebes  und  ertriebes,  nn  stand  of  nnd 
10  bis  ein  mitlerin,  ein  gnade  erwerberin  gegen  dinem  zarten  kinde,. 

jregen  der  Ewigen  Wisheit!  Ach,  Ewigft  Wisbeit,  wie  wilt  du  mir 
uu  lues  versagen?  Als  ich  dich  dem  ewigen  vatter  vür  büte,  also 
büt  ieb  die  reinen  zarten  uzerwelten  muter  vür  dinü  milten 
o);ei) :  eya,  miltü  scbönu  Wisheit,  nn  sich  si  an,  uu  schowe  dü 

15  milten  ugen,  dü  dieli  so  gütlich  dik  hein  an  gesehen,  erkenne  dü 
schönen  wengel,  dü  si  so  dik  an  diu  kintlicbes  antlfit  so  liepiieb 
bat  getmeket!  Acb,  lüg  an  den  suzen  mund,  der  dicb  dike  so  zärt- 
lich bat  dnrkAsset^  sieb  an  die  reinen  bende,  die  dir  so  dike  bein 
^dienet!  Ach,  dn  miltü  miltekeit,  wie  macht  da  der  ütes  verBagei», 

sxlü  dich  so  niiuneklich  sogte  und  an  ir  armen  trüg,  leit  und  hül> 
uud  so  zariiieh  zocbV 

Hene,  ieb  ermanen  dich  alles  des  liebes,  so  da  in  dinen  kint- 
Hcben  tagen  ie  von  ir  gewnnne,  do  da  si  nf  der  mftterlieben  scboz- 
80  inneklicben  zärtlich  mit  dinen  spilenden  6glin  an  lacbetest,  mit 
dinen  kintlicben  armen  Heplicb  nmbschlnsse  mit  grundloser  minne 

lind  liehi,  die  du  ze  ir  hattest  ob  allen  ki<  .ittnen.  Gedenk  oeli  an 
daz  STOz  herzeleid,  dnz  ir  nifiterlich  herze  alkin  mit  dir  trüg  iinder 
dem  galgen  dines  eilenden  krüzcs,  do  si  dich  in  sterbender  not  sah, 

:J  (lenne  dir  I  *       (J  niemer  [iiii  '  AKK       Ii  cva  —  \y}  jehU  A 

pya  —  15  ogeu  jthli  Fu       schonü  iiiiltu  15  <li'  h  dik  so  tr.  H>  si 

»(']  !^ich  A  ü  ftiUi  I?       17  dike  J'<hU  E       2Ü  vuu  ir  le  E^F       25  iiopi. 

4  f.  HoM,  2,16:  da  gottea  und  got  dio  «ic,  erinnert  an  ähnliehe  Wm' 
düngen  der  itehUchen  Minnepoesief  vgl,  die  Belege  hei  Strauch^  Ad.  Langm, 
ViBf»  IS  f.  Bor»  14S:  eicut  te  (Christum)  caelesti  patri  ac  genilori  iao  ctd- 
reeaiium  exhibeo,  sie  l>6t  düs^am  matrem  ut  meam  exhiheo  auxiliatricem. 

14  ff.  Jfan  fSAU  sieh  hier  (vgl.  auch  Hör.  14S)  an  die  aus  tUm  Geiste  der 
Mystik  (/(härenen  Mariendai\Htelliin<jen  d>r  alten  Knlncr  Schule  (J^aäonnn  mit 
der  WiekenblüteJ  und  des  Fra  Angelico  da  Fiesole  erinnert. 
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und  ir  herze  und  ir  sele  mit  dir  in  jamer  und  not  dik  erstarb,  daz 
da  mir  gebest  von  ir  g^nades  alles  mittel  ab  ze  iegenne,  din  gnade 
ze  erwerbenne,  und  die  niemer  ze  rerlierenne. 

XVII.  Ivapitel 
Ton  Ire  ansagliehem  hersleide.  i 

Wer  git  iiiineu  ögeu  als  meugeii  treben  als  nu  n^on  biVlistaben. 
-daz  ich  mit  liebten  trehnen  geschribe  die  eilenden  trehon  des  gnuid- 
losen  herzleides  miner  lieben  vröwen?  ReinA  vrow  nnd  edlii  küngis 
himelriches  and  ertriches,  rare  min  ersteintes  herz  mit  einem  diner 
hitzigen  trehen,  die  dn  vergasse  von  der  bitteren  not  dioes  zarteo  ic 
kindes  under  dem  eilenden  krüze,  daz  es  erweiche  und  dich  ge« 
meikeii  kiinnc:  wan  herzlt  it  ist  der  natur,  daz  es  nieman  reht  er- 
kennet, (Iciiiic  den  es  ruret.  Acli,  iiu  rur  min  herze,  uzerweltü  vrow. 
mit  dinen  trurigen  worten,  und  sag  mir  mit  kurzen  sinnericbeu 
Worten  allein  ze  [115']  einer  manungc,  wie  dir  ze  mftt  were  und  15 
wie  do  dich  gehübist  ander  dem  krüze,  do  da  din  zartes  kint,  die 
schönen  Ewigen  Wisheit,  sehd  als  jemerlicheu  ersterben.  ' 

En t wärt:  Daz  solt  du  hören  mit  jamer  nnd  herzleide;  wan 
swie  ich  nn  alles  leides  vri  si,  do  ergie  es  doch  ze  der  zit  nit  al^. 

K  daz  ich  under  daz  kiüz  keme,  do  hat  ich  menig  groz  und  2«) 
uusa^lifli  herzleifl  enphanpren,  sunderlich  von  der  stat,  da  ich"  den 
ersten  aublik  nam  des  scblahenncs  und  stossens  und  übel  haudleus  ' 
mins  kindes,  da  von  ich  so  kraftlos  wart  und  also  kraftlosü  wart 
dem  lieben  sun  nach  gefüret  bis  ander  daz  krüz.   Aber  dem  do 
nah  vragcat,  wie  mir  do  ze  müt  were  nnd  wie  ich  mich  gehübi.  85: 
daz  h5r,  als  vll  es  möglich  ist  ze  wissenne;  wan  cnkein  herz,  dn 
ie  geboru  wart,  möchte  es  genzlich  ergründen.  ' 

1  und  in  ti.  AKi.K       .'J  die  fehlt  f-?       6  <lpr  dienei  AKa       13  deu:  i 
der  F       18  ontwiiit  der  ewi<feii  wishrit  F       am  Hunde  Ex  >*enau  verbonim 
Boinardi  KE'Z        19  nii  f>hU  ]?         nit  ze  d.  z.  also  AKKF^       21  und 
sniidcrl.  AKKU      23  in.  iieheii  kiudcs  AKK      24  minem  L  »im  K^      27  eu- 
moiite  Z 

18  Vgl.  Frolog  des  Bdwf  t97yi4f.  Sense  heti$ht  eieh  auf  die  pHudobem-  | 
hat'dische  Schrift  Liher  de  pasfiionc  Christi,  dt  dolorihu^  et  planctilm*  tMlrit  j 
eitts  (inter  op}}.  8.  JUrnardi.  Migiic  Patr.  Lnt.  1S:J,  llSSff.Jf  die  auch  in  Kap.  IP 
und       heniitzt  ist.    Manchts  in  diesen  Abschnitten  erinnert  an  die  Marie»- 
klagen  dt»  Mittelalters;  vgl,  A,  E.  6chönbach,  Übtr  die  Mcuitnklagen  ISli. 
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Sich,  cUu  da  berzleidi  du  kein  herz  ie  gewan,  du  worin  als 
tr6pbeli  gegen  dem  mere  gegen  dem  grandiosen  berzleide,  so- 
miD  m&terlich  herz  do  gewan.  Und  daz  yerstand  da  bi:  so  daz 
Hep  ie  lieber  ist,  so  es  ie  minneklieber  ood  ie  süzer  ist,  so  sin  ver- 
5  lost  and  sin  t5d  ie  nnlidiger  ist.  Owe,  wa  wart  nn  nf  ertriob  ie 
zarters  geborn,  ie  minneklicbers  gesehen,  denn  rain  einiges  miimek- 
üphes  liep  waz,  an  dem  und  in  dem  ich  bäte  gcnzklich  hosessen 
alleei,  daz  dim  weit  gelcistcii  inoliteV  Ich  wa/  mir  selber  vor  tot 
nnd  lebt  in  ime,  und  do  mir  min  schönes  liep  ert6det  wart,  do  er- 
iutudet  ich  do  erst  genzklich.    Als  min  einges  liep  einiges  waz  und 


Hep  was  ob  alle»  liebe,  also  was  min  einig  leid  einig  und  leid  ob- 
allem  dem  leide,  daz  ie  gesprochen  wart.  Sin  scb6nü  lützeligü. 
menscheit  was  mir  ein  Instlicbes  ansehen,  sin  wirdigü  gotheit  waz 

miueii  ogen  ein  süzes  anstercn,  au  in  gedenken  waz  niins  herzen 

lö  vröide.  von  im  sjtreclieii  was  niin  kurzwil,  sinü  mm  wort  hören 
was  iriiuer  sei  öcitenspil.  Er  was  niines  herzen  Spiegel,  miner  sele 
wönne;  bimelricb  nnd  ertrich  und  alles,  daz  dar  inne  waz,  hatte 
ich  an  siner  gegenwürtikeit.  Sich,  do  ich  daz.  Hep  alles  sament 
sah  also  vor  mir  nf  erhenket  stan  in  sterbender  not,  owe  des  an- 

«dblickes!  Owe,  wel  ein  3genblik  daz  was!  Wie  erstarb  in  mir  min 
berze,  wie  ertodet  min  mftt!  Wie  wart  ich  90  kraftlos^  nnd  wie 
verswunden  mir  alle  min  sinne!  leb  lögete  ul",  do  enmubt  ich  minem 
li(;ben  kinde  nit  ze  btaten  konien :  ich  luget  nider,  do  saeh  ich  die 
mit  minen  ogen,  die  mir  min  kint  so  jemerliche  haudleten.  Wie 

i&eng  mir  do  waz  uf  allem  dem  ertrich!  Ich  was  herzlos  worden, 
min  stimme  was  mir  engangen,  [115"^]  ich  hate  min  kraft  zemaL 
mlom.  Und  doch,  do  ich  zft  mir  selber  kam,  do  htb  ich  uf  mine 
heiser  stimme  und  sprach  zü  minem  kinde  gar  in  kleglicher  wise 
diserley  wort  under  andren:  ,,owe  min  kint,  owe  kint  mins,  owe 

^)  rnihs  herzen  vrödenrieher  Spiegel,  in  dem  ich  mich  dik  mit  vrüden 
bau  ersehen,  wie  sihe  ich  dich  nu  so  jemerlicb  vor  minen  ögcn! 

2  mt-re  —  dem  fchlf  F  4  un<l  [ie]  AKaJ%  5  w.x  fthU  AKE 
fiiartea  All'}!  7  seiizlich  hat  A'i''  i)  do  mir  do  KZ  13  mir  —  goth, 
■^■&z  fehlt  AK  lustJ.]  lutseliijres  /•;'  19  stan  >mc/t  not  .lA*«/-;  2:^  [nit]  ze 
keint-ii  ^tat^n  i-v'  do]  so  AKaK  24  mir  fehlt  1-?  m.  lidtes  kint  als 
jeiD.  AKK  27  f.  nf  nnrh  «timme  AF^F  28  gar  fehlt  FF^  29  owe  m. 
kirn  ftläi  AK  o.  kint  mins  Jeldt  £^ 

811  Hor^  24d/,:  tirtus  omnia  evanuU,  srnsus  a  mc  recesait  ...  de/eci 
l'fne  dolore,  eorrui  prat  maerore.  Dies  war  im  MütüaUtr  weiiverhreitete  An- 
steht iMcn,  416  A.  ö). 
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Owp.  ein  liord  ob  aller  diser  weit,  min  mAter,  min  vatter  nnd  alles, 
daz  min  herze  geleimten  uui^,  ninie  mich  mit  dir!  Oder  wem  will 
du  din  eilenden  niütcr  hiuder  dir  la/cn  ^  Uwe,  kiot  mins,  wer 
mir,  daz  ich  vür  dich  sterbe,  das  ich  disen  bittren  t5d  räv  dich 
Ilde?  Owe,  ellendü  not  einer  lieblosen  mAter,  wie  bin  ich  berobet  i 
aller  vrdden,  liebes  nnd  trostes!  Owe,  begirlicher  t$d,  wes  yertreist 
du  mir?  Nim  hin,  nim  hin  zu  minem  kinde  die  armen  müter,  der 
leben  bitterer  ist  denn  kein  sterben.  leb  Bibe  doeb  sterben  deu,  deu 
min  sei  da  niinnet.    <hve.  kint  niiiis,  ach  min  liebes  kiiit!" 

Sich,  und  do  ich  mich  als  jemerlicb  gehöb,  do  trost  mich  niiu  ii 
kint  gar  gütlich  nnd  sprach  nnder  andren  Worten :  meoscblicb  kunne 
enm6chti  anders  nit  erlöset  werden,  nnd  er  wdlte  an  dem  dritten 
tage  erstan  nnd  mir  und  den  jnngeni  erschinen,  and  sprach:  ,mw. 
laze  din  weinen  sin.  nit  weine,  tnin  sebÖnö  mftter!  Ich  enwil  dich 
niemer  eweklieh  ^ela/.en."    l  nd  do  mich  min  kint  als  gütlich  p  -  il 
tröste  Ull  i  iiiicli  dem  Junger  bevalh,  den  er  da  minnet  und  och 
vol  herzleides  da  stftnt,  —  du  wort  wurden  so  jemerlicb  und  so 
bcsoftklich  in  min  herze  gestecket,  daz  sü  darchschniten  min  lierz  und 
sei  als  ein  spitziges  swert,  —  do  gewonnen  och  du  herteu  heneen 
gar  groz  erbermde  über  mich.   Ich  hüb  min  hende  und  arme  nf  9^ 
nnd  hetti  gerne  von  Jamer  mius  herzen  min  lieb  nmbevangen,  und 
daz  selb  enmoht  mir  nit  werden.    Und  von  rechtem  Aberwondem 
herzleide  do  seig  ich  nider  umler  dem  kn'ize  neiswie  dik  und  ^^ 
leit  die  spräche;  und  so  ich  wider  zü  mir  selber  kam  und  mir 
anders  uit  moht  werden,  so  kuste  ich  daz  blüt,  daz  von  sinen  wnn-  -Ä 
den  da  nider  flos,  also  daz  min  erbleichtü  wangen  nnd  mand  gar 
blütvar  wurden. 

Der  diener:  Owe,  grundlosA  miltekeit,  waz  grundloser  marter 
und  not  ist  disü  notl  Wa  sol  ich  mich  hin  keren,  oder  zft  wem  0OI 
ich  mmt  ogen  bieten?  Sich  ich  die  schönen  Wisheit  an,  owe.  m% 
sih  ich  not,  da  von  min  beize  bcsiiikcu  sölti:  wan  rufet  doch  ui  il 
nzwendiic,  tutlieliü  anlest  ringet  mit  im  inwendig,  [116'']  alle  siu 
adrcn  spaneut,  alles  sin  blüt  zerrüuuet.    Da  ist  ach  und  we  uud 


1  Iii.  Vater  m.  Juuter  Jt,'  o.  min  kiut  J?        (>  frode  ??  TW- 

trerst  A  7  nim  hin  3  mal  AE  8  deu  [den]  E^F  10  jem.]  klcglidi  £> 
15  alras  [guüich]  J^'  16  enphalh  E'FF^Htt  mich  sapb.  d.  j.  i?«  «r 
[<lnj  18  beslossen  and  bestecket  F     18  f.  und  mhi  s.  AKaEE}     2D  nnd 

a.  uf  feMt  AF     22  Aberwnndnen  AK     20  xwem  E     32  toU.  —  inw.  /dUi  F 

3  Vgi  11  Könige  16^3. 
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liebloses  sterben  ane  alles  genesen.  Kere  ich  denne  miuu  ögen  zft 
der  reinen  mfiter,  aeb,  so  sibe  icb  daz  zart  herze  durwnnt,  als  ob 
tnsent  messer  dar  in  stecken,  so  sibe  ieb  die  reinen  sele  dnrtnar- 
teret.  ^Der  seneden  goberde  wart  nie  gelicb  gesehen,  der  mfiter- 
fliehen 'klage  wart  nie  gelicb  geb6ret.  Ir  kranker  lip  ist  da  nider 
von  1(  gesigen.  ir  schönes  iinthit  mit  ilem  ertöten  blute  bestrichen. 
Uwe,  liic  jamer  nnd  not  ob  aller  not!  Sines  herzen  marter  lit  an 
'ier  trurigen  inuter  leide,  der  trurigen  mttter  marter  ist  an  des  lieben 
kindes  unschuldigen  tode,  der  ir  vil  pinlicher  ist  denne  ir  eigen 

lotod.  Er  sihet  si  an  und  tr66tet  si  g&tlicb,  si  hütet  ir  bende  kleg- 
lieh  ttf  gegen  im,  nnd  w61t  gern  vör  in  sterben  jemerlich.  Ach, 
werderm  ist  hie  wirs?  Wedrent  ist  da  größer  not?  Si  ist  beident- 
halb  als  gmndeloe,  daz  ir  nieme  gelieh  wart.  Aeh  des  miüterlichen 
herzen,  dez  zart*  n  vrowlichen  niutes!  Wie  mohte  rlis  iinmessi^  liden 
dio  iijüterliclies  lierzo  alles  ie  getragen?  (icsc^^nut  si  daz  zart  licrz. 
^egen  des  kidc  alles,  daz  ie  gesprochen  und  geschriben  wart  von 
herzleid,  ist  als  ein  tröni  ge^en  der  warheit!  Gesegnet  eist  du,  af- 
blechender  morgenrot,  ob  allen  kreataren,  und  gesegnet  si  der  ge* 
blamte  r^selochter  anger  dines  schönen  antlütes,  daz  da  gezieret 

so  ist  mit  dem  rnbinroten  blüte  der  Ewigen  Wisheit! 

Owe,  da  16tseliges  antifite  der  schönen  Wisheit^  wie  todest  du  1 
Owp,  du  schöne  Hb,  wie  hangest  dul  Owe  und  owe.  du  reines  Itliit, 
wi^'  rinnest  du  her  abe  so  liitzig  nf  die  nifiter.  du  dich  gebar!  nwe, 
alle  mutren,  lant  üch  daz  leid  geklegt  sin!  Ellii  reinen  herzen,  laut 
ich  ze  herzen  gan  daz  rosvarwe  rein  blöt,  daz  die  reinen  müter 
also  beguzet!  Schowent,  ellfi  herzen,  dii  ie  berzleid  gewannen,  und 
likgent,  daz  disem  herzleid  nie  glich  wart!  Es  ist  nit  wnnder,  daz 
onsrfi  herzen  hie  von  jamer  nnd  erbermde  zervliessent;  du  not 
wart  doch  als  groz,  daz  si  die  herten  steine  zerspielt,  daz  ertrich 

äti  erbidmet,  du  sunne  erlasch,  daz  m  ir  scliuplier  mit  littiu, 

4  enwart  AKEIü}      6  d.  g.  ge.i('hen  noch  };ehort  A'*      6  f.  Ton  leide 
dft  nider  AK      6  etoten  A       8  ist]  lit  AEE'F      10  f.  uf  gen  im  kl. 
11  geni  und  iemer  E*^      14  gemOtes  AK      wie  —  15  getragen  fehlt  AK 
15  aUe«  /Mi  E       ie  fehU  E'F       16  leide]  borze  F       nnd]  ^Id  AKE 
17  alles  als  i?^      28  serflusseut  E 

■L27  \  gL  Klaget. 
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XYIU.  Kapitel. 

Wie  es  ze  der  stund  nali  dem  inreii  menschen  umb  in  stund. 

Der  diener:   Ewig6  Wisheit,  so  man  dinem  nmnezigen 
lidenne  lerne  nab  gat,  so  es  ie  gruudloser  ist.    Diner  not  was 

gar  vil  under  dem  kriize,  do  waz  ir  noch  me  an  dem  krüze  uach  ä 
dinen  ussreii  krelttjj,  die  ze  j  der  stunde  waren  in  dem  enphin- 
denne  dez  sraerzen  dez  bitteren  todes.  Ach,  min  zarter  herre,  wie 
stAnt  es  aber  umb  den  inren  menseben,  umb  die  edlen  seleV  Waz  dä 
in  keinem  tröste  oder  sCusikeit  ze  der  zit  als  ander  martrer,  das  dio 
grimmes  liden  joch  so  vil  dest  senfter  were  gesin,  oder  venne  nam  ic 
es  ein  ende? 

Entwürt  der  Ewigen  Wish ei t:  Da  bure  ein  not  ob  aller 
not,  die  du  noch  geboret  hast.  Swie  daz  min  sele  uacb  ir  oUrebten 
kreften  do  were  in  einem  schowenne  und  niessenne  der  blozen  got- 
heit  als  adellich,  als  si  nn  ist,  sieb,  do  waren  doch  die  nideren  is 
krefte  des  inren  und  des  nsscren  menseben  als  gar  in  selber  ge< 
lazen  uf  daz  jüngste  päntli  grundloser  bitterkeit  in  ganzem  trost- 
losem liden,  daz  der  marter  nie  gelicb  wart.  Aeb  b6re:  und  doicfa 
genzklichen  als  gar  hilflos  und  gelazen  also  stfint  mit  nider  trietVeu- 
den  wund(  n.  mit  weinenden  ogen,  mit  zerspannen  armen  und  zer- 
zognen  adren  aller  miner  gelider  in  sterbcndt  i-  not,  do  höh  ich  n( 
ein  jemerlich  stimme  und  rufte  ellendklich  zö  minem  vater  und 
sprach:  „min  got,  min  got,  wie  hast  du  mich  gelazen!'*  Und  doch 
so  waz  min  wille  mit  sinem  willen  in  ewiger  ordnunge  yereinet 
Sieb,  und  do  min  blftt  und  ellö  min  kraft  so  gar  vergossen  und  -3 
verrannen  waz,  do  wart  mich  von  sterbender  not  bitterlich  ttetende, 
—  aber  mich  turste  noch  wirs  nach  aller  menschen  heile.  Do  wart 
in  dem  grimmen  turste  galle  und  essich  mioem  turstigen  munde 


8  der  d.  fM  HZ  13  swie  [duz]  AK  obren  AK£  16  am 
Bandt  Oregorius  Nazianzeniis  (Nazarenus  [!J  KF-)  EE^F*Z  und  [des]  EF^ 
18  martrer  AH     28  essich  n.  g.  Z      galle  u.  e.  nach  munde  f 

18  (f.  Hör,  13i:  anima  ttrbo  per/ccte  /ru  jbatur,  tt  tarnen  divinita.»  j  er- 
mitfit  cami  acjere  et  patij  quae  propna  siht  erant :  tt  quia  riren  inferiores  sihi 
ip9is  reUnquebiintur,  pasf^ihihs  valde  reddthaniur     Dies  ist  die  Lehre  de*  ki 

Thomas,  6'.  Jh.  3  q.  40  a.  (i  et  6  und  ''ft>r8:  vgl.  Kckharl  :JU?,7Sf.  Das  Zita*  :» 
Zciic  Itj  h*'S}ef(i  sich  imhl  nic/if  nu  f  t,re(jor  von  Sazianz,  sondtrn  auf  dit  khu' 
itmcUe  SltUe  bii  Joh.  Damaactnuis^  Dt  fidc  orthod.  III,  lö,        28  MoMh,  27^46. 
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gebotten.  Und  do  ich  also  ineiisclilicli  heil  hate  vollirabt,  dn  sprach 
ich:  ^Consuui matuni  e^t!**  Ich  leiste  volkomeu  geborsami  mioem 
Tatter  bis  in  den  töd;  ich  bevalh  niinen  geist  in  sine  heude  und 
sprach:  ^InmaDastnftB'*  etc.,  nnd  do  schied  min  edln  sei  von  minem 
ö  g6Uiehem  übe,  d&  beidft  nngescheiden  von  der  gotheit  beliben.  Dar 
nah  wart  ein  seharpbes  aper  dnr  min  rehten  alten  gestochen:  do 
wiel  her  ns  ein  runs  dea  kostberen  bifites,  nnd  da  mit  ein  brunne 

I    dez  lebenden  wassers. 

Sich,  min  liint,  mit  solichcr  jemerlicher  not  han  ich  dich  inul 

iv  die  Qzerwelten  erarnet  und  mit  deoi  lebenden  uplier  miues  uuächui- 

'    digen  blütes  von  dem  ewigen  tode  «Tloset. 

Der  diener:  Ach,  zarter,  minneklieher  herre  nndbrfider,  wie 
hast  da  mich  so  jemerlichen  snr  erarnet!   Wie  hast  da  mich  so 

i   mioneklicb  geminnet  nnd  so  vröntlicli  erlöset!   Owe,  min  schdnft 

15  Wisbeit,  wie  sol  ich  dir  diner  [117']  minne  nnd  dines  grozen  lidens 
gedanken  V  i^ich,  hcrrc.  lietti  ich  Sanipsons  sterki  und  Ahsalous 
si'houi,  SaloiituHs  \vi>iicit  und  aller  Ivüugc  richtftm  und  wirdikcit,  die 
woite  ich  dir  ze  lobe  in  dincm  dienste  verzerren.  Herr,  nu  bin  ich 
ntity  so  enniag  ich  ndt,  so  enkan  ich  nit   Owe  herr,  wie  sol  ich 

io  dir  gedanken  ? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Hettist  dn  aller  engel 
tongen  and  aller  menseben  gfitö  werk  nnd  aller  kreatnr  vennugen, 
dn  enmobtigt  mir  nit  des  minsten  lidennes  gedanken,  daz  ich  dar 
dich  von  minnen  ie  erleid. 

23  Der  diener:  Zarter  herr,  so  ^'\h  nnd  1er  mich,  daz  ich  dir 
von  dinen  guadeu  miuneklich  werde,  sidcr  dinen  xxuDnezeicheu  niemiui 
kan  widerlegen. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Da  solt  min  trostloses  krüz 
vir  dina  5gen  stellen,  nnd  solt  dir  min  bitteren  marter  ze  herzen 
iM)lazen  gan  nnd  alles  din  liden  dar  nach  bilden.   Swenne  ich  dich 
lan  in  trostlosem  lidenne,  in  hertikeit  erdarben  nnd  ertorren  ane 


1  also  nach  heil  3  beval  im  i.'  14  miu  fehlt  ]•?  IG  iemer 
«d.  F  sich  —  20  gedauken  fehlt  K  sterki  [und]  F?  17  uiid  Sal.  w. 
jund]  I?  10  kAD  ...  mag  Jb^  2a  nit  getl.  25  gib]  wise  F  gib  du  AK 
27  wi(L  kaa 

2  Joh,  IS^SO;  üffl  Phä.  3ß.  4  Luk,  S3,46.  16  f.  Sanisofu  Stärke, 
Ähtahni  SthonheU  und  Salotnons  Wei9h$ü  tctrden  oft  formtUtaflf  namentiieh 
«h  BHwpid  der  £iielkeä  wriüieher  Dingt  verwendet;  vgl»  Tochter  Sgon  ed, 
WeiiMd  330 f,  und  Jüm.  S,  6(Jh 

H.  S«uiv,  IX'aUcb«  Sclirifteo.  18 
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alle  siizikeit,  als  mich  tniti  himdscher  ratter  lie,  8o  golt  du  enkein 
gesöch  vromdes  trostes  haben.  Diu  eilendes  ruffen  sol  uf  sehen  zü 
dem  himelsclien  vatter  mit  einem  verzibcuuc  diu  t?eiU>  in  ln<!te  nah 
sinem  vetterliclien  willen,  bili,  so  deune  din  liden  uzweiidig  je 
bitterr  ist,  und  inwendig  ie  gelazener  bist,  so  da  mir  ie  glicher  und  I 
dem  himelschen  vatter  ie  minoeklicher  bist;  wan  bier  ione  werdeot 
die  frömsten  uf  daz  aller  neehste  versüchet.  Swemie  5ch  din  begirde 
bat  ein  tnrstiges  heischen,  genügde  und  Inst  in  üte  ze  sAcheoDe. 
daz  dir  gar  Inetlich  were,  da  solt  da  dieh  von  minnen  lazen,  so  wirt 
mit  mir  din  turstiger  munt  mit  bitterkeit  fretrenket  Dich  sol  nach  n 
aller  menschen  heil  türsten;  du  seit  dinu  i;iiten  werk  uf  ein  voj- 
komeu  leben  rihten  und  bis  an  daz  ende  Volbringen.  Du  solt  habeu 
einen  andertenigen  willen  in  schneller  geborsami  diner  nieisterscbaft, 
ein  ufergeben  sei  nah  aller  eigenschaft  in  des  himelschen  vattere 
hende,  und  einen  hinscheidenden  geist  Ton  zit  in  ewkeit  nach  euer  li 
nachbildunge  dins  jüngsten  hinzages.  Sih,  so  ist  din  kröz  ssb 
mincm  eilenden  kruz  gebildet  und  wlrt  In  ime  adellichen  rolbraht 

Du  soll  (lieh  in  min  ufiivschlossen  situn  zu  dem  miunewunt-n 
herzen  minneklich  ver8chlies8en,  und  da  ein  vvonen   und  hehl'-n 
sAcheu,  [UT^]  so  wil  ich  dich  mit  dem  lebenden  wasser  reiuen  J 
und  mit  mincm  rösvarwen  blfitc  rosvarwklich  zieren^  ich  wil  mich 
zA  dir  verbinden  und  dich  mit  mir  eweklich  rereincQ. 

Der  diener:  Herr,  es  wart  nie  enkein  adamas  so  kreftig, 
daz  berte  isen  an  sich  ze  ziehenne,  als  din  vorgebildetes,  minnek- 
liches  liden  ellA  herzen  zA  ime  ze  vereinen.  Ach,  minneklicher  a 
herre,  nu  zühe  mich  dur  lieb  uud  dnr  leid  von  aller  diser  weit  zu 
dir  an  din  kniz.  volhi  inge  in  mir  dius  krüzcs  nebsten  gücheit,  daz 
min  sele  dich  werde  niessende  in  diner  aller  höchsten  klarheit. 


6  SU  woraont  F       8  eisdieii  I  F*^       10  mit  bitt.  Jehll  J        Ii  f.  Vfl- 
kemen  A      17  und  in  im  wirt  es  22  binden  23  kein  F*Z  24  [zej 

sieh.  S7  aller  nehsten  AKaK 

6  f.  Hör*  236:  per  quod  miliies  prohatissimi  A*  ade  Chriiti  conttituU 

Strictittsime  exanu'uanlur.         13  d.  mei.stersihaft  =  8Up$r^oribus  tm's  d  c), 

15  L.  c:  8ic  t€  fihei-e  in  omni  facto  (debes)  tenere  qtuui  homo,  ^ui  im  pni» 
einctu  miffrttturus  est  de  /toe  mundo. 


i 
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XIX.  Kapitel. 
Toa  der  abldsuiige. 

Der  diener:  Ach,  reinü  mftter  und  zartü  vrowe,  wenn  nam 
diu  ^^roz  und  bitter  herzleid  ein  ende,  daz  du  au  dincm  geminten 
o  kinde  hattest  ? 

Eutwürt:  Daz  h6re  mit  einer  kleglichen  crbermde.  Do  min 
zartes  kint  verscheiden  waz  und  also  t6te  vor  mir  hanget,  und  minem 
benen  und  sinnen  so  gar  aller  kraft  gebrosten  waz,  do  ich  nit  an- 
ders mochte,  do  bäte  ich  doch  menig  eilendes  nfseben  nach  minem 

lOtSten  kinde.  Und  do  sft  kamen  nnd  in  weiten  ab  lAsen,  do  waz 
mir,  als  ich  von  dem  tode  wurde  erivicket.  Acli.  wie  imiterlichen 
i'b  (lo  sin  tüten  arme  eupbieng,  mit  welen  tn'iwen  icli  sü  an  rnin 
bhitvarwen  wangen  trukte,  und  do  er  mir  her  abe  wart,  wie  grünt- 
Heplich  ich  in  mit  minen  armen  also  töten  umbvieng,  z&  minem 

15  Di&terUehen  herzen  daz  einig  nzerweltes  zartes  liep  tmkte,  und  sin 
blfltig  vrischen  wnnden,  sin  t5tes  KnÜtte  darknste,  daz  doch,  als 
och  alle  sin  lip,  gar  in  ein  wünklich  Schönheit  waz  verkeret,  daz 
eDk6ndin  ellft  herzen  nIt  betrahten !  Ich  nam  min  zartes  kint  nf  min 
schoze  und  sah  in  an,  —  du  waz  er  tot:  ich  lügt  in  aber  und  aber 

2C*  au,  do  cnwas  da  weder  sin  noch  stimme.  Sich,  do  erstarb  min 
berze  aber  und  m6cbti  von  dien  iotwanden,  so  es  enphieug,  in 
tofient  stuk  sin  zersprangen.  Do  lies  es  mengen  inneklichen  grand- 
iosen süfzen;  dü  5gen  rerten  mengen  eltenden  bitterlichen  trehen, 
ich  gewan  ein  gar  tmrklich  gestalt.    So  mintl  kleglichA  wort  zü 

15  dem  mnnde  kamen,  so  wurden  sA  ron  we  nnderzneket,  daz  sü  an- 
ganz bliben.  Ich  sprach:  „we,  we!  Wa  wart  ie  kein  mensch  uf 
ertrich  so  übel  gehandlet,  als  <laz  unschuldii;  ji^eniint  kintv  Owe,  min 
kint,  min  trost  und  min  eiugü  vrode,  wie  lia^t  du  mich  gelazcu! 
Wie  bist  du  mir  so  gar  verkeret  in  bitterkeit!  Wa  uu  vrode,  die 


3  d.  dieucr  fehft  F^HZ      4  groz  [und]  L^F      ü  am  liamU  Ex  Dciu- 
burdo  KF^Z  ex  sensu  lierahardi  F-        7  vor  mir  also  tote  10  ab  1. 

wollen  AKF       13  war  14  und  zü  F>       16  zartes  fthU  AKaE 

16  totlieh  AKE      17  och  fekU  E^      20  enwas  [da]  J^^J^^      21  dien]  der 
22  zi-rspr.  sin  gnmdl.  fehlt  F      24  gar  ds  AKaE      85  würden  A 

26£  uf  erde  ie  k.  m.  2^  27  so]  als  E^  als  das]  so  du  E^  28  min 
trort/eAft  F     wie  hast  ^  29  bitt.  fM  K     29  die  rrode  AKa 

e  Vgl,  dm  oben  bei  Kap.  17  eüi&  itii  Traktat.        20  Vgl.  IV  KOn.  4^31, 
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ich  hnte  von  diner  ^ebuit,  \va  der  hist,  den  ich  hate  von  diner 
iniiiiiekiicben  kiutbeit?  Wa  du  ere  und  wirdikeit,  [118"^]  die  ich 
hatte  von  diner  gegen würtikeit?  War  ist  alles  daz  komen,  daz  herz 
ie  gefröwen  mochte?  Owe,  angest  und  bitterkeit  and  herzleid!  £s 
ist  doch  ntt  alles  rerkeret  in  ein  so  grandlos  herzleid  nnd  in  eineo  s 
tdtlicben  smerzen!  Owe,  kint  mins,  owe  min  kint^  wie  bin  ieb  m 
80  lieblos!  Wie  ist  min  herz  so  gar  trostlos  worden!*  —  Dyserley 
und  nienig  klcglich  wort  sprach  ich  ol)  mineni  toten  kinde. 

Der  dien  er:  Ach,  reinü  und  schonü  müter,  erlöb  mir,  laze 
mich  noch  einest  min  herz  mit  dinem  liebe  und  mit  minem  herren,  lO 
mit  der  minneklichen  'Wisheit  in  disem  anblike  sich  erk&len,  e  daz 
es  gange  an  ein  scheiden,  daz  er  üns  ze  grab  verzncket  werde. 

Reinig  müter,  wie  j^rundlos  din  herzleid  were  nnd  wie  reht 
innekliclieii  es  ellü  herzen  beweisen  niiige,  so  dnnkt  t  mich  doch,  daz 
du  noch  neiswaz  lustes  fundest  in  den  niiiineklichen  nmbeven^eu  iJ 
dines  toten  kindes.  Owe,  reinü  zartü  frowe,  nu  beger  ich,  da/,  du 
mir  din  zartes  kint  in  der  totlicbeu  angesiht  bietest  uf  die  scboze 
miner  sele,  daz  mir  nach  minem  vermugenne  geistlich  und  in  be- 
trahtange  werde,  daz  dir  do  wart  liplich. 

Herre,  ich  kere  minii  5gen  zft  dir  in  der  spilendosfeen  fr6de  2(1 
nnd  herzklichsten  minne^  so  kein  einiges  liep  ie  wart  von  sinem 
geniiiitcn  un  gesehen.     Herr,  min  herze  schlüsset  sich  uf  dich  zc 
eni^haheiuie.  als  der  zarte  rose  gen  der  khiren  sunnen  jrlaste.  Herre, 
min  sei  du  zertüt  wite  irep^en  dir  die  arme  ire  grundlosen  ht'£:inle, 
eya,  minneklicher  herr,  und  in  der  inbrünstigen  begirde  umbvabe  -3 
ich  dich  hdte  mit  dank  und  lobe,  und  truk  dich  in  daz  inuigoste 
mins  herzen  and  miner  sele  nnd  ermanen  dich  der  minneklicbeo 
stunde,  daz  du  die  niemer  lazest  an  mir  verlorn  werden»  und  beger, 
daz  weder  leben  noch  tut,  noch  liep  noch  leid  dich  von  mir  niemer 
^e>cbeide.    Herr,  minü  ogen  dursehnwent  din  tötliehe/,  antlüt,  min  5Ö 
sei  dmküsset  alle  dine  vrischen  blütigen  wunden,  alle  min  sinne 
werdent  gespiset  von  dieser  süzen  vruht  iinder  disem  lebenden  l>ome 
des  krüzes.    Und  daz  ist  billicb:  herr,  eins  tröstet  sich  sins  nuscbnl- 
digen  lebens,  eins  grozer  übunge  nnd  strenges  lebens,  eins  diset^ 


1  wa  nu  (l.  i.  E  5  - n  ffhif  K  j^mdl.]  prros  F  [in]  einen  FF^ 
7  trostl.]  kraftlos  F  8  meuj^f]  \v<  iiig  K  lu  mich  durchstr.  E  11  diz 
durrJu^tr.  E  15  noch  fehlt  AKal?K^H.  16  zarM'i  f>  hlt  E^  irowe]  möt^r 
AKu  19  lipl.  ward  7;*  22  scliüsset  E  24  dii  fehlt  EE^Ha  26(dichl 
dik  in  ^      28  verk  w.  an  mir  E'      29  der  tot  AK      dl  ddrkAeset  A 
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daz  ander  des,  aber  alle,  min  trost  und  zü versiebt  lit  geuzklich 
an  dinem  lidenne,  an  diner  bemerange  und  an  dinem  verdienten 
looe.  Und  dar  nmb  80  sol  iefa  es  ze  allen  [118*]  xiten  in  dem 
gmnde  mins  herzen  htgelieben  tragen,  nnd  das  selb  bild  an  worten 

5  und  werken  ntwendi^  naeb  allem  minem  Temmgen  erzogen. 

0  wünneklichcr  glänz  des  ewigen  lieohtes.  wie  bist  du  nu 
dür  mich  so  gar  erloschen!  Erlösche  in  mir  die  brinnenden  be.drde 
aller  nntug-endeu.  0  ein  luter  klarer  Spiegel  der  g6tlicheu  niajestat, 
wiu  bist  du  na  verunreint!  Keine  die  grozen  masen  miner  missetat 

10  0  ein  Beh6neB  bilde  der  v&tterÜQhen  güti,  wie  bist  dn  so  entsöbert 
imd  so  gar  entstellet  1  Widerbring  das  entstelt  Terbliehen  bilde  miner 
wie.  0  dn  nnsehnldiges  lembli,  wie  bist  dn  so  jemerlieh  gebandlet  1 
B&z  nnd  besser  Tftr  min  sebuldig  süntliches  leben.  0  dn  köng  aller 
kiva^e  und  ein  herre  aller  herren,  wie  sihet  dich  min  sei  80  jenier- 

16  lieh  uud  totlichen  hie  liegen!  Verlihe  mir,  als  dich  nu  min  sele  mit 
klage  und  jamer  umbvahet  in  diner  Verworfenheit,  daz  si  von  dir 
Qmbvangen  werde  mit  vr6den  in  diner  ewigen  klarheit. 

XX.  Kapitel. 

Ton  der  jemerlleltea  schidnuge  Ton  dem  grabe. 

it)  Oer  diener:  Nn,  zartft  vrSwe,  nn  gib  dinem  leide  nnd  der 
rede  ein  ende,  nnd  sag  mir,  wie  daz  scheiden  were  von  dinem 
geminten. 

Entwürt:  Es  was  iamer  ze  hurenne  und  ze  sehen.  Ach,  es 
waz  fthcr  alles  lidig,  die  wile  ich  min  kint  l)i  mir  li.ite;  wan  do  sü 

25  niin  intes  kiiit  von  minem  erstorbnen  herzen,  us  minen  uinbvaniriien 
armen,  von  minem  getrukten  antiiite  brachen  und  es  begraben,  wie 
kleglich  ich  mich  ze  der  stunde  gebAb,  daz  mdcht  man  kam  glöben. 
Uod  do  es  gieng  an  ein  scheiden,  waz  man  do  jamers  nnd  not  an 
mir  sah!  Wan  do  s6  mich  von  minem  begrabnen  liebe  schieden, 

dodsz  scheiden  rang  mit  minem  herzen  als  der  bitter  tot.  Ich  tet 
smler  ire  banden,  die  mich  dannan  vflrten,  die  eilenden  vüzstapfen, 
wau  ich  waz  beröbt- 1  alles  trostes ;  min  herze  waz  in  einem  senedeu 


4  tmfl  iktrehstr.  5  und  an  w.  AK»      7  so  gar  d.  m.  8  un« 

tuende  E^FF^a  klarer  /eftZ*  AK  9  nu  fehlt  AFF^  10  f.  so  cnta.  und 
f*KUÄK  l3Rchm\gA  15  imil  verl.  i^'  20  d  iViencr  fehlt  HZ  23  ze 
mIku  q.  se  h.  Z      28  ergie  F      80  m.  minnenden  hersen  F 
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jamer  hin  wider  zü  minem  liebe.  Min  zäveraiht  waz  ganz,  icb 
leiste  ira  allein  linder  allen  menschen  ganz  triw  nnd  recht  Ttüntr 
aehaft  onz  in  daz  grab. 

Der  diener:  MinneklichA  zartti  vrow,  dar  nmbe  grfizent  dieb 
ellA  herzen  nnd  lobent  alle  znngen,  wan  alles  daz  gftt,  das  nns  daz  6 
vetterlich  herze  wolte  flehen,  daz  ist  dur  diu  hciide  geflossen.   Du  biet 
der  anvang  uud  daz  mittel,  du  [119']  solt  och  daz  ende  sin.  Ach. 
zartü  reinü  möter,  nu  bis  büt  der  eilenden  scbidungc  ermant,  gedenke 
an  daz  bitter  scheiden,  daz  dn  von  dinem  zarten  kinde  tet,  nnd  hilf 
mir,  daz  ich  von  dir  noch  von  sinem  vr6Uchen  anblik  niemer  werde  U) 
geseheiden.  Eya,  rein6  mftter,  und  als  na  min  sei  mit  erbermklieliein 
mitlidenne  bi  dir  stat  nnd  dich  mit  inneklicher  begirde  enphabet, 
nnd  in  betrahtunge  mit  herzklieher  gh^e,  mit  dank  nnd  lobe  von 
dem  grabe  dui  daz  tor  ze  Jerusalem  Ii  in  wider  in  daz  hus  vuret, 
also  bee-er  icb,  daz  min  sei  an  rainer  jüngsten  hinvart  von  dir,  Ii 
reinü  zartü  lutiter  und  ein  ende  alles  niines  trostes,  wider  zft  ir  vatter- 
lande  werde  gefüret  ande  in  ewiger  selikeit  bestetet  Amen. 


Daz  ander  teil. 

XXI.  Kapitel. 

Wie  man  sol  lernen  sterben,  und  wie  ein  anbereiter  tot  ii 

geschaffen  ist. 

Ewig«  Wisheit.  der  mir  alles  ertrieb  ze  eigen  gebe,  daz  were  . 
mir  nit  so  liep,  als  du  warheit  und  der  nutz,  den  ich  fundeu  bab 


2  rehtc  trüw  u.  ganze  fr.  iv'  4  dar  ii.  80  gruz.  FUZ  5  am  Handt  . 
Bernardiis  EE^F^'Z  6  geb.  woltc  E^  8  r\\\  fehlt  AK  10  anlUit  ^IT«  , 
13  begirde  FKZ      16  miues  fthU  AF      22  der  diener  AKaF^  . 

1  Die  Zaveraieht  auf  Chrittut  ttnd  win  Wortf  pgL  Btmardut,  arm 
NaUv,  n,  14:  numquid  höh  aperabal  contiHttO  resurreeturumf  Et  ßdmter» 

6  f.  SernardWt  l  e.  h.  7:  votis  imnibue  Mariam  hone  venetemutt  piia  mc  at  | 
volunUu  tiutj  qui  tottm  nos  habere  voluil  per  Mariam»      IS  f.  VgL  Vita  Kay.  ^" 
gegen  SeJduae.         20  IHese»  Kapitel  wurde,  am  Eingang  ettcm  gekürzt.  r«W- 
fach  separat  aU  Sterhebächkin  verbreitet .  iiUeftU  Druckausgabm :  Vemdig  l-i^h  . 
Augsburg  1496,  1501,  Sirasshurg  lÖoS,  Köhl  1509.-  vgl.  E,  Falk,  die  deuischtn  \ 
Sterbebüehlein  Ifm^  3f)ff.  Text  auch  bei  itf.  Huttier,  Are  moriendi  J67ä,  4fh-i>if- 
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in  dioer  suzen  lere.   Dar  nnibe  beger  ich  von  allem  gründe  mins 
hoien,  daz  du,  EwigA  Wisheit,  mich  noch  me  lerest 
I         Herr,  waz  gehöret  einem  diener  der  Ewigen  Wisbeit  aller  eigei.- 
liehest  zft,  der  dir  allein  begert  ze  sinne?  Herr,  ich  herti  gern  von 

5  der  vereinime^e  der  blozen  Vernunft  mit  der  heiligen  driv.iitikeit,  da 
«i  in  dem  waren  widerglniize  der  iiii^-oburt  des  wortes  nnd  wider- 
geburt  ir  selbs  geistes  ir  selber  wirt  benomeu  uad  von  aiicm  mittel 
geblözet. 

EntwArt  der  Ewigen  Wisfaeit:  Der  ensol  n&t  vragen  nach 
10  den  hfthsten  an  lere,  der  noch  stat  bi  dien  nidersten  an  lebenne.  Ich 
wU  dich  leren,  daz  dir  nötze  ist 

Der  diener:  Herr,  waz  wilt  du  mich  leren? 
Entwiirt  der  Ewigen  Wis hei t:  I.  Ich  wil  dich  leren  sterben, 
II.  und  wil  dich  leren  leben;  III.  ich  wii  dich  leren  niieli  niiinieklich 
löenphahen,  IV.  und  wil  dich  lerea  mich  inneklicheu  loben,  äicb, 
j    daz  gehöret  dir  eigcnlichen  zti. 

Der  diener:  Ewigä  Wisfaeit,  und  hetti  ich  wansches  gewalt, 
ieh  enwiste  nit,  daz  ich  in  zit  icht  anders  von  lere  wünschen  s&lte, 
denn  daz  ich  mir  nnd  allen  dingen  könde  sterben  und  dir  aUeine 
Si)  leben,  dich  von  allem  herzen  minnen  und  minneklich  enphahen  nnd 
wirdeklicb  loben.  Ach  got,  wie  ist  der  mensch  so  selig,  der  dis 
wol  kan  tind  alles  sin  leben  hie  mit  verzert!  Hene,  weder  meinest 
da  aber  ein  geistliches  sterben,  daz  mich  din  elleuder  tot  so 
minneklich  hat  bewiset,  oder  ein  ii[>liches  sterben? 
S5  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Ich  [119^]  meine  sü 
beidü. 

Der  diener:  Herr,  was  bedarf  ich  lere  des  liplichen  todes? 
Er  leret  sich  selber  wol,  so  er  nu  kumt. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Swer  die  lere  uuz  deone 
iSO  sparet,  der  ist  denn  versuniet. 

Der  diener:  Owe,  berre,  uu  ist  mir  noch  etwas  bitter  von 
dem  tode  ze  hörenne. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Sihe,  dannan  riechent 
letzent  die  nnbereiten,  erschrokenlichen  tode,  dero  die  stette  nnd 

1  ho  h<*ß-er  AKa        8  cnMozet  Z  sol  FF^Z       nm  Jxonrir  Triso- 

''lomus  AEIJHZ  10  den  ...  dien]  dem  ...  dem  Fflu  11  iintzor  AKaJ-J 
12  mich  deniie  1.  13  fF.  I— IV  rot  am  liami*  AlJ^F^Z       18  vou  lere 

ttt  anders  23  dez  AKE      '2\  bcw.  hat  AK      34  [die]  stette  E^ 

13  ff.  i>fM  toird  in  dm  folgenden  vier  Kapittln  behandelt, 
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klüster  vol  sint.  JSich,  und  der  selbe  der  bäte  dich  dike  verborgea- 
lieb  gezomet,  und  wolte  dich  also  von  hinnan  ban  verfüret,  als  er 
die  ilDzalliehen  mengt  tftt,  nnder  dien  icb  dir  iez  eins  z6igen  wil. 
Nn  tA  nf  dine  inren  sinne  und  sihe  und  höre,  Bih  die  gesch5p)ide 
des  grimmen  t5des  an  dime  nechstenf  nim  eben  war  der  kleglicben  i 
stimme,  die  dn  b6rest 

Der  diener  horte  in  siner  verstantuüs,  wie  du  grinune  ^ 
sobopbde  des  unbereiten  Bterbeuden  uieDächen  scbrei,  und  du  sprach 
mit  gar  kleglichen  werten  also: 

Circumdedernnt  rae  gemitus  mortis*    Owe,  got  mjo 
bimelriobe,  daz  ieb  in  dis  weite  ie  gebom  wart!  Kn.  waz  der  an- 
▼ang  mins  lebens  mit  schrien  und  weinenne,  nu  ist  min  nsgang  mit 
bitterlichem  scbrienne  und  weinenne.    Acb,  mich  bein  doch  nmb- 
geben  die  süfzen  des  todes,  die  smerzen  der  helle  hein  mieh  urab- 
geben.    Owe  töt,  owe  jrrimme  tot,  wie  bist  du  ein  so  leider  gast  15 
iniuem  jungen  vroliclien  herzen!   Wie  hetti  ich  mich  din  noch  so 
wenig  versebeü!  Nu  bist  du  hindnan  uf  mich  geTallen,  da  hast  mich 
erilet.   Owe,  da  fürest  mich  in  dinen  banden,  als  der  einen  Ter- 
damneten  menschen  gebunden  füret  an  die  etat,  da  man  in  tAten 
I  wil   Nu  Schlahe  ich  min  hende  ob  miaem  höpt  zesamen,  ich  winde  so; 
'  !  sü  Ton  leide  in  einander,  wan  ich  endrnnni  im  gerne.   Icb  Iftgen 
nmb  mich  in  ellü  ende  diser  weite,  ob  mir  ieman  geraten  oder  ge- 
=  heiten  niuge,  und  es  enmag  nit  sin.    Ich  h6r  doch  den  tod  totlich 
in  mir  sprechen  also:  „noch  vründ  noch  gut  noch  kunst  noch  witz 
hdrt  da  wider,  es  möz  recht  sin."    Owe,  und  müz  es  sin?  Ach  got.  25; 
und  möz  ich  doch  von  hinnan?  Gatesiezent  an  ein  scheiden?  Du 
ich  ie  gebom  wart!  Ach  t5d,  owe  töt,  waz  wilt  du  an  mir  begsnV 

Der  diener  sprach:  Liebe,  wie  gehebst  du  dich  so  recht  i 
6belV  Dis  ist  ein  gemein  geriht  des  riehen  und  des  armen,  des  jungen 
[liiO'j  und  des  alten;  ir  ist  vil  me,  die  vor  ir  zite  denn  in  ir  w! 


1  [der]  hate  J'?F  3  iezent  KF  8  und  dfi  -  9  Worten  fehlt  F 
10  m<'  f'-hh  E  11  in]  iiu  Z  12  und  mit  w.  AH  nu  ist  —  13  wein. 
ftldt  K  21  leide]  jamer  7-  *  2J  <ii-pr]  d(»r  F?  23  f.  in  mir  tollich  l 
26  dociij  du  28  sprach  fJUt  AK      recht]  gai-  E"^      29  Da»  ^ 

1  der  selbe  ^  der  Tod  (mora  quondam  tibi  quo^6  frtquantiw  fimum 
impoaueraty  Hör.  loHK  4  f.  Hör*  167:  vid€  ergo  nunc  ainulitudinem  hommü 
morietUie,  lO.lS  f.  Fe,  17,5  /.  27  Her,  L  e. :  o  morÜe  immenta  ttudeUiM, 
o  impieta»  et  indignatio  mieei'attda!  29  ff.  Hör,  löü:  peraonam  non  acr^Hf 
nec  alicui  parcü,  f*'<l  atgualittr  omnibua  eondindU,  qninimmo  ph$rt* 
ante  per/ectam  completionem  atmorum  euorum  de  medio  eublaü  eunt 
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tjkl  sint  Oder  wandest  du  allein  dem  t6de  endrinneo?  Daz  waz 
ein  grozö  nnyentandenlieit! 

EntwArt  des  tinbereiten  sterbenden  menseben:  Owe 
got.  wel  ein  bitteiii  trüstea  (Iis  ist!  Ich  bin  nit  unverst^udeu,  die  sint 
5  unverstanden,  die  ime  nit  gelebt  haut  und  nit  ab  dem  tode  ersehrekent. 
•vüu  sint  bl int.  sii  sterbent  als  du  vihe,  sü  wüssen  nit,  waz  sü  vor  iu 
hem.^ilcb  klag  nit,  daz  icb  sterben  mös,  owe,  ich  klag,  daz  ich  nnbeieit 
sterben  mAa.  Ich  stirbe  and  bin  anbereit  ze  Bterbennel  Ich  weinen 
nit  allein  daz  ende  mines  lebena,  ich  achrie  nnd  weine  die  wünk- 

10  lieben  tage,  die  so  gar  yerlom  sint  und  da  hine  sint  ane  aUen  nntz. 
Ich  bin  doch  als  ein  unzitigü,  verworfnu  geburt,  als  ein  abgerif^nu 
blflst  in  dem  meien.  Min  tage  sint  doch  balder  verloffen  denn  daz 
pbil  von  dem  boircn,  i^fiii  ist  vergessen,  ob  ich  ie  wart,  als  des 
Weges,  den  der  vogel  dorcb  die  lüfte  machet,  der  sich  nach  im  wider 

id  zä  scblässet  und  allen  menseben  nnknnd  ist.   Dar  omb  sint  minü  • 
wort  vol  bitterkeit  und  min  rede  vol  smerzen.   Owe,  wer  git  mir 
armen  menschen^  daz  ich  ai,  als  ich  hie  vor  waz,  daz  ich  daz 
wänUich  zit  vor  mir  habe  nnd  wisse,  daz  ich  do  weist  Owe,  do  icb 
in  dem  zit  waz.  do  enwag  ieh  sin  nit  reht,  ich  lies  es  üppeklich 

^  nnd  toi  lieh  vürlofen;  nu  ist  es  nur  gezuket,  ich  enmag  sin  nit  her 
wider  bringen,  ich  enmag  sin  nit  crlofen.  Es  enwaz  kein  stündli  so 
kaix,  ich  sdlt  es  kostberlieher  han  gehebt  und  dankberlicher  denne 
ein  armer  mensche,  der  im  ein  küngrich  ze  eigen  gebe.  Sieb,  dar 
omb  rerent  minü  ögen  die  lichten  trehen,  wän  sü  daz  nit  mngen 

^  widerbringen.   Owe,  got  von  himelrich,  daz  ich  so  mengen  tag  bao 
ippeklich  Tersessen,  nnd  mich  daz  nn  so  wenig  hilfet!  Owe,  war  ' 
nmbe  lernet  ich  nüt  da/.  /aI  alles  sterben?  Kya,  ir  })bijend<'n  insen, 
•lic  iiwer  tage  noch  vor  ü  hant,  sehent  mich  an  nnd  h  ruent  witze, 
kereut  üwer  jugent  ze  gote  und  vertribent  das  zit  mit  im  allein. 

^daz  üch  nit  also  geschehe.   Owe,  jugent,  wie  han  ich  dich  verzeretl  . 
Herr  von  himelrich,  laze  dir  es  iemer  geklegt  sin.  Ich  enwolt  nieman 
gi5beo,  min  wilde  mftt  enmohte  nieman  gelosen;  ach  got,  nn  bin 
ieh  in  die  vallun  gevallen  des  bittren  todes!  Daz  zit  ist  bin,  du  jugent 

5  nit  erachr.  i'*      6  nnd  [sA]  8toil>.  J  'F^      7  ich  kluy-  —  .nve  fJdt  J  ' 
12  blüt  EFF*       verflossen  AK        18  ie  gebom  ward  20  ich  —  21 

^riiuren  fehlt  F      21  waz  AKIJ       24  s<»  rerent  F^Z      25  von  him.  fdUt 
ÄKa      25  f.  6pp.  han  E"^      2ö  üj  io  AKaEFH 

5  ime  s  <lfr  «fre»  autgesprochmm  Wahrheit,         12  ff,  Weiih*  ^^VJ.  11, 
16  f.  M  23,2.6,3. 
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ist  vür;  mir  were  besser  gesiu,  daz  mir  der  mAter  lib  ein  [120''] 
grab  were  worden,  denn  daz  ich  daz  schdne  zit  alles  so  nnendlicb 
han  vertriben. 

Der  dien  er:  Eer  dich  ze  gote,  bab  r6w  umb  din  sönde; 
ist  das  end  güt,  so  ist  es  alles  ght  i 

Eutwürt  des  unbereiten  sterbenden  menschen:  Owe. 
.  waz  rede  ist  disV  Sol  ich  nii  rüvveii,  s<*l  ich  mich  kerenV  Sihei»t  da 
nit,  ich  bin  doch  als  ser  erschrocken,  miner  not  ist  doch  als  gar 
vir?  Mir  ist  beschehen  als  einem  ergremten  v5geUio,  daz  ander  eins 
krimvogels  klawen  lit  und  Yon  sterbender  not  sinnelos  worden  ist  IC 
Ich  enkan  recht  nüt,  denn  daz  ich  gerne  endrnnne  and  doch  nit 
endrinnen  mag;  mich  traket  der  t6t  and  daz  bitter  scheiden.  Owe, 
rfiw  nnd  vrier  ker  des  wolmngenden  menschen^  wie  bist  da  ein  so 
sicher  dingl  Der  sich  dm  >nmet,  der  mag  gesuniet  wmlen.  Owe. 
langes  nfsehlahen  mincr  besstTiin^a^.  wie  bist  du  mir  ze  hin.i:  \V(ir-  |5 
den!  Die  gäten  willeu  ane  werk,  die  g&ten  geheisse  ane  leisten 
hein  mich  verderbet!  Ich  han  gote  getaget,  anz  daz  Ich  in  die  nacht 
des  t5des  bin  gevallen.  Owe,  almehtiger  got,  ist  daz  nit  ein  jamer 
ob  allem  jamer?  Sol  mir  daz  nit  we  tün,  daz  Ich  alles  min  lehen, 
minö  drizig  jar  also  han  rerlorn?  Ich  enweis  doch  nit,  daz  ich  ie90 
keinen  tag  verzarti  nach  gottes  willen  genzklich,  als  ich  von  billich 
solte,  ob  ich  gotte  ie  keinen  recht  genemen  dienst  ^^etet.  Owe. 
daz  schnidet  mir  dnr  min  herze;  ach  got,  wie  wird  ich  so  UDerlicb 
stende  vor  dir  und  vor  allem  bimelschen  her! 

Nu  var  ich  von  hinnan,  nu  vröwti  mich  me  an  diser  stände  M 
ein  einig  Ave  Maria  mit  andacht  gesprochen,  owe^  denne  der  mir 
tusent  mark  goldes  in  min  hende  gebe.  Ach  got,  waz  han  ich 
cblich  versamet^  wie  han  ich  mir  selber  so  Abel  getan  1  Daz  ich  dis 
nit  an  saeh.  die  wile  ich  mocht  I  Waz  ist  mir  der  standen  en- 
gangen,  wie  liez  ich  mich  su  kleinü  ding  so  grozer  selikeit  irreo!  Jd 

6  es  ffhH  AF      7  bekeren  *£'      8  ist  [doch]  AKaZ      10  grimveB 
Vogels  FF^      11  ntit  me  AKa      13  fngil  bekerde  17  die  heb  AF 

gote  feMt  F      19  sol  ich  daz  nit  wegen,  sol  mir  das  d.  w.  t  F     SO  drisen 
(Korrektur)  im  Textt  am  Rande  drisegr  21  von  ftMt  AKaEH 

It  Job  10,18 f,        7  Hör,  160:  dtheo  poenitere,  dtbeo  me  eon/verUnf 
9  f.  L,  e,:  quemadmodum  petdijc^  cum  9ub  unguibw  aedpitris  mo9  ditcapt^ 
comprimiiuff  prae  aitgustia  mortiit  qaodammodo  exanimü  rtddUur^  tU  9wm»  • 
9tnsw  a  me  rtcwMt  He,       16  ff.  Hör.  161:  propoeüum  honum  Hm  inehoatim*  i 
voiunias  »in-i  optraiiomj  promiua  bona  sine  txecutione  ptrdidenuU  me,  0  era^ 
eraSf  quam  longam  realem  feeietif  ei  in  baratrum  mortie  me  proereetiiumd»  I 
ptrtraxieti  l 
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Mir  were  nn  tieber,  es  brecbki  mir  me  ewiges  lones,  daz  ich  mines 
Iwtes  in  einem  anbUke  minB  vröndeSy  der  wider  gottes  willen  ge- 
Mbab,  von  minnen  bettt  enborn,  denn  ob  der  menseb  drissig  jar  of 

sinen  knAwen  mir  an  got  Ion  vordereti.  Hdrent,  hörent,  ellü 
5  menschen,  ein  kleglich  ding:  ich  gan  nmh  und  iirab,  wan  mir  zitcs 
i^ebiosttn  ist,  und  han  gebetlet  der  kleinen  almfisen  des  verdientin 
lones  göter  lüten  vür  mich  ze  besserunge,  und  mir  ist  verseitj  waa 
sä  vürchtent,  daz  inen  oleis  in  dem  laropad  L^ebreste.  Acb,  got  von 
hiinelricb,  daz  laze  dich  erbarmen,  [121']  daz  ich  so  grozen  Ion 

louid  ricbeit  mocbti  ban  verdienet  in  so  mengem  tage  mit  minem 
gemmden  übe,  do  icb  mdzig  gieng,  nnd  mir  nn  daz  klein  almfisen^ 
nnwan  ze  besseninge  nüt  ze  lone,  ze  dank  were,  und  mir  sin 
nieniaii  git.  Ach,  daz  lazent  nch  ze  herzen  gan,  jung  und  alt,  unci 
die  wile  ir  muffent,  so  samuent  in  dem  lieben  zite,  daz  ir  nit  wer- 

16  üeat  an  der  stunde  betlere  nnd  verschicket  als  ich. 

Der  diener:  Ach,  liebe  vrünt,  din  not  gat  mir  an  min  herze* 
leb  beewer  dich  bi  dem  lebenden  gotte,  daz  da  mir  etwas  rate» 
gebest,  daz  ich  in  die  not  nit  kome. 

Entwtrt  des  nnbereiten  sterbenden  menschen: 

SO  Der  beste  rat,  du  gr68t  wisheit  nnd  vArsihtikeit,  du  uf  ertrich  ist^ 

;  daz  ist,  daz  du  dich  mit  ir  uitzcr  bichte  nnd  mit  nllen  dingen,  da 
du  bat't  weist,  bereitest,  und  dich  dar  nach  haltest  ellii  zit,  als^ 
ob  du  dez  tages  oder  ztk  dem  lengsten  der  wucben  von  hinnau 
iiulest  scheiden.    Setze  in  din  herze  iezent,  als  din  sele  in  dem  veg- 

|I5  fAr  m  nnd  nmb  ir  missetat  zeben  jar  da  sdie  sin,  und  dir  alleia 
dis  jar  Verliben  si  ir  ze  helfen.  Sib  si  also  dik  an,  wie  ellendklicb 

;  si  zft  dir  rbffe  nnd  spreche:  „owe,  min  aller  liebste  vrünt,  bAt  mir 
din  band,  erbarm  dich  über  mich,  hilf  mir,  daz  icb  scbier  usaer 
disem  grimmen  vüre  kome,  wan  ich  bin  als  eilend,  daz  mir  nicmau 


S  f.  of  (an  E*)  s.  Im.  mir  dr.  jar  EE^H  uf  s.  kn.  hundert  j.  mir  AKa 
e  gebetten  AKa       7  beRserenne  AKaEt?       8  oles  AKa  lones  (!)  F  in 
r  ampullen  F  in  der  aiiipel  A'     12  sin]  b6  AF  des  Uf.  an  d.  et.  wcrd.  Z 

26  iij  «ü  ^      28  flcbierj  sicher  F^ 

et  Hör.  163:  petens  dteemoeynam  sitrilem  et  tenuem  mihi  dari  de  abuu- 
danUa  divitiarum  spirUuaUttm  9t  bonorum  operwn  suorum  in  supplettonem 
tfukUU  UMtte  €t  in  mendam  däictorum  meorum.         B  Matth,  25^9* 

12  f.  Vffl,  Lttk,  le^L  17  Matth.  26^63*  21  f.  Nor.  l  et  ut  per  vram 
eontriUonim  it  purum  ae  iutegrt^m  eonfeaaiomm  te  disponas  sanua  et  /*)rtia 
et  per  satiafactionm  eondiffnamt  cuncta  quoque  nou:ia  <i  ealute  aeterna  te 
retrahentia  ae  impedientia  proiciae  etc. 
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mit  truwen  hiifet  deune  du  allein.    Min  ist  vergessen  von  aller  der 
weit,  wan  ieder  menscbe  schaffet  daz  sine." 

Der  diener:  Dis  wero  ein  nzerweltü  lere,  der  ee  an  dem 
herzen  hetH  in  einem  gegenwürtigen  enphindenne  ah  da.  Wie 
dnrchsehnidende  nn  din6  wort  sint,  so  sitzent  st  hie  nnd  aobtent  6 
ir  wenig;  8Ü  hein  oren  und  gehörent  nit,  su  hein  ogen  und  geseheiit 
nit    Ks  uil  nieman  sterben,  e  im  du  sei  us  ^^at. 

Entwürt  des  unhereiteii  stcM'hen  d  en  nieu si- Ii  e ii :  Dar 
umb,  so  8Ü  ua  och  gehangeut  an  dem  angel  des  bittem  todes  uod 
rnfeut  von  we,  so  werdent  sü  nit  erhöret   Sich,  als  miner  worton 
ander  hundert  menschen,  dü  geistlichen  schin  tragent,  —  ich  wU 
•der  andren  geswigen,  —  nit  eins  achtet  ze  bekerde  nnd  ze  besser- 
nnge  des  lebens,  also  ist  es  nn  dar  zft  kernen^  daz  nnder  hnnderten 
nüt  eins  ist,  es  valle  unbeieit  in  den  strik  des  tödes,  als  ich.  Wo! 
geschihet  dien  du,  die  nit  zemale  unbekantlieh  und  unbescheiden-  Ib 
lieh  sterbent.     Uppigu  cie,  des  libes  gemach,  zergankiichü  niinue 
und  daz  gitig  sAchen  ir  notdurft  blendet  die  mengi.    Wilt  aber  da 
mit  der  kleinen  zal  dez  jemerlichen  unbereiten  todes  ledig  werden, 
•so  Tolge  miner  [121^]  lere.    Sibe,  emziger  anblik  des  tSdes,  dü 
getrüw  hilfe  diner  armen  sele,  dfi  da  zA  dir  als  ellendklicb  rufet,  so 
bringet  dich  schier  dar  zft,  daz  du  nit  allein  ane  vorht  stast.  nier 
dax  du  sin  oeh  beitest  mit  ganzer  begirde  (lins  heraen.  Hinderdonk 
eelit  du  mich  alle  tag  dik  ze  grund,  scbribe  niinü  wort  in  diu  hvm. 
Si\\c  an  min  bittren  iwt,  was  dir  geswind  künftig  ist;  iOg,  wel  ein 
nacht  disu  istl  Oesah  in  got,  daz  er  ie  geborn  wart,  der  wol  bereit» 
zft  diser  stund  kumt,  wan  der  vert  woK  swie  bitter  joch  sin  t5d  ist; 
wan  die  liebten  engel  hutent  sin,  die  heiligen  beleitent  in,  der 
bimelsche  bof  enphahet  in,  sin  jüngster  hinzAg  ist  ein  ingan^  in 
I  daz  ewig  vatterland.    Owe.  got,  wa  sol  aber  min  sei  noch  hinacbt 
,  herbergen  in  dem  vrömdeni  unbekanten  landV  Wie  wii*t  min  sei  so  j"*; 
gar  gelazen,  ach  got,  wie  wirt  si  s<>  g:ar  eilend  under  alieu  eUeuden  ' 
seien!  Wer  ist  der,  der  ir  mit  ganzen  trüweu  helfe V 


1  deaiie]  wau  Z      (>  horent            7  e  daz  iv'  9  bittoni  fehlt  AKa  | 

12  inxl  [7.0]  Z       14  als  TtIi  ich  AKa       17  du  fehlt  2d  echt  fehlt  FF* 
2imiuvr  AK JlK'H      27  lieht.]  heiligen -AÄ'a      29  i;ot  fehlt  AK«      30 «n-  ' 
künden          32  [  lor]  der  AKetl? 

4  Hör»  16B:  per  exptrtentiam.       6  Vgh  Pit.  113,6.  15  f.  Her.  164  ß 

qui  Hon  vdut  pecora  sine  omni  rtitioM  moriuntur,  17  L>  c:  saUieit^äo 
nimia  ^uaestus  rei  famUian'g. 
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Xu  gib  ich  ein  ende  miner  jemcrlicheu  klage.    Du  gtunde  ist 
komen,  owe,  uu  sih  ich,  daz  en  anderB  nit  mag^  sin.   Mir  beginnent 
die  beode  töden»  daz  antlüt  bleichen,  dü  ögen  Tergan.  Acb,  des. 
grimmen  t^des  atösse  ringent  mit  dem  armen  berzen!  Ich  beginne 
5  den  aten  vil  tief  Bechen,  daz  Hecht  diger  weit  beginnet  mir  ab  vallen, 
I    ich  beginne  an  ene  weit  sehen.    Owe,  got,  wel  ein  anblik!  Es 
I    ^iiiuincnt  sich  du  gnVwlichen  bilde  der  swarzeii  moren,  du  helsclicn  '/ 
;    tier  hein  mich  nTnl)geben;  m  liigent  der  armen  sele,  ob  si  in  niiig 
'    werden.    Uwe,  rechte  ricbter»  des  strengen  geribtes !  Wie  wige.st  du 
Ju  da  aller  minsten  ding  so  groz,  dero  nieman  von  kleiui  abtet  1  Mir 
trioget  der  kalt  tdtsweis  von  angst  dur  den  lib.   Owe,  zoraliche 
i   anblik  des  strengen  richtera,  wie  reht  scbarph  dinA  gericht  sint! 

Na  ker  ich  mich  mit  dem  gem6te  an  ene  weit,  da  bin  ich- 
^eswinde  verf&ret  wirde,  in  daz  vegfür;  und  da  sihe  ich  in  dem 
15  marterlande  angst  ui\i\  not.    Owe,  got.  ich  sihe  die  wilden  heimsen 
j    Hammen  höh  uf  schiahen  inen  ob  dem  hobte  zesamen ;  sü  varent  in 
der  vinstren  flamme  uf  und  ab  als  die  gneiste  in  dem  vüre.  Sü 
I   sehhent:  „we  und  aeh,  und  groz  i^^  (inser  nngemacb!'^  Ella  berzen  ' 
■   enmihtin  die  manig^altkeit  nnd  die  bitterkeit  ünser  not  nit  betrahten. 
so  Was  höret  mengen  eilenden  rüf:  „helfa,  helfe!  Owe,  wa  ist  ell6  hilf 
tuuer  vr6nden,  wa  ellft  gftt  geheiss  unser  yalscben  vrAnden?  Wie 
hant  si  uns  gelazen,  wie  haut  si  ünst-r  so  gar  vergessen!  Owe,  er- 
baiaient  üch,  erbanuent  üch  über  uns,  joch  ir  ünaer  [122 'J  aller 
liebsten  vründe!  Wie  haben  wir  üch  gedienet,  waz  haben  wir  ge- 
^  mionet,  und  wie  ist  üns  gelonet!  Ach,  wie  lant  ir  üns  nu  in  dem 
I   beissen  kalchoTen  brinnen!  Owe,  daz  wir  dis  selber  nit  ab  üns- 
;   rihten,  and  wir  daz  mit  so  kleinen  dingen  hettin  getan!  Es  ist  doch 
!   dü  mmste  marter  hie  mere,  denn  keines  marterers  uf  ertrich  ie 
wart   Owe,  ein  stunde  in  dem  vegfüre  hundert  jar  langl  Owe,  nu  l 


2  eumfli:  .lA'  3  bleichen  . . .  todeii  JKa  7  ckr]  die  AK  11  angateu 
AKF  20  liella  h.  fehlt  F  22  f.  erb.  üch  nur  einmal  Aä  25  dem]  disem 
AKEE^  27  80  fehH  AB  28  am  Itande  Augustiiiiis  KE^F^F^Z  29  f.  am 
Band*  CriautomiiB  EE^F^F^Z 

3  ff.  Hon  ISU:  en  mannt  inealidae  indpiiMt  rigeaeertf  faekB  palUteere, 

niKt  obumbrari  et  oeuli  profvmdari  ae  irantverti  en  pwiffM  meipii  caprir 

Mr«^  kaiüu$  äßfiiwt  et  qaawi  ex  prüfimdo  se  cMigtre.  7  f.  X.  c. :  en  eruentae 
^tHtae,  larväit»  damannim  faeUsy  nigri  oMhyoptH  mmmtrahiUs  circumdant 
»»«.  2:5  Joh  19j21.  28  Aug.y  strmo  lOi  (in  append.)  n.  ö:  in  ps.  37  n.  3, 
Vgl  auch  Thomas,  In  4  iSent.  ditt,  SI  9.  la,l;  9.  S.  Comp,  thtol,  veriL  VII,  3., 
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sicflen  wir.  nu  ))ratea  wir,  nu  rufen  wir  umb  hiltl  Aber  ob  allen 
diugeu  tflit  we,  daz  wir  des  vrölichen  anblikes  so  lange  müzen  eu- 
beren;  daz  sweinet  herz,  sin  und  mfit.'^    Und  also  verscheid  ich. 

Der  dienen  Ach,  Ewigü  WiBheit,  hast  du  mich  gelazenV 
Owe,  got,  wie  ist  mir  der  t5t  so  gegen w6rtig  worden!   Acb,  sei  b 
mint,  bist  du  noeb  in  dem  übe?  Herr  Ton  bimelricb^  leben  ieb 
noch  ?  Ach,  berre,  ich  loben  dich  und  g:eloben  dir  bessemnge  bis  in 
dea  tut.  Wie  bin  ich  so  gar  erschrocken!  Ich  enwiste  docli  nie, 
mir  der  tot  als  nach  waz.    Gewerüch,  berre,  dise  anblik  sol  mir 
iemer  gut  sin ;  herr,  ich  wil  alle  tag  gan  uf  die  läge  des  todes,  nud  10 
wil  mich  umb  seil*     daz  er  mich  nit  bindei-schlicbe.  Ich  wil  lemeo 
sterben,  ich  wil  mich  an  ene  weit  richten.   Herr,  ich  sibe,  daz  es 
'  bie  nit  belibens  ist.  Herr,  gewerlicb,  ich  sol  min  rüwe  und  bftz  nit 
bis  an  den  t$t  sparen.   Wafen,  ich  bin  doch  ersebroken  von  disem 
anblike^  daz  mich  wundert,  daz  min  sele  bi  dem  übe  ist!  Tft  hin.  IS 
tu  liiii  von  iiiir  wol  ligeii.  !:ni»;  schlafen,  wol  essen  und  iiinkcn. 
zei  ^^■lllklicll  ere,   Zartheit  inui  wolhist!   Mir  tut  hie  ein  klein  liden 
als  we,  owe,  wie  solti  ich  deiine  daz  uumezig  liden  iemer  erlidenV 
We  mir,  g-ot,  were  ich  also  tot,  stürbe  ich  ietzent,  wie  s61t  es  mir 
erganl  Wie  han  ich  noch  so  vil  uf  mir!  Herre,  ich  wil  btit  eiseo  so 
dürftigen  setzen  min  eilenden  sele,  und  sider  alle  vrdnde  lazent  so 
«ol  ich  ire  yruntiicb  tftn. 

Entwärt  der  Ewigen  Wisheit:  Sib,  dis  solt  du  emzklich 
an  sehen,  die  wile  du  noch  in  diner  jugent  bist,  die  wile  du  iioth 
ge.snnt  und  stark  l)i8t.  und  die  wile  du  es  wol  gebesseren  macht.  25 
Aber  so  du  in  der  warheit  an  die  stunde  kamst,  und  du  es  nit  ge- 
besseren macht,  so  seit  du  nät  uf  ertrich  an  sebcn^  denne  minen  tot 
•und  min  grundlosen  erbarmberzikeit,  daz  diu  z&?ersicht  gantz  belibe. 


8  und  sin  AKaFh'^       8  uii-]  nit  E       9  als  uach]  «o  ü-PirPiiwirtii:  F 
IBf.  nit  sp:ireii  21  81  imch  sider  uachyetragm  iv       241.  nodi  ges.  — 

4.  wüc  du  fehlt  AKa 

1  Ein  Chr^9osUmu9Mitat  ßu  285^  f,  läMt  sieh  nidU  aufßnd$n:  Hm»  21 
in  Act,  redet  nur  im  allgemeinen  vom  I'^tgfeuer*  1  f.  Hör,  166:  super  mma 
cetera  tormentorum  genera  laedit  iiimium  üliwi  diiin/u  faciei  feliciseimae  tAeeniia, 
12  f.  Hehr,  13jl4.  20  Ii.  Vgl  oben  283, -^0  ff.  Hör.  167 :  düecta  m  animom 
meam  non  sie  ptrire  pennülam,  std  üi  in  frnmitorio  et  brevissimo  hoc  tanp'^» 
per  tolerontiam  hthoram  ei  e.i  trcidum  ririutum  providcho.  21  f.  Hör.  loi>: 
ti  iiiistricitrdide  dci  solius  coiinniitas  et  pas^f^innew  meam  inier  te  et  iudiciittn 
mcom  inicrpoiMSf  ne  iuslitiam  meam  uitra  quam  nece»8e  tet  pertimeetcene  exculaa 
a  spt  tua. 


I 
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Der  dieuer:  Owi-,  licrre,  ich  valle  dir  ze  vüz  iiiil  bitter- 
licbeu  trebnen  und  bitte  dich,  daz  du  mich  hie  büzest,  8wie  du 
wilt»  spar  mir  es  allein  nit  dört  hin.  [122']  Owe,  herr,  des  vegfüres^ 
der  gmodlosen  marter!  Wie  was  leb  so  unsinnig  da  ber^  daz  ieh  daz 

0  80  gar  ring  wag,  und  wie  vürchte  ieh  es  nn  so  tbel! 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Gehab  dich  wol!  disü 
vorht  ist  ein  anvang  aller  wisheit  und  ein  weg  ze  aller  selikeit. 
TMer  hast  du  vergessen,  wie  ellii  du  schritt  rütlet,  was  grozer  wis- 
heit iig  an  vorhte  und  eniziger  betrahtange  des  todes?  Da  soit  got 

10  iemer  loben,  wan  under  tosent  menseben  ist  es  einem  mt  ze  erkennen 
geben  als  dir.  H6r  jamer:  s6  börent  dnr  you  reden^  eä  wössen  es 
Torbin  und  laut  hine  gan,  sA  lazent  vür  gan,  sü  acbtent  sin  nit, 
Owe,  nnz  daz  sfi  da  yon  verscblnnden  werdent;  und  denne  ruffent 
SU.  denne  hüwlent  und  woincnt  sii,  —  so  ist  es  ze  spate.    Tu  du 

iö  ügen  uf,  zeile  an  dieu  vingern,  lög,  waz  ir  eblich  bi  dineu  ziteu  bi 
dir  tot  sint.  Hab  ein  kosen  in  dinem  herzen  mit  in,  setze  dinen 
alten  menseben,  als  er  tod  sie,  zu  in.  vrage  sü  mit  einander,  lag, 
mit  welen  gmntlicben  sfiflsen  und  bitterliohen  trehen  sn  sprechent: 
,aeby  gesab  in  got,  daz  er  ie  gebom  wart,  der  dem  süzen  rate 

^  folget  und  an  Tr6mdem  sebaden  gewitzget  wirt!"  Setze  dieh  recht 
uf  ein  binevart,  wan  gewerlicb,  du  sitzest  als  ein  v^gelH  nf  dem 
zwie,  und  als  ein  nienseb,  der  au  demc  portc  des  wassers  stat  und 
Iftget  des  geswinden  al»  vh'ezenden  sehifes.  da  er  in  sitze  nnd  iun 
rare  in  daz  vromde  land,  do  er  niemer  nie  her  wider  kuniet.  Da 

^  von  80  rihte  reht  alles  din  leben  dar  nah,  wenne  er  kome,  daz  da 
bereit  siest  und  yrölich  von  hinnan  varest. 


6  [nu]  80  gar  6  am  Hände  David  EE^F^Z  7  ze  aller  wish.  AKa 
9  lit  E^Z  10  nit  einem  AKa  11  gegeben  FZ  12  vor  in  AEK'F^Z 
U  !ii"i\v,  l.-nt  sü  u.  w.  [sü]  FF'  17  zü  iu  fehlt  F  19  dem]  diaem  FF^ 
21  reht  ai»  e.  t.  FF^      22  [und]  als  A      2d  hinaen  AK 

7  Sirach  1,16.  9  F.hd.  7.//0.  20 f.  Uor.  lUin  dispone  domui 
iuai  (Ig,  3tf,iJt  praepara  U  aä  viam  universae  camin,  ad  Uoram  morlis. 
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XXII.  Kapitel. 
Wie  man  inrlieh  leben  eoL 

Der  dieuer:  Hcrie,  der  nbunge  ist  vil,  derieben  ist  mengez, 
eins  su8t.  daz  auder  so;  der  wise  ist  vi!  und  men«rerley.    Herr,  du 
Schrift  ist  grundlos,  der  lere  ist  ane  alle  zal.  Ewigü  Wisheit,  lere  9 
mich  mit  kurzen  woi*ten  aaser  dem  abgrüode  dero  aller  sament,  war 
uf  ich  mich  aller  meist  halten  sAle  in  dem  weg;e  eins  waren  leben«. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Da  wärest,  dt  n&tzest, 
dä  bebendest  ler,  dü  dir  in  aller  der  sebrift  mag  werden,  in  der  do 
mit  kurzen  Worten  aller  warheit  ubersweuklich  bcwiset  wirst  nach  w 
der  liulisten  volkotneiilieit  eines  lutoren  lebens,  ist  disu  lere:  I.  halte 
dich  abgescheideulich  von  allen  menschen ;  II.  halte  dich  iiiturlieb  von 
alle!)  iiigezognen  bilden;  III.  vrie  dich  von  allem  dem,  daz  zh- 
yal,  aohaft  und  kumber  mag  bringen;  IV.  nnd  rieht  din  gemalte ze 
allen  ziten  [123']  of  in  ein  tögenliches  götlicbes  schiSwen,  in  dem  16 


3  d.  diener  fcItU  l  'HZ  5  lerer  A  8  am  Randt  In  cullacionibtti 
patnim  de  fioe  monachi  Moyaes  (mon.  ablas  M.  ÄZ)  AME^F^Z  9  und  <IA 
beh.  AKa  11  ff.  I— IV  rot  am  Bande  AEE^F^HZ  12  von  (stoeUet)]  tor 
AKo^EFF^Z      IS  von]  vor  KaEF^HZ      15  [in]  am  AF 

2  Hör.  lOi)  Überschrift:  Formula  co^aj-cndiosa  vitae  itpirituaU<. 

Sit,  //or.  WU  f.:  mnndHfi  divertiiatf'  dnrtriiniruin  replctus  €M.  Millc  .^nn!  motii 
rtrendr,  alias  (jitith.m  sie,  fdi'ts  refo  *ic.  Tot  .smU  Codices  de  vilii^  e/  riifitiibnf 
müi/ii^li  ultlcy  Iractanies,  tot  sunt  qualerni  (^KoUeffhefie")  quaesiiones  subiilis-fi'  i 
mas  et  propositiones  diccraas  pertraetantes,  ut  pi  ius  tita  Irevift  deficiat,  ([lUM 
oinnia  studere,  sed  necdum  perlegere  conlingal,   i^uü  dinumerare  poBHt  MMWS 
rationaMat  natMralia  (Fhüog^^hU  und  Ka^u/rwiaaemdMften)^  kigUfrialia,  motiäia 
ae  divina  (Theologie),  omnia  «eHpiaf  cuneta  eommeiUa  nova  ei  vetwa,  elemenUt'  ' 
tioneSj  compikUioneBt  singidotyue  traetaiua  ae  mmmaa,  gvt&ua  ufuwrfo  tiip<r»  < 
fici48  terrae  tanqmm  ßuvio  inundante  irrigaia  eetf   Vgl.  auch  Hör.  149 f, 

6  ff.  Die  1.  ColiaiUm  Joh.  Canums  ist  im  ganeen  Kapitd  henüist,  hmndsn  . 
c.  4f  r,  8t  12, 13;  vgl,  Albertus  M.,  De  adhaer.  Des  e.  ö,  Seuse  scheint  übriges*  ! 
die  Stelle  J^8,llSS9,fi  direkt  aus  Eckhart  492,34^493,1  herübtTgetumMSn  tu  \ 
haben.   Die  amführlfchere  Fassung  des  Hör,  (p,  170  ff*)  ist  zum  Teil  in  die 
Odo  ptmcta  perfectionis  assequendae  übergegangen,  wrlche  unter  den  une^ten 
Werken  dct  hl.  TU  vnhard  (Opp.  ed.  Mahillon  III,  715f.J  stehen. 

12—15  Uor.  170  f.:  (  ordis  nstin  a  formis  seusibilium  et  imagiiuit>"!>!f>n^  tetTf 
nonnn.  <iHiottinn  pftssihili  e^f,  hahfus  diligenttr  s*rata.  .  .  nfFectum  tuuot  c«ß» 
ouiin  i/ihi/iiitKi  ahy:o/r((s  -ib  hm  oinnibus,  quar  lihei'tdtem  ipsiua  imjiedirf  pastent, 
tt  ab  itiniit  rt  puiisil>ilitat<;m  habente  alli'jandi  et  (ruendi  ipsum  aff'ectum  ad 
hatrendum,  ....  animum  tuum  tuyittr  sni.sum  in  coiUtmplaiione  divinorum  cU- 
vadan  habeas,  ut  divinis  rebus  ac  dco  mens  Semper  inhaereaU 
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flu  mich  /e  allen  ziten  vor  uiiit  ii  (Veu  tragest  mit  einem  steten 
icegenwurf,  ab  «lern  din  oir«-  rrlit  lueiner  ^ewenke.  Und  swaz  ander 
übunge  ist.  es  si  armüt.  vasten,  wachen  und  alle  ander  kestigunge, 
die  richte  zü  disem  als  uf  ir  ende,  and  hab  ir  als  vil,  als  vil  sä 

5  dich  hier  z&  geförderen  mngen.  Sich,  so  gewinnest  da  daz  böhste 
eode  der  yolkomenbeit^  daz  under  tasent  menschen  nüt  eins  begrifet, 
wan  sn  mit  ir  ende  allein  nf  andere  übange  bestant  und  dar  nmbe 
du  langen  jar  irre  gant. 

DtM'  diener:  Herro.  wer  iiia^'  in  dem  unverwenkten  anbüke 

iu  dins  gütlichen  liegcnwurles  m  allen  /itt  ii  bestan? 

Eutwürt  der  Ewigen  Wishcit:  Niemau,  der  hüt  lebt  in 
zit  Es  ist  dir  allein  geseit  dar  umb,  daz  du  wissest,  wa  du  solt 
leoden  und  war  naeb  da  solt  stellen  und  war  du  din  herz  und  mftt 
M)lt  tennen.    Und  wenn  dir  der  anblik  wIrt  underzogen,  so  sol  dir 

\h  »n,  wie  dir  din  ewIgA  selikeit  si  benomen,  und  solt  geswinde  wider- 
kcreii  in  daz  selb,  daz  es  dir  wider  werde,  und  solt  din  selbs  acht 
habfMi :  wan  swenne  es  dir  engat,  so  ist  dir  als  einem  sdiitnian.  düin 
in  siarkLin  gmvilit;  dii  riider  sint  cugangen  und  nit  weis,  wa  er  hin 
^ol.  Enkanst  du  aber  noch  nit  biibeus  hier  inne  haben,  so  sol  dich 

20  du  mengi  dero  inkeren  und  emzigü  vlubt  in  daz  selb  bringen  ze 
stetikeit,  als  yerre  es  muglicb  ist 

H6r,  b6r,  min  kint,  die  getrüwen  lere  dins  getrftwen  vatters^ 
Dim  ir  eben  war,  scblüs  si  in  den  grund  dines  herzen!  Gedenk,  wer 
der  ist,  der  dich  dis  leret,  und  wie  gar  er  daz  von  gründe  raeinet. 
I  W  t  llt'vt  du  iemer  türr  werden,  so  nim  sü  vur  dinü  oiren:  swa  du 
Mizesty  stest  oder  gest,  so  si  dir,  als  ob  ich  dich  gegen würtkiich 


2  nieiner  raer  JK*       8  daz  laug  j,u  K       11  lebte  /•.•  13  leixleu  — 

'In  H»It  frJilt  F       17  so  ist  dir  fehlt  AF       18  üit  <'U\vei/  Z  20  Inilil  F 

^0  1.  ze  stet.  lir.  21  ah§  —  ist  felUt  AKa  vcntj  vil  22  kint 
rnios  AKa      24  ist]  si  FF^ 

Sff.  L,  puritas  cordis  inttr  omnia  extreitia  epiriiualia  ...  tanqu€m 
quatdam  ßnalis  inUntia  stUn  viudicat  principatum:  ....  curporis  cdstiijdtio^ 
kimmmm  vel  vigüiae  et  similia  Hrtutis  ejrercitia  quaH  secundaria  et  injeriora 
itliiemtda  WtU  it  tantum  exp9dimtia,  quantum  ad  cnrdiif  proßciutU  pun'tatem* 
Btkge  aus  Thomas  u.  a.  bei  Denifle  447  A.  1;  ders.,  Luther  und  Luthertum 
P  'iW-iK  365  f.  9  10  rnU.  T  c.  1:,K  11  ff.  X.  r.  r.  /7.  2(M'.  llor. 
1/ .';  qnod  frtquentiii  actitj*  sitmitin  ,<iin  habitum  gentrare  contrurrii ^  ,i,t  si  /mln' 

«fMr/jcr  (rnitidatlta.  22  S/,rirh'i\  7,.V.  25   tÜIT  =  tltir,  trclfllcli,  >lH'<(Jf' 

ttuhiut  (  Dmiße:  voU^ommcntrj^  oder  =  dürrem  trocken^  lau  /  Letgtere  BediU' 
^mg  üt  wahrsdieinlicher, 

B.  S  «  u  •  c ,  II«Bt9a|M  Selurfflra.  19 
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mane  und  spreebe:  „mm  kmt,  halte  dich  inrHeb,  luterlicb,  ledklicb 

und  ufgezogenlich!"    Sich,  so  wirrt  da  schier  iniiJin  miner  Worten, 
dir  wirt  oeli  daz  gftt  In  kaut,  da/,  dir  noch  vil  verborgen 

Der  dien  er:  Ach,  Ewigü  Wisheit,  poloht  sist  du  ewekliolil 
Herrc  mine  iiiui  min  ^('triiwste  vrünt,  wolle  ich  es  ane  daz  nut  iäüf  5 
80  zwingest  du  mich  mit  dinen  süzen  werten  nnd  mit  diner  zarton 
minneklicben  lere  dar  ziV   Uerr^  ich  sol  ond  wil  allen  minen  tHz 
dar  an  legen. 

XXm.  Kapitel. 
Wie  man  ^ot  minneklieh  enphahen  sol.  lu 

Ewigü  Wisheit,  köndi  min  sei  nu  komen  iil^er  den  heiulicheii 
scbrin  diner  gotlichen  tögni,  so  wolte  ich  noch  me  von  minDen 
Tragen,  und  ist  min  vrage  also:  herr,  du  bast  daz  abgründ  dioer 
grnndloBen  minne  als  gar  us  ge[123^]g088en  in  dlnem  minDeklioheD 
Hdenne^  daz  mich  wni^der  nimet,  ob  dn  nt  me  minnezeicben  geleiBten  15 
mugist. 

Entwi^irt  der  Ewigen  Wisheit:  Ja.  als  daz  gebtirct  an 
dem  himel  nn/ailich  ist,  aUo  sint  du  miunczeichen  miner  grundloseu 
minne  nngezeilet. 

Der  diener:  Ach,  8Qz6  minne  minö,  ach  zarter  minneklicher  20 
azerwelter  berr,  Iftg,  wie  min  sele  nab  diner.  minne  kalet!  Keredia 
minneklicbes  antMte  gegen  mir  verworfnen  kreator,  lüg,  wie  elli 
ding  in  mir  verswindent  und  vergant  nnz  an  den  einigen  bort  diner 
inbrünstigen  minne,  nnd  sag  mir  etwas  me  von  dem  edlen  verborf- 
nen  horde.  Herr,  du  woist,  da/,  der  minne  relit  ist,  daz  si  von  25 
irem  geininten  nihtes  begnüget;  ao  si  ienie  hat,  so  si  ienie  begert, 
swie  unwirdig  si  sich  dar  inne  bekennet,  wan  daz  würket  du  über- 
kralt  der  minne.  Owe,  scbdnu  Wisheit,  na  sag  mir,  weles  ist  daz 
gröste  und  daz  lieplichest  minnezeicben,  so  dn  ie  in  diner  ange- 


1  inrlich  fehU  F      6  getfftwer  E^FF^       vrfmt]  vatter  F      11  der 
diener  F^F-,  nachgetragen  E        14  grundl.]  gotlichen  AK^        ia]  mit 
16  ttnzaUiciieii  AK     27  erlieimet  is.  '      29  ie  fehit  AKE 

1  f.  Vtß.  Hör.  l'tJ  die  Lehre  des  Allvaters  Aramius  (Vita  104,4 f.': 
fugt  et  liict  et  quiesce.  2  f.  Hot.  l.  c:  in  qua  (dodrinaj  si  diliff enter  stuäueris 
et  ßdeliter  cfftctui  mancipare  curaveris,  heatus  eris  et  quodavimodo  aeUnäm 
ftUeitaUm  in  hoc  fragüi  corpore  inchoabis* 
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nomnen  menscbeit  erxdigtest  ane  das  grandios  mionezeichen  dins 
bittren  todes? 

Entwirt  der  Ewigen  Wisheit:  Nu  entwiirt  mir  einer  Trage: 
waz  ist  daz»  daz  under  allen  minneklieben  dingen  einem  minnenden 
ö  herzen  von  sinem  ^^eminten  aller  mtnneldiche«t  ist? 

Entwürt  des  dienere:  Herre,  nach  niirieni  versteiine  so  ist 
mit  TniTuieklicbcis  einem  niiunciHlcii  herzen  dcnue  sin  geniinter  selb 
>clb(    und  siu  iiiiimeklichü  ge^renwürtkeit. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Daz  ist  also.    Sich,  nnd 

K»  dar  nmb,  daz  minen  geminten  nüt  ab  gienge,  daz  ze  refater  minne 
höret,  do  zwang  micb  min  grundlosö  minne  dar  zt,  do  ich  von 
diser  weit  scheiden  weite  mit  dem  bitteren  t5de  ze  minem  vatter, 
—  wan  ich  vorhin  wiste  den  jamer»  den  meng  minnendes  herze 
u  Hille  nach  mir  habent,  —  daz  ich  mich  do  selb  selber  und  min 

15  mimiekliebe  gegenwurtikeit  ob  dem  tische  des  jüngsten  nahim  ils 
minen  lieben  jungern  gap,  und  noch  alle  tage  minen  uzerwelten  gibe. 

Derdiener:  Owe,  minneklicber  herre,  und  bist  du  aber  selb 
selber  eigenlichen  da? 

Entw6rt  der  Ewigen  Wisheit:   Dn  hast  mich  in  dem 

9ü  sacramente  vor  dir  nnd  bi  dir  als  gewerlieh  nnd  eigenlich  got  nnd 
menschen,  nah  gel  and  Übe,  mit  vleische  nnd  hlftte.  als  gewerlieh 
iirich  uliii  reinü  mflter  trfip:  an  ir  arme,  und  als  watlich  ich  bin  in 
dem  himel  in  miner  voikomeuen  klarheit. 

Der  dienen  Ach,  zarter  herr,  nu  ist  ein  ding  iu  minem 
herzen,  getörst  ich  daz  mit  urlob  z&  dir  gesprechcn  ?  Herr,  es  kant 
nit  ron  nnglöben;  ich  glöbe,  waz  dn  wilt,  daz  da  daz  vermacht 
Aber,  zarter  [124']  herre  mine,  mich  wandert,  ob  ich  es  getar 
»prechen,  wie  der  schöne  wünneklich  glorifizierte  Up  mins  minnek- 
liehen  herren  in  aller  einer  grÄzi  nnd  ganzheit  sich  mug  verbergen 

io  als  tögenlich  ander  der  kleinen  forme  des  brotlins,  das  diner  masse 
^0  nngemesj^en  ist.  Zarter  herre.  nu  zürne  sin  nit!  Waii  du  min 
luerweltü  rainneklichü  Wisheit  bist,  so  w61t  ich  gerne  von  dinen 
goaden  etwaz  da  von  m  dinem  süzen  mande  h6ren. 


18  wttn  —  14  habent  fefUt  AKa      14  habent  wurde  do  mich  AF 

le  gib  m.  92  ab  warL  ab  AKEF     29  f.  als  tog.  mug  y.  EB 

27  IT.  Sor,  177 1  wM$  mirahtle  vidäur,  tti  fas  est  tUcere,  quatUtr  corpus 
domini  tnei  formosum  cum  suis  debüis  dimtnaionibm  et  omnimoda  psrfsetiont 
continsri  poiwU  m6  fftrmis  nünutit  ftpfcierum  sacramentalium  sibi  improporHo^ 
ttaiiim'  me^Msrnmutstatonsm,   Die  Erklärung  ist  Hör,  17$  at^fdeutsL 
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Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Wie  min  schöne  lip  und 
fiele  Dacli  ganzer  warheit  sie  in  dem  sucramcnte,  daz  cnkan  kein 
zonge  gesprec'bcn,  wan  es  enmag  kein  sin  begrifen,  es  ist  ein  werk 
miner  almeehtikeit.  Dar  nmb  so  Boh  da  es  eioTalteklich  globen 
und  solt  im  nit  vil  nach  gan.  Und  doch  so  müz  ich  dir  ein  klein  5 
hie  von  sa^^en;  ich  wil  dir  dis  wonder  mit  einem  andern  wnnder 
uz  stozcn.  Sag  mir:  wie  mag  daz  nin  in  der  natur,  daz  ein  grozes 
hns  sich  erbildct  in  einem  kleinen  Spiegel  und  in  iedem  stuko.  ob 
er  geteilt  wirt?  Uder  wie  mag  daz  sin,  daz  sich  der  gioz  hiuiel  als 
kleintugklieh  tniket  in  daz  klein  öge,  nnd  doch  an  der  grdzi  ein- 10 
ander  anglich  sintV 

Der  diener:  Herr,  gewerlich,  des  enkan  ich  nit  rinden;  ee 
ist  ein  wunderlichs  ding,  wan  das  $ge  ist  als  ein  püntH  gegen  den 
himel. 

Kiitwiiit  der  Ewigen  Wisheit:  Sih,  swie  nu  weder  15 
dis  noch  eiuk<'iu  ander  ding  in  der  natur  den»  Cflieh  si.  doch,  und 
mag  daz  du  natur  getün,  war  umbe  enmöcht  ich  tieiine,  der  herre 
der  nature,  nit  noh  vil  iiierü  ding  abernatürlich  getiin  V  Nu  sag  mir 
me:  ist  das  nit  ein  als  groz  wunder,  himelrich  und  ertlich  und  alle 
kreatur  uzzer  nute  schephen,  alse  daz  brot  in  mich  nngesihteklich  30 
verwandlen? 

Der  diener:  Herr  es  ist  din  halb  als  müglich  nah  miuem 
versteni'  üt  in  üt  wandlen,  als  üt  usser  nute  scliephen. 

Entwürt  der  Ewigen  Wislieit:  Und  wundert  dieh  dcniie 
daz  und  dis  nüt?  So  sag  mir;  du  globest»  daz  ich  vünt  tnsent  ^ 
menschen  usser  f&nf  broten  spiste;  wa  waz  dü  verborgen  materie, 
dü  minen  werten  de  dienet? 

.  Der  diener:  Herr,  ich  enweis. 

3  ma^'  AKa  4  so  ffhXt  1?  8  und]  ald  AKa  12  d.  diener  - 
21  vcrwandlrii  f<  hU  V  gew.  herre  7  '  15  weder  fehlt  10  kriii  / ' 
19  als  fddi  Kl?H/^  wunderj  ding  AKaF  20  UDges.  in  m.  AKaZ 
25  sag  mir  me  AKu 

4  f.  Hör*  177:  cavtindum  (tibi  est)  a  praemmptuwm  ptr^cnUattone, 

15  ff.  L,  e,:  et  lictt  in  hoe  exemph  nmpUci  maior  sä  di$9itmliiuäo  quo» 
aimilitudOf  sieut  et  quaelihet  rea  naturalis  maiorem  importat  m  propotito  Hui* 
nulitudinem  quam  .simüUudiinemf  nikÜominus  turnen  etc.  19ff.  X.  e.:  giMirv 
twn  imii08sibili8  videtut  hmoc  transmutatio  ?  Et  sive  maior  sit  aetns  iste  traiU' 
withutanimtionis  ( Wt-^-ie» s  r,  >trandlung)  creationSf  sive  minor  siv$  astualii,  n^'i 
inconsonum  tarnen  raiioni  tJit  credere,  quod  hic,  qui  mundum  ex  nihilo  pn>- 
ducere  potmt^  virtutsm  mam  ntqnaquum  ad  hune  tokm  aelwm  HmHmmiL 
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Du  W  isbeit:  Aid  glöbest  du.  daz  du  ein  sei  habest? 
{         Derdiener:  Herr,  daz  glöb  icb  nit,  wan  ich  weis  es,  vran 
ttiders  enlebte  teh  oit. 

Eotwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Nu  enmacht  do  doch  die 

5  sei  mit  keinen  liplichen  ogen  gesehen :  globest  du  deiiu.  ob  kein 

!    aoder  vvesen  si.  denn  dn  man  mag  gesehen  nnd  gehören? 

Der  ditiii'r:  Herrej  ich  weis,  daz  dero  wesen  vi!  me  ist,  du 

I   OQ^esibtig  sint  von  allen  liplichen  dgeii,  denn  dü  man  mag  gesehen. 
Du  Wisheit:  Nu  Ifig,  so  ist  man  ige  meDBcb  als  grober  Binne, 

lodai  [124^]  er  dennoch  käme  gi6ben  wil,  daz  ikt  zi,  denne  daz  er 
mit  8inen  Binnen  begriffen  mag,  dar  Aber  die  gelerten  ein  wizzen  hein, 
daz  daz  nit  also  ist.  Ze  glleher  wise  ist  es  bie  nach  menscblfcbem 
verstenne  gegen  dem  g6tlichen  wüssenne.  Hette  ich  dich  nu  gefraget 
also:  wie  sint  geschafiTen  die  injrange  des  abgnindes,  oder  wie  sint 

15  bestellet  dü  wasser  ob  dien  himcln  V  du  sprechest  vil  licht  also:  „es 
ist  mir  ze  tief,  icb  engan  im  nüt  nach  und  ich  enkam  in  daz  ab- 
gr6nde  nie  noh  nf  den  bimei  nie.^  Na  ban  ich  dich  ge^raget  irden- 
scher  dinge,  d&  da  sihest  nnd  borest,  nnd  begriffest  ir  nit;  wie 
w&ltezt  da  denne  begrifen  daz,  daz  alles  ertrich  nnd  himel  nnd 

10  alle  sinne  ibertriffet?  Oder  wie  wilt  da  dem  nach  gefragen?  Sihe, 
sogtan  wundren  und  schüzzig  gedenke  koment  allein  von  grobheit 
der  sinnen,  die  gMlichü  und  übernatürlichü  ding  nement  nach  glich- 
nüste  irdcnsclier  und  natürlicher  dinge,  und  also  eiiist  es  nit.  Geliere 
ein  vrow  ein  kint  in  einem  turne,  und  so  es  dar  inne  erzögen  wurde 

Mond  im  dü  mftter  seite  Ton  der  sunnen  nnd  von  den  sternen,  es 
seme  daz  kint  groz  wander  nnd  dikchte  es  nnbiUich  nnd  nngl6blich, 
daz  doch  der  mftter  gar  knnd  ist. 

Der  diener:  Herre,  gewerlich,  ich  enkan  reht  nftt  me  ge- 

2  wan  dar  weis  icb  K'       3  lebti  6  keinem  1.  o-jr-  I-'Z      8  ;?e.s. 

rrnL'  7-''  10  wü  glolHMi  AKaK^  11  mit  —  ma^]  mag- gesehen  un<l  i:«'horea 
AKa       dar  über  daz  lu  in  e.  w.  Z      15  dem  himel  16  kom  i-  *Z 

21  wundrung  AKa      iaschüzzige  F      23  ist  FZ      24  wirrdc  A 

2  Nach  thomietüehtr  Lehre  (Dt  wHi,  q,  14  o.  9)  kann  den^he  Versfand 
OeeeWe  Sache  akiueU  nicht  »»gleich  glauben  und  wiesen.  5£  Hör.  178: 
eUqua  entia  inmeibüia.  10  f.  L.  c:  experientia  doceij  quod  mulH  iUiterati 
pro  mpoeeÜHU  habent  ea,  de  quilme  periti  habent  demonstrationem  certissi' 
fliom,  sünU  paUt  prae^pue  in  geometria  ei  aetrologia,       17  ff.  Vgi.  Jok.  3^2. 

21  Bor.  179:  iahe  dUbitationes  et  conceptiones  trrontae.  23  ff.  Her.  180: 
exemplmm  commune  saiis.  de  hoc  habes  de  puero  in  carcere  nato  tt  diu  nw 
tnto  eic* 


^«AiQitiMcLby  Google 


294 


Bfichleio  der  Ewigen  Weisheit.  Kap.  XXIIT. 


sprechen,  wan  du  hast  mir  minen  globeu  erlübtet^  d»z  ich  einkein 
wunder  an  minem  herzen  niemer  me  darf  gewinnen.  Oder  wie  wil 
ich  den  höbaten  nach  gegan,  so  ieh  du  nideraten  nit  begrifen  kan? 
Dn  bist  d6  warbeity  die  ntt  geliegen  mag;  da  bist  d&  obreste  wu- 
heity  dA  ellA  ding  kan ;  dn  bist  der  almehti^,  der  ell&  ding  ▼ermag.  6 

Eya,  Miiimeklicher  schöner  herre,  uu  iian  ich  dicke  von  Lerzei 
begert,  daz  ich  dich  mit  ilciii  gerechten  Symcou  iu  dein  tempel 
möbte  han  enpbangen  iiplich  hu  min  arme,  owe,  mioneklicher  herr, 
und  dich  mit  minen  armen  in  min  sei  und  in  min  herze  m6bte  hmi 
getrucket,  daa  mir  der  geiaüich  kusa  diner  waren  gegenw^rtikeii  i<i 
weri  worden  ala  warlich  aia  ime.  Herre,  nn  sihe  leb,  daz  ieh  dich 
als  warlich  enphahe  alae  er,  nnd  so  vil  adellicher»  als  vil  din  zarter 
Hb  nn  glorifizieret  nnd  unlidig  ist,  der  do  lidig  waz.  Acb  mimiek- 
licber  herr,  dar  uuib,  hetti  min  herze  aller  herzen  tninne,  min  pe- 
wh-^seni  aller  ensrel  klarlieit  nnd  min  sei  aller  seien  schiuiheit,  daz  ifi 
ich  es  von  dinen  gnaden  wirdig  were,  herr,  so  woU  ich  dich  büi 
alse  minneklicb  enpbahen  und  in  den  grund  mines  herzen  und  miner 
sei  versenken,  [125']  daz  mich  von  dir  weder  leben  noch  töd  niener 
geachiedi.  Ach,  aozer  minneklieher  herre,  nnd  hettiat  dn,  min  ox- 
erweites  lieb,  mir  nüwan  dinen  hotten  gesendet,  ich  enwüsti  in  aller  Jl 
diser  weite  nit,  wie  ich  im  es  gnft  wol  polti  hau  erbotten ;  wie  sol 
ich  mich  denne  ^jeharen  gegen  dem,  mii  »U  nie  selben,  den  min  selc 
da  mimiot  ^  Du  bist  doch  daz  einig  ein,  in  dem  heschlüssen  ist  allet:. 
daz  min  herze  in  zit  und  in  ewikeit  begeren  mag.  Oder  ist  noch 
6t,  daz  min  sele  mit  dir,  daz  du  nüt  bist,  beger?  —  ich  wü  M 
awigeu  des,  daz  wider  dich  nnd  ane  dich,  wan  das  were  mir  ein 
nnlnst.  Dn  bist  doch  dien  «Sgen  der  aller  scfaftnate,  dem  monde  der 
aller  suzeste,  der  berurde  der  aller  zarteste  dem  herzen  der  aller 
minneklichest.  Herr,  ieh  ensihe  noch  enhöre  noch  enphindet  mh 
sele  nit  in  allem  dem,  daz  ist,  si  vinde  ein  iekliches  tusent  .^luut 
miuneklicher  in  dir,  minem  uzerwcltcn.  Ach,  minneklieher  herr.  wie 
8ol  ich  mich  gegen  dir  halten  von  wunder  und  von  vr5dcn  ?  Hin 
ge<;en\vurtikeit  erzundot  mich,  aber  din  grozheit  erschreket  luicb; 
min  bescheidenheit  wil  ir  herren  eren,  aber  min  herze  wil  sin  eiaiges 

1  kein  y;'F'       2  nie  fe/tll  3  gan  AKaE'F^       11  als  warl.  « 

w.  AKu  n^hixi  fdilt  AK  16  der  1 0(1  JA'  19  lu^escheide 'J4  und; 
ald  1?      2ü  uue  dich  ist  AKal?       28  begirde  31  in  dir  —  uiiuüekl 

fehlt  F 

1  f.  L.  c:  admirationes  nojciat  timidagqu$  eogitationes  toUiB, 
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liep  minnen  nnd  minDeklich  nmbvahen.  Da  bist  min  herre  und 
min  goty  80  bist  min  brfider,  und  ob  ich  es  getar  gesprecben,  min 
geminter  geroabel.  Owe,  waz  liebes,  waz  wnnne  und  waz  rr6den, 
waz  wirdikeit  ban  leb  an  dir  einem! 

5  Aoh.  siizer  herre,  niich  dachte  d;i  lier:  und  were  mir  allein  du 
?nadc  widervarn,  daz  icli  nsser  iiiiiis  ^^eniintrii  often  wiiiidoii  von 
mem  herzen  ein  einig  blütes  trophii  soltf  han  etiphangen  in  uüiicn 
mnnd.  wie  ieh  wünsebes  gewalt  ht^ti  £reli<'bt.  Ach,  herxklicbes,  nn- 
begriffenliehes  wnnder,  na  han  ieh  nit  allein  von  sinem  berzen,  noch 

loron  benden  nnd  vdzen  and  aib  n  sinen  zarten  wunden  enpbangen, 
ieb  ban  nit  allein  eins  oder  zwei  tröpbli,  ich  ban  5eb  alles  sin 
romrw  hitzige  biftt  dnr  minen  mnnd  zft  rainero  herzen  und  sele 
eniihaniren.  Ist  daz  nit  ein  gn.z  din^'?  So!  ich  daz  tiit  wegen,  daz 
allen  hohen  engelen  tiir  ipt?    Ist  daz  nit  ein  minnekliehs  din^r? 

id  ütirre,  ich  w61^,  daz  ellü  minü  gelider  und  alles,  daz  ich  bin  und 
kfkn,  verkeret  warde  in  ein  grandelos  mtnne  umbe  dis  minneklicbe 
miDnezeieben«  Herr,  waz  ist  noch  in  aller  diser  weite,  daz  min 
herze  erfr6wen  oder  begeren  muge,  so  da  dich  mir  als  minneklieh 
ze  niezenne  und  ze  minnenne  gist?  Es  beisset  wol  ein  sacrament 

i&  der  minne.  Wa  wart  ie  minneklichcrs  gehuret  oder  gesehen,  deniie 
«lie  minne  selb  selber  in  gnaden  werden?  Herr,  ieli  eiisiiio  dt  keiuin 
uuderscheit,  denne  [125^]  daz  dich  herr  Synieon  gessibtrl^lich  en- 
pbieog  nnd  ich  ungesihtrküoh.  Aber  als  wenig  nu  min  lipliches 
oge  din  waren  menscheit  da  mag  gesehen,  als  wenig  moeht  sin  lip- 

S5  liebes  oge  do  din  gotbeit  gesehen  denn  in  dem  g]6ben,  als  och  ieh 
00.  Herre,  waz  lit  mir  kraft  an  diser  liplicben  gesibtV  Dem  des 
feistes  ogen  sint  nf  getan,  der  bat  nit  vil  sebennes  uf  liplich  g(  silit, 
wan  dü  ogen  des  geistes  gesehent  eigenliehcr  und  warlicher,  licrrj 

2  got  80  b.  m.  fehlt  AK      4.9  habe  AK»       7  miuem  Aa  9  f.  von 

ftoen  wunden,  von  hcodeii  und  ftizen  und  von  siiu  m  zarten  herzen  19  gi- 

h*»t  Aa  21  keinen  FJ  'Z  28 f.  nu  nach  oge  AK  28  lipl.  fthh  r 
28  am  Hundt  fieraardus  AE^F^Z 

13 ff.  Hör,  X8if.:  nonne  utad  est  mau-imuni  et  ij^aecij-nuih  üouam  et 
dignis  laudünM  extoUtndumt  ad  quod  mque  angdica  natura  audmt  aöpirun  '/ 
Atque  ideo  utinam  omnee  artus  mei  et  toia  virtu9  mea  et  omnia  inUriora  mea 
«•  hudmt  iuam  resolvermturf  at  amori  tuo  pro  pojfse  meo  responderi;  }Ht<*sem! 
19  t  Hör,  162:  bene  itaque  appeüatur  sacrttmentum  hoc  sacramenium  amoris, 
26  Z.  c:  *«af  gm'd  mihi  de  ciea  corporeOf  cum  beaÜ  dieaniur  oettli\  qtti  non 
tideni  »ecundum  eamem  (Joh,  SOyl'n  etc.  28  l'fft,  Btrn.,  nermo  33  in 

Ca*/,  3, 
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eeht  ich  weis  in  dem  globen,  als  Terre  man  es  wissen  mag,  du 
ich  dich  da  han,  waz  wil  leh  denn  me?  —  so  han  leb  alles»  dax 
min  herz  begert.  Herri  mir  ist  tnseot  stunt  nAzzer,  daz  ich  dieh 
Dit  gesehen  mag ;  wie  m^hte  ich  daz  iemer  an  mtnem  herzen  vinden. 

daz  ich  dich  also  ge^ichtkliche  uusse?  Aber  alsns  so  blibet  daz.  I 
daz  da  minneklici)  ist,  uud  vellet  ah,  daz  da  unmenschlich  ist.  Herr, 
so  ich  hiuderdcnk,  wie  grundlos  wol,  wie  minneklich,  wie  urdenlieb 
du  ellü  ding  hast  geordenet^  so  rufet  min  herz  mit  later  stimme: 
o  böhA  richheit  des  abgrAndes  der  gdtlichen  wisheit,  waz  bist  do 
in  dir  selber,  so  dn  als  recht  vil  bist  in  dinen  scbdoen  nsTlftzieo!  la 

Nu,  minneUicher  herre^  na  sihe  an  die  begiide  mins  henes! 
Herre,  es  enwart  nie  kein  kiinig  noch  keiser  so  wirdeklleben  eo- 
phaii^cn.  nie  kein  lieber  vromder  ^ast  so  minneklich  umbvan;t:en,  nie 
kein  gemahel  so  schone  noch  so  zärtlich  ze  hnse  gefiiret  noch  &o 
erlich  gelialten,  als  min  sei  begert,  dich,  niiiien  aller  werdost^^n  keiser,  15 
mioes  herzen  aller  siissesteo  gast,  miner  sele  aller  minneklieljesteD 
gemabel  b&te  enphahen  und  in  füren  in  daz  in  wendigest  und  daz 
beste,  daz  min  herz  und  min  sei  geleisten  mag,  und  dir  es  bieten 
als  wirdeklich,  als  es  dir  ie  Yon  keiner  kreatnre  erbotten  wart.  Herr, 
dar  nmb  so  ler  mich,  wie  ich  mich  gegen  dir  halten  sAle,  wie  ieh  SO 
dich         schone  und  minuekliche  enphahen  siil. 

En  tu  int  der  Ewi^rrn  Wisheit:  Dn  solt  mich  enphahen 
"wirdeklieli  und  ^olt  mich  uicssen  demütklich  und  soll  mich  behalten 
ernstlich,  in  gemabellicber  minne  uiubscbliezeo,  in  gdtlicber  wird^ 
keit  vor  5gen  haben;  geistlicher  banger  und  gegenwürtiger  andaciit;6 
«ol  dich  zft  mir  triben  me  denne  gewonbeit.  Dü  sele,  d6  min  is 
der  heinlichen  klosc  eins  abgescheidenen  lebens  inrlich  enphinden 
and  süzklich  niessen  wil,  dA  mflz  vorhin  von  nntugenden  sin  ge- 
IVirbet,  mit  tugenden  gezieret,  mit  lidikeit  umbhenket,  mit  roten  rJseo 
inbrünstiger  minne  bestecket,  mit  »chuueu  violn  demiitiger  verworlen- 


1  mag  wissen  AKa  8  gert  Z  4  vinden]  han  AK  gehaben  « 
5  misse  (1)  A  6  [diiz]  da  lu.  I?  und  —  unro.  ht  fehlt  AK  7  groDdlow* 
lieh  9  am  Hände  Paulus  A       11  d.  inneklicheo  beg.  AK      12  [berre] 

€8  .-lA'  13  fromder  lieber  y-.'  17  t'.  iu  daz  best  u.  in  d.  iuw.  L  v.^u 
ie  k.  20  80  JeMt  29  sin  gez.  K      SO  sio  best.  E  umb- 

stecket  F^HZ 

4  f.  Hör,  183:  quü  $nim  tantae  po»8et  itse  feriteüaiig^     iptum  praefimcrti 
sab  forma  eamü  H  tanguinü  masUeare^       9  Born»  llf33,       9  t.  Bvr.l  . 
qualut  «s  in  ipaa  esueniia,  gtit  talia  e*  ae  tatUua  in  rerum  creotm^um  e/ßmtMUM  , 
tarn  rirtuosa!  \ 
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beit  und  wisseu  lylien  rehter  rcinikeit  bezetet.  Si  sol  mir  betten 
mit  heneiiTride,  wan  io  dem  vride  ist  luio  [126']  stat;  si  sol  mich 
in  ir  arme  iimbftehlieaseii  mit  asgeMhlosBenbeU  aller  ▼r5mder  minDe, 
win  ich  Schübe  sl  Dnd  fl&b  si,  als  der  wilde  vogel  tftt  die  kevi. 
6  Si  mI  mir  singen  des  gesanges  ron  Syon,  das  ist  ein  inbrünstiges 
BunneD  mit  eiueiu  ^nundlosen  lobeniie;  denne  >vil  ich  si  iimhvahen, 
und  Fi  sol  »ich  uf  min  herze  neigen.  Werde  ir  da  ein  stilles  rüwen, 
ein  blozes  schowen,  ein  ungewonlichs  niessen,  ein  vorsmak  ewiger 
güzikeit  ond  ein  enphinden  ewiger  selikeit,  daz  bab  ir,  bebabe  es 

10  ir  selben,  wan  der  rrörnde  enphindet  sin  nüt;  spreeh  also  mit  einem 
gnmdloeeD  sü&en:  „geweriioh,  da  bist  der  rerborgen  got»  dn  bist 
dttheintich  gfit,  daz  nieman  kan  wissen,  der  sin  nit  bat  cnphunden.** 
Der  diener:  Owe  miner  grozen  blintbeit,  in  der  ich  bis  her 
irestaiHii  11 1   Ich  brach  die  roten  rosen  und  smakt  ir  nüt;  ich  gie 

15  uoder  den  schontii  bliiiin  ii  und  sali  ir  nut;  ich  waz  als  ein  tiirres 
zwi  in  des  sitzen  meien  towe.  Owe»  mich  eukan  niemer  me  ver- 
rAwen,  daz  da  mir  so  manigen  tag  so  nahe  bist  gewesen,  nnd  ich 
dir  so  yerre  bin  gesin.  Owe,  da  s&zer  gast  der  reinen  sele,  wie  han 
ich  dir  es  bis  her  gebotten,  wie  han  ich  dir  es  so  dike  missebotten! 

so  Wie  anbegirlich  ieh  ab  der  süzen  cng(  Ispise  gebaret!  loh  hate  den 
edelen  baisam  in  dem  munde  und  enphant  sin  nit.  Ach,  du  vröden- 
ricbn  oercnweide  aller  engel,  ich  gefrowte  mich  din  doch  nie  recht! 
Un(i  sult  mir  ein  liplichcr  vriint  des  morgens  sin  koineu,  ich  het 
mich  alle  die  nacht  dar  uf  gefr6wet,    Ich  bereite  mich  doch  nie 

»  gegen  dir  werden  gaste,  den  himelrich  und  ertrich  eret,  als  ich  bil- 
liebe  solle.  Aeb,  wie  kerte  ich  mich  so  geswinde  von  dir,  wie  ver- 
tretb  ieh  dich  so  balde  us  dime  eigen!  Owe,  minaeklicfaer  got,  nnd 
bist  da  selber  hie  als  gegenwürteklieb^  nnd  ist  der  engel  schar  hie, 
niMi  ich  dar  zö  als  hiulicbe  han  .^^ctaiil   Herr,  ich  wil  diu  geswigon. 

3ti  gewerlich,  herr,  ieh  envveis  kein  stat  iilu  r  vi!  niileu,  da  ich  vnr  war 
bette  gevvisset  der  heiligcu  eugelp  gegenwurtikeit,  der  hoben  gcistcn. 


1  reht  rein,  fddt  F  sin  bez.  AKKE^  beten  ÄKE*  4  wan  dü 
flöh  u.  8ch.  ich  /v*  9  daz  behabe  ir  ÄKal?  11  «»^rundl.]  herzklichen  AKa 
12bevunden  K  enph.  hat  l?  17  gew.  bint  1?  W)  han  [ich]  Z  25  f.  bill.J 
zc  rehte  28  selb  selber  AKaK  30  enkein  AK  daj  daz  AF^  31  ge- 
wissen A 

2  P9.  76^  5  Vgl.  P9. 136t3,  7  ff.  Hör,  186:  H  eoneeuM  jutrU 
ätmiptr  ineffahili«  jtauaaUo^  rapiiea  qaaeäeun  eontemplatio  et  iiuteitata  fruiUo 
iVuif  9Mimi  et  veri  praeseniis  huw,  ....  gralias  referai  bonorum  omnium  lar» 
fiUtri  nee  te  v#r6t«  (ffundatf  *eä  secreium  aeerttum  teneat  etc. 
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die  (licli  sehowfnt  zo  allen  ziten,  ich  were  mit  willen  dar  ^lo^jangeo, 
und  möebt  ich  sä  joek  oit  bao  geseben,  so  bette  sieb  doch  inio 
herze  in  niinein  libe  ab  inen  gefr6wer.  Owe,  süsser  herre,  und  daz 
du  selber,  aller  engel  berre.  ^^egenwurtklicbe  hie  werd,  and  bi  dir 
▼11  der  engel  schar,  daz  ich  der  stat  nit  me  war  nam,  daz  müz  mir  h 
iemer  leid  sin  I  Ich  sölte  doch  der  stat  han  grenigen,  da  ich  dich 
also  hetti  gcwisf,  lind  moht  mir  anders  u'ii  worden. 

[12ü*J  Owe  got,  wie  biu  ich  dik  an  der  stat,  da  du  vor  mir 
und  bi  mir  werd  in  dem  Bacramente,  so  recht  unbesiDtklicb  und  an- 
andecbtklieh  gestanden!  Der  Up  stflnt  da,  aber  daz  herze  waz  anders- 10 
wa.  Wie  han  ich  dik  so  manigen  ker  da  hin  vür  dich,  werden  herreOf 
getan  so  gar  unbedaehtkiich,  daz  dir  min  herz  nit  einen  herzklicheo 
grftz  bot  mit  einem  andechticren  nigenne!  Herr,  zarter  herre  mine, 
miiiü  ogen  söltin  dich  hau  au  futschen  mit  spilender  vr5de.  niin  herz 
ßölto  (lieh  han  gcmL-iiiot  mit  gantzer  girdo.  uiiii  iiuunl  solte  dich  lian  \'> 
gelobt  mit  inbrünstigcia  herzklichem  jubilien  nne ,  utie  min  krefte 
söltin  sin  zerrlozzen  in  dinem  yrdUohen  dienste!  Waz  tetdin  knecht 
David,  der  vor  der  arke,  da  allein  lipliehes  biraelbrot  nnd  lipUcbi 
ding  iiine  warent,  so  vr6iich  mit  allen  einen  kreften  sprang!  Herre, 
nu  stan  ieh  hie  vor  dir  und  vor  dien  heiligen  engeln,  und  valle  dir 
ze  yftze  mit  inneklioben  treben  mins  herze.  Gedenk,  gedenk,  zarter 
lierre,  daz  du  hie  vor  mir  bist,  nun  ilcisch  und  min  brütkr.  iii.d 
laze  varn,  vergib  mir  liüt  alle  die  iiucre.  die  ieh  dir  ie  erbot,  uaa 
duz  ist  mir  leit  und  mü$  mir  ienicr  leid  sin,  wan  daz  lieciit  der 
wisheit  beginnet  mir  erst  lurhten;  und  du  stat,  da  du  bist,  nit  alleio  2( 
nach  der  gotbeit,  och  nach  diner  schönen  minneklichen  menscheit, 
sol  iemer  me  von  mir  vnrbaz  geeret  werden. 

Ach,  minnekliebes  gut,  wirdiger  herre  und  süzer  gast,  min  sele 
vragti  gar  gerne  einer  vragc:  zarter  herre,  sag  mir,  waz  bringet 

1  ze  a.  z.  dich  ach.  Js:*  3  suzer  fehlt  £*  4  were  AKaE*  6  schare 
AK  nit]  nie  AF  9  were  Äti  12  ich  dir  [min  hers]  F  18  mine  fM  E> 
14  f)]>ilend«D  froden  20  vor  allen  dinen  engeln  AKti       21  vnzen  A^t- 

innekh]  hitterUchen  AKa       2a  htkt  f<hU  AKvlE       27  vürb.  T.  m.  AKuEF 
29  ein  vr.  A»K*F' 

6  f.  Hnr,  187:  nam  ubi  dominum  meum  prat$fniem  9civi,  humüHer  inditutff 
defmif  cum  aliud  Signum  recerenUae  sihi  exhifftre  non  potui,  ilt  L.  t.: 
o  qwttiena  locum  huncj  in  quo  sub  sacramento  hotpea  dt^dtsimua  pratHM 
fuittti,  ntgligenUr  et  fcitinaitter  praeierii!  14  ff.  Bor,  188:  ideo  hu* 

praesentiae  dthuil  cor  adgattdere,  animwt  appUmdere,  ocuU  Uutanter  arridirt. 
08  iubilnre,  labin  te  benßdicere  et  (jlorifivan,  d  singula  qua€fu$  mtmbrü  et  ert^* 
tut  ottendtre  aigna  nmoris,         17  ff.  //  Kön,  6^14. 
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du  dioer  geininten  mit  diner  waren  ge^enwürtikeit  in  dem  Bacra- 
meole,  so  si  dich  roiDoeklich  und  begirlicli  enpbahet? 

Entwurt  der  Ewif^en  Wisheit:  (st  dis  einem  minner  ein 

zimlichü  vrage?  Waz  hau  ich  hezzers  denu  inith  selben?  Der 
5  liep  selb  selber  hat,  wem  hat  der  nach  7c  vragenneV  Der  sich 
seihen  git.  waz  bat  der  verseif  ?  Ich  gib  mich  dir  und  uime  dich 
dir  nnd  vereine  dich  mit  mir;  du  verlürest  dich  und  wirst  verwandelt 
iD  mich.  Waz  bringet  dü  annne  in  ir  aller  schönsten  glenzendem 
widerglaste  dem  tingewAlkten  lafte?  Waz  bringet  der  nfbrechende 
lOÜechter  morgensterne  der  vinstren  nacht?  Oder  waz  bringet  dt 
8cb6n  snmerwonne  wünklieher  gezierde  nach  dem  kalten  winterlichen 
tmrigen  zite? 

Der  dicner:  (Kvr,  herr,  di'i  brinpront  rilieh  pibcn. 
Eiitwürt  der  Ewigen  W  isheit:  8ti  dunkcnt  dicb  rilich, 
16  wan  sä  dir  gesibtklich  siot.    Sib,  du  minste  gnade,  du  von  mir 
Tliezent  ist  in  dem  sacrament,  ist  in  ewikeit  widerglenzender  denne 
kein  der  liplicben  [127 ']  sunnenglaste.  Si  ist  lübtender  denne  kein 
morgenstem,  si  ist  in  ewiger  Schönheit  dich  wünklieher  zierende, 
denne  kein  snmerlichü  gezierde  daz  ertrich  ie  gezierde.   Oder  ist 
2»  min  liechtü  gritheit  nit  glenzender  denn  kein  snnne,  min  cdlü  sele 
lüchtender  denn  kein  sterne,  min  kU  iier       ^Miukiicher  denn  kein 
i^amerwunne,  du  du  warlich  hüt  hast  euphaugen? 

Der  diener:  Owe,  berr,  war  nmb  siut  sü  denne  nit  enphint- 
licfaerV  Herr,  ich  gan  dicke  zft  in  sogtaner  hertikeit,  daz  mir  als 
SS  türe  ist  alles  lieht,  gnade  ond  süssekeit  nach  minem  verstenne  als- 
einem  menschen,  der  blint  geborn  ist  and  daz  Hecht  nie  gesach.  Herr, 
get&rste  ich  es  sprechen,  so  gonde  ich  diner  waren  gege nwürtkeit 
wolj  (iaz  du  din  selbs  mer  lukündc  hettist  gegeben. 

Kutwürt  der  Ewigen  Wiähcit;  8o  der  urkiinde  ie  minr 

6  am  Bande  Augustinus  EE^F^Z  6  f.  und  nime  d.  d.  fehU  F  7  mit 
ffhlt  E  8  am  Rande  Nota  Berohardog  F*^  aller  glcnseodem  »cbonsten  (!)  E*^ 
lU  morgenrot  ^ir     13  bringet  .42:;'     gäbe  15  ^^t  sibtiir  J^'      21  klerter] 

ttrter  F  25  1.  und  ^n.  [ini.l  süss.]  AKa  26  der]  daz  AKa  27  ge- 
»sprechen  E^FF^      29  am  Rande  i'auluH  EF^Z 

6fiF.  Aug.f  Coiif,  l'U,  10:  nte  tu  me  in  te  muhibtif,  sictU  dfßum  camie 
tuaifj  sitä  tu  mutaberie  in  m«.  15  Hör,  189:  miaima  graiia  graium  faciens 
iheiUffmaehmde,  im  VtUenehied  von  der  aktwüen  (inade).  27  f.  Hot.  Wl : 
^•me  meiius  et*^,  »#  eoidetttioräfu»  indidi*  et  manifeeiiorihue  nxperimenii» 
ßdem  tantomm  imUturaeee*  my8teriorum¥  29 f.  X.  c:  an  iffnoras,  qnia  per 
ßä$m  ambniamus  et  wm  per  epeciem  (II.  Kor,  6^7)  ? 
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ist,  80  der  gluld-  ic  Interc  ist  und  diu  Ion  ie  mer  ist.  Es  wirket 
der  licrre  der  uatur  so  togenliche  in  mengem  schönen  bome  ein 
wünklioba  zftDemen,  daz  doch  kein  oge  noch  kein  sin  die  wile 
enph  Inden  mag,  e  daz  es  ToUbraebt  ist  leb  bin  da  nit  ein  ueliih- 
tendes  liecht,  icb  bin  n&t  ein  nzwirkendes  gftt,  icb  bin  ein  inw6r-  t 
kendes  gti^  nnd  daz  ist  so  vil  edeler,  so  yil  es  ^eistilieber  ist. 

Der  dien  er:  Owe,  got,  wie  ist  so  wenij,^  menschen,  die  daz 
we,c:cn  von  gninde,  daz  si  da  enphahent!  8ü  gaut  zü  als  die  andern 
genieinlich  in  einer  schichten  unbedahten  wise,  und  dar  umb,  als  sü 
lere  dar  gant,  also  gant  su  iriiadlos  dannen;  sä  zertribent  der  spise  lo 
nit,  daz  8&  wegen,  waz  sü  da  enpbabent. 

Dt  Ewig  Wisbeit:  leb  bin  dien  wolbereiten  daz  lebende 
broty  dien  kleinbereiten  daz  traeken  brot,  aber  dien  anbereiten  eis 
7Jtlieber  seblag,  ein  t&tlieber  val  tind  ein  ewiger  rlfteb. 

Der  dien  er:  Owe  herre,   wie  ist  dis  ein  so  crschrokenlicb  i5 
^injrl  Ach,  zarter  herre,  weli  heisisest  du  die  wolbereiten  oder  die 
uubereiteaV 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Die  wolbereiten  sind  die 
gelnterten,  die  kleinbereiten  die  vermittelten,  aber  die  anbereiten  die 
■sAndigen,  die  mit  willen  oder  mit  werken  in  t^tsAnden  atant.  90 

Der  diener:  Owe,  zarter  berr,  ob  denn  ze  der  stonde  den 
tnenseben  sine  sAnde  yon  herzen  leit  sint  und  sin  vermögen  dar 
iune  tüt,  daz  er  ir  nach  der  kristenlieit  reht  ledig  werde? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  So  ist  der  mensch  ieze 
nit  roe  in  suuden.  V 

1  (Hu  globe  AKa  1  f.  am  Hundt  Nota  BerDkardus  J''  4  da  fthü 
E^F  5  f.  ich  1>.  e.  inw.  grfit  p'hll  F  9  unbed.  fehlt  AH  11  da  fehlt 
F:FF^Z  14  und  e.  t.  val  AEF  15  dia]  daz  AKtx,  16  ach  fehlt  Aha 
21  dciu]  den  AKE      22  f.  dar  AKa 

« 

4  if.  Hör,  lUS:  pratatntia  divina  ündm  tsMtns  lux  ut^  no»  qmim 
talis,  quae  a6  ocwlo  eorporto  «ttfert  possü  wl  quae  $e  nä  ev<«riora  difftmdü, 
Mtd  quae  a  soio  inittltdu  divinü  vel  sattem  ab  ipm>  heat^cato  wderi  pottü, ... 
nam  et  M^eUnUiae  epir^uaUst  guatUo  fuerint  »obÜioree^  tanio  eimpUeiem. 

10  f.  L.  c:  hi  sunt  eiefU  animalia  nan  rmninatUia,  18  ff.  Hör,  195: 

omnino  indUpotiti  ....  hme  diepoeiUf  eicut  perfeeU,  ....  quidam  medio  modo 
se  habent,  »icut  indevoti.  21  ff.  7..  c:  ei  homo  ....  in  procinetu  aceedenü 
de  peccatis  vonteritur  ei  facti  secundum  statuta  eeeUsiae  hoc  quod  poieH^  mtm' 
quid  undchit  de  tua  gralin  homo  hie  peccator  aecederc?  Sapientia:  fi 
cmtirilur  et  connlio  apirUualiam  utitur  medicorum  (d»  h*  Wenn  er  bereut  uid 
httchUi),  iam  proprie  ioquendo  peccator  non  est. 
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Der  diener:  Herr,  nach  xnioem  danke,  es  ist  der  grösten 
dingen  eiDS,  so  alles  zit  geleisten  mag.  Herr,  wer  lebt  in  zit,  der 
ach  gnfl  wirdeklich  zü  dir  bereiten  möge? 

Entwurt  der  PUvi^en  Wisheit:  Der  [127*]  meiiscli  wart 
5  liic  ^'eborn,  und  bette  ein  mensch  aller  en*rel  natürliche  liitiM  keit, 
aller  bailigen  reinikeit  und  aller  menschen  gütü  werk,  er  were  min 
dennoch  nnwirdig. 

Der  diener:  Owe,  roinneklicber  herre,  mit  welem  zitier  Mea 

denn  wir  iinvervanklichü  gnadlosü  menschen  zü  dir  ganV 

iü  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Swenne  der  mensch  ^e- 
iät  sin  Termngen,  so  wirt  nit  me  von  im  gcvordert,  wan  got  vol- 
bringet  daz  anrolbracbte.  Ein  sieeh  eol  alle  blagkeit  hin  werfen 
and  sol  dem  arzade  nahen,  des  bisin  sin  genesen  ist. 

Der  diener:  iMinneklicher  herr,  weder  ist  aber  besser  dik 
15  oder  selten  dich  in  dem  wirdigen  sacranieut  enphahen  ? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Öwelen  menschen  prnad 
and  andacht  enphintiich  da  von  wabset,  dien  ist  d^  emzikeit  nütze. 

Der  diener:  Herr,  da  denn  ein  mensch  nach  sinem  versten 

glich  stat  oder  dike  in  pozcr  hertikeit  ist? 

ito  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Der  mensch  sol  sich  von 
<ier  hertikeit,  so  echt  er  daz  sin  get&t,  nit  merklich  enzieben,  wan 
daz  beil  der  sele,  du  von  gottes  geleze  in  bertikeit  stat,  wirt  dik 
aUem  in  dem  liebt  des  Intren  glöben  als  adellieb  volbracht,  als  in 
grozer  snzikeit  Ich  bin  ein  gtit,  daz  gebmehet  wabset  und  gesparet 

8  aus  dt  nachträglich  cittren  korr,  E  11  magen  AK  15  dich  fiach 
«er.  16  am  Bande  Augustinus  EE*F*Z      16 f.  swelem  ...  dem  FF^ 

23  volbr.  als  ad.  E^ 

1  es  bezieht  sich  tuirh  dem  Hör.  rmf  das  Snkrament  üba'hanpt ,  nicht 
<ivf  dit  Vftrhertitititg  dazu.  4  f.  Jlor.  l.  c:  itücr  latos  mufienn/i  woi 

i'f.cii.  '/ui  ex  sola  viftute  et  itutitia  oijtritiu  .suorum  taitqnüm  ea;  toiidinno  se 
fuffict/Utr  jtraeparare  pnsfiit.  16  f.  Hör.  195:  mper  hac  re  communtin  ac 

»otam  tgreijii  doctorin  AiKjustini  (tp.  54  n.  ^.  4)  accipc  aententiatu,  qui  utrum" 
ytte  pro  Inco  et  tempore  dicit  esse  cotnmendabile,  ut  et  pro  reverentia  iaterdum 
obstintatur  et  ex  devotione  nihüvmmus  aceedatur.  Quibus  vero  frequenti 
aeema  r§mreMia  tacrammti  parket  «I  detotio  accreseU,  his  fnquentaÜQ  ipaiua- 
ttUUt  «Tie.  Seiue  hat  übrigws  auch  7Aomaff,  In  4  Sent.  düi,  12  q,  8a*l:  q,2 
hmUtt,  VgL  Dmifte  466  A.  4,  28  Hör»  J96:  cum  solo  fidei  wbstdio  anima 
imHäur  nee  aUqua  dükedine  epiriiuaU  fuleitur»  24  f.  Opuse,  Ö8  (nUer  opp* 
8,  Thomae)  c.  14:  eorpm  Chritti  dum  mandueatur  augm$nt€tiur. 
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bwiuet.  Es  ist  besser  von  miiincn  zu  trän.  dtMiiie  vtin  vorchteu  von 
stan;  es  ist  besser  alle  wuclieii  eiuest  zu  gan  mit  einem  tiefen  gründe 
rehter  demütkeit.  denne  einest  in  dem  jare  mit  einem  überhebeane 
in  sin  selbes  biliicbeit 

0er  diener:  Hcrre,  ze  weler  zit  besehiht  der  Inflos  der  gnaden  5 
Ton  dem  saerament? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisbeit:  In  dem  nu  des  gegeu- 
würtklicben  niezens. 

Der  dien  er:  Zarter  lierr,  ob  ein  nunscli  mi  in  grundlosem 
jamcr  nach  diner  iiplicben  gegenwürtikeit  des  sacrameutes  stat,  und  lo 
er  din  enbem  m&z? 

Entwärt  der  Ewigen  Wisbeit:  Meniger  menscb  wirt 
min  nücbterlingen  rol,  und  maniger  gewinnet  min  ob  dem  tische 
mangel;  die  küwent  mich  allein  liplicb,  aber  dise  niezent  mieh 
geistlich.  15 

Der  diener:  Zarter  herr,  hat  aber  der  mensche  üt  vürbaz, 
der  dich  liplicb  und  geistlich  enpbahet,  denn  der  dich  allein  geist- 
lich nüsset? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Weder  hat  der  raensch 
me,  der  mich  und  min  gnade  bat,  oder  der  min  gnade  allein  bat?  so 

Der  diener:  Herr,  wie  lange  blibest  dn  in  liplicher  gegen- 
-wArtikeit  bi  dem  menschen,  so  er  dieh  enpbabet? 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Alle  die  wile  daz  bilde 
und  gllchnüsse  des  sacrameutes  belibet. 


1  a»i  Tlaudv  In  cullacionibus  patruni  abbas  Chereradii  KK^Z  5  j^nade 
E^F^  7  am  Randr  TljoTiias  i:h?F'^Z  7  f.  ^ee:*' iiwiirtigren  Z  10  liep- 
lichcu  F       14  [miclij  allein  23  am  Handt  Tliuina»  EE^F^Z 

1_4  (7otf.  23  c,  21  (Mas  TheonaSf  nicht  Chatremm).  Hör.  Le.:  mämi 
est  singulis  kebdomaäis  vel  stiam  dUbus  aeeedtn.  Vgl»  atteh  David  von  Jmgf' 
bürg,  De  c<mp.  III,  70.       7 1  ThomaSf  S,  Th*  3  q*  8(j  a.  8  ad  6:  in  ipsa  swsp' 

tione  huius  sacramtnti  pereipitur  sacramenti  effectus.  12  ff.  Sem 

redet  von  der  gcuüichen  Kommumion  (Thomas,  S.  TU.  3  q.QOa.  1 — 3).  Zur  Er- 
klärung Denifle  408  f.  Anm.  19  f.  Hör.  197 :  revera  ampliorem  maieriam 
dcvoiitmis  et  rjrafiae  habet  qni  tttntmquc  susrijiit,  quam  qm  aUerttm  tantam, 
quia  Jiimul  liabet  donanfem  cum  d<>no,  /-ausavi  cum  tß'tctu.  23 f.  l'humas^ 
S.  Th.  3  q,  7H  n.  6  ad  3:  corpus  Christi  remanU  in  hoc  aacram&üo  ....  jiwi«" 
•qu€  vpacitis  sacrammlales  manent. 
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Dis  solt  du  sprechen,  so  du  zu 

Kya,  du  lebendü  \  ruht,  du  su/.u  giuinie,  du  wiiuuoklicher 
paradi!>n|)lH'l  dez  iretdümton  vetterlichen  herzen,  du  siizer  truin  l  von 
Cyper  in  den  wingarten  EnL'^;iddi,  wer  mir,  daz  ich  dich  hütte 
$als  wirdeklicb  enpbahe,  daz  dich  gelüste  zt^  mir  ze  komen,  bi  mir 
ze  biibenne  nod  von  mir  niemer  ze  scheidenne?  Eya,  grandloses 
gfit,  daz  da  binielrich  und  crtrich  erf&Uet,  neige  dteh  b6t  gnedek* 
lieb  zfi  mir  and  yersmahe  nit  din  armen  kreatare!  HetT,  bin  ich 
din  nit  wirdig,  po  bin  ich  din  aber  notdürftig".  Ach,  zarter  herr,  bist 

K'  <lu  nit  der.  der  himelrich  und  t  rtrich  mit  eime  einigen  worte  ge- 
<ibej>liet  hat?  Herr,  mit  einem  einigen  wortc  macht  du  min  f?ieclieu 
^le  gesunt  machen.  Owe^  zarter  herr,  tu  mir  nach  diner  gnade, 
nach  diner  grundlosen  erbermde,  und  nit  nach  minem  verdienenne. 
Da  bist  doch  daz  anschaldig  osterlembli,  daz  hüt  YÜr  aller  menschen 

U»6Qde  wirt  geophert  Ach,  süzes  wolgesmackes  himelbrot»  daz  da 
allen  sfizen  smak  in  im  hat  nach  iedez  herzen  begirde,  mache  hüt 
lAstig  in  dir  den  türren  munt  miner  sele;  spise  und  trenke,  sterke 
und  ziere  und  vereine  dich  mtnncklK  h  mit  mir!  Ach,  Ewigu  Wia- 
beit.  nu  kum  hüte  als  krefteklich  in  min  scle,  daz  du  alle  mine 

^  >ieDde  vertribest,  alle  mine  gebresteo  versmelzest  und  alle  mine  sünde 
vorgebest.  Erlabte  min  verBtentnösse  mit  dem  Hechte  dins  waren 
geloben,  enbrenne  minen  wiUeo  mit  diner  süzen  minne,  erklere  min 
högnisse  mit  diner  Trftlichen  gegenwtirtikeit,  nnd  gib  allen  minen 
kreften  tngent  nnd  Tolkomenheit    Bewar  mich  an  roinem  t5de,  daz 

*  ich  dich  offenbarlich  werd  niessende  in  ewiger  selikeit.  Amen. 


1  solt  (\.  spr.j  sprich  i-'      4  d(  in  vv.  AJT  10 f.  geschafleu  2<'    15  geoph. 

wiit  ii»  da  Je/d(  lü  iii  im  m\ht  £'  17  dir]  mir  AF  23  geliug- 
Büaae  E^F     24  mich  gnedecliche  F 

8  f.  Hohd.  1,1S,         11  f.  Matth.  16  f.  Wägh,  16^, 
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XXIV.  Kapitel. 

Wie  man  got  grnndlosklieli  alle  stunde  loben  soL 

Landa  anima  mea  dominntn,  laudabo  dominum  in 
vita  mea.   Owe,  got,  wer  git  minem  rollen  herzen,  daz  es  ein 
begirde  erf&Uc  vor  minem  töde  in  dinem  lobe?  Wer  git  mir,  daz  & 
ich  in  niinen  tagen  gelobe  wirdeklicb  den  greminten  harren,  den  min 

sei  (ia  rainnetV  Ach,  zarter  ht  ri  ,  \wni  giciigi  als  iit.ini^  ^(•hoIles  ge- 
«loiif  von  miiiPiii  hermu  als  iiienig  vrf)mder  sir/fr  seitensitil  u 
wart  aii«i  als  luciiig  lob  und  graz  ist.  und  du  eiiu  uf  gcrichl  ueicu 
hiue  vür  dich  in  den  himelscheu  bot',  daz  von  minem  herzen  ul  lO 
trQDge  ein  so  wAnneliliehs  nngehörtes  lob,  daz  es  den  ögen  dines 
herzen  gevellig  were  und  allem  himelschen  bere  Trödebere !  Minnek- 
lieber  ben-e,  bin  ich  dins  lobes  nit  [128^]  wirdig,  so  begert  doch 
min  sele^  daz  der  bimel  dich  lobe,  so  er  in  siner  aller  wunnekliehsten 
Schönheit  mit  der  sunncu  glaste  und  mit  der  liecbten  stenx  n  uii/al-  15^ 
liehou  mengi  in  siner  hohen  klnrlieit  widnlülitct,  und  die  schoiiin 
heiden,  so  m  in  suuierlichcr  wunne.  in  nuiuigvaltiger  geblümter  ge- 
zierde,  nach  ire  naturliehen  adel  iu  lustiieher  Schönheit  widerglen- 
zent,  acb,  uud  alle  die  süzen  gedenke  und  inbrünstige  begirde,  die 
kein  rein  roinnendes  herze  ie  nach  dir  gewan,  so  es  in  heiterlieber -2» 
summerwunne  dins  inlübtenden  geistes  umbgeben  waz. 

Herr,  so  ieh  allein  an  dtn  hohes  lop  gedenke,  so  m6ehti  mhi 
herz  in  miiu  in  lip  zerfliezcn,  mir  vergent  die  gedenke,  mir  g<  bristct 
Worte  uiui  vllü  wisc  engat  mir.  Es  lülitet  neiswas  in  dem  herzen,  , 
daz  nicmaa  geworten  kau,  so  ich  dich,  daz  wiselose  gt^t.  loben  wil;:ö 
WH!)  gan  ich  in  die  aller  schönsten  kreature,  in  die  hdhsten  geiste, 
in  du  lutersten  wesen,  daz  übergast  do  alles  unsäglich,  gan  ich 
denne  in  daz  tief  abgrAude  dines  eigen  gfttes.  herre,  da  verswindet 
alles  lop  von  kleinbeit.  Herre,  so  ich  btibsehü  lebendü  bilde,  Itoebg 

2  !ätuinit.n  /•/'        G  wird,  ^n'lobe  l?         10  von]  us  14  dicii  der 

h.  A''       aller  ßhlt  F       lö  f.  wi.ltrglenzet  21  wuDoe  25  dich 

fehlt  UZ 

H  P.c.  /  /  ",/.  24  IT.  llnr.  Itfi*:  natu  quoddum  intjfnbil«'  dcyidtritm, 

qvnd  ftimuin  tmturae  .su jn'r</rcdi/ n r  ftrftlfntrm,  te  siiinumm  bonum  laiidandi  tu 
me  invento,  quod  tarnen  iuf'ivtm'  rehuqai  suu  cj  inpojsail/ilitai«  dtjdoni.  Xai'* 
si  ie  inteUi;i<  ntiis  seu  inltlkcta(dibu.s  creaturis  comparare  voluero,  tn  iußuäum 
te  supi.i  i/rtäi  cunctas  creaturas  certisaiine  inrenio.  29  Hör.  2ü0:  puichrae 

sptcies  et  ad  videndum  deleetabües  hahütaque  ad  amandum. 
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kreaturen  an  blike,  so  spreehent  86  zt  minem  herzen :  ^eya,  lAg,  wie 
redit  l&tzelig  der  ist,  Yon  dem  wir  geflossen  sin,  von  dem  eliü 
I   sehoolieti  komen  ist!^  Ich  dnrchgan  bimel  und  erfcrieh,  die  weite 
ond  daz  abgrind,  wald  nnd  beiden,  berg  und  tal:  dü  schrien  t  ellti 

6  sament  in  roinii  oren  ein  rilicb  ged6ne  dins  grundlosen  lobes.  So 
'•■    ich  denne  sihe,  wie  grundlose  schone  und  üidenlicli  du  ellu  ding 
ordnest,  beidü  übel  und  güt,  so  wird  ich  woiÜhh.    Herne,  sweiiiie 
leb  aber  gedenke,  da/,  du  daz  loblich  güt,  der  bist,  den  min  sele 
I   bat  nss  erwellet,  nnd  den  min  sei  ir  selber  allein  hat  us  erkom  se 
'10  euieoi  einigen  geminten  liebe,  owe,  henr,  so  möchte  min  herze  yon 
lobe  in  im  selben  zerspringen. 

fiya,  zarter  herr,  nn  sihe  an  die  innekUchen  begirde  mins 
herzen  nnd  niiner  sele  und  1er  mich  dich  loben,  lere  mich,  wie  ich 
dich  wiidelvlieh  gelobe,  e  daz  ich  von  hinnan  scheide,  wan  dar  nach 
15  ttirstet  min  sei  in  niineiii  libe. 

I  Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Loptist  du  mich  gerne? 

Der  diener:  Owe,  herre,  wes  reizest  du  mich?  Du  erkennest 
;  doch  ellii  herzen,  dn  wdst,  daz  min  herze  in  minem  libe  sich  möcht 
rerwandelen  von  reehter  begirde,  die  leb  dar  nah  han  gehebt  von 
lOminen  kindlichen  tagen. 

Entwürt  der  £wigen  Wisheit:  Den  gerehtcn  gezimt  mich 
ze  lobenne. 

I;er  diener:  Hue,  herre,  ellü  min  ^'er(»htkeif  |129'J  lit  nn 
dinrr  ;rrundlo8en  erbarmberzikeit.  Minneklichcr  henc,  nu  lobent  dich 

i&docb  die  frischen  in  den  graben,  und  raugcnt  sü  nit  singen^  so 
gewzent  b6  aber.  Owe,  zarter  herre,  ich  weis  und  erkenne  wol,  wer 
ich  bin,  herr,  ich  erkenne  wol,  daz  ich  billicher  nmb  mine  s6nde 
86Iti  Tlehen  denne  dich  loben;  aber  doch,  du  grundloses  gAt^  ver- 
smabe  nit  von  mir  ungenemen  worme  min  girde  dines  lobes.  HeiT, 

30  so  dich  nu  Seraphin  und  Cherul)in  und  dü  groz  zal  der  hohen  ^^aisten 
alle  lobent  nach  ire  aller  grÖsten  vermugenue,  waz  mugeu  sü  denne 


1  kreatur  EF^  4  heidr  AKaE^F^  12  luinueklicben  /•«  13  wie) 
d:t7.  KFH  17  owe]  ach  EF  18  f.  verw.  mohte  7t'  21  am  Jtatide  David 
EFMiZ  26  dem  AFF^a  26  greiizent  F  -rewatzend  r.)lik'iit  H  27  f.  solti 
büL     bill.  Bom  AK      30  engei  and  gdsteu  F      81  lob.  aUe  Z      allem  iP^ 

21  Fs.  3:J,1.  Hot:  ;jul  fiujt  ^'irac/t  lö.ii  hinzu.  23  f.  Vgl.  Au(/.,  Conf. 
lXf23;  In  ps.  139  n.  18,  144  n.  11,  24  ff.  Hör,  i.  c:  noune  et  vcrnua  et 
runtu  immundae  €X  ptUredine  generatat  coaxiiantts  in  paluäibua  U  suum  crea" 
^orvM  loMdart  eupiunt  prout  tciunt  et  po8»mU9 

H.  8  «  tt  «     DtntMhe  Schriften.  20 
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vurbaz  getan  ^egen  der  lobiosen  ungcmesijen  wirdekeit,  deun  du 
aller  minste  kreatur?  Herre,  dastest  aller  kreator  tmnotdürftig,  ab«r 
dio  grandiosen  güti  ktaet  man  so  tiI  mer,  so  vil  du  dich  unver- 
dienter gist. 

EntwArt  der  Ewigen  WiBheit:  Swer  mich  wenet  mtcb  .5 
wirdikeit  rolloben,  der  tftt,  als  der  dem  winde  nueb  jagt  und  deo 

scluittLii  ergritl'eii  und  docij  80  ist  dir  und  allen  kreaturen  er- 
lobet,  mich  ze  lobcnne  nach  allem  vermugenne.  Wan  es  enwart  nie 
kein  krentur  so  klein  noch  so  groz,  noch  so  gftt  noch  so  bos.  noch 
enwirt  niemer,  eintweder  si  lobe  mich,  oder  si  erzeiget  mich  löblich;  10 
nnd  10  si  mir  ieme  vereinet  ist,  so  ich  ir  ie  löblicher  bin,  und  so 
din  lob  ie  glicher  ist  dem  lobe  der  ewigen  glorie,  so  es  mir  ie  löb- 
licher ist.  Und  daz  lob  ist  so  vil  glicher»  so  vil  es  me  von  alles 
kreatnren  nach  inbildnnge  gcledget  ist  nnd  mit  mir  in  rebtem  an- 
dacht  vereinet  ist.  Es  douet  baz  in  niinen  oren  ein  inrlichs  lä 
Ix'trahten,  denn  ein  iob  allein  von  werten,  und  ein  herzkiu-hs  süfzen 
erklinget  baz,  denn  ein  hohes  rufen.  Ein  deniütigü  verworfenhell 
sin  selbs  in  rehter  versmechte  under  got  und  ellä  menschen  in  eime 
u&t  wellen  sin  d6net  vor  mir  ob  all^n  schdnen  klenken.  leb  er- 
schein vor  minem  vatter  uf  ertrich  nie  so  löblich,  als  do  ich  stftnt» 
an  dem  kr6ze  aller  totlicheste.  Etlich  lüte  lobent  mich  allein  mit 
Beh5nen  Worten,  aber  ir  herz  ist  verre  von  mir;  nnd  dez  lobes  aebte 
ich  wenig.  So  lobent  mich  etlich  wol,  so  es  in  nach  wünsch  gat. 
aber  wennc  es  im  n  übel  beginnet  gan,  so  verget  daz  lob ;  und  daz 
lob  ist  mir  ungenem.  Aber  daz  ist  ein  werdes  lob  vor  miuen  g6t-  3 
liehen  ögen,  daz  du  mich  mit  herzen,  mit  Worten  und  mit  werkeo 
als  inneklichen  lobest  in  leide  als  in  liebe,  in  aller  widerwertikeit. 
als  so  es  dir  aller  best  get,  wan  denne  meinest  da  mich  nnd 
nit  dich. 


1  ^'o^^on  fc/tit  Alf  2  ht'rr«'  kreut.  ^VA//  i«'  3  f.  uuverdicüct  I'F^ 
G  loben  KI  F'  7  wil  *  igr.  £^  8  a.  ir  venu.  ÄKa  9  cnkein  AK,  fehlt 
HF  80  groz  noch  so  klein  E*^  11  ieme  mir  und  ao  ich  ir  AKFT^ 
14  golitigoflt  K  15  am  Rande  Nota  Berahardus  bmekliches  JST*  SO  nie] 
mit  /;  21  f.  um  Hand$  \>aia8  EE^F^Z  allein  fM  AKa  28  am  Ranäi 
Gregoriua  EE^F^Z     24  beg.  «bei  E'      SS  das]  dia  ÄKH 

2  L.  c:  bonorum  mcorum  non  indigrs  7'.v.  Jöf^J.  'S  f.  L.  c:  quanUi 
vKviis  ....  graiinul  gratis  ex  sola  HhiTulilufc  largiris.  14  liai  Ii  inhilduiiin- 
gelcdirt't  =  je  vcrgei.'^thyfrr  und  rtiner  von  Sinnlichkeit  M  iiit,        21 L  h^^iU* 

2ä  ff.  Greg,  jl/.,  Moral.  \\  71. 
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Der  du  II  er:  Herr,  ich  begeren  nit  lideus  von  dir,  ich  enwil 
och  enkein  [1^9 ""j  nreach  disen  diogen  geben;  aber  ich  laze  mich 
selber  no  ze  gmnde  nach  begirde  mins  herzen  dinem  ewigen  lobe^ 
da  ich  mieh  selber  ron  mir  selber  nie  reht  konde  geUzen.  Herr, 
6  Terfaangfiet  dn  Aber  mich,  daz  ich  der  yersmehteat  menBch  wurde, 
den  dis  ertrich  ^  leisten  mag,  herr,  daz  wftite  ich  ron  minnen  dir 
tc  lobe  iiden.  Herr,  ich  erpribe  mich  höt  an  diu  ^iiade,  und  daz 
man  mich  des  grusten  mordcK  /ige,  daz  ie  kein  mensch  getet,  swcr 
mich  an  sehe,  daz  der  miii  antlüt  verspözeti:  herr,  daz  wölt  ich  dir 

10  ze  lobe  gern  liden,  echt  ich  Tor  dinen  ogen  unschuldig  stünde.  Were 
ich  aber  seboldtg,  so  w61t  ich  es  aber  liden  diner  wirdigen  gerehti- 
keit  ze  lobe,  der  ere  mir  tnsent  stnnt  lieber  ist  denne  min  eigen  ere, 
Qsd  w61te  ze  einer  iekltehen  versmechte  dir  ein  sanderliches  lob 
geben,  und  w51t  mit  dem  Schacher  an  dem  kräze  sprechen:  „herr^ 

lö  ich  lide  es  billich,  aber  waz  hattest  du  ^^etanV  Herre.  gedenk  an 
mich  in  dincm  riebe!"  Und  wultist  du  mich  ietzcnt  von  hinnan  nemen. 
Qod  es  din  lob  were^  ich  enw61te  nit  hinder  mich  sehen  umb 
dekeinen  ufschlag;  aber  ich  begerti  des:  und  s61t  ich  als  alt  sin 
worden  als  Matosalam,  daz  ein  ieklich  jar  der  langen  zlt  und  ein 

so  ieklich  wache  der  jaien,  ein  iekliche  tag  dero  wachen,  ein  ieklich 
st&ndli  der  tagen  and  ein  ieklicher  ögenblik  der  stindlin  dich  Ton 
mir  lohtin  in  als  w6nnek1iehem  lobe,  als  dich  ie  kein  heilig  gelobte 
in  dem  waren  widergUinze  der  heiligen,  als  iin/.allich,  alse  daz  ge- 
^tü|.pe  ist  in  der  sannen  schin,  und  min  gfiten  begirde  vulbrechtin, 

%  als  ob  ich  es  selber  alles  in  zit  hetti  volbrabt. 

Herr,  des  halb  nim  mich  z&  dir  über  kurz  ald  über  lang,  wan 
diz  ist  mins  herzen  girde.  Herr,  ich  sprich  noch  me:  and  daz  ich 
ieient  yon  hinnan  sdlte  scheiden,  und  din  lop  were,  daz  ich  yünfzig 
jar  in  dem  vegfbr  861te  brinnen,  herr,  ich  neige  mich  iezent  dinem 

Mlobe  ander  dine  yfize  und  enphahe  es  willeklich  dir  ze  einem  ewigen 
loht'.  (lesegnet  si  daz  vrirtur,  in  dem  din  lob  an  mir  volbrabt 
Wirt!  Herr,  du  und  nit  ich,  du  bist  daz  seib  alber,  daz  ich  da  mein, 

2  kein  I  'I''^      4  vuüj  vor  AKa      8  /iln-  /;      9  ver.><poizet  A      Of.  i:ern 
d.  le  L  AKa  dir.  g.  ze  1.  EFF*H      15  [es]  billich,  waz  du  wüt  1'      IG  icz  F 
"foiifME*     17wSlti£F    18  begeren  >^     19f.  jar  —  u.  c.  ieklich 
OOf.  nnd  e.  L  tag  ....  und  e.  L  stfindli  ÄKaF     24  ist  fehh  JC*^     girde  AK 
S5  in  zit  alles  AKE*H     88  f.  in  dem  v.  s.  br.  fänfzet?  j,  SO  dir  fthH  AF 

2  f.  üor.         me  toium  in  holoi  austum  voluntati  iuaa  ußero. 
Iht  LuJe,ä3,41J\         22  f.  Vgl.  Ps,  109,3. 
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daz  ieh  da  minne,  das  ich  da  »flehe,  und  nit  ich.   Herr,  du  weiet 

ellö  (ÜDg  und  eikennest  ellü  herzen,  du  weist,  daz  mir  vesteklich  ze 
sinne  ist:  und  wüsti  ich  dennoch,  daz  ich  in  deme  gründe  der  helle 
ionur  solte  sin,  swie  we  minem  eilenden  herzen  teti  dü  berobunge 
[iäÜ'J  diner  wunneklichen  beschowde,  so  enw6lte  ich  dir  dar  nuibe  k 
oit  ab  brechen.  Und  mdcbt  ich  aller  menflchen  ▼erlomü  sit  her 
wider  bringeDy  ir  miasetat  gebesseren  und  alle  die  iiiiere,  dü  dir  ie 
widervflr,  Tolleklich  mit  lob  and  ere  erseteen,  daz  w51te  ich  wUlek- 
liche  tAn ;  und  were  es  dennoch  mnglich,  so  mnsti  von  dem  nidersteii 
gründe  der  helle  ein  schönes  lob  uf  brechen  von  mir,  daz  durch-  lo 
trunge  helle,  ertrich,  luft  und  alle  himel,  uuz  es  kerne  vür  din  güt- 
liches autliit.  Aber,  wan  daz  onniuglich  were,  sich,  so  weit  ich 
dich  hie  deste  me  loben,  daz  ich  mich  din  doch  hie  dest  me 
genicti. 

Herr,  tfl  mir,  diner  armen  kreaturen,  daz  din  lob  ist;  wan  u 
gange,  wie  ee  welle,  din  lob  wil  ich  sprechen,  die  wile  ein  etemlin 
in  minem  munde  ist.  Und  so  ich  die  spräche  gelege,  so  beger  ich, 
daz  ein  nfbieten  mines  vingers  si  ein  besteten  und  ein  beschliesscii 
alles  des  lobes,  daz  ich  dir  ie  gesprach ;  und  dennoh,  vvenne  min 
lip  verpulvert  wirt,  so  begere  ich,  daz  von  e'mem  ieklichen  pülverliu 
ein  grundloses  lob  uf  tringe  dar  den  herten  stein,  dar  alle  hiniel 
bin  vir  din  gdtliches  antlflte  nntz  an  den  jüngsten  tag,  daz  sich  lib 
and  sele  wider  gesamnet  in  dinero  lobe. 

Entwart  der  Ewigen  Wisbeit:  In  diser  begirde  bis  stete 
nnz  in  den  tod,  daz  ist  mir  ein  liepliches  lop.  %>. 

Der  dien  er:  Ach,  minneklicher  herr,  sider  du  im  gerficlist 
von  mir  armen  sundi^ren  menschen  lobes,  so  beger  ich,  dnz  du  mich 
bewisest  diser  diugeu:  herr,  ist  daz  uzzer  lob,  daz  man  mit  Worten 
und  gesange  tfit,  icht  vürderUch  V 

2  daz  mir  daz  1S*F*       2  t  ze  ^nnen  AKZ       4  eil.]  miimeudeu 
berobnnge  Ä     6  dir  fehU  AF     11  himle  AK     12  wza  aber  JS*     18  deite 
—  hie  /«AH  F      loben]  leben  A      doch  din  Ji>F^       14  genieteti  K^F^ 
20  emem  ftlhU  E^Z     26  f.  gerficheat  naeh  lobes  ' 

3  ff.  Hör.  203:  si\  quod  a/>sit,  rolKutdlis  (aar  nejJacUiim  et  laudis  ('nu-  ' 
Coniam  in  hoc  romister^t,  quod  anima  a  eoiyort  tucuia  aut  iyn^i/i  purijal^ni  , 
aut  cti'te  int'trni  snppliciuin  in  pnenam  suorum  criminum  recipere  dvherei,  nihil 

dt  laude  donimt  tnei  velleui  duntuucri.  9  L.  c:  .suppos^itu  per  tmpo!*mhil*y  i 

iiuud  in  inj'ei-no,  tibi  tuae  laudis  nulla  est  confes^io,  anima  inta  . . .  csul  po-  , 
tUa  «fe.       17  Ir.  e.;  eufti  wiritu  loqitendi  moriM  hara  d^ecent.       19  f.  L  c: 
quando  earjm»  tneum  futnt  in  pulneres  minuiiMHno*  rtdactim  $t  lapidg  cUtmum, 
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Entwnrt  der  Ewigen  Wisbeit:  Es  ist  wol  vürderlich, 
und  snnderlieh,  ala  tiL  es  den  inren  menscben  gereizen  mag,  der  ril 
dike  da  too  gereuet  wirt,  und  Bonderlich  ao  anvahendeE  meoscben. 

Der  diener:  Zarter  herre,  so  han  ich  Sch  alles  ein  beiseben 

5  in  mir.  sider  man  ^uiii  in  zit  an  valiet,  daz  man  in  ewikeit  triben 
sol,  daz  ich  ein  einziges  loltrn  in  mir  trewunne,  und  daz  daz  uiemer 
so  vil  als  ein  ogenblik  uuderzogeu  wurde.  Herre,  ich  han  dik  {ge- 
sprochen von  des  selben  begirde:  „owe^  himel,  wes  iiest  du?  Wie 
lofest  da  so  baldel  leb  beger:  stand  in  disem  püntlin  stille,  unz  daz 

to  ich  ntinen  einigen  nzerwelten  zarten  berren  dnrlobe  naeb  mins  berzen 
girde!"  Herr,  so  icb  etwenne  ein  kleines  wili  bin  gesin,  daz  icb 
nit  waz  in  gegenwürtigem  inker  dines  lobes,  nnd  so  icb  zA  mir 
Sellien  kam,  .so  sprach  ich:  „owe,  herr,  es  sint  tusent  iai,  ilaz  ich 
an  iriiuen  geminten  nie  ^^edachte!"    Eya  nn.  miTiiioklicher  herre, 

lö  nu  Icr  mich,  als  vil  es  mugiich  ist,  die  wile  der  iip  uoh  [läO""]  bi 
der  sei  ist,  daz  ich  ein  stetes  m^trewenktes  lob  gewänne. 

EntwArt  der  Ewigen  Wisbeit:  Swer  mieb  in  allen  dingen 
meinet  und  sieb  vor  sünden  batet  nnd  sieb  tagenden  fiizet,  der  lobet 
mieb  ze  allen  ziten.    Aber  doeh,  wan  dn  dem  b^bsten  lob  naeb 

«)gest,  80  b5r  noeb  naber.  DA  sele  gelichet  sich  ainer  lichten  finm- 
vedren:  so  du  enkeinen  anhang  hat,  so  wirt  si  gar  lihte  von  ir 
natürlichen  beweglieheit  in  die  hulii  gegen  dem  himele  höh  uf  ge- 
furet;  swenn  si  aber  üt  geladen  ist,  so  siget  si  nider.  Ze  glicher 
wise  ein  geluterter  rafit  von  gehrestlicher  swarheit  wirt  als  von  sinem 

2&iuUarlicbem  adel  Ton  lichter  bilfe  geistlieber  betrachtunge  in  bimel- 
8cb6  ding  nf  erbebt;  und  dar  nmb,  swenne  daz  bescbibet,  daz  ein 
gemote  aller  liplicber  begirde  wirt  geledget  nnd  in  stillebeit  wirt 
gesetzet,  daz  ellü  sin  meinunge  dem  unwandelberen  gflte  ungescheideu- 
lich  ze  allen  ziten  an  klebt.  —  der  volbringet  min  lob  ze  allen  ziten. 

30  Wan  in  der  luterkeit,  als  vil  man  es  geworteo  mag,  so  wirt  mensch- 


5  ger«  fehlt  F  8  Wi*^l  wes  AK  11  wiJij  >rün(leli  F  lö  [iiuj 
kr  F  20  am  Hunde  in  culiatioiiihu.s  patnim  EE^F  Z  noch  fehlt  E^ 
2(J  f.  flumwedeni  A  22  f.  uf  getloget  E'  23  ist]  wiit  AEE^F  29  der 
volbr.  —  310,3  würket  fehlt  F 

1  ff.  VgL  Thomat,     Th,  2^    8B  a,  12,       8  f.  Hör,  204:  o  primi  mohihi 
^attu  uüoeistmmg,        fttUna»?  Our  tarn  v4locit$r  ptrirantia?  Qaam  ob  rem 
«ie  pruptraaf  Obaeero  le,  hoe  («od  #«e  impouihih  fae  poteÜnU  it  ata  pauliaptr! 
Morosim  age!        20—26  CoB.  XX,  4,  Qttch  bei  Eei^art  360^  ff,  hanützt. 
26ff.  CdLIX^e, 
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ieher  sin  als  gar  versöffet  und  von  irden^eheit  ze  einer  geistlicben 
und  eDgelschlichen  glicbeit  verbildet;  waz  der  mensch  von  useen 
in  enphahety  waz  er  tat,  waz  er  wirket,  er  esse,  er  trinke,  er 
sehlaffe,  er  waehe,  daz  ist  nit  anders  denne  das  aller  latente  lop. 

Der  diener:  Ach,  zarter  herre  miner,  wel  ein  reht  süsflü  lere  5 
dis  ist!  Minneklicbu  Wisheit,  so  wurde  ich  als  reht  gern  noch  vier 
dinge  von  dir  hewiset.  Daz  ein  ist:  herr,  wa  vinde  ich  die  meisten 
Ursache  dich  ze  lobenneV 

Entwürt  der  Ewigen  WIsheit:  In  dem  ersten  nTsprange 
alles  gftteSy  und  dar  nach  in  den  nsfliezenden  rftnsen.  lO 

Der  diener:  Herre,  der  Ursprung  ist  mir  ze  hohe  und  ze 
unljokant;  da  sülnt  dich  loben  die  liolien  zederbonie  uf  dem  iyban 
der  himelschen  geisten  und  engeischliebeu  gemüten.    Und  doch  so 
wü  ich  als  ein  rohe  tistel  5cb  bin  vür  tringen  mit  lobe,  dar  ombe, 
daz  sA  von  einem  ansehöwenne  miner  begirde  volendens  nnmugeDt-  16 
heit  werden  ermant  ire  hoben  wirdekeit,  daz  si  in  ire  lutere  klar- 
heit  geraisset  werden^  dich  inneklich  ze  lebenne^  also  daz  der  gocb 
der  nachtgal  ursach  gebe  eins  wünklichen  gesanges.  Aber  der  uswal 
diiier  güti  ist  mir  ze  frumen  ze  lobenne.    Herr,  so  ich  mich  recht 
liiuderdenke,  wer  ich  waz,  wa  vor  und  wie  dicke  du  [131']  mich  j(j 
behütet  hast,  us  welen  vrcisinen,  von  welen  banden,  von  welen^trikeu 
da  mich  geledget  hast,  ach,  ewiges  gftt,  daz  min  herze  alles  sament 
nit  zerfluzet  ia  dlme  lobe!  Herr,  wie  lange  hast  da  mir  gebdtet, 
wie  YrAtttlich  hast  da  mich  enphangeu,  wie  sfizklieh  hast  da  midi 
dik  verborgenlicb  vürkomen,  inrlieh  ermant  1  Swie  andankiier  ich  10 
hier  iune  ic  wart,  do  iieze  du  doch  nie  al)e,  unz  daz  du  mich 
dir  hast  gezogen.    Sol  ich  dich  hier  umb  nit  loben  V  Ja  gewerlicb, 


2  waz]  wan  AE*      3  in  fe/tU  6  dis]  daz  AK      7  ein]  ei>i  F 

10  fliessenden  £FH  11  lu  rre  fehlt  AKa  13  geisicn  fehU  E  14  her 
vi'ir  AF  15  des  volbndeus  FF^  ei Völlens  Z  21  us]  von  FF*  miscQ 
AKa       striten  A      22  f.  nit  a.  sament  23  2eriü««et  A      26  lieae  icii 

doch  AF      nie]  nit  EF 

9 f.  Mw,  305:  in  cifnimplaHone  fffm«  mmmM  oe  dhrnrnnmae  et  «hjm>^ 
excdUntiiamtu  numsiatM^  m  qua  dieut  in  mo  fonUäi  prineipio  cmnia 
simplicissime  ac  uniformiter  ab  aeterno  continenUtr;  eMnde  in  rivulii  b^Mm« 
particularium  ab  illo  eumnu»  bono  proßuentimmf  guae  dioertimode  a  crtdiuns 
participantur  aecundum  plus  et  minus,  prout  ea  eam$a  eausarunt  dignatur  ^fin- 
fjulis  communicare.    Vgl.  Thomas,  S.  c,  Gent,  12  Äor.  l*e,z  koc  ctirif 

Libauif  viäelicet  fortiotibm  relinquo. 
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berre!  Min  zarter  herre,  ich  beger^  daz  hier  umhe  ein  riliches  lob 
Tor  dinen  5geii  uf  trioge  nach  dem  grozen  Trödenriehen  lobe,  als 
die  engel  hatten  in  dem  ersten  anbliki  do  sü  sehoweten  ir  besUn- 
deobeit  nnd  der  andern  Verworfenheit,  nnd  in  der  vr6de,  so  die 

n  eilenden  seien  hein,  so  su  koment  von  dem  kercher  dez  grimmen 
türes  hin  vür  dich  und  diu  vr61ich8  minneklicbeB  antlute  dez  ersten 
an  hlickent,  und  in  dem  grundlosem  lobe,  daz  in  dien  liinielschen 
gassen  uf  bricbet  nach  der  jüngsten  arteil,  so  die  nzer weiten  von 
dien  bösen  in  iemer  wem  der  Sicherheit  gescheiden  werdent. 

10  Herr,  eins,  daz  ieh  6eh  beger  ze  wiasenne  von  dinem  lobe^ 
daz  ist,  wie  alles  min  natArliehs  gAt  in  din  ewiges  lob  von  mir  ge- 
zogen werde. 

Entwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Wan  nieman  in  zit dekeinen 
eigenlichen  underscheit  nach  kuntlichem  wi^^sciine  ander  natur  nnd 

15  i^nad  haben  mag,  dar  unibe.  es  si  von  nature,  es  si  von  gnaden,  so 
üt  lüt/.eiiges,  üt  vröliobes  oder  hügliches  in  dinem  müte  oder  übe 
uf  stet,  so  bab  einen  geswinden  lier  mit  einem  aftragenne  in  got, 
daz  es  in  minem  lobe  verzerret  werde,  wan  ieh  ein  herr  der  nature 
und  der  gnade  bin;  nnd  alsns  so  wirt  dir  ietzent  natnr  dbernatur. 

20  Derdiener:  Herre,  wie  gezühe  ieh  denne  och  der  bdsen 
geibten  Inbtldange  in  din  ewijrcs  lob? 

Entvvürt  der  Ewigen  Wisheit:  Da  sprich  in  des  hosen 
^pi>ic>  ingeleze  also:  „herre,  als  dieke  diser  boger  geist  oder  kein 
andre  sogetan  ungeneme  gedenke  in  mich  sendent  wider  rainea  willen, 

i5  alg  dike  si  dir  mit  verdachtem  willen  daz  aller  schönste  lop  an  einer 

2  als]  da  £1*  6  vegfAreB  Aha  7  himeleehen  gnmdl.  L  AKa  dien] 
die  AF  16  oder  [St]  vroL  AKaE  dinem]  dem  AKa  oder  an  dinem 
tibe£>     VdwifMiAEF     ^OgemenAKEH     24  anderen        sendet  £1^^ 

1  ff.  Uor.  $06:  opin  et  dfsidero,  tit  fuli"-  tnin^uc  tocumia  laudatio  tibi 
*.t.  //tc,  qmilis  juii  heaiurum  spitHtuum  lauü  iunc,  rnm  in  ptimo  aspcctu  fune 
dicinisifimuc  inaie4ttatiß  gaudebant  se  aeternaliter  in  iua  Uiude  conßrmatos,  vadus 
ttro  ü  U  sine  fine  detru809.        2.-1.7  üinn:  ähnlich  dtm  Lobe  und  der  Freude. 

11  f.  L*  c:  qualiUr  afftdiotUB  interdum  in  me  exuigtnusy  de  yuibus  äubito 
itfnm  naturaiu  tint  an  gratuitae,  «i  laudem  tuam  posaim  eonverltre, 

14  f.  Zwüehm  Affikien  dtr  Ifatur  und  der  Gnade.  16  ff.  Bor.  £07: 

kos  piingiHM  et  Mguas  aftciionu  ttaiim  ut  senstris  dehes  dcroia  quadam  ej> 
h^^ume  iursum  ad  rtrum  amnium  awetorem  erigerc  ad  modum  acceptabiiis 
foerifieU,  et  sie  graiiat  tahs,  qua$  ut  eic  sunt  naturaUe  nec  meräoriae, 
M  ßne  suo  quodammodo  pofitntnt  fieri  mpematurales,  id  est  meritoriae.  Za 
Z.  ib  f.  viß.  oben  3:*3y20f.  20  f.  L.  c:  immissiones  malignae,  blaspfumae 
tuggtsiumes  (ingeleze). 
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etat  von  mir  nf  gesendet  iii  iemer  wenulcr  ewikeit,  in  dem  dich 
der  selb  b6s  geist  in  iemer  werender  ewikeit  heitti  gelobet,  ob  er 
bestanden  were,  daz  ich  siner  yertribenbeit  ein  vurweser  8i  in  dineni 
lobe;  und  als  dik  er  daz  nngeschaffen  bftsgeräne  insendety  alsdik 
si  dir  das  gät  nf  gesendet.**  I 

Der  dieoer:  Herr,  ieb  sibe  nn,  dsz  dien  güten  ellA  ding 
komeiit  zc  ^hte,  so  inen  daz  aller  bÖBte  dez  bösen  geistes  al§o  ze 
gtit  mag  gekeret  [131']  werden. 

Nu  sag  mir  noch  eins:  ach,  niiuneklicher  hen*e,  wie  gekere 
ieb  denne  alles  daz  in  din  lop^  daz  ich  gesih  oder  gehöre?  H 

£ntwürt  der  Ewigen  Wisheit:  Als  dili  du  Icein  groz  zal 
sihest,  als  dik  du  Itein  nsgenomen  schöni  oder  mengi  an  blickest, 
als  dik  sprieh  von  gründe  dins  herzen:  „berr^  als  dicke  tmd  als 
sehone  niözen  dich  htitte  die  tasent  stont  tosent  engelechlicher  geisteil, 
die  dir  dieiR^iitj  iumneklich  au  miner  stat  ^lüzen,  und  die  /.eluu 
tiisent  stunt  hundert  tusent  der  geiste,  die  vor  dir  stand,  dich  hüt 
vür  mich  loben  und  alle  heilig  begirde  aller  heiligen  vür  micb 
begeren,  nnd  aller  kreataren  wünklichü  schoubeit  vür  mich  eren.'* 

Der  diener:  Wafen,  minneklicher  got,  wie  bast  da  mioeo 
müt  ergrünet  nnd  ergruzet  mit  dinem  lobe!  91 

Herre,  aber  dis  zitlicbs  lob  hat  min  herze  ermant,  es  bat  min 
sele  Versen  et,  eya,  nach  dem  ewigen  iemer  werenden  lobe!  Owe, 
min  uzerweltü  Wisheit,  wenn  sol  der  Hechte  tng  ut  gan.  wenne  so! 
du  vrölich  stunde  komen  r  ins  volkomen  bereiten  hiusiciKidt-nnes  von 
disem  eilende  hin  zu  iiiinem  geminten,  owe,  daz  ich  dich  lieplich  ^ 
schowe  nnd  lobe?  Herr,  gewerlich,  mir  beginnet  als  ser  eilenden, 
mich  beginnet  als  inneklichen  belangen  nach  mins  einigen  herzen 
wünne.  Owe,  wenne  sol  ich  iemer  da  hin  komen?  Wie  lenget  es 
sich,  wie  spetet  es  sich,  daz  ich  mins  herzen  5genweide  Ton  antint 
zc  antlüt  an  sehe,  und  mich  din  nach  alles  mins  herzen  Inst  genietel  ail 
Ach  eilend,  wie  bist  du  so  eilend  eineni  mensehi  n.  der  sich  in  der 
warlieit  haltet  eilende I  Herr,  lüg,  es  ist  iut/.el  ieman  uf  ertnebe,  er 
habe  etwen^  den  er  säcbc,  er  habe,  etwas  niderlazes,  da  &iu  y(u  ein 


3  si  V.  Mii  w.  EI''      7  f.  mag:  ze  g.  gek.  w.       gek.  mag  w.  AK      14  <iox 
eugelsohlichen  i^.  Z      16  der  fehlt  E^      21  aber  herre  26  gew.  herre 

27  f.  mins  herzen  einigen  w.  J?*      herzen]  herren  F     8S  sfichet  F 

8  bestanden,  nämlich  hei  der  Priifnng.  4  Hör.  l.  c:  uffanda  *«• 

swrin  immism.  G  Rom.  8^28.  Uff.  Vijl  Dan,  7,10.  24 f.  V^.  Born. 
7^4;  Fhil.  i^ä  (Hör,  208).         28  f.  VgL  J^s,  IW^. 


Digitized  by  Google 


Büchlein  der  Ewigen  Weisheit.  K«p.  XXIW 


813 


vrili  gerüwe;  owe,  miu  emigcs  ein,  daz  min  sei  da  sücbet  und  be- 
geret)  so  weist  da,  daz  ich  der  ein  bin,  der  dir  alIHn  ^elazzen  ist. 
Herr,  swaz  ich  8ihe  und  höre,  da  ich  dieb  nit  Tinde,  das  ist  mir  ein 
mtrter,  aller  menschen  bisin,  denne  dnr  dich,  ist  mir  ein  bitterkeit 
i  Herre,  waz  sol  mich  ermüten,  oder  waz  sol  mich  nf  enthalten? 

Entwurt  der  Ewigen  Wislieit:  Da  soll  du  dicli  dik  organ 
iu  iliseu  scliüiiei)  wiiniieklichen  b<Sngartpn  mins  geblümten  lobes.  Es 
ist  in  zit  nit  eigeolicbers  vorspiles  bimelst-her  wonunge,  denne  die 
fot  in  wolgemöter  vrÖde  iobent;  es  eiiist  nüt,  daz  einem  menschen 
0  also  erlnphe  einen  m&t  nnd  erlicfatere  sin  liden,  daz  die  bösen  geiste 
?ertribe,  daz  swarmütkeit  yerswende,  als  yrölich  lop,  Got  der  ist 
ioen  [132']  nahe  bi,  die  engel  sint  in  beinHch,  sä  sint  in  selber 
nutze;  es  gebessert  den  nehsten  und  erfiuwet  die  seien,  alles 
hinjelsebes  her  wirt  von  dem  wolgeinüten  lobe  gcerct. 

Der  diener:  Minneklicber  herr,  min  zartu  EwigA  Wisheit, 
ich  beger,  swenne  mnü  dgen  dez  morgens  erst  nf  gant,  daz  och 
mio  herz  uf  gange»  nnd  von  ime  nf  breehe  ein  nfflammendö  vürin6 
minnevaekel  dins  lobes  mit  der  lieplichesten  roinne  des  minnendesten 

berzen,  daz  in  zit  ist,  nach  der  bitzigosten  niinne  des  bÄhsten  geistes 
von  Seraphin  iu  ewikeit,  und  der  irnindlosen  iiuiim',  als  du,  himel- 
scher  vattcT,  din  geinintes  kint  luimiest  in  der  usblikenden  miinie 
üwer  beider  geistes,  und  daz  iob  als  süzklicb  erklinge  in  dinem 
vätterlicben  berzen,  als  in  zit  in  sincr  achte  kein  süz  ged6nc  aller 
minneklichen  seitenspil  in  keinem  vrien  gemüt  ie  gedonde,  nod  in 
sder  minncTackel  nf  tringe  ein  als  sazer  smak  des  lobes,  als  es 
usgenoroenlieh  von  allen  edlen  krutern  und  worzen  und  allen  apo^ 
tekan  aller  tagenden  in  ir  höhsten  Interkelt  zesamen  pAlverlicb 
^eröchpt  weri,  und  sin  anl)lik  als  schone  in  iriiadcii  geblümet  8i.  riaz 
Die  kein  meie  in  siner  wünneklichen  blüst  so  hcIiou  geblümet  wart, 

'6  di<  hl  <iiu  Li*'  4  daz  ist  hi  lf  8  um  Itande  In  collationibn«  jm- 
^nira  KF^h  -UZ      9  i«t  FF^Z      10  lilitre  am  Raiidr  Mmn  antlioinus 

'  I  'F'HZ  21  usciingendea  i»'  27  zcsuiime  A  kW  geiuciitl  A  wi^riu 
AKEJL'FF'Z 

SC  Coli  X,  6.  lOf.  Vgl  Vita  b,  Antonii  e.  b  u,  9  (Mignt,  Patr.  Lnt. 
7343ii/,  20  ff.  Bor.  209:  ad  e.iemjjlar  nihilominui  illius  ^ntj-^ryuh^tanf in/in  *>t 
tmptrtMimtUUü  ac  i»effalnU$  earüaiw^  in  qua  tu.  o  j.a''.»-  co*^le*tij$,  fereisntiMMimt: 
ddufis  tuum  uni^enitum  in  Sj/in'tu  aaru-fo.  'Jbft.  L.  r.  -.  riilorifrra  fumi  r»,  - 
ntda  tarn  gmciosa.  ac  si  titxet  comyiostta  ex  QmnibHM  aromutibu«  myrrhatt  et 
IhmrU  €i  unirtTti  jmirens  inffinentani. 
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daz  ('S  dinen  gotlicheu  ogen  und  aileoi  himelscben  here  werde  ein 
iustliihes  ansehen;  und  beger,  daz  du  minnevaekei  ze  allen  ziteii 
iiilM'ünstklich  uf  Schlahe  in  allem  miucm  ^ebette,  uz  dem  muude, 
in  dem  gesauge,  an  gedenken,  worten  and  werken,  daz  ai  alle  mioe 
viende  verjaget  mine  gebresteo  ▼erswende,  gnade  erbitte  nad  b 
ein  heiligeB  ende  erwerbe,  daz  ein  ende  dises  zitliehen  lobes  ri  ein 
anvang  des  iemer  werenden  ewigen  lobcs.  Amen. 

* 

Daz  dritte  teil 

hat  die  hundert  betraehtnnge  nnü  begernnge  mit  knraen  werten, 

als  mau  su  alle  tag  mit  andacht  spreciieu  sol.  10 

.Swer  begert,  kurzlich,  eigenlich  und  begirlich  knnneu  be- 
trachten nah  dem  miinieklichen  lideiino  unsers  Herren  Jesu  Cristi. 
an  den»  alles  unser  heil  lit,  und  sineni  manigvaltigeu  lidenne  begert 
dankber  Bin,  der  boI  dis  hundert  betrahtunge,  die  hie  nach  UBgenomen- 
lieh  Btant,  snnder  nach  den  Binnen,  die  in  den  knrzen  worten  siot  15 
begriffen,  iiBnan  lernen  nnd  andechtklieh  mit  bnndert  veigen,  oder 
wie  es  im  aller  best  vAget,  alle  tag  tibergan,  nnd  zeieder  yei^eein 
Pater  uoster  sprechen,  [132^'|  oder  ein  Salve  regina  oder  aber  cio 
Ave  Maria,  da  es  unser  vruwen  an  gehört.  VVan  also  wurden  jsÜ 
einem  luedier  von  ^otte  ze  einer  zit,  do  er  noch  metti  vor  einem  ^ 
kruzitixuö  stünt  und  gotte  iuneklicheu  klagte,  daz  er  mt  koude  be- 
trachten nach  Biner  marter  und  daz  ei  im  bo  bitter  ze  betracfaleane 
waz;  wan  dar  an  hatte  er  öcb  biB  an  die  stände  groz^n  gebreBten 
gehebt,  and  der  wart  do  abe  geleit.  Die  begernnge  leite  er  von  im 
selben  dar  nach  hin  zft  in  der  kürzi^  dar  nmbe  daz  ieder  menub  » 
un  selber  ursach  vinde  ze  bcgerenne,  als  er  deuue  gemöt  ist. 


1  f.  aus.  werde  i\  f.  ein  anv.  si  9  hat]  sint        diiz  hat 

AKaZ       die]  hie  Z        uimI  I^p?.  fehlt  7'"         10  sül]  mag  11  eig. 

kürzlich  15  f.  be^r.  siiit  A'      10  aiid.  sprechen  A'      17  vögetj  kumet  F 

ZV  fehlt  AK      19  an  höret  A*       22  f.  waz  ze  betracht. 

19  Wf  nn  sich  die  Betmchtun^f^pviikfi'  auf  M<iria  ht  zie/nn. 
"20  II.   \  '//.  Pmlfiff  des  Bdti»-.    Jiic  turi.sieti  der  hund*r(  Ih  irtu-läungeu  x"«' 
tifh'-n  tm  tiütai  I'>ile  dts  Bm:hlnits  vin'f/c/iommen.    In  das  Horologium  9ind 
SIC  der  Kurse  halber  {vgl,  abd.  l^j  nicht  aufgenommen. 
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I.  £ya,  Emgä  Wisbeit,  min  herze  ermanet  dich,  als  dw 
nah  dem  joDgatSD  nacbtoiale  af  deme  berge  von  aogsten  dines  zarten 
benen  word  hinTliexende  ron  dem  blfttigen  sweize, 

II.  Und  als  do  wurde  Tientlieh  gevangen,  stranklich  geban- 

5  den  und  ellendklioh  rerfaret; 

III.  Herre,  uLs  du  wurde  in  der  iiacbt  mit  herten  streichen, 
mit  verspöizeuue  and  verbindenne  diner  schdnen  ogeu  lästerlich  ge- 
bandelt, 

IV.  Fri\)e  vor  Gayphas  TerBprochen  nod  in  deo  töd  y4r 
10  uholdig  ei|;ebeiiy 

V.  Von  diner  zarten  mftter  mit  grundlosem  herzleide  an  ge-* 

when. 

VI.  Du  wurd  yor  Pylato  sehamlich  geetellet,  valscblich  ge- 

rüget,  totlich  verdampnet, 

1^  VII.  Do,  Ewigii  Wisheit,  wurd  vor  Herodes  in  wissen  kieidera 
torlich  verspottet, 

VIII.  Din  schöner  lip  wart  so  gar  leitlich  yon  dien  ungezognen; 
getselscblegen  zerfhret  und  zermüstet, 

IX.  Din  zartes  h5pt  mit  spitzigen  dornen  duistoehen^  da  yon* 

20  din  minnekllohs  antlAte  mit  blflt  waz  yeminnen, 

X.  Du  wurd  also  verteilet  elleudklich  und  gchamlich  mit 
(liuciu  kn'ize  us  in  den  tot  gefüret. 

Ach,  min  eini^Mi  /.üversiht,  dez  siest  du  ermanet,  daz  du  mir 
vatterlich  ze  hilf  körnest  in  allen  niinen  nuten.    Enbinde  mich  von« 

25  mioen  süntlichen  sweren  banden,  bebüt  mich  vor  heiolichen  snnden 
nod  olTenbarem  laater.  Beschirme  mich  yor  dez  yiendes  yalsohen» 
leten  und  yor  ursaoh  aller  senden;  gib  mir  dins  lidens  und  diner 
zarten  mtkter  leides  ein  herzkltchs  enpbinden.  Herr,  rihte  ab  mir 
an  nuner  jüngsten  liinvart  erbarndierzklich,  lere  mich  weltlich  ere 

30  versmahen  und  dir  <licnen  wislich.  Alle  mine  jcebrosten  werden  in 
dinen  wunden  verheilet,  min  bescheidenheit  in  dt  in  seie  dins  hoptes 
vor  aller  anvechtunge  gesterket  und  [133 ''J  gezieret,  uud  alles  dio 
Uden  nach  minem  yermugenne  yon  mir  eryolget. 


1  ir.  Die  ZahU»  von  hUr  an  bi$  Schlugt  rct  am  Bande  AKEE^HZ,  im 
KmUxt  F«,  /«Alen  F*F\  In  A  itt  die  Verteilung  der  Ziffern  nicht  immer 
rieiUig.      1  dich  hUte  £*      2  xarten  fehlt  Jä^      6  inrent  der  n.  wurde 
15  Jit  EH     90  alles  was  22  negeffieret  in  d.  t.  /:>      23  min  ewigA 

wisbeit  und  zdv.  27  sAnde  E*F*^  90  wislich  dienen  E*  32  nach  an- 
veeht  später  weide,  eingefügt  A 
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I.  Miinieklicher  herre,  als  an  dem  lioheu  aste  des  kruzes 
-diau  klaren  ogeo  erlascben  und  wurden  verkeret, 

II.  Diin'i  ^otlicbd  orea  wurden  spottes  und  laste»  erf&Uet, 
IIL  Din  edels  riechen  verwandelt  mit  bteem  smake, 

IV.  Din  snzer  mnnt  mit  bitterem  trank, 

V.  Din  zart6  her&rde  mit  berten  scblegen: 

Also  beger  ich,  daz  du  hut  minü  ogen  behütest  vor  verlazner 
gesiht.  Uli  IUI  oren  vor  lippiger  gehörde.  Herr,  benim  mir  smakiiatti 
liplicher  dingen,  maeiie  nur  unlustig  ellü  zitlichü  diüg  und  benimc 
mir  Zartheit  mins  eigen  libes. 

I.  Zarter  berr,  als  din  gütliches  b6bet  was  von  seie  und 
Qngemach  geneiget, 

IT.  Din  gemeitA  kele  yil  nngezogenliebe  geetreiobet, 

III.  Diu  reines  antlüte  mit  Speichel  und  blüt  gar  verruonen. 

IV.  Din  hitru  varwe  erbleichet, 

V   KWü  din  seh^nii  gestalt  ertodet: 
Also  gib  mir,  min  berr,  liplich  ungemach  ni innen  und  alle 
min  rftw  in  dir  süchen,  vrömdes  ubel  willeklicb  liden,  versmecht 
begeren,  minen  begirden  erbleichen  und  allen  minen  glAaten  er> 
i5den. 

I.  MinneUicher  berre,  als  din  rechte  band  ward  domegelt, 

II.  Din  ling6  band  dnrechlagen, 

III.  Din  rechter  arm  zerspaiinen 

IV,  l'nd  din  lingger  sei*  zerdennet^ 
V.  Diu  rebter  vüz  durgraben 

VI.  Und  din  linger  gr&lich  durcbböwen; 
VXI.  Du  bangetest  in  ungewalt 
VIII.  Und  in  grozer  mudi  diner  g6dichen  bein, 
IX.  EUü  dinü  zarten  lider  worden  unbeweglich  gephrenget 
an  den  engen  notstal  dez  krüzes, 

X.  Diu  lip  waz  von  dem  hitzigem  hlttG  an  menger  stat 
beruuueu : 

Ach,  niinueklicher  herre,  also  beger  ich,  daz  ich  in  lieb  und  in 
leide  unbeweglich  zü  dir  werde  genegelt^  allea  min  rermngen  Ubee 


1  aste]  traliren  F  4  waz  verw.  F  11  f.  waz  geneiget  E*  14  ^ 
ninnrn  J?  29  gelider  AKctFF^  31  dem  fehlt  EF  82  Temmaen 
AKaKF'  umbeweglich  A 
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und  sele  an  din  krüz  zenpenDet»  min  verniinft  und  min  begirde  zft. 
I    dir  geheftet.   Gib  mir  unmngentheit  liplich  vr6de  ze  voibriDgeoney 
I   snellbeit  diu  lob  und  ere  ze  ttehenne.   leb  heger,  das  kdn  gelid' 
I   sie  an  minem  libe^  es  babe  dines  tddes  ein  eimderlicbeg  trogen  and. 
5  dines  lidens  geliebelt  ein  minneklicbs  erzeigen. 

I.  Zarter  l)erre,  din  blajender  Up  hatte  an  dem  krüze  ein. 
darben  und  ein  dorren, 

II.  Din  mnde  zarte  mgge  an  dem  raben  kr^  ein  bertea 

lenen, 

10         III*  Din  Bwere  lip  ein  nidersigen, 

IV.  Alle  din  lip  waz  dnrwnnt  nnd  dnreeret, 

V.  Herr,  und  daz  alles  trüg  diu  herz  minneklicb. 

Herre,  din  darben  si  mir  ein  cwip^es  widerpninen,  din  hertes 
leneii  ein  gei8tlicbes  rüweii.  din  nidersigen  ein  kreitiges  nfentbalten; 
15  alles  din  ser  müsse  daz  raine  senften  und  din  miuuericbeB  herze 
:  daz  mine  inbränstklieb  enzünden, 

[133^]  L  Minneklieber  herre,  in  der  tfitliehen  not  wart  din. 
gespottet  mit  speben  werten, 

II.  Mit  spotlicher  geberde, 
,20  HI.  Und  wukIi*  gar  vernichtet  in  ire  herzen; 

'  IV.  Dn  RtiuKle  hier  inne  vestekliehe, 

I  V.  Und  bete  dinen  lieben  vatter  über  sü  minneklicb; 

I  VI.  Du  unschuldiges  lemblt .  ward  zft  den  TersebuUen  gelicbet». 

VIL  Von  deme  linggen  verdtoet, 
35       VIIL  Von  dem  reehten  an  geruffet; 

IX.  Da  vergebe  ime  alle  sine  sAnde, 
X.  Und  tete  im  uf  daz  hiinelsche  paradys. 
Xu  lere,  freminter  herr.  dinen  diener  ellü  spechü  wort,  spotlich 
geberde  und  alles  vernichten  vesteklich  dur  dich  liden,  und  alle 
Sil  mine  widersachen  minneklicb  gegen  dir  entschuldigen.    Ach,  gruud- 
losü  miltekeit,  ieb  böte  böte  dinen  anseholdigen  töt  vür  dü  ogen 
dez  bimelschen  ratters  vir  min  verBobaltes  leben.   Herr,  ieb  rufe 
zft  dir  mit  dem  sebaoher:  «gedenke,  gedenk  min  in  dinem  riehP 
Verd&me  mich  nit  nmb  mine  missetat,  vergibe  mir  alle  mine  sÄnde, 
55  tü  mir  uf  diu  himelsches  paradys. 


2  '7'  1  vulb.  3  snellekeit  AKaE^       li.l  4  an  m.  1.  sie  A 

7  dAnen  Z      23  achuldigen  AJbiF^a      ai  hüte  fthU  ±1^      36  dinj  das  i«' 
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T.  Zarter  herr,  an  der  stände  wurde  du  durch  mich  von 
allen  menschen  gelassen^ 

II.  Dine  vründe  hatten  sich  din  verzlgen, 

III.  Du  8tund  nackent  und  aller  ere  nnd  kleider  beröbet, 

IV.  Din  kraft  erschein  do  sigelo«;  i 

V.  handleten  dicli  nnerbermklich,  nnd  dn  litte  es  alles 
:8tille  und  senftmütklich. 

VI.  Ach,  dins  iniltoii  herbei),  do  du  diuer  zarten  müter  berz- 
Jeid  allein  ze  ^rund  erkandcst, 

VII.  Ire  seneden  geberde  an  seh  de,  l 
VIII.  Und  irü  kleglicliü  wort  bortest, 

IX.  Und  in  der  tfttlicben  sehidnnge  si  beveld  dinem  jnnger 
In  mikterlicb  trdwe, 

X.  Und  den  junger  ir  in  kintlieh  trüwe! 

Eya,  zartes  exeiuplur  aller  tilgenden,  benim  mir  aller  menseben  i 
schedlich  niinnc,  aller  vründe  ungeordnet  trüwe.  Enblös  mieb  von 
aller  unlidekeit,  gip  mir  vestikeit  gegen  allen  bösen  treisten  und 
senftmutkeit  gegen  allen  ungestümen  menseben.  MiUer  berre,  gip 
mir  dinen  bittern  tot  in  den  grnnt  mines  herzen,  in  min  gebet  und 
in  erz5ignnge  der  werke.  Owe,  zarter  minneklicher  berre,  ich  be^  i 
vilhe  mich  hiitte  in  die  stete  trftwe  nnd  hüte  diner  sarten  reinen 
müter  nnd  dines  Heben  geminten  junger. 

Salve  rcgiua  oder  Ave  Maria. 

I.  Eya,  reinü  zartü  muter,  ieb  ermanen  dich  liiittc  de/ 
grundlosen  herzleides,  daz  du  enpbienge  in  dem  ersten  aublik,  do  i 
da  din  liebes  kint  also  sebde  uf  erhenkt  in  sterbender  not  stan. 

II.  Du  enmoebtest  im  do  nit  ze  hilf  komen, 

III.  Dn  hattest  dines  kindes  ert6tere  ein  pinlichs  ansehen, 

IV.  Du  klagtest  in  vil  jemerlicb, 

V.  Und  er  tröste  dich  gar  [134')  gütlich.  3 

VI.  Sinü  gütlichü  wort  durwunten  din  herz, 

VII.  Din  kleglicliü  geberde  erweichte  du  herten  herzen, 
VllL  Din  müterlicben  bende  und  arme  hatten  ein  eilendes  ot- 
bieten, 

IX.  Aber  din  kranke  Up  ein  kiafdoses  nidersigen,  ^ 


4  kleider  ii.  erc  12  bf  v(  Ih  aKF      d.  g-emiuten  Jungfer  15  zsr- 

t«r  Aa  17  unledikeit  Aa  20  [in]  ü-  erz.  Z  26  liebes  fehlt  A  28  ei^ 
toden     ersterbea  a      31  durwuten 
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X.  Din  zarter  munt  sine«  abgernnoen  blAtes  ein  minnek- 
Hohes  koflsen. 

Eya  DO,  ein  mftter  aller  gnaden,  bahnte  mieb  müterlloh  in 
ailera  minem  lebenne,  bewar  mich  gnedklicb  an  minem  tSde.  Owe, 

5  A'irti'i  vruw.  silie.  daz  ist  du  stunde,  umh  die  ich  beger  alle  niine 
iagi-  diu  diener  ze  biiit\  daz  ist  dü  ^'iiilicli  stunde,  ah  der  heiT.e 
nnd  sei  erschriket;  deuu  so  ist  us  bitten  und  liifen,  dennc  so  eu- 
wei8  ich^  z&  weme  ich  arme  mensch  keren  sol.  Eya  dar  unib, 
du  grandioses  abgrdnde  der  göüieben  erbarmherzikeit,  so  valle  ich 

10  dir  liötte  se  vftze  mit  innekliehen  sdfzen  mines  herzen,  daz  ich 
deone  wirdig  werde  diner  rröliehen  gegenwürtikeit.  Wie  mag  der 
?ma^eu,  oder  waz  mag  dem  geschaden,  den  du^  reiuü  mAter,  wilt 
behüten  V 

Aeb,  einip^e  trost,  beschirme  nneh  deiiae  vor  der  bösen  g:eisteu 
jemerlicbem  anblicke,  hin  mir  beholfeu  und  behüt  mich  vor  den 
vientlichen  henden.  Min  eilendes  sufzen  werde  von  dir  getröstet, 
min  tötlichä  kraftlosi  von  dien  6gen  diner  erbermde  gntlich  an  ge- 
sehen, dine  m  Ilten  hende  werden  mir  denne  gebotten,  mine  ellendA 
«de  Yon  dir  enphangen  nnd  mit  dinem  rösvarwen  antlAt  vAr  den 
•  hohen  richter  gefüret  und  in  ewiger  selikeit  bestetct. 

T.  ()  du  ^'Omintes  wolgevallen  dez  himelsehen  vatters.  wie 
da  an  der  stunde  au  dem  krüze  zfi  allen  dem  ussereu  smer/cu  dez 
bitteren  t5de8  och  von  innen  genzklichen  wurde  von  aller  süzikeit 
ond  troete  gelazen! 
^  II.  Du  hattest  ze  dinem  vatter  ein  eilendes  raffen, 

m.  Dines  willen  mit  dem  sinen  ein  ganzes  vereinen; 
IV.  Herr,  dich  turste  von  reehter  türri  liplicb, 
V.  Dieb  turste  von  ^nozer  minne  geistlich, 
VI.  Uli  wurde  liitterliehe  getreuket, 
^        YII.  Und  do  es  alles  volbracht  waz,  do  Sprech  du:  Cousum- 
matom  est! 

Vin.  Oa  werd  dinem  geminten  vatter  gehorsam  nnz  in  den  t5t, 

XI.  Da  bevelhde  dinen  geist  in  sine  vetterlichen  hende, 

X.  Und  do  verschied  din  edlA  sele  von  dinem  g5tlichen  übe. 


7i.  wi  is  Z      10  iurieklichcm  KFa      14  eiaigej  ewige  AKaKF^  üeuue 
füiU  F      II  den  uss.  »m.  AF      32  were  A 

31  Vgl.  MaXih,  17  fi. 
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Acli.  niiTineklicher  herr,  in  der  minne  beger  ich,  daz  du  Diir 
in  allem  lideuuc  milteklich  bi  »ist,  daz  du  dinü  vetteriichü  oren  ze 
minem  rufenne  ze  allen  ziten  of  scbliezest,  und  mir  mit  dir  einen 
yereinten  wülen  in  allen  dingen  gebest.  Herr,  erlösche  in  mir  «Uen 
tarst  liplicber  dinge^  mache  mich  dnrvtig  nah  [134'']  geisfliehea  { 
dingen.  Zarter  herr,  dln  bitters  trank  müsse  alle  mine  widerwerti- 
keit  in  suzikeit  verkeren.  Gip  mir.  daz  ich  in  rechten  sinnen  ODd 
güten  werken  stet  bis  an  den  tod  beiibc  und  usser  diner  gehorsami 
niemer  getrette. 

£wigu  VVisheit,  min  ^eist  si  hat  in  dine  hcnde  ergehen,  daz  U 
er  an  sinem  Jüngsten  hinscheidenne  von  dir  vrdlich  werd  enpfaangen. 

Herr,  gip  mir  ein  leben,  daz  dir  gevellig  si|  einen  t&d,  der 
wol  bereit  si,  ein  ende»  daz  Yen  dir  gesichert  si.  Herr,  din  bittere 
t5d  erseb6zze  minü  kleinti  werk,  daz  an  der  stunde  schuld  nnd  bfttt 
gcnzklich  ab  geleit  ei.  U 

1.  Ach  berr^  gedenke,  wie  daz  scbarphe  sper  darch  din  göt- 
liehen  siten  wart  gestochen, 

IL  Wie  daz  rdsvarw  koetber  blAt  dar  ns  trang, 

III.  Wie  daz  lebende  wasser  dar  as  rao, 

IV.  Owe,  herr,  und  wie  eure  dn  mich  hast  eramet,  Ä 
V.  Und  wie  vrilich  du  micli  hnst  erlöget! 

Minneklioher  hene,  din  ticIlYi  wun(ie  behüte  mich  vor  allen 
minen  vieuden,  din  lebendes  wasser  reine  niicli  von  allen  miueo 
Bänden,  dins  rösvarwes  blüt  ziere  mich  mit  allen  gnaden  und  tagen- 
den. Zarter  herre,  din  sares  erarnen  binde  dich  zft  mir,  din  rriliebes  -A 
erlösen  verein  mich  eweklich  mit  dir. 

I.  Ach,  uzerwelter  trost  alier  siiuder,  sfizfi  küngin,  hh  hui 
ermant,  do  du  uuder  dem  krüz  stund  und  din  kint  waz  verscheiden 
und  also  töte  vor  dir  hanget:  wie  hattest  do  do  so  menig  eilendes 
nfsehen,  » 
IL  Wie  mftterlichen  sin  arme  ron  dir  worden  enphaogen, 
III.  Mit  welen  tr&wen  an  din  blfttvarwes  antl&t  getmeket, 

7  das  ich  fehU  AZ  10  gegeben  AFF^  18  bereitet  A  90  hcir 
fthli  F     und  ftWt  Z     erainet  hast  Aa      96  dich  ew.  m.  mir  JS* 

1  In  der  von  Chnsius  in  seinem  Leiden  erstigten  Minne.        14  Vf^ 
Ka^,  14  gegen  ÜclUuaa  {207^7  ff*). 
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IV.  Sine  Trifleben  wanden,  sin  t6tlieh  «ntlüte  von  dir  dur- 

küwet! 

V.  Wie  inAnig  tStwanden  din  faerze  de  enpbieng, 

VI.  Wie  nienigen  inneklicheu  ^riimlloseii  BÜfzen  du  lieze, 
5         VIT.  Wie  TneTi«ren  bitterlichen  eilenden  trehen  du  rertest! 

VIII.  Di  im  eilenden  wort  waren  do  so  gar  kläglich, 

IX.  Din  lüt/eli^fi  gestalt  ao  gar  tmrklich, 

X.  Aber  din  eilendes  berz  was  von  allen  menseben  an* 

trosüieb. 

10       EysL,  reinA  vrhwy  des  siest  du  bAt  ermant,  dass  dn  siet  altes 

mines  lebennes  ein  stetü  hütcrin  and  ein  ^ctrüwu  wiserin.  Ker  dinA 
ogen,  du  milten  ogen  ze  allen  ziten  gegen  mir  erbermkiich,  enpliabe 
mich  in  allem  pftchenc  niuterlieh,  behüte  niieh  vor  allen  minen 
nenden  uuder  dinen  zarten  armen  getrüwlich.    I)in  trutlicbB  küssen 

usiner  wanden  si  mir  gegen  im  ein  Üepliches  sünen,  din  totlichen 
wanden  erwerben  mir  ein  berzUiebes  rüweii,  din  inneklicben  süfzen 
bringen  mir  ein  stetes  begeren,  niid  din  bitterlieben  treben  müssen 
min  [185']  bartes  berz  erweicben.  DinA  klegliehü  wort  sien  mir 
aller  üppiger  rede  ein  ablegen,  din  trurklichn  geberde  aller  ver- 

20  la/.cnor  ^cbcrde  ein  liiiuvrrtVu,  din  trostloses  herze  aller  zergank- 
iicber  mione  ein  vt;rsmaheu! 

L  0^  wunneklieber  glänz  dez  ewigen  liecbtes,  wie  bist  du 
na  in  disem  anblicke,  als  dich  min  sele  selber  ander  dem  krfize  af 

der  schösse  diner  trurigen  muter  also  t5ten  mit  klage  nnd  danke 
25  Dini^vahet,  so  ^^ar  erloschen!    Erlöscb  in  mir  die  biiunenden  begirde 
aller  unti)<:ende ! 

II.  0  ein  luter  klarer  Spiegel  der  Rötlichen  majestat,  wie 
bista  Yon  minnen  dar  mieb  veranreinetl  Reine  die  grozen  masen 
miner  missetat! 

n  III.  0  ein  scb^ynes  liebtes  bilde  der  v&tterlieben  g&ti,  wie  bist 

do  so  entsAberil  Widerbringe  daz  entstell  bilde  miner  sele! 


1  Ton  dir  fM  F    6  do/eAft  ÄaFH    10  hflt  fthU  AKaE     U  waerin  A 
12  ogen  dA  fMt  FIT^     enphabe  —  13  m&t.  fehU  F     17  und  feMt  and 
18  erw.  fekU  FH     86  oomugenden  A     88  groxen  f§Mt         29  so)  na  Z 

22  ff.  Die  fünf  fnigendeii  Jietrachiungen  und  lien'  hrungni  standen  mit 
pringer  Ahwachung  schon  an  6'c/Uuss  von  Kap.  19.    Vgl,  auch  den  JProlog 


II.  8  a  tt  •  •»  Dautteb«  6ebrin«D. 
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IV.  0  du  nnschnldiges  lemblii  wie  biet  du  so  jemerlicb  ge- 
handelt l   Büm  nnd  besser  vtr  min  schnldig  sADtliches  leben! 

V.  0  do  khms  aller  k&Dige  und  ein  herre  aller  herren,  rer- 
libe  mir,  als  dich  nn  min  sele  mit  kla^  und  jami^r  ombTabet  in 

diner  verworfenlieit,  daz  si  von  dir  uuibvaDi^eu  werde  mit  vrödeu  I 
in  diner  ewigen  klarbeit! 

I.  Minneklicbü  reinü  mfiter,  biz  hüte  ermant  der  klegiicben 
gehabf  die  du  hattest»  do  sä  din  tötes  kint  von  dinem  herzen  hraeheD, 
II.  Des  jemerlichen  dannan  seheideDSy 

III.  Der  eilenden  vüzstaphen,  M 

IV.  Des  jamrigen  herzen,  so  du  hin  wider  hattest, 

V,  Und  der  gctn'iwen  stetikeit,  die  du  ime  allein  iu  alleo 
sinen  übten  udz  in  daz  ^ral)  leistest. 

Und  erwirbe  mir  von  dinem  zarten  kinde,  daz  ich  in  dioem 
leide  und  in  sinem  lidenne  alles  min  leid  und  liden  überwinde,  U 
daz  ich  mich  zft  ime  in  sin  grab  vor  allem  zitlichem  komber 
Yerschliesse,  daz  mir  eM  disü  weit  bringe  ein  eilenden,  daz  ich 
nach  ime  allein  trage  ein  grundloses  jameren,  nnd  daz  ich  in  suem 
lobe  uud  in  dime  dieust  bab  uuz  in  daz  grab  ein  stetes  blibcD. 
Amen.  «  9 


Do  dis  alles  bereit  was  und  an  papyr  geschriben  waz,  do 
stftnt  im  dennoch  nsse  ein  wenig  ze  macbenne  an  einem  ende,  daz 
unser  lieben  vriwen  zft  gehörte;  nnd  hatte  dem  selben  ein  spaeiooi 
gelazen,  nnz  es  im  5eh  von  gotte  wurde,  wan  er  waz  do  neiswe 
mengen  manode  gestanden  in  nndergezogenheit«  daz  es  ime  nit  konde  i 
werden.  Also  kam  er  «iu  aii  unser  vruwen.  daz  si  es  volbrrclite. 
Und  do  wart  fl35^]  an  sant  Dominicus  abent  ze  nacbt,  \U>  man 
hatte  von  im  metti  gesungen,  do  waz  ime  vor  in  dem  schlafe,  wie 
er  in  einer  kamer  were;  nnd  do  er  also  saz,  do  kam  ein  Bch6oe 


12  allein  im  F      18  sinen  feMi  E*      18  allein  fehlt  Z      21  Do  - 
824,2  fehlt  22  ein  wen.  luse  AaK      96  QDdenogenh.  Z     S5  f.  wrrd. 

iconde 

11  hin  wider  s  zu  deinem  toUn  Kinde  zurück,        22  Besieht  sich  wM 
auf  Kap»  16.         25  nndergezogeulieit  »  geütiyc  Troehenheiff  EnMAmtig  dtr 
fühibartn  Gnade,        ^  I»  der  Nacht  vom  4,-6.  Auguet  (j^l  det  AI. 
mimkut,  früher  am  d.,  Jetst  am  4,  Auguat), 
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jimgiiiig  in  gande  mit  einer  w&nkliehen  harphen»  und  mit  ime  Tier* 
ander  joDglinge  mit  scbalmien.    Also  sas  der  jungling  mit  der 
harpben  zfl  dem  brflder  nnd  begonde  mn  barpben  reisen  nnd  schone 

nf  klenken.  Daz  waz  dem  brftfler  gar  liistlich  ze  burciiuf,  und 
5  i>prach  zu  im:  „owe,  wan  kemi^t  du  an  die  stnt.  da  ich  woncn, 
daz  du  mir  etwenhe  also  hohen  müt  raahtist!'*  Do  vraget  der  jung- 
ling den  bröder,  ob  er  noch  neiswaz  übnnge  heti,  die  er  neiswe 
lange  hatte  gehabt.  Do  sprach  er:  Jal"  Do  entwerte  er  nnd 
sprach:  „daz  iat  ein  hertea  apil."  Alao  kerte  sich  der  jnngling  zft 

10  den  vieren  mit  den  schalmien  nnd  sprach  zft  in,  daz  si  nf  bliesen. 
Do  antwürte  ir  eine  und  meinde,  es  were  gnüg  an  zwein.  Dar  an 
enwolte  dise  nit  gnug  hnn  und  i^prach,  sii  s51tin  alle  sament  uf 
d6nen.  nnd  wiset  in  uf  nciswnz  tones,  den  der  selb  wol  verstftnt; 
wan  der  br&der  kond  sin  nit  verstau.    Und  daz  geschah  also.  In 

15  den  dingen  geswinde  do  ensah  noch  enhorCe  er  kein  seitenspili  denne 
daz  er  sab,  daz  die  junglinge  ander  banden  hatten  gar  ane  alle 
masse  ein  lAtzeliges  bilde  Anserre  lieben  vrSwen,  nnd  daz  waz  ge^ 
wirket  an  ein  tftch,  nnd  waz  des  bildes  mantel  gar  in  rot  nnd 
pnrpurvar  mit  heidenschem  selzcmme  werke,  daz  einen  wunnekliclien 

^  ;iiiii]ik  irnp,  und  daz  velt  dnz  waz  wiss  als  ein  sebue.  Also  waz  der 
brüüer  in  einem  giozen  wunder  und  hatte  last  an  der  gesibt, 
ond  nam  war,  daz  sü  es  wölken  Volbringen;  nnd  vollewurkten  des 
eisten  daz  velt.  Do  sprachen  sü:  «lAg,  wie  es  wachset l'^  Und  do 
sah  er  es  ns  w^ken,  nnd  do  nam  ir  einer  die  nadlon  mit  dem 

Svaden  nnd  machet  Toman  nf  den  mantel  enzweres  über  gar  klAg 
stricke,  und  die  stünden  als  reelit  tinlicli  und  zierten  die  lieben 
vrowen  als  wiinneklich.  Und  in  dem  giengen  im  dö  ogen  nf  und 
do  verstönt  er  daz,  daz  er  nacii  enkeineu  zwivel  dar  au  wolte  baben, 
ime  were  gegeben,  daz  er  daz  velt^  daz  lere  spacium  und  daz  geiat- 

dolich  bilde  volbrecbte,  daz  im  solange  vor  beschlossen  waz;  wan  er 
waz  dez  gewennet,  daz  im  daz  vorder  gnft  nach  alles  sament  wart 


1  schonen  w4nkl.  h.  Z  12  wolt  Z      dha]  er  F      16  alle  fehlt  F 

17  lieben  fehlt  AaE      waz  daz  20  der}  ein  Z      22  f.  von  ersten  K'Z 

26  vor  an  iP^Z       den]  dem  Z  27  do  giengen  Aa       29  der  lere  sp. 
81  was  nach  gew.  Aa 

7  ubuDge  wohl  —  Kastcinrnj.  Jjeniße  {.'>01  A.  3)  dmkt  an  das  leere 
ö'patiuM.  19  hpidoisrh  -  uwrgenländisch,  sarazenisch.  31  f.  Vgl,  Hör.  13: 
n/jtandum,  nuod  originale  huius  operi^  (=  Bdew)  certis  temporibtis  d  nott- 
nün  in  praesentia  magnae  gratme  conscriptum  fuU.    Non  enim  pragäietm 
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in  etlicher  glicheit  [136'J  der  selben  wise.  Und  do  zehant  luomcot 
wart  es  YoUebracht  of  sin  ende. 

«  * 

Ois  buchliii,  da/i  da  heisset  der  Ewigen  Wisbeit 
bäcbli,  dez  sin  Ui,  die  götlicben  tninne,  dö  in  diseni  jüngsten  xite 

bc,i;iniK't  in  niengein  hciv.en  erloschen,  in  (.tlichiMi  wider  enzuiifkii;  i 
und  dez  mat^rio  ist  von  dem  anvange  bis  an  daz  endo  iiiiseis  berren 
Jesu  Crisli  nnnnericbes  liden,  und  wie  ein  frumcr  mensche  daz  selb 
bild  nacli  sinem  vemui^'cnne  möz  ervolgen,  und  von  dem  wirdi^'cii 
lobe  and  unsagliebem  leide  der  reinen  küngin  von  bimelriche.  ünd 
bier  inne  siot  yerniiscbet  in  tögenlieber  wise  zehen  materien,  dien 
nsgenomenlicb  edele  nnd  nütze  sint: 

I.  Wie  etliobtL  menseben  von  gotte  unwissentlieb  werdent 

gezogen. 

II.  Von  einem  berzklicbcu  rüweone  und  einem  miltcn  ver- 
gebenne.  \i 

III.  Wie  minneklieb  got  ist^  und  wie  betrogen  der  weit 
minne  iet. 

Ein  uBficbtunge  drier  dinge,  dü  einem  minner  aller  meist 
m6cbtin  an  gote  widerstan: 

3  da  ft^hU  Z  6  hcrzcu]  mt'UsuhoD  F  etlichem  E  6  und  ist  d«f 
materig  ¥  10  hie  iiuie  Z  11  naeA  tint:  als  ob  geschriben  8tät  K  (nkhtA, 
wie  Denißeö03A,  1  angibt  1),  da»  folgende  fekU  in  K  12 ff.  die  Zfftr»lt 
rat  am  Sande  AEZ,  fehlen  E^FF^U  nnwits.  got  E'HZ  19  n  «ot 
mSht  E^Z 

discipuluff  ....  ridehatur  iliidem  habere  modinn  agentis  vel  di  rinnt  in  lihtru, 
schriftlich  o/>/>/ ,  scd  inndum  (/tif'iitdam  diiHna  paiifntis.  A<im  ....  P"^ 
reptlntifmfs  spirüuales  habuü  ci  fjunndo  .scrihcre  ddntit  tl  pcne  ifinguki«  ma- 
tci  ia.s,  ^Mfj.s  ftcrtpsit.  4 f.  Tj.  c.  !J:  heu  inodeniis  tt mporihus  mundo  iam  sati^' 
cente  hic  amor  ditinus  tu  mulluruvi  curdtbus  tauium  refnyuU  {vgl.  Matth,  24jl'2i, 
ut  pene  sit  extinctus  ....  Divina  aapientia  . . .  in  praesenti  opere  inienää 
eipaUter  non  fuidem  iu/ormare  neseieniee  .,.  eed  reaccendere  extinctog,  frigido» 
infiammaref  movere  tepidos  etc.  Die  Auedräeke  finden  eieh  faet  ufMiiek  in  imr 
Ihmtnikuslegende  (Lect  IV  der  Maiutin)  dee  Dominiltaner&reviers*  Die  Klag* 
über  die  Verderbtheit  der  Zeit  nnd  Betonung  der  Nähe  dee  Weltendee  kikrt 
bei  Seuee  öftere  teiedtr  (Hör,  äO,  lüö^  loe,  l(i4, 234;  Brief  GuetaU  im  Gr  Brßl 
Vgl,  andi  Gertrud,  Legatue  divinae  pielatie  IV,  4  (ed.  PP.  Scieemene,  /, 
ut  (nwmlich  durch  die  Offenbarung  der  Liebe  Jeeu)  reeaüeeeai  iam  eeneeem  et 
nmore  dei  lorpescene  mnndue. 
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IV.  Daz  eine  hi:  wie  er  so  zornlicb  muge  gescbineD  und 
doch  80  tnioneklich  sin; 

V.  Daz  ander :  war  umbe  er  sich  einen  minnem  dicke  nach 
berzlmte  enzAhet,  und  wa  bi  man  ein  waren  gegen w&rtikeit  erkennet; 

5         VI.  Daz  dritte:  war  nmbe  es  got  sinen  vrändcn  als  rebt  Abel 
in  zit  gestattet.    Und  dis  hat  beschlossen  in  ime: 
VII.  Von  irmer  werendem  wo  der  helle: 
VIII.  Von  uniiie^siger  vröde  des  Iiimeiriches ; 
IX.  Von  unmezifj^er  edeli  zitliches  lidennes; 
10  X.  Von  nnsaglicher  güti  der  betrachtnnge  des  g6tlichen  Udens. 

Das  ander  teil  dis  biichelins: 
I.  Wie  man  sol  lernen  sterben. 

II.  Wie  man  inrlicli  leben  sol, 

III.  Wie  man  got  miinieklieli  eiiphaheu  sol. 

Ij  IV.  Wie  man  got  grundlonklich  alle  stund  hdjcn  sol. 

Daz  dritte  teil  hat  die  bnndert  betraclitunge  mit  kurzen 
Worten,  als  man  sn  alle  tage  mit  andacht  sprechen  sol. 


Swer  dis  büebli,  daz  mit  fliss  ^esebriben  nnd  gerifat  ist^  well 

ab  Rehrilten,  drv  sol  es  alles  bamrnt  »  igenlich  an  Worten  und  sinnen 
schribeii.  als  tu,  hie  stat,  und  nüt  dar  zu  iioh  dur  von  legen  noh 
du  Wort  verwandien,  und  sol  es  denne  einest  oder  zwirunt  hier  ab 
ilurnehtklieh  ribten,  nnd  sol  nut  snnders  dar  ns  scbriben,  denne  die 
handcrt  bctrahtnng  ze  hindrost;  die  scbrib  dar  us,  ob  er  well.  Wer 
im  6t  anders  tAt,  der  sol  v&rcbten  gottes  räch,  wan  er  ber6bet  got 
Sdes  wirdigen  lobes  und  dt  roenscben  der  bessrnng  und  den,  der 
weh  dar  zft  gearbeit  hat,  siner  arbeit.  Und  dar  unib,  wer  es  hier 
uial)  uit  well  lassen,  das  muss  gerochen  werden  von  der  EWIGEN 
VVlSHEiT. 

4  liek«*nuet  IJ^F       10  Von  ^  lid.  fehlt  F       nnsairl.]  unniozij^tT  AE 
11  (Iis  buch,  fthlt  Aal\  dez  h.  F^U/,       \h  stun'i<>n  .4        1<5  brtr.  ntitl  hr-^e- 
nixM^i-  Ka       m  f.  mit  k.  w.  fehU  V      23  ob  er  wellj  oiler  F      24     J'ehU  F 
nit  h.  uiub  F      27  lauat  fäUcldich  bei  iJcnijle  ö04  A.  i. 

18  ft*.  Dax  hier  nach  E  gegebene  Xaehwori,  des»m  Vornchrifi  n  r<ni  den 
i><:Urtihei-n  ither  ks^in^suegs  imm-r  he/olgt  fcurden  (in  dtf  Cuiser  Ha,  Nr.  116 
Uliilrh  poUtnisitri  ein  solcher  dage<jtn!>,  tindef  f>ic't  nur  in  den  separaten 
i'xiCnUin  der  eirigtn  Weisheit:  es  fch\l  daher  in  Ah'cc,  dach  <  ach  in  A"'  u.  J'**, 
datu  noch  iVackernagel-Maiiin,  Oesch,  der  dtecit,  Lit,J^  ß^Wt  ^* 
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Uie  vaht  au  daz  drit  bnch: 
Ton  inrelieher  gelaienheite  and  tou  gdtem  underseheidii^  der 

s6  hnbenae  ist  In  Ternnnfttkelte. 

Ecoe  enlm  veritatem  diUxisti,  incerta  et  ocenlta 
sapientiae  tnae  manifestasti  michi.  i 

Es  waz  ein  meDBehe  in  Gristo,  der  hatte  sich  in  Binen  jungen 
tagen  gerbet  nach  dem  ussern  menschcD  uf  ellü  du  Btuke,  da  sich 
anvahendü  nienschen  pflofrent  ze  übenne,  und  belei})  aber  der  inr 
men&ch  nn^''eüht  in  sin  selbt?  |1I)6^J  neiisten  o^ela/eiiheit  und  bevand 
wol^  daz  im  neiswaz  gebrast^  er  euwiste  aber  uit  waz.  Und  do  er  daz  lO 
langüi  zit  and  vil  jaren  getreib,  do  wart  im  eins  maleB  ein  inker, 
in  deme  er  wart  getriben  zü  im  selben,  nnd  ward  in  im  gesprochen 
also :  du  seit  wissen,  daz  inrlichti  gelazenheit  bringet  den  menschen 
%t  der  nebsten  warbeit 

Nn  waz  im  die  edel  wort  dennoch  wild  und  unbekant,  and  15 
hatte  doch  vil  minne  dar  zfi,  und  wart  uf  daz  selbe  nnd  des  glich 
gar  vestiklicb  getriben,  ob  er  vor  sime  tode  iemer  dar  zü  möchte 
komen,  daz  er  daz  selb  bloz  erkandi  und  ze  gründe  orvolgti.  Aläo 
kam  er  dar  zü,  daz  er  wart  gewarnet  und  wart  ime  für  geworfen, 

Handfichriften:  A  K  X  6  6"  W f,  vgl.  oben  6'.      B  ~  Jhrltn  r  Lül; 
C=  Colmar  200;  a  —  1.  IJruck  (  l-kSi>). 

1  f.  Hie  vohet  an  das  dürte  böch  des  dicners  der  ewicren  wiszheil,  daz  er 
yremaht  het,  und  seit  vou  iimerlicher  j^'closseuheit  .  .  Ji,  Uberschrift  fJiU  A* 
drit  bücb)  ander  bnchclin  (Bdew  fehlt!)  S      2  iuueclicher  K      7  da]  die  i 
9  nehstes  C      16  wartj  war  JS      17  mohte  dar  j 

4f.  Ps.  SOfi,  —  Im  ersten  JDntck  und  hm  Diepenhroek  ist  d$r  Prolog  fdhch- 
Uch  ah  i.  Kap.  gtBohU,       18  VgL  die  Frage  SeuttB  an  Eeihwi  VÜa  i3^f 


Büchlein  der  W  uhrheit.   Prolog.  SÄ7 

daz  in  dem  scbine  des  selben  bilde«  verborgen  legi  valscher  grnnt 
un^reordenter  friheit  und  bedecket  ]c^\  ^roze  schade  der  heiligen 
kristeuheit.  Und  hier  abe  erschrak  er  und  gewao  etlicb  zit  eioeo 
widerstoz  dee  inren  rftfes  in  im  selben. 

5  Und  eins  males  do  wart  im'  ein  kreftiger  inscblag  in  sich  selb 
und  Inhte  im  in  van  götiieber  warbeit,  daz  er  bier  abe  kein  gedrang 
B6lte  nemen;  wan  daz  ist  ie  gesin  and  mflz  iemer  wesen,  daz  sieb 
duz  böse  birget  hinder  daz  gftte,  und  daz  maii  dar  uml)  ilaz  güte 
mit  8ol  verwerfen  von  des  host  ii  wej^en.    Und  nieinde,  daz  in  der 

10  alten  e,  do  got  durch  Moyseu  sinü  waren  zeichen  tet,  do  würfen  die 
zohrer  iru  falschen  dar  ander;  und  do  Cristns  der  wäre  Messias  kam, 
do  kament  etlieb  andere  nnd  erz6gten  siob  Talsehliche,  daz  sä  der 
flelb  wenn.  Und  also  ist  es  überal  in  allen  dingen,  and  dar  ambe 
ist  daz  güte  nit  mit  dem  b^sen  ze  yerwerfenne^  roer  mit  gütem 

15  nnderscheide  ze  us  kiescuue,  sani  der  götlieh  niund  tut.  Und  also 
Dioiude  es,  daz  jrntu  vernünftic:ü  bilde  nüt  werin  /*'  verwerfonne,  du 
ir  klaren  veruüiittikeit  underwürf liehe  halteut  nach  raeiiiunge  der 
heiligen  kristenheit,  noch  vernonftig  sinne,  die  gftt  warheit  inne 
tragent  eins  dameebtigen  lebennes,  werin  nit  ze  6cb6benne;  wan  8& 

^ealgrobent  den  menschen  nnd  z6gent  im  sinen  adel  und  des  g6t- 
lieben  wesennes  äbertreffenlicbeit  und  aller  andere  dingen  nibtikeit, 
daz  den  menschen  von  billich  ob  allen  dingen  reizet  zft  rebter  ge- 
las^enheit.  Und  also  kam  er  wider  uf  daz  vorder  getriftc,  da  er  zü 
vermant  waz,  einer  warer  gelassenheit. 

^  Nu  begerte  er  von  der  ewi^'en  warheit,  daz  sü  im  güteu 
nndeiscbeid  gebi»  als  verre  es  muglich  were,  enzwuschent  dien  men- 
sdien,  die  da  zilent  nf  [137*]  ordenlieber  einvaltikeit,  and  etlieben, 
die  da  zilent,  als  man  seit,  nf  nngeordenter  fribeit,  und  in  dar  inne 
bewisti,  weles  weri  ein  reebtA  gelazenbeit,  mit  der  er  kemi,  da  er 

^  bin  bölte.    Also  wart  im  in  liehtricher  wise  geantwürt,  daz  dis  alles 


l  vaNcher  —  2  legi  fehlt  KN      5  do  fehit  B       6  k(  iii.  n  7?       ft  vpr- 
Mrfjct  uiKlt-r  (1.  jr.  11  ir  valsrheit  B        13  wrri  K        14  »Ini  1).  A' 

15  samj  alüo  B  10  düj  'Iwnh  C  17  haltet  S  lö  bune  y\)  A  21  we- 
sennes] adels  B  uhertiifliclieit  .S'  fibertriffetilicbeit  AB  22  dem  in.  B 
S3  Qf]  ua  iS'      28  im  £      29  keimi  A 

lt.J5»üi  hier  die  quigfiatitche  Oelatatnheit  der  Begharden  und  Brüder  dee 
freien  Geietee  gemeint  (ihreSäUe  heiPreger    468^  besonders  Nr.  78,  III,  Ul). 
9.16  Subjekt:  Das  Einsprechen  der  göttlichen  WahrheiL       10t,  II  Mae. 
11  ff.  Vgi.  Matth.  24Ji.  11.       15  Jeretn.  16,19. 
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85lte  gescbeben  nach  der  wlse  einer  usgeleiten  bisebaft,  als  ob  der 

junger  fragti  und  du  warheit  antwürti.  Und  wart  des  erst  n  ;^'e- 
wiset  zu  dem  kernen  der  heiligen  schrift,  us  der  dü  ewig  waiii.  it 
redet,  daz  er  da  süchti  und  lügti,.  waz  die  aller  gelertesten  und  ^e- 
leptesten,  dien  got  sine  verborgeoen  wisbeit  bat  uf  getan,  als  da  vor  fi 
Btat  in  latine,  dar  von  hettin  gesprochen,  ald  wsk  du  heilig  kristen- 
beit  dar  Ton  bielti,  daz  er  of  sicherre  warbeit  blibi«  Und  hier  as 
labte  im  in  also: 

I.  Kapitel. 

Wie  ein  gelassener  mensche  beginnet  und  endet  in  eiiiikeiie.  id 

Allen  den  menseben,  die  wider  in  geffiret  son  werden,  den  ist 

fürderliob  ze  wissenne  ir  and  aller  dingen  erstes  begin,  wan  in  dcmc 
selben  ist  ocli  ir  jüngstes  lenden.  Und  hier  unil)e  sol  man  wissen, 
daz  alle  die,  die  von  warheit  ie  gesj)raclien,  die  koment  des  über 
ein,  daz  neiswaz  ist,  daz  liberal  daz  erste  ist  und  daz  einveltigest  19 
and  vor  dem  nöt  enist.  Na  bat  dis  grandelos  wesen  Dionysise 
in  siner  blosheit  an  gesehen  und  spricbet  daz  and  dcb  ander  lerer, 
daz  daz  einvelti^,  von  dem  geseit  ist,  mit  allen  namen  bllbet  ahe- 
male angenemmet;  wan  als  da  stat  an  der  knnst  Loyca,  der  ntine 
sölti  US  sprechen  die  nature  und  redelieheit  des  geneinteu  dingcs.  Xu  90 
ist  daz  kuntiich,  duz  des  vor  genanten  ein  veitigen  wesennes  natur 
endelos  und  «ngeniesseu  ist  und  unbegritien  aller  kreatürlicher  ver- 
nünttikeit.  Dar  nmb  so  ist  kund  allen  wolgeierten  pfaifen,  dazda£ 
wiselos  wesen  öch  naroelos  ist.  Und  dar  amb  spricbet  Dionysias 


3  genchrift  B       4  f.  gelebü  ii  C  gelobtesten  *S       6  liefti  C  betlio 

—  7  (hir  von  fehlt  K       7  er]  ea  6'       11  die  fehlt  C       in  sond  gcf.  K 

werdeiit  B  12  f.  den  selbt  «  13  hier  inne  S  14  ie  fehit  K  20  ge- 
nanten B  genemiueu  C      23  ist  es  C  ist  da»  iCiV 

6  f.  Im  Vorapruch  dea  FroUgB,  16  f.  2><  dtv.  nom.  I,  4—6:  VIJ,S* 
17  Justin,  Apol.  II  c.  Ü:  Gregor  von  Naz.,  Or.  theol.  2:  Joh.  Damasc^ 
De  ßde  orthod.  I,  4;  AuguaLf  In  Joann.  ir.  13  n.  6:  Thomas^  S.  Th.  1  q,  13  a.  1: 
Kckhari  JU,31  ff.  Weitcrc  Belege  bei  K.  Kreba,  Meister  Dietrich  (Thtodmcui 
Teutonicus  de  Vribtrg)^  sein  Lehen,  seine  Werke,  srine  Wissenschaft  f=  Bei' 
träge  zur  Geschichte  der  Philosophie  di^  Mittelalters,  hrsg.  ran  Baumker  und 
Hertling  F,  5,6'>  Jim',  f!5,  216*  f.  19  Vgl.  Vita  170,7.    Thomas,  S.  Th.  l 

q.  13  a.  4  {tuicli  Aiib-tottlc6y  Metcjih.  5  1(}24  h  4):  ratio,  (innvi  si(/)iißcat  nonun, 
esi  conceplxt  intcHectus  >h  re  s};/nißtala  {»''f  nomen:  vgl.  auch  tb.  a.  t>  ad  ■^'^ 
24  f.  /)<?  div.  nom,  /,  i.  ö;  De  myst.  Theol.  V. 
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io  dem  bftobe  toh  den  gfttlichen  nainen,  daz  got  si  nitweeeti  oder 
m  niht,  und  daz  ist  ze  TersteoDe  nach  allem  deme  wesenne  und 
ihte,  daz  wir  ime  mugen  nach  kreatorlieher  wtse  zft  gelegen; 
wan  wftz  man  ime  des  in  s&lichcr  wiee  zft  leit,  dnz  ist  alles  in 

5  etlicher  vviee  falsch,  und  ire  16ggen«n«::e  ist  war.  Und  iis  dem  so 
mohie  man  ime  sprechen  ein  ewiges  nilit:  aber  doch,  so  man  von 
eine  dinge  redeu  sol,  wie  abertretleulich  ald  4bermerklich  es  ist, 
80  nifiz  man  im  etwaz  namen  sehepfen. 

Diser  stiller  einveltikeit  wesen  ist  irleben  und  ir  [137*]  leben 

loistir  wesen.  Es  ist  ein  lebendfi»  wesendö,  IstigA  vemAnftikeit, 
daz  sieb  selber  rerstat,  und  ist  and  lebt  selber  in  im  selber  und 
ist  daz  selb. 

N'n  enkan  ich  es  nit  nie  furbaz  her  up  bringen,  und  dis  heiK 
ich  die  ewigen  uugeschatVen  warheit,  wan  ellu  ding  da  eint  al8  in 
16  ir  nuwi  und  in  ir  ersti  und  in  ire  ewigen  beginne.  Und  bie  beginnet 
asd  endet  ein  gelazener  mensche  in  ordcnlicber  ingenomenheit,  als 
bie  nach  wirt  bewiset. 

II.  Kapitel. 

Ob  in  der  höJi8(eii  einikeit  kein  auderheit  mnge  beMtan» 

Der  junger  iVaytc  und  sprach  also. 

Mich  nimt  wander,  sid  daz  also  ist,  daz  dis  eiue  so  gar  ein- 
reitig  ist,  wannen  denne  kome  dö  manigvaltikeity  die  man  ime  zft 
leit.  Eine  kleidet  in  mit  wisheit  und  sprichet  im  dü  wisheit,  eine 
mit  gftti,  eine  mit  gerehtikeit  und  des  glich ;  so  sagent  die  pfafTcn 
OS  dem  globen  von  der  ^«Stlichen  drivaltikeit.  War  nmbe  lat  man 
es  nit  bcliben  in  siner  eiuvaitikeit,  die  es  beiber  ist V  Mich  dunket 

1  Ton  dem  g.  n.  SN  6  von  ime  C  10  in  atetigfi  (!)  C  11  und 
~  im  »elber  f$Mi  S  15  nftwi  [and]  K  ewi|pen]  eignem  C  21  eine  fehlt  S 
alM  gar  B      22  manigvalkeit  A     24  eine  mit  ger.      glich  fehU  8 

4f.  Dioni/.yius^  De  coef.  Hier.  Jf,  3.  ti  /a  iiiht  vyl.  ^itu  io?,.*,  Jf^4,:J^: 
Ihl^l:}:  Detuße  /»/i  A.  .3  u.  du-^.  an  Anhlv  II,  4r,L\  10^12  Die  Stellt 

iJit  aun  KckUart  lsb.;jt'  f. ;  istiirü  verriUulLikcit  unlhiiatitrctule  VentiinflikciL 
^Dm.öVJi:  istikeit  =  6'ein  (cnfto,  od<.r  —  lUistnu  {tJcisleniMj,  von  (iott  odtr 
der  SjreaiHr  au8g<^^Uijt.  Beide  Ausdrücket  die  bei  KckkaH  häufig  sind,  (jibi 
Lexer  7, 1460  unrichtig  mit  essentialis,  ess:ntia  toieder,  weseu  kann  sowohl 
itu  Sein  als  die  Wessnheii  (tssentia)  beeeichnen.  Vgl,  Dtnifie  im  Archiv  II, 
A.  4, 442,       14  f.  Alk  Dinge  hoben  ihre  Ideen  in  GoU^  vgl  Kap.  3  des  Bdw. 
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alles,  daz  dis  einig  ein  ze  tü  werlces  habe  und  ze  vil  anderbeite; 
ald  wie  mag  es  als  gar  ein  blozee  ein  sin,  da  so  vil  meniglieit  ist? 
DA  warb  ei  t  antwdrt  and  spraeb:  DisA  menigbeit  ellA  ist  mit 

dem  gronde  nnd  in  dem  bödme  ein  einyeltigö  einikeit. 

Der  juTiuei  spi  ach:  Waz  heissest  du  den  grund  und  den  ur-  & 
tjprung,  altl  nit  den  gnmt  V 

Entwürt  der  w arbeit:  Ich  heisse  den  grund  den  uequ&l 
nnd  den  ttrsprong,  ns  dem  die  usflusse  entspringent 

Der  junger:  Herr,  waz  ist  dazV 

DA  warb  ei  t:  Daz  ist  dA  natur  nnd  daz  wesen  der  gotbeit;  lO 
nnd  in  disem  ^^nmdelosen  ab^rAnde  siget  du  dribeit  der  penonen 

in  ire  einikeit,  und  cllu  mcn^i  wirt  du  ir  sclbs  entsetzet  in  etlicher 
wise.  Da  ist  och  n:uh  di.ser  wise  ze  neinenue  uüt  Iroiudeö  werkets, 
denne  ein  stillA  inswebendc  dün^terheit. 

Der  junger  sprach  :  Ky,  lieber  herre,  sag  mir,  waz  ist  denne  is 
daz,  daz  den  ersten  usblik  git  disem  selben  ze  werke,  und  aller 
meist  zA  sinem  eigenen  werke,  daz  da  ist  geberen? 

DA  warbeit  sprach:  Daz  tAt  sin  yernuigendA  kraft. 

Der  juu^^er:  Herre,  waz  ist  daz? 

Du  warheit:  Daz  ist  i^otlich  natnr  in  dem  vatler;  und  <in -JO 
in  dem  selben  o^^eblicko  ist  es  swanger  berhaltikeit  und  werkt:-, 
wan  alda  bat  sich  in  der  nemunge  ünserre  Vernunft  gotbeit  ze  gotte 
geswungen. 

Der  junger:  Lieber  berre,  ist  dis  nit  eins? 
DA  warbeit  sprach:  Ja,  gotbeit  und  got  [138']  ist  eins,  mtän 
docb  so  wArket  noch  prebii  t  ^^otheit  nit,  aber  got  gebirt  nnd  wArket 

Und  daz  kumt  aili  in  von  der  anderheit,  dii  da  i^t  in  der  hezeich- 
uunge  uach  ucmiieheit  der  Vernunft.    Aber  es  ist  eins  in  dem  gründe^ 

3  disü]  d6  C  7  am  Bande  In  libro  BentenüaniiD  AK  6  ufllSase  A' 
11  singet  S  Id  erlicher  C  13  nemmennc  ABCK  15  eya  C  16  disea  C 
17  einen  eig.  werken  C     ge  berben  (!)  C  geben  K     19  ist  [das]  K 

3 f.  \'f/L  Kckhart  JS'!,3.  13  {grund,  bodeni,  rirer  tawl  </i<eUe  der  gotheilK 
114.33  f.:  f'r*.:'5  f.       7  l),/.  J'ttr.  Lomh.^  i  Srnf.  dist  10  Kchhnrf  msXr. 

d'i-  hi!dii"'he  lieht  yitlh  hn-  ciittk^ii  t^tu  Ul  tiiicel(i;i  (ntd  ist  doch  weset*  w«'/ 
ndlüi'e.  IB  ft',  Vt/I.  1  >  L  juirt  lb>l,10~1-*:  ff'-l  u-lrktt^  diu  yoUteit  tm'rkci  nthi, 

ai  eiihdt  niht  *e  v  irktuin^  m  ir  ist  kttn  iv- }■<■ :  si  geluogete  üf  nie  kr.in  wox. 

20  fr.  r<//.  Vita  IS.'i.ft  ff.:  J'xkhdrt  V7:J,H  if.:  38b/^8ff.;  180,10.  ThomaM,  I» 
1  <6Vnt  dist.  6  q.  1  a.  1:  patcr  fßcneyat  viiiute  tuseutiae  vd  naturat.  25  ff.  i'g^ 
du  eb$n  güwrtm  Stellen  hei  Eekhari  und  7*AomM,  S.  Th,  J  S9  €U  S.  Weiitre 
BeUge  bei  Denifie  515  A,  3. 
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wan  in  der  gütlichen  natnre  ist  nit  anders  denne  wesen  nnd  die 
widertragenden  eigensebefte^  und  die  legent  iiberal  nihfeenit  sft  dem 

wesenne,  8Ü  sint  es  alzemale,  wie  sü  uuderscheit  haben  gegen 
dem  sü  sint.  daz  ist  gegen  ir  gegenwiirfe.  Wan  götlicLü  iiature 
5  nach  dem  selben  gründe  ze  nemeuuc  ist  nihteznit  einveltiger  an  ir 
selb,  denne  der  vatter  in  der  selben  nature  geaomen,  ald  kein  andrü 
persone.  Do  bist  allein  in.  der  inbiidunge  betrogen,  d&  daz  an  bliket 
naeb  der  wiee,  als  es  in  der  kreatnre  ist  in  getragen.  Es  ist  an 
im  selber  einig  nnd  bioz. 

10  Der  junger  sprach:  leb  merk  wol,  daz  ieb  bin  komen  nf 
die  jrruntrüri  der  nehsten  cinveltikeit,  lür  die  uieuian  inbaü  mag 
kommen,  der  warbeit  wil  füren, 

ni.  Kapitel. 

Wie  sieh  der  mensche  und  alle  Kreaturen  ewklich  haben 

11  gehalten,  und  von  irem  gewordenlicheu  usbrucbe. 

Der  junger:  Emgii  warbeit,  wie  hein  sieh  aber  die  kreaturen 
ewklich  in  gotte  gehalten? 

Entwurt:  Su  sint  da  f^esin  als  in  irem  ewigen  exemplar. 

Der  junger:  Waz  ist  daz  exemplarV 
20        Dil  warbeit:  Es  ist  sin  ewiges  wesen  in  der  nemunge,  als 
es  sieb  in  gemetnsamklteber  wise  der  kreatnre  git  ze  er7olgenne. 
Und  merke,  daz  alle  kreataren  ewklieb  in  gotte  sint  got  nnd  bein  da 
enkeinen  gmntlieben  nndersebeit  gehebt,  denn  als  gesprochen  ist 


2  fnnd]  die  legf.  A  :i  als  ze  fmale]  C  14  nch  der]  sicher  (!)  C 
Ht.  [haben]  geb.  uml  huhen  und  vim  .S'  15  von  kemj  uf  iren  C  16  d. 
junger  /efUt  CN      20  meiuunge  i6'      23  ist  fM  C 

1  ir.  In  OoU  tmd  nur  das  Warn  und  die  Weehatlbegiehungtn  (Bela- 
tianen)t  und  diese  sind  nUt  dem  Wesen  eins:  vgl.  Thomas^  S.  Th.lq,99a,4; 
q,28  a.  3:  Den^fte  im  Archiv  11^438.  15  ushruch  ist  Übersetzung  von  pro- 
cessio  wie  Bdeic  203,4  usfluz.  16  ff.  Zu  der  hier  vorgelegten  scholastischen 

IdeenUhre  vgl,  Vita  157^20;  167,1;  Kckhart  281,2(J  jf. :  324,31  ff.;  378.39/.: 
390,30  ff, ;  502,22;  Bhtme  der  Schauung  bei  Preger  II,42'jf.  Kvklürung  mit 
vetteren  Belegen  hei  Deniße  öll  A.2ti.3:  filS  A.  1:  ders\  in  Hist.-pol.  Bl, 
ff  und  im  Archiv  II,  46.1  f. :  53üff.;  Krehs.  Meister  Didrick  66.  218*. 
Tlitttuax.  S.  Th.  1  Y-  44  a.  3  schreiOi  in  Uhereitisiiintnuurj  mit  Sev^f:  licet  ff'>ntuic 
t^emplartaf  muliiplirentur  .«€c.  rcspti  luin  ad  tu,s,  turnen  neu  sunl  realiter  aliud 
a  dirina  essentia,  pnntt  eins  iiimilitudo  a  di<  ertfis  partitipari  }i<,(ts(  dircrsimoäe, 
Sic  igitur  ipse  iJeus  tat  pritnum  exemplar  omnium.    Vgl,  auch  l.  c.  15. 
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SÄ  siDt  daz  8elb  leben,  wesen  nnd  vermiigeii,  als  verre  sü  id  gotte 
fiint,  und  sint  daz  selb  ein  und  nit  minnre.  Aber  nach  dem  ns- 
schlage,  da  sA  ir  eigen  wesen  nement,  da  bat  ein  iekliehs  sin  sonder 

wesen  us<;escheidenl!eh  mit  siner  eigenen  forme,  dü  im  natni^ioh 
weseii  gibt;  wfln  forme  gibt  wesen,  ^^esüudert  und  Bescheiden,  beidn  5 
von  dem  gütlichen  wejienno  und  von  allein  andren,  als  du  natmiiih 
forme  dez  Steines  git  im,  daz  er  siu  eigen  weseu  hat.  Und  daz  ist 
nit  gottes  wesen.  wnn  der  stein  ist  nit  got,  noch  got  ist  nit  der 
stein,  wie  er  und  alle  kreatnren  von  im  sint,  daz  sä  sint.  Und  to 
disem  nsfluzse  da  hant  alle  kreatnren  Iren  got  gewunnen,  wsn  IC 
da  kreatnre  sieb  kreatore  rindet,  da  ist  si  vergichtig  irs  sobepbers 
[138^]  und  ir  gottes. 

Der  junger:  Lieljcr  iiene,  weder  ist  daz  wesen  der  kreatore 
cdelcr  nach  deoi  und  es  in  gottc  ist,  ald  nach  dem,  als  es  in  im 
selben  ist?  U 

Dü  warheit:  Baz  wesen  der  kreature  in  gotte  ist  nit  kres* 
ture,  aber  die  kreatnrlicheit  einer  ieklicher  kreature  ist  ir  edeler 
und  gebrueblieber,  denne  daz  wesen,  daz  si  in  gotte  bat.  Wsn 
waz  hat  der  stein  dest  me  oder  der  mensehe  oder  kein  kreatore  in 
ire  kieiitni  liebem  wesenne,  dnz  sn  ewklieh  in  gottc  got  sint  j?e-3Q 
wesen?  Gut  hat  du  ding  wol  und  recht  geordent,  wan  ein  ieklielis 
ding  hat  da  wideikapheu  zft  siine  ci*sten  Ursprünge  iu  under- 
wüillicher  wise. 

Der  junger:  Ach  herrc,  wannen  kumet  denn  sftnd^,  ald  box* 
heil,  ald  hello^  ald  vegfiir,  ald  I6fel  und  des  glieb?  ^ 

Rntwürt:  Da  d(i  vernünftig  kreature  s5lte  ein  entsinkendes 
widerinjehen  hau  in  daz  ein,  und  si  da  hübet  uz  gekeret  mit  UD- 
rehter  angesehner  eigcuychaft  uf  des  sinsheit,  dannen  kumet  lüvel 
und  ellü  bozbeit. 


7  gesteines  B  im]  In  S  9  von  f«hU  C  11  verichtig  AS  Ter- 
jehen  B  13  creaturen  BN  16  kreaturen  BC  $22  widerkaffen  B*' 
24  f.  ald]  oder  (dreimal)  B  26  ald  helle  fehlt  B  2«  da  fehH  S  2S  an- 
gesehender  B 

5  A<a7<  a/isloldmi'Ji'Srhitlastlscher  Lehrr  titt  die  Form  Jas  be.stiu4mf»di 
Prinzip  der  Maieric,  dunh  da,s  sie  ftst.  (iktucHrs  Sein  gtninnt  (Arudot..  Mt' 
tnp/i.  1017  h  14:  IOl'-^  a  14;  Thomas,  ö\  Ih.  1  r/.  u.  1  ad  1  m.  OJ.  Vgl  Hcrh 
ling,  Mala  ie  und  Form  187 L  11  Vgl.  Eckhort  ^4,1^;  JbJ,5  f,  IM  i>t 
Kreatur  in  Goti  (M  selbst  ist,  so  bekennt  sie  ihren  ctehöpjer  und  OetU  efet  in- 
folge ihres  Au^usseSf  d,  K  wenn  sie  ein  wirkiiehes  GesehSpf  wird,  ISIT.  Ffi 
dagegen  Eckhari  630^8;  alld  creaiüre  sind  edeier  in  gote,  denne  sie  an  in  s^ben  fM^ 
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IV.  Kapitel. 

Von  rlem  waren  iiikerey  den  ein  gelassener  inensehe  durch  den 

einbomen  snn  nemen  soL 

Der  junger:    \'oii  (ier  kreatuieii  ^ewordeulichem  iisbruclie 
ö  habe  ich  die  vvarheit  wol  verstainleii     Ich  horti  uu  gerne  von  dem 
dorchbrncbe,  wie  der  mensch  durch  Cristum  sol  wider  in  körnen 
ond  Bin  selikeit  erlangen. 

D4  w arbeit:  Es  ist  ze  wissenne,  daz  Oristos,  gottee  suu, 
etwas  gemein  hatte  mit  allen  mensohen,  und  hatte  etwas  sonders 
10  vor  andren  nienäcben.  Daz,  daz  im  gemein  ist  mit  allen  menschen, 
daz  ist  meiiscldichu  natnre,  daz  er  och  ein  wäre  mensch  waz.  Er  nam 
an  sich  menschlich  na  Iure  und  nit  persone;  und  daz  ist  in  der  wise 
ze  nemennc.  daz  Cristus  menschlich  natur  an  sich  nam  in  einer 
aateillicbi  der  materien,  daz  der  lerer  Damascenns  heisset  in 
15  athomo,  und  also  der  angenoraennen  gemeinen  menscblieben  natore 
entwürte  daz  rein  blAtli  in  der  gesegneten  Marien  Hb,  da  er  liplicb 
geadw  Yon  nam. 

Und  dar  umbe  so  hat  menschlichn  naime  an  ir  selben  ge- 
Domen  kein  solich  recht,  —  wan  si  Cristus  hatte  jin  .i2:enonien  nnd 
AI  nit  persone,  —  daz  ieder  mensche  dar  unibe  sül  und  niüg  iu  der 
selben  wise  got  und  mensch  sin.  Er  i<t  der  allein,  dem  dü  nner- 
v6lgklieb  wirdikeit  zü  gehört,  daz  er  die  natnre  an  sich  nam  in 
der  interkeit,  daz  im  nüt  hat  geroiget  weder  ron  der  erbsftnde, 
noch  ron  keiner  [139']  anderre  s&nde;  und  dar  urob  waz  er  der 
*  alleine,  der  daz  verschulte  m.enschlich  künne  erlösen  mohte. 

Daz  :iuder:  aller  anderre  menschen  vordirntö  werk,  die  sn 
täiit  in  rehter  gelazseuheit  ir  selbes,  die  ordencnt  cigeniicb  den 


H  oingebornen  BCN  4  usbmchc  fehlt  C  7  siii]  iu  K  sol  er- 
Iftngeu  C  10  [dazj  daz  K  IS  nam  fehlt  B  14  Damadcenna  auch  am 
Btmde  A      15  achonio  (!)  C      17  gczügntkase  C      18.26.334,14  om  Bande 

mm  A 

14  Joli.  Dannisf rnus^  J)e  fh!e  orthodora  III,  11.  —  in  einer  mit.  der 
DiaU'rieii  =--  eine  infliridu-lfp  mt  nsi  itlii//i  Xftt'fr  ( Dan.  5:* !  A.  'JK  ir»  t.  I'///. 

Thimas,  6'.  Tft-  ■>'  '/•  ■>!  «.  ■>  !■.<  klmrly  Kmi,  ntciifor  :u  h.kkl  siiiftiikin^  ( Arv/tir 
1 1.  htlH,  !2(tJ :  i'krisiiiü  secundum  homim  tn  *.r  jiutifisimis  t'ityitns  mng^itnihus'  est 
iwhiuius,  ut  Ott  iJama^ccnus  (JJe  fide  oitU.  III,  17  gezow  =  ttryanutn, 

ifUftrumenfumy  wie  die  Theologen  die  menschliche  Ä'atur  in  Christus  nennen 
{^gl.  ThomaHj  S.  c,  Gent.  4,4 IJ. 
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menschen  zfl  der  selikeit,  dik  da  ein  ]on  ist  der  togende.  Und  dt 
selikeit  lit  an  der  voller  g5t1icher  gebmebnoge,  da  alles  mittel  ond 
anderbeit  ist  ab  gelett  Aber  dü  einnnge  der  infleisebnnge  Gristi, 
sit  das  si  ist  in  einem  persdnlichen  wesenne,  so  uberget  si  and  ist 
h6her,  denne  du  einunge  des  geinütes  der  seligen  zu  gotte.  War  J 
von  dem  ersten  be^nne,  do  er  enphangren  wart  der  menscli,  (h 
waz  er  werliche  gottes  snn,  also  daz  er  enkein  ander  sclbstauduo^e 
hatte,  denne  gottes  san.  Aber  ellö  andru  menschen  dt  hant  ir  na- 
tarlioh  nnderstandnnge  in  irem  oatArlicben  wesenne,  nnd  wie  geni- 
klich  86  in  selber  iemer  entgant  ald  wie  Interlich  sü  sieh  iemer  K 
gelaxsent  in  der  warheit,  so  gescbibet  daz  nit,  daz  sA  in  der  g5t> 
lieben  personc  undcrstandungc  iemer  übersetzet  werden  und  die  Iren 
verlieren. 

Daz  dritte:  dirre  mensch  Cristns  hatte  daz  och  für  cllu 
menseben,  daz  er  ist  ein  höbt  der  kristenbeit,  nach  glicber  wise  ze  ü 
redenne  des  menschen  bdbtes  gegen  sinem  libe,  als  da  stat  ge- 
schriben,  daz  alle  die,  die  er  bat  fürseben,  die  bat  er  vor  berät, 
daz  sä  wArdin  mitförmig  mit  dem  bilde  des  snnes  gottes^  das  er 
der  erstgebom  si  ander  vil  andren.  Und  dar  nmb,  wer  einen  rchtcn 
widerinjrani!:  welle  haben  und  sun  werden  in  Cristo,  der  kere  sich  21 
mit  reiiter  gel.i/senheit  ze  im  von  im  selb,  so  kunn  t  er.  dar  er  8ol. 

Der  junger:  Herre,  waz  ist  rebtü  gclazsenbeit^ 

Dü  warb  ei  t:  Nim  war  mit  merklichem  underscheit  diser 
zweier  werten,  dü  da  spreebent:  sieh  lassen.   Und  kanst  du  d6 
zwei  wort  eben  wegen  nnd  ze  gmnde  prüfen  uf  ir  Jüngstes  ort  ond  I 
mit  rebtem  nnderscheide  an  sehen,  so  macht  da  snelleklieh  der 
warheit  hewiset  werden. 

Nu  nim  des  ersten  her  für  daz  ersfe  wort,  daz  da  lieisset: 
sie  Ii  ald  mich,  und  Ift^'.  waz  daz  si.  Und  da  ist  ze  wissenue. 
daz  ein  ieklicber  mensch  hat  füntley  sich.  Daz  eine  sich  ist  ün  31 
gemein  mit  dem  steine,  nnd  daz  ist  wesen;  ein  anders  mit  dem 
kmte,  und  daz  ist  wabsen;  daz  dritte  mit  den  tieren,  nnd  das  iat 
enphinden;  daz  Vierde  mit  allen  menschen,  daz  ist,  daz  er  eis 


1  tugen  B  2  lit  fehlt  S  5  einiguiijj:  B  15  mensch  A  18  nit* 
förmig'  (!)  C  mit  formit  K  23  mercklicher  K  28  nu]  ho  Ä"  30  fönt  C 
eine]  erste         80f.  das  i»t  im  g.  C      82  ist  mit  d.  U  iC      83  ist  mit  lu  m.  X 

8  infleischao^  t=.  ineamalio;  «^L  Thomas^  8,TK3q.2a.  9,  7.9  Mft* 
etandiiTiKe,  nnderstandunge  =  mbmstentittt  PeräSnlichk^iL  14  f.  V$k  Efk». 
1^2  /.       18 IF.  J2»m.         vgl,  rAoNMur,  8,Th,3q»8tu  i. 
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gemeine  menschlich  natare  an  im  hat,  io  dem  du  andeni  ellü  eins 
dnt;  das  fünfte,  daz  im  eigenlieh  zfl  gehört^  daz  ist  Bin  [139^]  per- 
sAnlieher  menach,  beidü  nach  deme  adel  nnd  och  nach  dem  K&val. 

Waz  ist  nn  daz,  (Imz  den  niensclion  irret  und  in  gelikeit  he- 
Sröbet?  Daz  ipt  allein  daz  jüngste  sich,  da  der  menscli  den  usker 
nimet  von  gotte  uf  sich  selb^  da  er  wider  in  soite  kcren,  und  im 
selb  nach  dem  züval  ein  eigen  sich  stiftet,  daz  ist,  daz  er  von 
blintheit  im  selber  cigent,  daz  gottes  ist,  und  züet  da  und  yerfltoet 
mit  der  zit  in  gebresten. 

10  Der  aber  dis  sieh  ordenlich  wulti  lazen,  der  BÖUi  drie  inblike 
tftn:  den  ersten  also,  daz  er  mit  einie  entsinkenden  inblike  kerti 
auf  die  nibtekeit  sins  eigenen  siches,  ticboweude^  daz  daz  sich  und 
und  aller  dingen  sich  ein  niht  ist,  us  gelazsen  und  ns  geHchlozsen 
von  dem  iehte,  daz  dt  einig  wirkende  kraft  ist.   Der  ander  in- 

15  blik  ist,  daz  da  nit  übersehen  werde,  daz  in  dem  selben  nehsten 
gelezse  iedoch  sin  selbe  sieh  ahvegent  blibet  nf  siner  eigen  gez(^w- 
liclici  istikeit  nach  dem  ussehlage,  und  da  mit  ze  male  vemihtet 
wirt.  Der  dritte  inblik  g-eschiht  mit  einem  eutwerdenue  und  friem 
ufgebenne  sin  selbs  in  allem  dem,  da  er  sich  ie  geförte  in  eigener 

20  angesehner  kreaturlichkeit,  in  unlediger  manigvaltikeit  wider  die 
götlieben  warheit,  in  liebe  ald  in  leide,  in  tonne  oder  in  lazenne, 
also  daz  er  mit  richem  vermügenne  sich  wiseloseklich  Vorgänge,  und 
im  selb  unwidememklioh  entwerde  nnd  mit  Oristo  in  einikeit  eins 
werde,  daz  er  os  disem  nach  einem  injehenne  allü  zit  würke,  ellA 

25  diog  enphahe,  und  in  diser  einvaUikeit  ellü  tiiug  an  sehe.  Und  dis 
gelassen  sich  wirt  ein  kiisttnrmig  ieh,  von  dem  du  schrift  seit  von 
Paulo,  der  da  sprichet:  ^ich  leb,  nit  me  ich,  Gristos  lebt  in  mir.^ 
Und  daz  beiss  ich  ein  wolgewegen  sieb. 


8  och  fehlt  B  12  sich  es  schowendes  K  14  einig]  eine  C  17  iti- 
keit  C  nüt]  mit  S  18  eiaem  fehU  G  26  f.  von  sante  P,  BN  28  heiia 
lichj  B 

B  D.h.  soicohl  dem  (iristt-  unleli,  als  dem  J.tihe  (/.mtd,  accidenft:  üfmlich 
Kckhart  158^13  f.)  nach:  vgl.  dayeijcn  Vita  Jfj'.'.lU  ff.  I  t  Jhe  <jts(  haffenen 

Dinge  im  Vergleich  mit  (roit  ah  Nicht  zu  bczeichfitn  int  den  Mystikern  ge- 
läufig; vgl.  August.,  Solilo^.  I,  1,3:  JJeus  ...  exira  quem  nihil;  Inpa.  134  n.  4; 
Cmf,  Vllf  11;  Bemardu9,  eotuid.  V,  6;  ThomaSf  Dt  verit,  q,8a,7  ad  2; 
S,  Th,  Sy2  q.  6  a,  1  ad  !S;  Eekhari  236^3  ß,;  222,3:)  /.  Weitere  BeUgt  »m  Arehh 
II,  615  f,  14  icht  sss  da$  götUich*  IFe^en.  82  wiseloseklich  «  ohne  auf 
dict  oder  jenes  bu  achten  (wise  =  die  Art,  eich  ea  geben),       27  GaiU  2^, 


336 


BttcUem  der  Wahrheit  Kap.  tV. 


Nil  nemen  wir  daz  ander  wort  her  ftr,  daz  er  spricht:  lazsen. 
Das  meiode  er  ufgeben  oder  Terahten,  nAt  also,  daz  man  es  müg 
gelassen,  daz  es  zemal  ze  nihti  werde,  denn  allein  in  der  Terahtonge, 

uud  denn  ist  im  ^^ar  rcht. 

Der  junger:  Gelobet  si  dü  warheit!  Lieber  berr,  sag  mir,  j 
hübet  eime  seligen  gelazenen  menschen  ützet? 

warheit:  Es  geschihet  ane  zwlfei,  wenne  der  göt  odcI 
ond  getrfiw  kncht  wirt  in  gefüret  in  die  fröde  sins  herren.  so  wirf 
er  trunken  von  dem  unnu  ssi^Lren  Überflüsse  des  gotüchen  liuses;  wan 
inie  [I4ir]  ^fsdiilict  in  unspreelu'lioher  vvise  als  einem  trimkeu  K 
menschen,  der  sin  solb  vergisset,  daz  er  sin  selbes  nit  ist,  daz  er 
im  selb  zemal  entwurden  ist  und  sieb  zemal  in  got  vergangen  hat 
nnd  ein  geist  mit  im  worden  ist  in  aller  wiee,  als  ein  kletnee  wasBera 
tr6phlin  in  vil  wines  gegozsen.  Wan  als  daz  im  selber  entwirdel, 
so  es  den  smak  nnd  die  varwe  an  sieh  nnd  in  sich  zAhet,  also  ge- 19 
schiht  dien,  die  in  voller  besitzunge  sint  der  selikeit,  daz  dien  in 
unsprechelicher  wise  elKi  menscbliebü  begirde  entwichet,  und  lu 
selber  entsinkent  und  zc  male  in  dem  gotlicben  willen  vorsinkenL 
Anders  m6bti  dü  sebrift  mit  war  sin,  dö  da  sprichet,  daz  got  sol 
werden  ellu  ding  in  allen  dingen,  were  daz  des  menschen  in  dem  iß 
menschen  üt  blibi,  daz  nit  zemal  nz  im  gegozsen  wnrdi.  Da  hlibet 
wol  sin  wesen,  aber  in  einer  anderä  forme,  in  einer  ändert  glorie 
nnd  in  eime  andern  verrnngenne.  Und  daz  knmet  alles  von  ir  selb» 
grundlosen  gelazsenbeit. 

Tnd  spriebet  denne  uf  den  v<u<it  rn  sin  also:  ob  aber  km  ^ 
mcuscbe  in  disem  lebenne  als  gelazsen  si,  daz  er  daz  volkumenlieli 


2  umiiit  K  7  ajn  Handt  Bernardu»  AS,  im  Text  K  9  deu  muD. 
überfluten  C  10  unussprecheaUcher  B  12  zemal  /«AH  S  14  wan]  and  € 
17  ousprechenlicher  B  17  f.  im  8eH>er  K  18  entsinket  C  82  [ändert} 
forme  C     29  eime]  einer  S 

1  er  bezieht  sich  irohl  auf  Christus  (vgl.  Matih.  16,24:  rjnf«  ruJl  }-^>^ 
me  venire,  ahtif-rjei  fteiniHp^inn  rfc).  7  JkriKtrdKs.  /h'  <!ilig.  1/eo  c.  W  u.  V> 
(vgl.  Epixt.  11  Ii.  tii  von  hier  his  ,V77//  tiiUveiat  uörtlit/i  henutrt:  rffL  VHa 
1)^7 J7  ß.  ]fn/>ft  Henihftrd  lund  St  nse  i  das  F.ingehm  der  tSt  tif  ni  Gott  ni(^ 
in  paxi In  isiisi  lnDi  Sinitt:  jnsut,  so/nltni  sr/tarj  ihn  Sill'-'^tändigkett  itahii,  vi*^ 
J.lli's.  Ihts  gti  fit  Ii  che  Lehen  in  i^cittun  Entwickhmgssivfeu  nach  der  Lfhre  lU* 
tu.  IS^ruard  ijofi,  S(t(j  f.  gut  gegen  JJarnack  nach.  7  f.  Matth,  2ö,:^3* 

9  Vgl.  Pü.  3:>,!f.        13  I  Kor.  6,17:  qui  adkatrtt  domno,  immm  9piriku  e^L 
19  f.  Kbd.  15^8.        25.887,4  Nämlich  dtr  AI.  Bernhard,  IH  dil  Dt»  ti 
n.  39  und  Kp.  U  i*,  S, 

.  ki  i^  .d  by  Google 
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'    hetnillVii  hnl)t\  <l;u  er  des  sinsheit  niemer  ane  .i^eselic  in  lieb  nueh 

.    in  leide,  denn  daz  er  alzenial  sich  selb  dur  got  minne  und  ineine 
nach  der  aller  Tolkomnesten  begriifenheit,  des  kaa  ich  mich  — 
sprichet  er  —  nit  veretaD,  ob  es  ist.   Die  gangen  her  für,  die  im 
5  gelebt  heln,  wan  nach  minem  verstenne  ze  8prechenne,  so  danket 
es  mich  nüt  tnuglich. 

Usser  diser  rede  aller  maebt  dn  merken  ein  antwürt  diner  frage» 
wan  ein  rchtü  gelazsenheit  eins  solichen  edelen  menschen  in  der 
Iii  iUi  ht  nach  grebildet  und  ^^tstdlet  nach  der  j^elazsenheit  der 

10  seligen,  von  den  du  schritt  seit,  minr  und  nie  nach  dem,  als  deune 
du  menschen  minr  und  me  geeiniget  ald  eins  sint  worden.  Und 
merk  snnUeriicb,  daz  er  spricbet,  daz  sü  da  entsetzet  werdent  dez 
iresbeit  nnd  übersetzet  in  ein  ander  forme  nnd  in  ein  ander  gün- 
lichi  nnd  in  einen  andern  gewalt.   Waz  ii»t  na  du  ander  fremde 

15  fonne,  denn  dü  götlich  nature  nnd  daz  götliche  wesen,  in  daz  sü, 
tiüd  daz  sü  in  sich  verflözent,  daz  selbe  ze  sinne  V  Was  ist  denne  ein 
iiuder  Lrlurie.  denn  verkleret  und  vergunlicdict  \m  rdcii  in  dem  ivtmcii 
liehte,  daz  nit  züganges  hatV  Waz  ist  denne  ein  anders  vermügen, 
denn  daz  von  der  selbsheit  [140^]  und  der  selben  einikeit  dem 

'i*>  menscben  wirt  gegeben  ein  g6tlicbü  kraft  nnd  götlicbes  vermügen 
in  (ünne  nnd  in  lazsennne  alles,  daz  ir  selikeit  zft  gehöret?  Und 
«l8o  wirt  der  roenseh  entmenschet,  als  geseit  ist. 

Der  j untrer:  ikrre,  ist  dis  muglich  in  der  zit? 

Du  \v arbeit:  Du  selikeit,  von  der  gesprochen  ist,  mag  er- 

25  voiget  werden  in  zweierloy  wise.  Ein  wise  ist  nach  dem  nüer  voi- 
komnesten  grade,  du  über  alle  muglich  ei  t  ist,  und  daz  mag  nitgcsin 
in  diser  zit;  wan  zü  des  menseben  nature  höret  der  lip,  des  manig- 
Tsltig  gedrang  widersprichet  disem.  .Aber  die  selikeit  ze  nemene 
nach  teilhafter  gemeinsamkeit,  also  ist  es  mnglich,  nnd  danket  doch 

SN^menigen  menschen  nnmnglieb.   Und  daz  ist  nit  unbillich,  wan  hie 

1  niemerj  in  aiuci  A'  5  verstände  S  10  nach  —  II  nie  j'thit  JiN 
VJ  «fi  fehlt  Ii  13  in  mit  ein  a.  f.  .y  13  f.  [ein]  anfl»-r  /»'  gelicluM!,)  .V 
U  eiüem  a.  g.  iS'  16  sinde  S  17  itigeii  C  2i  /.u  boret  ^  26  der] 
dirre  -6'      26  überal  uiügUch  AliKs      2S)  teilhaftiger  S 

18  B^mardus  1.  e.  17  f.  /  I  hn.  0,10.         25 f.  Voi.  Thomas,  S.  Th. 

^q.  184  a,  2.  28  ff.  V'i/l.  Bdew  :i34J0  ff.  und  BerrMrdus,  De  dil.  JJeo  10 
27:  btaiun  diX€rim  et  sanctiimf  cui  talt  aliquid  in  hac  mortali  riia  l  arn 
inUrdum  aut  Vtl  semel,  et  hoc  ipsum  rapiim  aat  unius  rix  momenti  spntio 
experiri  donaium  est;  sermo  85  in  Cant.  n.  13:  dulve  commercium,  brwc  mO' 
tufiUum  et  experimtntum  ramm.  Zur  Jiürkläruny  Jxie»  a.  a.  0.;^6ff, 
U.  Seo»«t  Dentacb«  Schriften.  22 
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her  enroa^r  kein  rin  noch  vernanft  gelangen.  Wol  spriehet  ein  ecbrift. 

daz  man  viiidet  einer  hande  menschen,  ns^esündertü  und  irelepfü 
inensehen,  da/,  die  sijeii  so  gar  ^elnteites  und  gotturmiges  gemuus. 
daz  die  tugenden  in  in  standen  nach  gotiicber  giicheit;  wan  sü  sint 
entbildet  und  überbildet  in  des  ersten  exemplars  einiiieit,  und  koment  ^ 
neiswi  in  ein  volles  vergessen  zergankliehs  and  zitliches  lebeoDes. 
nnd  sint  verwandelt  in  gdtliches  bilde  und  sint  eins  mit  im.  Aber 
es  stet  dar  bt,  daz  dis  zt  gehöret  allein  dien,  die  dise  selikeit  io 
ir  bdhsten  bein  besessen,  ald  aber  etlichen  menschen,  wenigen  and 
den  aller  iVüiuöten.  die  noch  mit  dem  libe  in  dem  zite  gantl.  m 

V.  Kapitc). 

Ton  den  hohen  und  ntitzen  fragen,  die  imc  dil  warheit  iie;» 
werden  von  der  gUchuü»se  eins  gelassen  menschen. 

Dar  nah  kam  der  junger  in  eine  bcgirde,  ob  in  keinen  landen 
ein  solich  edeler  gelazner  mensch  weri,  der  dur  Orisinm  w.ii  li«  h  13 
wer  in  genomen.  daz  im  der  von  irotte  bekant  wnrde  und  zft  mm 
heimlicher  rede  kerne.  Und  do  er  in  disem  ernste  waz,  do  wart  ei 
sinkende  in  sich  selb  und  in  der  Vergangenheit  siner  sinnen  dnchte 
in,  er  wurde  gefüret  in  ein  vernünftigeB  land.    Und  da  sah  er 
entzwüsehent  himel  und  erde  sweben  ein  glichnüst,  als  ob  es  eins  :20 
menschen  ^lichnüis  were,  bi  einem  krüze  in  gfitlieher  gestalt,  ond 
daz  zweierley  menschen  giengen  dar  umbe  und  kamen  nit  hin  zu: 
und  <li<'  einerley  sahen  die  glichnü.*^  au  nüwan  von  innau  und  nüt 
von  ussen,  die  andern  von  uspen  und  nit  von  innen,  und  waren 
beide  gckerot  mit  schlage  und  hertikeit  gegen  der  ^lichnüs.   Aho  ^ 
duckte  [141']  in,  daz  sich  die  glichnus  her  abe  liezsi  als  ein  wes- 
Itcher  mensch,  und  sas  zü  ime  und  meinde,  daz  er  fragti,  waz  er  xe 
fragenne  hetti,  dez  wnrdi  im  geantwurtet. 

1  (im  Mandl}  Tliomas  in  aumma  A       geschrift  A"      2  bände  f§IUt  ^ 
die  80  gar  uages.  C      2  f.  $;oi(*btä  [luenschcn]  S      4  tugend  in  in  mndet 
9  ir]  ircm  JiN  drin  S      10  mit]  nit         in  den  zitea  C      23  die  sahen  (* 
26  f.  wcHoloser  S 

1  Th'iiiKih'.  V.  7'A.  J.'J  q.  Iii  a.  üj  wo  er  von  dt  u  rirfntcs  iatn  a.v.x<.'y/<e/jfn*i.' 
(itn'/ifiDi  siiniJitutiniem  luiutlch.  5    Vij}.    \  Ua  100,9  f.   uml  Kirbf^, 

J)ie(rn  h  l  ',"/.  'J V  .  '24  t.  Heid'    s{ rauhte  n   sich  (jtifen   die   ricidiye  Auf- 

J'as.^'un/  Und  ^iuvliaUuniuy  den  Vorhddis  (Jjinijics  Krkhining  ö<PJ  A.  :J  üui** 
unn'chtiff).  I 
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Er  liüb  uf  uml  si)rach  mit  inrlicheii  .^uizcn  sins  herzen:  „Ach, 
ewii^ü  warheit,  waz  ist  dis,  ald  waz  betütet  disii  wiuKlerlichii  ♦resichf?" 
Also  wart  im  geantwuitet  und  sprach  daz  wort  in  im  also: 

Disü  glichnüst,  die  du  hast  gesehen,  betütet  den  einbornen  snn 
5  gottes  nah  der  wise,  als  er  menschlich  natnre  hat  an  sich  genomen. 
Und  daz  da  nüwan  ein  bild  sehe  und  daz  selb  doch  nnzallich  manig- 
vaitig  waz,  daz  betntet  ellü  dü  menschen,  dA  sintt  gelider  sint,  die 
ocb  snne  oder  sun  worden  sint  dur  in  und  in  inie,  als  du  zalc  vil 
lil'liclier  jjelider  an  eime  Übe.    Aber  daz  daz  bopt  ü))ertreffelich 

10  .<cheiu,  «laz  nieinde,  daz  er  der  erste  und  eingeborne  mn  ist  nach 
der  übertreffenden  annemunge  in  die  selbsheit  der  g6tlichen  persone, 
and  aber  die  andern  in  die  innemunge  überförmiger  einikeit  des 
selben  bildes.  Daz  krüze  betütet,  daae  ein  warer  gelazsener  mensche 
naeb  dem  nssern  nnd  inren  menschen  alle  zit  sol  stan  in  sin  selbs 

15  nfergebenlichi  in  alles  daz,  daz  got  wil  von  im  gelitten  han,  wannen 
daz  kunit,  daz  er  ^'eneiiret  si  in  sterbender  wise  daz  ze  eiiphahenne 
dem  hiraelschen  vatter  ze  lobe,  l^nd  Kolichii  uiensclien  staut  adel- 
licb  von  innen  und  gewerlich  von  ussen.  Daz  du  gestalt  als  güt- 
h'cb  waz  bi  dem  krüze,  daz  bezeicbent:  wie  vil  sü  lidennen  haut, 

^  des  hein  sü  ein  verachten  von  ir  seibs  gelazsenheit.  Wa  sich  daz 
hopt  hin  kerte,  da  kerte  sieb  och  der  Up  bin:  daz  betütet  die  ein- 
mütikeit  der  getrüwen  nacbvolge  sines  reinen  spiegellichen  lebennes 
nnd  güter  lere,  zfi  der  sü  sich  vermügentlich  kerent  nnd  sich  dem 
glich  haltent. 

25  Die  einerley  nit  uj^chen,  du  in  von  innen  an  sahen  un<l  mit 
von  ussen,  bezeichueut  du  menschen,  die  Cristi  leben  an  seheiit  mi- 
wan  in  der  vemunft  nach  scböwlicher  wise  und  mit  in  abwürkeuder 
wise,  da  sü  ir  eigen  natnre  söltin  darbrechen  in  nachTolgklicher 
ühnnge  des  selben  bildes.   Sü  zübent  es  alles  nah  diser  angesiht 

^  zft  der  natnre  wollnst  und  lediger  fribeit  in  selb  ze  hilfe,  nnd  dankt 

I  iiirli*  Ih'Ui  2  ^est.liilir.  C  4  «'inü^ebuiiu  ii  JiCA  Uf  nit  iinlel 
mein  Ii  11  aiivt.uuuire  (!i  6'  ciiuniü^i'  Xma  personen  JW  12  iavcn- 
nriire  (!>  6'  13  y:ewarer  S  15  erg'elteiilirhi  K  21  hin  daz  —  22  iiacbv. 
füllt  K  22  nachvolguüge  CS  23  den  28  du]  die  C  nachvollik- 
licher  C      80  lebiger  S 

II  Vgl,  Im  Thomagf  S.  Th,3  </.  4  a.  2;  q.  2o  ».  4  dir  Lehn  ron  der  as- 

»^nnf/do  Jiumatmv  naturae  in  flwi'nani  jiersotinm.  12  J)»»-  Menschen  kihmeu 
Mur  Vtreifiinnff^f  mit  (iotf  nicht  ao fiienommen,  sondern  »nr  ftnqvnnmnifi}  T  r- 
-ffp/f.  1'//.  IX  Kor.  Jtib:  NoM-rcro...  in  eamäcm  iinu(jinem  tmnsjoruiamur 
lüberiomiig). 
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8Ü  menglich  grob  und  unverstauden,  du  inen  des  selben  nit  ge- 
bellen!. 

Etlicbii  sahen  es  5ch  an  allein  nach  der  nssem  wise  und  nit 
nach  dem  inren,  ond  dt  schein  herte  und  strenge;  und  m  dem  nbent 
6ü  sich  8treng:klich  nnd  lebent  bebntkKch  nnd  [141^]  tragent  den  5 

Inten  vor  einen  erberen  heiligen  waiulel,  und  überselieiit  ab»  )-  Cri?tum 
von  innen.  Wau  sin  leben  waz  senite  und  nnilte,  aber  dißii  men<(  Ikm; 
baut  vil  slahennes  unti  urteilent  ander  lüte,  und  dunket  sü  alle.^  tla/, 
nnrebt,  daz  ir  wise  nit  faret.  Disü  menschen  haltent  sich  unglieh 
dem,  den  sü  doch  meinent,  nnd  daz  merket  man  da  bi:  der  $a  10 
sftchet,  sü  stant  nüt  in  eime  lazsenne  ir  selbz  noch  entsinkenne  ir 
uatiire  und  nach  yerlnst  der  dingen,  dn  da  schirment  den  willen, 
als  gern  nnd  ungern  nnd  des  glich.  Und  hie  mit  wirt  der  wtlle 
behalten  und  beHeliirniet,  daz  der  mensch  nit  kumct  ze  gutbclkn 
tnprenden.  als  geborsanii,  lidheii,  unlx-liabenliebi  nnd  dero  Jülich;  15 
waa  sogtau  tagende  tragent  den  menschen  in  daz  bilde  Cristi. 

Der  junger  vien«:  an  ze  fragenne  noch  me  und  sprach  nl-o; 
Sag  mir^  in  weler  benenten  wise  knmet  ein  mensch  zü  siner  selikeit? 

£ntwürt:  Man  mag  es  nemmcn  ein  geberlich  wis,  als  da  stet 
geschriben  an  sant  Johans  ewangelio,  daz  er  bat  gegeben  macht  jo 
und  mügen,  gottes  sün  werden  allen  den,  die  von  nihti  anders  denne 
von  gotte  geborn  sint.  L'nd  daz  geschihet  in  glicher  wise,  als  man 
gebernnire  »ineb  einer  intracrendcr  ^emt  iner  wi^^e  nemmet.  Waz  nu 
daz  ander  iu  solieber  wise  gebirt,  daz  bildet  es  iiaeh  im  und  iti  sich 
nnd  git  ime  glichbeit  sins  wesens  nnd  wiirkunge.  Und  dar  umb« .  ä 
in  einem  gelazsenen  menschen,  da  got  allein  vatter  ist,  in  dem  sich 
nüt  zitliches  gebirt  nach  eigenscbaft,  dem  werdent  sinü  5gen  of 
getan^  daz  er  sich  da  verstat,  und  uimet  da  sin  selig  wesen  und 
leben  und  ist  eins  mit  im,  wan  ellü  dinge  sint  hie  eins  in  eime. 

Der  junffer  sprach:  leb  sieh  doch,  daz  ber^^  nnd  tal  ist 
und  wasser  und  luft  und  manigerley  kreature;  waz  seist  du  deune, 
daz  nüwau  eins  si? 

4  tlon  Innern  -V  scheineu  X  Iierti  und  strengi  S  5  behötaam* 
klicli  //  10  daz  felUt  C  18  und  als  u.  4^  15  geliorsam  Aßet  19  be- 
nanten  B  19  nemai  ABCKS6'^»f  der  Kontext  veriwgt  nemmen  {tgl,  Zeik 
IH  ii.  23)      21  mfigende  B      22  glichcr]  gotUcher  S     90  ist  fehU  B 

20  Joh.         f.  27  eig-enscbiift  —  unordentliche  Anhänghcfikeü  «• 

siih  f<dh,st  (idrr  an  irdische  Dinijt  (Stlbetigkeitjf  das  Gegenteil  der  Qelaettih 
heii;  vgl,  Krebe,  M,  Dietrich  147,  222*. 


Digitized  by  Google 


Büchlein  der  Wahrheit  Kap.  V. 


341 


Oaz  later  wort  entwürt  und  sprach  also:  leb  sagen  dir  noch 
me:  CB  81  denn,  daz  der  meuBch  zwei  contraria,  daz  ist  zwei  wider- 
wertigA  ding  verstände  in  eime  mit  einander,  —  fürwar  ane  allen 
zwifel,  so  ist  n^t  gfit  übte  mit  ime  ze  redenne  tod  «Aliehen  dingen; 

5  vvaii  so  er  (Iis  verstat,  so  ist  er  aller  eist  getretteu  dez  halb  uf  deu 
weg  des  lebennes.  daz  ich  mein. 

Eiu  Irage:  Weles  siut  du  contraria V 

Entwürt:  Ein  ewiges  niht  und  [142 sin  zitlkhü  gewor- 
denheit 

10       Ein  widerwerfnnge:  Zwei  contraria  in  eime  sinde  nach 
aller  wise  widerwerfent  alle  künste. 

Entwörtr  Ich  und  da  bekoinen  einander  nit  «f  einem  rise 

aid  uf  einem  jiiatze:  du  i^ast  einen  wei;  und  ich  ein  andern.  Diue 
trafen  pmd  us  mensehlieheu  sinnen,  und  ich  antvvürt  us  den  sinnen, 
iö  üic  da  ahii  über  aller  menschen  yemerke.  Du  niüst  sinuelos  werden, 
will  du  hin  zü  komeo,  wan  mit  anbekennen  wirt  dü  warheit  bekant 


Es  geschah  in  den  selben  ziteu  ein  yil  grozti  endrunge  in  ime. 
Er  kam  nnderwilent  dar  %%  daz  er  etwie  dike  zeben  wocheu.  ald 

niinrc  ald  me,  so  krettekliche  entwürket  wart,  daz  ini  mit  otlenen 
sinnen,  in  der  lüten  liiwonun^t  und  anc  die  lütc,  sin  fjinne  aiM> 
ent^iengen  nach  eigener  würklichcr  wise,  daz  im  liberal  in  allen 
dingen  nuwan  eins  antwurte  und  eliü  diog  in  eime  ane  alle  manig« 
valtigkeit  disses  nnd  jenes. 

Daz  wort  hftb  an  und  sprach  in  im:  Wie  do,  wie  ist  es  nu 
SSgevarn,  hab  ich  reht  geseit? 

Er  sprach:  Ja,  daz  ich  vor  nit  moht  glol)cn,  daz  isi  nur  nu 
worden  ein  wissen;  aber  mich  wundert,  war  uiub  es  vergauge. 

3  verstandeu  AB      b  iihvrerM  AÜ  aber  erst  C      13  ein  \A.  AK  ein) 
den  18  ettwen  K      2i  jenes]  enses  ü      24  wie  do  fihlt  K 

d  ^eine,  d,  h.  des  Mentchm  zeitlieht'  GewordtHfuit  tind  da»  ttciye  Nicht 
GoU)  sind  für  den,  der  auf  den  Wey  des  Lebens  (sur  ntjfetüfchtn  Ttr- 
tiniyuiujt  gelangt  igi,  eigentlich  keine  Gegensätze  mehrt  die  Kreatüi'Ue/dteit  fallt 
geniuermoiteen  a5  und  Gott  allein  bleibt.  Nähere  Erklärung  und  Belege  hei 
htnifle  634  A.  4.  Vgl,  auch  Kreba  a.  0, 133.  16  Augwd^  De  ord,  llj  Iii 
«t.  U:  Beua  »ciiur  meliue  nesciendo.  Vgl  Vita  107^17:  IWjlO  und  unten  34fi^ff, 
17  ff.  Vgl  Vita  176^3  ff,       22  ems  =  Goü, 
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Daz  wort  sprach:  Da  ist  es  vil  liht  noch  iiit  gesiuiken  nf 
sinen  weslioben  grant. 

Der  junger  vieng  aber  an  und  fraget  also:  Wa  lendet  eins 

^elazseneu  mciis?chcM  verstandenheit? 

Entwnrt:  Der  mensch  ma^'  in  zit  dar  zA  komen,  daz  ersieh  5 
verstat  eins  in  dem,  daz  da  uiht  ist  aller  der  dingen,  die  man  be- 
sinnen alder  gew6rten  ma^;  und  daz  niht  nemmet  man  nach  ver- 
hengter  wise  got,  and  ist  an  im  selber  ein  aller  wesliehostes  iht. 
Und  hie  erkennet  sich  der  mensch  eins  mit  disem  nihte,  nod  dis 
niht  erkennet  sich  selb  ane  werk  der  erkantnisse.  Aber  es  ist  hie  10 
▼erborgen  neiswaz  noeh  inbaz. 

Ein  frage:  Seit  du  sehrift  üt  von  dem,  daz  du  hast  genemnxt 
niht,  nit  von  sime  Dutdinde,  mer  von  siner  übertreffender  aobe- 
griÜ'enheitV 

EntwÄrt:  Dionysius  schribet  von  eime,  daz  ist  namelos.  15 
nnd  daz  mag  sin  daz  niht,  daz  ich  meine;  wan  der  im  sprichet 
gotheit  oder  wesen,  oder  waz  namen  man  im  git,  die  sint  im  oit 
eigen  nach  dem,  als  die  namen  sieb  bildent  in  der  kreatore. 

Ein  frage:  Waz  ist  aber  daz  verborgen  inbaz  dis  vorgenan- 
teii  nihtes,  daz  da  in  siiier  betütung  nach  diner  meinunge  alle  20 
worden  ihtikeitc  iis  schliezonde  [14^?'  |  ist?    Es  ist  dnch  lutru  eui- 
valtikeit;  wie  mag  daz  aller  einvaltigest  haben  inbas  ald  usbas/ 

Entwiirt:  Alle  die  wile,  so  der  mensche  rerstat  ein  einoogc 
oder  solich  ding,  daz  man  mit  rede  kan  bewisen,  so  hat  der  meoseb 
noeh  inbaz  ze  ginne;  daz  niht  mag  inbaz  in  sich  selber  nite,  mr* 
nach  dem,  so  wir  verstan  mngen,  daz  ist,  so  wir  ane  alle  f&nn* 
licbü  lieht  und  bilde,  die  sin  mugeat,  werden  verstände,  daz  doch 


6  der  mag  A  6  in  dem]  nnden  C  9  dieem]  dem  K  18£  nnbe- 
griflicheit  B  10  die]  dea  AKS*»  22  haben  fehU  C  24  ding  /dU»  C 
reden  B     26  inhas  mag  S 

10  anr  wprk  d.  erkautn.  =  in  tinem  blossen  ö'chaueti.  15  De  </ir. 

nom.  1,4—6;  VII,  8;  vgl  oben  328,16 g.  und  Kap.  6.  2«  tl.  AlU  >»i,4f 

sehen  Krkenntnishilder  sind  imagines  »peculatoriae  et  nmhratihiles  i  Ilernnrduf. 
utrmo  41  n.  11),  u  eUhe  Gott  nicht  zeigen,  wie  er  ist,  und  was  der  Meurich  da- 
von redet,  ist  dem  GescIiUiUen  niemals  adäquat  (Bern.,  De  grad.  humil.  8  tu  Sil 
ibi  videt  invmbüiay  attdü  ineffabilia,  quaenon  licet  komini  loqui;  vghMrmo^ 
in  CanL  n.  14),  JHe  hßehHe  Stuft  der  Ekstase  aber  ist  das  Schauen  der  Wtetn- 
heii  Gottes  ohne  ^Bilder  und  J'^ormen"  d*  h.  ohne  PhantasiMder  und  «Am^ 
geschaffene  species  iuteUigtbilis,  Vgl  BHef  X  (£sioie  perfecti)  im  Kl  Bfh  und 
Krebs  d.  a.  (K  lB2f.;  Thomas,  S.  Th,  2,2  q,  174  a,3sq. 
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einkcin  versteutuisse  mit  l'ormeu  uod  bildeo  mag  erlangen.  Und  hie 
von  kao  man  nit  gereden,  wan  ich  ahten,  daz  Bie  geredet  von  eime 
dioge^  daz  man  mit  der  rede  kan  bewisen;  waz  man  na  hie  von 
redet,  so  wirt  doch  daz  niht  nihtesnit  bewiset,  waz  es  ist,  daz  noch 
5  als  vil  lerer  nnd  blieher  wenn.  Aber  daz  diz  niht  sie  selb  du  Ver- 
nunft oder  wesen  oder  niessen,  daz  ist  och  \\(A  war  nach  dem,  nls 
man  uns  dar  iis  reden  mag;  es  ist  alier  iiacli  warheit  dvz  seihen 
als  rerre  und  verrer,  denn  der  einer  fineu  berlen  sprechi  ein  hakhauk. 

Ein  frage:  Waz  ist  daz  gesprochen:  so  daz  geberlich  niht, 
10  daz  man  got  nemmet,  in  sich  selber  kämet,  so  weis  der  mensche 
sin  nnd  des  keinen  nnderseheid? 

EntwÄrt:  Denneistdis  niht  n&t  in  im  selber  unser  halb,  die 
wile  es  solich  din^  in  Äns  ist  würkende;  wenne  es  aber  in  sich 
Jvelher  knniet  unser  halb,  so  wissen  wir  und  och  es  unser  halb  von 
15  disen  din;2:en  mit. 

Ein  frag:  Des  bewise  mich  bnz! 

Entwurt:  Verstast  du  nit,  daz  der  kreftiger  entwordenliche 
insehlag  in  daz  niht  entschleht  in  dem  gründe  allen  nnderscbeidy 
nit  nach  wesnnge,  mer  nach  nemnnge  Anser  halb,  als  geseit  ist? 
2ü  Ein  frage:  Mich  ruret  noch  ein  wort,  daz  da  vor  gesprochen 
ist:  daz  der  mensch  dar  zft  muge  komen  in  zit,  daz  er  sich  ver- 
stände eins  in  dem,  daz  ie  ist  gewesen.    Wie  mag  daz  sinV 

Entwiirt:  Es  sprichet  eiu  mcister,  daz  ewikeit  ist  ein  leben, 
daz  über  zit  ist  und  alles  zit  in  sich  beschlüzset.  ane  vor  nnd  anc 
325  nach.   Und  wer  in  genomen  wirt  in  daz  ewig  niht,  der  besitzet  al 


2  geredent  B      S  nnfefiü  C     6  oder  niessen  fehlt  K     7  man  fehlt 
ABS       8  eine  f.  berlin  B        hachbank  oder  ein  fitt\  N        11  klainon  K 
12  usserhalp  B      14  och  [es]  C      15  disem  K      16  dis  bewisent  S      17  ein- 
wordenlich  B      19  nfit]  mit  S     21  muge  dar  zä  C      23  am  Hände  Boecius 
im  Text  ^      24  xit  [iBt]  KS      25  nach  fehlt  0 

1211.  Zur  Erliläruny  vgl.  Vita  Anm.  zu  lt>9,12  ff.  und  Ueuißc  ^fSö  A.  4. 

18  insehlag  =  ingenomenheit ;  zu  in  dem  gründe  ergänze:  (Rottes. 

2Sif.  Batlhimt  De  conaoL  pkiXoa,  V,  6  (ed.  Feiper  139,  7):  aetgmitas  eet 
ttttemnnabilis  miae  tota  mmul  et  perfecta  possessio.  Vgl,  Vita  171,18  und  den 
gdekrten  Kommentar  bei  JknifleJi54  A,  1;  540A,  1  und  im  Archiv  II,  4öo.  — 
WeÜ  beim  höchsten  Grade  der  Beschämung  (trantformeaio  mysHea,  vgl,  ohen 
339,ia  und  Vita  10,33)  keine  Beßexion  stattfindet,  so  weiss  die  Seele  nicht,  ob 
dait  _  Emgenommenstin^  kwz  oder  lang  dauert,  sie  ist  über  Zeit  und  Baum. 
Eckhart  l$Of  37 — 39:  dar  uinbe  der  mensche,  der  nher  zit  erhüben  ist  in  t  tcd'cif, 
der  Kiirket  mü  gote^  das  got  vor  tüaeni  undc  mich  ttutent  jaren  geworhi  hat. 
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in  al  und  bat  da  iiit  vor  noch  nacb.  Ja,  der  nieusch^  der  h&t  wordi 
in  genomen,  der  weri  nit  kürzer  da  gesin  nacb  ewikeit  ze  sprecbeone^ 
denn  der  vor  taBent  jaren  in  wart  genomen. 

Ein  widersprecbenne:  Die  innemennea  ist  der  mensch 
allein  wartende  nach  sime  tode,  als  dii  schrift  seit.  h 

Entwurt:  Daz  i^t  war  nach  einer  wirisren  nnd  volko  [14.Vj 
mener  besit/Jini^e,  aber  nüt  nudi  t  iinMii  vorvcrsudu'nnr.  uiinr  und  nie. 

Hin  fraise:  Wie  ist  C8  aber  umb  da^;  mitwurkeu  des  mea> 
achen  mit  gotte  V 

Entwürt:  Daz  da  von  gesprochen  ist,  daz  Ist  nit  ze  versteDneia 
nacb  blozser  hellunge,  als  dü  wort  bellent  nacb  gemeiner  rede,  es 
ist  ze  nemenne  nach  der  ent^angun|2:e;  da  der  mensch  im  selber  nur 
ist  blilien  und  sich  in  daz  eine  bat  vergangen  und  eiiiK  ist  worden: 
und  (Ja  winket  der  nienseh  nüt  als  nienscl).  Und  us  disem  ^rruiidt! 
ist  ze  verstenne.  wie  dine  mensch  in  inie  hat  alle  kreaturen  in  eiui-  Ü 
keite  und  alle  wolluste,  ja  dennoch,  die  man  bat  in  liplicheu  werken, 
ane  liplichü  und  (?ei8tlicbü  werk»  wan  er  ist  es  selber  in  der  vor 
gesprocbenner  einikeit. 

Und  merk  hie  einen  underscbeit.  Die  alten  natürlichen  meiflter 
^Men^^en  dien  natürlichen  dingen  nach  allein  in  der  wise,  als  st  sint  2f> 
in  ir  natürliclien  sachen,  und  also  sprachen  sü  och  dur  von.  und 
also  hHiakten  sii  inen  und  nit  anders.  Oucli  die  irotlicli  krislau 
meister  und  j?enieinliche  die  lerer  und  beilig  lütc  nenient  dü  diu;:, 
alse  sA  von  gotte  sint  us  getlozsen  und  den  menschen  nach  siiue 
natürlichen  t6de  wider  in  bringent  mit  deme,  daz  sü  hie  in  siiieinSK' 
willen  lebcnt.  Aber  disü  ingcnomnü  menschen  nement  von  aber- 
swenker  inneblibender  einikeite  sieb  und  ellü  ding  als  ie  und  ewklirb. 

Ein  frag-e:  Ist  kein  anderheit  da? 

Entwüit:  Ja,  der  eht  es  reht  bat,  der  weis  daz  und  erkeonft 

:i  dem  ['ler]  ('        7  vcr-mlu'unf  .V         10  da  vor  S        12  nütj  m'i 
Ißyoidcn^      *20  alloiu]  alleiii  -S      25  demc /t/Jf  6      26 f,  überswenkigci  ii«'' 
2ö  du  J'Jili  B       2ü  es  eht  UV 

IBff.  Die  JdyHiikar  toi'j'n,  die  Seele  teerde  in  der  B«9chauung  ^goU- 
förmig'^t  ptc/v/oftd*  (dtifieaiujf)  ^  vgl  Auffuat,  de  trin.  XIV^  16  n.  24.3S:  Jtff* 
nardas,  De  dil  Dell  n,  3a  (sie  affici  dtißcaH  est);  Thtmat,  In  3  Sent.  di*t.  U 
q.ta.l;  KckhttH  m,b:  24f),t4'  i>Sly20f,:  643,19.38  u.  ö.;  vgl  Vita  iiSS 
Aasfahrlicher  über  diese  Lehe  hei  Denijie  641  A.  1;  649  A.  3f  deri>. 
XX XVI ff.;  XLVf.;  über  ihre  Grundlagen  bei  Dionysius  vgl  H.  Ko^ 
Pneudodioitgeius  liiO)^  lifOff.         19  naturk  meister,  vgl  349 J3. 
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sieb  i^reatore,  oit  gebrestiicb,  mer  vcreiotiich;  und  do  er  uüt  waz, 
do  waz  er  daz  selbe  nnvercinet. 

Ein  frage;  Waz  ist  daz  gesprochen:  do  er  ii6t  waz,  do  waz 
er  daz  selb? 

5       En t wärt:  Es  ist^  daz  sant  JohaiiB  sprichet  an  8imc  ewan- 
gelio:  „daz  ^cwurden  oder  geschnffcn  ist,  daz  waz  in  im  diu  lehen." 

Kiu  frage:  Wie  mag  im  di^  bi-stan  iu  dor  warlieit.  vvan  e.s 
hillet,  als  ob  du  scle  zwe  i  iht  si,  g-escbali'en  uud  UDgoschatienV  Wie 
i&a^  daz  sin,  wie  mag  der  mensch  kreature  sin  und  nüfc  kreatureV 

10  Entwürt:  Der  mensch  mag  nüt  kreature  und  got  sin  nach 
unser  rede,  mer  got  ist  drivalt  und  eins;  also  mag  der  mensch  in 
etlicher  wise,  so  er  sich  in  got  vergat,  eins  sin  in  dem  verlierenne 
and  nach  usserliclier  fl43^]  vviso  sclioweude  niesseiide  siu,  und  des 
fflicli.  Und  des  irib  ivh  ein  gliclinüst.  Daz  üi?e  vcih'iri't  sieh  in 
sinem  «^circuw  iirti^en  sebeuue,  wan  es  wiit  eins  an  dem  werke  der 
gerillte  mit  sinem  gegeuwurie,  und  hübet  doch  ietweders,  d:iz  es  ist. 

Ein  frage:  Wer  ie  die  schuift  bekande,  der  weis,  da%  du  sele 
in  dem  uibte  eintweder  mftz  übeiförmet  werden  ald  aber  ze  nihte 
werden  nach  dem  wesenne;  und  daz  ist  hie  nüt  also. 

^  EntwArt:Dü  sele  blibet  iemer  kreature,  aber  in  dem  nihte, 
i?o  si  da  ist  verlorn,  wie  si  denne  kreature  si  oder  daz  niht  si,  oder 
"b  si  kreatiir  si  oder  nit,  <les  wirt  da  nütznüt  gedald,  oder  oh  si 
sie  vereinet  oder  nit.  Aber  da  man  noch  Vernunft  bat,  du  uimet 
man  es  wol,  und  dis  blibet  dem  menseben  mit  einander. 

^       Ein  frage:  Hat  dirre  mensch  noch  daz  beste V 

Entwürt:  Ja,  nach  der  wise,  daz  im  daz,  daz  er  hat,  nüt 
wirt  benomeu,  und  ein  anders,  ein  bessers,  gegeben.  Er  wirt  daz 
üclb  me  und  luterlicher  verstende,  und  blibet  im  daz.  Aber  er  kam 


9  und  nüt  k.  sin  S  10  kreatur  sin  nud  got  [«inj  B  15  wan]  uud  i> 
leietwf  ld  n  17  ie  fehlt  C  der  -.«schrift  K  bekennet  C  21  f.  oder 
ob  —  gedaht  f^hH  €     2ä  vereint  »ie  S     26  besten  K 

1  l'or  seiner  Kracluiffung  war  er  als  Idee  in  Gott  Goii  selbst  und  dtS' 
ha^  une^reiaL  5  f.  Joh.  1,3/.  V<jl  Vita  1f<ß,9,  11  ff.  Die  Seele  wird 
>w  cUicker  Weiae**  (dieselbe  Limitier unj  Ixjejntt  öfters  auch  bei  Tauler,  i(jl. 
Ikftifie  Bvga  XXX  VII  f.),  d,  h.  von  Gnaden^  niclU  von  JVa^ur,  eiw  mit  Gott, 
f^e  terliert  ihr  Wesen  nicht  und  ist  mit  ihren  eigenen  Kräften  tätig  (vgl.  oben 
^M/,  und  Viia  ibB,1ff*i  189^19  ff.).  Das  Ghichnis  vom  Auge  ist  nach  Äri" 
ftetekSf  De  anima  r  ^j4ä5  b  36:  vgl.  431  a  1;  431  h  äS;  ähnlich  auch  Bernar- 
A»,  ssrmo  31  in  CanL  u.  SM  und  Eekhari  193,1  ff.       22  Vgl.  VUa  ISByllff, 
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noch  \ii\t  dar  mit  diseni  allem,  da  von  gesprochen  ist.  Dach  dem  us* 
schlage.  Sol  er  dar  komeo,  so  niüz  er  sin  in  dem  gründe,  der  ver- 
borgeu  lit  in  dem  vor  genemten  nibte.  Da  weis  man  nüt  ron  nute, 
da  ist  nit,  da  ist  5cfa  kein  da;  waz  man  da  von  redet,  so  verböset 
man  es.  Noebdenn  so  ist  dirre  mensebe  sin  nftt,  in  dem  im  blibet  5 
dis  alles  nach  dem,  als  vor  geredet  ist. 
Ein  fra^e:  Des  bewise  mich  basl 

Eutwürt:  Die  lerer  sprechent,  daz  der  seie  selikeit  üt  ze 
vorderlichest  dar  an:  so  si  scliowet  got  bloz,  so  nimet  si  alles  ir 
wesen  und  leben  und  scbepfet  alles,  daz  si  ist,  als  verre  si  selig  ist,  lO 
von  dem  gründe  dis  nihtes,  und  weis,  nacb  disem  anblike  ze 
sprecbenne,  von  wissenne  nüt,  nocb  von  minne,  noch  von  nüte  aIz^ 
male.  Si  gestillet  ganz  und  alleine  in  dem  nihte  und  weis  nit  denue 
wesen,  daz  goi  oder  (iaz  iiit  ist.  So  si  aber  weis  nnd  bekennet,  daz 
si  daz  niht  weis,  sehowet  und  bekennet,  daz  ist  ein  nsschlag  uu<l  15 
ein  widerschlag  us  disem  ersten  ut  sich  nach  natürlicher  ordeuunge. 
Und  %van  disü  innemnnge  us  der  selben  adren  getrnngen  ist,  hier 
nmb  so  maebt  du  verstau,  wie  es  sich  gruntlicb  haltende  ist. 

Ein  frage:  Ich  verstiknde  es  gerne  nocb  baz  ns  der  warheit 
der  Schrift.  » 

E u t w  üi  t :  Es  sprechent  die  lerer :  swenne  mau  bekennet  die 


1  allem]  allein  C       2  da  sin  6  mensche  fehU  S       6  gertt  B 

8  sele  fehlt  C  9  schowent  C  nimet]  minnet  B  10  n.  leben  ßhU  C 
12  minuen  C      löt.  und  [eiaj  B      21  Augustinus  vor  swenne  iL 

1  f.  uSBchlag  (Vffh  Vita  189,13)  =  exitus  bei  Thomas  (De  vcrit.  q.  2  a.  '-i 
ad  d.  i  das  Wiederzusichkommen  des  G^iatw,  auf  das  der  widerschlag  (Z.  16} 
=  redituSf  die  Meße.cion  folgt.  Den  Vorgang  sehilderl  anschaulich  der  hl.  Birn- 
Ihard,  sermo  41  in  CatU.  n.  3;  De  dil.  Deo  10  n.  27.  5  Der  Mmsch  ist  siirfr 
selbst  ungetcallif/  frrjL  die  zu  Vita  ]8S,13  ff.  gitterte  Stelle  aus  Txirhard  rm 
S(.  Vihifir).  8rt.  A>  ist  hier  die  Bede  von  der  höchsten  Ko/äernplati"!*- 

stuft  (HUt"  .seit  mors  mifsticd,  viatrimonium  f*pirHu<tle) :  rgl.  darnber  die  Afm*. 
-:a  Vita  lby,W  Jf.  tnul  liesondrrs  Denijk-  .'>4f>  A.  ü;  54(i  A.  2:  der.s.,  linja  XLVL 
Albertus  M.,  De  adhaer.  Dt^  6  (ed.  ^aiier  241):  et  ,sic  transformutur 
dammodo  in  Dettm,  quvd  ntc  cogitare  nec  inttUigtrt,  mc  (luiarc  nec  iMmorurt 
potent,  nisi  Deum  pariter  et  de  Deo.  Eckhari  41)1,7  f.:  so  diu  abegescheidemktä 
kämet  üf  dae  hoelude,  $6  wiri  H  von  erkennen  kennelös  und  «on  mmne  inmttt» 
lös  unde  von  Hehte  vintter;  605 fi:  «i  (diu  eile)  eol  so  gar  te  nihte  werden  «« 
•V  seU/ent  das  da  nihi  enhlibe  dan  got;  ähnlieh  auch  BOOß:  006,1:  509,i4/..' 
bW^bf*  Idf.  Vgl.  Berttarduff  eermo  23  in  Cant.  ft.  16:  hie  vtre  qnieeeümrj 
tranqttiUus  Dane  tranquiUat  omnia,  21  ff.  Aftgustinue,  De  Gen,  ad  Ut,  /r.i^ 
N.  30 ff.;  vgl  Comp,  theol,  verit,  VII,  36  und  Eckhart  363,22 ff,:  die  Lehre 
Dieiric/te  von  J'  nibtrg  bei  Krebe  a.  a.  0.  Sf3*,  * 
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kreatnre  [144']  in  sieb  selber,  daz  beisset  nnd  Ist  ein  abentbe- 

kentnisse,  wan  so  siht  mau  die  kreatnre  in  bilden  etlicher  linder- 
scheide:  so  mau  aber  bekennet  die  kreatnre  in  gotte,  daz  heisset 
und  ist  ein  nxSr^enbekentnisse,  und  so  sehowet  man  die  kreatnre 
5  ane  allerley  underscheit,  aller  bilden  entbildet  und  entglicbet  aller 
glicbeit  in  dem  einen»  daz  got  selber  in  sich  selber  ist. 

Ein  frage:  Mag  sich  der  mensch  dis  nibt  Tcretan  in  disem 

zite? 

Entwnrt:  Nach  geistes  wise  Kerstan  ieh  nit,  dax  es  mng  sin; 

10  aWr  nach  der  vereinter  wise  so  verstat  er  sich  vereinet  in  dem,  da 

.«idi  (Iis  niht  misset  nud  geberlich  ist.  Dis  ist  wol,  so  der  lip  uf  der 

erde  ist  nach  gemeiiiei-  rede,  aber  der  meusob  ist  über  zit. 

£in  frage:  Weder  gescbibt  du  vereinunge  der  sele  mit  dem 

wesen  der  sele  ald  mit  ir  kreften? 
]5       Entwürt:  Daz  wesen  der  sele  wirt  vereinet  mit  wesenne  des 

nihtes,  und  die  Isrefte  der  sele  mit  werken  des  nibteSi  die  werk  daz 

niht  hat  in  im  selben. 

Ein  fra^'c:  Oh  och  dem  menseben  sin  gebresten  enphallen, 

lald  ol)  er  keinen  ^'el)resttMi  muge  dar  nach  erzos^en,  so  er  sich  er- 
)Si  kennet  nochdenne  kreature»  uit  in  gebrestiicber  wise,  wer  iu  ver- 

eioter  wise? 

Entwürt:  Als  verre  der  mensch  im  selber  blibet,  als  verre 
mag  er  gebresten  nben,  als  sant  Johannes  sprichet:  ^nemen  wir 
uns  des  an.  daz  wir  nüt  sfinde  haben^  so  triegen  wir  ttns  selb  and 

Ö  ist  kein  warheit  in  lins."  Aber  als  verre  der  mensch  im  selb  nüt 
blil>et,  als  verre  würket  er  uit  gebresten,  als  och  sant  Johans 
sprichet  au  siner  epistele,  das  der  mensch,  der  us  got  geboru  ist, 

2  bilder  B  0  fehlt  Ii  7  niht  fehlt  B  y  ich]  iht  S  daz  daz  B 
15  wirt  ?er.  —  16  8ele/eA/<  C  16  und  —  uihtes  feMt  S  17  niht]  nihtes  ABS 
19  erzugen  A  erzügeu  BC     24  betriegcu  C     25  nütj  mit  C     26  nitj  mit  C 

10  nach  der  vercdnter  wiee  =  in  der  Veremiffunf  foU  Gott,  Die  MpsUk.  r 
nätn  9onti  wm  „überformUi"'  Wei$9  (tnm^formaiio  mystica).  15  ff.  V(jL 

Krkhart  625,24  ff.:  diu  zUHehen  dinc  (daz  ist  ir  geachaffenheü  an  de»  kreften) 
dm  btibmi  nf  den  peraonm,  und  da:  hlüze  wesen  wirt  mpfangen  von  der 
W>zen  tinekeü  gotes  dne  }i  'nh---tlitzen.  Üher  die  Lehre  vom  Westn  der  Seele 
oder  S'eehngrnnd  (vgl,  Vita  104, 14 J  iJeniJb:  in  Hüft -pol.  Bl.  Tö,  TS.'»  >tnd  Krehx 
't.'K  0.  Höf..  7n*f.,  ?Jf**.  222*.  28  I  Joh.  l,b,  26 ff.  -Joh.  — 

hie  mit  (rfjft  rirtiiii;fte  Seeir.  l-hrrn  die  Mystiker.,  wirke  non  humana  sitnpli- 
'  Uer.  led  qn'idoin  mod"  di  rinu  {  Thutnas,  In  3  Sent,  dint.  34  q.  1  a.  i /,  »nir/  fnr 
Un  Augthblick  dt/'  Vettinujung  sei  ihr  die  Sitnäc  uiuni'njlith.  WeiUrcs  hei 
bmijle  J46  A.7 ;  549  A.2;  dert,  in  Zfda  24^  M)2  und  ßvfja  XL  VIL 
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entüt  nit  sünde,  nocli  übet  nit  gebresten,  wan  der  gutlich  same  blibet 
iu  inie.  Uml  dar  umb  dem  menschen,  dem  hie  rcht  beschilit.  der 
würket  niemer  werk  me  denne  ein  werk;  wan  es  isteingeburt  und 
ein.grunty  ja  nach  vereinunge. 

Ein  wider  werfen:  Wie  mag  daz  bestan»  daz  der  menscb  g 
nit  me  würke  denn  ein  werk  ?  Nu  hatte  doch  Cristns  zwivalt  werk. 

Kiitwürt:  Ich  achte,  daz  der  nienscli  nit  me  wüike  dem)  eiii 
Werk,  der  uit  sehens  hat  zü  keinem  werke,  iiiiwan  als  du  ewige 
geburt  es  würket.    Gebero  f;ot  sinen  suu  uit  ane  uuderlaz,  Cristus 
hotte  naturlich  w  erk  nie  gewürket.  Da  von  abtc  ich  es  uit  wan  ein  lo 
werk,  man  welle  es  denne  nemen  nach  menschlicher  verstentn&st 

Ein  widerwerfen:  Na  sprechent  doch  die  beidenscben 
meister,  daz  enkein  ding  [144*]  entsetzet  wirt  siner  eigener  war- 
kunge. 

Eiitwi'irt:  Der  mensch  wirt  nit  entsetzet  sincr  eigenen  wiir- 
kuoge.  liier  si  l)libet  da  unan^M>seliei>  nach  der  wise. 

Ein  trage;  Ob  du  kreatürücbü  werk,  die  dem  meuüclieü 
blibeitt  ze  wurkcnne,  weder  er  du  si  würkenude  ald  wer? 

Entwürt:  Sol  der  mensch  komen  zft  dem  vordem,  so  mftzer 
tot  sin  der  widergcburt,  die  in  im  ist,  und  du  selb  widergebnrt  mhz  od 
erstanden  sin.  Als  wie,  daz  merke.  Alles,  daz  in  nns  kämet,  wan* 
uan  daz  ist,  wirt  es  mit  in  uns  anderwerb  geborn,  so  ist  es  uns  nnl 
nütze.  Dil  wider«;tburt  ist  so  frumde  und  Init  so  weni^-  nie  /.e  tune 
mit  dem  übe  nnh  ir  urstendi,  daz  du  naturc  würket  in  dem  men- 
schen als  in  eluic  vernünftigen  tiere  solichü  werk,  dü  zt  dez  üien- 
sehen  lebenne  h6rent,  und  hat  der  mensch  neiswie  nüt  me  ze  tünne, 
ja  in  würkender  wise,  als  er  hatte  vor  siner  urstendi;  mer  in  be- 
sitzcniler  wise  so  würket  es  disti  werk.  Und  dez  nim  ein  glichnisse 


10  hettt]  hat  A'       II  menschl.]  natürlicher  C       15 f.  Entw.  —  wArk. 
fM  rx      IB  8i  zo  würkende  C     22  anderwert  Ü     25  dez]  dein  Ü  26 
horent  /;      28  esj  er  X 

12  f.  Aristoteles,  De  covlo  ^  366  a  ö,  r<jl.  ThomaSj  S.  Tfu  l     105  a*  ö. 
15  f.  Die  Wirksamkeit  dtr  Sedenkräße  Vft  in  der  höduten  KonUmpIatio» 
nicht  aufgelwben,  es  unterbleibt  nur  die  Reflexion  darühtr.    Vgl,  Vemjle  »ju 
Ä.  3  und  Krebs  a.  a.  0.  77,  316*  mit  Belegen  aus  Thomas  «.  cu        19  ff.  Der 
folgende  Abschuitt  bietet  dem  Verständnis  grosse  Schwierigkeit   Nach  Dtnifit 
(ö51A,(i)  ttnterscheid<!t  Seuse  etae  rein  natärliehe  Wiedergehuri,  die  der  Mentdt 
mildem  Tkrt.  (jtimein  hi' .  <  ^  f  ti)>v  ijthtlkhe,  ühtntaiii)'1it'h\  die  in  der  noehsteH  ' 
Aiitir  o  f  cikhtrt  ui>  <I.    V<j{.  auch  Prajtr  II,  ii^('>,  306  f.        25  vem.  tier  =  «»i«  | 
mal  ratiunale,       27  i.  m  besitz,  wise  ^  habitnaliter,       28  es  =  daz  t.  tiei. 
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«n  dem  gebranten  wine:  der  bat  nit  minre  materilicheiti  ein  kref- 
tiger  aad  stiller  QBwirken,  denne  der  win,  der  in  siner  ersten  ge- 
barte ist  blibea. 

Ein  rr;ij5^e:  Gib  einen  undersclieit  zwuschent  dor  ewigen  go- 
5  hurt  und  der  widergebuit,  die  in  dem  mensclieii  ist! 

Entwürt:  Die  ewigen  gebart  heiss  ich  die  einigen  kraft,  in 
der  ellft  ding  and  aller  dingen  sacben  bein,  daz  sd  sint  und  daz  b& 
Sachen  sint.  Aber  die  widergebart,  dt  deme  menseben  aHein  zfi  ge- 
höret, beis  icb  ein  widerienken  eins  ieklicben  dinges,  daz  gevellet, 

10  wider  in  den  nrsjH  img,  zu  uemenue  naeli  dez  Ursprunges  wisc,  anc 
allet»  eigen  anekelten. 

Ein  widerwerien:  Waz  würkent  denne  die  we.slichcn,  natör- 
ücIh  n  sneben,  von  dien  die  natürliehen  meister  scbribent? 

Entwürt:  Sü  würkent  natürlich  alles,  daz  dü  ewig  gebart  in 
15  dem  menschen  würket  in  irem  geberenne,  aber  in  dem  gründe  ist 
hie  Ton  nüt  ze  sagenne. 

Ein  fra^'e:  8o  dn  sele  in  der  innemunge  vergat  nach  bekent- 
nüsse  und  aller  ir  krentürlicbt'n  ^thrut  liiinirc,  waz  ist  daz,  daz  denne 
her  US  \fi^vt  nach  uMitiitun^e  der  n>?<eren  suchen? 
io  Entwürt:  Alle  die  krel'te  der  sele  sint  ze  krank,  daz  sii  mu- 
gin  komen  in  diz  nibt  nach  solicher  wise,  als  da  ?or  geseit  ist:  aber 
BocbdenDe,  so  man  in  disem  nibte  sich  also  verlorn  hat,  so  würkent 
die  kreflte  daz,  daz  ir  Ursprung  ist. 

Ein  fra^^e:  [145']  Wie  ist  daz  Tcrlieren  gestalt,  in  dem  sich 
öder  mensche  in  gotte  verlüret? 

Entwürt:  Hast  du  niicli  el)en  iremorkot,  so  ist  es  dir  vor  jrar 
ei^enlicli  :r<v.u;4et,  wan  weune  der  nicuM  fi  lui  seihen  alsi.  wirt  ent- 
noiiieii,  daz  er  weder  von  sich  noch  umb  uüt  uiht  waiz  und  ze  male 
gestiliet  in  dem  gründe  des  ewigen  nihtcs,  so  ist  er  wol  verlorn  im 
90  selber« 

Ein  frage:  Ob  der  wille  zergange  in  dem  nibte? 
Entwürt:  Ja,  nach  sinem  wellende,  wan  wie  fri  der  wille 

ist,  so  ist  er  alrerst  fri  worden,  wan  er  bedarf  nit  me  wellen. 


8f.  zu  pehoreut  A/iC  17  »liij  disu  ('  23  ir  fdilt  S  liü  mich] 
mit  S      27  erzeiget  ß      82  AvcUeiuk  ]  willen  C      33  werden  C 

13  die  natari.  meister  =  die  PhihsophcHf  besondt^rit  Afütotehs^  im  Unter- 
»•ehitä  von  den  Meistern  der  ^göitliehen  Kunsf^j  den  Theologen:  vgl.  Denifle 
Bega  203,        15  Zu  in  dem  grande  erpänee:  des  Xichtes, 
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Ein  widerwerfen:  Wie  mai?  dem  menschen  sin  wille  zer- 
ganV  Cristo  beleip  sin  wille  nach  weilender  wise. 

Entwürt:  Dem  menschen  vergat  sin  wille  nach  dem  wellende, 
daz  er  wll  usser  eig^eDSohaft  würken,  nu  dis,  nn  das;  und  hie  bat 
er'nit  werk  soliches  wellendes  in  gebrestlicher  wise,  als  da  vor  ist  6 
geseit,  nier  sin  wille  ist  fri  worden,  also  daz  er  nit  roe  denne  ein 

werk  würket,  dax  er  selber  ist  nach  vereinter  wise,  und  ane  zit 
würket.  Mer,  der  es  nimet  nach  unser  rede,  so  wil  er  nihteznit 
iiheh  winken  iiiid  wil  ellu  jnucn  duig;  aber  eigenlich  so  ii^t  alles 
sin  leben  nnd  wellen  und  wiirken  ein  stillü  uuberürtü  IVihtit,  die  lu 
sieber  ane  allen  zwifel  sin  enthalt  ist;  und  denne  ist  er  sich  baltende 
in  geberlicher  wise. 

Ein  widerwerfen:  Der  nsbmcb  dez  willen  ist  nit  in  ge- 
berlicher wise. 

Entwört:  Dirre  wille  ist  vereint  mit  gotlichem  willen  und  i^t  15 
nüt  wellende,  denne  daz  er  selber  ist,  als  vil  daz  wellen  in  g(>tte 
ist  Und  daz  vor  gesprochen  ist,  daz  ist  nit  zc  verstenne  nach  einer 
insetznnge  sin  selbs  in  got,  als  es  gemeinlieh  billet,  es  ist  ze  &e- 
menne  nach  entsetzno^e  sin  selbs,  wan  der  mensch  wirt  so  ^^r  ver- 
einet, daz  got  sin  gi  uiit  ist.  Ä^i 

Ein  frage:  Ob  dem  menschen  blibe  sin  persdulicb  under- 
scheideu  wescn  in  dem  gmnde  dez  nihtes? 

Entwürt:  Dis  ist  alles  sRment  ze  verstenne  allein  nach  de^ 

menschen  nemunge,  in  der  nach  dem  inswcbenden  inblike  in  ent- 
wordenlicher  wise  diz  und  d;t/.  mian^^csehen  ist,  iiiif  in  der  wonnfrc  35 
in  der  ein  ieklicbs  lilihet.  da/,  es  ist.  als  sant  A  n  er  u  >  t  i  u  ii  s  sju  iehet: 
la  Valien  dis  und  daz  güt  in  VGrai)tiiii<r(-.  so  ])lil)et  lüter  güti  m  sieb 
swebende  in  siner  blozsen  witi,  und  daz  ist  got. 

Ein  frage:  Der  mensch,  der  sich  verstat  daz  niht,  von  dem 
gesprochen  ist,  in  gebmchlicher  wise,  blibet  diz  dem  menschen  sl- 

wci^entV 

5  l)iosfeiill(  her  C  7  ane]  alle  7>">  iu  a  11  sicher]  sich  Ji  1:2  bw' 
lidicr  C  geh«  iiliclK'r  .S"  i:;  f.  berlicber  (■  16  als  v,  ali  duz  Ii  17  aprochen  K 
*IS  iii  ;'-<it  -  1J>  M-lhn  fchll  K  25  woseimiro  (I)  A'  26  AagastiauB  auch  a» 
MaufU  A      27  luter  t;üt  Ji      29  verstalj  uer  {l)  K  . 

5 f.  V;/l.  nhin  'i't.'Ji^tJ.  III.  nirki  dann  die  Wirkt  GoUt^t:  fj?« 
oOen  o47.::ojf  .  20  Jjt  ti  in.  VII L  o  ti,  4. 
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Entwürt:  Nein  es  in  ^ttuiu  lilicher  wise,  mer  es  biibet  iu 
eiflcr  [145']  behnltlicher,  unverlorDcr  wise. 

Ein  fra^e:  Oder  irret  daz  nseer  daz  inre  ütV 

Entwürt:  Weren  wir  asser  zite  Dach  dem  Übe,  eo  were  es 
smiiire  bindraoge  veire  naeb  etlieber  wise  an  banger,  erbeite  und 
och  ander? ;  aber  die  nsser  geistliehe  scb5wange  Irret  nüt  daz-  inre, 
da  si  in  ti  iheite  ist.    <  >uch  gt>*  liihet  es  underwilent,  so  die  nature 
ie  iifiber  ^etriiniren  wirt,  so  du  frötliche  warlieit  ie  ricblicber  stat. 

Ein  trage:  Wannen  kuinet  swarmiitikeitV 
in        Entwürt:  So  söiicb  ding:  nit  kumet  wan  von  natürlichen 
Sachen,  and  der  mensch  inwendig  fri  ist,  so  enahte  sin  nüt,  es  zer- 
gat  mit  dem  libe.  Were  aber  daz  inre  da  mit  vermischet  von  gründe, 
dem  were  nit  rebte. 

Ein  widerwerfunpe:  Dü  scbrift  der  alten  e  nnd  der  nöwen 
15  US  (hm  evvan^elio  lühtet,  wie  mau  in  zit  dar  zü  nüt  mug  konien, 
daz  L'-r-^rit  ist. 

Eiitwürt:  I)iz  ist  war  nach  besitzunge  dez  s('ll»en  und  voller 
bekennange;  wan  daz  er  hie  versiU'het,  daz  ist  alles  d6rt  volkonicn* 
lieber,  wie  es  daz  selb  ist,  and  für  verstände  mag  es  sin  af  erden. 
^  Ein  frage:  Ein  mensch,  der  sin  ewiges  niht  beginnet  ver- 
stan,  mit  von  übertreffender  kraft,  mer  allein  von  hören  sagen ne, 
alder  aiie  daz  von  ingetragnen  bilden,  waz  ist  dem  ze  tünne? 

Entwürt:  I)er  mensche,  der  noch  nit  so  vi!  verstat,  da/,  «  r 
weis  übenialürlicu.  waz  dnz  vor  ges[)roeben  niht  ist,  da  ellü  ding 
werdent  inne  vernihtet  nali  ir  selbs  ei,:r<Mischat't,  der  laze  ellü  ding 
sio,  als  sü  8int,%iraz  im  für  kämet,  and  halte  sich  an  die  gemeinen 
lere  der  heiligen  kristenbeit,  als  man  sihet  vil  gftter  einvaltiger 

5  orbeitrii  C  R  irrut  A  7  <la]  das  f  19  es)  or  ACS  fftr  ver- 
>f;in(ien  II  förv^-rsti'iul  .S'V"  ^^rde  AK  20 f.  heiz.  vcrjstMii]  vcr^t.if  />'  22  [alj 
der  [ane  dazj  V      24  wisz  A'      20  im]  iu  K      27  ^'uter  jahlt  K 

1  i>i0  Wirkungen  der  mygtisehen  Verein  if/uuij  sind  der  SteUj  trenn  fiie  Irtu 
liteibtf  unverlierbar  (hahiiualüer)  eigen,  aber  nicht  in  genießender  «FViV«'  (acina" 
h'Urt:  vgl.  Deniße  6öl  A.  1  und  Bies  a,  a.  0.  SfJtJ  A.  4.         9  Vtß,  Vitn  6ä,l 

19  fÄr  Terstände  =  aber  Vcrständnittj  ttder  =  nnsinit  den  Verstundniasei*. 
Detiiße  (nach  B):  vorher  rereUtnden,  21  von  öbertri'fT.  kraft  =  infolge  der 
götüi^en  Krafi,  2Sff.  Die  Mystiker  betonen  ^  da9S  die  Gnade  der  liA 
»ehnuung  nicht  durch  eigoie  Bemühuug^  sondern  nur  durch  Uischenh  Göttien 
erreichbar  sei:  nicht  alle  sind  dasu  J>':nifi>i.  r..'  Jkrn'ird'i.s.  st-rm»  s:  ,(,'  für. 
n,3:  nertno  V  in  (^Irvumcis,  n,  tu :  Toulers  Leltr^  b  i  JJrnißCf  Drga  XXVI/, 

20  f.  Vgl,  Kckhart  4if8,'J:if. 
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niensi'lieii,  die  in  löblicher  heilikcit  loiident,  dien  doch  hier  zu  iiüt 
ifjt  gcriitlet.  Aber  ie  n.'iher,  je  besser.  Ist  im  aber  worden  der 
sicher  piinct.  da  halt  er  sich  an,  und  ist  nf  dem  rehten  wego;  wan 
der  ponct  haltet  sieb  mit  der  heiligen  scbrift.  Anders  dnnket  mich 
sorgklich  ze  tunne,  wan  der  sich  hier  inoe  yersnminety  der  ver^it  5 
sich  eintweder  in  nnledikeit,  ald  geratet  aber  dik  in  nngeordent 
friheit. 

VL  Kapitel. 

Uff  weleii  luiucteu  dien  mensclion  gebribtet,  die  valseke 

friheit  füreut  10 

An  einem  lichten  suriiientage  do  sazz  er  eins  males  in  ^tz-  j;  n 
und  verdaht,  und  in  der  stilli  sins  ^emütes  bpircirnet  iiiie  ein  ver- 
m'iulti^es  idlde,  daz  waz  subtil  an  siuen  werten  und  waz  aber  uii- 
^^eubet  an  sinen  werken,  und  waz  usbrüchig  in  florierender  richheit. 
Er  hüb  an  und  sprach  zu  im  also:  „wannen  bist  daV^  Es  sprach:  U 
„ich  kam  nie  dannen.^  Er  sprach:  „sag  mir,  waz  bist  dn?^  £s 
sprach:  „ich  bin  niht.^  [146']  Er  sprach:  „waz  wilt  dn?**  Es 
antwärte  nnd  sprach:  „ich  wtl  nüt."  Er  sprach  aber:  „dis  ist  ein 
wnnder:  sa^  mii-j  wie  heizsest  du?"  Es  sprach:  j,ich  heisse  daz 
nanu'los  wilde." 

Der  junger  sprach:  Du  maht  wol  heissen  daz  wilde,  waii 
dinu  wort  und  autwürte  sint  gar  wilde.  Nu  sag  mir  eins,  des  ich 
dich  frage:  wa  leodet  diu  bescheiden heit? 

Es  sprach:  In  lediger  friheit* 

Der  junger  sprach:  Sag  mir^  waz  heissest  du  ein  ledi^r-^ 
friheit? 

Es  spi'nrii:  Da  der  mensch  naeh  allem  sineni  niiitwilleu  lebet 
buuUer  anderheil,  ane  allen  anblik  in  vor  und  in  nach. 


2  im]  in  S       'd  haltj  bab  C       [uiiiij  üo  ist  er  C       9  VII  rot  nach 

fuHMit  .l.v      llMu  [.ler]  ^tiIler  C  14  floricrcde  C      15.16  Ks]  er  C      18  anl* 

wurt«  r  Ji  22  fjur  fM  ABS  des]  daz  B  23  fragen  wil  S  ^  D« 
junger  —  26  friheit  fthlt  KN 

9  f.    Vf/l.  Bvga  10  ff. :    Unterscheit   undtr  gMlirh^  friheit  und  unge- 
ordudcr  friheit.  27  f.  Gemeint  ist  die  libertinütische  Lehre  der  Ilrüdir  da 

fre  ien  Geistes.  —  siinder  anderheit  =  ohne  zwischen  Gott  und  d$r  Wdt  eitttn 
Unterschied  eti  machen. 
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Der  jaager  sprach:  Da  bist  nüt  tif  dem  rehten  wege  der 
warbeit,  wan  sftliehü  fribeit  verwiset  den  laenseben  von  aller  seli- 

keite  und  entfriet  in  siner  waren  frihcit;  wan  gwem  nnderseheides 
?ebrif5tet.  dem  ^^ebristet  ordcminiie,  und  waz  ane  reht  ordenunge  ist, 
5  daz  ist  hose  und  irebreste,  aln  CristiiP  sprach:  »der  suuüe  tftt,  der 
ist  ein  kneht  der  sunde^.  Aber  wer  mit  einer  iuteren  gewisseui 
Qod  i>eh&tem  lebenne  in  get  in  Cristum  mit  rebter  gelazsenbeit  slns 
selbs,  der  kumet  zü  der  rehten  fribeit,  als  er  selbe  sprach:  „löset 
6ch  der  snn,  so  werdent  ir  warlichen  fri.^ 

10       D a  z  w  i  1  d  e  sprach :  Waz  heissest  da  ordenhaft  ald  ntt  ordenbaft? 
Der  j  Ulli: er  spradi:  Ich  heis  daz  ordenhaft,  wenn  alles  daz, 
(laz  der  saelie  zü^^ehorlicli  ist  von  innen  jild  von  ussen  mit  under- 
wej:en  blühet  unangesehen  in  dem  uswürkenne;  so  heis  ich  daz  un- 
ordenhaft,  we)*^  nnder  diseu  vor  genanten  underwegen  blibet. 

15  Daz  wilde  sprach:  Ein  ledigü  friheit  sol  dem  allem  sament 
nndergan  und  es  alles  verahten. 

Der  junger  sprach:  D6  verrAchtekeit  were  wider  aller  war- 
heit  und  ist  der  falschen  ledigen  fribeite  gelich,  wan  si  ist  wider 
die  ordenunge,  die  daz  ewig  niht  in  siner  berhaftkeit  hat  gegeben 

^0  allen  dinsren. 

Daz  wild  sprach:  Der  mensche,  der  in  si  nie  ewigen  nibte  ze 
Dibte  ist  worden,  der  weis  von  underscheide  nüt. 

Der  jnnger:  Daz  ewig  niht,  daz  hie  and  in  allen  gerehten 
vemünften  ist  gemeinet,  daz  es  niht  si  ntit  Ton  sime  ntoinde,  mer 

^TOQ  siner  übertreffender  ihtekeit,  daz  niht  ist  in  im  selber  aller 
minste  underscheides  habende,  und  von  im,  als  es  berhaft  ist,  kumet 
aller  ordeidiclior  iinderscheit  aller  dingen.  Der  mt  iiseh  wirt  iiicmer 
so  gar  verniiilet  in  diseui  nihtc,  sineii  sinnen  hlibc  demio(di  uuder- 
scbeit  ir  eigennes  Ursprunges  und  der  Vernunft  dez  selben  ir  eigen 

^  kiesen,  wie  daz  alles  in  sinem  [146''J  ersten  gründe  anangesehen 
blibet 

Daz  wild:  Ob  man  es  denne  ze  male  nimet  niergen  denne 
in  dem  selben  nnd  as  dem  selben  grande? 

Der  jun;4er:  Der  nenii  es  nit  relite,  wan  es  enist  iiit  allein 
>»  in  dem  gründe,  e.s  ii>t  och  in  im  selbe  ein  kreatürlichs  ilit  hie  ubse 


3  entfiert  B  8  sprach  >elber  C  10.11  ordeiischafft  B-  alil  nüt  ord. 
fthlt  K  V6  f.  unordenschatrt  B  22  wisz  A'  23  gerehten  fehlt  ü  24  mit- 
«iiide  1^     a2  nienen  K      35  luse  fehlt  8 

5f.  Joh,  djS4,      8 f.  Joh,  üßß,      86  hie  ubb«  »  omer  dem  GoUesgrunde. 
B.  8««t«,  I>«ia«i«l»e  Sebrtfteii.  28 
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und  bliliot.  daz  es  ist.  und  nach  dem  so  nitiz  man  et*  och  liemcn. 
Were,  daz  iiue  engitiigc  sin  underscheid  nach  der  wesunge  als  nach 
der  nemunge,  so  möbt  es  bestan;  und  des  euist  nit^  als  da  vor  ge- 
seit  ist.   Hie  von  soi  man  alweg  haben  gAten  nnderecheit. 

Daz  wilde  sprach:  Ich  han  Ternomen,  daz  ein  hoher  nieister  5 
si  gewesen,  und  daz  der  ab  sprechi  allen  underseheit. 

Der  junger  sprach:  Daz  dn  meinest«  daz  er  allen  onderscbeit 
ab  sprechi,  —  nirnnt  du  daz  in  der  gotheit,  daz  nioht  man  ver- 
stan,  daz  er  meindi  der  personen  eins  ieklicben  in  dem  ^nuHle. 
da  8Ü  inne  sint  nnunderscheiden,  aber  uut  gegen  dem  sü  sich  wider-  w 
heblich  haltent;  und  da  ist  ze  halteune  sieherlich  persdnlicb  ander- 
scheidenheit. 

Nimest  du  es  5eh  tod  eins  vergangnen  menschen  entworden- 
heity  da  von  ist  genAg  da  vor  geseit,  wie  es  ist  ze  verstenne  nach 

der  nemunge,  nit  nach  der  wesunge.  Und  merke  hie,  daz  es  ein  13 
anders  ist  undorscliidunge  und  underi^chcideuheit.  als  kuntlich  ist 
daz  Üb  und  sei  haut  nit  imderschidunge,  wan  eins  ist  in  dem  .hin- 
dern, und  kein  lid  mag  leben,  daz  asgescbidet  ist.  Aber  untier- 
scheiden ist  du  sele  von  dem  libe,  wan  du  sele  ist  nit  der  Hb,  noch 
der  lib  dü  sele.  Also  verstan  ich,  daz  in  der  warheit  nüt  ist»  dax  m 
nnderschidunge  mfige  han  von  deme  einveltigen  wesenne,  wan  es 
allen  wesenne  wesen  git,  aber  nach  nnderscheidenheit,  also  daz  dsz 
gotlich  wesen  nit  ht  des  Steines  wesoii,  noch  des  Steines  wesen  daz 
götlich  wesen,  noch  kein  krcaturc  der  andern.    Lud  also  miduent 


1  och  /M  S  3  desl  daz  IT  6  [ab]  sprechi  C  9  eins]  ainer  K 
iener  N  10  imderscheiden  CK  dtl  sich  K  18  ucb]  joch  A*  15  m- 
muuji:]  iiieinung  S  16.17.21  underBchoidunge  SN  17  underseheidunge  B 
18  giide  B  UBgescIieiden  BN  22  anderscheidonge  ß  2Bf.  [dax]  ^t* 
Uches  wesen  B 

2  f.  Vgi.  oben  o5o,^..jl.  ö  Mtitimr  Eekhart;  ajL  unter  »Hnm  ^tr- 
urUiUen  SüUen  (Archw  II,  638  f,,  683)  Xr.  S3  und  24  (von  Gott),  iO  mnd  IS 
(vom  f^vergotteton'*  Menschen),  9  Ergänee  nach  meindi:  onterseheit 
eins  ieldichen  =  de$  VaUtrs,  SohnM  und  M.  Getstw*  f,Jede  Perton  i$i  ein$ 
mit  dem  Weeent  und  betrachtet  man  nw  das  Wesen  ak  solches,  so  sieht  man 
keinen  Unterschied  in  GoU;  dieser  tritt  aber  alsbald  su  TagSt  scheid  mum  die 
einseinen  Personen  betrachtet  t  die  sich  durch  ihre  JRetoftoA«»  von  emanier 
unterscheiden^  (Denifie  560  A.:i>:  ty//.  oben  350,25  ff.         16  underschidnnge 

Trcnnumj  i  .-^cpnralio),  imderscheideuheit  =  Verschiedenheit  (distinetioK 
20  Ii".  Sense  erklärt  lii*  r  die  Lettre  von  der  Immanenz  ttnd  Trameettd<n: 
Gottes  gan:  korrekt :  die  ScIwUistikcr  :U!he)i  tjcwöhnlivU  drts  V  <'r  hält  tri s  von  Ln^' 
und  Seele  zur  yttrtUuUichuug  bti.   Vgl.  Uenifle  661  A,  lu,:i  und  Archtc  II,  497  J. 
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die  lerer,  daz  disü  nnderficheidenbeit  eigen  lieh  ze  Sprech  enne  uit  si 
in  gotte,  mer  Bi  ist  von  gotte.  Und  spricbet  über  der  wisbeit  bflcb: 
«Is  n&t  innigera  ist  denn  got,  also  ist  nüt  ODderscbeideners.  Und 
dar  ombe  so  ist  dü  hellonge  valsch  und  dht  meiDonge  gerebt. 

5       Daz  wilde  spraob:  Der  selb  meister  hat  yü  schone  geseit  yod 
eiiiie  kristniessigru  iiKMisclieii. 

Der  junger  sprach:  Der  meister  spriehet  au  einer  stat  also: 
Cristos  ist  der  eingeborne  sun  und  wir  nit,  er  ist  der  uatürlich  sun, 
wia  sin  gebart  zilet  in  der  natur,  aber  wir  sien  nit  der  naturlich 

lOSQo,  and  4nser  geberunge  [147']  heisset  ein  widergebart,  wan  si 
2ilet  in  einförmikeit  siner  nature;  er  ist  ein  bilde  des  Tatters,  wir 
sien  gebildet  nach  dem  bilde  der  heiligen  driraltikeit.  Und  spricbet, 
daz  ime  hier  inne  nieman  kan  gelieh  gemessen. 

Daz  wilf]e  sprach:  Ich  han  vernomen,  er  sprechi,  ein  solicbcr 

15  mensche  wiuk*    dlrs.  daz  ('ristns  wurkle. 

Der  junger  entvvürt:  iJer  selbe  meister  sprichet  au  einer 
stat  also :  der  gerehte  der  wirket  alles,  daz  du  gerehtikeit  würket; 
and  daz  ist  war,  spricbet  er,  da  der  gereht  eingebom  ist  von  der 
gerehtikeity  als  gesehriben  stat:  ,|daz  von  fleische  geborn  ist,  daz  ist 

20  fleisch)  nnd  daz  geborn  ist  von  geiste,  daz  ist  geist.*^  Und  daz  ist 
allein  war,  spricbet  er,  in  Cristo,  und  an  keinem  andern  nicnscbeu, 
wau  er  bat  nit  wesen  dennc  daz  weseu  des  vattcrs,  noch  gebercr 

1  di8«c  innlerscheit  //  si)  ist  B  2  und  er  spr.  K  4  bu  it*i  hie  Ii 
üeuiuiige  C  iiieuiuge  S  7  e'mvr  andreu  st.  fl  8  einhorne  S  {).12  sint  Jt 
15  daz  daz  K  wurktc]  wüicki  t  Ii  17  [der]  wurk«*t  JiCSa  19  vou  dem 
1  J)       22  wunj  war  .y      hat  feftti  Ii       deime  .illein  B 

2 f.  Kckhart  in  dem  von  iJeniße  jrtal  r  aaf<jttuniltncn  Kommentar  zum 
Liber  Sapientiae :  Dcus        indisti)ictist<hnus  ah  omni  et  qtiolilx  t  creato  , , . . 
Omnt;  quod  indixtinctinnc  äiiftinguitur,  quanto  est  ind  is  tin  et  i  us ,  tanto 
di     f  ti  c  1 1  H  s  ^   disting'iitur  fuim    ips'i    iiidislinriione  lArrfnr  II.  498).  Die 
!  f'erMlzuay  coit  ^inaiftttnttiu/i"  mit  iiinijferH  giht  aher  mcJti  lUn  vidlcii  lieijriff 
Uli  Sinne  Kckharts  iciedtr.     Vgl.  auch  Kckhart  1(13,3 ff.:  ez  meinet  ouch,  daz 
goi  unytaciuidcu  ist  von  allen  dingen,  tcnn  er  ist  in  inniger  dan  si  in  selber 
9int.        6  20.  iSatz  Eckharts:  quod  honus  homo  est  unigenitus  ßUus  Dei:  vgh 
Sats  IJS  u.  21  (Archiv  11^  638)  und  die  Ausführungen  EckharU  in  99inm  Kom- 
mmim' SU  EeeUsiatiicm  (a.a.  0,  ö72ff.,  cgi.  0(^s,  aoy  f.)  und  in  Predigt  LIX 
M  17'  «Jen        14  f.  Vffl  den  13,  Sats  Eckbarts,       16  iL  Seuse  lässt  JEek- 
hmts  Saig  nur  wn  Christus  im  voOen  Sinne  geUen,  Eckhart  selbst  aber  besi^ 
ihn  in  Konse^usns  ssiner  Lehre  von  der  Gottengeburt  auf  jeden  Qereekten,  vgl, 
Äusserungen  wie:  Justus  per  essentiamf  in^pumtum  huiusmodif  amat  solam  lu- 
stUiam;  iustus  ut  sie  per  essentiam  habet  iuste  agere  (Archiv  II,  C08f  vgl,  die 
eben  gitierten  Belege),       19  f.  Joh,  3fi, 
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deniie  den  himelschen  vatter;  uiui  dar  umb  wurkte  er  alles,  daz  der 
vatter  wurket.  Aber  in  allen  andern  menschen,  sprichet  er,  80  velet 
dis,  daz  wir  minr  uod  me  mit  im  wurken  nach  dem,  als  wir  ndor 
nod  me  von  im  sien  geborn.  Und  disü  rede  bewiset  dich  eigen- 
lieben  der  warbeit.  ^ 

Daz  wilde  sprach:  Sin  rede  labtet^  daz  alles,  daz  Crieto  n 
gegeben,  daz  si  5cb  mir  gegfeben. 

Der  iuuf^er:  D.az  al,  Cristo  ist  gegeben,  da/  ist  vol- 
koimiü  bt>ii/nnji;('  der  wesliclieu  seiikeit,  als  er  sprach:  ,.unjüia 
dedit  mihi  pater,  der  vatter  hat  mir  al  gegeben'^;  und  daz  selb  W 
al  hat-  er  lins  allen  gegeben,  aber  in  anglicher  wise.  Und  er  sprichet 
an  vil  Stetten,  daz  er  daz  al  bat  mit  der  infleischunge,  nnd  wir  mit 
der  gotförmigen  yerelnnnge;  nnd  dar  nmbe  bat  er  daz  so  yU  adel- 
lieber,  so  vil  er  sin  adelüeher  enpbenklicb  waz. 

Daz  wilde  coh  aber  f Ar  nnd  roelnde,  daz  er  ab  spreebi  alle 
giieheit  und  vert'imniije,  uud  daz  er  uns  sazti  bloz  und  entglicbet  in 
die  blozsen  einikrit. 

Der  junger  autwürt  und  sprach :  Dir  gebristet  ane  zwivel. 
daz  dir  nit  lühtet  der  underscheit,  von  dem  da  vor  geseit  ist.  wie 
ein  mensche  ein  sülle  werden  in  Oristo  und  doch  gesündert  bliben,  ^ 
nnd  wa  er  vereinet  ist  nnd  sich  nnvereinet  eins  nemende  ist  Wes* 
lieh  liebt  hat  dir  noch  nit  gelübtet,  wan  weslieh  liebt  lidet  orde 
nunge  und  underscheit,  entwiset  von  nsbrüehiger  manigvaltikeit.  Din 
sc  liarphcs  gemerkt'  richset  mit  ^uiilichi  dez  lichtes  der  natiirc  in  be- 
hender vernüuftikcit,  daz  da  vil  glich  lühtet  dem  liebte  der  gütlichen  ^ 
warheit. 


1  wurkte]  würcket  Ii  wnrcke  C  mit  im  —  4  nie  fehlt  C      4  un  l 

nie  ffhlt  S      disvr  s      7  «reben  B  8  al  fehlt  S       9  wesentlichen  B 

13  g^efonniüt  11  C       14  adclUrlier  7^nr/>  waz  C       enpfenlifhfn  /?       20  der 

meuscbe  6      eins  iY6''/      24  richscnct  Ji      25  tou  dem  liebte  K 

6  f.  Vgl  den  IL  Sats  Eekhurts:  quicquid  D$»8  Pater  dedU  Fäio  tuo 
unigeniio  in  humana  natura,  hoc  totum  dedit  mihi:  hie  nihil  exc^io,  nee  imiV 
nem,  nee  eanctiteUemf  ted  totum  dedit  wuM  eietU  aibi;  Ähnlich  Pfeiffer  Sßjbf. 

9  f.  Joh,  13yH  (vgl  Maüh.  11,27:  28,18),  11  er  spr.  «  Eckhart,  egL 

Pfeiffer  13740:  Ö31,37 :  (.71,30  ff,         12  er  =  Christus.  15  f.  Kckharf 

siirecht  nicht  ron  Vereiniguntf,  sondern  von  ahaoluier  Einheit  und  A«6c  jWf» 
Unterschied  auf:  cgi.  seinen  10  u.  13.  Satz.  20  Zu  da'  vorangfhcndtn 

indire^.fi  n  \  crteidijxtng  Eckliarts  din  H'qharden  gegeniiher  rgl.  noch  Iknif^r 
Ö64  A.  4:  denti.  in  Huit.-jio}.  III.  7ö,  f-03  f.:  ArcJnr  Tl.  513.  Scn.s(  nimmt  i.tirttn 
der  inkriminifricn  Sutz>:  .■<tibs(  in  Schuf',  deutit  .sic  <(Ut7<  nitjii  orthodox  t^" 
K,  Schmidt  in  I  hcol.  ö'lud,  u.  Krit.  1643,  ö63J,  er  lü'sift  gic  vieimchr  auf  sich 


.  .d  by  Google 


Büchlein  der  Wahrheit  Kap.  VU. 


357 


Daz  wilde  gesweig  und  hat  in  mit  erii^ehenlicber  nnderteui- 
keity  daz  er  fArbaz  rftrti  deo  nätzen  nnderseheit. 

Er  entwürte  und  sprach  also:  Der  meiste  gebreste,  der  dich 
ond  dioe  glichen  entsetzet,  der  lit  dar  an^  daz  6ch  gebristet  (147*] 

5  giiles  undcrscbeides  vernünftiger  warheit.  Und  dar  iimbe,  wer  sin 
nehstes  welle  ervolgen  und  iiüt  in  dise  gebreslen  vallec,  der  hoI  diser 
toirenlicii  leic  Üizsig  wesen,  so  kämet  er  ungebindert  'id  eime  seligen 
lebenne. 

VIL  Kapitel. 

Wie  adelliehen  sich  haltet  ein  relit  geiazseuer  meuäeh  in 

allen  dingen. 

Dur  nah  do  kerte  sich  der  junger  aber  mit  ernste  zii  der 
ewigen  warheit  und  begerte  oeh  etwas  underscheides  nah  einem 
a:einerke  des  usseren  bildes  eins  menscheD,  der  sich  warlich  gelazsen 
i>  hetti,  und  fragte  also:  Ewigü  warheit,  wie  haltet  sich  ein  solicher 
mensche  in  dien  gegenwürfen  eins  ieklichen  dinges? 

Entwürt:  Er  entsinket  im  selben  nnd  mit  im  ell6  ding. 

Ein  frage:  Wie  haltet  er  sich  zft  dem  zite? 

Entwürt:  Er  stat  in  einem  gegenwärtigen  nn  ane  behangnen 
^  lursaz,  und  nirot  sin  nehstrs  in  dem  minsteii  als  in  dem  meisten. 

Ein  frage:  Paulus  sprichet^  daz  dem  gerehteu  enkein  gcsetzde 
gegeben  ist. 


7  togenlieher  BCS  11  V  rot  mach  dingen  S  12  do  fthif  K  18  wis- 
heit  B  15  wishelt  8  17  am  Rande  In  colladonibue  patnun  (fratram  C)  AC^ 
im  Text  K     21  geeetz  S     *22  ist]  «yge  BN 

heruhett  und  tntwi<li'l>  teils  stine  ii'iiene  Lfhre  darüber,  teils  gtcUt  er  ihnen 
ainUre  rirhtige  AnM.sj>n'ic/if  d^'S  Meisters  geginüber.  Auf  diese  Art  w-i'-t  ir  <i,r 
Bertifunff  des  Wilden"  a-tf  Krkhart  als  utihert'chti'jt  rurnch,  u-ol>ti  nalarlith 
die  Frage  oß'eu  bhibl,  ob  nicht  dtusen  falsrhes  GruHäpnn.tj/  das  esse  reriim 
betreffend  in  seiner  Konsequenz  die  Auffassung  der  Härttiker  von  s-  Ihst  nahe' 
legte.  Eeikart  wurde  zum  Verhängnis,  was  er  im  Prolog  rum  Ojms  Tri- 
partiiwm  (Archiv  //,  ö3ö)  eehreibi:  nonnulla  in  eequeiUilms  propogitionütuet 
qiiMeeiiiMÜm»  et  expoeiHwümB  primo  aspectu  mmetrucsof  dubia  aut  falsa 
apparebuntf  secus  auiem,  ei  »oUerter  et  ttudiosius  pertraetentttr.  Vgl,  a^ich 
StM$e»  fBorsiehUgs  BeurteHung  seiner  Lehre  in  Vita  97,10  ff.       17  CoHat.  X,  7. 

19  f.  bebangner  fttrsaz  »  seibstsüehiiger  Vorsate,  Ähnlieh  ist  auch  wiae 
gebraucht  (Vita  167^3).  20  Er  profitiert  beim  Erhabensten  sowohl  als  heim 
Gewöhnlichsten,       21  Z  Tim,  Ifi, 
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Entwürt:  Ein  gerehter  mensch  haltet  sich  nach  siner  ge- 
wordenheit  anderw&rflicher  denne  andrA  menschen,  waa  er  veretat 
in  dem  gründe  von  innen,  was  Ton  ussen  eime  ieklichen  gezem  ist, 
nnd  nimet  ell4  ding  also;  aber  das  er  nitbandes  enhat,  daz  ist  da 
▼on,  wan  er  daz  selb  wArket  nsser  gclazsenbeit,  daz  d&  gemeinde  5 
uüiket  usscr  bezwini;;eiiheit. 

Ein  frage;  Der  iu  diser  innisrer  ^eiazenheit  übersetzet  ist» 
ist  der  nit  entledigtet  von  usseren  ubungen? 

Entwört:  Wan  Bihet  wenig  menschen  mit  unverzertcn  kreften 
dar  zft  komen,  da  von  da  seist,  wan  daz  abw6rken  ersAobet  ir  iooi-  lO 
gostes  gemarg,  dien  es  wirt  in  der  warbeit.  Und  dar  ombe,  weooe 
sü  denne  erkennent,  waz  ze  tunne  and  ze  lazsenne  ist,  so  bübeot 
sn  iif  gemeinen  Übungen,  mior  und  me  nach  ire  vermugeutbeit  alder 
nach  audene  gelcgeiiheit. 

Ein  frage:  Wannen  kiiiiu  t  etlicher  i^uischinender  menschen  la 
groz  gedrange  und  übrigü  engl,  du  su  hein  an  der  gewizseni,  uud 
aber  etlicher  anderre  menschen  nngeordentd  witi  ? 

Entwfirt:  Sü  zilent  noch  beidti  af  ir  aelbs  bilde,  aber  misM- 
licbe,  die  ersten  geistliche,  die  andern  liplieh. 

Ein  frage:  6at  ein  solieher  mensch  alle  zit  massig,  alder  20 
waz  ist  hin  tun? 

Entwiirt:  F.ines  wolgelazscnrn  meubchen  tfin  ist  sin  lazseii, 
und  8in  werk  ist  niu  uiüHsig  bliben,  wan  sines  tüuues  blibet  er 
rüwig  nnd  sins  werkes  blibet  er  nmzsige. 

Ein  frage:  Wie  haltet  er  sich  gegen  sinem  nehsten?  ^ 

Entwürt:  Er  hat  gemeinsam!  der  lüten  ane  inbildnnge  und 
minliehi  ane  beheftunge  und  roitlidunge  ane  sorge  in  rehter  friheii 

Ein  frage:  Ist  ein  solieher  mensche  [148']  ät  schuldig 
bihtenne  V 

Entwürt:  J)ü  bihte .  du  da  gescbibet  von  minnen,  du  ^ 
edeier,  deune  du  von  scbuldeu  gat. 

4  het  Jl  5  gemsu  S  6  ge^wungenheit  B  zwuogeiiheit  6'  lOf*  iD> 
rostes  iDArg  S  12  erkennet  C  18  vermogelicbeit  B  17  anderre  ffItJi  C 
28  blibet  [er]  C     21»  f.  ond  an  mini.  S  nnd  ein  mml.  C     81  dadav.adu^ 

15  ff.  tS'tus*  redet  vom  gkrupulösm  und  Uucen  Qewi$9tn ;  vgl.  oben  351,10/. 

22  ff.  Die  I>\wk$  der  Vereinigung  mit  Gott  iet  die  ncUkommene  Frdkelt  dm 
Geietes  in  der  äaeeeren  Tätigkeit  wie  in  dir  ZturHekgeMogekheiiL  26  «a^ 
inbildnnge  s=  ohne  daee  da»  Bild  einee  Meneehen  in  ihm  heeondere  hafttn  bkiU. 

80  f.  Weil  ohne  eehwere  üchM  iet  er  an  tick  nicht  rerpf/ttchtet  s»heieMt^  1 
iHt  ee  aber  dcnnocht  um  eich  von  leichten  Fehlern  eu  reinigen» 
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Ein  frage:  Wie  ist  eins  solicbeu  meuschen  betten  gestalt,  ald 
bat  er  och  ze  bettenue  V 

Entwarft:  8in  gebet  ist  frubtber,  wan  er  nimet  einen  inbrach 
der  smoen^  wed  got  ist  ein  geiBt  und  oimet  war,  ob  er  sich  iergent 
5  vemütteU  habe,  ald  ob  er  sich  iergent  füre  in  keinem  fargriffe  des 
nnsheit.  Und  da  wirt  ein  lieht  erz6get  in  der  obresten  kraft  mit 
eiüeru  crzogenne,  daz  got  ist  daz  wesen  nnd  leben  und  daz  würken 
in  im  und  er  dez  sellxni  alieine  ist  ein  gezöwe. 

Ein  frage:  Wie  ist  gestalt  eins  aolichen  edeien  menscheu 
10  essen  und  trinken  und  sehlaffen  V 

Entwürt:  Nach  usserkeite  und  nach  sinnelicheit  isset  der  nsser 
mensche,  aber  nach  einem  iiyehenne  isset  er  nit,  anders  gebruebtt 
er  der  spise  nnd  rftwe  in  vichlicheite.  Und  also  ist  es  6ch  in  andren 
Sachen,  die  zfi  dem  menschen  h6rent. 
15        Ein  frage:  Wie  ist  ^esehatfen  sin  iissere  wandelV 

Entwürt:  Er  hat  mit  vil  wiscn  noch  Worten,  nnd  du  sint 
sehleht  und  einveltig;  und  hat  einen  gittigen  waudel,  daz  du  ding 
sonder  in  dnrch  in  flizsent,  und  ist  ruwig  in  den  sinnen. 

Ein  frage:  Sint  sü  ellA  also? 
i!0       £ntw6rt:  Minr  nnd  me  nach  nnglicheit  dez  zftvalles;  aber 
der  weslicb  punct  blibet  geWeh, 

Ein  frage:  Ist  ein  sölicher  mensehe  komen  ze  einem  gaiitxen 
wissenne  der  warheite.  ald  blibet  itn  nocli  danken  und  wenenV 

Entwürt:  Da  der  nienseh  im  selber  blibet,  da  blibet  im  och 
25  daz  dunkcn  und  wenen ;  aber  da  er  imc  selber  entgangen  ist  in  daz, 
daz  da  ist,  da  ist  ein  wizsen  aller  warheit,  wan  es  ist  es  selb,  nnd 
er  stat  sin  nnangenomen. 

Und  hie  mitte  si  dir  genfig  gcseit;  wan  knmet  dar  ntt  mit 
fragenne,  mer  mit  rehter  gelazsenheit  kumet  man  zö  diser  verborgnen 
warheit.  Amen. 


4.5  ierjreut]  ienan  KS  7  er>:etzenne  B  8  gezoge  B  18  igt  fehlt  S 
24  QDd  [da]  hübet  C      30  Amen  fehU  B.i 

1  ff.  Vgl  Vita  95^  ff.  8—8  mit  geringer  Abweichung  schon  Vita 
268^^169^/  vgl  auch  Eckhart  36,30  ff,  4  Joh.  4,24,  6  Oh  ihn 
dQ4  eigene  icA  6m  fieinen  Handlungen  noch  leite.  12  naoh  eimm  iiijohenne 
lindem  der  innere  Mensvh  immer  auf  Gott  surücknchaut.  16  ft.  Ahnftah 

schon  Vitft  1H7,3:  Ui6,ü:2.  21  V'jl.  Jtivia  ViO,:,  ß.  daz  da  ist 

=  fJoli.  fr  oft  ist  dit  Wafir/it'it  srihst,  und  der  Motuch  nimmt  in  der 

ytreinigung  mit  ihm  «ich  selber  nicht  an,  da  er  eich  entgangen  (gelaeeen)  ist. 
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Briefbüchlein. 


Hie  Tahet  an  daz  Tierd  Mchli. 

Disü  ler  ist  ub  gelesen  urs  den  gemeinen  brieten, 
die  der  diener  der  ewigen  wisheit  einer  geisebliehea 

tohtcr  und  andern  sincn  j^cisL  Ii  I  i  (  hon  kinden  santte. 

Wan  eines  j^o  i Sehl  ichen  menschen  sin  nit  map:  ze  5 
allen  ziten  in  abgescbeidenr  blosheit  spaneu  und  oeh 
Rcliedlich  kurzwil  verr  sol  fliehen,  hier  umhe  ze  einer 
nnderiibi  dines  gemutefi  so  macht  da  diz  brief  lesen. 


I.  Brief. 

YoQ  eins  anvalienden  mensclien  ledigen  Tanker  ron  der  weit  ic 

sä  got. 

Rcngniini  niundi  et  oninum  ornatnm  saeiuli 
toütempsi  propter  amorem  domiui  mei  Jesu  Cristi. 

Handschriften:  A  C  K  X  P  S  ü  Wf  (rgL  Qb«n  S,  S  und  SSßt: 
m  =  Cgm  819;  a  —  U  Druck  (liti2), 

1-11  fehU  P  drit  S  2—4  fektt  m  4  andern  fthU  ACS 
gi^ischl.]  geischen  A  8  underlibung  8U  widerlibi  C  so  so  (!)  A  10  le- 
digen f€h(t  AC8Ü 

Mf.  s.  jr,  iw,  11.  t'^htor  ~  d(r  Klsbdh  Stnqef,  an  wtlche  der  3.  und  6.  Brifi 
aih'esKteti  ist,  i  uuc/:  di.n  Profoff  r!es  J\  r^jni j>!nr.H  (4,16  JfJ  und  die  Ei»- 
Uiiunif.  W  n  t^:  ans  ih  r  }!>  jn.ilnd'o  d  cutisccratio  virginuin  i  f\f(Thch* 

Kintießimnu  drr  tjoK^tnahtcn  J  ungn-mo'f  >  nae/i  dem  l'oniificale  Humana  tu  ttd- 
tifp.  Jia(ifii'i/nae  I  fhs^sts],  Iii  (}.).  her  Brief  ist  an  eint  Xonne,  welche  tk». 
die  Well  tu'lasacu  hat,  gt richtet. 
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Disen  fröUcben  reien  und  jnnglVuwliclieii  uszog  einer  iiserwelten 
gottes  gemahel,  do  ich  den  ob  dir  borte  siogeD,  do  g( dahtc  h-h 
also:  der  mag  wol  frölich  liep  lassen»  der  im  selber  ein  Uebers  bat 
«mbgangen!  Und  daz  ist  dir  bäte  gewerlicb  bescbehen.  Dar  nmbc 

6  9»lt  du  diser  falscben  weit  ein  fries  nrlob  geben. 

LAgent,  alle  minner,  an  der  weit  spil!  leb  hatte  einen  sehaten 
ui»bvangon,  ich  hate  einen  trom  «remehelt,  ich  bäte  den  wan  be- 
ses?H»n !  Eya.  wa  im  <lcs  waiies  bilde,  des  intnies  g-ehibde?  Hetti 
ich  dich  mi,  tVo  weit,  tusent  jar  besessen,  wa  weri  es  nuV  Als  ein 

loogenbiik  bald  da  bin!  Diner  natur  eigen  ist  ein  hinscheiden.  Ich 
wände  dicb  haben  nmbvangen,  —  aeb,  wie  bist  da  mir  verawnnden! 
Der  dieh  nit  vorhin  iat,  den  last  aberdn.  Owe,  da  morderin!  Dar 
Qinbe  adi,  ade,  got  genade  dir  hüt  und  ieme  me!  Trüg,  die  dich 
nit  erkennen,  do  trägst  mich  niemer  me.    Rengnnm  mnndi  etc. 

15  Kind  liiins  in  dem  aiiiiebti^en  i:otte,  gedenk,  daz  du  alle  dm 
tründe  und  ere  und  gfit  mit  besiiitem  mut  hast  uf  geben,  und  \i\> 
vest  an  disem  willen!  Tü  nit  also  etiieh  toroht  megde,  <]ie  sich 
{.dichend  den  wilden  ingeschlossen  tieren:  so  man  den  du  tor  be- 
schlösset» 80  gugent  sä  dar  die  zän  ns.  Die  da  sind  halb  nsse^  halb 

so  hüß,  we  mir»  waz  verHerent  die  grosser  erbeit  mit  kleinen  dingen! 
Gote  dienen  ist  in  ein  kercher,  geischliebü  znht  ein  notstal;  dar 
ninhe,  daz  in  der  epfel  nit  mag  werden,  so  ginend  sü  na  dem  smake. 
Für  du  rosinü  schapel  It  :;end  sü  nf  floriertü  tiu  her,  und  für  roten 
scharlat  prisent  sii  sieli  in  einen  wi^>t'ii  -»ak,  und  ffir  die  elielien 

S5  gemabelschaft  bekümbrent  sü  sich  mit  zitverlierendcr,  herzber«  ^ei). 
der  nnd  alles  geischlichen  lebens  zerst6rerin:  äpiger  fründsehatt. 
4S&  Tersendent  sich  mit  wünschen  nnd  einreden!  mit  dem  irem  bild 
als  ein  tnrstiger  mensch»  dem  von  kaltem  wasser  tromet.  Und  so 
s6  es  hin  nnd  her  gekerent,  so  verswindet  es  und  vindent  ein  1er 

1  inzo^  C  8  wa  nu]  wann  Ki'  wan  CS  9  waj  wie  I*  w  -  V 
10  ^iri  fehlt  C  13  aide  al«le  Sf  11  B.  o-num  (!)  A  20  nur]  in  U  2i  göt- 
liihc  2ubt  KU      23  rofceu  fehlt  S      23  imd  [so]  C      29  viudet  P 

18  Tiergärten  mU  audättdiaehen  Tieren  su  hatten  war  im  Mittelalter 
Liebhaberei  mancher  Büreten  und  Klöftter,  vgh  Michael^  Gesch.  d,  ätsch,  Volkts 
III,  418  f. :  Sehünbachf  Hartmann  v.  A,  338  f.        24  wiasen  sak  =  das  weisse 

itrdennkleid  der  Dominikanerinnen.  Hör.  J05  f.  tadelt  Seane  scharf  die  Mftdt" 
»Hcht  winer  Zeit,  die  auch  in  geistlir/ie  Kreise  eindrang  i)>ann>is  pretios-issimu.-^. 
rugne  per  ><  npulag  descendentes,  jdicae  centui'Hcaifie,  chi/rothecaef  calcii  strieti 
*it(j(te  rostruli  et  quasi  ad  saltandum  apti,  tunirae  dissiduiac,  uuinica>'  scissat 
«t  adeo  eirictae,  tabuiae  ebumeae  dependentes,  sonae  sericeae  fulgentesj. 
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hand,  ein  trurig  herz  und  ein  ;^iiadlos  sele.    Inen  ^j:eschilit  als  dem 
aitvater.  dem  der  tüfel  uf  die  mateu  saes,  die  er  für  einen  laiigeu 
mantel  iiate  an  ^leit,  und  zft  ime  in  spotes  wise  spraeb:  „ armer  | 
man,  möbtist  me,  dn  tetist  oeb  me!*^    Dax  ist  ein  armes  eilende, 
leben  und  ein  Totbof  der  belle:  die  weit  ntt  mögen  ban  and  goUf  8 
ane  sin,  weltUcbes  nnd  gdtliebes  trostes  berobet  sin,  bedentbaä 
[149 'J  verlorn  han.    ^Vie  werdent  die  so  lasterlich  und  so  kleglik 
stende  an  dein  jüngsten  tage  vor  fründcn  und  fienden!    Aber  >T»tfc 
flizzcklicb  dienen  ist  ein  sicher  fries  leben  hie  und  dört,  wm  sü 
gant  hie  mit  dem  übe  uf  ertricb,  und  ist  aber  k  wonange  ste«eklicb  id 
in  dem  bimelricb.   £»  ist  weriicb  ein  suzzes  joch  nnd  ein  libtfi 
bnrdL  M&saent  sü  underwilent  liden  han,  daz  ist  nit  zeabten:  wer  . 
ist  in  der  zit  ane  liden?   Nieman,  nocb  bürg  noeh  stette  mngeD 
lidenne  endrönnen,  noeb  rot  mentel  ald  veeh  gewand  magen  tidens 
dar  iimbe  ab  komcn,  wan  es  scbinet  dik  uswendig  ganz,  daz  in-  il 
wendig;-  vast  verseret  ist.    Dar  umbe  lid<'t  ein  mensch  och  dur  ein 
fries  götliches  vvarts|)i! ;  daz  ist  nit  ze  ahtenne.    Da/  erbrechen  daz 
tftt  des  ersten  we,  &U  billicb  ist ;  dar  na  kumet  ze  jungst,  daz  um 
ns  lust  würket,  und  so  vellet  ens  abe. 

£yay  gedenk  an  die  alten  tage»  nim  ber  fär  dt  langen  jar  osd 
Iftg,  wie  reebt  lang  du  gescbUffen  bast!  Oder  ist  es  ntt  alles  samest 
als  ein  trom  gewesen,  da  mit  dir  do  na  dinem  dank  so  wol  waz?  , 
Stand  uf,  es  beginnet  ziteu,  der  hcrr,  den  du  so  dik  hast  vertriben. 
der  vvil  niit  ab  lan.  E*<  ist  nnt  gftt,  der  sinem  fründ  ze  hm;,"  ver>*  iL 
äcbluss  uf  din  herze,  lass  in  den  geminten;  ergezz  dich  dez  laii^^en 
zites,  daz  du  ver^umet  hast!  Der  sinem  liep  spat  uf  tut,  der  bedarf 
wol  eins  geswinden  ilens.  £s  ist  nit  nmb  dich  als  umb  vil  ander 
nienscben,  dt  lawe  sint  nnd  weder  got  nob  die  weit  minnend,  (f^ 
der  wil  din  minnericbes  berz  haben  in  allen  zu  gen  geiscblicli,  sIs 
es  vor  waz  weltlich.  Und  dar  umbe,  leg  allen  dinen  flizz  undwizze.  30 
die  du  do  verkertcst  uf  daz  zitlicb,  —  daz  seit  du  uu  kereu  uf  daz, 
daz  da  ist  wirig  und  ewig. 

1  und  ['  il)'  A'  2  mutzen  PXS  1  iiioliff»f?t  du  me  61^  5  dif]  «1er  A' 
dis  P  9  -irlM  r  nn  ('  11  Es  —  Iii  iu!is<.  J.hlt  C  14  iiatune]  Ii;»'n 
CXPs  liileii  CA'  16  vast]  j^ar  S  17  t,  [daz]  töt  A'  19  wu>  ^^S 
20  u.  lu.t  ^      25  schluss  .1      26  uf  stat  S      27  wol  fehlt  l'      3Ü  waz  JQifACS 

Iff.  DttStlbe  KizäMung  auch  Nor.  loti  fS<  !i!n$s  ebd,:  o  monuche,  ai  ^1^* 
p08M8f  uiique  et  jilus  facerts).         10 f.  V'i/L  PhiL3^i.O.         11  f.  MnUb  ih'O.  , 

17  wnrl^pil    -  Kampfspiel,   Turnier:  v<jl.  I  Kot.  4.'J  und  lideu  J2i:(fUjt: 
daz  {trsttsj  —  was  M'  leidet.  VyL  is.  62,1;  UOm.  1^,11^ 
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II.  Brief. 

Ton  einem  dematigen  uuüergaug  eim  götlieheu  lueubcliea. 

'  H  a  b  i  t  a  b  i  t  1  u  |)  u  s  i  um  a^iio. 

Do  der  herr  der  nature  her  ab  kam  und  meiis()i  ward,  do 
woli  er  würkeii  nüwü  wunder,  und  inachete  daz  wilde  zam,  daz 
grimme  genftmütig,  als  der  wissag  Isaias  vorhin  seite. 

Min  killt,  ich  laz  einest  ein  wort  in  der  schrift,  dass  beginne 
ich  na  errt  verstan,  daz  ist:  liebi  gelicfaet  nngliehfi  ding.  Dar  nmbe 
malet  man  M  Venus  blind  und  ogenlos,  wan  si  in  liebes  ogen  ver- 

olAret  ir  eigen  rehtes  kiesen.  Und  als  daz  war  ist  na  zitlicber  ininne, 
vil  nie  ist  es  och  nah  geischlicbcr  niiiine.  da/,  itn  uieiigeni  hoben 
wirdigen  menschen  alle  sin  berboit  hat  ab  ^^leit.  Etlich,  die  boh 
lürsten  ze  Rome  waren,  die  gaben  es  uf  und  wurden  armer  lüten 
diener,  dar  umbe  daz  st  sich  dem  g6tlichea  [Hf)""]  lieb,  dem  kleinen 

^kindlin  gelicfaetin.  Dar  umbe,  kind  mins»  gib  uf  den  verborgen 
Abermftt  diner  liplichen  edli  und  falschen  trost  diner  frunden,  dä 
onz  her  betrogenltch  waz  in  dir  mit  einem  geischlicben  sehine  be- 
trocben,  und  neig  dich  hüte  zü  dem  kindlin  in  sin  kripe,  in  sin  Ver- 
worfenheit, daz  es  dich  erbebe  in  sin  ewi^'cn  wirdekeit.   Der  kark- 

J)  beb  se<;et,  der  schnidet  oeh  ermlieh,  aber  der  l  ilieh  seiet,  der  Bamnet 
</ch  riUcb.  TA  es  recht  ze  frumen,  und  neij<  dich  under  die  füsse 
aller  menseben,  als  ob  da  ire  füstuch  siest.  Daz  fftstüch  zämet  mit 
nieman,  wie  man  im  tüt,  wan  es  ein  f&stftch  ist. 

Ein  warhafter  undergang  dez  menseben  ist  ein  würz  aller 


3  Die  lat.  Votsiiriiche  fehlen  von  hier  an  stets  P  5  f.  des  ^riiniueii  C 

9  blind]  bihl  S      10  als]  alles  KU      11  nien;;eni  .S'm  14  dar  u.  ~  15  i,a'bch. 

uldi  KU  19  ewig.]  vv^vu  C  Paulus  vor  Der  C  20  seietj  seget  6'^ 
21  oailtir]  wider  C      ^  wurtzcl  I'm 

3.6  In.  11, tS,  8  Ähnlich  auch  Viia  92^7,  VgL  die  Stnienn:  amicitia 
OKI  part9  invenit  wti  faeit.  12  f.  Seutte  denkt  wohl  an  diB  im  Mittelalter 
*o  beUebte  AUxiv»-  und  Euaiaehiustegende  (vgl.  Hör.  Itd  und  tu  Altxitu  auch 
Hermann  9an  FrUtAar  ed.  Pfeiffer  160  ff*;  Schürebrand  ed.  Strauch  1903^  39 J. 

16  liplichen  edli.  In  den  alemannischen  DominikanerinnenklSstern  waren  sehr 
nWe  Nonnen  von  adeUger  Ahetanmung.  19  f.  II  Kor,  9f6,  VgH.  Tauler 
fM  JT.  Sehmidtf  J.  Taüier  184 ty  86):  vier  aperiichen  aeiei^  der  mns  ki  enghchen 
^MdeHf  äUo  du  nsmissfisl.  ahn  ini<.<'f  man  dir  oHCh  widtr  In.  Äknlivh  auch 
Tnchfcr  Si/on  cd.  Wdnhold  liibO Ji.:  Fitidank  22 f.  Zu  tiistuch  vgK 

^'tta  Kap,  20  (Ö8fiff,)f  den  Sehiuee  des  folgenden  Briefes  und  Abb,  5, 
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tagenden  und  selikeit;  hier  us  drinfjet  denne  ein  senttmiitigü  ^till- 
beit  in  sin  selbes  rehten  gelasseobeit  gen  dem  minsten  als  ::en  dem 
meisten.  Dis  tut  we:  wol  knnneo  reden  nnd  doch  swigen,  bös  an- 
red  enpfahen  und  sieb  nit  reehen,  ein  wolkünnender,  wirdiger  men«eh 
einem  unehtigen,  gebresthaftigen  menseben  geswigen.  Daz  ist  n«b  i 
dem  edeln  CHstns  gebildet  werden.  Wnz  mag  dem  menschen  ndtier 
und  j;ot  lobliclicr  werden?  liier  zu  ist  nuzz  HwiiriMi  und  (K-n  immt 
nit  uf  tun  ze  n-dcnne.  da  si  denn  Iii  relitü  seitt'tinntikeit,  nrdenlieliü 
bescheidenheit,  also  daz  da  nüt  werd  geredet,  denn  ein  berü  noturtu 
dü  entweder  got  loblicli  sie,  ald  aber  dez  uebsten  nüzz  da  sie.  f 

Lftgy  daz  icb  enkeiner  grossen  strankheit  dir  zt  m fiten:  du 
solt  essen  nnd  trinken  nnd  scblaffen  din  noturft,  und  bab  mit  urlob, 

daz  du  bedarft  ze  diner  krankhcit. 

Wellest  du  selig  werden,  so  solt  du  dieh  an  den  vor  gespn»- 
chenen  dingen  üben,  nnd  erzag  nit,  ob  es  nit  bald  bescbibt.  Wie  ii 
were  daz  müglieb,  daz  alles  daz  geränbel,  daz  sich  zwenzeg  jar  an 
ein  stat  semnot,  daz  sieb  daz  als  bald  lass  nsstossen?  EswirtTOo 
tag  ze  tag  ns  gende,  so  es  sibt,  daz  es  sin  stat  nit  yindet.  Heilig 
betrabtungc,  andehtig  gebet  nnd  geiscbliebü  nnmAss,  daz  wirt  hel- 
fende. Hast  du  iiit  vil  süzzekcit,  daz  solt  du  dich  nit  Ia?«sen  be-  i 
swcrcn,  du  solt  dieh  sin  nnwirdig  duiikcn;  lig  vor  sinen  milten 
füzzen,  unz  er  dich  begnade,  und  lass  got  würken,  wie  er  welUv 
Es  luflss  noch  menig  wandelber  weter  über  dieh  gan,  e  daz  du 
bimelsch  beitri  in  dir  beste tet  werde.  Gieng  es  dir  hie  vor  glieb 
eben  wol?  Nein  es,  es  waz  liep  und  leid,  leid  nnd  liep,  dar  naslfi 
es  gab  der  Glükd  rad.  Daz  selb  nim  och  gen  dem  werden  gote. 
dem  dn  billich  warten  solt,  des  minneklicb  zürnen  besser  ist,  deiui 
falsches  licpkosen;  übersieh  gen  inie,  [150']  zwar,  er  hat  geo  dir 
och  übersehen!  Hab  reht  ein  ganz  getrüwen  zu  gotte,  wan  er  lat 
din  nit.  Lüg,  er  ist  aU  rcht  tugenthaft,  daz  er  es  an  sinero  miUeo  i 


2  iD  —  jrelaAS.  fehli  KU      4  volkomender  CKSm      9  als  [dai]  ^ 
16  wie]  wan  S      16  gerftmel  PSÜ       17  samlet  KSÜ      22  begnadet 
25  leid  u.  Uep  feliU  KU     26  daa  gUUcrad  KPStn      29  s8]  in  S 

2  f.  Sowohl  d  »I  Xkilngsten  als  dem  Hoch^sifttehenden  geg^nuher.  • 
Gr  Bfh  I  r.  12  f.  Vgl.  J%.  ö\  Augustmi  (Holstenius-ßrockie.  Codtr 

gtdarum  l  [17öS^J,  34U):  camem  rcstratn  domate  jfjnniis  H  ahstittcntia  e^cat 
potu»t  quanium  vu>eiudo  ptrmittit.        26  Glükd  ist  hier  personifiziert  =s  (rlüeLi" 
gotUn  (tro  Öclde,  (^r  Bjb  X) ;  tgl.  Vita  lUä,iiO. 
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herzen  niht  inohti  vinden^  daz  er  den  menschen  mohti  lan,  der  sich 
geozklicii  an  in  mag  gelassen. 

£8  waz  ein  mensch,  der  waz  gelassen  von  allem  dem,  daz  im 
lieb  ald  trost  mobt  geben  nach  zitlicher  wise.   Eins  males  do  bat 

3  er  einen  fr6lichen  gegenwarf,  do  gedaht  er  also:  „acb,  herz  mins, 
wes  frdwst  da  dieb  m  refit  inneklicb?'*  Do  entwArt  im  ein  inrkeit 
iind  sprach  also:  „in  aller  diser  weit  ist  iiiht^  des  ich  mich  fröwe, 
weder  ^iiU's  noch  eren  noch  fninclcn  noch  keins  lustes  diser  weit, 
(leim  daz  ist  min  t'rode,  daz  got  als  reht  f;tit  ist  und  daz  daz  min- 

tooeklich  güt  min  fründ  ist,  des  ich  ein  gtit  zäversicfat  han.^ 

Min  kind,  wie  daz  si,  daz  Idzzel  ieman  ist,  er  kom  etwen  in 
lawekeit  einest  fArbaz  denn  andrest,  doeb  so  mftss  ich  dir  eins  sagen: 
der  berg  ist  hohe  und  der  weg  scblipii  ig,  es  enmag  mit  einem  jost 
Dit  ergäbet  werden,  es  heisset  aber  und  aber,  nuz  es  ervobten  wirt. 

!'  F,8  ist  ein  weiche  riter,  der  von  überkral't  dvi  bcres  einest  hinder 
-i(  h  gewichet,  der  dar  iiiiibe  alx  r  nit  kechlioh  hin  wider  tringet. 
Dis  striteu  ist  güter  menseben  eigen  in  disem  zite. 

Ich  weiss  einen  bredier,  so  der  von  menger  starken  wellen  waz 
binder  sich  getriben,  nnd  nach  sinem  danke  genzlich  entsezet  vTaz  dez 

iorehten  ernstes  und  berzkliehes  andahtes,  so  gieng  er  in  sich  selb 
nnd  sprach:  „eia,  got,  wie  ist  es  mir  ergangen,  wie  bin  ich  so 
reht  «nwüssende  her  ab  geschlichen!  Wol  reht  her  frilich,  und 
wt'ibeii  uini»  ein  anders  ^tit,  daz  alt  ist  ^^ar  da  hin!''  Und  vie 
denn  wider  au,  im  selber  ab  zv  biecbene,  den  lip  ze  kestigenne, 

15  den  lüteu  ze  tVomdeu,  crnscblicb  ze  gebarene,  sich  selber  ze 
baten,  nüwes  gebet  ze  erdenkene,  nnw  abung  an  sich  ze  nemene, 
und  alle  die  weg,  da  er  vor  geschlipfet  waz,  ze  versezene;  nnd 
treib  daz  tag  nnd  nacht,  unz  er  in  einem  gdtlicben  ernst  nnd  berzkli- 
cbem  andaht  wider  erhizzete,  und  daz  nagende  dik  vi!  besser  wart, 

» denn  daz  vorgende  ie  wurdi.  Und  mit  betrahtunge  sines  herzen 
>o  begrftb  er  den  alten  niensi  hen,  als  ob  er  nie  wurdi,  uud  vand 
denn  uiengen  wei;-.  sich  zc  buteu,  daz  er  vor  nie  gedahte,  und  ward 
also  ie  wiser  und  ie  wiser.  Und  so  er  aber  her  ab  kam,  so  vie  er 

4  ald]  nnd  C        8  ere  KU       11  i^t]  ^i-^  P  17  in  disen  /ir.  m  ,S' 

2-2  w.  her  le  hr  K  27  üäJ  die  6'  28  aacUt  u.  tag  ^'üm  eiueu  Cö' 
29  erlu2ze  AöU 

3flF.  Die  folgtndc  Krzuhlnng  une  die  n-cifer  itnUn  von  tinem  Prediger 

bf zieht  sich  wohl  auf  SetiSf  stlbsL  Vi  VifL  Tochfer  6'iwn  td.  ^Veinhnld 

ä:i46:  der  wcc  ist  hoch  und  enge  gar»  '  Üi  Vgl,  Epli$8,  4^22 ff,;  KoLä^f, 
33  her  ab  kam  s=  iauer  wurde. 
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an,  als  ie  von  erst.  Also  mag  im  unzallich  dik  geschuhcu  sin.  Sich, 
daz  lert  du  ewig  wisheit  dur  sant  Bernbar  da  maod,  der  sprichet: 
daz  ist  daz  eioig  püntli,  daz  da  scheidet  die  aaerwelten  tod  den  nit 
ttserwelten,  [150*]  daz  die  abgezelten  blibend  ligende,  da  die  iu- 
erwelten  iemer  me  dar  wider  uf  kerentf  wan  ein  alwent  stUlestan 
mag  nieman  in  der  zit  fian. 

Ein  anvaheiuh  r  incnscli.  e  daz  der  in  ^ut  l)elij»li(  h  gevestoet 
werde,  der  nifiir  als  n-ht  lihte  veiicrt  werden.  Ich  k.ni  hier  zfi  nit 
besserz  vindcn,  denn  daz  sich  ein  mensch,  als  verr  er  mag,  orden* 
lieh  allen  nstragenden  Sachen  eoteage  und  in  sich  seliger  einen  weg  i 
mache  and  in  im  selber  belibe;  wan  er  treit  herzenfrid  veile,  der 
eich  vil  ane  groz  notorft  nsserkeit  git.  Man  seit  von  dem  grosses 
meister  AI b rech daz  der  sprechi:  ich  gan  niemer  an  die  port, 
ich  gange  niinre  her  wider  in. 

Ein  mensch  sol  sich  herzkiicli  mit  got  alle  zit  vereinen,  uiui  l 
dar  zft  höret  Btille  swigen  und  hob  l)etraliten.  wenig  wnrt  und  vil 
strenger  werk.  Swaz  got  einem  menschen  git  ze  lideae,  daz  sei  er 
frÖlich  enpfahen,  aller  menschen  gebresten  gednlteklich  iiberseben, 
sich  7on  den  anzügigen  dingen  keren,  nieman  tü  gelesen,  siner 
sinnen  hüten,  lüzel  zites  ald  werten  ieman  geben,  sin  selbes  flissek-  \ 
lieh  war  uemen,  sich  nnder  got  und  nnder  elM  menseben  verdroken. 
von  allen  menschen  wol  sprechen  und  .sieh  selb  vernüten,  gote  tro 
lieh  dienen  und  den  menschen  gftt  bild  vor  tragen,  hicU  vor  dem 
minsten  als  vor  dem  meisten  hüten,  got  in  allen  dingen  meinen,  un<i 
also  mit  got  ze  allen  ziten  umb  gan;  wao  hie  mit  so  mag  ein  men^b  i 
in  got  geyestnot  werden  und  daz  verlorn  zit  widerbringen  and  näweo 
faord  von  got  erwerben.  Amen. 


2  lUriiardus  auch  am  RühUl  A  12  vil  fehlt  P  15  alle  zit  [ui;'! 
^'ot  C  17  got  git  C  21  nnt\  [uuder]  C  23f.  den  miiisteu  Aö  24  Jen 
meisteu  6'      27  Amen  Jehit  l^S 

2  Vgl.  BemardaUf  De  gratia  ei  Ubero  arhürio  c.  9i  termo  1  In  SeptfMn. 

n.  1.        13  m.  Albrecht  =  Alhtrtus  Magnus^  von  eUsm  viele,  wohl  nur  aui 
Lattiutschen  ubersetzten  iSprnrhe  bei  den  deutschen  Mififiikern  zitiert  }c*nln 
(vgl,  Pregei  II,  3'jf.:  Waikrnuufel,  iJeuisehe  Lii.-Gesvh.  -  lb79,  4LK{  f.:  J.  hao-. 
M.  Kchhart  lMi4,  4}  A.  l'J,  4.9  A.  Der  Ausffprueh  findet  Ktch  ähnlich  auc'i 

in  der  Imitatin  Christi  I^U(j  (quotits  ?'}iter  homine.f  fui,  minor  liorno  rcdüK  ^"^ 
ist  Jentw  S»nck<is  in  Kpist.7  (avarior  redco,  üittiiifi'^iftr  ...  iuhumanior,  <{'i<'^ 
inter  hi>,i>ints  fui)  ndch'ff'i/'/ft.  23 £.  Vor  dem  kUiimt^n  wie 

grösaten  Feldtr.     Vgl.  dagegtn  304^:^  f» 
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Wie  sich  ein  menseii  so!  geben  willeklich  in  liden  naeh  dem 

bilde  Cristi. 
Eisbeten  der  Stabil a  ze  Tozz. 

5       Nigra  sum  8ed  t'ormosa. 

Also  »tat  geschriben  ao  der  miDne  bdch  yon  der  minnenden 
sele.    Die  töhtran  von  Jerusalem  baten  ein  wundren  von  berr  Salo- 

mons  des  küni^j:es  aller  liepsten  frowen;  du  waz  ein  mörin,  und  dar 
ab  nameu  sü  wunder,  daz  sü  s<>  swarz  was,  und  im  doch  uoder  der 

10  grossen  zal  aller  siner  fr(»weti  du  liepst  wnz. 

Waz  meinet  nu  der  heilig  geist  hier  iuneV  Du  swerzü  Int* 
seligü  m^irin,  die  got  vor  andren  wol  gevellet,  ist  ein  gotiidender 
meoBcb,  den  got  mit  emzigem  lidene  übet  und  in  mit  gedultiger  ge- 
lazsenbeit  begäbet   Lüg,  tobter,  es  ist  übt  von  lidene  ze  sprecbene 

lö  und  %e  b6rene,  es  tftt  aber  vil  we  ein  gegenwärtiges  enpfinden.  Ein 
lidender  nienseh  kamt  underwilent  von  gedrang  dar  zu,  daz  er  mohti 
wcueii.  (iaz  sin  got  heti  veriresson,  und  sprichet  in  sineni  sinne:  „ach 
got.  ha^^t  du  unser  vergessen,  weist  du  uns  nit  lebende?  VVes  hast 
du  gedaht  über  uns?    Wie  mag  diu  band  so  [151  "^J  swer  siu,  und 

SO  diu  herz  doch  so  recht  milt  istV"  Disem  lieplichen  zürnene  entwürt 
er  und  sprichet:  „Iftg  an  die  grossen  zal  der  heiligen,  sib  an  daz 
8ch6n  lebend  gemdre  der  biroelschen  Jernsalero,  wie  dü  durluhten 
steine  der  stat  vorbin  bescbniten  und  gewArket  sint  mit  lidene,  die 
nu  so  sehon  f:Ienzend  mit  klarem  liebte !    Wie  gescliah  der  lieben 

2ö  ^>«iJit  Eisbeten  y  Paulu?  waz  diser  wi  lt  ein  binwerf:  .lob, 
Tobi.'is  «rien,i;en  daz  selb  plad.  Der  heilig  Athanasius  leid,  als 
ob  ellu  disu  weit  sinen  tod  heti  gesworn.    Lüg,  wie  alle  heiligen 

4  Elab.  —  Tozz  fthU  XFm      Elizal)eth  (der]  X      staigliii  U      tii/z  C 

7  vrimder  C      9  f.  [<ler  gr.  zal]  allen  ainen  fr.  iS  11  gestd»  .1       12  tVow 

die  morin  'S'  13  emszigcn  lidt-n  K  14  von]  na  C  24  uud  mit  «V 
25  EUsabethea  F8      26  piad  J'M  S 

4  Über  die  AdrvsMtin  dieses  und  des  8.  Briefe»  vgl,  Vita  Kaft,  33  und 
f'ben  360^.         b  Bohd.  14,  14  f.  Vgl,  Bdtw  U4,%30f.  22  f.  Vgl 

Apok.  21,10  ff.  (schon  Bdew  242^7  ß.  giliert)  und  den  alten  Kirchicethhgmnus: 
Vrhe  Jeruealem  beaia,  dicta  pacte  rieio,  gime  conetruitur  in  coelis  v/ri>  ex 
Uipidibue       TuneionibWt  pressuris  eupoliti  lapidce  nuis  eoaptautur  locitt  etc. 

25  ff .  Hör.  115  f.  zählt  -Sease  ditffflf'en  nml  noch  fceiterr  Vorbilder  des 
g^difdi'gcti  Leidens  auf.  Jilisahet/i  rou  Thüniirfen  »uf  hii  den  deutschen 
Mgstikem  hoch  verehrt  f  vgl.  Mechthild  von  MagU.  Itiü;  Lampreeht  von 
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eintweder  lieizenblüt,  ald  aber  libcs  und  herzen  blüt  Hein  vergossen ''^ 
Diz  Folt  ein  lideiider  mensch  au  sehen  und  sieb  fröweii,  (iaz  got  in 
mit  lideuc  siiien  aller  liepsten  fründeii  wil  ^eiich  machen.  Dar  iimbe. 
80  lass  tödeo  tiod  martren,  darben  und  torren^  sid  uns  liden  zü  ald 
grossem  gftt  mag  bringen. 

Ob  aber  ein  menBcfa  ze  allen  ziten  nit  glich  ergebenlicbe  hier 
inne  stat,  dar  nmbe  bat  er  got  doch  nit  verlorn,  —  morgen  und 
abnnd  ist  ein  ganzer  tag,  —  ebt  ein  mensch  widerspenklich  wider 
got  nit  wil.  So  einem  lidtiiden  iiicnsclieii  ;^in  anth'it  bleicliet,  sin 
1111111(1  torri't  iiiul  sin  nalürlichü  liitfeclikeit  darbet,  so  seb  i\t  \m\  ], 
Sprech:  Sicut  peilis  iSalomonis,  daz  ist  der  usstr  mensch  des 
küngeS;  der  da  an  dem  kriiz  erdarbete,  daz  er  einem  menschen  no- 
glich  waz.  Der  tret  her  für,  der  sich  ime  an  jemerlicher  Verworfen- 
heit mng  geliehen!  Er  strichet;  Ego  sum  vermis,  ich  bin  ein 
wurm.  Owe,  da  lühtender  wnrm  ob  der  sannen  glänz,  der  dich  an  i 
fiihet^  der  sol  nit  klagen,  er  sol  sich  ander  ein  ieklichs  liden,  daz 
mi  zu  vellet.  mit  frolicbem  niüte  neigen! 

Min  kind.  du  gedenkst  vil  liht,  wan  dich  got  als  vn«t  aii 
griffen  hat,  daz  dinii  liden  du  aller  grösten  sien.    Daz  soll  du  nit 
gedenken.    leder  mensch  lit  im  selber  aller  nebst;  und  hier  inae  j 
viud  ich  mich  selb  och,  daz  underwilent  in  mir  gedenk  af  stftndeo, 
die  min  liden  gar  f;r6sklichen  wahren.  Aber  daz  sol  man  got  berein. 

Rie  von  solt  ich  dir  nit  han  geschriben,  denn  daz  mich  do 
g6tlich  minne  dar  zft  zwinget,  daz  ich  min  absei  btite  ander  din  bnrdi. 
daz  si  dir  dost  lichter  werde.  So  arm  dürftigen  zesamen  koQicnt,  so  , 
m.Mebcnt  su  rtucn  in  sen)er  ein  kiir/.wil,  daz  si  ires  bungers  ver- 
gessen. Ich  wülte  dir  han  gesendet  daz  fftsstöch,  daz  ich  dem  hnnd 
nam  und  mir  es  ze  einem  bilder  han  behalten,  so  ist  es  mir  als  lieb, 
daz  ich  es  nit  von  mir  mag  gelan.  Nu  haben  güten  müt  und  lideu 
gedttlteklich,  wan  dar  nach  volget  fr6d  in  dem  schönen  himelrichlj 


8  abent  KSU  10  f.  sih  ...  sprich  P  11  das]  der  AKSU  liü  ein 
wuno  nnd  lut  ain  menaeh  l  21  in  mir  fehlt  S  SS  büde  CSU  2d  hAe 
. . .  Ilde  CXm  liabent  . . .  Hdent  KS      80  ewigfi  frod  CNm 

Reijoishiiig,  Fran:t}ikns  In.'idff.:  liüchhin  rf))i  der  Gnarlen  Übtrlafit  1,15  v  ■ 
Viicn  von  7'o.v,y  ll2,:i^5  J).;  Htrmann  von  l<yiif,lar  Schürtbratui  o'jJS. 

yik.  r.  Iktsa  1(;6  f.,  JOU :  lul  hnrt  in  Zfda  X  V ,  4^)0,74  f.  ~  Zu  Pattht.-  rgl 
I  Kor.  4,13.  JJet  Athafiastus  üt  an  sfine  fnnjmaliy«  VtrhauHurty  uufi  u  icd  r- 
holte  Tn,h.s(/rfn/tr  zu  (ienkrn.         11  üohtl.  1,4.         14  Px. -L^J,/.  llMt  !>'- 

B(/ar  24'J,U  jf.  Hiid  Hör.  IIb.  27  ft".  V<jl.  vorujen  Brief  3(i3^Ji.  Lh<  M  Wu' 
sind  eigenüich  nur  im  Gr  Bfb  {XII)  vtr stündlich. 
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IV.  Brief. 

[151^3  Wie  ein  unbelebter  nuiisch  sich  zu  im  selber  allein  sol 
kereu  und  eudrii  meiDschen  unberichtet  sol  lassen. 

Qaomodo  potest  caecas  caecnm  dncere? 
6        (Inder  yU  andren  geiscbltcben  kinden,  dfi  der  diener  zft  got 

hat  gezogen,  waz  ein  tobter,  du  waz  eins  weichen,  unsteten  gcmutes. 
Si  wolte  und  wolte  doch  nit,  si  wolte  gar  seli^  sin  und  da  mit  ir 
selben  na  lust  und  ^remach  des  libes  och  gar  ^;nri^  sin,  und  woit 
daz  mit  schonen  glosan  zü  bringen.    Der  screib  er  also: 

!  Liebü,  wie  last  da  dich  an  V  Wie  wtrfest  du  di(3  gctrüwen 
lere  dines  geiseblieben  vatters  bo  ze  roggen,  daz  du  dieh  hin  wider 
den  dingen  beginnest  geben,  Yon  den  leb  dicb  so  rebt  kämme  ban 
gebrocben,  die  dir  sele,  lip  ond  ere  baind  geswecbet?  Dankt  dicb 
iezent,  daz  du  sülist  gan  tfin,  waz  dir  in  diiien  sin  kunit?  Bist  du 

1'  iez  bestetet,  daz  du  dir  seil)  cilu  ding  erlübest?  Owe,  war  uinb  ge- 
ienkst  du  nit  hinder  di(  Ii.  waz  dir  got  übersehen  bat,  und  wie  reht 
käme  du  hier  z(k  bist  komen  und  wie  gar  du  noch  nüt  bist,  und 
nemist  din  selbes  war  und  liessest  ellü  eodru  menschen  undcrwcgen  V 
Sibst  da  nit  den  tüfel,  der  dir  einen  sidin  vaden  omb  die  kelen  bat 

so  gebunden  and  dicb  gern  na  im  fürti?  Du  enkondest  doch  dicb  selber 
nie  geleren,  da  bist  doch  krenker  denn  Eva  in  dem  paradise,  and 
wilt  ander  lüt  zü  got  ziehen?   Du  wilt  stro  zfi  dein  lurin  brand 
iegen,  der  iiüwan  tiikiein  Ix-deket  ist  und  noch  nie  reht  erlasch? 
Du  sprichst,  du  wellest  es  nu  in  ein  geischlieb  wisc  ziehen, 

Ä  —  weiss  gotti  es  mag  wol  in  dem  geist  an  vahen,  es  wirt  aber 
sebier  in  dem  fleisch  endende.  Bist  du  nit  gn&g  gewizget?  Donket 
dicb  nit,  daz  dir  got  gnüg  bab  vertragen?  Gewerlicb,  du  wilt  nit 
erwinden,  e  daz  du  an  dez  tAvels  sail  wirst  gebunden.  leb  ban 
dir  es  dik  geseit:  ir  wenent  als  ;L;ot  und  die  löt  bofiteb  triegen,  und 
so  man  es  denne  uinli  ken  t.  so  sind  ir  selbe  brtioiren.  Du  nuist 
vast  stan  und  iniist  allen  anhang  lan,  anders  du  macht  niemer 
best  an.  Lass  dich  wol  begoiigen,  ob  du  selb  dem  tüfel  maht 
eopfliehen! 

2—3  fehlt  Nm  niiirfliebter  (!)  K  unirfi'iMer  U  allein  fehit  6U  8  na] 
an  S  10  lieber  K  lieb  dochter  l;  11  hin  fM  C  13  und  lip  KSU 
14  dinen]  den  6'  16  dich]  sich  KSIF  22  fürbrand  S  23  nfit  r.  erloschen  P 
2$  e  daz  daz  [du]  P      32  beuügcn  KiSU      33  entfliegen  (!;  jS 

2  UDgelebt  =  umr/akrm  im  gtitfUchm  Lebtn.        4  Luk.  6^39» 
8.  S««^«,  ]>tiiu«ii«  8«hrin«B.  24 
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Ich  musb  dir  eins  .sagen:  iäg,  der  dicner  vvaz  eins  tages  as 
gegangen  und  hate  hinderstandeo  einen  geischlichen  rob,  den  er  dea 
tiifel  weite  nemen  und  in  got  wider  geben;  and  der  rob  waz  ein 
mensch  in  geiachlichem  schine,  als  du  bist.  Der  mensch  hat  sm 
herz  mit  tpiger  minne  verstriket  und  kond  da  yon  nit  komen,  was  5 
er  wolt  geitig  sfichen,  da  kein  gelinpf  noch  füg  zu  borte.  Und  do 
der  mcuscb  von  des  dieners  güter  1er  wegen  ein  triben  gewan.  sich 
von  den  Sachen  ze  keren  und  sich  ze  got  halten,  da  begouden  feich 
die  bösen  geiste  leichen  umb  ire  verhist  und  ir  den  vonker  swer 
[152']  machen,  daz  sö  dachte,  es  wen  ein  swere  berg  nf  ir  beiz  lo 
gestoBsen.  Des  selben  nabtes  na  der  meti  waz  im  Tor  in  einer  gt- 
slht,  wie  ein  grdssA  schar  michels  gefügeis  kemi  für  sin  celle  slür* 
mend;  nnd  die  waren  gar  ungestalt  nnd  waz  eine  nit  als  der  ander. 
Also  bot  er  sich  zu  dem  venster  us  von  wunder  und  fraget  eiiitii 
jiingling,  der  stftnd  bi  iine,  w«tz  froniiies  gesindes  daz  were.  Do  15 
sprach  er:  „lüg,  daz  wandelbcr  gesinde  daz  ist  ein  tüfellichu  sam- 
nnng,  und  sint  zornig  und  wütig  umb  den  menschen,  daz  er  sieb 
von  in  wolte  scheiden,  nnd  swenkent  dar  nmb  hie,  wie  sü  in  ierren 
in  dem  gflten  f&rsazz  und  in  wider  verwisen  in  daz  alt  leben.* 
Momendes  frft,  do  es  tag  ward,  do  screib  er  ir  einen  brief  nnd  da 
enbüt  ir  also: 

Yiriliter  agite  etc.  So  ein  ersamcr  ritter  einen  knapeii  dez 
ersten  in  den  ring  füret,  so  spricht  er  wakerlich  zft  ime:  T,eia, 
werder  held,  iti  hüt  als  ein  frumer  man  nnd  gebar  kcchlich  imü 
wer  dich  frischlicfa!  Lass  dir  din  herz  nit  enpfallen  als  ein  zage;:^ 
es  ist  besser  erlich  sterben,  denn  unerlich  leben.  So  der  erste  joit 
Abertrnket  wirt,  so  wirt  es  lihter.^  Also  tflt  geisehlich  ze  nemene 
der  heilig  David  gen  aime  fmmen  ^otes  riter,  so  er  sich  an  stnem 
anvan^^  sol  und  mftss  von  zitlichen  diiii^»  n  scheiden;  so  spricht  er 
also:  Viriii ter  etc.,  daz  sprichet:  gebarend  küniich  und  maulicb 
ir  alle,  die  got  fretrüwent! 

Des  bedarfst  du  wol,  tohter  minü,  daz  du  vast  standest  nnd 
den  b6sen  reten  dez  tiefels  nit  volgest  Du  bist  iezo  in  dem  bitersten, 


1  lüjr  Jshlt  h      13  eins  P      14  z6]  v<»n  /  '      18  s wehen  NUm      10  vr- 
wisti'D  P      22  knabeu  älU      26  unerlich]  innerlich  {1}  P      30  etc.  JtUi  Ät'  | 
33  dem  b.  rote  P 

3  f.  ein  mensch  i.  g.  sch.  —  ettte  Klotierfrau»       16  wanddber.  Nüc^  | 
dim  Gr  Bfö  tentandetten  sieh  die  Vögd  foriwährwd.       22  P«.  $0,96*  ^9^- 
4tuch  Vita  Kap.  44, 
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m  du  macht  komen ;  kämest  da  über  disen  schmalen  steg,  80  kumst 
da  schier  f^rbaz.  of  die  witeo  aobftnen  beide  eins  ruvngen  geisoh- 
liehen  lebens.  Wölti  got,  dass  ich  in  den  fflsstapfen  dines  kaapfes 
fär  dich  Mti  atan  nnd  die  harten  schleg  tdr  dich  enpfaben,  die  din 

5  angevohten  herz  iez  enpfahet !   Daz  weri  dir  schad ,  wan  wa  weri 
denne  der  ^Lcrün  halnie,  den  du  als  och  ander  suiider  gotes  riter  in 
ewiger  wirdekoit  solt  tra*^en.  ob  du  gesierest?   Als  mani^r  pfil  dir 
Wirt  geschossen,  als  mengen  rubin  wirst  du  in  der  kroue  tragende. 
Aeh  dar  umbe,  kind  mins,  bis  7eBte,  stand  vast.  gebar  kün- 

10  lieh  I  Ea  ist  kurz,  daz  da  lidest,  and  ist  ewig,  des  da  dar  nmbe 
wartest  Tft,  als  da  weder  sehest  noch  höret,  nnz  da  disen  ersten 
jnst  dines  g5tlicben  anvanges  überwindest.  Kach  den  grossen  wetem 
koraent  gern  die  lichten  tage.  Gedenk,  daz  menger  schöner,  junger, 
edeler  und  zerter  mensch,  denn  du  bist,  dinen  [152']  strit  heind 

15  riierlich  überwunden,  und  die  in  dem  gevehte,  in  dem  du  iez  stast, 
menig  zit  ständen  und  och  vil  bitterlicher  worden  an  gevohteu,  und 
daz  ist  na  ire  herzen  fröde. 

Eya,  kind  mins,  dar  umbe  so  büt  mir  din  band  nnd  hab  dich 
▼aste,  nüt  an  mich,  siinder  an  den  starken  herren,  dem  da  na  ze 

n  dienst  in  disen  strit  bist  komen.  Wüssist,  er  lat  din  nit,  ist  daz  da 
dich  genzlich  an  in  lassest.  Zwei  ding  auit,  dii  dir  ellu  tling  helfent 
überwinden:  eins  ist,  daz  du  meman  gestandest,  noch  gesizest,  noch 
geiosest,  es  si  friend  oder  vient,  der  dich  keinen  abweg  wil  wisen; 
daz  ander,  daz  du  nit  hot'ltch  klubest,  noch  mit  linsen  zügen  den 

%  sagenden  natren  dines  herzen  na  gangest  Folg  mir :  wilt  da  nit 
moni  wider  in  keren,  so  zerr  im  daz  h$pt  nsl  Tü  es  geswinde  and 
bederbklich,  wan  wilt  dn  sü  allein  an  dem  sweif  rnren,  so  kleibent 
sn  »ich  dest  vester  und  bissent  dest  wirs.  Enbüt  in:  fridus,  fridus! 
die  din  herz  so  berlich  mit  falschheit  entfridet  band.     Fluh  ze 

au  gote,  las«  die  tumben  torren  uf  dieh  riifen,  swie  vii  i?u  wen.  Iftg  bi 
natu  hinder  dich,  —  sich,  so  hast  du  alle  din  vient  sebier  über- 
wanden und  bist  von  dinen  sweren  banden  behendeklich  entbanden. 

Na  wil  aber  ich  zü  dir  noch  eins  sprechen,  nnd  hab  es  nit  für 
übel.  Ich  han  gemerket  an  dir,  daz  da  noch  nnganzliefa  in  got  mit 

So  dinen  sinnen  stast,  daz  du  dich  nob  nit  yerwegenlicb  aller  dingen 


5  wa  fM  C  9  Ytat]  iif  3  11  als  ob  P  18  komeent  A  IC  bil- 
lieber  P  17  nu]  in  KU  S2  noch  geais.  feMi  C  24  kapleat  U  ÜBen  CS 
96  aerr]  ker e  P  28  Bich  fthU  C  fridus  nur  gmmal  P  82  Nm  haben 
hUr  einen  späteren  Zutatz  von  3  Zeilen  (Preg^f  ßritfe  64)     85  dinttn  sinoe  A.C 
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h»»t  ab  i^eUin.    Gewerlich,  du  mtist  eintweder  balien  oder  la*«en, 
anders  dir  geschibt  niemer  kein  seldc.    Mag  ieman  zwein  berren 
dmea?  Nein  es,  werlich!  Tft  etoen  frien  sprang,  so  macht  dibe- 
Üben.   LasB  von  gründe  den  mensoben,  —  do  merkst  mieb  wol,  — 
nnd  la  alles  daz  gewerbe,  daz  in  sMteber  zerganklicber  nrinne  mag  » 
sin  an  gegenwürtikeit  nnd  an  botsebafi,  und  lass  dtcb  dar  ab  nit 
wisen,  weder  mit  truwene  noch  mit  liebkosene.    Gib  ein  kiuiilicb* 
urlob  aller  der  i;e>|iilsehaft,  dä  dir  dis  arbeit  waz  ratende  oder 
heliende,  oder  die  noch  die  wise  fürent^  die  da  wilt  und  müst  lan. 
wan  ane  alle  glose  sind  s6  dir  ein  gift,  und  daz  weist  du  vil  woL  jff 
Un  fiolt  dich  aller  nsrerten  geloben  nnd  aller  nebelmenteUn,  wie  du 
nrsaeb  vindest,  von  notarfit  wegen  ein  nsyertli  ze  erwerben;  got  ond 
du  lüt  wissen  wol,  daz  bie  von  nit  yil  gfttes  ist  komen.   Da  solt 
frü  und  spate  bekunbert  sin,  wie  dn  din  süntliches  leben  gebe^srest 
wie  du  diner  [153 mauigvaltigen  irebresten  lidig  werdest  und  wie  I^ 
dn  dich  mit  dem  grimmen  richter  versunest.    Gewerlieh.  du  hast 
dar  an  nit  genfig,  daz  du  an  den  kle  wol  boilicb  bissest,  du 
dinen  tapfern  lip  an  griffen,  dinen  gescblifuen  znngen  binden,  diseo 
ungesamneten  mti  wider  samnen,  daz  din  berz  nit  sie  als  ein  ge- 
mein gasthns,  als  ein  offen  winbns,  ein  tabem,  da  ieder  man  sines  » 
ttiderlass  vindet  nnd  da  ieder  man  bestanden  ist,  wes  er  erdenken 
kan.    Eia,  trib  ns,  trib  ns  daz  unvolg,  oder  sicberlicb,  du  enraacbt 
den  zarten  lierreii  iiiemer  cnpfahen!   Gedenk,  daz  er  dich  im  liai 
gevordret  ze  einer  gcmaiiel,  und  dar  umbe  so  büt,  daz  du  üt  werdest 
ein  bavendimne!  ^ 


7  kuiitl.J  kintlichcs  P  frigcs  U  10  vil  fehlt  C  11  uterteB  JS 
nebcntmentclin  S  12  ufv(;rtli  A  16  hast]  gewinnest  C  19  nieuBnetea  C 
24  einem  Jt^Üm      ntt  P 

2  f.  V<il.  LhL-.  lt>.l3.  6  1"///.  Hör.  HS:  dulo.s  liieiae  crehraquc  mu 

nuscalu  [ulinlidi  licgahi      August,  c.  y L  11  uiiverteu  =  Ausgdttgc  in  dU 

Stadt;  vgl.  Vita  70^1  ff.  —  iiebelmcnteliu  =  BtmÜMUlmnstn ^  gltiehbedttiUiul 
mit  gloae.  17  £s  tamgt  nichts,  das  gdttUche  Ltbm  mü  vp$ieMichet  Sdkt' 
sehonung  mu  beginnen. 
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V.  Brief. 

Ton  jubilierender  fröde,  die  die  lugel  und  engeUchlichli 
menschen  enpfahent,  so  sich  ein  sünder  bekeret. 

Exnltet  iam  angelica  turba  coelorum. 
i       Eb  epricbet  imser  herr  an  dem  ewangelio,  daz  sieh  engelsch- 

lichü  natur  fröwet,  so  sich  ein  sünder  bekeret,  und  der  enge!  fr5de 
kt  ein  bimolsclios  jubilieren. 

Es  kam  einest  zfl  des  dieners  kundsami  ein  mensch,  dur  den 
lobte  du  weit  nah  grosser  gevellikeit,  daz  von  dem  reiflichen  bilde 

SO  menig  herz  entrihtet  ^^  nrd.  Daz  heti  der  diener  gern  understanden 
aad  es  zü  dem  minneklieheo  got  gezogen,  daz  got  wen  dar  von 
gelopt  und  des  selben  menschen  engel  nnd  alle  engel  mit  im  ge- 
fr6wet  and  dt  menschen  gebesret.  Diser  bete  über  den  menschen 
kam  er  emschlich  an  got  und  sunderlich  an  unser  fröwen,  du  da 

ih  ist  ein  lichter  niorgensterne,  und  bat  si  flehklich,  daz  si  dez  men- 
üohen  weltlichen  niut  und  ir  vinsttT  herz  erluhti  und  si  von  sched- 
lichen  dingen  hin  got  zugi.  Des  ward  er  von  ir  gewert,  daz 
dem  weltlicbea  herzen  dt  gnad  von  ^ot  ward,  in  der  si  sieh  ge- 
swiode  von  der  weit  zft  got  geträliehen  kerte.   Dar  ab  entsprang 

foeio  so  grosdft  himeischü  fr6de  in  sinem  herzen,  daz  er  neiswi  in 
himelschery  jobilierender  wise  ir  disen  brief  santte. 

Dar  na  lange,  do  er  uss  allen  einen  brieffen  diz  klein  diii^^ 
zesanuii  raachote  und  da/  ander  allrs  dui-  kürzrung  uuderwegen 
Hess,  und  do  er  disen  brief  ueli  her  für  nam,  do  {:^cdaht  er  also: 

ifi  diser  brief  ist  nüt  denn  ein  jubilie  rend ü  rede,  und  so  die  türreu 
seien  and  hertü  herzen  daz  werdent  lesende,  so  wirt  es  in  angesmak; 
ood  also  verwarf  er  den  selben  brief  och.  Do  moment  ward,  — 
daz  waz  in  der  heiligen  engel  oetave,  —  do  kom  in  einer  gdseh- 
lieben  gesiht  fär  in  weiswi  menger  jungling  der  engelschlicben  ge- 

ao  selschaft  und  straften  in,  daz  [loS""]  er  den  selben  brief  hate  ver- 
diiget, und  nieinden,  er  müsti  in  wider  scnben.  Und  daz  tet  er, 
und  Tie  an  und  screib  also: 


2  und  die  6.  HL  C    dS  k4ziiing  A    25  nAt  anders  deuu  8    32  an  fehU  P 

4  Anfang  dea  dem  M*  Angtutinus  euffeschrühenen  Hymnus^  der  am  Kar^ 
Mtmelag  gttr  Weihe  der  Oeterkeree  gmmgtn  wird,        5  f.  Lüh.  15,10, 

8  menflch  vie  öfters  weSbUeh$  Pereen,  15  morgensterne,  o^l.  den 
Sttfi  »UierUH  Hymnue,  22  dis  klein  ding  =  eben  digeee  dem  Exemplar 
emverkOffe  kleme  Brief  hüehlein,        28  6.  OkL  (vgl,  Yita  20^5), 
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Exultet  iam  angelica  turba  coeloriim.  Do  der  lichte 
morgenstern  Maria  heitcriicb  darprach  die  leiden  vinstri  dines  ton« 
kdn  herzen,  do  ward  er  frölich  gegrüzet.  Ich  hüb  iif  an  der  lieben 
Btunde  niit  achalle  ein  fr6denrich  stimme,  daz  es  in  der  hAbi  er- 
klang: „acli,  got  gruze  dicb^  praeclara  maris  Stella,  got  gruze  I 
diel),  iifgender,  wünneklicber,  zarter  morgensterne.  von  dem  grund- 
losen gründe  aller  minnenden  herzen!"  Ich  tcWAc  die  gesellen,  lia/. 
sü  schallicb  den  glenzenden  morgcnslernen  giaztin,  owe,  ich  meiu 
die  süzzen  kungin  von  bimelricb^  du  mit  ir  usbrehenden  liehtricbeD 
glenzen  din  tinber  herz  hat  erl übtet,  nach  dem  als  ich  es  ao  n  IQ 
togenlich  körnen  waz.  Min  hoher  mfit  enbot  ein  fries  loben  in  daz 
himelsch  land,  nnd  bat  die  hohen  galander  nnd  die  sfizzen  lercban 
der  himelscfaen  heide^  daz  sA  mir  hilfin  rfimen,  loben  nnd  prisen 
den  berren.  Ich  hüb  uf  minü  ogen  mit  einem  ?olleu  herzen  und 
sprach  also:  M 

„Exultet  iam  angelica  turba  coeiorumi"  Wafen,  got! 
gewan  ich  ie  leid,  daz  verewand  do;  die  güldin  tag  baten  micb 
ambgeben,  ich  wände,  daz  ich  swebti  in  dem  meiental  der  bimel- 
sehen  frÖden.  Ich  sprach:  „fr6went  tch,  ir  werden  engelschar  der 
himelschen  owen,  jnbilierent,  springent  nnd  singent  nmb  die  lieben  20 
botschaft!  Lftgent  alle  mit  wunder:  der  junger  sun  ist  wider  komen. 
daz  verlorn  tod  kind  ist  funden.  ach.  daz  tod  lieb  ist  wider  leboiid 
worden!  Der  nnturlirh  geblümter  angei-,  da  daz  vih  nf  gesclila^tr 
waz  und  verwüstet  waz,  beginnet  in  übernatürlieber  schöni  wid.t 
sehinen,  da/  vih  ist  us  getriben,  die  schönen  blftmen  beginnent  scboo  :0 
nf  tringen,  daz  tor  ist  beschlossen,  daz  eigen  Ist  wider  worden.  Dar 
nmbe,  ir  himelschen  seitenspil,  leiehent  üch,  machent  nf  einen  n&wen 
reien,  daz  man  es  innen  werde  in  dem  himelschen  hofe,  daz  da  en- 
kern  '^'A^se  sie,  sie  wcrd  sin  voll  Frowent  üch  so  vil  dest  nie,  wander 
minne^ütin  iVo  Venus  ist  ir  herze  berobet,  ir  färnemes  sumerlicho>  >^ 
krenzli  ist  ir  ab  gesprochen,  ein  Irödenberudes  spii  ist  ir  erstumkt 


1.  16  Ex.  —  coel.  fthli  1*  2  Maria  fthU  S  8  ^Xtnt.  fehlt  P  10  tinl  en 
inner  C  tunbes  P  13  beiden  P  20  owe  NPm  22  kind  —  li^h /eM  i 
30  iiiinnegottin  CNPSm      31  eiuj  diu  P      frodcnbares  iS 

6  Ave,  prütfiara  marin  Hella,  in  lueem  fenüttm^  Maniei,  divimtm  vie^ 
erste  Sfroph»  eines  Bermannms  ConUractus  sugesehriebenen  Marisnk^mims  (Cki* 
ro/ier,  Repert,  hymnol.  Nr,  2045  I,  mo:  Mone,  LaL  Hymnsn  U,  augl)i  tf 
wird  auch  in  den  Offenbarungen  der  ChrisHna  Mner  Müiert  (Afda  IX,  196*^ 
21  f.  Vgl  Luit,  26,24, 
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„Eia,  lalschü  weit,  eia.  trie^ciidü,  zt'r<;aii^;klicl)ü  ininne,  ifi  din 
hopt  tmdcr!  Wer  wü  dich  QU  prisen?  Mit  wem  wilt  du  es  nu  mit 
80  bofiiclier  14teelikeit  Torgan?  Diu  gemeiter  leitetab  ist  under  ge- 
tan, er  ist  worden  ein  ansihtiger,  gütlicher  leitBtab.  Des  frÖweii 
6  sieb  die  himel  alle,  und  ell6  g6tlicbü  miDnendit  herzen  sprechen: 
Gloria  tibi,  Domine,  nmb  die  [1d4'J  grossen  wnnder  die  du, 
herr,  allein  winkest  in  so  Dieugem  siuiciii^en,  hclfloseu,  verzwitletem 
herzen. 

„Ach,  schöner,  gewaltiger  herr,  wie  reht  schon  und  winneklicb 
JO  do  siest  in  allen  dinen  beteten,  9o  bist  du  aber  neiswi  noch  tusent- 
Talt  minneklieher  und  loblioher  uns  armen  sündigen  menschen,  dü 
du  als  gar  nnverdienet  ger&chest  ze  begnadene  und  zü  dir  ze  ziebene. 
Herr,  es  gezimt  dir  ob  allen  dinen  werken  als  rebt  wol,  es  stat 
diner  güti  als  rebt  ziralicb.    Owe,  du  niinnekliches,  grundloses  gut, 
15  da  iu  dem  werke  zerspaltet  der  stehlin  berg  diner  strengen  gerebtikeit. 
„Nu  tretend  hüt  zü  mir,  ellü  menschen,  du  got  also  niinnt  klicb 
begnadet  hat,  und  land  uns  schowen,  minnen  und  loben  daz  gtit, 
owe,  daz  grundlos  güt  unsers  herren  und  milten  vatters!  Eya,  ge- 
miuter  got,  Ifig  ein  wunder:  d&  herzen,  du  yor  umbfiengen  den  mist, 
•  80  berr,  die  minnent  und  umbrahent  dich  hüt  mit  grundloser  girde;  die 
gester  waren  yerkererin,  die  sint  hüte  diner  suzzen  minne  bredierin. 
Herr,  es  ist  ein  wunder  und  oiii  lustlicb  diu^-  /e  boreiic:  die  vor 
von  Zartheit  sith  ^clller  kumme  ^etrfigen.  die  hrecbeut  iu  selber  abe 
nnd  viudeut  nüw  fünde  grosser  strenkheit  und  minneklicber  Übung 
26  in  dinem  lobe,  daz  sü  sich  luterlich  mit  dir  gesünen.   Den  ir  eigen 
Up  ze  liep  waz,  den  ist  er  worden  ein  frdmder  gast;  die  sich  vor 
finlich  of  machetan,  wie  sü  der  minne  gelagetin,  die  bergent  sich 
00,  daz  sü  got  wol  gevallen ;  die  vor  in  zom  waren  als  die  grimmen 
wolve,  die  sind  nn  an  ubersebene  als  die  swigendü  lemblü;  owe, 
I  30  die  du  vn;  swai  lieb  gelestet  und  gebunden  wan  n  mit  stebltnen  reifen 
in  trurkeit  und  swermiitekeit  der  stiat'enden  ^^ewüssne,  owe,  milter 
herr,  sich,  die  swingent  na  frilich  ul  über  alles,  daz  ertlich  geleistcn 


2  e9f$Mt  U  ;3  under  —  4  leitet.]  dir  sre7.ukpf  C  B  miiin.  fehlt  Kü 
15  da]  das  P  16  Jil«o  m\\\u,  fehlt  C  17 f.  du/,  i^wt  ..wr  fthli  C  23  kunme  A 
26  dioem]  dem  S     27  begereut     KV     üch  fehU  KU     32  swigent  (!)  CS 

8  kitstab  =  Uiimder  SUib^  Anführer  (Lextr  J,  2674),  Jme  Mehrte 
Perton  war  wtrher  gUiehtam  Vorkümpfnin  der  wüÜiehtn  Minne,  6  Ah» 
kürzung  der  BoxologU:  Gloria  Pairi  et  yüio  §te^j€tMt  noch  vor  dorn  Evongelmm 
üi  der  Moaf  gebraucht* 
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mag,  in  wolgemüter  eutladenr  friheit,  sü  floierent  gefriet  in  daz 
himelsch  Vaterland,  m  wundret,  daz  sü  ie  so  blind  und  so  siuuclug 
gen  der  viiistrcn  nalit  der  valsehen  miniie  mohtun  werden.  Herr, 
daz  ich  hie  vor  laz,  daz  liaii  ich  na  enpfunden:  so  daz  lipHch  z& 
dem  geiBeblicbeo  und  daz  wo]geDat6rt'zü  dem  ewigen  geratet,  das  s 
denne  ein  grosse  fank  diner  gnadenricheo  minne  dar  os 'wirt  Ejb, 
ewigft  wisheit,  daz  ist  dt  wandlang  diner  rehten  band,  zartd  Drove  | 
von  himelricb,  daz  sind  dn  werk  diner  grandiosen  miltekeif  j 

Nil  lior  oeli,  III  IM  kind,  waz  ich  und  du  und  unser  glicheu  [lon  | 
dem  gemititeu  got  tün  hoü.    Wir  sülen  du  lürbaz  also  leben,  dai  lo '. 
i'nis  nieman  got  [154'']  mog  uf  gehaben,  wir  sulen  tAn,  als  ob  ein 
edle  küog  sin  kucbidimen  sasti  über  sin  frowen.    Owe,  wie  dank- 
berlieh  dt  dirne  den  berren  ambüengi,  wie  tnitlteb  si  in  minneti, 
wie  herzklicb  si  in  lobti,  und  so  si  ie  nnwirdiger  weri,  so  er  ie 
minneklicher  von  ir  geminnet  wurdi!  Wir  m\en  reht  den  latren  nn-  lä 
schulJi^i^n  menschen  für  ^irebietcn,  (]'A2  uir  mi  nlierschnllen.  Tünt 
sn  ime  eins,  so  siilen  wir  im  zwei  tun;  minneut  su  in  einvalteklich. 
acb^  so  süleu  wir  in  tusentvalt  rninneu.  Ltigeut  reht:  alle  die  wise. 
als  wir  hie  vor  in  unsren  tunben  tagen  uns  flissen,  daz  wir  sunder- 
bar  stündin  in  aller  klflkbeit,  daz  wir  eliü  herzen  in  wolgevallender  ^ 
wise  z&  tns  zägiu,  —  also  sülin  wir  nu  naht  und  tag  dar  nadi 
studieren,  wie  wir  eWt  herzen  gebcsren  nnd  gote  nsgenomenlich  wd 
gevallen. 

Ach,  kiud  mius,  gedenk,  in  den  toben  tagen  wie  tet  uns  so 
reht  wol,  so  man  &ns  sanderlieben  rftmde,  meinde  und  minnete,  daz  i& 
wir  wanden!  Owe,  wie  reeht  wol  Ans  wirt,  so  Ans  nu  daz  gemtot 
lieb  wirt  sunderlichen  minnende  und  meinende!  Ach,  kind  mins,  ge- 
denk, wie  recht  snr  daz  zitlich  liep  erarnet  wirt,  daz  wir  do  etweo 
von  vort  wegen  lÄzel  kein  kurzwil  da  von  mohtan  gehaben,  —  ach» 
dar  umbe  ist  biUich,  ob  uns  dis  och  etwen  sur  wirt.    LAg,  kind  x> 

1  florierent  CyUm  2  und  [so]  AKNvux  7  gerelitcn  C  8  da 
fehlt  KU  9  du]  die  K  [uudj  ünser  C  11  uf  gebeu  C  12  Tentfti  C 
17  im  z.  t.  —  18  8.  wir  fehit  C  20  blflgheit  O  21  nu  82  via  wir 
fehU  ASPKÜfa  (BomoioUiUutOH !)  28  du;  %,  Uep  ao  leht  w  S  sitL  /iM»  C 
29  knrwil  A  ktkrtBel  C     80  och  dis  P 

7   Vgl.  Pf>.  76, lt.  15  f.  Sinn  ii  o/il :  wir  tiolleu  di''  gunzc  J.anttrf  ett 

und  Uiischufd  uu.strer  A'afur  neigen,  dass  "    die  andern  Minrnr  Gottes  ufnrtrtjtn. 
Vgl.  aurh  (,r  Tifb  XIV.  27  ff.  I  gL  Bdtw  g.  30  dii  = 

Ucwinnung  d$s  eicigen  Liebes. 
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miitf^  eins  des  beger  ich:  daz  du  menschen,  du  sin  nit  enpfunden 
hma,  daz  du  weneot,  daz  es  vil  me  karzwil  bringe,  denne  es  tlit; 
sa  wenenty  daz  nieman  wol  sie,  denne  dem  mit  dem  roten  aase  an 
dem  krnmben  angel  gelAdert  ist.  Aeb,  ewigik  wisbeit,  minnekliches 
s  lieb^  wan  sebin  dicb  ell6  söliebü  herzen,  als  dicb  min  herze  siht,  so 
zerstöbe  in  in  ellü  zerganklicbu  liebi!  Herr,  mich  kan  niemer  ver- 
wundren,  swie  Uuimi  es  mir  oeh  hie  vor  waz,  daz  kein  grundlos 
minnendes  herz  in  üte  denn  in  dir,  tieler  wag,  jE^rnndloses  mer,  tiefes 
abgründ  aller  minneklicher  dinj^en  ^elenden  mag.    Herr  mine,  min 

losebönes  liep,  war  umbe  zögest  du  dicb  inen  nitV  Lftg,  ewig6  wis- 
hsäf  wie  die  falschen  minner  tflnd:  waz  nnlAtseliges,  angestaltes 
nnd  gebresthaftiges  an  in  ist,  daz  bergent  sä  genote,  herr»  hein  sfi 
aber  tit  diipHeher  gestifter  scbftni  oder  Mtselikeit,  daz  bietet  sit  her 
tiir  und  weri  in  leid,  daz  üt  in  liel)  were,  daz  liebes  oj^en  vergiengi : 

15  und  so  sti  CS  hin  und  her  getriljent,  owe,  -  »  >im\  sii  nit  anders,  denn 
ein  sak  vol  mistcs.  So  gedenk  ich:  owc,  der  dir  nuwan  die  obren 
bat  ab  zagi,  wie  sich  denn  die  warheit  in  dii*  erzogt!,  wel  ein  un- 
tier  man  an  dir  sebil  Owe  aber  du,  gemintes  lieb,  ewigu  [155"] 
wisheity  du  verbirgest  din  minnekliches  nnd  zögest  din  leides»  dn 

^  zogst  daz  snr  und  behaltest  daz  suz.  Owe,  gemintes  zartes  lieb,  war 
omb  tüst  du  daz  ? 

Ach,  geminter  herr,  erlol)  jnir,  hiss  mich  .siiiidio^cn  menschen 
ein  einii:  wörtli  zA  dir  sprechen,  gcwerlieh,  herr,  ich  ennia^:  sin  nit 
enbern.    Uwe,  gemintes  lieh,  wan  hetist  du  mich  lieb!    Ach  herr, 

^  herr,  hast  du  mich  liep?  Wafen,  wan  weri  ich  din  liep!  Owe, 
wenet  ieman  nf  ertrich,  ob  mich  der  gemint  herr  lieb  hab?  Min 
sele  einredet  dar  nah,  owe,  min  herz  raret  sich  in  minem  libe,  so 
ich  gediog  han,  daz  du  mich  Heb  habest.  So  es  mir  in  mioen  roflt 
knnt.  aeh,  po  wird  ieh  als  reht  iVulich  ^estalt,  daz  man  es  an  mir 

30  Brufen  muhte,  der  es  nemi  war;  alles,  daz  in  mir  ist,  daz  zerflüsset 
von  rehteu  iVuden.  Lüg,  herr,  hetti  ich  Wunsches  gewalt,  so  weri 
daz  alier  bdbste  und  begiriicbost  and  lastlicbest,  so  min  herz  and 


3  iisse]  also  C  als  ^  6  sol.j  frolichen  P  lierze]  «el  'V  7  joch  S 
12  beporrnt  KU  l'i  tlftpl.]  bübscbps  P  24 f.  berr  einmal  1*  'l^>  liiuh 
jliepjiL     27  amrot  Nun     dir  uoch  P         war  ueiue  l'U     32f.  uud       fehlt  C 

2  ei  begitht  »ieh  toohi  a%tf  das  •wigf  Utb  (gegen  Denifie  699  A,  1). 
10  ff.  VgL  Har.  25/.,  ST/.,  81  f.         16  dir      dem  faleehen,  weUUd^em 
Lieb.        26  ir.  Da$  folgende  berührt  eiek  mehrfach  mit  Kap,  7  des  Bdew 
(egh  nameiUUdi  227,4  ff^  226^  ff^  924,17  ff,). 
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sele  erdenken  könde,  daz  du  niich  sundcrlicb  lieb  hetißt,  ach,  owc. 
und  daz  du,  truter  Herr,  ein  sunderiiches  minnekliehes  liebsehen  ot 
mich  hetist.  Lftgent,  ellü  herzen,  wert  daz  uit  ein  himelrich  V  Herr, 
diou  o^cn  sind  ob  der  liebt(Mi  snnnen  glänz,  owe,  din  süzer  g6Üicher 
mtind,  dem  der  kunt  wirt,  dinü  liehtberndü  wengei  g6üicfaer  und  ( 
mensehlicber  nature,  din  schönü  gestalt  ob  alles  zitliches  woiMehes 
gewalt!  So  man  dieh  ie  bI6sklicher  von  aller  materi  entwisel,  eo 
man  dich  ic  niinneklicher  in  luter  iVodenbernder  wunne  schowet;  so 
man  aller  lutsolikeit,  ^r/Acvde,  Schönheit  ic  prnindloskliclier  iia  ge- 
denken kau,  >o  man  es  ie  iil)t,Ts\vtMiklicher  in  dir.  zartes  lieb,  vindet, 
Lügy  ist  üt  miDoeriches,  wolgevaücudes  an  keinem  niinaekiiciiea 
menseben,  daz  nit  in  luter  wise  tasent  stand  minneklicher  in  dir, 
gemintes  iieb^  sie?  Na  sebowent,  ellä  berzen,  sebent  in  eben  ao, 
lügent:  Talis  est  dilectas  mens,  alsas  minneldich  geetellet  ist 
min  süsses  lieb,  und  er  ist  mins  HERZBtf  TRUT!  l>az  sie  M  U 
kunt  icetan,  ir  töhtran  von  Jerusalem  I  Walen,  zarter  gut,  wie  selig 
der  ist,  des  lieb  du  bist  uuii  dar  inue  cweklich  testetet  ist! 


VL  Brief. 

Wie  sieh  ein  meoseh  sol  halten  unersclirokeiiiichy  so  es  gst 

an  ein  sterbeiL 

Absalou,  fili  nti,  qui8  utihi  det,  ut  cgo  moriar  pro  to? 

Dem  diener  lag  siner  liepsten  geischlicben  kinden  eins  an  doui 
tode^  nnd  do  er  horte,  daz  es  sterben  moste  und  es  sieb  ai)  dem 
tod  als  übel  gehftb,  do  trost  er  es  nnd  screib  im  disen  brief  also: 

Kind  mins,  wer  git  einem  getHiwen  vatter,  daz  ieb  fdr  nis  X 
liebes  ^olgeraten  kind  sterbe?  Stirb  ich  nit  liplich,  so  stirb  ich  aber 
ijerzeklich  mit  dem  geminteu  kiudr  nnns  herzen.  Ich  bin  liplich 
verr  von  dir,  aber  min  herz  slat  vor  dinem  todbete  mit  bitren  treiicu 
und  getruwer  klage.  Bat  mir  diu  siechen  band,  und  sie,  daz  got 
[i5ö*J  über  dich  gebiete,  so  bis  Yest  an  kristan  gl6ben  and  stirb » 


5  wirt  kaut  S  weiigellu  CS  9  schon,  fehtt  S  10  übers w.]  miii* 
neuklidier  S  11  nuDnerichen  CS  IS  luter]  purer  C  minneklieher  /«AA 
ASPKUa  ntt  Jb  dir  C  13  eben]  aUe  S  14  Talis  —  mem  /«Ml  P 
16  mins]  min  P  19  e.  ieklich  mensch  8  et]  er  S  8S  er]  es  nad  c» 
—  24  geh.  f§hlt  C     als  reht  ik,  P      26  Uebei]  lelbs  8     SO  gebatet  P 

14f.  Moh^l  0,16,    Vgl.  Vita  140,7.         21  //  Kön.  10,33. 
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irölicb.  Fr6we  dich,  daz  din  seböoi  eele,  dii  da  ist  ein  later,  Ter- 
1    nhvhlgerj  gotf5rmiger  geist,  daz  da  wb  dem  engen  jemerlichen 
kercher  sol  erlftfiet  werden,  nnd  daz  sä  m  färbaz  ane  alle  hinder- 

nust  irolich  niaf^  gebrucben  ir  selikeit,  wan  got  spricht  selber:  kein 
5  uienjjclj  nui^'  mich  sehen  und  leben. 
1  Ein  ding  ist,  daz  mengem  unbekantcii  menschen  an  dem  tode 

I     erzöget  und  im  einen  strengen  tod  niarhet.  daz  ist:  so  er  sinü  ver- 
gangnü  jar  nnd  sin  äpeklich  verzeret  leben  ber  für  nimt»  daz  er 
i    sich  denn  einen  grossen  Schuldner  gotes  ylndet  nnd  daz  er  an  einer 
10  jüngsten  stunde  nit  waiss,  waz  im  dar  zft  ze  t&ne  ist.   Da  wil  ich 
I    dir  einen  sicheren  weg  geben  nss  der  heiligen  serift  nnd  oss  der 
waiheit^  wie  <lu  dem  macht  ns  gan  in  ganzer  Sicherheit. 

Hast  du  bi  diiien  tngen  ie  gebrestkli'  h  gelebt,  als  wenig  men- 
ftchen  dar  ane  ist,  dar  ab  solt  du  nit  ze  vast  erschreken  an  der 
15  stunde  dines  todes.  So  do  dinii  knstanlicbÄ  rebt  hast»  ob  du  macht, 
ordenlich  enpfangen,  so  tt  eins  nnd  nim  daz  emzifixns  f6r  din& 
ogen  und  sieh  ez  an  nnd  truk  es  an  din  herz^  nnd  neig  dieh  in  die 
blfttgiessenden  wunden  siner  grundtosen  erbarmherzekeit  und  bit  in, 
daz  er  mit  den  blfitnassen  wunden  ab  wcsch  in  siner  gütlichen  kraft 
20  alle  din  mii^setat  nach  sinem  lobe  und  diner  noturft,  und  bis  denn 
Hirlier  uf  mich:  nach  kristanlichem  ^rloben,  der  mit  nütü  triegen  kan, 
maiit  du  daz  vesteklieh  in  dir  han,  daz  du  denn  voü  allem  mitel 
geozlich  wirst  gelutert  und  frölich  mabt  sterben. 

Es  ist  noh  eins»  daz  du  an  der  stunde  solt  her  für  nemen,  daz 
25  du  den  tod  dest  hast  mngist  yerahten.  Ltg,  es  ist  ein  land,  da  ist 
ein  ^^ewonheit.  wenn  ein  mensch  wirt  gebom,  so  koment  alle  sin 
frönt  zesamen  und  scrient  und  weinent  und  gehabeiit  sich  nbel,  so 
er  aber  stirbet,  so  lachent  sü  und  liabeiit  alle  fröde;  und  meinent 
da  mite,  daz  nieman  weiss  die  grossen  erbetseükeit,  du  mengem 
30  menschen  erahtet  ist,  und  dar  umbe  weinent  sü  in  der  gehurt,  und 
wan  dü  ein  ende  nimet  von  dem  tode,  des  fr6went  s6  sich.  Der  es 
reht  hinderdenkety  so  mag  des  menschen  geburt  in  dis  eilend  weit 


1  luter  fehlt  S  2  dA]  än  P  4  f.  der  menaeh  mag  mich  nit  b.  n.  L  C7 
6  mengen  CNma  7  erze$:et  AN  erzaget  «  20  notuft  A  24  ber  f.  Bolt 
n.  C     39  wies  K      82  reb  ^ 

7  erzogeu  mit  JJat.  der  Person  =  sich  erweisen,  erzeigen;  vgl. 
Lezer  /,  7&4;  DWB  III,  1018 ß,  Dtinjlc  602:  versagt  macht,  15  kristaoL 
reht  =  SterUakramenU  (SehmeUer  ZJ',  27),  Vgl  §um  folgenden  Bdtw  268,16 ff., 


üigiiizea  by  LiüOglc 


^80  Briefbäcbleia.   VI.  Brief. 

wol  heisaen  ein  tod  von  der  not  nud  erbeit,  du  im  bereit  ist,  8o  ina^ 
aber  der  liplich  tod  wol  heissen  ein  nüwü  gebürt  von  des  swereo 
Hbes  abval,  von  dem  frien  iDgaDg  in  die  ewigen  oelikeit 

Swem  nn  sinü  ogen  sint  nf  getan,  dw  warbeit  kanüieb  ze  be* 
kennen,  dem  wirt  sin  tod  dest  libter;  der  aber  diz  nit  kan  [156']  6 
an  gesehen,  des  klag  wirt  gross  nnd  sin  nnbekanter  tod  dest  strenger. 
Lim,  waz  jamers  in  diser  ^velt  ist,  was  lideus  eblich  und  angst  und 
not  lue  ist  allenthalb,  \va  man  sich  hin  keret!  Und  weri  nit  anders 
me  denn  vorbt  libes  und  sele  und  du  wandelberü  unstetckeit  diser 
weit;  üns  s5iti  hinnan  belaDgen.  E  daz  dem  menschen  ein  liep  be- 10 
scheh,  so  begegeud  im  zehen  leid.  £s  ist  menger  mensch,  der  n 
des  frageti,  er  sprechi:  „ich  gewan  nie  noch  nie  gikten  tag  nf  ertricb.' 
DA  weit  ist  Tol  striken,  falschheit  nnd  untrüwen,  nieroan  mag  sieb 
an  den  andern  gelan,  wan  ieder  mensch  sftohet  einen  geniess.  Der 
denn  dar  umb  bci^eret  lang  ze  lebene  dnrob  merung  sines  lone«».  daz  15 
ist  gar  zwifelich,  ob  sin  Ion  ald  sin  grossen  scbnblen  nie  werden 
zfi  legende.  Er  bat  lones  übrig,  der  daz  minneklieh  zart  antlüt  des 
schönen  herren  iemer  me  schowen  sol,  ach,  nnd  bi  der  lieben  bimel- 
sehen  geselschaft  wonen  sol.  Tüt  dü  stund  des  todes  we  und  ist 
si  biter,  so  mfiss  es  doeh  neiswen  sin;  des  todes  stunde  ward  nie  so 
kein  mensch  überhabt.  Der  denn  hüt  nnbereit  ist,  der  mag  morn 
iioh  vil  unbereiter  sin:  ie  elter,  ie  böser.  Man  vindet  vil  m<',  die 
sieh  bosrent,  denn  die  sieb  besrent.  Ist  des  todes  gegenwürtikeit 
biter,  so  machet  er  doch  aller  biterkfit  ein  ende. 

Dar  uuibe,  min  kind,  so  riht  din  herze  und  bend  und  ogenuf^ 
in  daz  himelsch  Vaterland,  und  grüz  es  mit  begirde  dins  herzen  naä 
gib  dinen  willen  in  gotes  willen.  Stande  der  sacbe  lidig;  waz  er 
mit  dir  t&ge,  es  sie  sterben  ald  leben,  daz  nim  nf  von  gote  fär  du 
beste,  wan  es  ist  och  daz  beste,  ob  dn  es  joh  nit  uf  dem  pnncteD 
erkennest.  Fürt  dir  nit,  die  heiligen  engel  sint  bi  dir  und  nmb  dipK  ^ 
der  milte  erbarmberzige  got  der  wil  dir  vat^rlieb  helfen  uss  aileu 
dinen  nötcn,  ob  du  allein  siner  ^"ütikeit  macht  i:etrüvven.  — 

Do  dise  tröstliche  brief  der  sterbenden  tobter  wart  geantwnrt. 
.do  ward  si  fro  und  hiess  ir  in  zwirent  vor  lesen;  nnd  do  si  borte 


51.  nun  nit  k.  e:c8eheu  -V  8  wa]  war  KT       9  unstet.]  wnstekoil  C 

13  untr.l  untugcut  S      18  schow.  sol  fefdt  S      25  [irnd]  ogeu  C      29  f. 
wol  erk.  «9 

7  ff.  Vffl.  Bikw  2l»,l5ff,  U  Vgl  Bdetc  :ii9^3f.  14 
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die  £Dedige&  rede,  do  ward  ir  ir  here  neiam  rebt  erkicket  dar  abe 
QBd  Tergießgeii  ir  die  vordren  todschreken^  niid  gab  sieh  do  frilieb 
ui  gotea  willen  und  nam  gar  ein  beilig  ende. 

VII.  Brief. 

&   Wie  sieh  ein  mensch  in  nstragenden  eniptern  sül  halten. 

Cri8tu8  factus  est  pro  nobia  obediens  usque  ad 
mortem. 

Swer  da  widerstrebet,  daz  er  von  geborsami  müss  tün,  der 
machet  im  selb  ein  'aweres  leben,  wan  enklein  ding  nnwilleklich 

■ 

10  getan  tftt  wirs  denn  vil  getan  [156*]  mit  willen.    Dar  nmbe,  sider 

dis  arapt  von  gotes  ordnunge,  von  dem  alle  gewalt  kunt,  als  sant 
Tuulus  pprichet,  üch  zfi  gevallen  ist  ane  uwern  willen,  so  ordnent 
es  och  also,  daz  got  da  von  iiit  wcrd  nitcrit  und  ir  berlich  entrihtet. 
Es  tut  üch  enteil  not,  daz  ir  ungern  an  dem  arapt  sind;  wan 

16  da  ir  bili  und  rat  söltind  ban,  da  beind  ir  betrubde  und  anrät,  da 
ir  denn  söLtind  han  nndertentkeit,  da  beind  ir  frevel  widerspenikeit. 
Dar  umbe  ze  diser  zit  meisterscbaft  nnd  pflegamt  baben  und  dem 
rebte  tfin,  daz  ist  nit  gemaches  pflegen,  es  ist  ein  marterliches  leben. 
Dar  umbe  so  ncmend  dis  krüz  uf  üwern  ru;rf;en  dur  den,  der  daz 

2i»  eilend  krüz  dur  üch  uf  sich  nam,  und  land  iiworn  uuit  nider,  die 
wil  man  es  von  üch  well  haben,  und  klageut  nit  üwer  unvermugent- 
bait  und  üwer  unkünentbeit;  wenn  ir  getünd  daz  beste^  daz  ir  üch 
verstand,  so  sind  ir  ledig,  ob  es  joh  nit  daz  beste  ist. 

Ir  sond  in  allen  dingen  got  me  an  sehen  denn  lipliehen  niizz, 

%  and  sond  nit  gestaten,  da  ir  es  mngend  wenden,  daz  kein  üwer 
schefli  gekrenket  werde  an  siner  sele.  Sind  gemein  in  den  haltnngen, 
daz  fründ  und  lieiit  ;;lich  daz  joch  tragen,  daz  gol)irt  fride.  Die 
jnngen  sond  ir  in  nieistcrscbatt  haben,  wan  übel  gezognii  jugeud  is^t 
eio  zerstorange  geiscblicbes  lebeus.  Einen  sügsen  ernst  soud  ir  haben, 


1  ir  [ir]  CNUm  reht  fehU  C  2  scfareken  6'  12  das  Och  C  16  da 
h.  ^  16  han  fehU  C  16  firevel  nnd  wid.  PNUm  18  materieliches  (!)  C  23  joh] 
doch  S     25  dft]  da«  CN 

5  Ihr  Brief  igt  an  ein«  KlottervortUihtrin  gerichuty  toohl  aU  AtUvori 
9ttf  «fM  vorhm'gthende  Anfrage,        6  PAt7.  2ß*         12  Rom.  13,i. 

20  f.  Vffh  Rtg,  S,  ÄugueUm  e.  ^1:  ifiea  (praepoeHa)  non  ee  exiwtimH  po- 
Müc  iforntnoftfe,  8$d  chaniate  »ermtnU  feUeem;  e.  22:  quamvie  wlmmqm  eit 
neeteeariumf  tarnen  plue  a  vohis  amari  appetai  quam  Umeru 
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and  me  von  minneD  denn  Yon  vorteil  gebieten.  Daz  iich  ze  über- 
kreftig  ne,  daz  sond  ir  üweren  obren  f&r  legen,  und  da  ir  nit  idd- 
gind  bissen,  da  bellent  aber.  Mogint  ir  geischlich  zuht  nit  genstich 
für  bringen,  so  abtend  doob,  da?  nit  ablasses  nob  sweres  inbrnebes 
nnder  Aob  gescbehe.  Der  ein  zerbrocbens  altes  kleid  nit  wider  6 
büzzen  wil,  so  int  es  schier  alles  zerschlicben.  So  daz  geischlich 
zer^'at,  so  ist  man  schier  us  au  liplicben  dingen.  Oer  des  niinsten 
nit  abten  wil,  der  vallet  in  du  meisten. 

Ir  sond  äwem  undertanen  g&t  bild  vortragen,  nnd  mit  werkeo 
me  denn  mit  werten  leren.  Yerwegent  äch  eins,  wan  daz  mftss  sin:  lo 
80  ir  ücb  flissent,  daz  aller  beste  ze  tune  in  den  dingen,  daz  min 
daz  für  daz  b6st  von  üeb  wirt  nf  nemende;  und  gen  dien,  da  ir 
neb  aller  meist  tugenden  flizzent,  da  wirt  üch  mit  Untugenden  ge- 
louet.  Es  mag  nieniaii  iiVich  iiieiilicb  wol  gevallcn;  wend  ir  aber 
meiilicli  willen,  so  lieiml  ir  ^'ot  und  der  warbeit  nngewillet.  Buser  15 
lüten  sübelten  ist  guter  iüten  lob. 

Nement  war^  daz  ir  inwendig  frevel  geselscbaft  und  uswendig 
sehedlicb  früotsohaft  zerdrennent  mit  kraft.  Tünt  daz  üwer,  so  sind 
ir  ledig.  We  dem  kloster,  da  disü  zwei  in  gebrecbent!  Wan  [157'] 
daz  wirt  fridlos  und  ze  jungst  erelos.    Ir  spreehent:  grif  ieh  daziO 
an.  so  gewin  ich  unfrid.    Ich  sprich:  selig  ist  der  iiiitrid,  wan  der 
untrid  gei»iii  den  ewigen  frid.    We  dien,  die  da  luud  hin  gau  uud 
ires  herzen  frid  hier  inne  sdchent!   Von  den  spricbet  Isaias:  pax, 
pax,  et  non  est  pax;  daz  ist  als  vil  gesprochen:  sü  sagent 
frid,  frid,  und  ist  doeh  nit  frid.   Die  sftehent  ir  gemaeb,  sü  heia  ^ 
gern  zerganklich  ere,  und  kofent  die  mit  einem  zergene  aller  geiseh- 
lieben  eren.   Und  we  den!  wan  sü  bie  iren  Ion  beio  enpfanges. 
Aber  ir,  min  kind,  ir  sond  nit  also  tön.  Sftehent  gotes  lob  und  ere, 
als  der  lieb  Cristus  süchte  sines  ewigen  vaters  ere,  und  (i;tr  ambe 
liess  er  sich  henken.    Ir  klagent  üch  ze  vastc.  —  im  nitmei  ütb  » 
daz  bl&t  noch  nit  u&s  den  enpfangnen  wunden  daz  autiüt  abe,  al» 


Ii.  überkrt'ptig  >4(7  2  uwd  Jthit  C  ü  zeralissen  CN^ma  0  m.  den 
werken  KU  12  bost]  best  A'  da  fehit  PU  V»  iuüwj:.]  unnukvea  P 
lö  zerdeimeut  6      2a  dar  iune  C      25  bettiut  X      2tj  einem  fehlt  4> 

If.  fiberkrefUg  =  su  tehwkrig  odtr  die  SefugniMß  Übenehmttmd* 
7  f.  VgU  Siraeh  19,1  und  oben  ^  S.  Aug.  e.  3iz  eine 

omiiM  eeipiam  hwwrum  opmtm  praebeat  exemphm.         29  Niehi  Imn^ 
»ondim  Jeremiae  6,14;  8,11,        27  Matth,  €^        29  F^l.  /oA.  8,49 f, 
80  t  Vgl  Udir,  U,4. 
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es  den  martrem  tet  Waii  nam  hie  vor  die  aller  Terwegenstun  zft 
siUcben  emptern^  und  nit  die  daz  ire  eftcbten. 

Ir  hetiod  gern  röwe  ze  betrahten  und  «cbowene,  —  sant  Gre- 
gor ins  sprichet,  daz  volkomiiü  nieisterst-linft  ietvvederm  sol  sin  ^e- 

5  nüg:  lutrh  ordnnns:*^  der  sachen.  Aber  leider,  wan  ir  dar  zfi  uoli  nit 
sind  koioen,  so  ncmcnt  her  für  üwer  kleinheit  und  hütend  üch  vor 
bofart!  Cedenkent,  wer  ir  sient,  und  wie  scbier  ir  verswunden  sind. 
Dar  «mbe,  wenn  ir  ieman  wend  strafen,  so  atrafent  tch  selber  ror. 
Ir  sond  ücb  flissen^  daz  ir  übel  mit  güt  dberwindent.  Ein 

10  tüfd  tribet  den  andern  nit  ns.   Ir  sond  nss  einem  senilen  berzen 
bertu  und  senftfi  wort  lassen  bellen,  als  es  denn  gcscbafen  ist. 
Gotes  dienst  iimiren  sol  üeh  ob  allen  dinp^en  bevoln  sin. 
Ir  sond  och  üwer  selbes  nit  vergessen,  dik  an  dorn  tnge  in 
nch  selber  keren,  und  Runderlich  zwirend,  daz  ist  spat  und  frü.  üch 

16  selber  sücben  und  ein  wile  der  ding  vergessen,  und  üch  nf  zü  got 
baben  und  alles  iiwer  leid  nnd  liden  in  im  enpfaben,  dnreb  in  liden, 
mit  ime  überwinden  in  ergezzlicber  wise.  Ir  mngent  in  eim  stündlin 
eins  ganzen  tages  ergezzet  werden. 

Volkomen  leben  Ht  nit  an  trost  babene,  es  lit  an  einem  nf- 

20  gebene  sines  willen  in  gotes  willen,  da/,  sie  sur  oder  süss,  in  under- 
tenikeit  einem  menschen  an  p:ot<'s  stat  in  demütiger  gehorsami.  In 
dem  sinne  weri  mir  lieber  ein  truchenheit,  denne  ane  daz  ein  bin- 
iiiessendü  süssekeit.  Und  daz  bewerte  du  edel  geboi*sami  dez  ewigen 
saneSy  du  in  tmcbenr  biterkeit  ward  volbrabt. 

1b  Ois  apricb  leb  nit  dar  nrabe»  daz  ir  ücb  dar  zt,  als  ire  vil 
tAnd^  erbietenty  mer  daz  ir  diz  joeh  gednlteklieh  lident  und  daz  best 
tügent,  daz  ir  vermugent.  Weri  es  daz  nit,  üch  weri  vil  liebt  ein 
fl57']  anderfä,  ein  bosers  ze  banden  gangen.  Der  herr,  den  ir  da 
lueiuent.  der  i'ieli  da/,  hat  /ft  ge\N  orten  ane  üwer  zfltfiii,  der  niatr  ueli 

^  wol  dar  inne  nah  üwerm  besten  verseheu,  nah  sinem  lobe  und  üwer 
ewigen  seiikeit. 


5  noeb  dar  zft  SU  8  selber  fehit  S  9  Aberw.]  Terdienent  S  17  mit 
er^.  w.  C  18  ganzen  fehU  C  22  truchenkeit  A  25  dest  e  dar  zfi  ^ 
29  mijment  S     der  [tch]  C 

3  1.  Gregoriuf!  M.,  livg.  Fast.  II,  .» ;  ut  rector  sit  singuUa  compns^ione 
proximusf  prae  cunctis  eonietnplaUone  gusptnsus;  vgL  Morah  VI,  67  und  August., 
De  dp.  Dei  19,19,  —  ietwedenn  =  §<ncohl  der  äueaertn  Täiigkeü  aU  dem  be- 
eehauUdten  G^Kte.        18  ff.  Ähnlidi  hei  Mechthild  von  Magddmrg  174  f. 
17  in  ergessl.  wise  wird  erst  durch  dae  Gr  Bfb  reckt  veretärnUieh, 
19  ff.  VgL  Bdew  301,30  ff,       25  dar  z&  =  sum  Amte  der  Vorsteherin. 
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VUL  Brief. 

Wie  sich  ein  götlicher  mensch  in  götlicher  süzzekeit  sol  haben. 

£lsbeth  Staglin. 

Annuneiate  dileeto^  qnia  amore  langiieo. 

Sesßi  ein  mensch  vor  euiem  kelr  und  wcri  nach  »ims  liti-zen  5 
girde  wol  getrenkct,  und  ein  andre  weri  uf  der  türren  beide  )»i  einem 
ruben  rekolter  and  lesi  also  turstig:e  du  her  her  abe,  daz  er  temptigu 
menschen  geeant  macbeti,  —  fraget!  der  wol  getrenket  den  mit  d'^m 
tÄrren  mnnde^  wie  er  sich  gen  dem  snzen  seiienspii  ieicheo 
daz  bi  dem  win  ist,  ergebi  im  ze  antwArt  and  sprecbi  nnweitlicb:  10 
„dise  mag  wol  tranken  Bin;  er  wenet,  daz  allennenlicb  ze  mftt  sie. 
als  irae;  mir  ist  iht  anders  ze  mute,  wir  sien  ungelich  gefuret.  l'f 
dem  vollen  li[)  Btet  da/  tVölieh  hopt.** 

Min  kind,  daz  mag  ich  eiirnilicli  zft  dir  sprechen  von  der  bot- 
Bchalt,  die  du  mir  hast  ^^etan,  und  dii  waz,  daz  ein  inbrünsügu  ib 
vakel  enbrannen  sie  in  dinem  herzen  von  rebter  begirlicher  inhizziger 
minne  zft  der  minneklicben  ewigen  wiaheit,  nnd  von  dem  ntwes 
lichte  nnd  nnbekanten  wundern,  d&  si  in  dir  wArket,  nnd  wie 
herz  hat  dar  inne  eupfunden  ein  sfisses  we  nnd  ein  lieplicbes  mt- 
fiiessen  und  ein  überswenkes  enptinden,  da  von  du  iiit  kanst  besagen;  30 
und  heuerest  wisung:e,  wie  du  dieb  inie  aller  niinneklicbest  bier  inoe 
sülist  erlögen  und  dich  gen  den  wunderu  huiteu. 

Tobter^  es  stat  ein  nnmessigii  trod  uf  minem  herzen,  daz  sich 
der  minneklich  got  so  minneklich  erzöget  und  daz  er  git  ze  enpfindeo 
dir  nnd  etlichen  me,  daz  ich  mit  den  werten  vil  nnd  dik  sagen,  <ltx  ^ 
er  als  reht  minneklich  ist;  nnd  daz  daz  elli  herzen  als  wol  betin 
enpfunden,  dar  umb  wftlt  ich  gern  turstig  beliben.  Es  ist  ein  gro» 
wunder  in  mir,  daz  du  in  so  kurzen  jaren  hier  zu  bist  komeo;  uud  ■ 


8  Elisabeth  stfiglin  S  Elsb.  staigtin  U,  fOU  NPS'mfa  4  dfleeto  meo  C 
6  kelr]  IM  C  6  werij  Terri  C  16  inhizz.  fehlt  C  17  f.  den  n.  Ueht«n  F 
18  wUrkent  S     26  etlichem  K     86  daz  [das]  ACFS     28  f.  [imdj  das  Oi» 

2  VffL  David  v,  Augsburg,  De  empo»*  111,  68:  QuowMdo  in  smMtAn» 
duieedini$  experienüis  se  homo  hahtrt  dt^Mt        4  HohäU  ff,6L        17  fr-  j 
gäiue:  und  die  Bota<hßft  war  auth  u,9.u>,        10  ff.  Vgl.  Bim  336,7 j^,  X*  \ 
ist  dis  JUds  von  dsr  gsiatüchm  TrunkenkeU  der  bsgnadgtsn  Seäs,  Dami 
Aug^mrg  handdt  h  c,  III,  64  von  dsr  ehrktaa  Spiritus,  iueundilas  spirttsmUi 
liqurfaetio  animos.  Vgl  auch  Strauch,  Ad,  Langmann  114  f./  M,  Mnsr  S»f"' 
Toekisr  Syw  ed.  Wsinhold  4S£Öff,  und  Anm.  8,  643/, 
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du  hat  aber  gemaehet  der  ganze  ker  ze  gote  and  Tolkomne  Tonker 
TOD  allen  dingm  and  der  grundlose  ernst  und  liplioker  pin,  mit  den 
dn  din  altes  leben  gedilget  hast  and  eUt  ding  so  gar  ander  die 

ft^  getrnket  hast. 

5  Eiii  mensch,  der  des  ersten  win  trinket,  dem  wirt  er  vil  ea- 
ptintlich:  also  verbich  ich  uiicli,  daz  dir  geschehen  sie  von  der  klaren 
802zen  minne  der  ewigen  wisheit,  du  dich  also  krefteklieh  hat  über- 
wanden. Oder  es  meinet  aber  das,  daz  dieh  got  reisen  wü  und  dieh 
schier  binnan  wU  nemen  %t  dem  grandiosen  brannen,  nss  dem  da 

10  aa  ein  [158']  tr6pflin  hast  versftehet;  oder  es  meinet  aber,  daz  er 
nn6  wunder  hie  an  dir  wil  zögen  nah  dem  äberfloss  siner  ghti. 
Hier  inne  halte  dich  also,  daz  du  sines  willeu  lügest  aiie  lust  süchen 
(iiüH  selböheit.  Dii  endarft  dar  inne  nit  vort  haben :  es  ist  alles 
sament  von  gote  und  ist  ein  minneläder  gotes  in  der  aeie,  es  gat 

ifi  eben,  im  sol  also  sin.  Doeb  solt  du  diner  liplicben  kraft  war  nemen, 
dss  da  nit  ze  vil  dar  inne  verzeret  werdest  £s  mag  sioh  lägen, 
80  der  lof  f6r  kant,  daz  es  dir  ze  gAter  mass  benomen  wirt  und  daz 
do  af  ein  nob  nebers  gesezzet  wirst 

Dü  8ch5nö  gesibt,  d6  dir  an  dem  heiligen  tag  ze  winnaht 

9  ward,  in  der  du  sehd,  wie  klaiiieb  und  minueklieb  dü  ewige  wisheit 
in  frödenricher  wise  mit  deg  Hieners  i«ele  vereinet  were,  nnd  enbut 
ime,  er  mdhii  woi  sin  ein  Irölicbet  diener  der  ewigen  wisheit,  — 
dis  hat  gemaehet,  daz  ich  herzklich  han  gesAfset,  wan  ieb  bin  nit 
sin  minner.   Mieb  danket,  ich  sie  sin  karrer  nnd  var  nfgesebArzet 

» doreh  die  lachen,  wie  ich  dd  menschen  oss  der  tiefen  lachen  ire 
s&ntlieben  lebens  an  die  sebl^ni  bringe;  dar  umbe  sol  mir  geniigen^ 
80  er  mir  einen  ruggin  leib  an  min  band  git.  Und  doch  so  mftsR 
ich  dir  eins  von  4em  gemiotea  sagen,  daz  er  neiswi  dik  in  mir  hat 
geptlegen : 

M)        Des  liebten  morgens,  do  man  daz  frolich  gesang  von  dem 


3  [so]  gar  C      8  [dazj  daz  CNm       Vi  dar  iniie  nach  habeu  «.V       15  imj 
uad  S      16  dazj  dar  C      17  es]  er  ACPdU      kf4  karcher  I>  olajw  K 

1  ff.  Vgl  r«Va  :H;,[ff.,  lOfKÖ KfTJ  ff.  9  brnnnen.  vgl.  Bdetc  242,W. 

15 f.  Vgl.  David  f.  Ä,  L  c.  111,(0/ :  comUium  datur  A<W,  qui  ex  decotionis  vehe- 
metUia  debilittUi  sunt.  17  f.  Sinn :  es  werden  dir  vielleicht  jene  Begünsli' 
gungen,  weMw  Aitfängmfk  im  mysttM^en  Z»e6en  gegeben  werdeUf  entzogen,  damit 
in  darmif  vernehUnd  noch  h&htr  Mge§i.  Vgl,  Vita  166,6/.  u,  Bdew  3ai,:j:^ß, 

27  ruggin  leib  s  Soggeniaib»  Siuse  meini,  er  verdiene  von  Gdt  nielU  jenn 
enettrordenlUehm  Onaden,  wie  die  StagUn. 

H.  8       e,  DwtHk«  8«brifl«D.  25 
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Teterlichen  glänz  der  ewigen  wisheit  seit  singen  se  messe:  Lux 
falgebit,  do  waz  der  dieser  des  morgens  in  siner  kapell  in  eis 
stilles  r&wli  siner  nssren  sinnen  kernen.   Do  waz  im  vor  in  dner 

gesiebt^  wie  er  wnrdi  gefüret  in  einen  kor,  da  man  mess  sang.  In 
dem  kor  waz  ein  f^rössii  schar  dez  himelschen  ingesindes,  von  gote  9 
dar  geschiket,  daz  bü  simpin  ein  süss  nidodie  dez  himelschen  ge- 
d6ne8.  Da/  taten  sü  und  sungen  ein  nüws  irölich  gedöne,  daz  er 
niemc  hat  gehöret^  und  daz  waz  als  sftzz,  daz  in  dachte,  daz  on 
sei  zerflassi  von  rehten  fröden.  Aber  sonderlich  do  wart  daz  Sanctos 
80  gar  herlteh  gesangen ,  nnd  er  hftb  oeh  an  nnd  sang  mit  in.  Oou 
man  kam  an  das  wort:  Benedietas  qni  venit,  do  erbAbes  s6 
ire  stimtnen  pir  hohe,  und  do  hftb  och  der  priester  unsern  herren  ul 
Den  sah  der  diener  au  mit  einem  demütigen  crbietene  siner  waren 
liplichen  gegenwürtikeit,  und  ducbt  in,  daz  neiswaz  miuneklicben  ver- 
nünftigen glasteg  von  im  trongi  gen  siner  sele,  daz  onspreohlicb  ist  U 
allen  zungen.  Und  in  dem  so  ward  sin  herz  nnd  sele  als  rol  niwer 
inhtzziger  begirde  and  inres  Hebtes,  daz  es  im  zemal  alle  sin  krtft 
benain ;  es  waz  neiBwi,  als  so  sieb  herz  mit  herzen  in  blosser  Te^ 
nünftklicher  wise  vereinet.  Und  kam  also  in  ein  zerflossenheit  siner 
sele.  daz  er  ime  kein  [li38'']  liplicb  glichnnss  kond  geben.  Do  er  Ä 
also  kraftlos  ward  und  swachlich  gebarete,  do  laehete  der  himeisch 
jangling,  der  bi  im  stünd,  des  er  nit  crkande.  Do  sprach  der  diener 
zA  ime:  i,owe,  wes  lachest  da?  Sihst  da  nit,  daz  mir  iez  von  rehter 
amaht  and  inbrünstiger  zninne  wil  gebresten?^  Und  in  den  wortea 
seig  er  also  da  nider  an  die  erde  als  ein  menseh,  dem  von  imknA  il 
gebrosten  ist.  Und  in  dem  nidersigene  kam  er  wider  zft  im  «eJb« 
und  tet  du  usren  ogen  nf;  du  waren  vol  trehen,  und  sin  sei  \\az  vol 
lieljter  gnaden.  Und  peng*  hin  für  den  alter,  da  unsers  herren  fron- 
licbnam  waz,  und  tonde  verborgenlich  daz  gedone:  Benedictas 
qni  venity  als  die  geischlicben  klenke  dennoh  in  siner  selwares. ^ 


2  des  morg.  fehli  S  12  ir  Btlmme  K  16  und  ain  sei«  (tlt  toi]  ^ 
21  swarUch  C  22  des]  das  ANUm  enkuite  ANPm  U  md  nhtd 
inbr.  m*  S     25  aaack  K     26  nideniiiken  KU 

1  f.  Anfang  den  Jntroituji  der  3.  Weihnacht smt ssc  y  die  „in  aurora"  y-  \ 
aungm  wird.  9  flF.  Sanctus,  Ttil  der  Mt&se  r  J  nsa^ion)  nach  Jiteudtgunp 

der  l'i-ajatton  vor  Beginn  di8  Kanon ;  Jen  Abschluss  den  iSancUi4(  bildet 
Beuedictus  (  vgl.  Maltli.  21.9).  16  ff.  Vgl  Vita  Kap.  2. 
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TX.  Brief. 

Wie  ein  menselL  le  r&we  Hines  lienen  in  got  siU  iLomen. 

In  omoibos  reqniem  quaesivi. 

Also  gprichet  die  ewi^re  wisheit:  ich  hab  mir  rfiw  gCBÜchet  in 

5  allen  dingen,  nnd  leret  veriertü  Inguschen,  wie  sü  in  dem  mislichen 
iofe  Ire  lebens      frid  sulen  komea,  al«  ?err  es  denn  muglich  ist. 
Wie  daz  sie,  daz  dü  warheit  an  ir  selben  bloss  nnd  ledig  sie, 
doeh  von  ünser  nat6riiehen  eigensehaft  so  ist  Ans  angebonii  daz  wir 
si  in  biltlieher  gliebnto  müssen  nemen,  uns  daz  d^  nidersenkead 

10  lip  wirf  ab  geleit  nnd  daz  gelAtert  oge  der  sele  Temdnftikeit  in  der 
ewigen  sonnen  rad  bloeklieh  wirt  gestcket;  wan  unz  dar  so  gangen 
wir  als  die  blinden  schliLheu,  und  greifen  umb  nm  und  wissen  uit 
wa  ald  wie.  So  wir  joch  etwen  haben  die  warheit,  so  enwissen  wir 
oit,  ob  wir  die  warheit  haben,  und  tügen  als  der  ein  ding  s&ht,  daz 

15  er  in  der  band  hat  Der  mensch  lept  in  zit  nit,  der  diss  genstieh 
lidig  Stande,  wan  es  ist  ein  nabklank  der  erbsAnde. 

Naeh  minem  yerstene  so  weri  gar  begirlich  ze  wissene  einer 
gotsflebender  sele,  daz  si  mdhti  wiissen,  waz  gotes  aller  liepster  will« 
\'iju  ir  were,  uf  daz  daz  si  iin  niinneklieli  und  gevellig  macheti,  daz 

•20  er  Hunder  liebi  und  minne  und  heinlichi  zü  ir  g(  wunm  ;  wnn  ein  reht 
miDDckiiches  gemüt  knnt  dik  dar  zä,  daz  es  dar  umbe  einen  tod 
w61ti  liden,  daz  er  des  einen  lichten  underscheid  in  einer  ieklicben 
zAvallenden  sache  m6htL  gewinnen.  DisÄ  begirde  maebete  den  ge- 
trftwen  Abraham  os  gende  von  einem  lande  nnd  ron  einen  lieben 

«  Mnden;  er  enwiet  war  nnd  sftebte  got  verre,  daz  er  in  nahe  f6ndi. 
Diz  bat  gejagt  und  gctriben  elM  niterweM  menschen  yon  angeng 
der  weit  unz  au  dison  hütigen  tag  und  tut  für  sich  iemer  me,  wan 
daz  lieb  wartspil  zuhet  mc  an  sieh  denn  kein  adamaz  daz  isen,  und 
bindet  me  denn  tusent  seil.  Wol  ime,  daz  er  ie  geborn  [159 wart, 

ao  der  es  Tindet  nnd  sieb  niemer  dnr  von  kereti 


5  f.  in  den  m.  loiffen  PNtn  7  Mosa  fehU  P  9  nideninkead  Ca 
12  grifen  KS     S8  f.  trftwen  CNm     24  roa  (trwtu)]  na  S 

3  Sir.  24,11.  ühcr  äcnmlhtn  I\xt  inrhrerc  Fredit/ten  ran  J'kkhat't, 
Pfeiffer  14U  fT.    i:>2ß.,  324  ff.,  und  eine  von  fauler,  Leiptü;  I  f'js  fol  :i23'-  ß. 

9 f.  Vgl.  Wcuh.  9,15.  22  er.  jS'eu.st  substitnnrt  den  Betriff  Mensch.  — 
des  =  von  Gottes  liebstem  Willen.  24  /  Mos.  12J.  l.  26  Hehr.  11,8, 

2Ö  adamaz,  Edelstein,  Diamant,  hier  =  Magnet  i  Ltjctr  I,  2fJj ;  vgl.  Megen- 
berg.  Buch  der  Natur  432 f. 
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Ach  hier  umbe  so  vellet  mir  iez  ein  spruch  in,  den  las  ich  in 
der  schale  der  natürlichen  kunst;  ich  las  in  nnd  verstünd  sin  aber 
do  nit.  Der  hob  meister  der  spriohet  also:  der  al liehe  fürst,  ein- 
raltig  wesende,  der  bewegt  ell6  ding  nnd  ist  er  nnbeweglteh.  Er 
bewegt  als  ein  begirliches  minnekliobes  lieb  sol  tftn:  er  git  den  5 
herzen  iien  und  begirden  lofen,  und  ist  er  stille  als  ein  unbeweglich 
zil,  dez  ellü  wesen  varent  nnd  ])e;^erent.  Aber  der  lof  und  zug  ist 
un<;elich:  er  machet  mit  des  hiinels  lot"  die  anbeiss  kriechen,  den 
geswinden  hirz  lofen,  und  den  wilden  faiken  tiie^^en.  Ire  wise  ist 
nngelieh  und  hein  doch  ein  ende,  daz  ist  ein  nfentlialten  ire  wesens»  la 
daz  von  dem  minnezil  des  ersten  wesens  ns  fitoet. 

Disses  gelieh  vinden  wir  in  der  grossen  nngeliehheitr  die  man 
nnder  gotesfrAnden  brfifet,  die  da  dez  selben  gfttes  enpfenklieh  rint; 
wall  eins  lofet  mit  grosser  strenkheit.  eins  ilct  mit  luu  1  abgescheidea- 
heit.  eins  llüget  mit  hoher  8chi>wiiclikeit,  ieder  mensch,  als  er  denne  lä 
gezogen  ist.  Waz  under  den  allen  daz  nehst  sie,  daz  ist  unverborgen 
in  der  scrift;  aber  waz  einem  ieklieben  menschen  sanderlich  und 
usgeseheidenlieh  daz  nahest  sie  nah  einer  zügeh6rliohkeit»  daz  kao 
man  nhi  wol  gesagen.  AUerley  versüchen,  als  Panlns  spricht,  nnd 
eigens  befinden,  als  sant  Gregorins  spriohet,  nnd  gAtliehA  erlftb-» 
tunge,  als  Dionysias  seit,  helfent  dem  menschen  ze  rftwe.  Lip- 
lichü  übunge  hilfet  etwaz,  du  ir  nit  ze  vil  ist;  aber  rcbtu  gelasscii- 
heit  iif  allen  puncten.  in  allen  wüssenden  und  nnwiissendt  n  saehcTi 
in  dez  obresten  aller  dingen  wüssenden  willen,  daz  hütet  dem  men- 
schen nsser  allen  den  wellan  und  sezzet  in  ze  fride  in  allen  dingen,  SS 
der  s6  ordenlich  kan  nemen. 


H  ph  XII  Meta])liysi('c  am  Rande  A,  im  Text  KJSi Um  [derj  sprich. 
CXtn  8  den  a.  C  die  einmcis8e:i  7^  15  eins  Ü,  —  ßchow.  Jehä  > 
17  und  fehlt  S'U  19  und  —  2u  sp riebet  fehlt  1*  21  >ant  Hion.  /' 
22  am  iituide  Hernardus  AC  28  und  uuw.  fehU  S  24  wüssenden  J 
25  wallen  L* 

2  Datürliche  kunst  =  Philosophie,  Vgl  Bdw  349^,  3  AriaMtki, 
Metaph,  XII  e,  7  X  lOTjiaäöf.  h  3J\  hat  die  Steüe  dem  Siime  nach. 

12  f.  Vgl  Vita  107^1  ff,,  142,4  ff,  «.  TaviUt,  Fronlrf^ritr  AMegobe  U  (18»), 
323  ff,^  430.       leL  Vgl  Lue,  lO^ii  Maria  üptimam  partem  degü,  umd  dana 
onknApfend  Oreg,  M,,  Moral  VI,18;  Bern,,  eermo  3  in  Aseumpt.  B.M.V,n,3: 
Thomas,  3.  Th,  2,2q,182a,l :  Eckhart  326  ff,         19  /  Thees,  6^21, 
20  Vgl  Greg.  M.,  Moral  VI,  57,  81  Dton.,  Mgst.  Theol  1, 

22  Siehe  die  schon  zu  Vita  H)8,llff,  eitierte  Stdie  des  hl  Bernhard. 
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Eb  was  ein  menscb,  der  hat  etwas  an  gevangen,  daz  er  got  ze 

lob  wolte  volbriniren.    Der  ward  ^?ef raget,  ob  er  wüsti,  daz  es  gotes 
wille  weri.    Er  spracii :  -nein,  ifli  enwAlti  sin  nit  wössen,  mir  ist 
(Iis  lieber-,  wan  heti  ich        ein  wüsseii,  dar  al)e  nenii  min  selbslieit 
0  ze  vii  geiscbliches  gebrucbens,  aber  alsiis  ist  es  mir  ein  undergang.** 
Ein  wiser  menscb  sol  sin  inrkeit  in  der  nsserkeit  nit  hin  werfen, 
mh  der  nsserkeit  ron  der  inrkeit  nit  verlSgnen,  er  sol  sich  selber 
in  den  nssren  werken  mit  heiligen  begirden  onmAsgen,  daz  er  ge- 
swinde  wider  in  sie  kome,  nnd  sol  in  der  inrkeit  also  gelassen  sin, 
lö  daz  er  der  upserkeit  uhi;;  ^'niii;  flöO'']  wesen,  so  es  zit  und  redlich 
ist.  Und  alfäo  pxt  er  ns  und  in  und  findet  mi  nlvvc  in  alloD  dingen 
nach  der  wisheit  lere,  da  von  siu  seiß  gespieet  wirt,  als  Cristos 
sprach. 

Dis  scrib  ich  u  dar  iimbe^  sid  ir  got  verr  in  daz  eilend  ge- 
15  rdget  heind,  daz  ir  in  nahe  nnd  verr  knnnint  yinden,  wan  er  in 
allen  dingen  bat  wonen.  ich  weiss  einen  menschen,  der  kam  sines 

eilenden  lidens  eins  males  under  einem  krucifixus  an  den  eilenden 
Cristus;  do  antwurt  er  ime  her  ab  iiiiiich  nnd  sprach  also:  „du  seit 
dar  nmb  lieblos  sin,  daz  du  mir  ze  eiucni  liep  werdest,  und  dar  unib 
^  Ferschmeht  sin,  daz  du  mir  ze  einem  lob  werdest^  so  solt  du  dar 
nmbe  nnwert  sin,  daz  da  mir  ze  eren  werdest.*^ 

X.  Brief. 

Vou  etlichen  t^tdkeu^  dii  ze  vulkouieiüieit  höreni. 

Estote  perfecti! 
^       Also  sprichet  dü  ewij^  wisheit  zA  sinen  nserweltcn  jungern,  die 
uah  hohem  lebeiie  stalten:  „ir  send  voikoiikta  weseul** 


'.i  enw.  4  wan  fchK  S  8  nTtimiis<;i'ri  .1  9  komen  ASPK 
U(.  nocbge?oj£et  P       15  kuuiiit  A       sMüuJehU  C       ib  iüuekliclieu  6' 

6  f.  Ähniieh  in  den  Sprüchen  Vita  168/,  uud  Bfb  Sö3t3ff,  Vgl  Dmißcj 
Das  gekU,  Leben  ICO/,;  Greg,  M,,  Mur.  XXXI,  IS:  ÜU  (praedictUor)  ad 
IterfectionUt  eulmen  erigitur,  qui  non  actira  snhtmmodo,  srd  <'ti'un  contetnplaiiva 
Tita  solidatur.         9  8ic  =  die  InnerkeU  {Gr  Bfb:  in  <üt;  heimcliche). 

11  Sir.  L'4.11.  12  Jnfi.  Jfj,!f.  14   eilend  weist  iroh/  auf  I^'otinen 

rrelchs  xcetjen  Beohaviduny  dex  Interdikt' s  nu<  ihrem  Kloster  rert riehen 
'iurdeii.  15  f.   Vffl.  Pf'  7  >,r  IWff.   V(fl.  den  Sftruth  der  Anna  von 

Kltniffiau  in  Tüss :  le  sttcii'r  d"  l-i^i  Ii  eh  er  du  mir  hisf.  verschmSchfer  du 
^t,  ie  nmUer  du  mir  bist.  It  trm>:r  du  bist^  ie  gdieiitr  dii  mir  bist  (Viten 
von  Ton  37^6  f.).         23  MaUh.  5,48. 
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Der  lieht  Dionysius  an  dem  buclie  von  den  engcisehtieucii 
Jcrarciucn  sprich  et  also,  daz  die  nidren  engel  von  den  obren  werdest 
gelütert,  erläbtet  aod  ?olbrabt;  uod  daz  beechiht  alles  mit  dem  ns- 
brebendem  glänze  der  Aberweslieben  snnnen,  mit  einer  gemeinsaan 
dez  hoben  nsflasses  in  nüwer  inlöbtender  warheit  & 

Dis  bildes  gelichnnss  yinden  wir  in  der  zit  in  tiI  menschen. 
Daz  fnrben  lit  an  usgetribenheit  alle»  des,  daz  oreatur  aid  creatÄr- 
lieli  ist  ii  ieh  ierrrklichem  hafte  nnd  be^rirde  und  kumbre,  daz  den 
menschen  in  keiner  wise  vermitlen  mag,  und  weri  daz  der  huh^t 
gei8t  von  Serapbin  oder  der  beilig  sant  Johans  oder  was  daz  ist,  lo 
daz  creatnr  ist:  dem  0OI  er  ns  gan.  Und  es  m6btin  g&tik  menBchen 
hier  inne  von  den  sacheu  wol  verwirret  werden,  ob  st  es  in  gftler 
meinnng  tetin;  aber  gütü  meinnng  gnüget  nit  in  allen  dingen.  Es 
geliot  unser  herr  hie  vor  dur  den  niikcu  Moyses  und  H[)r;ich:  „daz 
gereht  und  güt  ist,  daz  solt  du  rebt  und  ordeulicb  tftn" ;  anders  du  15 
rebt  wirt  nngereht. 

Nab  der  fürbung  gat  denn  liebt  und  warbeit,  wan  warheit  ist 
liebt»  daz  die  tinbern  vinstri  der  nnwftssentbeit  yertribet  Und  dax 
liebt  wirt  etwene  mit  mitel,  etwen  sander  mitel  enpfangen,  daz  die 
sele  in  fr6d  emüwert  nnd  si  mit  gotliehen  forman  erf&Uet.  80  des 
dem  menschen  in  zit  ieme  werden  mag,  so  im  ellu  irdeschheit  ieme 
enpfellct.  nnd  daz  untödemklich  kleit  dez  künftigen  lenicr  werenden 
iiebtes  ieme  wirt  geeigent  in  einer  verdroesenbeit  aller  zitlicbtieit. 

Und  in  dem  entspringet  war6  Tolkomenbeit,  dü  da  lit  an  der 
vereinnnge  der  b^hsten  kreflen  der  sele  in  den  nrapning  der  wesent-  » 
beit  in  hohem  schowene,  in  inbrünstigem  minnene  nnd  sfizzen  niesseoe 

dez  höbsten  gütes,  als  vil  si  vor  krankhcit  dez  [160']  swereu  übe« 


1  am  liande  Djouisiu-^  <le  celesti  Jer.irrhia  .i  7  fi'irboreu  (!)  C  in 
kt  iiifMi  v  '\<i'U  C  11.  l'{  lmUü  A  12  v(  rwt  rret  6'  verirret  PU  16  unger.j 
unreüt  NFSm      lö  tuuben  P      19  dazj  die  ACPS      23  geeiniget  ^ 

1  ff .  De  entl.  llicrarchia  8^1.  7M.-'i.  l,>  und  darnaih  Thomas^  S.  Th.  1 
ij.  106  sq.  Die  „Lauierany'  beeeichntl  dtc  Befreimiy  von  den  Mängeln  der 
voükommenen  Erkenntnis j  und  ist  insofern  idenUsch  mit  der  „Ei'teuchtun^'. 
ttberweiUehe  iimne  »  Oott.         Tif.  Im  folgenden  ist  der  Stufengang 
mpetüehen  Lehene:  via  puigaUva  (das  fürben),  via  ükminalina  (Üdit  uad 
warheit  Z.  17),  via  unitiva  (veremunge  Z.  W  kws  &e«eArw6«n.    Vgi.  Krtht  . 
Dietrieh  von  fVeiherg  128^3*.        8  Dae  Be^lm  an  den  Kreatmm  mä  Ver^ 
Umgen  oder  Tratter  igt  am  irrendes  und  irr^^khrtndee  und  muee  daker 
gegeben  werden,        18  Vgl  Vita  m,39.        Uff.  V  Moe,  Iß;». 
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mag.  Wan  aber  d4  ade  tod  dez  aweren  libes  krankheit  dem  iatern 
gftt  in  entbiltlicher  wise  nit  mag  blosseklich  alle  zit  ao  gehaften,  so 
mfme  m  etwas  bilttlehs  baben,  das  ei  wider  in  leite.  Und  daz  beste 

Har  zft,  daz  ich  verstan,  daz  ist  daz  rainneklich  bilde  Jesu  Gristi; 
ö  wan  da  hat  man  got  und  meuschen,  da  hat  man  den,  der  nlle  hei- 
ligen hat  geheiliget,  da  vindet  man  leben,  daz  ist  der  höhst  Ion 
nnd  obrester  nozz.  Und  ao  er  in  daz  selb  bilde  wirt  gebildet,  so 
wirt  er  denne  als  von  gotea  geist  in  die  götlichen  ganliebi  dez  himei- 
sehen  herren  überbildet  70n  klarbeit  ze  klarheit,  Ton  klarheit  einer 

10  Karten  menaehheit  zft  der  klarbeit  einer  gotheit.  Wan  so  wir  in  ie 
diker  mit  begirlieben  ogen  minneklieh  an  büken  nnd  alles  Anser 
leben  nah  im  bilden,  so  wir  in  ewikeit  sin  weslich  selikeit  ie  adel- 
lieber  werden  niesseod. 

XI.  Brief. 

11  Wie  sich  ein  mensch  z(k  dem  gotliehen  namen  Jesus  so!  an- 

dehtklicb  halten. 

Pone  me  at  aignaeuinm  super  cor  tnum! 
Es  begert  der  ewig  got  yon  der  reinen  sele  einer  bet  und 
spriebet  also:  „leg  mieb  als  ein  minnezeieben  nf  din  berze!** 

M  Kin  bewerter  gotesfründ  so!  alle  zit  etwas  gftter  bilde  ald 
"pruch  haben  in  der  sele  mund  ze  küwene,  da  von  sin  herz  rnzündct 
ZU  goto;  wan  dar  an  lit  daz  bohrte,  daz  wir  in  zit  nni^:;'en 
haoy  daz  wir  dik  an  daz  gdtlicb  liep  gedenken,  daz  herz  dik  nab 
im  Tersenden,  dik  yon  im  reden,  sinn  oiinneklicbA  wort  in  nemen, 
dor  in  ellü  ding  lassen  und  tügen,  nieman  denn  in  allein  meinen. 
Daz  oge  sol  in  minneklieh  an  büken,  daz  ore  sich  zt  siner  roeinnng 


1  mtkgen  P  8  mfta  PS  biltlicheit  C  6  got  —  bat  mui  /eA»  S 
9  verbildet  C  10  in  fehlt  CU  18  [werden]  niesBen  CNm  16  f.  in  P 
nur  die  Ühwedw^,  der  Brief  selbst  feMt  16  Zusatz  von  ttpäiterer  Hand: 
und  div  sol  man  leuen  am  ingonden  ntwen  jor  C     82  wirt  S 

1  Vgl.  Weish.  9,15  und  Bmtardun ,  sermo  3  in  Ascens.  Dom.  n.  1  sqq., 
fco  dasselbe  Zitat.  2  in  entbiltlicher  wise  =■  ohne  PhanUuiehitderf  in  rein 
ijtistigem  Schauen,  weUshee  dae  hSchtte  iet  (Thomas,  S,  7%  2,  :?q.  174  a.  ^.). 
VgL  rtüa  i7V  (formlofikHch) ;  193,19  u,  Bdw  343,2€ff.  iS,  V^.  Sdew  SOSfiff. 
mnd  JtiM  o,  a.  0. 290 f,  7  et  =  der  Menech,         9  Vgl,  II  Kor.  3,18 

u,  Bdw  336;rff.  17  Sohtl,  Sfi,  18  bet  präffnant  =  Effättung  einer 
BiUe, 
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af  bieten,  berae  uud  sinne  uud  müt  in  minuekiicb  umbvaben,  So 
wir  in  ero&rnen,  so  Min  wir  in  flehen ;  so  er  jins  übet^  so  sülen  wir 
in  liden ;  so  er  sieh  birget»  so  sülen  wir  daz  gemint  lieb  8Aehen  md 
niemer  erwinden^  e  wir  in  aber  und  aber  wider  vindeo ;  so  wir  m 
▼inden,  so  sülen  wir  in  sartlicb  und  wirdeklieh  behalten.  Wir  & 
standen  ald  wir  gangen,  wir  essen  ald  trinken,  so  sol  alwent  daz  gul- 
din  füröpan  I  H  8  uf  unser  lierz  gezeichent  ein.  So  wir  nit  anders^ 
mügen,  so  sülen  wir  in  dur  ünsn'i  oo:eii  m  die  sele  trukeo;  wir 
sülen  siuen  zarten  natnen  lassen  in  dem  mnnd  umbgaii,  uns  sol 
waehende  als  ernst  sin ,  das  üns  nahtes  dar  yon  trome.  S^reehen  lo 
mit  dem  wissagen  also;  „owe,  du  geminter  got,  da  ewigt  wisheit» 
wie  bist  da  so  güt  der  sele,  dü  dieh  sftobet,  dü  din  allein  b^gert!* 

Sebent,  dis  ist  dü  best  übnnge,  dü  ir  haben  ningent ;  wan  ein 
kröne  aller  ubuug  [IGÜ'J  ist  einziges  ^cbet,  und  ilaz  ander  alles  ist 
uf  daz  als  uf  sin  ende  ze  riobtcne.  Wa/.  tfind  si'i  in  dem  himclschen  15 
land  anders,  denn  daz  gemint  lieb  schowen  und  minneo)  miDDen 
and  loben?  Dar  amb,  so  wir  daz  gütlich  liep  ie  lieplieher  in  nosra 
herzen  truken,  and  so  wir  es  ie  diker  an  bliken  and  es  tratlieh  mit 
den  armen  nnsers  herzen  umbsehliessen,  so  wir  ie  minDeklieher  hie 
nnd  in  ewiger  selikeit  von  im  werden  nmbvangen.  2U 

Sehen  an  zft  einem  hilder  den  gotesminner  Panlns,  wie  der 
den  minneklichen  gotes  namen  Jesus  in  den  tiefen  ^;rund  sines  herzen 
hat  jrevasset.  Do  man  im  «laz  hobt  von  sinem  heiliL'en  übe  hat  ab 
geschlagen,  do  sprach  dennoch  daz  hobt  ze  drin  malen:  „Jesus,  Jesus. 
Jesus  1**  Und  der  haiiig  Ignatins,  do  der  in  sinem  groeen  UdeDe:^ 
als  Jesus  emzklieh  nannde  nnd  er  gefraget  ward,  war  amb  er  das 
Cete,  do  entwürt  er  and  spraeh,  daz  Jesns  in  sinem  herzen  geeeriheo 


1  in  fehlt  C  4  wider  fehii  CU  7  uf  uiisern  herzen  S  9  un'l 
8ol  uni*  r  10  »preehent  KNUm  Iii  di»]  daz  KU  14  am  Rande  In 
collHcionihiL^  patnnn  A       16  acboaen  A       17  und  dar  umb  CNm      2S  ge> 

2 f.  obet  mit  Leiden:  in  lideu  =  u/nv  yegm  Gott  nidU  avfldinm. 
11  f.  Vjß,  Jeremias,  Khgd.  .I^iö.         14 f.  Die  ganwe  erste  CoUälie  (he$. 
c.  ö,  7, 6)  führt  au8t  das  aUe  äusseren  Übungen  aitfdas  Ziel,  dir  puritos  eordit 
und  coNtomplatf <»  dimna  hin  tu  riekten  seien,   VgL  Bde»  Kap,  2a  u.  dis  BSdsfi 
bei  Ikniße,  Brga  XLVIL  21  if.  Vgl  das  Bsüigenkbsn  Hermanns  vse 

Kriiskur  149;  Lsgenda  awrea  (ed.  Grassse)  383,  85  ff.  Legsnda  aursa  ISIt: 
Vincens  von  Bsauvais,  Spee,  hist.  X,57.'  Hsrmasm  von  Früstar  76/.  DU  Sagt 
ist  erst  im  MiiUHaUer  aiw  d«fii  Bsinamsn  nO^esträger*  entstanden  /  vgt,  Th,  Zehn, 
Ignatius  wm  AMioehisn  72, 
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wcre.  Do  man  in  ertote  und  b6  im  toh  wunder  sin  herz  nf  eolmiten, 
do  fnnden  s6  mit  gnldinen  büchstaben  allentbalb  dar  inne  gesehriben : 

Jesus,  JesQs,  Jesus.   Der  sie  oeb  von  uns  allen  iemer  eweklich  gelopt, 
and  dez  wünschen  mit  mir  ellü  gotminnendü  menschen  von  grund- 
5  loaem  herzen  und  sprechen  frölich :  Amen,  Amen. 


[Zoaitie  iiun  Briefbüchleiu:  £rzählaiig  vou  der  Yerehrimg  den 
Nameiis  Jesv,  Xorgengnu«  und  SprftcheJ 

Disen  jüngsten  brief  sunt  der  diener  och  siiier  geistlichen  tohter. 
Und  do  die  selb  gottesminnerin  het  geineritet  manigvnlticHch ,  daz 

10  ir  geistlicher  vatter  so  grosse  andaht  und  gftten  globen  het  zu  dem 
minniclichen  namen  Jesoe,  und  er  ir  in  g6tlicher  heimliebi  het 
vegeben,  wie  er  den  selben  namen  nf  sin  bloss  berse  bet  ergraben^ 
do  gewan  si  snnder  minne  dar  und  sA  einer  reiznng  irs  herzen 
do  nftt  si  den  namen  mit  roter  sidin  nf  ein  kleines  wisses  t&eblin 

15  in  diser  gestalt  also:  IHS,  den  si  ir  selber  wolt  tragen;  nnd  maobet 


5  »prechf'fit  sprechen t  mit  frode  ihs  ihs  suu  Davids  erl)aniie  dirh  uns 
Amen  i'  tinmal  Amen  C,  dreimal  S  Zusatz  am  Schliiss:  wh.t  sich  durch 
^at,  lideades  frowet  der  wirt  durch  got  Uebea  erfüllet  in  zit  und  in  ewikeit  C 


eir.  Handsehrifi$n:  NBS^  W /(tfgt,otenS. 3) :  h^Htiddberg 368^38: 
m  =  Cffm  819/  s  Buttgati  J%§oL  ei  phil  8*  19.-  «  =  1.  Druck  (1482), 
H  enthäU  mtr  die  Erxählung  und  daä  O^et,  8*  nur  die  Siirüche.  —  Die  folgenden 
Stücke  gehören  eigentlich  nicht  »um  Exemplar  und  sind  auch  in  keiner  aitefi  He, 
enthalten»  Nach  Vita  18^11—13  schrieb  Seuse  da«  MiM/yengebet  Aaima  roea  an 
etliche  ^fieue"*  d.  h.  gekürzte  Briefbüchlein  (als  Anhang  gum  letzten  Brief),  und 
^gleich  wohl  n>trh  die  dasu  gehfjrige,  schon  in  Kap.  4ö  drr  Vita  lur:  r/egebene 
Krgf^hhnfg  und  die  Sprüche;  vgl.  Denifir,  Zfda  ^l.i2*>jf.  und  die  Kinl^.itung. 
Spider  tvurden  diese  Siucka  auch  in  die  //^^v  f/es  ]  i  in}dnrs  nu/yenommen  und  als 
Rriefe  he  handelt ;  inS^Wfcc  steht  >i  dw  sprurite  mit  ihrer  l'.inhiiung  sfmschen  dem 
10.  und  11.  Brief,  die  Erzählung  und  dax  dtbit  folgen  am  Srhluss.  Oh  die  U'/er- 
echri/ten  der  eineeinen  Abschnitte  alle  ron  Seuse  selbst  stammtn,  ist  ztceifeihajt. 

9  selb  /«hU  BS^Wfa      12  uamen  Jesus  Am      U  ki.  seidius  w.  t.  Wh 


IS  Vgl.  rUa  Kap,  4. 
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do  des  selbeu  namen  glich  UDzaUich  vil  uamen  ooh  also  in  der  selbea 
wise.  Und  do  der  diener  der  wiBheit  dar  kam,  do  bat  8i  in  mü 
gnm»T  andahty  daz  er  die  namen  alle  nf  sin  herz  mit  g6Üicher  be> 
g;ifde  striche  nnd  si  ir  deno  wider  gebe.  Und  daz  tet  er.  Und  n 
nam  den  Iren  namen  nnd  haft  den  an  iren  anderroek,  da  in  nieauui  5 
saoh,  und  tet  daz  in  der  besrirde,  daz  irs  herzen  audabt  zu  got  dest 
nie  wüchKe  und  daz  ir  gelück  und  seid  da  von  dest  nie  volgete;  und 
saut  die  andero  nameo,  die  si  och  also  bereit  bet  bi  im,  allen  sinen 
geistlichen  kinden,  die  er  do  bet,  daz  si  es  bi  in  trugen  oeh  in 
düter  selben  meinnng.  Und  daz  teften  si*  Und  si  träg  iren  namen  lo 
also  heimlich  an  ir^  bis  daz  er  ir  in  daz  grab  volgete. 

E  daz  die  zit  kom,  daz  got  irem  heiligen  leben  ein  selig  end 
wolt  geben,  do  fuget  sich,  daz  der  diener  zft  dem  jüngsten  mal  zt 
ir  kern.  Und  si  hftb  an  und  sprach  also:  „ach,  lieber  herr,  ich 
han  vil  gütea  von  got  durch  üch  enplangen,  dar  nmb  got  ewielirh  lö 
gelobet  si.  Na  han  ich  noch  ein  bet  z&  äwrem  tagenthaften  herzen, 
des  gewerent  mich,  lieber  min  herre  nnd  min  geistlicher  vatter! 
.Und  sAllent  wissen,  daz  ich  der  bet  an  6ch  von  dem  minnicliohen 
got  in  miner  h/^bsten  andabt  neiswi  dick  bin  ermant,  der  es  von 
Ach  wil  han.**  Er  sprach:  bliebe  tohter,  was  dn  in  got  wtlt,  das  SD 
sol  geschehen."  vSi  sprach:  „ach  herre,  wer  üwer  ininnicliches  hen 
ei  kennet  als  vvol  als  got  und  ich ,  und  wer  üwrü  hitzigü  wort  höit 
und  üwer  begirliche  geschrift  liset,  der  merket,  daz  der  götlich  nara 
Jesus,  von  des  iobricber  wirdekeit  ellu  dü  geschrift  seit,  daz  der 
gelnckbaftig  nam  so  tief  in  äwer  herz  ist  gesenket,  das  alles  & 
menschen  neiswi  reht  ein  n6wü  kraft  dannen  enpftntlich  m6ht  dringeo. 
Dar  nmb  ieh  armer  lidender  mensch  bitt  6ch  an  gottes  stat  dnreb 
des  selben  edlen  namen  wirdiges  lobes  willen,  e  daz  ir  vergangent 
und  es  selb  nit  me  mui?ent  getdu,  daz  ir  au  diser  stunde  legent 
uvver  gt'segnet  haud  bloss  uf  den  heilsamen  namen,  der  uf  üwrem  9i» 
herzen  von  inbrünstiger  götlicher  minne  ist  ergraben,  und  machent 
mit  der  selben  band  ein  cr&z  Aber  nns  ellü,  die  von  ftwer  begirde 
wegen  in  ir  meinnng  daz  nement,  daz  si  den  selben  gl4ckbaftigen 

4  ir  si  Nlim  [und]  daz  RS'  Wfa  ö  haft]  nit  RS^W/et  da]  das  »m 
6  f.  dest  me  zö  got  7  dest  me  da  von  8^f  da  Ton  [dest]  me  Nkm  9  hl  im 
S*Wh  10 diser] der ^nr/a  ISmitirem^y  ISundstlL /Wttlb  ISCwfll 
von  eaeh  SS^Wfa  21  m;ymireich8  Km  84  ISbUchen  Btt  dft  fehU  m*/km 
26  ist  nach  tief  RS^Wf»      26  entpfintUcher  S*/      88  gMeUuiftigeii  /«M^ 
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nameo  Jesu«  ooh  wellent  tftglich  einest  eren  mit  dem  iobrieben 
ittoigeDgrftz,  der  üoh  ron  got  in  Ineht,  in  lieplieh  da  mit  ze  grüssen 
und  alle  Creator  in  sin  wirdiges  lob  ze  reizen,  als  man  hie  nach 

>*indet  ^eschriben,  oder  aber  mit  einem  Pater  noster  und  Ave  Maria 
5  mit  einer  venje  dem  Lerren  ze  lob,  dem  ellü  knie  von  Itillich  i)iegen 
sAIlent  in  himelrich  und  in  ertrich,  daz  8i  der  miit  got  bescbirni 
vor  aller  schedlicher  widerwertikeit,  and  in  belf  ir  liden  überwinden 
nach  flinem  lab  and  irem  ewigen  natz.** 

Do  der  diener  sach  des  heiligen  menschen  ernst  und  andaht 
lonod  er  yerstünd  gottes  willen  dar  inne,  do  tet  er  es  mit  grosser 
andaht  ,  und  leit  sin  hund  bloss  uf  sin  herz  uf  den  namen  Jesus 
ein  wili  und  bot  si  da  uf,  und  in  der  allmebtigen  kraft  des  selben 
namen  machet  er  das  heilig  crüz  und  tet  einen  begirlichen  segen 
über  alle  die,  die  mit  begirde  wellent  den  vor  gonanten  morgengrikz 
ifidem  namen  gottes  ze  eren  spreoben,  nnd  bat  got^  daz  er  in  ein 
beiliges  end  yerlibe  nnd  in  ewige  selikeit  gebe.  Und  des  belf  ans 
got  allen  dnroh  sines  heiligen  namen  willen! 


Dis  ist  der  vor  genant  lobrich  grftz  nnd  gewer 
morgensegen,  den  ein  menseb  got  ze  lob  f&r  nngelAck 

8D8ol  sprechen,  der  her  nach  in  latin  ist  geschriben. 

0  du  aller  schönstü  iiehtrichü  ewigü  Wisbeit,  min  sei  hat 
hinaht  nach  dir  belanget,  und  nn  an  disem  moij^en  frü  in  der  heiz- 
licheit  mines  geistes  bin  ich  zä  dir,  min  lieb,  erwachet  und  bit 
dich,  genediger  min  herre,  daz  din  begirlicbu  gegen wertikeit  von 

s  mir  alles  übel  an  Hb  und  an  sei  vertribe,  nnd  die  gnadlosen  winkel 
mines  herzen  mit  einen  sondern  gnaden  rilich  dnrebgiesse,  nnd  min 
kaltes  herz  In  dem  für  siner  gütlichen  minne  inbrünstielich  enzünde. 
Ey.i.  aller  süssester  Jesu  Criste,  nu  ker  din  lieplichs  antlüt  fnuit 
lieh  her  p^n  mir,  wan  an  disem  morsten  so  keret  sich  min  sei  mit 
allen  iren  krelteu  hin  zu  dir,  und  grüsse  dich  hüt  begirlich  von  dem 
inoergosten  gründe  mines  herzen  nnd  beger  och,  daz  die  tnsent  stund 
tnsent  engel,  die  dir  dienent,  dich  hüt  von  mir  grüssent,  nnd  die 


17  durch  einen  h.  u.  [willeo]  S*f  Amen  Rm  18  Das  BS^Wfa 
föbticb  lUt  mor^engrfiss  hm  19f.  fftr  ungelikk  got  xe  lob  (und  er  h)  sprechen 
hoH  [der  —  geschr.]  hm  27  dem  fttr  /eAtt  RS^Wfa  28  f.  frtotL  ftkU  hm 
31  gnmde  fthU  hm      32  und  [die]  RS^Wfhn 

1fr.   I'i//.   \'Ha  18,1t  f.         5  1.  l'liil  2,10.         21  f.  Ja.        :  t;:>,L 
^'gi.  zum  yuHMen  Gebet  ikkw  :ilJ,lü  ff,  und  Hör.  :A/y.  31  Ö.  iJun.  7,10. 
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zehen  tasent  stand  hundert  tasent  bimelsehen  geiste,  die  bi  dir 
wonenty  dieh  wirdeclicb  von  mir  pmtn,  and  dar  ell6  die  wnanee- 
lieb  8eh6n  gezierd  aller  creatar  dich  hti  Ton  mir  loben,  eya,  wd 
dinen  wirdigen  natnen,  nnsern  trostKoben  flchinn,  dankberlieb  1i6t 

gesegueu,  im  und  in  iemer  weieuder  ewikeit.    Ameu.  & 

Hie  stat  der  iol^rich  grtkz  und  segen  in  iatin. 

Anioia  mea  desideravit  te  in  nocte,  sed  et  spiritu  meo  in  prae- 
eordiis  meis  de  mane  evigilavi  ad  te,  o  praeclarissima  Sapieotii, 
petens,  ut  desiderata  praesentia  tna  eaneta  nobis  adrersantia  rentomt» 
penetralia  cordis  nostri  sna  mQltiforroi  gratia  perfondat  el  in  amore  10 
tuo  vehementer  aocendat.  Et  nunc,  dulcigsime  Jesu  Chris  te,  ad 
te  diluculo  consurgo,  tequo  ex  intime  cordis  afiectu  saluto.  Millia 
quoque  milliura  coelestium  aprminum  tibi  ministrantium  te  ex  nie 
salatent,  ac  decie^^  raillies  centena  millia  tibi  aesiBtentiom  te  ex  me 
glorifieent.  Universalis  etiam  harmonia  omninm  ereaturarnm  te  ex  \b 
me  collandenty  ae  nomen  tnnm  gloriosum,  proteotionis  noetrae  elypeam, 
benedieant  in  saeeula.  Amen. 


Ton  heiligen  bilden  und  i^üten  spriichen,  die  einen  meuschen 

reizent  und  wi^ent  zü  got' 

Voeatum  est  nomen  eins  Jesas.  ^> 

Den  miimieliclien  iiamen  Jesus  schftf  der  diener  der  ewi^n 
wishcit  entwerfen  in  §iu  capell  wo!  gefloricret  und  mit  pfiten  Sprüchen 
gezieret,  ze  einer  getrüwen  reizuug  aller  herzen  zA  dem  minniclichen 
got.   Und  daz  dem  lidenden  menschen  liden  dest  lidiger  werde,  do 


1  die  him.  gdste  BS^Wfa  2  vou  mir  fehlt  MS'W/a  2  t.  seliOn 
witnii.  6  Hie  —  17  Amen  fehit  Ii/m      14  ex  me/Mtt«      24  dco  IM. 

IH  Die  folgfiidin  ■^;n')ifht,  u\lclu  sich  z.  T.  mit  den  lien  lUldttn  ik^ 
K.i xmiil'ir.s  licl'/effc/'ineti,  (a.  J.itäeitung)  nahe  berühren,  fiind  roti  Seuge  urcfrümg- 
luh  luieintfitU  ahgefusst  und  von  lAftlxth  Staijel  in  deutsche  Rdme  nberiray^tn 
worden.  Schönbach,  Über  die  Marienklagen  lS'i4,öl  hielt  sie  nach  dem  Abdrmek 
von  Mone  im  Anzeincr  für  Kunde  der  deutschen  Voneü  lücfüj  183  fäüeUich 
für  Hn«  Parodie  der  MarUnOagtn,         20  ImU.  21  f.  VjfL  Fda 

Kap.  20  (tiO,l2ff.J  u,  S5  (WS,14ff.)' 
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hiett  er  den  trofldiohen  rosbom  ziflicbes  lideiu  in  die  eapell  oeb 
entwerfen  und  noeh  einen  andern  bom  dee  nndersebeides  zitlieher 

imd  götlicKer  minne.  Und  vrie  sich  die  zweier) ey  minne  iiss  der 
isreschrift  widerwertlicb  bevvisent,  daz  etat  da  in  huiii  einvalteclich 
5  jreschribeii ;  aber  sin  geietlicbö  toliter  bi  aht  es  ze  tütsch  imd  tet  daz 
in  gerimter  wise,  dar  amb  daz  ein  nii^iriger  mensch,  der  nit  alle 
zit  mag  in  gliebem  ernst  Btan,  daz  der  mengerley  iriDde,  daz  in  zfl 
gftüieben  tagenden  gereizen  ni6g. 

Die  clagspr&eb  dez  lidenden  menseben  nnder  dem 
10  roebom  vabent  an  aUo: 

Herzenfr&d  ban  ich  verlorn, 

ze  grossem  leid  bin  ich  geborn. 

Min  groBsü  clag  die  lit  dar  an, 

daz  icb  mftss  sin  ein  armer  man. 
lä  Eigenwillen  mAss  icb  lan, 

leb  mAss  dnrch  ^^ot  gezomet  gan. 

Er  bat  mir  min  er  da  hin^ 

menglichs  fusstüch  mftss  ich  sin. 

Die  üblen  hund  bant  mich  zerkretzet, 
20  b66e  Zangen  baut  mich  geletzet. 

Aeb,  waz  iob  erlitten  ban, 

daz  nieman  wol  gesagen  kan! 

Got  z6bet  mieb  mit  dem  bar, 

daz  nim  ieb  yon  im  nf  gar  swar. 
25  £ya,  wie  ist  iiiui  vtigessen! 

min  not  ist  gross  und  angemessen. 

Wenig  fründe  solt  got  ban, 

wan  er  ist  in  mit  liden  gran. 


4  bewis.]  halteüt  «S*^  WJa  4 f.  gesckr.  einv.  in  laU  ^^Wfa  6  geramtei 
fF^ager&wenter^'y  TTindet^Am  9f.  nnderd.r<»b. /eftft^^lfya  lOnoeA 
•lao  tittntSwifii  die  klagaprieh  einet  leidenden  meoBchen  XU  (scop.^  S^Wfat 
19  geb.]  erkom  S^Wfu      18  am  Randt  Job  Nh      die  fehlt  16  ge- 

«miet]  gen  mettin  B^Wfa  18  mengl.  —  19  mich  fMi  8^  mfias]  sol  Nkm 
IS  am  Baad§  paal  N      gekretzet  8*  Wf»       22  das  ictis  24  Ton  im 

AM»  8^f     nf  27  got  sol  S^Wfa 

1  flf.   Über  den  Kosaihaum  vyL.  Vita  Kap.  20  (öypjj.)  u.  34  1 102,19  ff J. 
hie  roteti  Hosen  hcäeuten  Ltiden  ( Vita  64,26  ff.  i.         13  f.  Vgl.Job  Kap.  3  ff. 
18  Vgl,  Vita  Kap,  20  (58,8  ff.).        19  Vgl.  Ps.:il,l6.        23  Vgl.  Vita  133,^4. 
27  t  Vgl.  Bätw  236,20  ff. 
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ABtwnrt  der  ewigen  wisheit: 

Mau  8ol  hat  umb  liut  ^Tben, 

daz  wil  ich  nf  min  trüwt*  ueinen. 

Wer  sunder  lieb  von  got  wil  hau, 

der  8ol  in  leid  Ton  billich  stan.  < 

Lideng  sol  er  tragen  tü, 

der  gottes  früntsehalt  haben  wU. 

Roeen  wil  icTi  brechen, 

nnd  wil  lidens  uf  si  trecheu. 

Schow  die  martrer  unrcrdrossen,  1 » 

die  ir  blut  durch  got  haut  vergossen! 
Ir  frumen  ritter,  gehabent  üch  wol, 
kein  liden  üch  erschrecken  aol! 
Allee  liden  wenden  tftt, 

wer  ewikeit  treit  in  einem  mtt  !  > 

Eya,  bis  frisch  nnd  unverzagt, 

nie  weicher  mftt  kein  er  bejagt! 

Der  underficheid  zitlicher  und  götlicher  minne. 

Der  Up  spricht: 

Man  seit  uns  als  von  minne  vil^  S) 
Diinen  lip  ich  selber  minnen  wil; 

was  iiiaL--  dem  bessers  gcsin, 

deua  gutu  uuirsel  und  starker  win? 


1  Die  Übtrtehrifim  fthkn  von  hier  an  Hets  «*  antwurt  die  ewige 
weiBhait  (so  iUtsI)  Nhm  6  von]  och  S^Wfu  6  tragen]  amen  S*W/k 
S  in  brechen  S^Wfa  9  wü)  lil  S^W/a  ai]  in  Wfa  12  gehalten  Ifkm 
17  waa  nie'  Nm  19  deaz  leibea  rede  Nhm  20  am  Bande  Epieoras  Nh 
als /«Alt  Nhme^  22  dem]  den  ainnen  S*W/«  ein  S^Wfha  98  matt- 
achctUen 

2  Joh  2,4.  4  —  9  Diesdhen  Sprüche  heim  U.  Büd  10  f.  Beim 
Umbau  des  Komtanjser  JJomittikanerklosters  (1814)  fand  man  an  der  Wand 
des  nffrdlichtn  iScitensrhiJ/'e»  der  Kirche  zahlreiche  MVe^kcn  in  Fartn  rm 
Medaillons,  tcdche  Muriyrerszenen  darstellen  und  irofd  dem  14.  Jh.  augehi>rtn 

Kraus,  Kunsldenkmäler  des  Gros.shere.  Badai  I  [ISi^l],  246 f.).  Kb,  po» 
Zcppdin  in  6'chrißen  des  Vereim  für  Gcsch,  des  Budtmees  VI  {lf^5)y  20  j\  «. 
PeltxeTf  Deutsche  MffeÜk  und  deutsche  Kwtst  1899, 100  f.  möchten  sit  auf  den 
Einßui»  Seusee  MurHehfOhren,  12  f.  Vgl  Vita  91^34/,  14  L  Derselbe 
Spruch  weh  heim  Xd.  BOd  (aber  Jeaua  statt  ewikeit).  16 1  Vgl  Brief  4 
(mO^g,).        221  Vfß.  Vita  13,11* 
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Antwort  der  ewigen  wisheit; 

0  du  böser  lastersack, 
diD  loo  ist  bös  und  nogesmack. 
Ein  tumbes  herz  hie  fröden  sücht, 
5  der  wise  der  hat  dar  ao  rerrücht. 

Die  miune  des  gfites  und  der  eren  spricht: 

Fründ  und  eren  und  gAtes  vil, 
ist  der  weit  seitenspU; 
wer  daz  hat,  der  ist  vil  werd, 
10  dar  nmb  es  och  min  sei  begert 

Autwurt  der  ewigen  wisheit: 

0  wits  und  gftt  und  weltlich  er, 
wie  triegent  ir  so  grimme  ser! 
Dis  zergenklich  b^ses  gtt, 
15  hat  verderbet  meiigeii  müt. 

Dar  umb  so  wil  ich  fliehen  dich, 
z&  got  80  wil  ich  kereu  mich. 

Die  weltlieh  minne  spricht; 

Ob  alleu  fröden  machet  wild, 
20  reiner  frowen  zartes  bild; 

daz  miden  ist  herzennot, 

und  ist  als  streng  alsam  der  tod. 

Antwurt  der  ewigen  wisheit: 

Ach  wipliches  biides  iuval, 
85  dn  verderbest  vil  und  ane  zal; 

noch  witz  noch  kraft  mag  da  gesigen, 

da  h6rt  nit  zft,  denn  verre  fliehen. 

Oer  sich  kert  an  din  liebliches  erbieten, 

ach  got,  wes  muss  sich  der  geuieteu! 
30  Also  zergat  der  minne  pris, 

des  hiitent  ücb  und  werdent  wis! 

Ach,  kurzes  lieb  und  langes  leid, 

ist  ir  beider  minner  kleid. 

2  am  Rande  Saloraon  X  lasforscli.ilk  S^f  4  hie  fr.]  die  freüde  S^a 
5  versficht  Nhms*  7  ere  hmg^  10  sei]  herz  S^W  12  O  witz  -  23  wish. 
fehlt  h  0  wiU]  uüNveisso  W/a  20  roint^r]  schöne  22  d.  bitter  tod  iS\f 
26  und  fehlt  S'f  26  si<,ren  /w*  2^»  was  XWhma  leides  gen.  S'W/a 
30  vergat  Ü^Wjha  miimeklaiU  S^Wfha 
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Von  der  gotlicheo  miniie: 

Eid  uwflaz  der  wiBbeit, 

Ist  daz  ewig  wort  in  der  gotheit; 

in  unbekanter  wiselosekeit, 

stat  ir  natürlich u  blosaheit.  » 

Eliü  herzen  hant  zi\  ir  ein  jagen, 

und  kan  doch  nieman  nit  dar  aas  geaagen. 

Der  stmoeD  bild  iat  nit  90  ün, 

81  &bertriffet  der  ateme  sebin. 

Si  rftwet  in  der  aele  grand,  lO 

si  wirt  nmbyangen  tusent  Btnnd. 

Daz  herze  wil  si  nieman  lau^ 

8i  wil  es  ir  selber  han. 

Nach  ir  so  aol  man  stellen, 

and  si  zü  einem  lieb  erwellen.  1& 

In  allen  landen  ist  ir  nit  glicb, 

si  haben  ist  daz  bimelrieh. 

Ach,  wie  selig  ist  der  nnd  Mdenrol, 

der  bi  ir  steteclich  wonen  soll 

Von  dem  n amen  Jesus: 
Jesus  in  der  seie  grund, 
ist  alles  zartes  ein  überbund; 
JesaSi  din  nam  ein  starker  tam^ 
den  nit  zerstAret  enkeiner  stam. 
Kein  scfaönA  furspang  so  wol  geziert  kan,  ü6 
sam  tüt,  Jesus,  diu  fiuer  uam. 
Ein  8Ü8RÖ  harpf  nf  trinket, 
so  Jesus  uam  erklinget. 

1  Von  —  flO  Jesus  fehlt  7  dar  uss]  da  von  Wfa  8  nit  fihU  Hhm 
13  es  wül  si  selb  im  (in  S'/)  selber  han  S^Vfa  14  ir  feMi  Nm  15  aasz- 
erwellen  Nm  17  daz  ist  Nm  18  Ach  —  19  sol  fehlt  S^Wfa  20  dem  minnif 
licht  n  n.  .1.  S^Wfa  '21  finr]  unser  S^Wfa  22  uberkuiit  S\f  «3  dinl 
ain  Wa  24  erntöret  U'a  kriutT  6'' ir/a  25  kein]  ein  >  '  H'/a  [k^] 
wol  zieren  S^Wfa  26  din  f.  n&mj  den  seinen  nam  (man  Wa)  6^^W/a  27  uf 
fehU  Ab'*  Wja 

6  Vgl  Bdew  Kap.  1,         8f.  Ihr  gkicke  Spntek  ondb  htim  |.  W 
11  Vgl  Vita  14,3Sff.,  15^7  ff.      81  ff.  Vgl  dm  Hynmm  Juu»  Meit  wumirit 
(Bdtw  »Ubßff,).         26  fanpsDg,  vpl.  11.  BrUf  392;i  «.  Hör,  m  iwmk 
preHotmm  in  peetort  portahm). 
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Ach  Jesus,  darch  den  namen  diD, 
vergiss  der  grosseB  Sünden  mini 
Jesus  min  herz  verwandet  hat^ 
gezeiebent  da  min  Jesns  stai. 

Jesus,  vil  lieber  herre  in  in, 
ain  schirm  inftss  mir  diu  name  siu. 
Gesegen  mich  der  Jesus  zart, 
na  and  an  der  jangsten  biovart! 


2  M'inde  Ws^      4  bezaichnet  «^a      da  min]  dar  in  S^W/a      6  sohirmj 
scbrio  6^Wfa 

'6  f.  Auch  beim  12,  Büd.         6  Vgl,  die  Üprüch»  heim  10,  Bild. 


B.  Sans»,  D««tsob«  Sehrif ton. 


26 


Digitized  by  Google 


Zweite  Abteilung. 

Die  nicht  in  das  Exemplar 
aufgenommenen  deutschen 
Schriften  Seuses. 
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Das  grosse  Briefbuch. 


Wan  eines  geistlichen  menschen  sin  nät  mag  zii 

allen  ziten  in  ab^^esolieidencr  blossheit  spanen  und  och 
schedliclw  kurtzwil  verre  8ol  fliehen,  hier  unib  zu 
einer  uoderlibi  diu  es  geniütes  so  maht  du  dis  götlicb 
abrief  lesen.  Die  saute  ein  dieuer  der  ewigen  wiszheit 
hin  und  her  sinen  götlicben  frtinden  und  meinet,  dazer 
ein  minnebotte  gottes  si  ze  dir  nnd  ze  einem  ieklichen 

llandHchrif  ten  des  grossen  Briefhuchs  im  aUgtmeinen:  h  ~  lieriin 
^69;  C  =  Colmar  366;  c  =  Cuw  116:  d  =  Darmttadt  1647;  g  =  St.  Gaüen 
970;  ^  —  Q6ttmgm  Theot,  SiB2;  h  =  Heideiberff  358^;  m  ^  Cgm  819:  N= 
NänUierg  VII^;  n  —  Nürnberg  Vif 66;  E  =  Breslau  Domkap,  Bibl;  9  = 
SUtitgart  Theol.  ei  pM.  4*67;  «*  »  StutHgaH  Theot,  a  j^,  8^19;  IT=  Über' 
Imgen  Hä:  z  ^  Zürich  Stadtbibl,  C  96, 

Prolog,  Het.:  h  c  g  h  R  e  m, 

HoU  Oberechriß:  Das  sint  gäti  gaistlieh  mionbrieffe  g  Frologns  libri 
^iBtolarnm  »  (auch  der  folg.  Prolog  rot)  1  geiBtl.]  iegelichen  he  io 
nach  c  2  ^eapannen  hee  och]  all  ^  8  Ton  billich  Ter  g  '  aol  verre  t 
sol  fehlt  bg  har  umb  e  hie  Ton  g  hier  n.  —  4  gem.  fehlt  e  4  under- 
libimge  bgPL  ufinthalt  c  goü.]  geistUche  B  4  f.  disen  geistlichen  brief  h 
diflen  brieff  g^jtiich  «  dis  ^tlick  minnen  brieff  ze  ainer  vertribang  vnredlicher 
bekoriing  leszen  g  5  ewigen]  gotlichn  g  G  har  s  i  gfiten  ga  jreist- 
lichen  JK  i,n-istl.  göteu  /*  frönd.]  kiudeu  h  daz  er  dar  inn  g  Gf.  si  nwh 
er  hcn  7  minneb.]  raiune  h  miiinebrief  *  ze  dir  und  felilt  g  iekl.  —  406,4 
nemen  fehlt  e  (wegen  Dtfekt  des  Blattes)  7  ff.  iekl.  andäbtigeu  und  begingen 
beraen  [mit  namen]  dz  ietz  ist ...  ist  ^ 

1  ff.  Vgl.  hier  u.  künftig  die  mtsprecfunden  Abschnitte  des  Kl  Bfh  und 
dk  dort  gegebenen  Erläutvrungeu.  7  miuiiebotte  gottes,  vgl,  Bdevo  2$lfo. 
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Gmses  Brief  buch.  Prolog  nnd  L  Brief. 


hertzen  mit  namen»  die  ietze  sint  oder  noch  künftig 
Bint,  die  der  valscben  minne  wen  urlob  geben  nnd  die 
ewigen  wiszheit  wellen  ze  einem  einigen  geminten  Heb 

n  einen. 

1.  Briet.  5 

Rex  David  sennerat. 

Do  der  kAnig  David  sine  jugent  in  gottes  dienste  hatte  rer- 
tribon,  do  er  begunde  alten ,  do  begnnde  er  kalten.  Und  dss 
sahent  sine  getrawen  diener,  nnd  die  fdrent  doreb  alles  lant  and 

sfilitent  imc  eine  ^eineite  juugfruwc^;  und  iuii<lcii  mi  us^^euoini'O  i  - 
Sehl)!]  )ii(  :;etir!.  hies  Abisag,  und  die  fügetea  su  ime  zü,  da%  sü  iu 
wermete  und  im  dienete. 

Wer  nu  wunder  welle  schöwcn,  der  sehe  nit  au  daz,  <l:iz 
bescliacb  in  den  alten  tagen;  er  sol  sehen  daz  klegliehe  ding,  du 
nöwes  bescheben  ist,  daz  der  volle  mane  gebrochen  ist,  daz  die  i» 
Spünde  snnne  erloschen  ist,  der  liebe  ostertag  zft  dem  stillen  fritage 
worden  ist,  ach,  nnd  «lie  heisse  snmmerwnnne  zfl  dem  kalten  riflett 
geraten  ist.    Dez  siut  trurige,  ir  wolsingeudeu  kieiueu  vogeüu,  die 


1  yetzond  hBß  sint  fihU  e  oder  die  noch  hc  2  valsfb  i 
minne]  liebe  HR       wen]  wellen  nach  geben  g       d  weUen  nach  lieb  f>cf 

8  f.  xe  eygener  lieb  nemea  und  behalten  h  se  ainem  beeander  und  ainiif^  fiünd 
nnd  lieb  wennd  nemen  g    gem.]  geliebten      fekU  hc      4  nement  b 

I.  BrUf,  Hsa,:  b  e  h  m  K  R  s  U. 

Hote  Überschrift:  bredige  6  Hio  gelt  an  der  prologos  ader  profatio  dat 
18  ejne  TArrede  deses  buchelgyns  c  gar  ain  hflpacben  brieff  wie  der  dieper  «ine 
gaisüichea  kind  lert  wie  ay  den  bymelachen  gespontaen  Jesum  ob  allen  andren 
lieben  soUent  in  vsser  kyesen  Tnd  erwoUen  won  kain  sollieha  lieb  in  hjih 
noch  vff  erd  mag  erfunden  werden  alB  dieser  gesponts  iMb  ü  6  Bex  P*  ^  6 
kalten,  12  im  dienete  ^  16  stillen,  407,2  eunnen  —  407,6  nnwand.  f§hlt  ^  '  'r>>* 
oben  406^)     7  syne  jon<;r-  <\.vzt  c     8  7.u  &\t\tn  h     Le^.  er  nnd  hflb  an  zu  k. /< 

9  Bah.]  sagen  c  alle  mNI'c  10  iinc  Jthit  mN  gcmeite]  uremiutt-  V 
gchöne  lic  11  mait  hli  die  hi<  s  /imXc  und  [die]  b  12  und  im 
dienete  fehlt  U  l:i  wer  —  schowen]  ist  uon  iemand  der  w.  ietz  wöl  schuwen  vi}- 
will  hc  enscch  mNc  dnf  '■hmial  c  14  geschah  mNR  irf^scbiet  i:*  o 
aiisii-n  c  15  newiieh  jijeacht  lu  u  i->i  mN  daz  —  ß-ehr.  fehlt  U  [kVai] 
<1"  »lor  V.  m.  hlis  \i\<v/.]  die  ftlx  16  verieschen  c  uiiU  der  L  o.  c  lieblich  l 
»»tilloii  fiUlt  c      Ib  dtz]  heriiiu  c      iij  die  Ji 

6  ff,  IL  Kim,  1,1  ff. 
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den  sammer  in  laeheuder  fr6de  enpiiengeiit  und  6eh  gegen  der 
8eb5]ien  snnnen  ^last  erswungent! 

Ach,  Uli  merkent,  ir  werden  kint,  wen  ich  meine:  min  lierze 
meinet  den  ii?»2:lentzenden  widerghist  <!es  f,uinun'i  li<'ln  n  liehtes  der 
ö  klaren  ?&tterlichen  gotheik,  den  vollen  mane  einer  lütseligen  menseheit, 
die  (inrnmerlicbe  gestalt  siner  unwandelberen  ewigen  wiazheit,  wie 
gar  daz  alles  80  veraltet  and  verkaltet  ist  in  den  ogen  nnd  bertzen 
der  geistlieben  menschen,  die  bis  her  sin  ingesinde  hiessen  und  sin 
gemahelvingerlin  trügen. 
10        Eya  nn  dar,  ir  reinen  raegde,  ir  schonen  rosen!  Wele  wil  die 
schöne  jiingfrowe  sin.  wele  wil  die  kiniidielie  ere  besitzen  nnd  ein 
wormeriii.   ein   [)tlcg«.Tiii   des  geminiieten  ewi^^aMi   kimi^^es  weben? 
Die  trette  her  tiir  und  lasse  sich  schöweul    Öebe  uut  an,  waz  sü 
ist  oder  waz  sh  ist  gewesen,  lüge  allein,  war  zft  er  sü  von  sime 
15  gewalte  wil  machen. 

Ach,  zarten  kint,  nn  kerent  nwer  antlit  ber  zfl  und  losent,  waz 
ich  meine!  Min  herre^  der  mich  zft  nwerm  bertzen  bat  gesendet, 
ich  sine  botschaft  tugc,  der  ist  ein  ak  miiiiicklicher  herre;  so 
uissent  ir  wol,  daz  ein  glich  luinnet  sin  glich,  iiud  dar  uiiib  ncine 
ich  ein  minnendes  bertze  für  tusent  ander.  Es  sint  ietzc  vil  menschen, 
die  tragent  geistlichen  schin  nnd  baut  got  nie  berlicb  erziämet,  uud 


1  enpfiendend  mN  enpfachent  U       Ach]  auch  hR        gegen]  in  mN 
2  schonen  ftMt  c      gbat]  glancz  mN      erswingent  U      B  kinder  bmNR 

4  deo  —  liehtes]  das  vssglentzend  lieht  U     widerglancs  mA'c     sonnerichen  c 

5  Tolkomen  R       mane]  namui  (!)  f       7  alles  so]  alles  nUo  B  allet  [so| 
[verjaltet  niN     ireraldet  is  und  verk.  [ist]  c     nii<l  v  rk.  feUU  O  erkaltete 
S  [der]  üfeirtüicher  m.  c        [sin]  inj^es.  h        hiess.j  sint  yrlun'.ssf  ii  >  waren  c 

10  darumb  mN  wele  —  11  sin  fcft/l  s  weit]  wie  h  11  sclionest  II 
imd  welche  c        din  krön  dnr  kntii^lifheji  er  U        die  ki'niiclicheu  eren  m 

11  f.  ^in  fehh  sirennai  c  12  wi  i  un  riii  Hciii  nnd  ein  pfleg,  hm  Ii  i;e- 
lüinij.]  li.  iiru  h  /ß^eliebteri  R  [ewig^enj  küniij;es  [wesen]  U  weszens  (!)  Ii 
IB  trete  nd  mN  har  für  hs  liiüzend  my  sehe]  «chent  IisU  vnd  insiehe  c 
•m  fthlt  b  1:1  waz  —  14  oder  Je/äf  f>  14  w;izj  wa  i^ewesen  ist  /< 
lüge]  seh  R  seiner  inN  15  wüll  uiS  10  zarten  kinder  rein  //  nwere 
aotlitt*;  b  her  zu  fehlt  lunNEs  her  [zii]  c  zQ  mii'  U  loscnt]  haben 
aeht  h  hKrend  mN  16  f.  was  ich  üch  sa«,^  und  was  ich  meine  U  17  ewren 
mXR     16  ein  als]  als  ein  hCf  als  einer  mN  ein  so  c     minnekl.J  lieplicher  R 

19  glich  lieh  hat  sein  glich  lieb  h     minnet]  liebt  R     19  f.  so  nement  [ich]  U 

20  ich]  he  e  minnendes]  liebhabendes  h  21  die  fcfUt  e  und  —  ezz. 
fthU  ü     nie]  me  «  nit  HR      berlich]  schwerliche  hmN  groszlich  R 

4  Ii.  Im  fol<jen(Un  iftt  ('liriHias  i—  die  ciciyi  ]\^'  is/i>:i'(  >  yemijnt, 

Ö  «^eiiitliche  menschen  =  Klosterfrauen»      19  Vgl.  die  Anm.  m  363ß, 
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des  gestent  sü  sich  and  lebent  also  ao  bin  lewekliebe,  miDnelo«  und 
gnadelofi.   So  sint  ander  meoBcben,  die  in  grossen  gebresten  sint 
gevalien  nnd  ir  nattiHieben  ade!  nf  die  creatDre  hant  gekeret,  wan 
RÜ  vil  lilite  des  j^cminneten  ^iiics  nie  belunden.    Owe,  weiiiu  .<u 
sich  aber  nmh  kerent,  so  tfint  sü  als  die  wilden  edeln  valken  inid  5 
tfiiit  einen  fii^'-cn  swank.    Und  wenne  die  natinlichen  edeln  heiizeu 
denne  inne  werdent  siner  guttelicheu  beimlichi  und  siuer  togen 
minne,  so  werdent  sü  rebt  wütende  in  siner  minne  und  rowet  so 
denne  nnd  spreehent:  n^^h,  grandeloses  g&t,  las  dir  geklaget  sin, 
daz  icb  dis  nüt  nn  lange  ane  yieng,  daz  icb  dis  nüt  Ton  erste  10 
wnste;  icb  ban  doeb  nüt  in  keiner  minne  fanden  denne  we  nnd  | 
unstetikeit  und  valscheit.  aber  nii  hnii  ich  i'unden  den.  des  min  s^ele  ' 

I 

begrert."    Und  ^esehilit  dicke,  j<u  sü  ie  vergangner  warent  in  ire-  | 
bresten,  daz  sü  iu  dem  minneklicben  ambvange  ie  berzeklicher 
nmbvangen  werdent 

Gewerlieb,  gewerlieb,  es  ist  ein  friges  leben,  gotte  minnek- 
lieben  dienen  in  der  wise,  als  leb  es  meine,  daz  ist,  das  ein  mensebe 
nüt  gangp  slewenzen;  er  sol  sieb  alles  liebes  nnd  leides  mit  siner 


1  m'estent]  frewend  mKJi  roomeut  c  an  hin  Icw.  fehlt  h  an  hin] 
fdr  sich  mX  vort  an  c  lewekl.]  sleifferlichen  c  minnelo^]  oa  liebe  h  Y\f^>^ 
losz  7?  uud  trocliolich  c       2  mX       peprecheu  1{       2  f.  g:ev.  sint  hli 

3  creaturen  hcmX  4  des  gem.  ?:Ötps]  dor  liebliabendcu  gotheit  und  ob^rstiMi 
tiutf^  h  «Tute.s]  g-otk's  6mA*  nie]  in  in  U  bef.  liabcn  h  «niifaud-  nd 
nu.  ]  Ull  i  h  1  f  SU  sich]  follirli«  h  sieb  die  c  6  aber]  «chuu  h.  MtU  It 
uiiili  k.]  b*-k'  i«  nt  hli  edt  lii  u  ildcn  It  edeln  fihlf  h  Uüd  —  0  swaiik 
fcliJl  (  '  und  tunt  fehlt  c  6  uinl  also  w.  mX  [undj  su  vv.  U  und  wauuc  üAn  c 
7  deiine  fehlt  v  heimelykeit  mXJi  uud  /ehlt  U  togea]  verborgeut;r  mX 
heymelicber  e  tauglicbeu  Jl  gnad  reichen  h  8  minne]  lieb  hR  9  deaoe 
feUi  h  dan  ir  gebrechen  c  grundlose  giite  mNc  sin  gekl.  h  10  dti 
—  ane  Tieug  fehlt  mX  dis]  dich  hR  das  s  dit  leuen  e  nti  [im]  1.  es 
nun  nit  tU  lange  U  nn  [nit]  tU  1.  h  [nu]  vil  1.  nit  R  dis]  dich  ü  das  M 
dit  gnet  c  von  erste]  ee  c  11  enwest  m2f  doch]  dich  «  nüt)  nje«^ 
fehlt  hmX  anders  dan  c  we  we  mN  12  und  Talsch.  fehU  U  [idi] 
fluiden  [den]  b  den  fonden  c  des]  den  R  scle]  hertz  U  19  geschieht 
es  mir  yerixixuixm  woron  hu  18  f.  ^'ebrechen  NJ{  14  umbvange]  umb- 
viuiu'cn  j?  uiiibviibor  wiV'  14 f.  ie  herz,  wmhv.fehit  s  ber/t  kl.]  mimiiclicber  mh' 
15  wurdcnt  />  16  gewerlieh  ««r  einmal  hs  werlich  werlicb  hHc  161".  gol 
lit'bhaben,  got  luvnii.  dienen  /?  luinncklicben]  vuntnc lieben  r  freilicb  wA" 
17  [in]  der  wei>?e  aucli  wie  irh  e>  ni.  A  ein]  das  h  ib  schlewenzende  ^' 
slentzou  s  seblewen  l'  slewszen  /'  ^li  w^-^cn  oder  »chlaffeut  ii  [gange]  lau  wer«! 
liiiY  [gaugej  iu  sal  sleifterlich  vnd  trege  sjn  c 

3  Vgl  rUa  257  .^»7/.         12  f.  Enheh  3,4, 
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^niRt^en  iDinne  ergetzea,  wanne  minne  nnd  liebe  machent  al 

(liiig  iilite. 

Ach.  min  lieben  kint.  nu  han  ich  üch  in  iiiini    licit/.cn  Jic- 
lichet  zu  den  liitseligeu  miuneklichen  roeen.   Lud  wie  duz  sich  der 

6  mn  dem  hinieltowe  lan^e  habe  vor  bcRchlossen  und  sich  gegen  der 
nnstern  naht,  gegen  deni  kalten  rilfen,  bab  nf  getan  in  siner  natür- 
lichen Ifttaelikeit^  doch  so  begert  der  übetminnekliche  Yeltbl&me, 
der  litselige  herre  aller  herren,  dass  ir  wolstenden  rosen  werdent, 
da  mite  sin  g5ilieh  b^bet  finlieh  gelieret  werde.    Und  ersehreckent 

u  niitl  Wanne  so  ir  ie  berlicher  entlcrwLt  und  entstellet  siiit  in 
iipjiifjcni  leljcnjir,  sn  man  sine  owiire  wiszht'it  und  sine  irrossen 
crbarinhertzikeit  an  den  wunderlichen  zügen  ie  ba&  eikenuet  und 
vor  allem  engclischen  her  wirt  gelobet. 

Zarten  kint,  wer  wil  das  trurig  ertrich,  den  blossen  walt,  die 

15  dörre  beide  noch  hüre  so  lütselklich  eigranen  nnd  so  minneklich 
zieren,  die  ime  ietze  in  dem  winterlichen  zit  so  nnglich  sint?  Wer 
mag  daz  erzügen,  denne  der  minnekliche  herre,  der  ietxent  vor 
uvverm  hcrtzcn  stat  nnd  iivuiahclschaft  begert?  Kyji.  tinit  iif,  laut 
nf  dem  zarten  herren  uwcr  hertzen,  bietent  ime  die  haut  und  lAirent, 
übe  ir  üch  uf  ertrich  ie  so  hoch  gefründetenV  Man  liset,  do  der 
koebty  der  Isaac  umb  ein  frowe  warp,  do  der  zü  ir  kam,  daz  die 


1  einziger  bhs  »tetiir^'n  mN  minne,  das  ist  uiit  ir'^t  /<  niinne 
Cfrr  f/A^n  die  firnade  h  (luiane  und)  lieb  machet  I{  3  t.  gehcliet  fe/ilt  h 
\  7M  fehlt  c  lüts.  und  zö  den  minn.  rost'n  h  und  Jrlilt  cfi  wie  doch  das 
f'inXK'  wie  da»  das  sich  U  d«'r]  die  i'^hm^JÜH  ö  d.  himeUsch^Mi 
i.  lic  vor  bcälosäeu  habe  s  h.  [vor]  vci.>Liilosscn  fJ  sich  ft/iU  viX  irei^eu] 
Tor  h  nach  miV  6  gegen]  und  nach  //liST  und  gein  r  sinerj  ircr  7i'c 
6  f.  natürlicbeu]  lewtseligeu  H  7  die  6berm.  veltblöiuc  Jis  tiberwonic- 
lieh  my  8  werdent]  verdjnen  h  9  das  damit  h  gotUch  fehH  e 
fiaiiefa)  zirlich  h  10  n6t  fehU  D  ir]  er  s  berl.]  grüszlicher  H  bloisse- 
lieher  e  sint]  sin  $  werdent  U  12  barmhertsikeit  hJ{  den]  dem  mN 
disen  $  18  gelobet]  gelost  mN  14  wer]  wie  mX  blossen]  brossendon  V 
Iß  ergrftnet  6  16  ime]  nfi  «c  in  m  ietze  fehlt  bemX  in  den  w.  ziten  b 
17  erzaigen  ntNU  herre /«Alf  hHs  18  awem  bc  gemah.]  freuntsehalt  miV' 
•^oichot  nid  begert  c  tönt  uf  nur  einmal  bhl{»  19  herren  fc/ili  f>cmX 
bfrtze  bsü  nnd  biedet  c  hendt  Ii  20  oh  er  euch  ere,  der  so  hoch  ge- 
fnnndet  ist  mX  ir)  er  tnXr  lu'etründett'  v/  ^^'  do]  so  h  doch  dat  c 
der  kaekt  fdUl  U    21  der  jeMl  mX    der  dem  1.  Uli     der  (sw€Uesi\  er  H 

1  f.  Vgh  ÄitgugtinuSf  De  bona  viä,  c,  31 ;  nt^o  mfido  sttnl  oneroai  labt/reif 
amatUmin,  nam  in  eo  qwd  amatur,  aut  non  labf^ratUTi  aut  et  lobar  amatur, 

3f.  Oben  4€7tl0.  13  Subjtkt  su  gelobet:  seine  Weiahat  u.  Barmherziff' 
Aat        16  ime  bezieht  sieh  auf  herre  {2.  8),        20  ff.  /  Moe,  ä4. 
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fi'owe  iren  willen  gar  geswinde  da  gab,  do  8ü  horte,  daz  es 
gottes  getat  was;  fiü  sprach  balde:  ja.  Es  was  ein  wunder.  8ä 
lies  balde  vatter  und  mftter  nnd  alle  ir  frAnt  und  fAr  in  ein  frotn- 

des  unbekantes  lant,  sü  fursorgete  nüt  alle  wege,  sü  bcvalch  skli 
gotte  und  wasrete  es;  und  von  der  kommen  och  die  beiliren  p  sl.  ht»-.  5| 
Xu  sint  ir  ettelicli  iet/c  ;il>o  fünvitzig,  daz  sü  vurhtent,  do  kein  I 
vorbte  ist.  Der  der  ewigen  wiszheit  wil  pflegen,  der  mtls  es  wagen,  j 
und  mfts  menschlicher  witze  ein  fries  nrlop  geben. 

1 

■ 

IL  Brief.  i 

I 

Reguum  muudi  et  omuem  ornnlmii  *^aeeuli  eoutempbi  propter  jO 

amoreui  domiui  luei  Jesu  Christi,  I 

Disen  frolicben  rcit^xii   und  jüii^rr(uvclichen  aszü;j;  der  usj^-  | 
eiwi'ltt'ii  Rottes  geinabeln  von  der  valschen  weit  in  ein  hiiii»  Nch(>  1 
leben,  du  leb  den  ob  mir  borte  singen,  do  gedahte  icb  alj'O:  «irr  ] 
mag  wol  liep  frolicb  lassen,  der  ime  selber  ein  liebers  hat  uuib-i5. 
gangen.  Und  da/  ist  mir  gewerlich  hüte  beschehen.   Dar  ambe  w 
sie  dir,  valsche  weit,  ein  friges  urlop  von  mir  gegeben!  Lügent, 
alle  minner,  der  weite  spil!   Icb  hatt  einen  schatten  nmbvangeD. 
ich  hatt  einen  tr5m  geniehclt,  ich  hatt  den  won  besesfien.  Eya,  wa 
nu  des  wones  bilde,  des  tromes  gelübede  V  Hette  icb  dicb  nu  tiiseiitij:'^ 


1  dar  /.ü  l'mX      1  f.  das  es  wt^rc  der  wille  gottes  h      2  getat]  orde* 

uung  :i  lies  [balde]  h       4  fiirsorg.]  versorgete  Ks  sorget  mS  für  on-' 

jiorüre  h  uüt  /(./ili  h  5  kam  auch  ditz  lieiliy  gesl.  mX  G  ir]  ewr  A', 
fehlt  cli  i<'tz»'  fJdt  c  sü  fehlt  N  7  vurhte]  fürchtcü  viX  I'>r' 
Wer  cinN       ewigeu  fehU  mN       8  witze]  wy»eii  c  weiz  m  iV  weisbdt  k 

IL  Jl  i  t  tf  f  =  Ki  JJjb  1  .  ilss.:  h  c  d  g  h  n  U  x      l'  z.    In  bU  fd^H 
der  i:iste  Ted  bis  413,17  inid  du  öchlitss  von  416,::  an,  in  g  der  ^iccitc  i'f^  , 
(4J3tli^—41U,:jOj,  in  n  der  .Schlui>a  von  410,2^'  Daz  amlti  an. 

10  proptrr  —  II  Christi  fehlt  i/hH        14  hört  ob  mir  ^        X5  flitj'' 

iVolicli  sin  und  lassen  z        16  werlichen  itc       geachelieu  giw        so  fehlt  cd 
17  (dir]  der  valsrlien  AA'.v'  dirre  valschen  s      Iflgent]  sehent  und  bekenuent  <^ 
IS  ^n\  und  ir  ltetrü:;nust !  von  ir  so  luai:  ich  wol  sprechen:  ich  hat 
sihatreii]  schcini"!!  <l        19  einen  trnwen  ;:einachfl  gemoh.]  irt*n  ime  -JX' 

iii  l>t  i       dcii|  <  inen  .v      e.va]  ach  //  owe  n       19  t\  wa  ist  nun  komen  des 
h.  \iuvl  des  tr.  g.  g       20  gclubte  uud  dcz  »chatteu  Tml'ange  n 

14  If.  Sense  »jtrieht  im  ertden  Alwhnitt  des  Britfes  m  der  ^erwm  d*T 

Ailrcfifintin^  icehhe  eben  die  feierliche  Pivfess  abgelegt  htU, 
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jar  besessen,  waz  wer  es  nn?   Als  ein  Sgenblik  balde  da  bin! 

Diner  natur  eigen  ist  ein  hinscheiden.  Ich  wende  dich  han  umb- 
vaii^^cn:  wie  bist  du  mir  verswunden!  Der  (Ik  ii  mit  lat,  den  last 
aber  du;  dt;r  dir  nüt  git  ein  willekliches  scheiden,  dem  lonest  aber 

5  da  mit  eime  leitlichen  scheiden.  Owe,  du  mörderin!  Dar  umb  adi, 
ade,  got  fcnade  dir  büt  and  iemer  me!  Trüge,  die  dicb  n&t  er- 
kennen,  do  trügest  mich  niemer  me.   Regnum  mundi  etc. 

Owe,  kint  mins  in  dem  almehtigen  gotte,  nn  h6re  $eb,  waz 
icb  zA  dir  spriebe!   Gedenke,  gedenke,  daz  du  alle  dine  frände 

lu  und  ere  und  gfit  mit  besinnetem  müte  hast  iif  irr.uxlx  ii.  und  bis 
vi^sto  in  discui  willen!  Tfi  mit  als  cttcliclie  torahteu  niegde,  die 
sich  glicbeut  den  ingeschlossenen  wilden  tieren  in  dem  ticrgarten: 
so  man  den  die  tor  ])eHhisset,  so  guggent  sü  durcii  die  züne  as. 
Die  do  sint  halb  nsse,  halb  inne,  we,  we,  waz  verlierent  die  grosser 

15 arbeit  mit  kleinen  Sachen!  Got  dienen  ist  in  ein  kerker,  geistlich 
zaht  ein  enge  notstal,  nnd  dar  nmb,  do  in  der  6pfel  nüt  mag  werden, 
do  ginont  sü  gegen  dem  smacke.  Für  die  rosinuu  schappel  legent 
uf  gefloricrtü  ttu  iu  r,  und  won  sü  den  roten  schariat  nüt  nu'igen 
hau.  <o  j)risent  su  sich  in  einen  wissen  sack,  owe,  und  für  die 
liplichen  gemahelschatt  so  nement  sü  die  zit  verlierenden,  die  lunt/e 
berobenden,  die  alles  geistlichen  lebens  zerstorerin:  zergengiichc 
frnntschaft.  Daz  in  mit  werken  verseit  ist,  daz  niessent  sü  mit 
Worten,  nnd  daz  unmöglich  ist  ze  geschenne,  daz  habent  sü  mit  ge- 
denken. Sü  yersendent  sich  mit  wünschene  nnd  einredent  mit  den 
inreu  bilden  rebt  als  ein  türstigcr  mensche,  dem  von  kalten  wasser 


1  waz  —  2  hiiucheideii]  daz  wir  alsbald  da  hin  als  ein  ogenblik  won 
dioer  nator  aigen  ist  vnd  zS  gehorlich  dz  hiDscheiden  0  nu  nicht  anders  denn 
ein  og.  [balde  da  hin)  »  2  idi  w.  —  3  verswonden]  ich  gedacht  ich  bet  dich 
begriffen  so  bist  dn  mir  unter  den  benden  Terschwnnden  n  wone  s  wolt  hH 
4  dir  fehlt  b»  6  mordo'in  owe  du  felscherin  n  5  f.  ade  ade  dlU  aide 
aide  gh  6  f.  trüge  —  erkenn.  fthU  eh  trüge  —  niemer  me  fvhh  d  be* 
kennoit  k  7  niemer]  nit  gn  10  [und]  ere  ehli«^  nf]  und  (!)  ft  und 
-  11  willen  fehlt  n  12  glichneiul  e  dem]  den  c**  13  t<ti]  tür  s^n 
14  die  do  sint]  und  sitit  lüso  gn  halbes . .  halbes  s  und  IkiHi  i.  chulis^ 
(üej  solch  perHon  n  15  uu  merk:  g<>t  d.  »j  in  f  Jät  dh  IH  dn]  so  (j  wa  n 
«Wz  Hd  werden  uva^  gn  17  getreu]  Uiitli  /.'v'  rossen  rd/tnh's-s'^ 

^■^  V,  .  iij  wenne  hnllss^  Scharlach  nl'  molitriit  z  20  licidichei!  dnfif'--: 
jeidt  cn  ver]i«zeu  «A'  201".  verliciiiien  .  .  .  b»  rolx  rincn //  21  f.  zei  ^i.  Mud 
nnd  zergenulicLci-  ir.  z  22  Daz  —  2:n.  jLrtdoiikm  jeJdl  f>r//< /,'s  v'  23  f.  mit 
i^  ü  iiki  -  niit  den  /gedenken  gu  2i  voixncii  /tll  vertjehen  ch  YtTscnkent  z 
M'Timwni  enredcut     redend  u  akuUcnt  c 
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troniet ;  und  HO  8Ü  es  hin  und  her  an  gelegent.  so  verswiodct  C8  und 
viDdet  nüt  me,  denne  ein  lere  hant  und  ein  troriges  hertze.  Sä  tflnt 
als  der  altvatter,  den  da  glastet  eines  langen  mantels;  and  do  er 
ime  nüt  mobt  werden,  do  leite  er  da  ffir  au  eine  lange  matten»  die 

ime  uf  der  erde  nach  gie,  und  Iftgete  ie  hinder  sich,  wie  wol  su  im  5 
stünde.    Also  sas  ime  der  tüfel  hinden  uf  die  matten  und  sjiottet 
siu  und  fiprach:  „arm  man,  muhtest  du  me,  du  tetest  och  me!'' 

We,  got  von  himelricb,  ist  daz  nüt  ein  armes  leben,  ist  daz 
nöt  ein  Yorbof  der  helle»  die  weit  nöt  mögen  hau  nnd  gottes  ane 
sin,  aller  diser  weite  tot  sin  und  doch  geistliches  trostes  herobet  »o.  lO 
beideotbalb,  gegen  gotte  und  gegen  der  weite,  ▼erlom  han?  Wie 

woidciit  die  so  reht  lasterliche  Btendc  au  enr  weit  vor  iren  friiu'ieii 
«nd  vor  aller  der  weite!  Wie  weident  m  m'h  selber  vor  leide 
gnMgend.  daz  8Ü  sich  mit  so  kleineu  dingen  so  grosses  unmessige^ 
gütes  heind  berobet!  15 

Owe,  kint  mins,  aber  gotte  frilich  und  fr61ieh  mit  einem  latern 
hert7en  dienen,  eya,  wie  ein  wunncklicbes  leben  daz  ist!  Ach,  daz 

uüiHR^kliche,  uiimiekliche  gftt  niijbvaheii  mit  eime  vollen  hertzeu. 
Avie  t'in  liistlich  diu«:  daz  ist!  Du  solt  wisscü,  und  euweri  kein  Iod 
uach  diser  weite,  es  lonote  ime  selber.  Sich,  sü  gaut  uf  ertrich  und  :v 
wonent  in  dem  bimelricb.  Eya  reinekeit.  y\'\o  sch6n  du  bist!  Nieoiao 
dienen,  nieman  denne  gotte  leben,  wie  fri  du  bist!  Ach,  zarter  herre. 
minnekliche  wiszheit,  dich  meheln,  minne  durch  minne  lassen,  wie 


1  [und]  80  z  veraw,  es  und  fehU  g  3  altv.  von  dem  man  üst  dis 
in  gloBt  g  4.  6  matBen  hn»  natte  d  6  der]  die  däi  6  hindenaii  dAi 
ufTden  aacken  (!)  7  sprach  do  98^  [du]  ao  tetest  h»^  otAif^hU  dhnitf* 
8  owe  cdRs^     daz  (eweittn)]  di.s  f/z     9  vorlofl'  g    10  aller  d.  w.  -—  dorli  /-  hU. 

—  ber.  sin  fehU  8^  weltliche.^  und  (Rötliches  tarostes  hü  (vgl.  Kl  B/h  ä62.(>- 
sin  izu^eiie^)]  «int  sc       12  lasterl.]  schamlich  g       enr]  gyner  «       vor  i.  fr. 

—  l:i  weite  fehlt  g  14  nagen  fressen  n  verzeren  und  zeruair*^n  g  17  viej 
wel  z  wie  j;ar  n  wunnekl.)  myniu'klich  nlis  18  wmin.  und  minnekl. 
lüit,  —  liertzen]  mit  den  armen  des  liei  izens  und  der  andacht  n  volkornen  h.  g 
19  wit^^  M  er  s  wol  e  weilcli  d  wie  frar  gn  Pn  s.  wiwsen  feldt  «  iiud  JtMi  dkU 
wert'  gnllf!  einkein  20  #>>»  hflont»"  h  uff  dein  ertrich  [selber]  g 
dem  eitricli  ghnH  '21  m  mimiI  <1'cIi  (jn  21  f.  n.  dieaeu  deuue  gut  ^w«* 
22  n.  leben  demi  got  aUcin  f/«   n.  denn  got  allein  1.  n 

2  Tindet  =  vindent  (Kl  Bfh  361^9),  20f.  Vgl  Phü.  3^.  88  Wth- 
lieht  Minne  um  der  etrigen  tcillen  latsm.    Vgl.  MtchthUd  tr.  MagdA,  4$A 
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rehte  minneklicb  daz  ist!  Dir  wiUeklich  dienen,  wie  ein  süsses 
joch,  wie  ein  Whit  bardi  daz  ist! 

Herre,  sfi  sprecbent,  du  gebest  liden.  Eya  liden,  eya  fr6]iche8 

lidcD,  mich  dir  iiia.^::  nelieben,  daz  dicli  um  mai;  vereinen!  Herrc, 
5  miü  zarter  geinaliel,  der  reinen  sele  ein  eini^rer  geistlieber  unihvang, 
in  dem  du  in  eime  ogenblickc  tusent  stunt  von  der  miiinendcn  seien 
wirst  umbvangen,  verwiget  alles  liden.  Herre,  wer  ist  in  zit  ane 
liden?  Gewerlich^  nieman  af  ertlich !  Wie  hoch  die  bürge  sint, 
wie  wit  die  stette  sint,  noch  rot  mentel  noch  vehe  kappnn  mögen 

10  des  vor  gesin.  Lfige,  du  sihst  es  n6t  reht  an :  daz  glentzent  ist  in 
iwwert  geslagen,  aber  daz  smertzent  ist  in  inwert  geslagen.  Eya 
dar  umb,  dn  zarter  herre,  sol  ein  meuselie  iii'it  ein  klein  liden,  daz 
er  (lieh  mug  erwerben,  daz  er  in  daz  sehune  wunnekliehe  leben 
muge  komcn?    Und  bette  sich  eime  ein  viuger  erhaben,  er  müsti 

lö  liden,  nntz  er  im  ward!  ns  gelassen.  Herre,  von  den  dingen  sieb- 
des  ersten  brechen,  daz  tht  we;  dar  nach  wirt  es  lidig,  ach  got,. 
aber  hin  nach  wirt  es  Instlieb  ob  allen  zitlicben  dingen. 

Min  kint,  du  solt  dich  tiissen  gemeiner  Haltung  dines  ordens, 
and  vor  allen  dingen  solt  dn  dich  flissen,  daz  du  zitlich  zu  kor 
^gangest  and  zÄhteklich  da  standest  mit  ernst  und  mit  andabt,  und 

1  Dir  —  2  daz  ist  nach  8  bdige  sint  (!)  s  willekl.]  gewilleklychcn  sd 
loiiiDeiikllrli  .«.'/•  lieblich  h  frülicben  n  wie]  wel  z  Ii',  ein  süsses  ding, 
joch  wel  ein  1.  b.  ^  2  und  wie  e.  I.  b.  [daz  ialj  AÄ«*  libt6]  sms  gd 
4  gelieben  —  mag  fehlt  «*  5  min  eiinL;i  r  zarter  gem.  z  einiger  fehlt  z 
7  überwiget  ghUs^c  Herre  —  8  liden  fehlt  hJisu^  8  warlicb  gnc 

^  noch  rot  m.  —  10  gesin]  wie  rot  dir  mentei  sint  wir»  veiie  die  kursen  sint. 
noeh  raügent  sie  nicht  vor  sein  dem  !•  i«|ru  n  nob  i^t  li'len  ila,  <>«  nnigenl  weder 
rot  Tiu  ntel  noch  guldin  da  vor  gesin  y  vehe]  hunie  rd  ruL  v»  10  in 
fckit  h/i         11  UHwert]  US  yn        aber  —  gt^slagen  feh/f  st  huurtzen  z 

in  fühlt  (jhUs^  12  dii|  miti  z  herre]  Jesus  //  13  svniitM  kl.]  mynnek- 
lichf  nlUc  land  und  leben  z  14  einem  ettwas  we  in  tin<'m  viuger  U 
trhaben]  gesworen  d  erb.  und  weit  schweren  g  erb.  daz  er  swer  n  15  es 
leiden  R  och  liden  d  Uden  haben  g  den]  disen  ne  16  daz  f%hU  nc 
aber  dar  nach  gn  17  hin  nach]  ze  dem  lesten  so  g  dingen  pis  an  das 
ende,  dammb  Begnnm  mundi  et  ommem  ornatnm  etc.  n  18  rote  Überschrift: 
^  er  sy  lert  zu  jeder  sitt  wie  sj  sich  halten  soltend  ü  dich  zn  dem  ersten 
male  iL  b  gemeiuA  s  19  solt  —  flissen  fehU  c  20  zöhtekl.]  zitlich  bs 
zierlichen  c  getzogenlichen  n      da]  zu  kor  hU 

St,  Vgl,  Vita  16 Jj.  14 f.  Seuse  illustriert  an  einem  Vorgang  de» 
tägU^SH  L^ens  die  NatwetuhgUit  des  Leidens:  sdbsi  eine  Schwellung  am 
Finger  muss  ertragen  Vftrden,  bis  der  Eiter  durch  operativen  Eingriff  m  (femt  wird,. 
Ein  ähniiehes  Beispiel  gebraucht  Eckhart  300,12  ff. 
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nüt  dicke  us  lutfest;  du  solt  dich  selben  negeln  in  den  stül.  voll  us 
ze  stenoe»  und  sanderlicb  die  messe  ia  der  minne,  als  Cristos  voll 
w  stftnt  an  dem  krütze.  Dn  solt  ander  dannen  nit  anders  tftn, 
do  uit  siech  bist,  deone  daz  öch  der  covente  tftt  an  singen  und  an 
lesen,  daz  da  dinii  zit  denne  mit  sprechist,  daz  dn  dar  nnch  deste  ^ 
lediger  siost,  noch  kein  ander  langes  gebet  tun,  daz  dicli  li^b  siiugeu> 
mühte  icrren. 

Das  ander,  kint  niins:  du  solt  dich  hüten  vor  geheui  zoru,  du  ' 
du  nut  entvvegen  werdest  mit  zornlicher  geberde  gen  dien  swestern: 
wan  als  dicke  da  dinen  willen  brichest  an  zorn,  als  dicke  wU  dir  lo 
got  ein  snnderlicli  kröne  geben.  Und  ein  nüt  rechen,  da  da  dich  wol 
ro6Kti8t  rechen,  daz  ist  rebt,  als  ob  da  im  bnndert  marcb  opfretifit; 
verbab  dinen  rannt  und  lass  es  in  dir  ersterben,  so  wirt  es  dir  llht. 

Dab  dritte,  daz  du  dich  stillekliche  haltest:  daz  zieret  einen 
geistlielien  menschen  als  ein  lirlitfr  kart'tinkel  da/,  guldin  «resmide.  15 
Etlieliu  nienächeii  ^int  als  unruwig,  daz  sü  nieua  gerasteu  mu^eu, 
and  darlöil'ent  daz  closter  mit  uuräw  und  gcbrehte,  daz  mau  sn 
dicke  e  höret,  e  man  sü  sehe.  Senftmütig  geberde  und  stille  rede 
gezimt  gar  wol  eime  seligen  menschen. 

Daz  Tierde,  daz  da  dinem  offenen  mnnt  ein  sloss  an  slahest,-:» 
daz  du  gewonest,  daz  du  die  porte  niemer  uf  getiigest,  du  habe^it 
dniiH'  iiotdurftigü  oder  iii'itzp  saeh ,   und  mit  urlop  etliches  guten 
meuächcu,  den  du  in  diuie  hertzeii  ze  hüter  solt  setzen  ^  und  uüt 


1  dicke  nöt  «7*      8  Pu  —  tön  fehH  hs       5  diner  zit  hfts  djue  ge* 

z.v<le  cd  mit]  nit  dltuBs^Uc,  fthlt  h»  1»  entw.]  erwegt  beweirt  nf^ 
intf'rcdit  d  <litn]  diiion  dhTv  disin  8  11  nüt]  mit  .v  12  ist  im  hliy 
im]  nu  hs        1:3  muiit]  iiint  U  iinmut  in  f(.ldt  z        14  dritte]  ander  I 

15  i^oistl.]  <xnir\\  r.  goIdi,n'.<in.  Itliss^U  IG  niotia]  in*^rir»'iid  htd  iiie- 
niaii  ttU  uymer  JiJh^  Q*'r;\sXv\\]  •;«'ha>it<ii  ;  Im  st<  u  L  jre^lan  h  <xt'niwcn 
hltss^       muiren]  kiuiut  u  iLv  kau  L  kuniRu  iioeli  mugcn  z       17  dur  lüftet  : 

16  iiu  ke  fehlt  d:  [c]  lioret  hs  silit  ii'w.v'  10  seli^.]  gaistlichen  Vc 
20  dirte  h  21  woncst  dits  uiemant  A2?.v'  2'^  w  nne  fehlt  rf.s-  ii'H- 
dürft  lis^  U      üdcrj  und  l'z  aller  #      23  zu  eime  hüter  *Ä*n      setzen  soll  z 

9  f.  VgL  Regula  &\  August.  e»4:  in  oratorio  nemo  agatj  nUi  ad  q^od 
eet/actufUj  unde  et  ttomen  accepit,  4  f.  singen  =  die  kanonischen  H^rfK 
das  Offizium  (=:  zit,  vgl,  416^1)  eingen;  lesen  =  regieren,  Vt^.  Greith  400 f. i  • 
Viten  t'<m  TÖ88  41,16;  61,10. 44.  0  lediger.  In  den  Constitutionet  Soronm  . 
erd,  Praed,  e»  17  (Hohtenius'Brockie,  Codex  Begularum  IV  [tT5$Jf  ISi*  1 
tnrd  als  levis  caljM  au/geführt:  si  qua»  desiynatum  sibi  Itgendi  vd  eantemäi  \ 
officium  mm  aiiente  comjdevent         22  ff.  VgL  Vita  38^ ff. 
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redcD;  (lieh  dabü  denn,  und  weri  er  gegenwürtig,  er  gebe  dir  urlop, 
and  8olt  deoDe  reden,  als  obe  er  gegenwärtig  were. 

Dsz  fünfte  ist  daz  da  nüt  2A  ieder  awester  loflfest  nnd  kurtz- 
wiie  and  rander  gesellscliaft  an  8Ü  süebesL   Du  solt  dien  boU  und 

6  beimlich  sin ,  die  dich  gebe^sron  mugeut  ond  die  selben  gdtlichen 
wise  och  be^Tient  zfi  füren. 

Zwei  7.it  des  tneres  sont  dir  .suiiderlicli  koi^tper  m\:  nach  inetti 
tiia  güt  vvilli  mit  gölte  vertiibeu  in  sunüerlichcm  gebet  mit  eiuem 
ordnen  ntid  fursaz,  wie  da  den  tag  weilist  vertriben  nach  g:ottes 

10  willen  nnd  dinem  geistlichen  natz,  and  nach  complct,  wie  du  dich 
^es  tagea  in  allen  dingen  habest  gehalten;  und  umb  daz  güt  lobe 
^'ot,  nnib  daz  sunii^  und  ^ebresthaft  habe  ein  misseTallen  mit  eime 
gtiten  willen  zfi  bcssran.  Und  {^nng  dir  dis  alles  nüt  zii  allen  zitcn 
wol  zfi  hniiden ,  dar  umb  soitu  nut  verzwifleii.  laf«s  allein  nüt  ab! 

15  Kun>tii  nüt  ze  aller  höhst  ui'  den  berg,  80  wirstu  doch  ut  dem  \ve^' 
diner  tnvigen  selde  funden. 

Zwei  ding  soltu  6cb  ban,  die  dir  gar  nütz  sint,  daz  ist,  daz 
da  emsklich  mit  ünsers  herren  marter  amb  gangist;  und  so  da  nn- 
bedahteklicb  umb  den  krützgang  gest  oder  ob  dime  werk  sitzest, 

du  ach  80  sprich:  „min  geminnter  herre,  waz  tftstn  ietzo,  wo  bistn  ietz? 
Zart<'r  min  herre ,  kumc  zfi  nur,  sitz  bi  mir,  i^an^^  mit  mir  und 
^'eschcidc  dich  iiienicr  von  mirl"  Haz  ander:  da  solt  sunderlichen 
unser  lieben  l'rowen  uüU  unser  zarten  müter,  die  bimelschen  küuigin, 


1  danc^e  hEst^Uä       und  fehlt  edn      ze  g^egenirürtig  g      er  ^ebe 

—  2  were  fehlt  h  2  obe]  als  hf  fehlt  s  8  daz  Vierde  da«  ist  h  Sf.  ond 
knrtKw. /lAft  Uz  4  sundeilich  h^^s^Ucd  gespilschaft  ^'L'  an  sA  süeb« 
fehÜ  hR  dien]  disen  dem  in  allen  n  (i  ftiren]  sijchent  Uc  Sachen 
oder  ze  fitren  n  7  siut  //Äx«  riirj  ir  hss^L'  sin.  fehlt  hlls^  8  ein 
zit  gr&te  w.  einem  Jllill  vC  9  fürbasilt  -  nach]  in  hc  mit  (' 
11  in  allen  dinen  dingen  hs  geliebt  r  18  ganLr]  fzixt  Itchn  nit  alles  nl'd 
7Ä  nlkn  2.  nach  14  hanrlr-n  r        1(5  diner]  der  d.s^        sclikeit  «A'v'       17  die 

—  »int  f'hlt  U         oeh  gar  iicäsC        da/  ist  feliU  vh        IH  eintzliehc 
aarterj   leiden  hu         10  ti«rh  oder  werk  hRn^         20  hene  zucimol  fJiUsU 
wo  b.  ietz  fehlt  3  \<-t/.  phllts^        21  min  fc/tlt  /j/i'x*         sitz]  sjcst  tt  bi] 
zu  z      gang  m.  mir  fehlt  «'*       22  besundcr  ~       2li  liehen  fehlt  bc6n^U 

7  ff.  Vgl.  Kl  Bfb  383,13 ff,  10  werk  =  die  gemeimame  Handarheii 
der  Nonnen,  da$  Spinnen  im  ftcerkhuft*;  vgl,  VHen  von  Töss  SQ^Häi  34,16;  61,25: 
iMnn  man  ze  werk  hu,  u.  ebd.  59,38 ff,,  tcas  von  Meszi  6'idwibrin  und 

Sophia  «Oft  KHngnau  ersähü  wird. 
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liep  liau  und  ir  metti  und  ellü  ir  zit  ordenlich  8pieciien.  Geweiiicii,  nini 
si  zü  einer  sunder  müter  in  allen  dingen,  so  kan  dir  niemer  misse- 
lingen.  Du  solt  XV  Salve  Regina  sprecben  in  di»er  begirde:  die  ersten 
fünfe  in  der  minne  ir  V  sinnen,  mit  dien  SÄ  flisBeklich  und  wirdeklich 
und  minneklicb  ir  kint  gedienet  mit  ir  zarten  ögen,  mit  ir  reinen  i 
munde,  denn  im  ie  kein  later  creatnr  gediente;  nnd  bitt  sA,  daz  tn 
dir  ab  Ic.ir,   wa  du  in  mit  dinen  V  sinnen  ic  crzurndest.     Die  ' 
andern  V  alkin  (Km  leide  und  öund«ilieh  dem  aller  bitterliclisien 
liden,  so  sü  hat  mit  ir  kind:  daz  erste  der  ersten  stunt,  in  der  sü 
innan  wart  ir  hertzeleides,  daz  ander  dem  »eben  sines  eilenden^ 
nssiurens,  daz  dritt  dem  anbUk  sines  abziebens  ander  dem  krutz< 
nnd  des  annegelns,  daz  Vierde,  do  si  in  also  toten  von  (iem  krüt 
enpHe^  daz  fünfle  dem  eilenden  weg,  den  nt  tet  wider  hein  roni 
toten  begrabnen  kinde.    Die  dritte  V  den  V  nsgenomen  fr6dB: 
die  ein,  als  ir  die  hohen  m&r  wurden  gekündet,  daz  ander,  al  *ü 
den  himelsehen  kciscr  pbar,  daz  dritte,  als  er  ir  frölich  erH'htiD. 
do  er  von  dem  tode  erstiint,  daz  Vierde,  als  sü  in  frölich  sach  za 
bimel  varn,  daz  fünfte,  als  sä  mit  lip  nnd  mit  sele  in  die  himei- 
sehen  fr5de  enpfangen  wart. 


1  ellü  fM  b  2  nim  si]  das  sA  myn  sye  (!)  a  loynoe  si  ^  S  £.  enti 
fusfi  g  4  iren  hBegd  dien]  disen  lu  5  dienet  ged*  list  «V 
6  denn  —  ged.  fehh  luter  fthlt  dhlU      8  allein]  edR  aunderlidi 

ftinf  dhSf       (li'inj  den  cdB  disem  s       9  sü  es  hat  8*B        mit]  an  i^H 

(las  erste  —  14  kiude  fehlt  12  daz  vi«;rde  —  13  euptie  fehlt  cdhBt 

Iii  dtni]  den  d9  14  (\vn  fehlt  «  V  (zictites)  fehlt  dhlis^  15  mar] 
l)Ots('hatt  if^cd  verkündi  r  //7?vy'  15.16.17.18  daz  ander...  daz  drill*-.- 
daz  Vierde  .  .  .  daz   l'iinfte  fehlt ,    d*ifiif   viermal  und  A  /."vv»  16  keiseri 

kimiq^  hJis^  17  von  d.  tode  feiUt  chJia«^  sacii  frölich  s  171  w 
hiiuei  ain:h  hü      19  froiden  gh 

1  JJiv  Jjoitinuiuuttniuuiieu  halten,  Ui(jlu:h  ausser  dt  m  f/i  wohnlichen  Chur- 
4jehei  das  Ofjicium  d<  Beata  Virginc  zu  rern'chtm  (Connlii.  c.  J /.        9  ff.  IW. 
Vita  aöjiiJJ'.;  JiJfjejf.  :>1  f.  15  die  hohen  mir  von  dtr  Menffchtrerdin*9 

ChrisU,  16  Ülter  dU  Bestichnung  von  OoU  und  Chri$tU9  ais  keiser  otUr 
kUuec  t>gl  TT.  Grimm,  GoMme  Sehmüde  1640,  XX VI,  XLVIL 
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Surrexi^  ut  aperirem  dilecto  nieo» 

Also  stat  geachribeii  an  der  minne  bftch:  ich  BtÜDtaf^  daz  icb 
I  miDem  geminneten  uf  tet 

,5        Eines  rehten  minners  art  ist^  daz  er  niemer  ab  lat,  wie  dick 
i  man  ime  verseit,  uütz  daz  er  sin  gemintes  liep  nach  wünsche  er- 
J  worben  hat.    Ach,  ewige  wisheit,  wie  bistu  ein  so  lioher  meister, 
wie  spilest  du  so  togenlich  der  mmzie  spil,  wie  kanstu  so  wol  tagen! 
Gewerlich,  alle  die  minner,  die  ie  wordent  af  ertricb,  die  sint  gegen 
Odir  als  ein  niht    Wer  wolte  so  lange  nach  gan  als  du?  Weier 
wolt  als  gednltekllch  beiten  als  dn?  Weier  weit  ve^t  haben,  daz 
man  in  als  dik  yertribi,  als  dn,  zarter,  trater,  geminter  berre  und 
^emahel  aller  minnenden  seien  V    Und  dar  umb  so  neiget  sich  dir 
uiiii  sele,  wan  du  bist  daz  gUt,  daz  mit  siuer  güti  alle  verreheit  ze 
io  im  zühet. 


///.  Brief,  Hss.:  bedghmlünRaUB, 

2  J2<tf«  Überschrift:  wie  man  »ich  äoil  ächickeii  zü  der  liebi  guttes  U 
weh  meo:  Canticomm  g  canT  »  8  an  der  minnenden  sei  bfich  gmN  an 
dem  b.  der  lieb  HB  in  dem  b.  der  mynne  a  6  f.  wie  dick  man  Im  versa<;^et, 
das  er  noch  nymmer  ablat  n  abe  gelat  gs  6  nutz]  bis  kmXed  das 
fehU  Bi     nach  w.  fehit  d  nach  wttnschen  mN  nadi  allem  wünsche  n     7  wie 

—  meister  f«hit  gf  dafür  itaeh  8  spil:  du  hoher  meister  «  [wie]  bistu  g(T 
ein  m|  so  dn  mNn  aJszo  ein  h  so  gar  ein  g  doch  so  ain  U  8  du  [so]  mN 
<o  gar  tog.  </  togeoL]  tugentUch  h  heimlich  mN  Terporgenllchen  n  wie 
' .  s.  w.  tagen]  wie  kant  it  gesagcu  d  so  gar  wol  g  tagen]  taugen  km 
lotren  X  tavjLreülich  ümb  gen  R  9  werlich  n  wSrich  (!)  ^  alle  [diej  n  min- 
iit-rj  meif»ter  bctUimXJits  hie  uff  disem  e.  n  9  f.  jiregeii  dir  ze  gehatzen  reht 
al-  e  n.  n  10  nln  fefilt  ff  ein  fehff  hf  wolte  einem  n  also  1.  6  als 
1.  mX  10.11  welerj  welliehpr  hs  wer  mX  II  als]  so  U  tredult.]  {^^e- 
truweliche  h  als  du  f(hlt  ImXnlislJ  für  s^fit  t>rffm\K  VJ  als  dieh  du  n 
truter]  tretmuer  Ä,  fehlt  bdgs  13  minn.j  geuiv  iiaeti  ii  InltjUs  lichhabendeu  U 
und  —  14  sele  fehlt  d  neijret]  nahet  m.V  ze  dir  g  14  sele]  lurtze  w 
daz  do  mit  n  verreh.J  veirikait  g  worheit  sU  freiheit  hR  alle  weit  mX  de 
werelt  d 

2  Hekel,  5^        8  der  minne  spil,  der  ireliUchen  LiebeJgrik  entlehnter 
Auedrttekt  vgLStraueh,  Ad*  Langmann  93^1  h.  Anm.  S,  JV4;  Bdew  :iH^tlff, 

—  tagen  wehl  =  Utgen^  te/ugen^  tugen^  angemessen,  passend  sein  (Lex.  11,1669: 
ITetnAoltf,  Alem,  Grammatik  §33  u.  388),  sehteerlich  =  tvugen,  iougenm,  heim' 
lieh  tun  (Lex.  11,1483), 

B.  8«ttt*t  DMtaehe  Sobiiften.  27 
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Min  zartes  kint,  mich  wil  uiemer  gewundciii,  daz  saut  Gregorins 
sprichety  daz  die  bcilprcn  in  dem  bimelrich  sunderlicb  fröde  dar  tb 
gewinnent,  so  ir  Bimderlich  lieben  fr6iid  von  disem  eilende  zft  gotte 
koment,  won  mine  ad  b&t  der  fr6de  letzo  einen  an&ng  an  ftcb  tod 
der  snnderliohen  nechemnge,  in  der  Ach  got  zft  ime  bat  ge/.o^em  ( 

Eya,  min  kint,  gedenkent  an  die  alten  tag,  nement  her  für  die 
alten  jar  und  lup:ent,  wie  rehte  lange  ir  geschl allen  hant!  Od«  r  ist 
es  nüt  alles  sament  als  ein  troni  gewesen,  da  mit  neb  do  nach 
üwerrn  dank  bo  wol  was?  Owe,  valscher  tröm,  wa  nü  din  gftt  ge- 
bcisse?  Stant  uf,  kint  mins»  stant  af,  es  beginnet  ziten!  Din  ge-  lo 
mabely  den  du  so  dicke  von  dem  betrogenen  inst  der  trftme  vertribe, 
der  wil  utt  ab  lan.  Gedenk,  ob  ie  kein  fr6we  so  lang  vetseite, 
frag  din  minnendes  bertze,  waz  der  ininne  rebt  si.  Gedenk,  waz 
da  von  kumt,  der  einen  guten  fründ  zft  lange  reisset.  Tu  nt  die 
tür,  HcMüss  uf  din  hertze,  lass  in  den  gemiuteo,  ergetz  dich  mit  lö 


1  zartes  /(////  7/        wil  jiuch  z        verwundonj  fimNvU        (!fi7j  nl-;  >i 
daz  da  .7      2  in  drin]  im  /'     mndarX.  fthlt  d      dar  aii  /;  d.t  von  «  In  r  al"  '> 
3  snndfil.J  bt-smulern  U      lieben  fehh  7     8  f.  zu  trot  und  zu  in  k.  /<     4  um] 
siü  /'      1 1.  hat  ytzunt  der  selben  friindc  ein  wenig  euplundeii  an  dir  von  der 
suiul.  neherung,  in  der  dich  got  nn  liai  /u  im  gezogen  »1        froiiden  hcgmS 
ietz  gmM  ietzent  hs     5  nahunge(n)  bhs  nehung  Ii  neigimg  mNc  heymlicheil  d 
6  e^  aj  ach  g     mine  h     gedenk  mNn    6  f.  nym . . .  lug ...  du  u.tf,  w.  Singuiar 
fa»t  durehireg  big  sum  SeMugf  n    7  alten]  aller  (\)  8    lehte]  gar  mN  lang? 
f«hU  ü      oder]  ob  mNy  fehlt  n       7  f.  [ist]  . . .  gewesen  wy  mN      8  aUei 
[aament]  ffmNn     recht  als  »     da  mit]  dasz  h     do]  doh  g,  fehlt  härnSnH 
8  f.  naeh  Aw.  d.  fehh  n    9  dnnken  hemNRU  bedimkeD  A    hie  Tor  «0  w.  »A* 
80]  also  I»  gar  g    wol  fehlt  b     was]  gewesen  ist  mN     Owe  —  geh.  ftlät  k 
Owe]  0  »  owe  nun  U      wa  nn  wa  nn  dmN  wa  ist  nn  gnB      9  f.  g^dtsen 
mN  verheisaen  n      10  «te  auf  k.  m.  ste  auf  Rn     nf  (zu  eite^)  fthh  z     10  t 
wan  dein  gem.  n      11  bis  her  also  dick  n      Ton  dez  lustes  wegen  di^te^  he* 
trogen  traumea  n         v.  den  betr.  lüsten  V         Tertribest  H  vertriben  hast 
ghmNncd        12  ie)  nye  h        ie  k.  frowe]  e^nieh  raynner  d        verseit  hRM 
vcrsaity  /'  verseilt  hab  g  habe  versna"f*t  nh  du  u        13  frage  nun  «flher  /♦ 
(lin  —  H\\  dynp  minne  off  sy  it  i  lit  si  d        iiiiiiuej  niinner  n         14  da  von 
seliadens  k.  der  do  n         guten]  gemvudfn  d        reissetj  verzich»it  1'  die^ 
din  glt      t  t  f.  da»  tor  /*      15  sehliiKH  —  hi  itze  frhh  h      und  laaz  in  h  den 
gem.  deiner  sele  n     15  f.  erg.  dieli  luii  im  in  ewicücher  hertzL  m.  mN 

1  IHah  IVf33  (Mignt  77^3 f.):  botU  bonos  tt  maU  malo8  aguotcMt: 
,,,in  f/ua  videiicü  cogniti&nc  uUriusqw  pariis  cumuhis  reirihuUmU  €X€t$9Cit, 

ui  et  hoii'i  ampliüs  gatuhanf,  qui  stcum  eos  laeiun  conspiciunt^  f/UM  amaverunt  etc. 

6  fl'.  Das  folgt nde  bis  Schluss  aunzfiglich  in  Bnef  I  (Rtgnam  muudh  dis 
Kl  Bfb  ■lfi-J,20—:}^.  9  f.  VgU  oben  4W,19  und  Bruder  W  rnher»  Lied  hei 

V.  d,  Hagen,  Minnesinger  11^33.         iO  Vgl.  i«.  5<?,i;  Böm. 
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inoeklieber  bertzklicber  minne  des  langen  zites,  daz  da  Tereaniet  hist! 
Der  sioem  geminten  spat  nf  tAt  and  bertzklicber  miane  pflegen  wil, 
der  bedarf  wol  eins  geswinden  ilens. 

Min  kint,  es  ist  nüt  umb  üch  als  umb  vil  andrii  bertzlose 
5  menschen,  die  weder  ^^ot  uocb  die  weit  minnent;  der  ewige  minner 
w\\  öwei-  liertze  haben  in  allen  dien  ziigen  geistlich,  als  es  mnglich 
were  nach  siuer  uaturliehen  art  sich  keiner  creatar  zft  gebenne. 
Ir  80nt  nüt  wennen,  daz  ir  minne  ein  orlop  sAlient  geben;  sebend; 
die  da  spricbent,  daz  sA  ich  liep  betttnt^  gewerlicb»  sd  kanden  nüt 
iooiinnen.  Owe,  ir  sinterst  ambgeben  mit  dem  geminten  liebe!  Und 
wer  üwer  bertze  Ton  rainnen  als  daz  grandios  mer,  daz  würde  alles 
TOU  des  schonen  minners  minne  uss  g:csogen;  und  daz  ir  minen 
Worten  nntz  her  nit  woltent  ^elol)en ,  des  werdent  ir  nu  selber 
enphudeu.    Und  dar  umb,  alle  die  wise,  die  ir  vor  kertent  uf  daz, 
15  daz  do  zitlicb  was,  die  verkerent  nu  geutzlicb  in  nuwer  wise  in  daz 
ewige  geminnete  gftt! 


1  innekl.]  iuncrlichor  daz]  «le.s  /imXsd  dit»  c       du  ini        her  vor- 

raget hast  n  2  zi-  sp;it  //  und  dodi  h  3  taii'f  tnX  i:*  s\v.]  Ix'lit  inlen  ff 
4  umb  tich]  mit  viis  ji  vil  fehlt  ilpts  ander  vil  hliC  hertzl.]  giUlose  d 
h  recht  luinueul  n  6  üwer  h.j  Irey  liertzen  mN  die  hertzen  n  dien]  dif^cu 
fehh  n  geistlichen  zügea  n  ab  es  —  7  firebeiine]  er  wü  ab  tU  sie  ver- 
uügent  naeli  irer  nat  art  daz  tie  deh  kdner  er.  K^'bent  n  alio  tü  [es]  bmN 
7  kein^]  einer  R  8  do  solt  nit  w.  daz  du  myiinra  siülest  ein  u.  g.  n  ntkt] 
mieh  (!)  m  ein  fehU  g  etUlent  ein  u.  g.  jer  •  geben  sttUent  hR  sehent 
«n  ^      9  die  die  da]  etwenn  mN      sprechen  Ji      w&rlich  g  en- 

kooden  dhte  enktinnent  &  kunnent  g  ewch  nit  HR  nAt]  nie  g  10  miimeo] 
lieb  haben  mN  owe]  wenne  h  ir  sint]  da  pist  n  erst]  aller  erst  mlf 
na  alre  eirsten  d  10  ff.  mit  dem  rechten  gem.  1.  vmbgeben,  wan  wer  dem 
herts  als  das  grandiose  mer,  C8  wurd  Ton  der  edionen  mjnne  dises  mynuers 
ao<?z  gesogen  »  11  hertze]  niinn  g  von  minnen  ftihli  gnf  [daz]  so 
wurd  üch  all  g  alles]  also  6  12  von  des  schonen  und  lustlii  h»  n  minnera 
minn  7         minne]  lieh  mN         ooLmcssen  (!)  rriXd  —  14  eupf.  fehlt 

htdhmN Hs     und  fehlt  n     umb  duz  daz  0      12  t\  ilu  .  .  .  wokest  .  .  .  wirst  dn  n 

13  nntz]  pis  gn       nit)  nie  r       geloben  fehlt  z       des]  «laz  nlJ       uu]  min  g 

14  eupfindent  z  imnlj  dar  innb  mein  kint  n  wise]  Ii'  !•  g  [die]  du  vor- 
kert  hast  n  vor  kt  rt.]  vor  ktitt  II  verkertent  z  dar  vur  kertent  V  hattend 
gdeit  g  A^i.  fthlt  hl\  15  do]  so  fehlt  U  15  f.  daz  solt  du  nu  gantz 
ImtD  in  (Uses  ewig  gemynut  gut  Amen  n  verker.]  kerend  U  legend  g  in  n. 
«iM/<Aft  nü  nnwer]  ewer  h  in]  nflf  gU  16  ewige  /tAW  U  gute  mN 
inen  nr 

12  f.  Vgl.  Kl  Bfb  384^  ff. 
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IV.  Brief. 
HabltaMt  Inpns  enm  agno. 

Die  wil  die  uatur  iu  irern  nntürlicliem  loffe  was,  do  hat  ein 
iegliches  tier  daz  sin  werk;  do  aber  der  herre  der  nature  her  ab 
kam,  do  wolt  er  w6rken  n6we  wunder^  der  wanderlich  got,  nnd  6 
machet  daz  wilde  zam  und  daz  grimme  senflm&tig,  als  der  lieb 
Isaias  bat  geseit.  Der  seit,  daz  ein  wolf  solte  wonen  bi  eime 
schäfflin  und  ein  b&re  geweidet  werden  bi  den  kelhlin.  und  ein  lowe 
golti  als  ein  rint  fäter  essen,  und  ein  vil  klciucb  kiudeliu  m\ti  ir 
büter  sin.  lO 

Horent  nüwe  wunder,  die  hüte  und  alle  tage  gcscbebeat  ia  der 
sele,  da  daz  liebe  kiudeli  in  kaut:  da  wirt  der  wältin  inenseb  ?er* 
keret  in  senflmütikeit  und  der  zornig  in  stillheit  und  der  grimme 
in  ein  süsse  nültekeit;  daz  da  hoehfertig  was,  daz  wirt  dernntig, 
nnd  daz  da  nnlidig  was,  daz  wirt  gefellig,  wan  do  sich  die  bobe  |6 
gotlieit  als  gar  hiit  gcuideii  zu  oime  kindliu,  wer  wil  sieb  do  uf 
biegen  ? 

Ach,  zartes  min  kint,  ich  las  einest  ein  wort  in  der  geschrift, 
daz  beginne  ich  erst  verstau,  daz  ist:  liebi  glichet  unglichü  diug. 
Wan  liebi  bringet  sin  selbes  rergessenbeit,  und  benimet ,  als  vil  es  20 
mag,  alle  zweibeit  nnd  sehlnsset  in  einyaltig  einberkeit  Dar  nmb 
milet  man  fro  Venns  5genlos,  wan  b6  in  liebes  $gen  maebet  ein 
gebünn  zft  einer  keiserin  nnd  ein  keiserin  machet  zft  einer  gebürio. 
Eya,  uu  sehowciit  iiUr,  ob  daz  wunder  siel  Mag  daz  die  arm  Venns 
geleisten,  owe,  waz  sol  denn  die  zart  minneklicb  minue  der  ge-  25 


IV.  Brief       Kl  Bfb  II),   Hg«.:  bcdghnH»8. 

8  in]  au  4  dac  fehlt  cdghJis     seine  hR  sin  aigen  vt*        7  ge- 

sprochen ge  eime]  dem  g  den  j  8  und  ^  kelb.  fehU  hli  '  9  also  eia 
rint  90lti  ad  yil  fthU  hU  11  ntkwe]  nft  wie  (!)  #  12  liebe  fM  gt 
13  in  ein  stille  a  14  ein  &  milt]  senftmotikeit  bhBa  das  da  hochf. 
demutig  nach  15  dase  da  unlid.  —  gefelHg  hHe  daz  [da)  boelif,  dkR  18  vaA 
fehlt  hnlis  da  fehlt  ghRe  do]  das  »  16  do]  dar  m  denn  ge  met  «» 
fehU  hU  in  f'elilt  z      scbrift  &      1<)  uugelichen  dingen  h      21  flötet 

in  tn  eiuvaltikeit  einbarkeit  b  22  o?enl.]  blind  g  nach  ou^^enlos:  die  ist 
der  tuiniu  n  ;:ottin  h  22  f.  ein  geb.  machet  zi-  machet  feMi  h  28  madiet 
fehU  hU      24  dis  die  z      26  f.  geminten  fehU  bcdhiie 

2  Ik  11,6.         6  I  f/l.  Ps,  tßifüO,         6£.  i*. 


.  .d  by  GoogL 


GroBsea  Bri^uch.  IV.  Bdet 


421 


minten  ewigen  wimbelt  schaffen!  Diser  minne  trunckenheit  hat  an 
allen  n«»er\velten  menschen  alle  Lerlicit,  edelkeit.  Zartheit,  früud  und 
gftt  verkeret  in  ein  Verworfenheit.  Die  hoch  lüi>iten  von  K6m  waren, 
die  wurden  arm  tiuiier  gottesfründen,  dar  umb  daz  eü  sich  dem 
6  zarten  liebe,  dem  kleinen  kindlin  gelichetin.  Hat  aber  dü  minne 
ieman  me  geblendet  denn  in  BelberV  Hat  ie  kein  liep  dnreh  lieb 
roe  gelassen  denn  er?  Nein  es,  gewerlieh!  Dar  nrnb,  kint  mins, 
80  stant  hüte  nf,  nnd  gib  uf  din  berheit  nnd  den  verborgnen  über- 
möt  diner  liplichen  edli  nnd  berheit  diner  Mnden,  die  bis  her  in 

10  dir  nawen  mit  einem  geistlichen  schin  bedroehen  was,  und  neig  dich 
zfi  dinem  lieb  in  die  kripfen!  Lftsre,  wie  still  dö  ewige  wissheit 
swiget!  8n  enkan  nüt  reden.  Der  in  dem  himel  was^  der  lit  in 
dem  stalle,  der  bi  den  eogeln  was,  der  lit  under  dem  vihe!  Sprich 
also:  „owe,  dn  herzentmt,  dn  lieber  Jesus,  ich  neig  mich  hüt  ze  dir 

15  in  dine  Terworfenbeit,  daz  da  mich  erbebest  in  din  ewigen  wirdekeit." 
MinA  kint,  volgent  Awerm  getrüwen  yatter,  nnd  maohent  usser  einer 
notdurft  eine  tngent  und  gent  nf  von  grund  twen  herzen  üwer  zit- 
lichen  wirdekeit  umb  die  ewigen  iemer  werenden  wirdekeit! 

Qui  parce  seminat,  paree  et  metet,  der  karklich  seiet, 

ao  der  snidet  öch  ermklich,  aber  der  lilich  seiet,  der  samnet  och  rilicb. 
Eya,  dar  nmb  tAnt  es  reht  ze  frnmen  und  neigent  üch  under  die 
fasse  aller  swestran,  daz  ir  nöt  allein  inen  begerent  glich  stan,  ir 
sont  5ch  binnan  für  ir  fAsstftch  sin;  daz  enzdrnt  nit,  swie  man  im 
tAt  wan  es  ist  ein  fAsstAch.  Sebent,  dis  ist  ein  wnrtzel,  dis  ist  der 

25  grünt  aller  üwer  selikeit.  Hier  us  get  denne  ein  stillü  senftmütikeit, 


1  geschaffen  s  di«e  ff$d  diser  mtnneriii  Ideinheit  £  die  Ideiabeit 
diser  gemynten  n  an]  jn  cd,  fehlt  gn  2  allen  —  422,6  bi  nüti  fthU  wegen 
AuefaÜ  eii$es  BlaUes  e  benchaft  gn  herlicheit  bcd  8  von  Rom  fehlt  g 
waren  fehU  hd  4  und  gottesfrtUid  hn  der  fründ  gottes  ge  dar  nmb 
—  6  selber  /«Ui  h  6  liebe  gelichetin  und  dem  kl.  k.  gel.  :  7  w&rlich  gnR 
8  böte  fehU  zn  9  edelkeit  h  dines  l.  adel  hUc  10  dir]  dirre  h  nöt 
wan  z  betrogen  cR  verdekt  g  bedecket  /*  11  lüg^ej  syh  nli  sich  an  g 
ewice  fehU  g  12  kmi  /fr/Inil'  14  ze  dir  fehlt  b  15  diner  -  din]  die  bn 
diner  h  der  g  18  umb  —  wird,  fehlt  c:  19  der]  wer  hucd  21  tuwt  — 
und  Jt  hlf  (ß  üch  rebf  r  2*2  allein  inenj  in  allen  h  2:i  hinnan  hin  tur  z 
nit]  uiemcr  b  uymaot  lid  uymantä  h  im]  uü  §  24  wau  —  fü&st.  fehlt  Jiz 
der]  ein  € 

14  Vgl.  rüa  140,7.  19  //  Kor,  0,0.  23  fusstucU,  vyl  Kl  Bfb 
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nAt  alleio  gen  den  prelaten,  5cli  gegen  den  minnesten  kuclÜBcbwestnm; 
wan  es  ist  billieh,  daz  man  ein  fftsstAch  ander  die  fasse  trettei  der 

miuste  als  der  meiste. 

Dis  tut  we,  so  es  geg:eu\vürtig  ist:  swigeu  uud  uiired  enpfalku 
uml  sich  bi  uüti,  weder  an  werten  noch  au  werken,  rechen:  dis  j 
wunden  gant  tiefer  denne  swertsiege  an  der  ersti,  e  daz  uian  es  ge- 
wonet.   Es  ist  ob  allen  binnen  hemden,  es  troket  ob  allen  isnioeo 
kettionen:  ein  würdiger  mentsche  eime  nnwürdigeo  mentsehen  ge- 
swigen  nnd  zA  eime  stnmmen  werden  nnd  sieb  nät  reeben.  £y«, 
gesaeb  in  aber  got^  daz  er  ie  geborn  wart!  Wan  er  trnket  sich  ioiO 
die  tiefen  gutlichcu  wunden,  er  vereinet  8icli  mit  dem  gotiichen 
hertzen,  er  glichet  sich  dem  oljresten,  er  liebet  sich  got  und  der 
weit,  er  erlosclu-t  allen  sinen  gebresten.    Und  als  er  sinen  willen  in 
zorue  uud  lu  räche  brichet,  also  machet  er,  daz  im  got  in  «Ueo 
dingen  witlet  und  sin  raeb  gen  dem  menseben  gentzlicb  varn  tot,  15 
ob  er  joeb  bnndert  tasent  totsAnden  betle  getan. 

Sibstn  nOy  min  kint,  waz  dir  bie  liebes  und  lones  wahfict? 
Dar  nmb  so  setze  dicb  gewegenßcb  alle  zit  dar  of  und  verbisse; 
tilg  es  dir  we,  daz  lid,  es  wirt  schier  weger.   Ob  allen  dingen  hört 
hie  zft.  daz  ein  mensche  swige  und  den  munt  hesliesse  und  bi  uüti  ■ 
den  munt  uf  tilg,  es  si  denne,  daz  er  drie  des  räte.s  bi  im  bab  der  ' 
gdtlicben  stat,  daz  ist:  rebtA  senütmütikeit,  ordenlicbe  bescheidenheit 


1  Sünder  och  b     koefaiechw.]  vndertan  g     2  wan  ^  8  metsle  fehä  9 

5  bi)  mit  ge      weder  fehlt  bek      an  Worten]  venutwürten  m      noch)  und  h  \ 

6  gat  hsd      an  dem  ersten  Rs      [e]  das  «      7  iserin  b$       8  ketten  h 
8  f.  [mentsehen)  gesw.  ghX      ewigen  m      11  tiefen  wanden  gottes  (der  got- 
hait  g  Christi  n)  hgn      mit  fehU  s      12  glichet  [sich)  hhBt      liebet  [ndi]  | 
dhÜa       18  verlöschet  shed  erlöst  g       16  bet  er  joh  . . .  getan  gn      lii>t  | 
17  [nu  luiu]  liebes  kiut  h      18  Terwegenlich  gc  gewonlich  zdn      20  hie]  dar 
(jhli  dir  n     deu]  niueu  znv     besl.  —  21  mnnt  fthlt  R     21  den  munt  fthU  dk 
rates]  ta^en  (!)  «      21  f.  von  der  g.  stat  gn     22  senftmüttg  htd      in  oidni'  ^ 
lieber  besch.  z 

1  Mit  ])ielat'  ii  ifimi  wohl  di*  Prionii  und  Sub^n'iorin  dts  Klo^ttrg  ijc 
meint.  —  kuchiflclivvcstran  =  Laien$chu  c,^ftrn,  v  eiche  die  Küche  i>€.^<n;j>-H  und 
am  ChoTijthet  nicht  teilnehmen.  7  1".  VyL  Vita  107,5 /.    Der  Britj  t*t  aUo 

wohl  au  Elshtth  Staffel  gerichtet.  11  Ergänzt^:  Chriati.  20 ff.  Vß^^ 

oben  414y^OJf.  —  drie  des  rates.  Diejenigen  Sonnen^  welche  die  höheren  Amif  , 
in  den  DominikaneHnnenklöetem  bekleiden  ^  büäen  ßueammen  dm  j^Bat*  tar  I 
ünterat&tsifng  der  l'riorin  bei  wiehUgen  Fragen,  Vgl  das  Ämterbtteh  deeJ^h. 
Meytr  im  Freibnrger  Diöseeanarehiv  XIII  (J6S0),  SOI, 
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einer  baren  notdurft,  eintweder  got  zft  lob  oder  dem  mentschen  zü 
bessernnge. 

Acb,  min  kint,  nn  lAge,  daz  ieb  dieb  7^rüich  neig  uf  daz  hcrtz 

dines  ^a^minteii  nud  daz  ich  keiner  strangheit  von  dir  beger;  i^  und 
6  trinke  luui  slatT  diu  notdurft  und  hab  nnt  urlop,  daz  du  bedart't  zft 
diner  kraiikheit.  Und  wellesiu  ein  asserwelter  mensche  werden,  so 
übe  dich  an  disen  dingen,  so  mahtn  schier  ein  usserwelte  mentsohe 
werden.  Amen. 

V.  Brief. 

10  Sonet  rox  tua  in  auribns  meis,  yox  euim  tua  dulcis  et  facies 

tua  dacora. 

Also  spricbet  die  minnende  sele  von  irem  geroinneten:  lasse 

din  ätimme  erhellen  in  niiuen  oreu,  vvan  diu  stimme  ist  süsse  und 
din  antlit  lötselig. 

Aiin  i^int,  ich  bitte  die  ewige  wiszheit,  daz  sü  in  dime  hertzen 
zfl  bnse  vach  und  alles  daz  kreftklicb  dar  us  stosse,  daz  ic  dar  inne 
^stulet  Minä  kint,  ir  enbietent  mir,  ir  habent  noch  vil  iertAmes 
von  roanigvaltikeit  Ist  daz  ein  wunder?  Wie  were  daz  rnnj^licbi 
daz  alles  daz  gerümbel,  daz  sieh  zweinzig  jar  an  ein  stat  samnet, 
20  daz  sich  daz  als  bald  gentzlich  lasse  us  stossen?  Es  wirt  von  tag 
ze  tag  U88  gende,  so  es  siht,  daz  es  sin  stat  m'it  nie  vindet.  An- 
dehtig  gebet,  heilig  betrahtunge,  dicke  nacli  ^'^otte  ^^edenlveu,  geist- 
liche onmösse,  von  goUe  dicke  spreehen  und  daz  edel  verlorn  zit 
dicke  mit  bittrem  bertzen  wegen,  sond  awer  gebilfen  sin. 


1  baren]  waren  hnR  zfi  einem  lobe  <  oder]  noch  «  oder  aber  g 
mentBcben]  nehstea  ghnRe  8  Ach  —  6  knnkh.  f$hli  g  4  deiner  had 
5  des  IT     6  Und  —  8  werden  fehlt  e     8  Amen  fehU  cdghH 

F.  Brief.   H98.:  bcdghmNnBss, 

10  vox  eniiu  —  11  decora  f<hU  Uli  14  löt«d  histlicli  m2<  /.irlkU  hli 
16  allea  [duz]  hz  17  geHtüklj  i,'esa8Z  m^d  iiruuj^  hmNiiR  18  were 
[daz]  nlis  1J>  gerümel  bgn  20  als  j'eUli  dh  bald  fithlt  »  21  n.  me 
in  Tindet  s       28  and  f$kU  m       24  sond  —  sin  fehlt  gmN 

8  f.  Vgl  Hohtl.  10 f.  HoheL  3,14,         18-424,28  enttpHchi 

einem  ÄbtehniU  in  Brief  Hahitabit  des  Kl  Bfb  (oben  364,15—39), 
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Ach,  liebes  min  kint,  gedenke,  wie  reht  betrogen  diser  weite 
minne  ist  und  wie  reht  seiig  der  ist,  der  sich  da  von  bricbet  ond 
gotte  dienet.  Spreebent  ir  denne:  r^owe^  daz  ist  war,  der  es  eazit 
tüt,"  —  da  flond  ir  wissen ,  wie  dem  n6t  geUeb  ist,  doch  so  ailit 
got  nit  HD  einen  gtten  anrang,  er  sibt  ein  gfit  ende  an.  Saut  5 
Beriiliju  t  spricbct,  (hu  trotte  nieman  ze  jung  noch  ze  alt  ist,  er 
git  und  tut,  waz  er  wil  und  swie  er  wil. 

Haut  ir  nüt  vil  sü8sikeit,  des  sout  ir  out  abten,  ir  sont  ach 
sin  unwirdig  danken.  Li^ent  got  vor  sinen  füssen,  untze  daz  sine 
gute  Aberwunden  werde,  und  laut  niit  abe!  Ich  glöbe  daz  eigenlicli,  lo 
daz  er  Ach  ntt  rigentlich  Tertribet.  Lant  teh  ntt  wundern,  ob  es 
Aeh  alles  sament  nüt  eines  tages  nach  wAnsehe  zA  banden  gat 
Nach  der  vinstri  gat  die  beitri,  und  aber  nach  dem  tage  kumet  die 
iialit.  Es  nuiss  noch  menip:  wandelher  wetter  in  iieh  uf  stau,  e  daz 
die  l)lil)('nt  lieitri  in  üch  bestetet  werde.  <iieng  es  üeh  hie  vor  —  15 
ir  nierckent  mich  uol  —  <:lich  eben  wol?  Nein  es,  gewerlichl  £s 
was  liep  und  leit,  leit  und  liep,  dar  nach  als  es  gap  fro  Venns 
glAckrat. 

Daz  selbe,  min  kint^  nement  och  gegen  dem  schönen,  zartes, 
roinneklieben  minner,  dem  ir  billich  wartent,  des  minneklich  zArnen  ü) 
besser  ist  den  aller  minner  liepkoseii;  überselient  ^e^^en  im,  zwar, 
er  hat  och  ge^^en  luh  übersehen.  Nement  war  siner  minueweiicke. 
siner  togen  minne.  Sehent.  er  ist  als  reht  gnt;  ein  vil  klein  ist 
von  ime  besser  denn  von  andern  tasentvalt,  Lant  unTerstaudoü 
hertzen  siewezen  und  swingent  ir  Ach  in  ein  minnen.   Die  minnende  ^ 


2  und]  an      fehU  mN      3  enzit]  In  sit  bd  bei  zit  HJU  jetsenl « 

4  da]  daz  bcdhRs  d.n  ~  \\  issen  fehlt  g  wie  daz  dem  bg  9  sb] 
im  s  ile,s  dmN  11  er  üch]  üch  jrot  fjns'  vertribe  dhmNnUs  nüt  alles 
sain.  hdhn  nüt  fehlt  gmX  Iß  wan  nach  ffX  14  nf  st]  hesUu  : 
[e]  <Iaz  *  16  ir  —  wol  fehlt  dmN  \9  gegen  den  Ä.«  20  m,>Tjniklichen 
y.ünien  8  21  ühcr>.  -  22  Äber>.  ft/t/t  d  zwar]  waune  6  22  minuen 
ueri'kt!  hm  iirahTpii-    Iii!  2ö  sIuit  t.  iiiiniu'  fthlt  gn:  kleines  hmS 

24  tuHpTirvaitig: //  lu.sitit^iuiii  g  25  skvvezenj  8l<  ntz»'ii  s  slcwtzen  n  sciiläwzen^ 
Schüssen  mX  trcgt:  sju  c  varen  und  äageu  h  gen  H 

4  dem  =  dtr  fr&htiitigen  Bekehrung*         6  f.  Vgl  Bfmardm,  EpitL 
iSö  n.  U,3,  13  Vgl  Tob,  3^3  uttd  die  bekannU  8tnUne:  Foti  nuMe 

Phocbus  (schon  im  DoctrinaU  des  Alanu>!  ab  Insults,  vgl.  B&ehm<mmy  O^ügt^t 
Wotie  *^J00Oj456),  23  f.  Vgl  Ps.  63,11.  25  slewesea  (wie  oben  dUtfjJS 
Hk'wenzcn),  in  den  Wörterbüchern  fehlende  Erweiterung  von  sJewen  =  trSgi, 
utatf  {fdu,  ffe:ir.  werden  ( Li. rer  11^97 :ii  SchmeUtfr  II  \  ö39 ;  WackemagtHy  Ali- 
deutsche  Predigten  lö}6jö(JüJ» 
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ffile  getorst  einest  nüt  geiDfiten,  daz  er  sich  ir  erzöigte  oder  daz  er 
kA  ir  kerne y  si  batt  in  alleine,  das  er  mit  einem  den  siner  werten 
in  ir  hertz  erklankti,  nnd  do  sprach  si:  Sonet  7oz  tna  in  anribns 

nieis  etc. 

^  Vi.  Brief. 

Tinea«  lloreiites  odorem  dederont»  et  tox  tnrtarla  andita  eat 

In  terra  nostm« 

Also  stet  ges(thriben  in  dei*  minne  bücb. 

Wer  ein  fruhtlosen  winterlialden  mhi  hin  glentzcn  von  ^e* 

10  binmter  gezierde  in  somerlicber  Schönheit,  nnd  einen  swartzen  rappen, 
mit  falem  isse  erzogen,  horti  in  des  lieben  tnrteltÄblis  art  rerwandlet 
sin,  der  m5bte  wol  dem  schftnen  herren  zarten,  der  so  grossA  wnnder 
allein  niair  orzi'iiron.  Mit  welen  froden  wennent  ir,  daz  sich  der 
herre  in  dem  schonen  vvinfrarten  er^rienire,  der  sieh  so  reht  wol  ge- 

iö  stellet  hetti,  und  wie  wol  och  nineii  ^^etriiwen  knehteu  ze  mftte  weri, 
$0  der  süsse  smack  als  rebtc  wol  trahti,  daz  er  umb  ^ich  allen 
menschen  lost  brehti  and  die  leiden  slangen  von  siner  kraft  vertribiV 
Ach,  ir  jungen,  schönen,  zarten  wingarten  des  himelschen  vatters, 
ir  sch6nen  lAtseligen  turteltübli  des  göttelicben  gemahels,  gedenkend» 

^  wie  lange  ir  wüste  sint  gelegen,  wie  manigen  schönen  tag  ir  müssi^ 
sint  gewesen,  —  und  wulte  got.  daz  ir  nuissig  warint  i4:esin  und  nnt 
mit  dornen  und  mit  brauien  warint  erfüllet,  die  ir  nu  so  arbeitseliklich 
as  rotent!  Owe,  ir  kalten  winde  üj>j)ii;er  v\ orten,  ir  starcken  riflfen 
/.ergan  kl  icher  miane,  ir  tiefen  sne  böser  unreiner  geselleschaft,  waz 

^  hant  ir  ebenlicb  versumet  und  mordes  begangen  an  so  manigem 
menschen!  Wie  reht  selig  der  ist,  der  von  Ach  gelidiget  ist  und 
mit  der  lichten  sumerzit  eins  tugenthaften  lebens  durlühtet  ist! 

1  tflrst  g  sich  [ur]  dRs  3  erkL]  erkante  b  und  fehlt  »  do 
fehlt  bffn       ti]  aUo  gn       4  etc.  fehlt  hdgh 

VI,  Brie  f.    Hms.:  h  e  d  g  h  m  N  h  J{  s  U  £,    In  g  nicht  nur  der 

Anfang  bis  4:^;'>.15,  dnft  übrige  Je!ilt. 

8  also  —  büt'h  fehlt  nU  in]  an  hds  9  wer]  •«flnvel  inenti^ch  z 
öt.  {geblümten  gczierdcii  h  11  ahsse  .v  12  lierroii]  hertzeii  i<  13  erzoij^eii  f//^' 
t-rzeiiTon  mN  l^i  fnmck]  rauch  mXd  17  laidiir*'ii  nUl'  IK  zartea 
'*:hon*^n  /V  Hrhom  u  fehlt  dh  zarten  fJdl  s:  20  li-tleir.  —  21  sint  fehlt  8 

22  uud  [mit]  bmAa        bremen  chmXJi        25  ebenlich]  owijrlich  hJie 

6  f.  HoheL  2,12 f,         14  wingarten,  vgl.  Bdetc  221,33 f. 
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Mioü  zarten  kint,  waz  soi  ich  üch  me  schriben,  denn  daz  mint  I 
$geii  heia  manigen  frölieben  ögeoblik  getan ,  ao  icb  gie  &ber  die 
8ch6Den  beide  florieren  al  darcb  die  blftmen  hin>  und  ich  horte  die 
bimelBcben  harpfen  der  lieben  v6gellin  iren  zarten,  8eh5nen,  min- 

nenklichen  scböpfcr  loben,  daz  es  durch  den  luft  uf  tranj??  Aber  & 
gewerlich,  ob  iu  beiden  so  fr&wet  sich  min  hertze,  so  üwer  \:iugeDS 
heilig  leben  in  so  maniger  geblümter  gezicrde  also  susscklicb  in 
gütem  lümdeu  smacket,  da  von  die  ewig  wissheit  wirt  gelobet  uod 
die  menschen  gebessret.  Wan  ir  aber  noch  n6t  erstarcket  sint»  sa 
Bont  ir  twer  selbes  dester  bas  war  nemen,  nnd  sont  Ach  selberia 
nmbz&nen  als  ein  junges  zwi  vor  dem  nh  aller  menschen  geselle- 
Schaft,  die  dis  sinnes  ntt  sint. 

Eines  dinjres  sont  ir  vorliiii  ^cwainet  sin;  bu  die  schönen  win- 
garten  bc^rinucnt  biliaren,  daz  och  denne  die  bremen  und  die  leiden 
käfer  begmuent  stürmen;  und  da  der  böse  geist  mit  irae  selber  la 
nüt  kann  zu  komen  gegen  eime  gcsitten  menschen ,  da  reisset  er 
aber  sin  gesinde  zü  mit  bittern  schalkhaften  werten  oder  mit  bdseo 
r&ten,  mit  yalscbem  wissagen  in  liep  oder  in  leit.  Uod  daz  ist  nit 
nnbillichy  wanne  wissent  für  war,  daz  Ach  in  keinem  abbrechende 
uwers  eigen  willen  niemer  so  we  geschiht,  im  beschebe  noch  vil » 
wiis,  so  er  von  siner  eigen  stat  scheiden  mfts,  die  er  so  lange,  so 
geruvvekiich  hat  besessen. 

Und  dar  umb,  mine  jungen  kint,  raine  zarten  userwelten  kict. 
stant  vast  in  gotte  und  hcint  rebt  ein  gantzes  getraweo  in  got,  wan 
er  lat  üwer  nütl  Ach,  Iftgent,  er  ist  als  reht  tugenthaft,  er  ist  aU^ 
rebt  bertzklich  gutig , '  daz  er  es  an  sime  milten  bertzen  nüt  möble 
vinden^  daz  er  den  menschen  mÖhte  lan,  der  sich  gentzlich  an  to 
mag  ^^elan. 

Eya,  miuuckiichcr  ewiger  vatter,  ich  bevilhe  dir  dine  kiut  in 

:i  tloiicren  und  ns  al]  als  hfiU,  fehlt  mXu  4  hiuifl  hariitcu  hL~ 
der]  die  JiJl  9  noch  feJdt  b  11  /.wij  swiii  b  13  liuuu  /.arten  kiudcr,  eine*  d. : 
gewarnet]  geinaut  z  Ü  f.  begiuneut  feldt  hR  blügen]  blduimeit  : 
und  —  15  tcafer  fehlt  ü  und  oaeh  die  \.  Bum  leidigen  mKB  16  beg  ] 
werden  hJt  da]  daz  gä  16  gesitr.]  sittigeu  mXs,  fäliU  dn  17  ingeeiade  bmK 
18  valscfaen  rnnHüsc  leid  . . .  Hebe  b  oder]  und  nU  20  beschiht  h 
21  eigen  etat]  eigenschaft  s  22  roweklieh  Ü£  raatlichen  mX  83  mise 
zarten  us.  k^/ehit  ärny^  24  truwen  £  au  got  JUe  26  ftwer]  üch  hmXnRd 
tugenth.  —  26  leht  fahU  na  25  f.  och  als  reht  h.  g.  j  26  niShte  ~  27  la 
in  fthlt  mir       28  lan  hmXaU       29  myn  kinder  cd 

2a  —  28  etwas  g^tlrgt  in  Brief  Habitabit  des  KiBfb  (364^»-^ö^  , 
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dine  g^ttolicbe  wiasbeit,  daz  da  b6  z&hest  nach  dime  aller  liebaten 

willeu.  Amen. 

YII.  Brief. 

Trahe  me,  post  te  durremiis  in  odore  nagneiitoratti  tuomint 

5  Der  einen  niinnelosen  mentschen  welle  mncheu  ininnend,  der 
8oi  im  &iuen  geminteD  z6gen,  wan  daz  geminte  dem  hertzen  zuhet 
es  zft  im  als  der  agestein  daz  isen.  Nu  sint  eüicbö  menschen  als 
blinty  wan  86  daz  ewig  lieht  an  im  selber  nüt  mhgen  gesehen,  so 
vallent  sfi  mit  ir  minne  nf  das  gesibtlieb,  als  der  sich  yon  der 

10  sonnen  glantz  keret  zft  dem  kessibodem»  als  die  fledermus,  dü  den 
tag  tiübet  und  die  viustren  naht  minnet.  Und  die  menschen  njfts 
?ot  zft  im  zielion  mit  grossem  lidea  oder  des  glich,  als  der  einen 
baieu  voo  dem  houg  siebt.  Aber  die  gottes  userwelten  die  nement 
ei%,  als  sa  son,  und  mngent  84  der  sunnen  (.^last  nut  gesehen,  sa 

15  kapfent  sü  an  der  snnnen  widerglantz  nf  den  hohen  bergen;  und 
heint  sA  noch  nüt  der  süssen  apotek  des  inren  g&tliehen  hertztnstes 
enpfiinden,  so  I5ffent  sA  doeb  nach  dem  süssen  smack,  der  da  us 
rücbet  yon  sime  heinlichen  ingesinde,  als  die  tier  dem  süssen 
trabt,  der  da  us  trehet  von  dem  pantier.     Und  in  dem  gmacke 

20  werdciit  -II  dicke  ht-itzekiieh  ernüwret  und  gewiunent  ein  jagendes 
üea  hin  zil  dem  iemer  vvereudeu  güte,  und  stant  in  dem  vorbof. 


2  Amen  fthh  bcdmNltÜ 

VIL  BrUf.  Hm»,:  bedhmNnBs  (Ix, 

4  üdoruiü  b  6  [dwuij  liertze  hiiiXii  den  hert/en  hc  7  ime  zu  hIC 
8  lieht]  liep  IhmNRsU  im]  in  z  10  kessela  bodem  sRcd  kmel  boden  mNn 
keUel  boden  h  fledramiu  »  dü  fthU  *  dA  da  £r  12  gliches  cdlia 
19  nement]  meinend  mX  mimiend  Ud  14  so  /<fhU  g  15  gaffend  hcmyu 
Ifigent  g  16  inren  fehlt  dh  gotl.]  a&asen  üd  hertzl.]  hertsen  dmX 
18  himeUichen  nd  19  traht]  ranch  cdkmNnH  U9  trahet  ba  us  rftcbet  Ued 
tius  renchet  mNM  20  dicke  fehU  e  jag.]  in  gendes  g  21  und  — 
rorhof  fthit  hedhmXRU      Stent  wartend  in  d.  v.  » 

l    Hohel.  1,3.  6 f.  Vgl.  Taultr,   Basef   ]'>'?!/.  43'".    ivan   ah  der 

affiiUtn  nach  Jm  zeucht  du«  ty.'^en,  also  zenciit  nach  jm  Jctiuji  alle  hertzen,  die 
da  von  jin  berurt  werden.  13  Vyl.  Megenbtrg,  Jiuch  der  Xatar  103^8  £. 

19  pantier,  vgl.  Vita  12,(1  und  Hugo  von  Langensttin,  Martina  96^111^ 1034^. 

20  f.  jagendes  ilen»  vgl.  Bdcw  201^  ff.  and  216tl<i, 
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onte  sü  och  werdent  m  gelassen.  Aristotiles  sprichet,  dax  ein 
klein  des  unbekanten  lustlichcr  ist,  denn  vü  Sicherheit  des  bekaoteo. 
Sant  Thomas  spricht,  daz  ein  ?il  klein  des  enpfandnen  gfite«  is 
schowlicher  tögoi  ist  besser  denne  vW  anders. 

Min  kint,  ich  mflss  dir  sagen  ein  gewonheit,  die  ich  hctt  so  5 
miner  ersti.    So  ich  mich  selben  als  ^^nadenarm  vant  und  ich  von 
mime  ^;ro6seii  ^ebresten  nüt  f^etorste  hin  för  komen  zü  dem  tUcb, 
<ia  liep  von  liebe  sunder  mittel  ^^espiset  wirt.  als  die  zarte  jungfrow  1 
■sant  Augne&  sprach:  mel  et  lac  ex  ore  eins  sascepi,  so  statt  1 
ich  mich  in  eines  dürftigen  bilde  hin  z&  dem  tor  nnd  wartet,  wenoioj 
•die  himelsclien  gemassen  her  us  giengin,  da«  ich  sA  besprech,  dsz  | 
mir  Joch  ein  süsse  trabt  würdi  von  ir  ydUi.   Und  rergich  dir  eins 
gewerlieh:  es  bescbacb  mir  etwenn,  daz  mir  von  ir  volheit  ein  m-  | 
gewescliiiii  Schüssel  wart  dar  ;j:e\\o)tVen.  daz  ich  also  j^espisrt  wart  | 
und  von  dem  .sus^:en  wintraht  also  ü-*  ti  ('ükct  wart,  daz  ich  etwoiin  15 
mincr  armöt  vergass  und  wond,  ich  wer  ein  richer  herre.  Ich  ^pracb: 
^owe,  richer  herre,  so  da  mich  also  trunken  hast  gemachet  nuweu 
von  winsmaok  us  dinen  fründen,  waz  bist  da  denn  in  inen  V**  Sick  ' 
ulso  sftehte  ich  daz  klein  golt  in  dem  sande.   Ich  grfip  nach:  ich 
saste  einen  priester,  einen  brediger  zft  den  fassen  eines  eines  Modes  90 
nnd  Iftget  im  in  den  munt,  ob  kein  bimelscher  rose  da  her  «s  fieli.  dax 
ich  den  gezuckti.    Und  daz  machet  mich  denn  Irolich  lotfent  deo  ^ 
andern  nach. 


1  och  fehit  bB8  8  eupf.J  unbekanten  dmN  5  min  kint  /Mt  h  hat 
ich  ffcniN  6  selben  fehH  dmXn  an  gnaden  also  arm  6  nnd  [ich]  x 
7  mime]  meinen  mNB  ntkt  hin  f.  komen  maht  s  8  da]  daa  bU  mitiel 
fehlt  hü  9  ex  eins  ore  hRß  11  genossen  mBÜ  geapiedi«  b  an 
apreche  dmN  12  joch]  och  hRU  doch  edmN  noch  b  trabt]  lancli  med 
traok  mN  wob  f$Mt  dh  13  geschach  bmN  14  dar  wart  g.  hhJUV 
15  wiDtrank  mNRsü  winroch  e  win  dh  16  wone  s  Ich  —  17  herre  fehh  C 
17  iiuwen]  nu  r  allein  iiir  nier  dan  dhtnN  18  winrauch  mSd  winsmaltze  l 
in  fthlt  !t  19  sand«  1  mX  grabete  h  grebte  s  20  sasz  mXnc  weh  C 
21  [her]  us  dmN  22  üeu}  die  cdhnR$  zuckte  knR  suchte  mX  gt- 
suchte  d 

IflF.  AnatoUU»,  Eik,Nic,X,4  (1174b  19  sqq.;);  De  part,  anim,  15  (6i4h 
249qq.  31  Mgq.),  —  Thoma^t  S.  Th,  2^  ISO  a.  7:  contempiaHo  divmorumt  quM 
habetur  in  9*a,  etei  aü  imperfecta,  tarnen  est  dehetabtUor  omni  aftd  eonieei^dtttioM. 
propter  exeelleniiem  rei  eontemptatae.  7  f.  Vgl  Tochter  Sion  ^4 f. ;  kh  mei» 
die  geietliehen  weide,  dd  diu  eile  wirt  geepieet,  9  Angnes»  vgl  Bd^v  iS^L"- 
20  Mit  priestor,  brediger  meint  Seuse  eich  eelbei,  sines  =  GoHee,  Vgl- 
■den  Vorsjiruch,  i 

I 
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Owe,  got,  was  sol  ein  men8che  löffen,  der  weder  got  noch 
nnen  heimlichen  fründen  nie  heimlich  wart,  der  nuwen  mit  nsserkeit 
ist  nmb  gegangen?  Gat  er  joch,  der  gaDg  mag  wol  treg  und 
Unkent  sin;  aber  die  heimlichi  machet  loflfent  nach  dem  geminten. 

6  Sich,  wenne  mir  ein  gottesfrünt  üt  seit,  eya,  so  wart  ich  so  wol 
^emat,  tso  was  mir  reht,  ich  hetti  einen  hört  funden.  Und  wissist, 
ich  gehielt  daz  so  trntlich  und  sprach:  „eya,  geminter  herre,  wie 
glnst  mich  din!  Sol  ich  iemer  dar  zö  komen,  daz  ich  Sprech:  „du 
min  nnd  ich  din?"    Und  disti  begirde  sol  noch  in  mir  und  in  dir 

Osten  ron  unser  nnvolkomenbeit. 

Min  kint,  dis  han  ich  dinem  Tertinten  mflt  Tor  gesprochen, 
daz  dn  rosen  na  den  hlfimen  lesest  nnd  dich  selb  zÜ  dime  ewigen 
heil  mit  semlichen  dingen  reissest. 

Vill.  Brief. 

B         Gnstate  et  Tldete»  quontam  snaTis  est  dominus. 

E8  sprichet  der  wissag  an  dem  salter:  vers&chent  und  l&gent, 
wie  süsse  der  herre  ist. 

Lieben  minu  kint,  es  spricbet  sant  Gregorins,  daz  got  dienen 
si  ein  friges  leben.  Und  gewerlich,  daz  müssent  ellü  hertzen  von 
)  gaotzer  w&rhelt  jehen.  Swer  nf  den  tolden  eines  yersmahena  aller 
zitlicher  dinge  ist  geflogen,  in  die  bohdt  des  nnwandelberen  gutes 
ist  gesessen,  mit  den  armen  des  geminten  ewigen  liebes  ist  nmb- 
vangen,  ach,  lieben  kint,  wes  gebristet  dem  uf  ertrich  V  Waz  wil 
er  me?    Wie  mag  der  so  wol  mauigen  fr61ichen  tag  uf  ertrich 

2  hirat  lischen  mNd  nuwen]  nun  -  nit  dt  nii  dmA  allein  «  mit] 
in  hilmls'Hsi'         3  er]  der  z  3  f.  und  hink«  nt  f<:ltlt  ~  4  heimlikeit 

mXnRc  o  sich  fehlt  b  nt  ht  iiulii  hi  z  icht  heimliches  /*  7  hieitmXlls 
6  iprach  ti/w        10  voUkomenheit  hmXlislI 

VIII.  Brief.  Hss.:  bcäghmNnRst^Us.  In  g  sUht  nur 
der  Sehlu9t  wm  431,16  an. 

16  quoniam]  quam  mSn        16  an]  in  bcdfmJiftft^        20  deuj  dem 
tolden]  zwyg  s^d  22  und  mit  dinX  liebes  [ist]  hlis  23  wesj 

was  hdhmlis        24  wol  fddt  hn        uf  ertr.  fehlt  - 

8  f.  Vyl.  HoM.  2,16  und  <Ue  Belege  bei  iStrauch,  Ad.  Langmann  103  f. 
M.  BoU*^,  Zfda  34  (1890},  P:i  f.  16  Ps.  3J,9.  18  Greyorius,  Horn.  3 

f>  Kztrfi.  n.  11  (Mign'%  J'utr.  Ixit.  76^010) :  iH^  Deo  servire  aj>i>etit,  qui  ab  hoc 
saeculo  mttUe  transire  didictrit.  Vgl,  Expos»  in  I  lieg,  K,  2  ».      (Migm  79,333). 
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haben  I  Gesach  in  got,  duz  er  ie  f^eborn  wart!  Wie  mag  er  ^ot 
-so  wol  lobpii.  so  er  nnder  sieb  siht  und  in  dciu  stareken  ^ewille  des 
tiefeu  meres  eins  inigoÜicbeD  lebens  so  maoi^;  freisinen  hertzen,  libes 
und  sele  ane  sibtl 

£8  was  ein  meDsebe  einest  in  einem  so  fr6Uchem  gegen wnrf  5 
der  sitssen  gütlichen  gegenw&rtikeit,  nnd  was  doeb  so  gelassen  von 
aller  creatnrliebeit,  daz  er  gedabte:  ,aeb,  bertze  mins,  wes  frdwest 
da  dich  so  reht  inneklich?*'  Do  antwart  ime  sin  bescheidenbdt 
ünd  sprach:  „in  allen  discm  crtrich  ist  nüt,  des  ich  mich  frowe, 
weder  an  g:At  noch  an  friindeu  noch  keinem  lust  diser  wuiu-,  dcnne 
daz  ist  min  frude,  daz  got  als  rehtc  gut  ist  and  daz  minneklich 
güt  min  frünt  ist,  des  ich  gantz  zfiverpiht  hao." 

Lieben  minti  kint,  daz  scbribe  icb  Ach  dar  nmb,  daz  ir  eineii 
«eneden  jamer  bier  nacb  gewlnnent  nnd  einen  bertzlicben  Inst  dsr 
nach  babent.  Trettent  frilicb  in  die  bant  der  ewigen  wiszbeit,  b&  16 
werdent  Ach  ^iswinde  verkert  in  gnldin  krönen  ewiger  s&likeit  fjsnt 
Ach  nit  hinderen,  daz  der  zal  ietze  so  wenig  ist,  (he  daz  rebte 
pfnt  des  eniren  weges  wellen  gau,  die  ir  eipren  gemach,  als  vil  sü 
niugcnt,  süchent,  daz  üwer  ernst  da  von  n6t  geminret  werde.  Nement 
für  üwer  5gen  die  fromen  Vorbilder  eins  heiligen  IcbenSi  die  da  war- 
lieb  battent  yersmabet  alles  daz,  daz  ertricb  geleisfcen  ma^,  nnd  mit 
hertzen  nnd  sinnen  ze  allen  ziten  in  dem  bimelseben  yatterlande 
wontent,  die  in  snnderliebem  andabt  als  der  morgensterne  Incbten, 
—  den  volgent  naeb,  den  tretent  naeb! 

Lieben  kint.  die  weit  beginnent  alten,  die  minne  be^^innetÄ 
kalten,  die  sehoneu  rosen  heiliges  andahtes  bcginiitut  sere  ri«en; 
man  vindet  nu  vil  me  scharpfer  slehdome  denne  wisser  lylien.  Eya, 
ir  zarten  rosen  des  geblümeten  geistlichen  lebens,  stant  vast.  ver- 
dement  üch  mit  nsgeslossenbeit  aller  ereatnren,  scbliüssent  ich  i& 


2  gewildc  bcdniNUfftW  8  f.  ttud  libes  (und  sele]  hlissH^  4  [ane] 
«iht  8  8  mynncklich  bcHsa^  9  des]  das  mKjs  10  weder  /fhlt  t 
11  rehte  fefUi  bä^  13  schribe]  sprich  b  14  glnat  en  17  TerdrieMen 
hinderen  s  17f.den  rehten  pf.  bcdh$  18  engen]  troBtlicfaen  «  19  sfichiiit  s 
nüt]  iht  bcdneU  20  [die]  frome  e  die  fronen  b  21  haben  vamn.  ehmNnB 
[daz]  daz  edaljz  mit]  in  hBta*U  S2  und  in  sinnen  KIUs*  nnd  mit  1. 1» 
2B  lüchtent  bdmNhUas^Ü  27  wisser]  schöner  js  28  [etant]  nnd  vaste  «r 
29  nügelossenheit  hs*       creatur  nlU^ 

5  —  12  ist  in  BHtf  HdbüabU  de»  Kl  Bfb  auf  genommen  (oben  SßSJ 
bü  S65jlo),  18  Die  Konetntktion  jieAr  hari;  man  würde  tnwUM: 
«0  TÜ  aber,  die  u.  s,  w.         26  f.  Vgl  Bdew  324,4 f,  u.  Gr  Bß  406^, 
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gegen  aller  diser  weite,  acb,  und  ttut  üwer  bertzeu  und  äwer  girde 
uf  ^gen  dem  süssen  meientowe  der  himelscben  sannen,  änz  ir  war 
Dement,  waz  er  von  Aoh  wil,  wenne  er  sinen  ingang  haben  wil, 
dat  er  kein  Tertriben  von  Ach  gewinne.   Gebent  ime  stund  and 

h  stat,  daz  er  sin  werk  in  6cb  ge^viirken  mage^  daz  twer  hertxe  werde 

ein  appotccke  der  gotbeit.  üwer  munt  ein  fasz  der  leinekcit  und 
filier  üwer  wandel  ein  bilde  Iii  nielscher  beilikeit,  daz  got  an  üch 
gelobet  werde,  üwer  Heben  engel  gefröwet  und  ellü  menecben  ge- 
tiessrot.    Heilig  betrabtunge  sont  üwer  kamber  sin,  mit  gotte  oder 

10  von  gotte  reden  sol  zü  allen  ziten  nwer  ampt  sin,  swaz  ir  Sebent 
oder  h6rent,  daz  so!  6eh  ein  nftragen  ze  gotte  sin. 

Einen  swigenden  mnnt  tragen  macbet  üwer  bertze  fridsam  and 
den  lüten  minnesam.  Tünt  ücli  abe  tnenscblieher  beimliobe,  so 
werdent  ir  gewerlioli  innen  gottelicher  heimliche.    Einen  ahgezalten 

15  menschen  von  diser  weite  hnret  nüt  zü,  kurtzwil  und  trost  hie 
süchen.  Id  aller  geborsami,  die  uf  usserbeit  zübet,  heint  ein  mne- 
hüben  oder  aber  ein  einziges  inkeren  wider  in  üch  selben,  daz  ir 
6cb  selber  nüt  verlierent  Swaz  üch  nit  bevolben  si,  da  mit  sint 
ttDbekümbert 

so       Vor  allen  dingen  so  setzent  üeh  gewegenlich  als  alle  sunder 

Ifottesfründ  uf  zitlicbes  liden,  wan  gewerlich,  daz  wissent  für  war: 
m\  üch  üt  sunders  \on  gotte  werden,  daz  mfts  och  erarnet  werden. 
Aber  eins  ist  war:  irit  er  leit,  er  git  oeli  liej):  kan  er  her/.leit  geben, 
ach,  60  kan  er  och  hertzliep  in  bertzeliebes  bertzeu  machen.  Gangeut  her 
für,  ellü  bertzen,  und  sagent,  wa  sie  liep  ane  leit  ie  funden?  Geminter 
herre,  da  bist  alleia  daz  güt,  in  dem  man  stete  fr6de,  gantzen  fride, 
and  liep  ane  leit  findet,  als  verre  man  es  in  zit  baben  mag.  Es 
tAt  nüt  wirs,  denn  sich  selber  überwinden,  es  tüt  aber  nüt  bas, 
denne  sich  selber  überwunden  han.    Und  dar  umb  so  gaut  hüte  dis 

1  hertze  bähmNJRsß^  U  begirde  mXnRa^c  3  wenoe  —  wil  ft/di  h 
7  ebl  eime  «  bilder  bhRBÜ  bildner  ^  bilduiige  c  9  aont]  sol  chnRss* 
12  «wer]  das  hBst^ü  18  die  lAt  s^H  13.  14  heimlikeit  mNnRt^ 
U  gew.  innan]  gewar  dmN  gotteL]  gottes  ns  16  zfi  sficben  ghmnU 
17  euiziges  0  18  bevolhen]  beholffen  9^  19  bektkmbert  sg  20  be« 
wegenüch  b  Terwegenlich  eJtU  sunder  fehlt  hE$ti*^Üs  82  daz  ^  werden 
fdtU  8U  83  er  git  «  leit]  liden  hn  euch  hertzleit  ha  24  ach 
fehlt  Üs^  in  liebes  hertzen  bcmN  27 f.  es  tat  minr  wirs  0  28  tfit]  (erstes}] 
ist  hwtN     29  noch  h6te  nMa^      di»]  des  hnH 

7  f.  Vgl  Matth.  5,16.  10  f.  Vgl  Bdew  312,10  ff,  16  Vgl  Brief  IX 
dtsKlBfb  ia89fiff,),  27  liep  ane  leit»  vgl,  Vita  140,10,  28  f.  Gang 
Qhiaieh  Bdew  m^iBf 
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tages  maiiip^u  menschen  guggen  über  den  dornigen  bag.  uncl  uuib- 
gant  den  graben  ir  lange  tag:e  nnd  getiiirent  sich  nüt  wag'en  durch 
die  dorne  einer  frier  Verwegenheit,  daz  sü  kemin  hin  uf  die  schonen, 
witen.  geblümeten  beide  geisüiober  Bohonbeit  8ü  lobent  die  frobt 
und  bettint  sü  gerne,  aber  sü  verdrüsset  der  arbeit;  nnd  die  arbeit,  i 
die  sA  da  Mbeut,  die  volget  in  anderswa.  Gesach  in  got,  der  m 
arbeit  hie  wol  an  leit,  wan  naoh  diser  knrzen  zit  rolget  im  ewigA 
Belikeit!  Amen. 

IX.  Brief. 

Qaam  dilecta  tabernacnla  tna,  domine  vlrtatiim!  lo 

Also  sprichet  der  hioielschc  barpfer  David  von  dem  froliiheu 
bimelschen  lande. 

Owe,  minü  lieben  kint,  wie  mageot  wir  uns  selber  so  wol 
erbarmen,  daz  wir  eilenden  kempfen  nüt  anders  begerent  denne  der 
kleinen  tröpflin,  die  da  vallent  von  der  bimelschen  Jerasalem,  da 
die  reinen  megde  von  Syon  messen  daz  ewige  güt  an  alles  mittel 
naeb  alles  ir  bertzen  begird,  mit  fr6den,  mit  rüwe  und  mit  sicber- 
heit!  Owe,  wie  mngen  sA  ans  so  kleine  geloben!  Wie  mag  dsz 
sebön  rosenzwi  des  himelschen  paradises,  da/,  zu  allen  ziten  eiut- 
wedt  r  hat  ein  süsses  nu'i^eutüvv  oder  aber  der  liebten  siinneii  irlantz.  '^^ 
geloben  eime  armen  türren  tistel,  der  uf  der  herten  beide  wahset! 

Ach,  niinü  lieben  kint,  nu  trostent  uns  mit  der  arm&t,  die  wir 
haben,  bis  daz  der  liebte  morgensterne  werde  of  gende,  nnd  ge> 
denkent  an  die  schönen  roten  rosen,  die  na  versenket  sint  in  du 
wiselose  wesen  des  gdttelicben  abgründes,  da  die  minneklicben  33 
tohtern  von  Syon  frilieben  trettent  den  firölichen  reien  in  seballe 

1  manigfi]  vil  hH»^  2  ufit  sich  s  gt- wagen  gn  3  kumeat  b  komm  W 
5  erdriisset  b  und  die  arbeit  fehU  mN^  6  andenva  nach  mNü  7  iml 
am  üd     wi38hcit  und  selikeit  g     8  Amen  fehU  edgmNÜ 

/X  Brief.  H99,:  bedghmJüinR«^  Uz, 

10  tua  fehU  »  12  laude  ftkU  9  14  kemplfer  nRä^  ü  begerten  edhIUVz 
16  niesseuj  gebrncheu  cdmN  17  aller  bmN  froide  säg  nnd  mit  t.  49 
18  kleine]  Ifttzel  e  wenig  nH  19  f.  tmtm,  fehU  mNU  21  armen  f9hU  s 
t(irreu  /M  bch  tysteiin  h99*  der]  du  h9  92  tr.  wir  nna  mNnR 
23  werde  uf  g.]  wider  oif  gaoge  9       26  frilich.]  frolicbe  6(7,  fehU  mUT 

10  P9.  b3f2.       28  Vgl.  IIFet.  1,19.        24  Zu  roaen  tgl  «fren  409^4/. 
25  ff.  Vgl,  Bdtic  242,10  xr. 
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üüii  in  froden.  der  da  heissct  cwikeit,  und  die  vor  kiutzeu  ziten 
eins  tistels  uatur  hatteo^  do  sü  in  disem  jamertal  bi  uns  waren.  Des 
soDd  wir  uns  (rdsten^  wenne  wir  sint  von  sinen  gnaden  des  selben 
alle  tage  wartent  Und  denne  in  dem  selben  ersten  aneblik,  ach, 
5  des  süssen  minnekliehen  antlites,  so  ist  vergangen  alle  die  hertekeit 
Qod  daz  liden,  daz  wir  nn  also  swarlich  w&gen. 

Owe,  m\m\  lieben  kint,  wenne  sol  der  fruliche  tag  komcn, 
daz  uns  daz  litpliche  cwif;e  gut  gekündet  werde,  an  dem  in^e  unser 
eilenden  seien  umbvangeu  werden,  daz  sd  werden  ^eiuret  in  die 

lOeinikeit,  der  sü  bie  als  innekliche  begereut,  ane  die  aü  alles,  daz 
disü  weit  hat,  nüt  hertzklich  gefröwen  noeb  getrösten  mag?  Ach, 
minü  lieben  kint,  sendent  unser  eilenden  hertzen  in  den  minnekliehen 
ombTang,  bis  daz  die  sele  hin  nach  kerne!  Lfigent,  wie  gar  ver- 
B windet  ellA  unser  hertlkeit  und  unser  leit,  so  wir  uns  verellenden 

15  in  daz  abgründe  der  guttelichen  kiarheitl  Aeli,  da  süllent  wir  dicke 
mit  hertzklicher  begirde  wonen  und  mit  itn ni^eni  oircnbliek  dar 
keren,  so  ^i  ^iniien  wir  ein  frolieli  eilend  und  ein  eilende  frode,  so 
mag  och  der  herte  tistel  mit  so  roanigeni  siissen  meientowe  be- 
gossen werden,  daz  er  vergisset,  obe  er  ein  tistel  oder  ein  rose  ist. 

20  Nu,  ir  geminneten  kint,  laut  Ach  Awers  Mens,  tiwer  arbeit 
n6t  verdriessen!  Habent  uf,  habent  uf  üwerhertze  in  den  sch5nen, 
snmmerliehen,  iemer  werenden  meien,  der  tch  bereit  ist  in  dem  ab- 
gründe  der  gütlichen  klarheil  I  Lügent  an  die  schunen  roten  rosen 
und  an  die  wissen  lylien,  die  disen  langen  trnrigen  winter  also  gc- 

25  (lullklich  geheitet  heint,  bis  daz  sü  daz  suninierliche  zit  bringe  uf  ir 
schonen  natürlichen  blügende  art,  und  merkeut,  daz  disen  urdrutz 
zA  vertriben  nüt  besser  ist,  denne  stellen  nach  dem  snssen  meigen- 
towe  der  gütlichen  gnaden  in  emziger  gegenwArtikeit;  wan  swaz 
die  sonne  verselwet^  daz  bringet  daz  tow  kreftklich  wider.  Doch 

80  mugent  ir  zA  allen  ziten  nAt  hier  inne  stan,  dar  umbe  sont  ir  nAt 

4  selben  /eAK  ghRe^ü  5  anblicke»  nU  die  fehlt  heämXnU 
7  lieben  fthU  dg  10  myaneklicli  cdmNs*^  daz  daz  s  11  gefr.  mag 
ooch  getr.  [mag] '  12  kint)  arh  minniclichen  kind  dmN  sendent  ztceimat  bs 
IS  gar]  war  HR  13  f.  verswindcat  s  14  ellü  fehlt  hUm^Ü  19  ein  tistel  si 
oder  ein  r.  [ist]  adn  21  Habent  -  23  klarheit  feldt  g  habent  nf  ein« 
mal  hnR'^^  Cr  äpva  bs^  24  und  —  lylien  fthli  g  25  ir]  die  wJSV 
26  naturl.  fthh  dmN  27  ist  nüt  besser  hhmXltsu^  U  28  ^ad  gU  in 
emz.  gei:.  fthlt  (jmX  elDtziger  hs£  29  der  tow  bcärnNrnt^V  30  nit 
dar  inne  gn  dar  iimea  nit  Us^ 

5  Zu  anüites  etydnze:  Gottts, 
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verzwifeln,  wann  also  spriehet  ein  meister  von  minnen  OvidinB: 

nec  violac  stMiiper,  nee  liliu  Candida  florent,  daz  sj)nchet, 
daz  die  viul  noch  die  t^chouen  Ivlien  nüt  zü  allen  ziten  hluirent,  —  eht 
dis  geistlich  biügen  dicke  in  ücb  beschiht,  im  daz  ir  noch  naher 
U6  gcdringent  us  uwerme  natürlichem  wesen.  Und  waz  üch  ooö 
jerlieh  ist,  als  sant  Berobart  sprichet»  daz  wirt  6ch  deone  tegelieli 
und  stündlich. 

X.  Brief. 

ßevertere,  reverterü  Sunamitis,  revertere^  revortere,  ui 

intaemiinr  te!  lO 

Dise  minnekliehe  wort  Btant  ereschriben  an  der  minne  bkb. 

Der  durch  die  uden  wmtv  und  durch  den  wilden  walt  eines 
aneirevangen  gollichen  k'l»eiis  heL^ert  uf  die  schonen  beide  eine!«  ge- 
blumeten  volkomen  lebens  zft  komene,  dem  begegent  manigü  wildü 
Strasse  in  der  vinstri  des  waldes  und  manijG^  enger  unbekanter  weg,  ih 
da  er  dur  bramen  und  dorne  sich  streiffen  mfts;  da  istetwie  msDiger 
tiefer  grabe  und  kleine  stige,  da  er  mit  zittrendem  bertzen  über  müB. 


1  Ton  deiu  >;otlicheii  inionen  [Ovidius]  g  2  fiola  dmN  8  schoseo 
feltlf  ghRs^       ebt  bis  Schlaga  fehlt  g  Awerme  fih^  s       6  jerlieb] 

erlich  (!)  s  selczeu  «tiV       7  Amea  n«*       Zu$afg  (rot) :  hilff  reine  msria  < 

X.  Brief.  Hms,:  bcdghmNnM9Ü0.  X»d  steht  mr  em  hMmr 
2'eil  des  Anfanges  und  ScMusseSf  in  g  fehlt  der  Schluss;  in  n  weicht  der  Tai 
stark  ab  und  ist  tetlweisf  umg<istfVt* 

0  ut  fehll  ds  12  o«leti]  toten  dmX  misten  (jhRszc  13  gulluLtu  * 
beg.  —  U  lebens /«////  hü  beidou  bghlisU  15  enger  fehlt  hmKRÜ  16  dur 
die  hramen  s  und  darch  dorne  gU  8.  durchstreiffen  bdhnRs  nach  rnfs 
Zusais:  uats  er  xe  wege  kirnt  sg  bis  er  wider  Icampt  an  den  rechten  pfat  a 
17  Stege  gne  steg  cmK  überstig  h  bricklin  h      ftbent!g:en  mds  b 

1  Oridius^  Ars  amatoria  TT.  115  f.  t  (h-idii  carmma  cd.  Tiieft  T  [IS71J, 
JfjJ)'.  ii(fc  i'i'dai'  .V. inpet'Vt:  hritu  i iif Iii iin  Ll/'i  fhirt-ni,  et  n(/ri  o mi^nsa  sj/itui  reUrt't 
ro.sa.  Ühcr  die  Kennf .u-^i  (Jcuia  im  Mitfeiaiitr  t  (/l.  K.  JjarL'ich,  Albrecht  von  Halhtr- 
stüdt  lütil,  EiuhttuiKj  I — CXXVII:  filier  die  am  amat.  ehd,  XXXVTlf. 

6  V'///.  S'rmo  :J  in  Pari  f.  w.  3.  J)  f .    JJohel.  6,12.    Vtjl.  Bdtw  -<'oii,^J. 

17  .stige  =  ifttgy  Fusssteig^  odtr  uahrecheinUeher  (vgl,  die  Variwstm!) 
=  stifffl,  VfOTiehtung  gum  Übersteigen  eines  Zaunes  oder  sinsr  Heeke,  mensth 
jetzt  in  der  Schweift  und  im  Aügäu  üblich  (vgl.  SehmeUer  IP,743 ;  Martin  M.Lien- 
hart,  Elsffss.  Wörterbuch  II,  Ö79f0. 
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Und  daz  ist  der  weg  manigvaltigen  unbekanten  lidens,  in  dem  er 
des  ersten  mAs  verstkebet  werden.  Man  hftret  etwa  daz  süsse  ge- 
d&se  der  totbringenden  wilden  Sirenen,  vor  dem  man  die  oren 
rerbaben  mfts.   So  man  bin  in  bas  knnt,  so  begegent  fro  Venns 

5  mit  ir  losen  blicken,  mit  den  fürinen  stralen;  bü  hat  boiii^^  iii  dem 
munde  nnd  ffift  in  dem  hertzcn.  Und  dis  hat  manigen  zieren  lielt 
sigelos  geniachet.  Da  sitzet  fro  Seide  mit  irem  glüktrad  und  zöj;et 
daz  wol  geziert  Oberteil  des  rades,  aber  den  umbswanck  bat  bü 
sere  verborgen. 

10  Eines  tiefen  wages  ban  icb  da  war  genomen,  da  manig  stoltze 
birtze  naeb  bitzigero  ernste  sieb  bat  nider  gelan  und  da  erweiebet 
snd  nnmebtig  worden  ist,  und  daz  ist  lawes  leben  naeb  eime  hitzigen 

anvan^r.  Und  nsser  dem  selben  vonker  wider  in  einen  kreftigen 
iiiKcr  rurtet  der  gemahel  einer  sele  neiswie  dick  nnd  sprieliet: 
15  . Ii  e  V  e  r  t  e  r  e ,  r  e  v  e  r  t  e  r  e,  ker  wider,  ker  wider,  Sunamitis  —  daz 
betatet  ein  Terscbeuit  bertz,  —  ker  wider,  daz  wir  dich  an  geseben: 
der  Tatter  mit  sime  gewalte,  der  dir  alle  dine  anmugentbeit  beneme, 

I  daz]  da  z  des  manijjv.  fjmS  iinhok.  fehlt  hU  2  etwan  hU 
eiwtiiii  mXii  3  wilden  felilt  hinXR  sereiieii  ^  dem]  der  /*  den  (jmXU 
oren]  outren  h  4  iiiiui  denn  h.  in  ffhlt  be^eg.  ime  h  5  iruie  1.  blicke  b 
losen]  lobtu  z  ])li>>z<'ii  //  sdiiinen  mX  luid  mit  (iz  förinen]  imreiuen  h 
miflu  fj  7  ireui  fthlt  .v«-  8  hat  [8Üj  s  9  sere  jelUt  hU  10  weges  hmXR 
11  sich  —  12  hitzigen  fehlt  U  12  [und]  unmehtig  sg  uiimehtekJich  sh 
ist  worden  g  13  wider  fehlt  behmNItsü  14  neiswie]  ich  enweis  wie  b 
nein  wie  s  etwa  hmNB  16  versmehet  bemNV  Tersehent  he  Tersennet  It 
eil  sehen  gmNBU    17  benjmt  s 

8  Sirenen  (Hör.  38:  syrenae)^  mythisch e  ZiriHenjoichöpfe  ewischm  Mensch 
tt«J  Tier  mit  einem  VutcJuschiranz.  Vfjl,  Lauci^€i%  Fhysioioyu^  i^,  143^  :J14; 
Mövenberg,  Buch  der  Natur  i  -^irfn*'  =  vicnreip) :  Sauer,  ,S}jmholik  des 

Kirchenyihiiudts  1902,  314 f.  lt.  \'enu8  ist  eine  dtr  v\mitjen  im  d>'utschen 

Mittelfiltfr  eliiqi  htiri/rrten  iiiidhologischm  yiyuren,  bei  den  Minnrsffn'/cnt  =  rrou 
Minne,  t'  tlcln'  mit  Hogen  und  Pfeilen  (stralen)  ausgestattet  erscheint  und  von  der 
KunM  f'tttrs  so  (largestelU  irurde:  vgl.  Uartsrh  a.  a.  0.  LI  ff.  u.  LXITIf.: 
M'tinhdd,  J^umj/rtcht  von  lUgensburg  533.  Kl  Jifb  374,30f.  ist  Venns  duyiyen 
als  Vorspielerin  beim  sommerlichen  Tanze  gedacht.  Zu  losen  blicke  vgl,  Uhland, 
Volkslieder  11^767:  ick  96  it  an  jewm  ogtn  wol,  gi  (Frau  Venus)  »int  »in 
dOwUmM.  6  sierer  helt,  häufig  gebramehte  ITormel  bei  Diehtwn  dta  13,  Jahr' 
hmdeiUf  tgü,  die  bei  Lexv  IIJ^  J106.        7  fro  Sdde,  Fersonißkation 

4t»  Olaekts,  bette,  de»  Sehiekeai»  (ss  Fortuna,  vgl,  oben  364,36  QUUcd),  mit  dem 
»ieh  »HUenden  Bad  alt  Attribut  (das  aber  424,17  fro  Venns  beigelegt  wird!), 
40  «efto«  MM  13,  Jahrhundert  vorkommend;  vgL  J*.  Grimm,  Deutsche  Mythologie 
W  (1864),  822 ff.;  Germania  VIII,  414  ff»;  Seuee,  Vita  123,20, 
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der  sfin  mit  siner  wiezheit.  der  dich  bewise  sinen  aller  liebj»tpn 
willen,  der  beilige  geist,  daz  er  dich  iubrunsüicb  wider  euz&nde  als 

ie  von  erst.'^ 

Min  kint,  wie  daz  si,  daz  Itoel  ieman  ist,  er  kum  etwenn  in 
iawekeit  eineet  liirbas  denne  andrest,  doch  so  idAb  sieh  ein  mensch  5  i 
reht  da  zfl  fliBsen,  bo  er  da  z&  komet,  das  er  eine  frige  ertiöweniDge  1 
ime  selber  an  gewinne ,  ais  der  feniz  in  dem  fbre,  also  der  htrts 

und  der  wis  slang,  dero  einem  die  born,  dem  andern  die  bot  z6 
dick  wirt,  und  sich  denn  mit  gozwungeiiheit  ernüwrcQt.    Der  beic; 
iist  hoch  und  der  weg  schliplVig,  es  enmag:  mit  eii  em  jiist  mit  er-  lu  ! 
gäbet  werden,  es  heieset  aber  und  aber,  untz  daz  es  ervobten  wirt. 
Eb  ist  ein  weiche  ritter,  der  von  kraft  des  beres  einest  binder  sich  | 
gewiehet,  der  dar  umbe  aber  nöt  keeklicb  hin  wider  (ringet  lud  | 
erschricke  hier  abe  nüt,  wan  dis  streiten  ist  gftter  lüten  eigen  in  ■ 
disem  eilende.   Begerstn  aber  zü  wissendey  wie  der  em&wemng  $ol  lo 
sin,  dax  wil  ich  dir  sai^en. 

Ich  weis  einen  brediger,  so  der  von  maniger  starken  wpIIcd 
was  hinder  sieb  getriben  und  mch  sime  diinoke  ^^eiU/iluii  enisetzet 
was  an  rebtem  ernst  and  an  hertzklichem  audaht,  so  gieng  er  in 
sich  selber  und  sprach:  „eya  got,  wie  ist  es  mir  ergangen,  wie  bin 20 
ich  so  rehte  nnwissenklich  her  abe  geslicbenl  Wol  reht  her  friiicben. 
und  werben  nrab  ein  nöwes  gAt,  daz  alte  ist  gar  da  hin!*  Und 
▼ieng  denne  wider  an,  ime  selber  abe  zt  breehenne,  den  Up  zA 
kestigenne,  den  Mten  zA  fr6mdenne^  ernestlieh  zA  gebarenne,  sich  ; 
sell)er  zu  ljutenne,  iiüwes  gebet  zii  crdeiikcune ,  nüwc  Übung  zü  25  • 
vindenne  und  alle  wege,  da  er  vor  slichen  was,  zü  versetzenne,  und  1 


1  aller  fehlt  hcghlinU  2  daz  nj  der  /*  iobrünateklich  bg  wider 
fehlt  Ug  4  si]  ist  gn  U  5  denne  daz  ander  nRs  6  so  —  komet  fehlt  g 
8  dero]  so  der  s  8o  dem  c  do  [der]  d  9  (demi]  nAt  s  emfiwert  behmK»U 
10  scUipfHt  »  just]  wnnsdi  hE  11  aber  und  aber  und  aber  bgmnKsU 
das  fehlt  hhnRsU  12  von  der  kraft  bchwNSsU  18  nAt  aber  gß  14  er- 
scbricket  ghmNnKsü  dar  ab  ghmNRf  bloM  abe  »U  das  »tr.  Am  15  die 
ein.  cmNßÜ  19  hertzUieber  mXns  21  [her  abe]  erslichen  b  28  vor 
verelichen  hehJRV     versets,]  versüaeende  h  veraAuen  XJ 

! 

4  bis  iSchluss  auszitglivh  in  Brief  Jlaliitdl'it  dts  Kl  I!j}>  i  o(ii>,l  1  —  3S6,6i 
7  Phimiv  war  im  MiliUaUtr  btliihlt.s  iSui iil'ild  dtr  Anftr.sUhutig  und 

der  L'n.st>  ridiehkeit  der  Stele,  rf/l,  Laueherl.  Physiolof/us  Ii)  jL  u.  6,:  Konrad 
von  Megenbcry  Ibtjf.:  Hugo  von  Lanyenatdu,  Marlina  ö?yJo — 06,67  {u.  </ajit 
Ga  mania  VIII,  20 JK);  F.  Schöll,  Vom  Vogel  Fh.  ISiHJ,  8t  Über  die  Weii- 
heäen  der  Schlange  vgl.  Physiologus  l&f\  174;  Miurtina  36^4—41^. 
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treip  daas  Daht  nnd  tag,  nBtze  er  in  dem  götliohen  ernst  und  liertzk* 

liehen  andaht  wider  erhitzet,  imd  daz  nachsende  dicke  vil  besser 
wart,  denne  daz  vorgende  ie  wurde.  Und  begrüp  denne  den  alten 
menschen  in  sime  hertzen,  reht  als  ob  er  nie  wurdi,  nnd  vant  denne 
ä  maQigen  weg  sich  zk  hüteiit,  daz  er  vor  nie  gedabte,  und  wart 
atoo  ie  wiaer  und  ie  wiser.  Und  so  er  aber  her  abe  kani)  so  vieng 
er  aber  an  als  ie  von  erst.  Also  mag  ime  nnzallich  dicke  be- 
scheben sin. 

Sieh,  kint  mins,  daz  leret  in  die  ewigen  wiasbeit  dnreh  aant 
10  Bernhardts  munt,  der  spricbet,  daz  dis  ist  daz  einige  pünctli, 

(iiu  da  scheidet  die  iiserwelten  von  dieu  nüt  usserwelten,  daz  die 
abegezelteu  blibent  lijrende,  do  die  usserwclten  iemer  inc  dar  wider 
nf  kerent,  wan  ein  alweut  ätiilestau  mag  uieman  in  zit  hau. 

XL  Brief. 

15  Audi,  Ali  mi,  diäcipliuam  patrls  tui! 

Also  sprichet  die  ewige  wiszheit:  borent,  mine  lieben  kint, 
mit  knrtzen  werten  die  getrüwen  manang  Awers  vattets,  nnd  sehribent 
sä  in  den  gmnt  fiwers  hertzen! 

Begerent  ir  Interkeit,  gottes  heimelichi  und  warer  volkomen- 

20  heit,  so  sont  ir  wenig  ussers  gewerbes  mit  keinem  knmber  haben. 
Eine  sele,  e  su  in  got  gefestnct  werde,  mag  als  rebt  libt  vericrret 


1  tag  n.  naht  hn  den  bcs  3  Uud  bis  Sehhtts  fehit  g  4  ob 
fthlt  bmXsU  6  iind  ic  wiser /«Aft  hmN  Und  —  7  ei«t/«M^  hlUÜ 

9  lert«  h  10  ein  einiges  p.  hRU  11  gescheidel  had  das  —  18  usserw. 
fehU  bhH      13  enniag  8      haben  8 

XL  Brief.  IIss.:  h  c  d  g  h  tn  N  n  H  9  8^  ü  z.  In  gttz  fthU  die 
£weüe  Häl/ie  (von  436,19  an), 

16  lieben  f$hU  bdg  17  mainnng  U  19  nnd  fehU  hg  20  ussers] 
nwers  h     kleinem  b     91  gef.  wirt  mNRd     reht  fehlt  s 

3  f.  Vgl.  Kith.  4,'^>2ff.:  Kol.  3,9.  Kl  lifh  {365,30 f.)  deuilicher:  mit  be- 
truhtuage  aines  herzen  so  begiub  er  ttc,  9 f.  De  gratia  et  libero  arbitrio  c.9; 
sd'MO  1  in  Sept.  n.  1.  15  äprickw,  16  ~-  438,9  ftberaeh^  hai 

R*  Mtnwin  Meht  überarbeitet  in  «etiien  Traktat  von  den  drei  Durehbrüchen 
(Jmndt,  Hietoire  du  pantheiame  pojmlaire  1S7S,  S29,4^S4)  aufgenommen:  rgL 
Deniße  m  Zfda  ültllSf,:  Strauch  m  Zfdph  24^35.  21  6t«  Sehtuee  eni- 

eprieht  einem  Teü  dee  Britfee  Sabitabit  im  Kl  Bfb  (366,7  bie  SeJduee,  itOe 
geküret,  teih  vermehrt  K 
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werden.  Ich  han  nach  miiier  wise  vil  gestudicret  und  viudc  ml 
nehero,  denne  daz  sieh  ein  mensche  wislich  und  ordeulich  allen 
diogea»  als  verre  er  mag,  entsage,  and  in  sich  selber  einen  weg 
mache  und  in  ime  selber  blibe,  —  wan  er  treit  hertzenvride  feile, 
der  sich  vil  ane  grosse  notdnrfic  nsserkeit  git,  —  nnd  daz  sich  eb  5 
mensch  bertzklicb  mit  got  zö  allen  ziten  vereine.  Und  dar  zü  h6ret 
stille  s\\  igen  und  hoch  betrabten,  wenig  wort  und  vil  stren^^er  wtrk, 
8waz  j;ot  oinpm  moiischen  zü  lidcn  git  f'r61ich  enpfaben  und  aller 
meuBcbcn  gübrestcu  gedultklicb  übersehen,  sich  von  allen  dingen 
ziehen,  nieman  tü  gelosen,  siner  sinne  hüten,  lutzel  zites  and  worte  10 
ieman  geben,  niemans  nf  ertrich  denne  sin  selbes  war  nemen,  sich 
selber  ander  got  nnd  ander  alle  menschen  yerdrncken,  von  «lies 
menschen  wol  sprechen  nnd  sich  selber  Temihten,  gotte  fir&lich 
dienen  und  allen  menschen  ein  gflt  bilde  vortragen,  sinen  erden 
strenklich  halten,  sich  vor  dem  minsten  als  vor  dem  meisten  hüten,  ib 
gütcn  liitcn  heimlich  sin,  beilig  gebet,  andcbtig  betrahtuug,  liiiuel- 
scber  wort  voll  sin,  zu  allen  ziten  rebten  ernst  haben,  it  allen  stundeo 
nnwes  lichtes  oder  trostes  warten. 

Ach,  min  lieben  kint,  nnd  als  ich  (ich  5ch  nn  bat  und  lerte,  do 
ich  bi  üch  was,  daz  sont  ir  tün,  nnd  sont  nwer  hertz  von  alleo  zer-  20 
gengliehen  dingen  brechen  nnd  sont  es  nf  zft  gotte  rihten.  Lügeot,  wie 
^ar  alles  da/  ein  nüt  ist,  daz  lu  /.iL  i.nII  Lügent,  wie  es  trüget  und 
lüget  und  lat,  so  mau  es  wenet  habeu !  Und  dar  umb,  so  sendcnt 
uwer  hertze  uf  zü  dem  iemer  werenden  ewigen  gut,  daz  da  niemer 
zergat,  so  gewinnent  ir  hie  ein  ruwiges  hertz  und  ddrt  den  iemer  & 
werenden  Ion. 

Legent  nwers  hertzen  minne  an  in  alleine,  der  do  alleine  du 
gemint  hertzentrat  ist,  des  minne  do  alleine  die  sele  edelt,  wann  alle 
ander  minner  sint  ir  edele  ber6ber.   Ach,  gedenkest,  wie  die  ge- 


1  han  —  und  feMt  (j  2  f.  in  aileu  ^.  hU  3  als  er  verrest  ma^r  r 
[in]  sich  s.  cd  4  [iu]  ime  ss^  5  zu  usserk.  mNli  t>  vereine  zü  a.  i.  hU»^ 
7  betrahtiiBLT  rdfnnXnJin^  8  und  —  b  üImts.  fehlt  h  10  losen  hss^  12  [iindexl 
got  dh  und  [uudcrj  btJ/tmNlx^is^  U  14  1".  sinen  —  lialtcu /«5/</<  bcdJimXli^U 
15  den  .  .  .  dun  dhs  19  Ach  —  20  tüu  fddl  *»  och  fehH  dB  21  «J 
lieh  b  Läg.  —  22  zit  iät  fehU  Et*  22 1  und  \tg,  n.  Ut  fahU  eh  24  lierUcB 
dhlt99*  ewigen  fchU  hRsa^  26  ger&wiges  n^hüe  28  do  /M  emSi^ 
29  berobet  bmN 

12  sicli  imder  got  und  under  alle  menschen  Terdruckeu,  vgL  Jiarjg.  £tmir 
20,10  tf.  die  JSteüm  aue  Tauler  bH  XJeniße,  Bpga  XX2LIIL 
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miato  minneriDy  die  liebe  iiant  Angnese  in  so  isartlicb  rolnnet  ond 
die  speben  ralscben  rolnner  yernibtet!   Lfifrent,  hettent  ir  nn  daz 

och  alle  uwer  tage  getan,  wie  fro  ir  nu  wcrciit!  Waz  iiu  geschehen 
ist,  daz  ist  do  hin.  Flissent  üch  nu,  daz  ir  üch  von  allei)  menschen 
5  scheident,  seieklicbeu  baitent  und  mit  gotte  iu  uwerni  liertzen  zü 
allen  ziten  amb  gangent,  wanne  bie  mit  so  mügent  ir  daz  rerlorue 
wtderbringen  nnd  nawen  bort  Ton  gotte  erwerben. 

Xn.  Brief. 

Nigra  snin,  sed  formosa,  üliae  Jerusalem,  sicut  tabernacula 
10  Cedar,  aicat  pellis  Halomonis. 

Also  stat  ^escbriben  an  der  roinne  bftch  von  der  minnenden  sele. 

Die  tohtren  von  Jerusalem  Latent  ein  angaffen  mit  einem  wunder 
ber  Salomonis  usserwelten  tVuwen.  daz  sü  so  swartz  was  und  irae 
doch   wol  under  vierzig   und  hundert  fro  wen   die  liebste  was. 

iö  Des  antwürt  su  in  togeulieh  und  spriehet  also:  „Nigra  sum 
etc.,  icb  bin  swartz  nnd  bin  aber  docb  lätselig  nnd  minneklicb**, 
rebt  als  ob  sü  sprecbe:  ,»mir  ist  lieber  ein  gnadrich  lütseligü  swertzi, 
denn  ein  sebin  einer  gnadlosen  wissi.** 

Ach,  nu  h6rent,  ir  schonen  töhtren,  waz  meinet  der  heilige  geist 

2u  hier  inneV  Wer  i.st  disü  swartzü  lüti?.eligu  murin,  die  dem  himelsclicu 
Salomon  so  relit  niinneklicli  ist?  Sehent,  daz  ist  ein  gotlidender 
mensebe,  den  die  ewige  sunne  mit  grossem  bitterlichem  lideu  eut- 
ferwet  nnd  mit  eime  lebenden  sterbenne  diser  weite  entstellet,  und 


1  Aagne«e]  Katherioa  b    8  och  fehlt  bühHs^  U    4  ir  [öeh]  6    7  Anten  i^««^ 

KIL  Brief.  (—  Kl  n/h  III).  H.ss.:  h  c  d  tj  h  n  Ii  s  z.  In  <j 
/rhu  ein  groHser  Teil  des  Briefen  (44fiJJ~4iJJ7  u.  441^:^9  bis  ücMugg^f  in  b 
r>/  tr  tirt  imnl  ( IJl.  6f)''  u.  Itifi*')  ahfft.srh riehen :  die  Vm'ianten  drr  -weiten,  ttll- 
voUstHndigm  Abschrift  {bis  442ß  reichcndt  werden  mit  0*  bezeichnet. 

9  flUae  —  10  Salom.  fe/th  ff»      12  an  kaphen  a  [an]  kapfen  cm  14 

▼ierzig  o«  h.  frowen]  sibeozig  kAnginen  g  15  gar  togeiil.  sM      sprach  bdhn 

alio  fehU  hn       16  aber  fehit  cg^hRsz  doch]  da  bi  ^       17  ob  fehU  dnes 

18  em  schöner  aehin  in  einer  gn.      z  20  dar  inne  hüs       dis6]  d6  hh 

21  80  rehte  mynneklich  geveUet  und  ist  s  22  f.  entT.  bat  gn 

1  f.   l  (jl.  Lectio  IV  ihr  Malutin  vom  21.  Jini  nur  muh  dem  D*>UiiiHkantr' 
brerier;  Legenda  aurea  td.  (inlHse  113/.:  Hermann  von  Frilslar  07. 
9  f.  Rohel  2,4,         14  f.  Ilohd.  ti,7  f 
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aber  deo  ioneren  mensehen  mit  gnadricher  minoeklicher  lAteelikeit  ' 
kleidet.  Wer  uff  der  himelsohen  beide  sich  enneijet  hat,  der  «biet 
DÜt  vil  off  de8  zitlicheo  roeien  wat;  oder  waz  boI  irae  roBenrot^ 

vyol,  lylien  und  allerley  varwe  der  blümen,  so  sio  hertz  da  von 
lu  keiner  wise  kan  perftwen?  5 

Min  killt,  min  kint,  war  zü  gibe  ich  dir  schone  wort,  so  min  ojren 
Wassers  uud  min  hertze  vol  f&res  ist?  Und  daz  machet  daz  iieplicb 
toten,  in  dem  üns  got  in  diser  weite  rm  vil  andern  menschen  tdtet. 
Acb,  minaeklieher  got,  es  ist  übte  zft  spreehenne  und  Übte  zt  b6reii, 
es  tftt  aber  als  gar  we  ein  gegenwärtiges  enpfinden.  Kint  mins,  10 
bat  nnser  got  yergessen,  weis  er  nns  nüt  lebent?  Owe,  sebftner, 
zarter,  trater  herrc  von  bimelrich,  wes  hastu  gedabt  über  uns?  Wie 
mag  dine  haut  80  «wer  siu,  und  diu  hertze  doch  so  rehte  niilteistl 

Ach,  zarter  berre,  so  daz  mani^^'vaiti^''  sterhen  mius  hert/on 
und  iibes  mit  mir  ringet,  so  zünide  ich  gerne  mit  dir:  owe,  so  wider-  15 
stosscBt  du  es  mit  einem  versästen  gedanke,  reht  als  ob  du  sprechest: 
,,icb  tün  dir  nüt  zü  zürnen,  ich  tftn  dir  zü  minnen.   Lüg  in  die 
scb5nen  allicbeit  der  weite,  lüg  an  daz  Beb6ne  lebent  gemüre  der 
bimelscben  Jernsalem,  wie  die  lübtenden  klügen  stein  der  stat  Tor 
geverwet  sint  mit  liden,  die  nn  so  glentzent  sint !  Gedenke  och  ao  80 
vii  diner  sunder  frunden,  an  den  ich  liden  sparte,  war  zü  die  wordeu 
sint    Wie  geschach  aber  der  lieben  sant  Elisabethen?  Paulns 
was  diser  weit  ein  hin  wert,  Job,  Tobias,  David  giengen  daz 
selb  pfat    Der  beiige  Athanasius  leit,  als  ob  alle  disü  weit 
sinen  tot  gesworen  hetti.   Lüg,  wie  alle  beilgen  eintweder  bertzen  » 
blüt,  oder  aber  libes  nnd  bertzen  beint  gerert!" 

Herre,  dis  stosset  micb  rebt  in  micb  selber,  nnd  so  leb  gerne 
etwenne  einen  nngednltigen  gedank  betti,  so  erscbamen  leb  micb 
berlich  und  gedeuk«':  „owe,  wer  bin  ich,  daz  du,  geminter  almchtiger 
herre,  micli  ^^eniclicst  dinen  Heben  frunden,  dinen  zarten  liciliren  3ü 
glichen  V  Ich  bin  doch  nüt  wirdig,  daz  du  an  mich  armen  verschoiten 

2  sich  nach  Wer  bb*n  3  vil  fehlt  duz  5  ^etruwcD  (!)  #  ger. 
kan  hJi  6  dir]  üch  z  dirre  schone  w.  »-  7  so  vol  f.  hh*d  9  und 
[lilite]  bh*hv  10  a!«  ftldt  s  11  uns]  unser  bh*dhJis  16  vfrsnsscsteii  hb* 
17  liU«'  —  Ib  weite  fehlt  s  18  lebent  fehlt  bb*  19  vor  fehlt  bdhH*  vor- 
hin  n  '21  fan]  den  bcdhRs  22  ri\ivY  J'  hlt  hs  23  hinwerfleu  hiuwerüer  * 
liinvart  und  liinwerf  r  l'uvid  ./t;/J^  h  d;i/,l  den  bn  24  Anastasias  (!) 
1<  it  es  als  ob  z  2ü  aber  feliU  bb*ns  uud  herUeubIät  bb*c  31  nut  glich 
noch  wirdijr  z 

18  ff.  y^L  Apok.  31,10  f.        22  f.  Zu  Paulos  vgl  I  Kor.  4,13, 
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menschen  gedenkest,  Owe,  sebdner  hem,  m6bt  ich  aber  din  minne 
nnd  dine  liebe,  din  zarten  B&ssen  beimeliche  erwerben !  Eya,  herre» 
80  tÄde,  80  marter,  so  yertrag  mir  nüt  uflF  ertrich !  Sich,  herre,  wer 

ich  (lenne  der  zartcst,  iiiiimeklichest  mensche,  der  uff  allem  ertrich 
5  lebet  nach  aller  wirdckeit,  daz  müsse  an  mir  erdon  ■!!,  und  so  daz 
erdorroti,  so  wölti  ich,  daz  dennuht  tuseut  auürü  meiiscbeu  uatür- 
Hchä  blökende  schdai  ir  jungen  natur  in  minem  bertzen  nnd  übe 
erdorren  solti.'* 

Herre,  dis  spriche  ich,  so  ich  bi  mir  selber  bin,  owe,  mer,  so 
10  da,  geminter  schöner  herre,  bi  mir  biet.   Herre,  ob  ich  aber  xft 
allen  ziten  hier  inne  nibl  stan  nach  dem  gegenwärtigen  anblicke, 

dar  iimb  hau  ich  dich  doch  nüt  verlorn,  —  morgent  und  abent  ist 
ein  gautzer  tag.  Herre,  min  verschultes  leben  oder  aber  din  ^'e- 
mintes  nsserweleu  hat  mich  vor  der  weite  entstellet.    Üaz  si.  Sol 

15  ich  daz  klagen  V  Nein  ich,  gewerlich!  Herre,  din  knebt  Paulus 
sprichet:  „gevieie  ich  nodi  dien  menschen  wol,  so  wer  ich  ntt  Oristi 
knehf  Herre,  so  ich  sihe  min  antlit  bleichen,  minen  mnnt  dorren 
nnd  alte  min  natürlichen  lätselikeit  darben,  so  sihe  ich  uff  nnd 
spriehealso:  „Sicnt  pellis  Salomonis,  daz  ist  der  usser  menflch 

SD  des  gerainteu  zarten  Salomonis,  der  da  an  <leni  ki  utze  erdarbet  und 
erdorret,  daz  er  einem  menschen  unglich  wart.  Der  tret  her  tür, 
der  9\ch  im  an  jenierlielier  verworffenhcit  muge  geliehen!  Herre, 
ich  trucke  min  antlit  an  daz  dine,  so  ist  es  als  gar  ungelich  :  alles 
min  liden,  versmeht,  entsteliang,  ersterben,  verworfifenheit  verswindet 

95  als  ein  tr^^pfli  in  dem  mer.  Dn  spriohest  doch:  Ego  sum  vermis 
et  non  homo.  Owe,  da  schöner  wnrm,  versmehet  Ton  aller  dieer 
weite,  der  da  nn  Ifihtet  ob  der  snnnen  glantz,  der  dich  dicke  vor 
im  hat,  wie  mag  der  iht  klagen? 

„Herre,  ich  weis,  du  niinnest  din  glich,  daz  ist  dir  natürlich. 

30  Herre,  nu  enweis  ich,  waz  bimelrich  ist  Ueuue  dine  minne.  Dar 


3  to(\c]  t  ni  >.  6  f.  iiatürl.]  martcrlicfifi  -  7  in  ir  j.  n.  8  *n!ti 
nach  minf'iii  «  iL'^neu  t  iipfinden  ^  9  luer]  mir  f'f>*h  10  srhouer  fehit  s 
11  <l.ii  iuue  hJk  12  iiiorirena  uud  abens  .v  17  anüitj  ua^/.^  a  10  uss- 
trwelte  .v  20  zarten  j'thU  dg  21  Der  —  25  iner  fehlt  //  23  als)  alles  z 
aber  aU  h  24  vcrstellunge  hli  25  doclij  oucli  sg,  fehlt  dn  30  [cu] 
weis  dhns 

4  ff.  V^,  Bdew  m^eff*  11  Kl  Bfh  36Sfi  deuilichtr:  nit  glich  er- 
gebeoltelie;  vgl  QrBfh  4B3M        15  f.  Gdl,  1,10.        19  Hohtl  1,4, 

26  f.  P#.  ilj,        29  Vgl,  Kl  Bfb  363^. 
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ambe  so  mache  mich  dir  glich,  eB  si  snr  oder  s&ss,  es  sie  mir  Hep 
oder  ieit  Uerre,  min  zarter  trater  berre;  bin  ich  von  der  weite  bin 

geworffen,  so  bin  ich  aber  von  dir  enpfangen,  wie  we  mir  dewnc 
^eschiht;  biu  ich  der  weite  versmehet.  go  hin  ich  aber  dir  iniiiiiok-  j 
lieh.    Wel  ein  webscl  jocli  daz  ist!    Gistu  mir  liden.  so  «,fistu  mir  5' 
über  dar  ambe  dinc  minue.    Owe,  miwnekliches  liden,  daz  mir  die 
zarte  minne  mins  geminneten  herren  mag  bringen  1    Under  daz  fio  | 
wil  ich  mich  iemer  mit  frdlichem  müte  neigen.**  I 

Min  kint,  dn  gedenkest  tü  libte,  wanne  dich  got  als  vast  bat  | 
an  gegriffen,  war  umb  ich  mich  dir  gliche?   Des  solta  ntit  ge-  lO 
denken.   Liden  sint  der  nature:  so  ed  ie  ▼erborgener  sint,  so  süie  { 
schnidender  sint;  ieder  mensche  ist  ime  selber  der  iiehste.  Dis 
sspriehe  ich  dar  umb  uüt,  daz  ich  ie  üt  gotte  geuemes  liden  Uahe  ge- 
habet, wan  8oI  mir  üt  gfites  von  gotte  widervarn,  daz  mns  von  der 
grossen  erbermde  sines  lidens  geschehen.  Doch  die  selben  liden  «int  \» 
mir  dicke  so  nahe  gedmngen,  so  ich  sach  veltsiechä  menschen  oder 
meniger  leyge  in  gi'osser  versmehte  und  krankheit,  daz  ich  gedahte: 
«Owe,  herre,  wie  ist  dem  menschen  so  wol  wider  mir!* 

Dich  dnncket,  dst  din  liden  grosz  si.  Ich  spriche:  gewerlieh, 
und  wer  es  gottes  willc  und  solt  ich  vor  mir  han,  daz  ich  hau  er-  iOi 
litten,  <'(i<M  diu  liden:  li'ifre,  wie  einer  nalden  spitz  si  gegen  eiiur 
Stange,  also  lihte  wer  mir  daz  din  für  disü.  Und  wie  sü  mich 
grosz  dabten,  so  hab  ich  es  doch  da  tiir,  daz  ein  einiger  ta^,  in 
dem  dn  es  wiUeklicb  and  frdlich  lidest,  got  lobelicher  si  und  ge- 
nemer,  denne  waz  ich  gelitten  han.  Doch  solt  ich  dir  hie  von  niits» 
han  geschriben,  wan  daz  mich  die  g6tliebe  minne  dar  zft  zwinget, 
daz  ich  min  absei  büte  nnder  dine  bnrde,  daz  sü  dir  dester  lidiger 
werde. 

Kint  mins.  gehaben  uns  wol!    Wir  sint  nüt  allein  die  ver- 
bmehteu,  der  mer  teil  des  himelschen  lioves  sint  da  unser  ire^elleD.  3") 
8int  wir  den  Idten  unnütz:  daz  widin  holtz  ist  an£ruhtber,  man 
machet  aber  gar  schöne  lütseligü  bilde  dar  ns,  dien  me  eren  wirt 
erbotten^  denne  den  hohen  zederb5men.   Nemen  unser  glichen  her 

4  veramehte  m  6  wel]  wol  6b*  7  2arte  fehU  z  herren]  hertceo  hi 
9  du  fthU  g  hat  ako  Taste  hs  10  ntit]  mir  6,  fM  kB  11  iemer  verb.  - 
13  gotte  fehU  dhas  lidens  s  16  tU  aieche  meoBcben  (!)  b  18  so  rebte 
wol  hd  21  nolen  a  si]  ist  ti,  fthlt  a  22  das  fehU  a  23  dohte  # 
24  gewilleUicfa  hda  24  f.  goiemer]  gemeiner  £  26  twang  d  27  libtar 
ühtiU  29  wir  uns  6  sint]  sten  hK  ai  widin]  wild  g^hH  82ere  km 
33  glich  nRa  ; 
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fKir  ond  erkoeen  was,  lassen  uns  reht  wol  sin!  So  anne  dürftigen, 
die  in  bungersnot  sint,  zd  samen  koment,  so  gewinnent  86  etwenn 

ein  kurt/cwile.  daz  su  ires  huugers  vergessent. 

Aelj,  killt  mins,  ich  müs  dir  eins  sagen,  daz  du  enklein  d«  ^;ter 
5  bas  dines  lidens  vergessest,  und  solt  du  es  heimlich  hau.  Luge^ 
68  gescbach  eins  moles,  do  was  icli  in  grossem  versmehtem  lideo^ 
a6t  von  miner  peraone,  es  was  von  ander  mensehen  person.  Do 
sasz  ieb  in  der  zelle  and  sacb  einen  liant,  der  lieff  enmitten  in  dem 
krAtzgang  nnd  tans  da  ein  füstüch  mnbe,  und  warf  es  denne  of 

10  nnd  warf  es  denne  nider.  Also  ersAfzet  ich  gar  inneklich  nnd  sprach : 
^ijewerlichj  herre  von  himelrich,  reht  also  bin  ich  in  der  brüdcr  munde 
als  daz  fiisstüch."  Also  gedaht  ich:  „uu  nim  eben  war:  daz  fAs- 
tüch  lat  sich  handeln  den  hunt,  wie  er  wil,  er  weröe  es  hoch  oder 
nider  oder  er  trette  dar  uflf,"  —     daht  ich:  .also  soltu  och  tün; 

16  man  b6te  dich  hoch  oder  nider  oder  man  ▼ersptoe  dich,  so  solt 
da  es  in  einer  billiebi  nff  nemen  als  daz  tCicb,  ob  es  kdnde  sprechen.^ 
Und  nam  daz  fflstAch  nnd  leite  es  in  min  kcppelin  nebent  minen 
st(U,  da  ich  es  diek  mit  nssem  nnd  mit  innem  5gen  «n  siebe^  wie 
min  hoverti^'  hcrlze  doeli  nie  dai  uinl)  teti,  als  es  billicb  sölti.  Ich 

Ä>  wolti  dir  e8  han  gesendet,  daz  dir  din  lideu  dest  lidiger  wer  gesin, 
80  ist  es  mir  als  rehte  liep,  daz  ich  es  nüt  von  mir  mag  gelan. 

Xu,  min  kint,  hab  dinen  mtit,  hend  und  ogen  uff,  und  lobe  den 
geminten  vatter  getrAlich  nnd  enpfach  sin  süssen  vetteriiohen  scbüssel 


2  die  fehlt  hh  4  eil»  kleiut'8  hx  eiu  weni^  lic  4 1.  deater  bas  j'tiäl  s 
8  in  (sweües)]  vnder  JRs  durch  c  9  taatzet  z  tauszet  K  mauset  ^'  denste  ft  drug  h 
da  fthU  cdh  denne  —  10  es  fehU  it  11  reht  fehlt  hcdn  brfider]  men- 
schen g*hB8  12  nu  fehU  hdhnR  13  oder)  er  werf  es  b  14  da  ged.  ich  dH 
M)It  odi  ß  Bolt  euch  da  b  15  verepAtze  b  verapot  kJt  spol  dn  17  k&plin  js 
Capelle  edg^hlt  seile  n  17  f.  nebent  m*nt^lfe/dt  ns  16  ich/eAtt  h  eifthU  s 
19  gedete  s  21  gelaa  mag  g  22  baut  dhüs  23  henen  und  vatter  ns 
nnen  vettert,  süssen  slüseel  (!)  s 

6  t}.  \'gl.  Vita  Ö^MJf.  dieselbe  KrzUhlamj  ttuus  <i'l-'"r:f;  Aiispidunf/ett 
darauf  KlJifh  H6:i,'>J  u.  30b,L*7 JK:  th-  Jifl,  421,\!:if.  Ihi  Adn^^nfin  des  Brief r.s 
Xigra  ifum  ist  tillun  nach  Klshrih  .Stmiil,  in  lche  dir  (, ,  .^i  Im  liii  in  die  Vita 
aufnahm.  9  tans  von  din-sm,  ämstn,  (rnfen,  (/tiraltsaiu  ^u/hh,  schhppfn 

(Lej:er  /,  43b  f.).  17  keppeliu  ist  hirr  Dänin,  von  kappd  =  kleine  Kapt  lle, 
nieht  von  kapp^  (Mantel  mU  KapuseK  *>gl'  iSchweizerischev  Idiotikon  III,  382 
(CkäppeU)  u,  SehmeiUr  I\  1269,  Über  Seunta  Kaptlk  ».  Vita  17,U;  60,1;  103,14- 
19  f.  Über  die  Sitte  der  Goitesfrfunde  und  -I'^reundinnen,  einander  Geschenke 
f»  machen,  v/ß,  Straueh,  Marg.  Ebner  LXIIIf.  2S  scbüesel.  iJas  Leiden 
Ktrd  mit  ehtim  ßeriekte  der  himmhechen  Tafel  verglichen. 
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frÖlicb,  wan  dar  nach  gat  n6t  anders,  denne  ain  miniie  Diid  ein 
lieinieUcbi  in  tit  und  iemer  werande  fröde  in  iemer  werender  selikeit 
Amen. 

Xm.  Brief. 

AbsaloD,  Ali  mi,  fiU  mi  Abi>alou,  qiüs  mihi  det»  ut  ego  moriir  & 

pro  tel 

Owe,  kint  mins,  min  berteliebes  kint,  wer  git  mir,  daz  ich 

für  dich  sterbe?  Wer  git  einem  getruwen  vatter,  daz  ich  für  min 
liebes  woljjeratens  kint  sterbe?  Stirbe  ich  nit  liplich,  so  sihhe  ich 
aber  i^eistlich  mit  dem  geminten  kinde  mins  hertzeu.  Ach,  mm  kint,  lö 
ich  bin  liplich  verre  Yon  dir,  aber  uiin  hertz  daz  stat  vor  dinem 
bettiiu,  da  du  list  in  grosser  krankheit,  und  mit  vollen  ogen  and 
bitteren  treben  klaget  dich  min  sele,  wan  ellü  min6  inrekeit  ist  ht- 
weget  in  bitterkeit  ron  dime  liden. 

Min  kint,  min  liebes  kint,  bAt  mir  din  hant^  nnd  sie,  daz  ^t  is 
iber  dicb  gebiete,  so  bis  Teste  an  dem  tode  nnd  bis  stete  nacb  dem 
tode,  Wim  wissist  für  war,  daz  ich  dir  nu  erst  rehte  trüwe  wil  er- 
zögen.   Die  kint  discr  weite  die  hein  liep,  nntz  es  dar  au  gct,  ond 
denn  lant  m.    Also  get  es  uns  nüt:  ich  enpfach  dich  erst  zft  eime 
kinde  und  trag  dich  für  mincn  lieben  herren  und  sprich  also:  „acii.  * 
berre,  erbarm  dicb  Aber  min  kint,  tfi  im  g&tlich!  Herre,  gewerlicb,  es 
mag  anders  nit  gesin:  berre,  eintweder  rerwirff  mich  mit  minem 
kinde,  oder  enpfach  aber  min  kint  mit  mir,  nnd  tü  im  vetteilieli 
an  diser  stund,  wan  ich  neig  s6  in  die  tiefen  wunden  diner  grand- 
iosen erbarmbertzikeit,  in  der  su  von  allem  mittel  gentzlicb  gel&teit  ss- 
werde." 

1  tiolich  fehlt  z       3  Amen  ftUi  ehe       späterer  Zutäte:  quod  nobn 
coucedat  iUe  qui  pasBus  eat  pro  nobis  (vgl.  Z/da  21,111)  mN 

XIIL  Brief  (=  Kl  Bfh  VI),   B«9,:  e  d  h  n  B  s  m, 

6  Ali  mi  nur  eimnal  cz     7  min  (mins  c)  hertzen  kiut  chJi  [luiu]  liertieB* 
kint  ih     Uazl  da  s     8  git  mir  ds     eiuen  8£     9  liebes  und  w.  £     10  iber 
doch  M     12  list]  bist  cdhBa     18  so  klaget  r     sele]  herti  hB  iimiekeit 
13  f.  bewegen  z      15  sie]  ist  B  ist  h  ist  es  dn      15  f.  daz  ea  got  geb.  dker 
^cb  g     16  und  —  17  tode  fehlt  cm     stete]  Teste  m     82  ain  «     dn  ▼e^  , 
wirff  dhBs     23  ald  da  enpf.  ds  oder  aber  dn  e.  kB     aber  —  mir]  mich  ait  | 
tnioem  kind  nhB      vetterlich]  gütlich  hB      25  der]  dem  a 

B  TT  Kon.  18,33.  7  ff.  Igl.  die  EitUeilung  tm  Kl  Bfb  {37b,:i2>, 

18  dar  uii  —  an  das  Sterben, 
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Owe,  zartes  min  kint,  wan  wer  die  Btaud  komen,  daz  ich  mit 
dir  Bolte  varn!  Owe,  langes  beiteo,  wie  tüstu  so  wel  Owe,  eilendes 
jamertal,  wie  lang  8ol  leb  bi  dir  sin!  £ya,  bimelscbes  lant,  wenn 
wilt  da  mir  gnade  tün  ?  Gesaeb  tieh  got,  die  ietze  da  sint  oder  die 
6  ietze  off  eime  nahen  wartspil  sint!  Die  sol  nieman  weinen,  sol 
nieman  klagen,  wan  kluge  denn  von  jamer,  ocb  bald  dar  zc  konicn. 
Owe,  lüg,  vvnz  jamers  in  diser  weit  ist,  waz  lidens  und  angst  hie 
ist!  Und  wer  nüt  me  deniie  ein  emzige  vorhte,  in  der  ein  mensch 
mfiss  stan,  und  die  jemerlicb  waodeiberkeity  uns  sölii  da  bin  be- 

10  langen.  Die  weit  ist  also  vol  striken  worden,  daz  er  es  wol  m&s 
ktnnen,  der  dien  mag  endrinnen,  Nieman  sag  mir  von  lone:  e  daz 
man  ietze  einen  Ion  verdiene,  wan  ist  e  in  zeben  scbulden  gevallen. 
Er  bat  lones  Abrig,  owe,  der  daz  minneklieb  zarte  antlit  des  seh^nen 
harren  iemer  schöwen  sol  und  in  der  lieben  gesellschaft  sin  sol. 

15  Tfit  die  stunde  des  todes  we  und  ist  bitter,  so  mftsz  es  doeli  neis- 
neiHi  jsin.  Oder  wart  ie  kein  nienschc  so  zart  oder  so  iiere.  daz 
der  staode  über  wurdi?  Der  denn  büt  unhereit  ist.  der  mag  morne 
▼il  anbereiter  sin:  ie  elter,  ie  zeher.  Mau  vindet  vil  me,  die  sieh 
dar  nach  b6sront,  denn  die  sieb  bessront   Ist  sine  gegenwürtikeit 

20  bitter,  so  macht  er  $cb  aller  bitterkeit  ein  ende. 

Dar  nmb,  zartes  min  kint,  so  ribt  din  bertze  und  bend  und. 
ogen  nff  hin  in  daz  lieb  vatterlant  und  gnisse  es  mit  begirde  dine^ 
hertzen,  und  welle  es  got,  so  welle  oeh  du.  Sich,  er  ist  ein  als  relit 
guter  berre:  die  minste  wunde,  die  er  ie  erleit,  veibuüti  in  ir  tielTi 

15  and  verswaiut  tuseut  totsünde  als  eine,  der  es  an  ruwiger  girde  aa 
in  kan  gesöcben.  Furcht  dir  nüt,  bis  vest  an  dime  geloben,  bo 
kan  dir  nüt  gescbaden.  Got  der  wil  and  mfts  für  dich  stan  nnd 
alle  dine  wanden  enpfaben. 

Min  kint,  and  so  da  für  den  geminten  got  erst  kuroest,  so  bit 

1 1  iolt  mit  dir  i(       8  leben  nud  liint  g      4  oder  —  6  afait  fefäi  hR 

4f,  oder  die  joch  ietze  z  6  wan  weine  und  klage  e  7  waz  lid.  —  8  ist  )*  hU  d 
S  emzige]  eintzige  z  rio^e  dn  9  f.  g^elangen  9  10  also  fehlt  m  1 1  dien] 
denne  hs  da  d  12  einen  Ion  ietze  dhlis  ist  [e]  dhMt  schult  r/Ai^v 
13  owe  fehlt  hR  14  der]  des  s  15  f.  etwen  hnR  16  here]  edel  hli 
17  ithfrig  hli  unbereit]  bereit  z  lö  ye  elter  yc  kelter,  je  reiclier  je  karger  n 
w;in  man  v.  z  20  och  wol  z  ein  fehlt  h's  22  {jirde  du  23  als  ein  e 
24  L'ut  hertze  •  Terk'iitr  v  l)p<!entit  c  übersoffti  z         25  verf*want  x  ver- 

sweudct  cdhli  giidej  btjjerdeu  t<//*  genad  hli  ß-f  iKult  ii  s  26  im  edJis 
s&cben  dhRs      dir]  dich  vdJLs      reht  nfit  z      27  iiir  fehlt  z 

8  Kl  B/b  3bOt9:  Yorlit  libea  und  «eie.  19  sine  =  des  Todes,  28  er 
=  Christus, 
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für  diiicu  gctrüwen  lieblosen  geistlichen  vatter  und  über  dinii  «reist- 
liehü  pTPswistrr^nt.  k  Ii  i)itt  alles  liiinelsch  her  und  die  liehen  en|rel. 
daz  sü  diu  wist  r  und  leiter  sien,  und  ob  ich  dem  geminneten  gotte 
ie  keinen  dienst  getetc,  daz  es  dir  ze  statten  kome.  Amen. 

XIV.  Brief.  6 
Exnltet  iant  angelica  tarba  celoram! 

Do  der  liehte  morgensteme  beiterlich  durchbrach  die  leiden 
vinstri  dins  danckeln  hertzen,  do  wart  er  frölicb  gegrüsset  leb  hüb 
Qf  an  der  lieben  stunde  mit  schalle  eine  frödenriche  stimme,  daz  es 
in  der  b5hi  erklang:  „ach,  got  grüsse  dich»  praeclara  maris  lo 
Stella,  got  grusse  dich;  nfgender,  Itcbtender,  wnnnenklieber,  zarter 
ninrji^ensterne,  von  dem  grundelosen  p-nndc  aller  miimciidor  bertzenl' 
Ich  reisset(»  die  gesellen,  daz  sü  sc  lial liehen  den  glentzcndeu  morgcn- 
sternen  f;rü/tin,  owe,  leb  meine  die  siis^e  künirin  von  himelricb,  die 
mit  iren  usbrecbenden  liirin  blieken  din  timber  hertze  hat  erlabtet,  15 
nach  dem  als  ich  an  sü  togeniicb  komen  was.  Min  hoher  müt 
enbot  ein  fries  loben  in  daz  himelscbe  lant,  nnd  bat  die  bellen  eal- 
lander,  die  süssen  lercben  der  himelschen  beide,  daz  st  mir  balfin 
rumen,  loben  nnd  prisen  den  berren.  leb  hftp  nff  min  5gen  mit  eine 
vollen  berhsen  nnd  sprach  also:  na 

„Exultet  iam  angelica  tnrha  ccloruml'^  Wallen.  'Ml 
prcwan  ich  ie  leit,  daz  verswant  do;  die  irnldin  tage  hattent  mich 
unibgeben.  ich  wonde,  ich  swebti  in  dem  uieiental  der  himelschen 
fröden!  ich  sprach:  „fröwent  üch,  ir  werden  engelschar  der 
bimelscben  owe,  jubilierent,  springent  nnd  singent  umb  die  frölichen  ib'. 
mere,  nmb  die  lieben  botschaft!  LAgent  alle  mit  wnnder;  der  junger 
SÜD  ist  wider  komen,  daz  verlorn  tote  kint  ist  fnnden,  acb,  daz  tote 

1  liebl.  fehli  s     über]  für  cdhn     2  geswister  dhs     8  imd  <Uo  1. 
4  es]  er  «     Amen  fehU  es 

XI  y\  Brief  (=  Kl  ßjb  V).    lUsr,  c  d  h  n  s  z. 

9  frodenr.]  froliche  h       1 1  [lufht.]  mynneuklicher  «       zarter  fehli  hnz  ' 
13  reysze  15  irein  blikkende  zd      timber]  tambes  dhs      17f-  di«  i 

h.  call.  Jefilt  fi.s      18  süsse  leriche  h,s      hulffe  19  und  loben  »     ^mcu]  i 

ereil  z  mit]  in  .v  20  al*o  ßhlt  vdz  22  ie  f-hlf  d.t  23  ich  w.  —  24  froden 
JehU  d    24  eDgelscbareu  £     25  omb  —  26  mere  fehlt  cdhs      27  adi  aod  { 

6  Alifang  des  bei  dtr  Weihe  dii'  Osterfttrse  g«$ungmm  Hyumu$. 
7  m  V^.  die  Einleitung  im  Kl  Bfb  (373fiff.).  96  f.  Vffl,  tuk.  lö^ 
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lifp  ist  wider  lebent  worden !  Der  aller  iiatüi  liebelt  gel)lumt  aiiger, 
da  daz  vich  uff  geshifjeu  was  uud  Terwiistet  was,  beginnet  in  über- 
naturlicher  Schönheit  wider  schinen,  daz  vich  ist  ns  getriben^  die 
schönen  blftmen  beginnent  schon  äff  tringea,  daz  tor  ist  beslossen, 

5  daz  eigen  ist  uch  wider  worden.  Dar  nmb»  ir  himelseh&  seitenspil, 
leichent  Ach,  maehent  nff  einen  nnwen  revdi,  daz  man  es  innan 
werde  in  dem  himelscheii  hofe,  daz  da  kvhi  ^asse  si,  si  werde  sin 
vol!  Frowent  (ich  so  vi!  riest  me,  waii  dvr  minnegutiri  iro  Venus 
ist  ir  hertze  bt  rohet,  ir  luriR'ints  sunieriiches  kreutzli  ist  ir  ab  ge- 

iu  sprocben,  ein  frodeberendes  spil  ist  ir  erstambct. 

„Eya,  valsche  weit,  eya,  triegendii  z^M-jr^uglichü  minne,  gang  in 
troren,  tQ  din  h6pt  nnder!  Wer  wil  dich  nu  prisen?  Mit  wem 
wiliu  es  na  In  so  hofenlicher  Mtselikeit  vorgan?  Din  gemeiter 
leitstap  ist  dir  nnder  getan,  er  ist  worden  ein  ansihtiger  g6tlieher 

15  leitstap.  Des  fröwen  sieb  die  himel  alle  und  alle  potlichü  niiunendü 
hf  rtzen  sprechen:  Gloria  tibi.  Doinini",  um))  du  ^rrossen  wunder, 
die  du.  herro.  allein  würkest  in  so  mauigeu  sündigen,  hülfllosen^ 
vcrzwifieten  herzen. 

,,Ach.  schöner,  gewaltiger  berre,  wie  rehte  schon  und  minneclich 

io  do  sieat  in  allen  dinen  geteten,  so  bistu  doch  aber  neiswie  tosentvalt 
minncklicher  nnd  lobelicher  in  nns  armen  sündigen  menschen,  die 
da  a]0O  gar  onverdienet  gerftchest  zft  begnaden  nnd  z(k  dir  zA 
ziehende.  Herre,  es  gezimt  dir  ob  allen  dinen  werken  als  reht  wol, 
ei<  .stai  «iiiier  ^nosscu  iruti  als«»  reht  zirnlieli.    Owe,  du  niinnekliches 

?.*)  ^riundeloses  göt,  da  in  dem  werk  s|)altet  «Irr  «tAliliu  ]h-v<^  diner 
strengen  gerehtikeit,  da  zertüt  sich  uti  witc  diu  grundeloi>ü  vcr« 
boipiä  erbarmhertzikeit. 

„Tretent  hAt  zA  mir,  ellA  menschen,  die  got  also  minneclich 
begnadet  hat,  ond  lant  nns  minnen,  schowen  nnd  loben  daz  gflt, 

Möwe,  daz  grundelose  gAt  ansera  herren  and  mitten  vatters!  Eya, 
gemintergot,  löge  ein  wnnder:  die  hertzen,  die  vor  ambriengen  den 
iiiist,  herre.  die  minneiit  und  uinhvnhent  dich  hüte  mit  iriimde- 
loser  begirde;  die  gester  waren  verkererin,  die  sint  hüte  diner  süssen 


8  der  beginnet  hn  8  frowent  —  10  enitambet  fehH  d  9  hertse] 
hert  9  10  frodebrinnendes  $  11  Eya  t.  weit  f^Mt  dht  11  f.  f^aiitr  in 
tmren  /«AK  edhM  14. 15  liecht«ital  n  17  nöndii^im  fehlt  m  20  sitxent  e 
neiBwie  fehlt  dhn  26  da]  daa  «  26  f.  Terb(»rfirnA]  ^^ttliche  cdhs  29  (Uz 
g&t  fekU  3 

8  f.  Vgl.  oben  4^C,4. 
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minne  wise  brediciiii.  llerre,  es  ist  ein  wunder  uud  ein  lastlith 
dinc"  zfi  hoiTii :  die  vor  von  Zartheit  bich  f^elber  kuni  iretru^^  n.  <üe 
brechent  uu  in  selber  ab  und  vindent  nawe  fünde  grosser  stieuj:heit 
and  minncklicher  übnn^e  in  dime  lobe,  daz  8ü  Bich  laterlicii  mu 
dir  gesünen.  Den  ir  eigen  lip  ze  liep  was,  den  ist  er  worden  ein  5 
Minder  gast;  die  sich  Tor  yinlicb  n£f  mabtent,  wie  s&  der  rainoe 
gelagetin,  die  bergent  sieb  nu^  daz  sA  gotte  wol  gevallen;  die  m 
in  zorne  warent  als  die  grimmen  wolfe,  die  sint  nn  an  Abersebes 
als  die  swigenden  lenibeli.  Owe,  die  da  vor  swarlich  gelestet  nnd 
gebunden  waren  mit  stelielinen  reiÜ'en  in  trurekeit  und  iu  ^wer-  k. 
mütikeit,  owe,  milter  herre,  sich,  die  swingent  sich  nn  frilich  and 
frolich  ob  alles,  daz  ertrich  ^releisten  mag,  in  wolgemflter  friheit,  sä 
floierent  frilicb  gefriet  in  daz  himelsche  vatterland;  «ä  wundret,  daz 
BÖ  ie  so  blint,  so  sinnelos  gegen  der  yinstem  nabt  der  valscben 
minne  mobtend  werden.  15 

^ Herre,  daz  icb  bie  vor  lass,  daz  bsn  icb  na  enpfanden:  so  daz 
liplich  zu  dem  .::eistlichen,  daz  naluiiieli  ze  dem  ewigen  geratet 
daz  ein  grosser  funk  diner  gnadriclieu  minne  dar  us  wirt.  Eya 
ewigt  wissheit,  dis  ist  die  Wandlung  diner  rchten  hant,  zartü  trow 
.  von  bimelricb,  daz  sint  die  werk  diner  grundlosen  miltekeiti" 

Nn  b6re  öcb,  min  kint,  waz  icb  nnd  dn  und  unser  giicben 
gegen  dem  geminten  gotte  tfin  send.  Wir  söllin  binnan  fiCir  also 
leben,  daz  uns  nieman  got  möge  nff  gebaben;  wir  söllin  tAn,  als 
ob  ein  edel  kfinig  sine  kdcbidimen  satte  ther  sin  efrowen:  owe, 
wie  dankberlich  die  dirne  den  herren  umbvienre .  wie  trutlich  sn  i5 
in  minnete,  wie  hcrtzkÜch  sö  in  lobetc.  und  so  su  sin  ie  un- 
wirdiger  were.  so  er  ic  wirdeclielier  von  ir  gemiunet  wnrde!  Wir 
sollint  reht  den  lutern  unschuldigen  gottes  gemahlen  für  bieteu. 
Tünt  8Ü  ime  eins,  so  säln  wir  ime  zwey  tön^  mianent  s6  in  ein- 
yaltklich,  aeb^  so  süln  wir  in  tnsentvaltklich  minnen.  Lftgent,  rebtäo; 
alle  die  wise^  als  wir  bie  Tor  in  nnsem  tumben  tagen  uns  flisaeiv 
daz  wir  sonderbar  standen  in  aller  kllkkbeit,  daz  wir  ellA  berHen 

1  lustig  k£  6  TcrauneD  sc  6  nff  frhU  s  7  geklageten  «  8  ftl^ 
—  10  stebel.  fehlt  d  jjriiiinicD]  üblen  z  8f.  au  ubers.  nach  lembeli  r  9  [«i ' 
Tor  hna  11  Hwigent  [sich  nii]  z  11  f.  und  frulich  fehlt  cda  12  allem  h  ^ 
allein  s  13  florierent  ch:  laut  dh  22  gotte  fehlt  z  Wir  —  23  ge- 
haben fthlt  hs  23  och  tön  *  24  sine]  ein  satte  —  25  herren  fehlt  : 
2ö  tnireklich  (!)  v<;  27  von  ir  frhlt  s  dui  minnet  s  28  vor  bieteu  c< 
32  sunderberlich  » 

17 1  Vgl Dmifie,  Dm geütlLeh^ 468,       19  VpLPs,76,llu.Btfmafdiii,  : 
Episi,  209  n. 
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zft  ans  zngiD,  also  söllint  wir  na  naht  und  tag  dar  nach  studieren, 
wie  wir  ellft  hertsen  gebessem  und  got  nsgenomenlich  vor  andern 
menschen  wol  geralleni 

Aeb,  kint  mins,  (gedenke,  in  dien  t$ben  tagen  wie  tet  ans  so 

5  relit  wol,  so  mau  uns  .suuderlich  miuuete  uiul  uieiude,  des  wir  wanden^ 
—  owc  wie  rehte  wol  uii<  wiit,  so  uus  nu  daz  gemint  liep  wirt 
8undeilicii  uiinnende  und  meinende! 

Ach,  kint  mins^  gedenke,  wie  rebte  sar  es  erarnet  wirt,  daz 
wir  etwenn  von  rehter  vorhte  lützcl  kein  kartzwii  da  Ton  mohtin  ge- 

10  haben!  Ach,  dar  nmb  ist  billich,  ob  uns  dis  och  etwenne  vU  snr  wirt. 
Likge,  kint  mins,  eines  dings  dez  beger  ich:  daz  dü  likte,  die  sin 
vAt  enpfnnden  hant,  daz  die  wennent,  daz  es  vil  me  knrtzwile  bringe, 
denne  es  tAt.  Owe.  kurtzes  liep  und  langes  leiti  Owc,  got,  wau 
hettin  sü  dm  unwen  ein  vil  klein  enpfnndon,  wau  bettin  sü  nuwen 

15  ein  vii  klein  an  gebissen I    (ledencke,   min  kint.  wie  relit  tobe  sü 
unt:  sü  wcnnent,  daz  oieman  wol  gü,  denne  der  mit  dem  roten 
an  dem  krumben  angel  gel&dert  ist.   Ach,  ewigü  wiszheit, 
minnekliches  liep  ob  allem  liebe,  wan  sehin  dich  ellü  solichiä 
hertzen,  als  dich  min  hertz  siht,  so  zerstnbi  in  in  ellü  zergeng- 

solichfi  liebil  Herre,  mich  kan  niemer  verwnndren,  swie  fremde  es 
mir  6cb  hie  vor  was,  daz  kein  grundelos  minnendes  hertze  in  icht 
denne  in  dir,  tieffe  wag,  grundeloses  mer,  tieifes  abgründe  aller 
minnekliclien  dinge  gelenden  mag.  Herre  min ,  min  Bchones  liep, 
war  umb  zögestu  dich  inen  nütV    Lüge,  ewige  wiszheit,  wie  die 

25  valscben  minnerin  tünd:  swaz  unlütseliges,  nngestaltes  und  gebrest- 
hat'tes  an  in  ist,  daz  bergent  sü  genote,  herre,  heint  sü  aber  icht 
düplieher  gestifter  schöne  oder  lütselikeit,  daz  bütent  sü  her  für. 
Denn  tflnt  sü  löse  $genblicke,  denn  rfttent  sü  den  bleichen  mnnt, 

1  ach  also  h»  dar  uff  «  2  gebesar^gfint  m  und  —  8  gevall.  fehlt  d 
6  wanea  «  61  sunderlich  wirt  is  9  kein  fehU  hna  10  ouch  dis  a  etwie  m 
11  ein  dioj?  edhs  18  got,  fehlt  cdhft  14  nuwen]  iiütwan  (zipeimul)  z  ein 
vil  eiu  klein  m  enpf.  —  15  kleui  ft  Ult  a  15  vil  ein  klein  z  16  f.  der 
r.  aaa  a  17  den  kr.  a.  ehs  18  ob  a.  liebe  fehk  edha  19  zerstnbi]  ver- 
ging: in  in  f  hlf  r  20  enkan  cda  crwundeni  21  och  feJdt  z 
25  v.i!«f*hf  m  t'1f  sh  25  t.  und  ung<>hresthaftes  v  20  an  [in]  :  beir<^rpnt  8U 
uch  gea,  *     28  l^eatt  —  450,3  vergieugi  fchli  Im     denn  rot.  —  luunt  fthli  cd 

25  JC?  Bfb  (377,11)  schrdht  Seu.se:  minner,  und  hisst  das  DHciü  (Z.2Sff.) 
\reg.  28  f.  Schon  lierthtdd  von  lUgemburrj  (I,414,2Sti)  taddt  die  Sitte 

des  Sehminkens,  noch  mehr  spätere  Prediger,  vgl.  L.  Kolelmau n  .  (>'>  s  nndheits- 
pflege  im  MitUlaUttf  kulturge^ch,  Studien  nach  Fredigten  den  13. — 15.  Jahrh, 

]6&fK  W  /f. 

U.  SooK«,  l>eaUobe  Sehriftcn.  2^ 
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denn  färwent  gü  die  ungestalten  wengel,    denne  sussrent  m  die 
krumben  wort,  den  bietent  sü  her  für  die  gezwagnen  hende,  und 
were  in  leit,  daz  icbt  ao  lieb  were,  das  liebes  ö^n  rergiengi;  and 
so  sü  es  bin  and  ber  getribent,  owe,  so  slnt  sfi  oöt  anders  denne 
ein  sak  vol  mistes.  So  gedenk  ieb :  owe,  der  dir  niiwan  die  obem  5 
bnt  ab  zngi,  wie  sich  denne  die  warheit  in  dir  erzogti,  wel  ein 
nntier  man  an  dir  selii!    Owe,  aber  du,  geuiiutcs  liep,  ewigü  wi»-  1 
heit,  du  verbirgest  diu  gtMuintes  und  zögest  din  leides,  do  zogest  | 
daz  gure  und  behaltest  daz  süsse.    Owe,  gemintes  zartes  liep,  war  \ 
nmbe  tfistu  daz?  10 
Aeby  geoiinter  herrei  erlebe  mir,  lasse  mieb  sAndigen  mensoben  \ 
ein  einig  w&rteli  sft  dir  spreoben,  gewerlieb,  berre,  ieb  enmag  sin 
nüt  enbern.   Owe,  gemintes  licp,  wanne  bettist  dn  mieb  liep!  Aeb  > 
herre,  bastu  mich  liep?    Waffen,  wan  were  ich  din  liep!  Owe, 
wennet  ieman  iifi"  allem  ertrich,  ob  mich  der  geminte  hcrre  liep  habe?  15; 
Min  scle  einredet  dar  nach,  owe,  min  hertze  rüret  sich  in  mime 
libe,  so  ich  gedinge  habe,  daz  du  mich  liep  habest.    So  es  mir 
in  roinen  mAt  knnt,  acb,  so  wirde  ich  so  rebte  frÖlich  gestalt,  alles 
daz  in  mir  ist,  zerflösset  von  rebten  fröden.   Lftge,  berre,  betti  ieb  ' 
wönsobes  gewalt,  so  were  daz  aller  b^bste  und  begirliebest  andto 
lAstliebest,  so  min  hertze  und  sele  erdenken  kdndi,  daz  do  mieb 
sonderlich  liep  hettist,  ach,  owe,  und  daz  du,  truter  herre,  ein  sunder- 
lieh  niiimeklicbcs  Uebseheii  uü  mich  hettist.    Ach,  wie  wol  mir  denn 
vvirel  lifigent,  ellü  hertzen.  were  daz  nüt  ein  hiraelrich?  llerre, 
dinü  ogen  sint  lühtender  denne  der  liebten  sunnen  glanU,  Q\\f\  din  25 
süsser  reiner  munt,  dem  der  liepliche  wirt  kunt,  dinu  liebt-  | 
berenden  wengel,  din6  8ob5ne  gestalt  ob  alles  zitliehes  wnnschea 
gewaltl   So  man  dicb  ie  bloszlieber  yon  aller  materi  enblAsset, 
80  man  dieb  ie  rainneclieber  in  Intrer  frAdenbemder  wnnne  scbowet; 
so  man  alle  lütselikcit,  gezierde,  liot'elich  gestalt  ie  luterlicber  von  3a 
ledern  menschen  us  gesamnet,  so  man  es  ie  eigenlicher  in  dir,  zacte> 


2  getwagen  n  geweachen  c    3  iefat  —  were]  iet  liefiiches  an  in  woe  €  | 

ir  lieb  die  wil  icbt  bi  In  were  m       6  die]  din  6  in]  an  etf      logtl  «  ■ 

wel]  wie  h«      wel  —  7  sebi  fehU  d       7  owe  fihiit  hn       9  mrtes  gem.  s  I 

18  owe  —  liep  fehlt  d      14  wan  fthU  eg  wanne  hs      17  ee]  er  ns      18  mime  ki  I 

munt  h  19  rehter  froiden  scdh  21  künden  s  22  adi  ond  owe  {und]  dki  ' 
28  Ach  ^  24  were  (^stee)  fehU  edh»      26  i«iner  fM  eäht 

2  ff ezw Agnen f  IWlic.  Pratt.  von  twaheUf  zwahen  ^  waschen. 
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liep,  Tindet.  Ltge,  ist  üt  minnecliclieB,  wolgeFallendes  an  keiDem 
mioneklichen  meneclieDy  daz  n6t  in  purer  wise  tusent  stnnt  minnek- 
lieber  in  dir,  gemintes  liep,  si? 

Nn  schowent,  ellü  hertzen,  sehcnt  in  an,  ach  gent  in  ogen 
ö  luinem  geminten ,  Ifigent:  Talis  est  dilectas  mens,  et  ipse 
est  amicus  mens,  filiae  Ji'iusalcm,  alsus  luinneklicl)  ge- 
stellet ist  Diin  süsses  liep,  and  er  ist  mines  bertzen  trat;  daz  si 
6eh  kunt,  ir  tohtren  von  Jerusalem!  Waffen,  zarter  got,  wie  selig 
der  iflty  des  liep  du  bist,  and  dar  an  eweklicb  bestetet  ist! 


10  XV.  Brief. 

Sarge  aquilo  et  yenl  anster,  perfla  hortom  menm,  et  llaant 

arotitata  iUius! 

Also  stet  gescbriben  au  der  uiinue  bAcb.  Die  heilig  cristeo- 
heit  finget  von  einer  Sünderin^  mer  von  einer  götlichen  niinnerin 
15  also:  Flavit  anster  et  fagavit  aqailonem,  qnando  lavit 
eor  Mariae  poenitentis  imber  splritas  sancti  etc. 

Naeb  dem  als  uns  die  meister  von  natnr  sebribent,  so  sint 


I  mynneclichers  hss  wolgcvallendera  r  2  f.  mianeklichers  ;  4  f.  [ach 
—  ogen]  minen  cdhs  5  et  fehlt  dh«  6  f.  gestellet  fehlt  hs  7  und  [er] 
ist  och  z  9  ist  der  8  ist  (emües)  fehlt  «  nach  üt  Zufügung  (rot) :  mio 
lieber  faerr  begnade  x 

XV.  Brief.   Hss.:  b  CcdhmNnBa  Um. 

II  flnent  bCRU  13  —  16  fthlt  n  gescbriben  fehü  hRtü  U  mer 
denne  von  hC     16  umbra  bC 

5  f.  Hohel.  5, 76".  1 1  f.  Hohel.  4,16.  15  f.  Flavü  auster  ....  imber  aancii 
Spirituft :  b'qitefecit  et  refecit  sohttam  in  lamtntis,  l'erbum  mis8umcoefitus=:fj.  Re- 
sponsorium  der  Matutin  von  Marin  Mcfjdalena  fJ'J.  Juli)  narh  dem  1  )i>initükancr' 
brevier.  17  ff.  Vi^l.  Konnul  nm  Mcij^nbirij,  Buch  dvr  Natur  7Uy2b  l}.  :  dtr  u  ind 

fiint  vier,  die  J  ta  sten  sitU  aller  ändert  wind.  Der  nsf  hai^f  der  sudemcint  oder  der 
audtner,  dar  unth,  daz  er  von  fiudem  Jkugl,  a'aj  »v/  von  mUlem  tag  her  ygi  n 
norden  ....  Der  tcint  haiet  se  latein  auster  und  ist  fäuht  und  warm,  dar  umb 
igt  tr  frMptM'  tmd  dm  frühim  n&t8.  Der  ander  haizet  dtr  nordenwini . . . 
dtr  wint  üt  kaU  und  fäuht . . .  Der  wint  haut  Me  laUi»  aqaüo . . .  Der  lOtrU  ieglei^$r 
hdt  mpen  geaeUm . . .  AUo  hob  wir  über  ol  viergtunt  drei  wind,  das  eint  swdif, — In  der 
wtitUiMieriiehenSjfmbM  (vgl  Satter  a.  a.  0*  88 ff.)  gUt der  Norden  ais Äuegang etUee 
Unheiiet  Site  des  Böeen,  dar  Süden  mit  eeinerLiehtfüae  ah  Sinnbild  Gottee,  besondere 
den hU  Geietee und etiner  Gnade.  Vgl'Gregor  M.,  hom. 2 in Eeeeh. n.9( Migne 70,799): 
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vier  widerwertig  winde  an  dem  lipUcben  hlmel,  uud  iekliche  luU 
zwen  gesellen,  daz  ir  also  zwclfT  werdent,  mit  den  der  heire  der 
natnr  sin  ertrieh  erDÜwret.  Under  dien  ist  eioery  faeiBset  aqailo 
und  ist  grimmer  deone  die  andern;  der  ist  kalt  nnd  trachen  und 
bringet  sae  nnd  besl&ss^  daz  ertrieh.  Wider  den  ist  ein  ander,  der  5 
heifwet  anster,  der  ist  warm  nnd  nasz  und  bringet  den  sch6nen  owen 
siissen  ro^en :  er  machet  die  wissen  l  lu  jent,  die  grünen  Bat  wahsent, 
daz  ertrieh  bcrhaft,  er  priset  ßchoue  die  beiden  mit  blüraen,  lieu 
walt  mit  lobe,  dcu  anger  mit  BÜgsem  smack,  und  allem  ertrieh  git 
er  luet  and  frode.  10 

Eya,  kint  mioe,  no  rerstant  balde,  wa  min  bertze  bin  wU, 
wan  ieh  mein  den  süssen  hi  meiseben  wint  der  gnade  des  heiligen 
geistes,  der  da  knnt  von  der  hoben  mittli  des  himels  nnd  eis 
kalt,  sündiges,  rüwiges  bertze  dnrweget.  Aeh,  elM  minnendü  Hkwigeo 
bertzen  ,  enpfundent  ir  des  himelscben  wiudes  ie,  so  mugent  ir  I6 
mich  wol  bemerken!  Er  bricbet  isinü  bertzen,  er  zerflus&ct  getVoriie^ 
is  süiitlicher  ^^clireRtoii.  er  ernüweit  die  sele,  er  machet  alle  die  kiv ite 
der  aele  scheu  widerglenzeut  in  ir  zarten  lütselikeit,  und  der  vor 
als  ein  fules  iss  von  dem  kalten  vrind  smakte,  der  wirt  als  ein 
pantier  sinen  stoen  smak  wite  zerspreiten. '  » 

Also  gesobaeb  5eb  der  minnekliehen  rüwerin^  der  sfintlicb 
leben  ir  den  eigen  namen  bat  verlorn,  do  s6  zü  den  milten,  zarten, 
nsserwelten  fflissen  der  geminten  wiszbeit  knäwet  nnd  mit  disem 
süssen  wind  wa$  durchweget,  ach,  uud  ime  sin  g6tlieb6  fässe  mit 


3  der  heisset  chmN  5  wider  —  6  heisact  fe/ät  C  wider]  under  den; 
dem  (l:  dcnne  hRs  auder  wind  [der]  z  6  owen  fehlt  bC  7  bluj.J  biiiinel  $ 
H  Uelde  CcnlJ  9  gesmack  bCdhBs  10  froiden  sdmN  11  mine  b  m 
fekU  M  wa  bin  5  18  [der]  hohem  b  14  rftwiges  fM  s  16  des]  dis  battU 
16  merken  Cek$  laoiime  bCe  19  lu]  was  s  20  s&Bsea  f^Ut  CdS$ 
22  ssrten  fehH  ba 

non  ineongnu  Agmhnis  nomine  torpor  moOffni  »piniua  dtMigntOur:  küm,  6  n.$i 
(Uiffne  76,1011):  per  Äquüon^  rteU  peecatwts  aee^tnus :  super  CamL  c.  4  n,  9t 

(MigKe79j516):  per  Amirum  vero^  calidum  seil,  rentum,  Spiritue  aemetus  figuratur 
Hugo  von  St.  Viktor,  De  bestiis  Atfsttr  Spiritus  s€mcft  ffraftam  designaU 

ßatue  Ausiri  benignitatem  Spiritus  sanctij  calor  amnrem.    Auster  igitur  rtmt, 
quotits  gralia  Spiritus  saneti  nientem   cuiuslihel  accnuiit.    In  dtr  deutscht' 
atfkHischcn  Literatur  Lrilt  an  Stelle  des  Auster^  w(dd  we'/cn  ät\s  (ilcichkla^i^jf. 
öfters  der  (/atwiud  i  oster irinti,  vgl.  Watheniagd,  AUdeutscht  I'rrdigtm  uhü 
Uebete  lS7(i,  24öff.  u,  f^iLUiff.:  Strauch,  M.  Ebner  XXXlVy^f' 

21  flf.  Vgl.  Luk.  7,37  f.:  Kt  ecte  mulier,  quae  erat  in  civitaic  peccatrix  ttc. 
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ir  bertzklieben  trehen  durebgosz.    Die  gosz  nss  ein  edel  Balbe,  daz 

alles  hus  erfnlte  mit  sime  gfttcn  smake. 

Owe,  rüwe,  wel  ein  edel  ding  du  bist!    Wie  selig  der  ist, 
dein  der  wäre  grünt  einer  reliten  rüwe  wiitl    \Vi\\\  dem  werdent 
5  sine  Bünde  luterlich  vergeben,  and  were  ir  als  vil,  als  grienes  in 
dem  mer  ist,  and  qs  einer  nsgenomen  sAnderin  wirt  ein  nsgenooinü 
minnerin. 

Wiltn  aber  ein  rehtü  rAwerin  sehowen,  die  eol  haben  die:  8& 
8oi  hertzleit  ob  allem  hertzleid  tragen,  owe,  daz  fsh  daz  milte  bertze 

10  ie  erzurncte.  Und  dax  erzögent  die  grossen  abvallenden  bitzi^m 
trehen,  die  inbrünstigen  hitzi;^en  siifzen.  daz  eilend  ufseben.  die 
furin  Htralen  bitterlicher  jscliam,  die  l^leieh  varw,  die  freswiillncn 
ögen^  die  verüehte  usser  gezierde  und  daz  klegelicb  einreden  mit 
dem  geminten,  daz  hentulaben,  daz  hertzklopfen  nnd  sin  selbes  von 

15  bitterm  bertzleid  rergesseD.  S6  sol  öeb  ein  g&tes  getr&wen  z&  gotte 
haben,  daz  er  der  milte  herre  ist,  der  mag  und  wil  ir  alle  ir  sünde 
Tergeben.  Daz  er  es  muge,  daz  ist  kant;  aber  daz  er  es  welle, 
daz  hat  der  ^'■esprochen,  der  niit  lleiren  mag:  Nolo  mortem  pecca- 
^oris.        so!  öeb  haben  eine;?,  daz  sü  einen  gantzen  vesten  willen 

ao  nnd  mfit  habe,  nüt  allein  die  sunde,  öeh  ursacli  der  sünde  lenier 
me  fliehen.  8ü  sol  nüt  zwifelhatt  »in  als  Eva,  die  do  sprach:  „vil 
Übt  ist  es^,  sA  sol  n&t  sin  weieh  nnd  unstet,  als  die  da  veste  sint, 
nntz  man  in  nrsacb  gibet, 

Owe,  got,  Yii  ist  der  Sünder,  aber  wenig  rehter  rüwer!  Sieb, 

K  were  in  rebt:  e  sA  widerkertin  mit  der  minsten  sAnde,  —  nnd 
luire  ir  eigen  vatter  und  müter  da  und  alle  ir  fründe  an  der  stat 
(]'■<  tcdes,  und  hette  mau  ietze  blossü  swert  ob  ir  kelen  erzogen 
uud  möbten  sü  die  fründ  mit  eime  einiixen  widerker  von  dem  tode 
eriösen,  den  söitin  sü  nüt  tün,  daz  sü  got  erzurodin.  Sant  Thomas 

iD  sprichet:  nnd  möhte  ein  mensehe  alle  seien  ron  dem  fegfür  erlösen 

2  geamacke  CdhBs  3  w«lj  wol  bC  wie  edhrnNB  4  Wan  bne  bedmNn 
8  wilt  aber  du  hedha  9  t  «ä  sol  baben  h.  hJis  9  obj  vor  s  bertze]  güt  ü 
IS  einrede  b  14  den  *  16  vergessen  fehlt  h  15  f.  haben  zu  g.  h  17  dnz 
idrittrn)]  ob  z  18  Imt  er  gespr.  htuNJx':  der  fehlt  bCv  20  urs.  der  sftude 
und  alle  (aller  U)  sünde  sUz  21  zü  iiieben  CdmAn  24  wenig]  weint  s 
der  rehter  r.  dmN         ruwe  r         25  reht]  rehter  f>sz  da  fehlt  hCdn 

27  gezogen  CcniN  28  abker  du  kcr  bCniNBsU  29  denj  dea  cd  er- 
zomeu  dhns      '60  erlösen  Je/Ut  gU 

18  f.  Et0eh,  33,1J.      21  f.  Vgl  I  Mo»,  3,3,  S,  Th.  2,2  q.  110  a.  3 

od  4  ist  obiger  Gtdanke  im  aUgmeinen  aunytsjiroehtn. 
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nnd  alle  süoder  bekeren  zt  eime  gAten  leben,  dar  umbe  gölte  er 
ntt  ein  einig  stinde  tftn. 

Wa  von  wenestn,  daz  es  ietzo  kome,  daz  so  vil  an  rabent 

nnd  80  weni<c  blibent?  Owe,  da  ist  der  ange)  nti  vast  in  geslagen. 

er  ist  iu  mit  vernietet.  Sü  heint  eiu  zipfel  rinve.  daz  ist;  \\en  0 
gftt  sin,  untz  daz  es  in  we  töt.  Also  spricbet  es  nüt,  es  spiicbet 
also:  Neqiie  111  ors  neque  vita  neque  creatura  alia  etc. 
Herre,  mich  rüwet  b4te  min  Bünde  und  ist  mir  als  leit,  daz  ich 
einen  so  getanen  müt  gentzlieh  habe  in  mime  hertaen,  daz  micb 
weder  liep  noeh  leit,  noeh  leben  nocb  tot  niemer  von  dir  gesebeidet;  10 
des  babe  leb  gantzen  willen  nnd  Testen  m&t. 

Waffen,  got,  waz  wArket  ebenlicb  so  getan  inbrAnstiger  ernst! 
Ime  werdent  ellu  ding  mnglicb  nnd  ist  ime  nüt  rouKcb  noch  un- 
niu^lieh,  Kin  nber«:iilden  dis  alles  ist.  daz  es  nüt  kome  von  ge- 
zwungenheit, es  sdl  komen  von  einer  kimiichen  bertzeküchen  minne.  15 
als  eime  tugeDthaiten  kinde  ist  leit,  daz  es  sinen  getrüwcD  vatter 
ie  erzumde« 

XVI.  Ui  icf. 

In  exita  larahel  de  JBgypto  etc. 

Wir  lesen,  do  nnser  berre  daz  volk  von  Itrabel  f&ren  wolt  yoa  20 

Egypto  in  daz  geheisscn  lant,  do  fftrt  er  sä  unib  wol  XL  jar,  e  daz 
811  da  bin  kemin.    Und  daz  tet  er  dar  umb,  daz  er  sü  ven^acbti 

1  uud  fehli  bCdhlisU  4  ist  iu  der  chmAnli U  der]  ein  b 

nagel  hCcdhmNIUÜ  5  ist  [iu]  bCcdimXRtü  daz  ist  die  rüwe  zcdh»l' 
weoet  h8d  6  ain  gfit  »  6  f.  es  spr.  also  fehli  t  8  rAweat  9fähmKnS 
eUnden  cd  10  [noch]  leben  hU  n.  der  tot  hU  11  veeteD]  gSteo  r 
18  In  8  fime]  nicliteB  g  mül.  noch  fehU  dkmUR  mfilidi]  mAge- 
lieh  hCs  14  kerne  a  14  f.  uogeswiiiigeDheit  #  15  bertMkL  /cAft  # 
10  als  ein  tngenthafl  kind  dem  ist  lelt  z     es  fthU  dV 

XVI.  Brief.    Hss.:  b  c  ä  h  in  N  n  R  s  ü  z. 
21  geheissen]  gelopt  cmNn      22  koment  Im 

7  Xtfm.  8t38f,  16  f.  8tu8B  folgt  hier  dir  Ltkre  Augutlmi  MUd  Anr 
Schctattikf  wonach  die  RouCy  welche  ex  iimore  etmpUeiter  eernli,  dl  A.  au»  dmr 
Purcht  vor  der  götiUehen  Strafe  hervorgeht  und  die  Abwendung  ton  der  Sem^ 
in  sich  gchliesHj  iwar  li^enswert  und  nützlich  ist  (vgl  S'irach  7J6i,  aber  «si 

Wert  rou  der  Heue  e.r  mcra  caritatc  utit  ühertroffen  wird.    Vgl,  Thomn^, 
S.  Th.:.',2q.  19  a.  3  sqq.:  Scham,  SakramaiUnlehrc  J893,  Ö61f.  u.  die  trtffeidem 
lianerkungen  Jjentflea  in  2^da  älfi^f  gegen  PregCTf  ebd.  ^.O^StiSf. 
19  P«.  113,1. 
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nnd  daz  ioea  kaot  wnrdi^  was  84  in  ir  bertzen  trügen,  und  sonder- 
lich dar  nmb,  daz  sä  yon  tag  ze  tag  ein  Tergeaeen  hettin  des  alten 
landes  and  daz  ntwe  in  der  begirde.   Und  wie  er  daz  alles  wol 

in  eime  ogenbliok  hetti  gewArket,  doeh  enwolt  er  des  nüt  tAn,  wan 

5  der  herre  der  natur  git  sich  einem  ie^'lichen  dinge  dar  nach,  als  es 
sin  eupfengklich  ist,  als  sant  Dionysius  sprichet.  Daz  gehen  wir 
teirlich  an  nmnigcni  menschen,  den  got  hat  us  gefiiret,  daz  er  sä 
dick  lat  worgea^  e  daz  er  su  volbringe  nach  dem  höhsten. 

Eines  soltn  wissen  für  war:  got  ist  nAt  ein  giher,  weder  an 
10  natarlichen  noeh  an  AbematArliehen  werken.   Dis  sehrib  ich  dir  dar 
ambe^  daz  da  dich  in  keinen  dinen  werken  vergäbest.  Sanctus 

Gregor  ins  sprichet,  duz  got  dicke  sine  gäbe  utV  zühet,   daz  eins 
menschen  begirde  dest  nie  gereisset  werde;  aber  lat  er  von  dem 
nffzug  abe,  do  was  es  kein  rehte  begirde.    So  der  grünt  ie  iuter 
1$  wirty  so  es  ie  Interlieher  wirt  eopfangen,  daz  dar  in  gegossen  wirt. 

Min  kint,  ich  han  dieh  daz  dicke  geheissen  nnd  danket  mich 
der  besten  eins,  so  ich  weiss,  daz  dn  dieh  selber  in  allen  dingen 

reissest,  got  ze  minnenne.  Sibstu  es  reht  an,  so  ist  kein  creatnrli 
so  kleiiiLS,  es  si  dir  ein  stapf,  got  zu  neben.  Xu  lüge,  min  kiut, 
20  wie  hertzeklieh  güt  got  ist,  nnd  ellü  trüwe  an  in  allein  ze  legen; 
wan  andrü  minne  vahet  an  mit  liebe  und  nimt  ein  ende  mit  leide, 
aber  dt  sasse  minne  vahet  an  anderwilen  mit  leide  nnd  wirt  aber 

1  ireii  ed  8  alles  fehH  hHa  4  einee  ogeabliekes  g  5 1  es  tin] 
ime  b  7  manigeu  cdhz  eime  s  8  dick  Isn^  w.  lat  das  fehlt  dhnRsU 
10  liatlirL  noch  an  fehlt  b  üas  dh  dir  fehlt  z  11  vergaben  snlt  hcdhmNlitiU 
12  Gerge  a  dicke  fehlt  beditliUz  14  es  fefUi  b  enkein  bhmX.sL'  luter 
—  fehlt  z      \&utT(^r  mXJiU  es  fehlt  hi(  f.'s      IG  d&z  fehlt  dhmXuIis 

19  stÄÖV'l  bhlis'  stah  mN  uohen]  minnendc  b  20  allf^in  fehlt  bdmNnU 
21  mit  leide  da  ende  b        22  aber  •  lüd^  fehlt  a        underw.  an  bm^nHU 

6 f.  Z)«  AOM.  />«t  J^.  Vgl  Bdiwa06yt2f;22a^f,  u,  Thonuu, S.  Th  1,3 q,  IVS 
a,  3:  Dw  mom*  omnia  tteundum  modum  umuaeuimqnß,  sieui  in  naturai^u» 
pid^mm,  quod  aUter  nMventur  ab  ipto  gravia  «I  aüter  ievia,  pntpUr  divenam 
nataram  unitutuiuMqU9»  Ondc  et  hnminem  ad  iustitiam  movtt  xecundum  con- 
ditioMm  rtnturae  hwnanae.  12  Moral,  XXI' 1,19  (Mif/ne  7t;,3(i<s  sq.  h  snepe 
nottra  d$stderia^  f/uia  celeriter  non  ßunt^  exaudiiintur ,  et  quod  impleri  concite 
peiimns,  et  ip^in  melius  tarditate  prosperatur,  .  .  .  snrpe  rt>r  novtrn  eo  ]i^rßcitui\ 
quo  dtjferltir  .  .  Sttos  ergo  Jtominu»  cum  veliKiter  »•>ii  f'nmlil.  (/nn  n^prUirr 
credUur,  tratut.  19  Vgl,  Bdew  Kap.  :*4 ;  Bon<ii  entura,  Ittnefarium  ineiUis  in 
Deum  c.  '.'  <  /><  sp.culationc  Dti  in  vestigiis  suis  in  hoc  aeiuiibili  mundo).  Dtnijh, 
Dem  yeisil.  Leben  417 jff. 
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lieb  und  liebet  sieb  zii  allen  ziten,  bis  daz  lieb  mit  liebe  iu  lieb- 
licher art  in  cwikeit  vereinet  wirt. 

Owe,  lieben  min  kiot,  wie  sint  die  lüte,  die  tumben  toreo,  so 
billich  ze  klagen,  den  da  tr5niet,  s6  e«8en  und  trincken,  nnd  00  ift 
irn  dgen  uff  tftnt,  80  Tindent  l&re  hant  und  ein  hangerig  rowig  1 
sele!  Wie  wenn  sft  00  biltieh  weinen,  den  die  gewonheit  se 
ciuer  billicbi  und  die  billicbi  zü  einer  ciberkeit  worden  ist!  Owe, 
zit  verlieren,  üppeklidi  ivden,  got  vertriben,  wie  bist  du  ein  so  ver- 
borgner Bchaden  mengen  menschen! 

Min  kint,  ich  rede  zwüscben  mir  und  dir  alleine:  Inas  eU&to 
valsoben  menteU6  I  Ist  es  nfit  also?  Es  ist  gewerlieh  also,  daz  der 
sele  swarlich  m6hte  tromen,  die  ein  so  klein  stAndeli  in  keinem  komber 

vertribet,  da  got  nit  inne  ist.  Dar  umb  so  bis  mir  nüt  dest  minr 
in  gotte!  Lieber  weri  mir,  daz  icb  dicb  sehe  gebaret  uff  H^en. 
dcnne  ki  iiieii  abwank  iu  so  i^etaner  wise  von  gotte  ncmen.  Min  U 
kint,  es  weri  ^^dt  zfi  verklagen,  so  ist  es  also:  natürlich  neigaog  uod 
alte  gewonheit  ist  mülich  zü  lassen,  wau  leider  gemetnlich  so  bt 
8Ü,  e  daz  sfi  gelassen  werde.  Dis  schhbe  ich  dir  dar  umbe,  das 
du  mit  fremdem  sehaden  gewitzigot  werdest 

Ku  lassen  wir  daz  dien  .  die  in  den  striken  sint,  und  kereu  ä) 
wir  unser  op;cu  wider  in  daz  niiunekliehe  licp,  und  büken  daz  dicke 
an  mit  minnendem  bertzen!  Und  luge,  wie  zart,  wie  minneklicii, 
wie  süsse  und  wie  grandloselich  göt  es  ist  zö  minnende!  Ach,  ellä 
bertzen,  war  umb  minnen  wir  nit  daz  rainneklich  liep,  daz  da  nit 
anders  kan  wan  leit  verswenden.  herzen  frien,  fr6de  bringen?  Werft 
den  kalten  riffen  hat  erkant  und  diner  siissen  minne  ie  bevant, 
o  aller  süssestes  mcientSw,  der  weis,  wie  wirdeclich  er  dicb  haben 
sol.    8clig,  selig  ist  die  sele,  die  du,  zarter  herrc,  b&st  ue»s  erweit, 


1  mit  Uebe  fehU  s  8  min  lieben  k.  9M  mein  liebs  k.  mN  6  iftwig] 
trawrig  mNd  8  80  ein  hmKnR  9  mangem  mNB  10  dir  nnd  mir  bäkau 
18  em]  kehl  hlUU  komber  —  18  nit  fehlt  »  18  Und  dar  n.  hcdmK  dtt 
umb]  da  von  hcdhrnKKsU  so  ftkU  de  14  in  gotto  —  mir  fthU  •  ge> 
beret  hh»  15  in  aoUlcher  w.  he  18  dir  fehlt  nlL  19  witsig  hdkmK§V 
20  in  disem  stricke  s  21  wir  fehlt  cdU  wider  fehlt  s  28  und  wie 
süsse  sX]  firnmtlich  nz  es)  er  bcdhniXJisU  24  wir  [nütj  h  da  fehlt  bh 
25  daz  leit  b  26  bekant  edmNs  dinü  aüase  m.  s  nie  &Ai?«  beTint  f 
27  o]  owe  bemN 

ü  f.  Vf/I.  liäetr  2Q2,r,f 
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bt  ir  und  in  ir  ze  rAweii!  ^^'a/  vindet  die  in  zit  hertzeufrides,  zfi  hofe 
eren  in  der  himelBcben  pfailentz,  ewiges  lobes,  als  sanctus  Paulus 
sprichet:  Gloria  et  boDOr,  pax  omni  operanti  booam!  Amen. 

XVII.  Brief. 

6  <{aomodo  polest  eecns  ceenm  daearel 

Owe,  min  liebü  N.,  wie  lastu  dich  an?  Wie  wirfFestn  die  ge- 

truwe  lere  diucs  vattcrs  so  zu  rücicen,  daz  du  dich  wider  den  diii^^en 
beginnest  g^eben.  von  den  ich  dich  so  rehte  kume  han  jrcbrocben, 
die  dir  sele.  lip  und  ere  haut  «jeswecliet?    Dnncket  liicii  letzent, 

10  daz  da  snllest  gan  tün^  wie  dir  in  dinen  sin  kumiuct?  Bistu  ietze 
bestetet,  daz  da  dir  selber  alle  ding  erlebest  V  Owe,  war  umb  ge- 
denckest  da  nüt  binder  dieb,  waz  dir  got  überseben  bat,  und  wie 
rehte  kume  da  her  zft  bist  kommen  und  wie  gar  du  noeb  nüt  bist, 
und  nimest  din  selbes  war  und  last  alle  ander  menseben  underwegen? 

15  Sihstn  nüt  den  tüfel ,  der  dir  einen  sidin  vaden  nmb  die  kelen  hat 
gebunden  und  dich  gerue  nach  ime  fftrteV  Du  enkundest  doch  dich 
selber  nie  ^eieren,  waz  wiltu  denne  ander  lutc  IcrcuV  Du  bist  doch 
kreoker  denne  Eva  in  dem  paradise,  und  wilt  ander  Idte  z&- gotte 
ziehen?   Du  wUt  stro  zt^  dem  brande  legen,  der  nuwen  ein  kleines 

20  mit  der  wissen  esehen  ist  betroeben  und  noeb  niergent  erloschen  ist? 
Du  spriebest,  du  wellest  in  ein  geistliebe  wise  ziehen,  daz  vor 
liplich  was,  —  weis  got!  es  mag  wol  in  dem  geiste  ane  rahen,  es 

1  bi  dir  und  in  dir  6  und  ftMt  e  in]  mit  dmN  vindent  hmNRsÜ 
Ilm  hoflftren  Me  xe  hoeb  eren  ü  [sO]  bofkien  und  eren  mS  2  palast  mNn 
palais  cd      8  [et]  henor  et  pax  mNR      -pnfthh  da      Amen  fehlt  bedhrnNHs 

XVn.  Brief  (=  Kl  Bfb  IV).  Raa.:  C  c  d  n  s  Nur  in  a  voü- 
HOmdig  übarliefertt  t»  Ccd  ataht  aUain  dar  arata  Taü  (hia  468ß)^  in  ng  der  twtüe, 

6  miu  1.  N.]  myn  lieff  c  min  liebeu  meuschen  a-  kint  min  d  9  und 
fahUt  a  nnd  ere  fM  C  10  din  ainne  C  13  hie  zd  C  noch  fehlt  da 
16  die  kden]  djno  kele  d  dich  a  17  nie]  neit  d  Ifite  —  18  ander  fahU  s 
20  beroehen  cd    rAtrg,]  neit  d  neit  gar  e    21  sft  »eben  a    22  geiste  fekU  G 

2  pfallent/  =  Pfalz,  Konig-shurg ;  vtjl.  Wachtrnngcl  a.  u.  O.  III,  113 ff.: 
die  ithaUinzc,  da  niemir  niricit  i  nschonis  in  cht: mit ;  VI  1,32:  in  die  schonin 
phalme  des  eivigin  riches  so  he  wart  ivch;  Straurh,  Marg.  Ebner  XXVyW  und 
Anm.i%34i.  '6  Jiom.  :j,Uj.  5  Luk.  (j^.  Vgl,  dif  hiatoriache  Ein- 
Uitung  Kl  Bfb  :Sü9,0Jf,       22  L  Vgl,  (,al.  3,3. 
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wart  »ber  schier  in  dem  fleische  leodeode.  Bista  uüt  genftg  gewitzigetV 
Dancket  dieh  D&t,  das  dir  got  gnAg  habe  vertragen?  GewerUch, 
du  wilt  n6t  erwiDden,  e  daz  da  in  des  tnfels  sprang  warst  gegeben. 
Ich  han  dir  es  dieke  geseit:  ir  wenent  alles  got  and  die  lAte  h^felicb 

trieben,  und  so  ir  es  denne  nnib  kerent,  so  sint  ir  selbes  betrogen,  l 
Du  inüst  Taste  stan  und  müst  allen  anhang  lun,  anders  da  mäht 
niemer  best:in.    Lassedich  woi  benagen,  obe  du  selber  dem  tütel 
maht  enpiliehen! 


Er  was  eines  tages  os  gegangen  and  bat  einen  r6b,  den  er  lo 
dem  tiefei  wolte  nemen,  (linderstanden,  and  der  r^p  was  also.  Es 

was  ein  mensch  in  geistlichem  schine  an  einer  stat .  der  hat  sin 
hertze  so  gar  mit  zergenglicher  minne  verstricket,  daz  er  manigen 
trehen  rerte,  und  kond  doch  da  von  nüt  komen,  wan  er  weit  gefö^ 
sftchen,  da  keine  zft  horte.  Und  do  er  zt  ime  kam,  de  gewan  der  15 
mensehe  ein  triben,  daz  er  daz  valseh  liep  wolt  lan  and  die  zarten 
ewigen  wiszheit  an  siner  stat  wolte  han.  Do  er  os  kam,  do  be- 
gunden  sieh  die  (iefel  leichen  and  sA  ane  vehten  and  alles  daz  gegen 
ir  nff  leinen,  daz  sü  dahte,  daz  ie  geflog,  nnd  was  ir^  als  ein  swere 
berg  Uli  ir  Ic^'t;  alle  die  uaht,  dn/  su  nie  entsliefl^.  äO 

Des  selben  nahtes,  do  er  sicli  nach  meiu  nach  sime  iri'l>et 
hat  nider  gesetzet,  do  was  im  vor  in  dem  slatl'e,  wie  vor  siuer 
Celle  eine  grossü  mengi  gefögels  kemi.  Also  nam  er  war,  daz  eine 
nüt  als  der  ander  was:  eüich  waren  als  die  withopfen,  etliek  als 
die  spehten,  etlieb  als  die  hoeh  reyger  nnd  manigerleye,  and  rer- 


l  schier]  sicher  d  genfig  f«hlt  C  3  enwilt  Ce  in]  mit  a  4  aUet] 
alae  C,  f^hH  d  got  und  /«All  C  6  Dn  —  und  fthU  d  6f.  ennuüit  niein. 
gestan  C  8  entpfl*  Amen  Cd  10  ÜberstkrifU  Virüiter  agite  et  oonfoztetar 
cor  vestnim  tie,  n  nnd  den  er  s  12  ecfaine]  schome  e  13  so  gar] 
le  t11  h,  fehh  2  mit  so  cer«^.  ra.  9  dai  [er]  s  18  tUes  [das]  r  19  uf 
l^en  v  23  in  frhU  s  22  f.  wie  er  TOr . . .  Aber  ein  grossö  m.  r  25  hoch 
reyger]  hochren  «  hoher  n      [und]  gar  manig.  f      26  f.  yerwandlet  e 

3  des  tufels  spriuig  =  Vahrt  in  die  Hölle?  V^.  Kl  Bfb  S69f2tf:  an 
des  tftveU  satt  wirst  gebnnden.  10  Er  =  der  diener  (Kl  Bfb  370,1).  ^9^- 
tum  folgendm  die  JSrzähltingen  in  Kap.  41  der  Vita,  17  er  s  der  Mt»9t^ 
(die  Nonne);  ns  kam  =  »ich  von  der  weltUekm  Minne  fiftimachu,  18  alles 
das  beßieki  aick  auf  das  ie  geflog.  22  slaf  ist  mn  dm  viaiandrm  Statten 
ffemeint;  r^.  Kl  Bfb  370,11  (fai  einer  gesikt).  28  ff.  Vgl  Vita  m,14g, 
Dae  kUmiache  Vorbild  dtrartiger  Dämoneneracheinungen  iat  Vita  Antonii  c.  f>. 
Ähnliches  aueh  bfi  disarma  von  Heiaterback,  vgl*  Roakofft  Oeaehiehtt  dt* 
TmfOa  I  (1869),  277 J. 
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waadeiteo  sich  dicke  vor  im.  Einer  uuder  deix  anderu,  der  was 
grüne,  der  nam  einen  swank,  als  ob  er  gegen  der  edle  w61ti;  aber 
ir  keine  kam  dar.  Also  tet  er  sich  zft  der  celle  üb  mit  wunder 
und  sprach:  n^^i  waflfenl  was  geaindeg  ist  dis?**  Do  wart  ge- 
5  sprocben  diser  sin :  „hie  ist  ein  tiefellichi  samnang ,  und  ist  in 
zorn  und  sint  mügig  nmb  den  menschen,  der  sieb  von  in  weite 
scheiden^  und  swenkent  dar  nmb  hie,  wie  sü  in  ierreu  und  wider- 
wisint.**  Also  do  es  tag  ward,  do  schreib  er  ir  ein  tavel  nnd  eubot 
ir  also: 

10  Viriliter  agite,  et  confortetur  cor  vcstrum,  omnea^ 
qni  aperatis  in  domino!  So  ein  fromer  ritter  ein  Jereknappen 
bi  der  hant  also  geweffenten  in  den  ring  stritberlieher  ubnng  des 
ersten  in  fnret,  so  weget  er  sin  hSbt  nnd  sprichet  zü  im:  „neina, 
zier  helt,  nn  tü  hüte  als  ein  framer  man  nnd  gebar  kecblieh  und 

iö  ötrit  frilich !  Las  dir  din  hertze  mit  eiipullen :  es  ist  besser  erlich 
sterben,  denn  uneilicli  lpl)rn.  So  der  erste  just  übertruket  wirt,  so 
wirt  es  lihter."  Alans  geistlich  ermütet  der  küne  ritter  David  einen 
ieglicben  erst  anevahenden  noenschen,  nnd  füret  in  in  den  ring  des 
geistlichen  strites,  der  da  lit  an  einem  frien  urlob  geben  zergank- 

20  lieber  minne  und  zitlieher  dinge,  und  sprichet  also:  „ Viriliter 
agite*^  ete.,  daz  sprichet:  k&nlich  und  manlich  werbent,  und  heint 
ein  keohes  hertze  ir  alle,  die  gotte  getrAwent! 

Owe,  kint  mins,  daz  selbe  spriche  ich  hüte  zü  dir  in  dinie 
anvnng,  daz  du  vast  standest  nnd  den  bösen  raten  der  tiefei  nut 

25  Tollest.  Du  bist  ietze  in  dem  bittresten  liden,  so  du  iemer  niaht 
kouaen.  Körnest  du  über  disen  engen  steg,  so  kumestu  uti  die  schönen 
beide  eins  götlicben  tugenthnften  lebens,  da  du  hertzenrüwe  wirst 
habent.  Zartes  min  kint,  wolte  got,  daz  ich  in  dien  fiszstapfen 
dins  kampfes  für  dich  sölti  stan,  und  für  dich  sdlte  die  horten  siege 


1  vor  ime  flicke  v  Eint  r  fehlt  s  [(ii  i  j  was  s  2  oh  fehlt  s  3  ir 
fehlt  z  4  do  wart  do  r  5  iht  hie  s  ti  inüygfi  e  gremüet  n  7  swenk.] 
scliwebent  uz  8  do  ps]  da/,  es  s  ein  tavel]  einen  briert'  s  10  couvertetur  .v 
11  lereknaben  z  12  atritberlicbcu  14  zierder  heylt  16  leben]  sterben  * 
17  ermoyet  M  eraanet  ft  kane]  bünig  n»  18  erst  fehU  9  Sl  kunlieh] 
küniglieh  8      25  iemer  fehlt  s      28  wenoe  wolte  got  s      in  fehlt  z 

^  Kl  Jij  b  370 J 4  (teutlicher:  zu  dem  venster  U8.  t  f .  Nach  dem 

KI  H/h  gnh  ihm  ein  Ktui»  }  Antfmrf.          10  f.  P.s.  30,:25.  13  ueina,  hier 

auj ni'nitrrnder  Zuruf  ohne  Htyative  iieileuiun'j  (T,ej:.  11.51  >.  17  ermüten 

T-r  fjtttMhiitn,  aufmuntern;  vgl.  Schweiz.  Idiotikon  il  ,6.so.  DWB  Ill^lfW» 

Das  Wort  fehlt  hei  Lexer.         2G  f.  Vgl.  Brief  X  lievertere  434,1^^ ff. 
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enpfaheD;  die  diD  bertis  nw\  roiU  ietss  enpfabet!  Wa  were  denne 
diu  krone^  wa  were  denne  din  grünes  zepter,  daz  da  io  ewiger 
wirdekeit  dar  nmb  tragen  solt,  ob  da  gesigest?  Als  manig:  pfil  dir 
geschossen  wirt,  als  manigen  robin  wirstn  in  diner  kröne  tragent. 

Ach,  ncina,  kint  niins  und  ein  i^eniahel  des  himelschen  künges,  5 
bis  vcst,  stant  vast,  gebar  rehte  künlich!  Es  ist  karz,  daz  du  lidest 
und  ist  ewig,  des  da  dar  umb  wartest.  Tft  na  rehte,  ala  ob  do 
weder  gesebest  noch  gehortest,  antz  da  disen  ersten  jast  dines  gdt- 
licben  anyanges  überwindest.  Nach  den  grossen  wettern  koment 
gerne  die  liebten  tage.  Gedenk,  daz  maniger  jnnger,  schöner,  Ifit-  lo 
seliger,  edler  uiul  zarter  mensche  dincn  stiit  bat  ritterlich  über- 
wunden, und  in  dem  gcvchte,  in  dem  du  ietze  stast,  manig  zit 
stünden  und  noch  vil  bitterlicher  vvurdcnt  allenthalp  an  gevohteo^ 
and  daz  ist  na  ire  bertzenfrdde. 

Eya,  eya,  kint  mins,  dar  anib  so  büt  mir  din  hant  and  hap  13 
dich  vast,  nüt  an  mieb^  sander  an  den  staroken  geminten  herren, 

dem  du  nu  zö  dienst  in  disen  strit  bist  kernen.  Geworlicli.  er 
eiilat  dirh  nüt,  lastu  dich  elite  ^^ontzlich  an  in.  Zwey  diiiL'  helfent 
dir  cllü  ding  ül)(M'\vinden.  Klus  ist,  daz  du  niemnu  gei>laudeöt  noch 
gesitzest  noch  gclosest,  es  gi  frunt  oder  vient,  der  dich  keinen  abweg  20 
wiL  wisen;  daz  ander,  daz  da  nüt  hofelich  klabest,  noch  mit  liosen 
Zügen  dien  sagenden  natren  dines  hertzen  nach  gangest.  Volge  mir: 
wilta  nüt  morn  wider  in  kereu,  so  zerre  in  daz  h$bet  ns!  Tü  es 
geswinde  und  bederbeklieh ,  wan  wilta  sü  allein  an  dem  sweiff 
riiren,  so  kleibent  sii  sich  destc  vaster  und  bissent  dcst  wirs.  Enbüt  2S 
in:  fridus,  fridiis!  die  din  bertze  und  sele  so  l)erlieh  mit  vabclier 
miniie  cntfVirlcnt  bciut.  Fluch  zu  der  ('\vi,i;en  wiszheit.  las  die  tumben 
toren  uif  dich  rütfen,  swic  vil  sü  wend,  lüge  bi  nüti  hinder  dich) 
sich,  so  hastu  alle  dine  viende  schiere  überwanden,  and  bist  von 
dinen  swären  banden  behendeklioh  entbanden!  do 


2  (Ii«"  kröne  .v     3  an  gesigt'si  e     ö  ein  fehlt  s     7  nh  fehlt  .v     8  mu 

daz  r       11  ritt,  liat  :       12  thi  fdill  >  13  bitttrl.j  berlitlier  =       14  ire] 

iuin.s  z     16  aundcr  fehlt  s      17  discm  g  18  lass  echt  dn  dich  z      19  i:e- 

stast  r       21  wil]  mugre  z       lisen  ns  2.1  [in]  kercn  s       24  bederplicb  * 

nüt  allein  .v  dem]  den  ,  25  wirser  .v  2C  fride-s  einmal  '  20  hUt  da  : 
30  swären  fehlt  »      Amen  n 

1  Kl  Bfh  371^5  deutlicher:  das  weri  dir  scbad,  wan  wa  wen  äe, 
9  Vgl  oben  424,U. 
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Nemo  poimt  dnobiis  dominis  servire. 

Min  Hebe  N.,  ich  ban  eins  gemerket  an  dir.  tlaz  du  noch  un- 
gentzüch  gegen  got  in  dime  sinne  stest,  und  daz  du  dieli  noch  mit 
5  bewegeniich  aller  din^^en  hast  verwegen.  (Jcwcrlicli.  (hi  nuist  cint- 
weder  haben  oder  lassen,  anders  dir  geschiht  nienier  kein  selde. 
Mag  leman  zwein  herren  dieneo?  Nein  es,  gewerlich!  Tü  einen 
frien  sprangt  so  mabta  bliben.  Lasse  von  gründe  den  menschen 
und  alles  daz  gewerh,  daz  in  sölicher  zergenglioher  minne  mag  sin 

10  an  gegenwürtikeit  nnd  an  botscbaft,  und  las  dich  dar  ab  nöt  wisen 
weder  mit  trowen  noch  nul  liebkosen.  Gip  ein  kuntliches  urlop 
aller  der  gespiUchaft,  die  dir  dis  arbeit  was  ratent  oder  helfent, 
oder  die  noch  die  wise  fürent,  die  du  wilt  nnd  must  lan,  wan  an  alle 
glose  so  siot  sü  dir  ein  gift,  und  daz  weistu  vil  wol.   Daz  dritte: 

16  daz  da  dich  aller  nsverten  gelSbest,  nnd  alle  arsach  nnd  nebei- 
mentelli  hin  werffest.  Daz  Vierde:  daz  do  fra  und  spate  bekAmbert 
siesty  wie  da  din  sündiges  leben  gebesserst,  wie  du  diner  manig- 
Taltigen  gebresten  lidig  werdist,  ach,  und  wie  du  dich  mit  dem 
grimmen  rihttr  versünest.    Gewerlich,  da  hast  dar  an  mit  genftg, 

20  daz  du  an  den  kle  wol  hofelich  bissest,  du  nnist  dinen  tapferu  lip  an 
griffen,  din  gcsliffnen  znngen  binden,  üiuen  ungesamneten  mflt  wider 
samnen,  daz  din  mdit  nüt  si  also  ein  gemeines  winhus,  tabern,  do 
sich  ieder  man  nider  lat  nnd  da  ieder  man  bestanden  ist,  wes  er 
erdenken  kan.   Eya,  trib  us,  trib  ns  daz  unvolk!  Oder  sicherlich, 

25  da  maht  den  zarten  herren  niemer  enpfahen.  Gedenke,  daz  er  dich 
im  bat  gevordret  th  einer  gemahlen,  and  dar  umb  so  fa^te,  daz  dn 
n6t  werdest  ein  hafendiruel 


XVIJLBri$/(=:KlBfbiy,obmä71,ä3'-'3}:i^6J,  Ras,:  bC  cdn» 

8  nüntk  liebtl  kiut  sd  mein  Jdnt  n  min  lieben  menschen  «  gemerket 
am  h  5  beweg.]  Tenregealich  Cen  gfenwhlichen  d  allen  9  gewerlidi 
mensche  »  7  gedieiieu  ttcdn  II  kintJiches  9  kunlichon  n  12  was] 
eivaa  feKU  a  14  hü  fthU  -  eine  gift  b  eine  verpft  C  15  dich  fehll  s 
iisrerten]  naserkeit  «  15  f.  nebentmentelin  b  neoenmentel  e  dnstcnueiitelle  d 
17  diu]  eyu  rd       gehe.ssreyfist  z       und  wie  dz       dlncs  10  dar  [an]  £ 

il  (Tdenkrnl  crilrucken  //  trib  us  einmal  ns  volk  f^\ht  2ö  inij  a&  w 
biite  dich  bcdn      27  duppendirne  d      roter  Zusatz:  liiiff  luaria  z 

2. 7  Vgh  Luk,  16,13»  8  menschen  =  weltUehen  Liebhaber.  16  ursach 
—  V^raidassung  zu  Äuxgiingen.  15  f.  ncbclmentclli  wie  Kl  B/h  372,11  — 

Beschöniffungm,  Vonrände  (egl.  Schireie,  Idiot,  l\\<i4Q,  tm  f.:  hWB  I  II, 476t. 
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Christas  factas  est  pro  nobU  obediens  usqae  ad  mortem. 
ZartÄ  miD  meisterin  suppriorin! 

Swer  da  widerstrebet,  daz  er  von  gehorsami  mfls  tön,  der 
machet  ime  selben  ein  sweres  leben,  wan  ein  klein  ding  mit  wider«  ^ 
8pcnigeni  willen  getan  tüt  wirs,  denn  ein  vil  grosses  mit  geneigtem 
willen.  Und  dar  umb,  sider  nu  dis  von  gottes  ordenuiig,  von  dem 
ellü  meisterschaft  geteilet  wirt,  als  sant  Paulus  sprichet,  ucb  zD 
gpvallen  ist  an  uwerni  willen,  so  ortlnent  es  och  also,  daz  irot  da 
von  nit  werde  enteret,  und  ir  als  berlich  me  entrilitet  werdeut,  iU  id 
ir  da  her  dicke  sint,  daz  üch  da  von  nAt  schulde  wahse,  da  von 
grosser  Ion  sol  wabsen,  ob  ir  im  reht  tftnt. 

Liebü  min  meisterin  und  min  liebes  kint,  es  beginnet  Abel 
stan  in  geistiiehem  leben:  und  dar  umb  so  tflt  es  teh  not,  das  ir 
ungern  an  dem  anipt  sint.  Wan  da  ir  helff  und  rat  solteiu  hau,  da  15 
hant  ir  betrübete  und  unrat,  getörste  ich  es  aber  sprechen,  m  Sprech 
ich :  berliches  dnrehtcn  und  heimliches  verraten  und  offenbarrn 
widersatz.  Da  ir  den  soitin  hau  undertenikeit,  da  bant  ir  fr&vel 
widerspenikeit.  Und  dar  umb  so  sprich  ich  werlicb,  daz  ietie 
meisterschaftampt  haben  und  dem  reht  tflu  daz  ist  ntit  gemache«^ 
pflegen,  es  ist  marterleben.  Und  dar  umb  vor  allen  dingen  so 
nement  dis  krätz  willecliob  off  Aweren  ruggen  durch  den,  der  diu 
jemerlich  kn'itz  durch  üch  trüg,  und  laut  üwern  sin  und  niftt  nider, 
die  wile  es  got  und  üwor  obren  von  üch  weilen  ban.  Ir  baut  mir 
mit  bitteru  trebeu  geklegt,  ir  euhabent  weder  künueu  noch  vermagen^ 


XIX.  Brief       Kl  Bfb  VII).   H$s.:  c  h  n  B  s  3^  s. 

2  pro  oobis  /«Ml  chRg       S  zartA  —  suppr.  f«hU  hBst^       flapprioiia  | 
f«hH  cn      6  wirt  getan  t&t  w.  r       7  sider]  sit  ir  t  fyd  »  so  n     dis  oA  < 
nu  das  ht*       8  sit  ücb  sa*hH        10  me  fehU  cn  ontrüit  me  jr       11  sint  i 

worden  cR  II  f.  da  gr.  \on  m\  von  w.  g  IS  solt  Kn^  15  anibaht  ^ 
sfiaolthaii  J  16  bttr  t i  ^z  nli  besprechen  s  19  so  fihlt  AÄ«»  20  daij 
dis  z  21  martrer  leben  Mh'  22  disj  das  hs^  25  biUerlicbem  i  dagt  M*" 
b&bent  hnUaa^      mägen  m 

2  PAö.  Sß,         B  l'her  das  Amt  dir  SupprioriH  (G$hüßn  und  SuU- 
vertteterin  der  Priorin)  vgl.  die  Conslitutwnef  Sarorum  Ord,  JVosd.  c.  ifi  (S«^  I 
atmiuS' Brockte  IVjlSl),  und  das  Ämt&btieh  des  Joh.  Meyer  in  JVnft.  Di&r.«  i 

Archiv  Xin,198.  7  f.  Hom.  11,1.  13  f.  Vgl  Seuses  Klagen  übtr  d(n  I 

Verfall  der  Klosterzucht  in  Bdtw  Kap.  6  (217,7  ff.  )  und  btsonders  Bor,  43 
Weitere  Belegs  bei  Deniße,  Dan  geietL  Leben  5<)ff, 
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dar  zft:  swenne  ir  getftot  daz  best,  daz  ir  ücb  verskauti  so  taut  ir 
lidig,  ob  es  jocb  lAi  daz  beste  ist 

Ir  sond  in  allen  dingen  got  7or  5gen  ban^  nie  denne  keinen 

liplicben  nutz.  E  ir  wöltin  gestatten,  daz  twer  scheifelin  eins  ge 
6  krenket  wurdi  an  siiier  i>ele,  du  ir  es  mohtint  verkouien,  ir  söllent 
e  hundert  mnrck  verliiBt  iiwers  klosterR  verklagen.  Ir  sond  gemein 
sin  in  den  haltuugeo^  da<c  trüut  uod  vient  glich  daz  jocb  tragent, 
daz  gebirt  fride.  Ir  sond  die  jugent  in  meistereebaft  haben,  won 
Abel  gezogne  jogeni  ist  aller  meist  ein  Zerstörung  geistlicbes  lebens. 

10  Ir  sond  einen  süssen  ernst  baben,  und  me  von  minnen  den  von  vorbten 
gebieten.  Daz  ich  zü  kreftig  si,  daz  legent  Awem  obren  f6r,  nnd 
iedoch,  da  ir  n6t  mügent  bissen,  da  bellent  aber!  Mägent  ir  nüt 
geistlich  zuht  gentzHch  widerbringen,  so  alitent  iemer,  daz  nüt  ab- 
lasnee  noch  swäres  iobruches  under  ucli  geHclRhe.     Der  ein  zer- 

15  brochens  altes  kleit  näi  wider  bossen  wil ,  so  ist  es  schier  alles 
zerscblicben.  Swenn  ir  zergant  an  geistlichen  dingen,  so  sint  ir 
öcb  HS  an  liplieben  dingen.  Der  der  minsten  nibt  abtet^  der  yellet 
in  die  meisten. 

Ir  sond  den  frowen  gAt  bilde  vor  tragen  nnd  mit  werken  me 

20  denn  mit  worten  leren.  Verwegent  üch,  so  ir  üch  flissent,  daz  aller 
best  zft  tünde  in  allen  dingen,  daz  daz  dicke  für  daz  böste  wirt 
enpfangen;  er  nifts  es  wol  kunneu.  der  allen  raenschen  wil  wol  ge- 
valien.  Went  ir  aber  nieniich  willen,  so  hant  ir  gotte  und  der  war- 
beit  nngewiUet.    Der  bösen  schelten  ist  der  gftteo  loben. 

S5  Innewendig  frevel  gespilschaft,  nssewendig  sebedlich  fr6nt- 
scbaft  sond  ir  zertrennen  mit  kraft.  TAnt  daz  üwer,  so  sint  ir 
lidig.  We,  we  dem  kloster,  da  dise  zwei  in  gebreebent!  Wan  daz 
wirt  fridelos  und  ze  Jungst  erlös.  P2s  were  üeh  besser  alle  tage  ein 
wunden  enpfaciien,   denne  dis  uuder  uch  lassen  wabsen.  Nu 


1  t&Qt  6  da]  das  jrc      fArkomen  s^chnli      ir  lAll.  —  6  verkl. 

fthit  e  6  maroken  s  7  dem  hsltonge  A«  der  hBltuDge  nR  11  Du  — 
d  feMt  h       zQ]  so  tkweme  9       12  bUeen]  wissen  A.«'  bellent] 

wellent  h.i*  12  f.  niU  gentxUch  g.  zuht  t  14  noch  f 4hl t  hJis^  under 
uch  fehlt  hRx^z  15  aller  z  \Q  zeralisseii  wn  zerrissen  hlis^  .sosint  — 
17  dingen  fehlt  s  17  och  fehlt  ch  vervallet  hlU  19  frowonj  brudem  a* 
andern  c  20  fiirkereii  und  leren  r  lernen  hTi  24  loh  ul\  2.'  >ch»nil- 
Ikb  z  26  nint]  stant  z  27  iu]  iune  v  daz]  did  •  et«  n  26  alle  tage 
fihU  M      2fti  enpfangen  schult 

17  f.  Vgl,  Sir,  19,1,         22  ff.  Vgl  diif  spriehworUiehtn  R^ämuarten  bei 
i.  9.  ZingtrU  o.  a.  0, 11  f. 
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sprechent  ir:  „owe,  herre,  griö  ich  daz  an,  so  gewinn  ich  uufride.'^ 
leb  flpriclie :  selig  si  der  nufride,  wan  der  onfrid  gebirt  den  ewi^ 
frid.  We,  we  den,  die  da  laut  bin  gan  und  ires  hertzen  fride  bier 
inne  sflohent!  Von  den  spricbet  Isnias:  pax,  pax,  et  non  est 
pax,  dazspricbet:  sft  sprecbent:  frid,  frid,  und  ist  doeb  nfit  fride.  5 
Die  siichent  ir  eigen  gemach ,  bü  haut  gern  zcrgengiich  ere,  und 
k5frent  die  mit  ei  nie  zergenne  aller  geistlicher  ere.  Und  we  dien! 
wan  811  liant  iiie  iren  Ion  enplangen. 

Aber,  kint  minF,  ir  säcbent  gottes  ere,  als  der  liebe  Cristas 
sücbet  eines  ewigen  vatters  ere,  nnd  dar  umb  Hess  er  sich  beneken  lo 
an  den  galgen  des  krötzes.  Kint  mins,  du  dagest  dich  gar  Taste, 
was  da  lidest;  dir  rinnet  noch  nAt  daz  blüt  daz  antlit  abe!  Mao 
nam  bfe  Tor  zA  solicben  eroptem  nüt  die,  die  gern  ere  battent 
wan  iiani  die.  die  von  ininnen  die  verwegensten  in  den  tot  waren!. 

Nu  spreehent  ir:  ^owe,  hcrre,  hier  inne  vihtet  min  hertze.  15 
owe,  wa  aber  andehtiges  gebet,  wa  bertzenrüvve,  wa  iuters  schoweu  - 
Los,  kint  mins,  waz  sant  Gregorin  s  spriehet:  ein  meistersohaß 
aoU  als  volkomen  sin  in  einer  geistlichen  wise,  daz  sä  von  aller 
Qsser  nnmüssikeit  nAt  wordi  gezogen  von  clarer  scbowlicber  volle* 
komenbeity  daz  sA  allen  iren  nndertanen  eigenlich  gnüg  si,  and  ir  20 
selben  in  keinen  weg  nAt  dest  minre  sie.    Aber  leider  da  zii  iint 
ir  noch   nnt   komcn.     So  sond  ir  nach  iiwcr  cleinlieit  also  itn: 
hütent  ücli  vor  hochfart,  gcdenkent,  wer  ir  sient.  und  wie  schiere 
ir  verswunden  sint.   Und  dar  unibe,  wenn  ii  icnian  went  strnffen, 
80  straffent  üch  selber  vor.    Und  daz  ir  mit  gt^t  übel  überwindcat:  25 
ein  tAfel  tribet  den  andern  nAt  us.   Ir  sond  os  eime  »enften  hertzeii 
berte  nnd  senfle  wort  lassen  bellen,  als  es  denn  geschaffen  ist 


9  wan  —  3  Arid  fthU  hnBtt^    den  ewigen  fthU  g    8  aber  we  we  h^B» 

da  fehlt  b  4  den]  disen  s  6  bA  gprechent  fehü  ns  8  bie  fehU  r  des 
Ion  hie  ;  0  mimi  z  ir  fthlf  cs*s  10  ewigen]  lieben  /n«**  11  an  — 
kn'izef»  fthU  £  [gar]  vaste  und  jjar  vanto  «  12  abe  über  diu  a.  ;  13  naiu 
J'ehlf  SS  s()<rtanen  r  nfit  —  14  nam  fehlt  hlis^  14  mm  fehU  g  voq 
minuen  fehlt  chl{s!>^  die  verwrireii  vest  Aii'.s'  vuren  hs*  16  [wa]  aber  * 
Ititerst  18  sol  rhl'ss^  \b  i  aller  ir  nsscr  ns  20  daz  —  21  sie  fehlt  h 
eigenlich /t'Ä//  mlia.'*^  sij  sien  z  wwA  21  jfjtU  Iis*  21  selH^'s  * 
23  und  —  24  sint  ßhlt  hs^z  24  geswundea  6  25  vor  selber  As*  ß.  vor  ao  - 
27  senftc  und  horte  chuJln^       denn  fehlt  s 

4  Jer€in{a,s  0,14,  nicht  Jsaias,  8  Matth,  9  «fichent 

Imvfrntiv,  vfjl.  K!  Bfh  m^SS,        9  f.  Vffl.Joh.  S,49f.        12  Vgl.  Ueltr.  L'J 
17  Vgl,  <iie  zu  Kl  Bfb  383,3  u,  389,6  giUerUn  SttUen.       2G  Vgl  Lüh.  UfJ7. 
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Gottes  dienst  soi  äch  ob  allen  dingen  bevolben  sin. 

Ir  sond  Awer  selbs  nit  yergesBen,  ir  sond  dicke  an  dem  tage 
in  toh  selber  keren  und  ie  zwo  gfit  standen  öeb  selber  nemen  bi 
tage  und  nabt,  in  den  ir  ficlh  ffir  üeb  selber  stellent  und  ab  Acb 

5  selben  rihtent  und  ein  wil  der  Ain^  vergessent,  daz  ir  üvver  ^rinntü 
frilicli  urt"  habcut,  daz  ir  einen  janier  i\;\('h  dem  ^eminteu  liabcnt, 
daz  ir  eins  mit  im  werdent,  daz  ir  ime  alles  üwer  ieit  und  liden 
Idagent  und  daz  in  ime  enpfahent,  durcb  in  lident,  mit  ime  über- 
windent.  8precbent  also:  ^aehy  herre  min,  ergetze  mich  in  dir  alles 
20  leides!**  Ir  mngent  inrent  einer  güten  stunde  eines  gantzen  tages 
ergeizet  werden. 

Ein  UBgenomen  volktam  n  leben  lit  mit  an  troBt  alle  stunde 
haben,  es  lit  an  eime  uff^ebeii  willen  in  gottes  willen,  daz  si  sur 
oder  süsse,  iu  einer  undertcnikeit  einem  menschen  an  gottes  stat  in 
15  diemütiger  geborsami.  In  dem  sinne  wer  mir  lieber  ein  trucbenbeit, 
denne  ane  daz  ein  binfliessende  eässekeit;  und  daz  beweret  die 
edel  geborsami  des  ewigen  snnes,  die  in  trnkner  bitterkeit  volbrabt  wart. 

Dis  sprich  ich  nüt  dai  mub,  daz  ir  uch  dar  zu,  als  ir  vil 
tftnt,  erbietent,  me  daz  ir  dis  joch  gedulteklich  lident  und  daz  best, 

JO  daz  ir  mugent,  tiigent.  Wer  es  daz  nüt,  üch  weri  vi!  iiht  ein  an- 
ders, ein  bösers  zfi  gevalien.  Oer  berre,  den  ir  da  meinent,  der 
teh  daz  libt  hat  zü  geworffen  an  üwer  zbtän,  der  mag  ücb  woi 
dar  inne  nach  iwerme  besten  versehen.  Und  des  bit  ich  in  von 
bertzen,  daz  ir  im  sin  lop  also  dar  inne  volbringent^  daz  ir  und 

5  6wer  undertanen  niemer  Ton  im  gescbeident.  Amen. 


1  ob]  vor  c/'"-  •  t<  i  itinfr  cAw^         ufit  xvvo  v         4  abj  (ihw  iis^ 

6  frolich  ha*  ein  l»eiaiii«  ru  ä  8  [in]  iuie  /*/»'  ».  upiaben  .  .  .  litlen  .  .  . 
ülarwiii.irn  s       and  durch  9  ach  fehlt  z      ergetzcu        10  leideus  nh' 

12  s-tauden  2  Vi  in  g.  willen  fehlt  az  dazj  es  Iis*  15  lieber  fthlt  8 
17  iu]  mit  9  18  dis]  das  hUs*  dar  nmb  fetilt  a  daz  —  19  me  fekU  z 
19  embietent  s  dis]  daz  hlta^s  20  vil  liht]  biUich  g  21  denn  der  h.  s 
29  daz]  es  g  Uht]  lieht  a  Ttlliebt  a*n  tiwer]  uch  a  23  dar  inne]  da  mit  hRs* 
24  im]  nnn  HnBg^      also  Tolbr.  hRa*      26  Amen  fehU  c 


3  ff.  Vgl  Gr  Bfb  415,7 


7  f.  Vgl,  Bdeir  336,24  f. 


« 


H.  S*ttt«t  D«nUeb«  Schriften. 
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Aiimiiieiate  dilettu^  qiiia  amore  langueo. 

Es  Bchinet  wol,  daz  die  ininne  truueken  machet,  daz  ein  mensche 
nikt  weis,  waz  er  schaüet.   Sesse  ein  mensehe  vor  eime  kelre  in 
eime  sumerlicben  tage,  schone  bedecket  mit  des  gelöbeten  walde»  5 
schöne  wat,  bezettet  mit  der  blümcn  manigvaltig^r  Schönheit,  mid 

man  im  do  her  us  eines  kipervvines  in  den  durchlühtenden  ^leseiu 
l'ur  trüi.'-e  und  in  nach  eines  hertzeu  girde  trenckete.  —  und  ein 
ander  njeusche  uff  der  dürren  beide  iiiider  einem  rulien  i  t  kolter  sesse 
nnd  die  ber  abe  lese,  daz  er  tempüge  menschen  gesunt  m  ihte:  i»' 
enbütte  ienien  disem,  wie  er  sich  gegen  dem  süssen  seitenspile  halten 
und  leichen  nnd  gebaren  solte,  er  spreche:  ,er  mag  wol  truBckeo 
sin,  er  wenet,  daz  allermenglich  si  also  ime,  mir  ist  üt  anders  tA 
mttßf  wir  sint  nnglicb  gef&ret.** 

Min  kint,  daz  mag  ich  eigenlich  zA  dir  sprechen  von  der  bot-  \7> 
scbalt.  die  du  mir  ha^t  i^ctan:  wie  ein  inbrünstige  vaekel  enbreniiel 
si  in  dinie  lieitzen  von  rcbter,  begirlicherj  iiihitziger  miiiiK^  zu  «i-r 
mirim  klicheu  ewigen  wiszheit.  und  von  dem  nuwen  liehtt-  iiiid  im- 
bekauteu  wundern,  die  sü  in  dir  wurcket,  und  wie  diu  hertze  hat 
dar  inne  enpfnnden  ein  süsses  we  nnd  ein  liepliohes  zerfliessen  aod:^' 
ein  fiberswenkes  enpfinden,  do  von  dn  nüt  gesagen  kanst;  und 
begerest,  wie  dn  dich  ime  aller  minneklichest  hier  inne  süllest  er- 
zöigen  nnd  dich  gegen  den  wnndem  halten. 

Min  kint,  es  stat  ein  uuuiessige  fröide  uff  in  minem  hortzeii, 
daz  sieb  der  minnekliebe  got  so  niinneklicbe  erzoiget  und  daz  er  :ö 
git  zü  enpiiudcude,  daz  ich  mit  den  worteu  sage,  daz  er  bewert,  dai 

X\.  Brief       Kl  Bfh  VIIlj.  Uss.:  h  c  d  s.    In  Oed  fehU  der  leü 
von  467,^'/  an,  aueh  8  tat  gegen  StMu»  uwocUHändig, 

2  dileeto  meo  d      4  kelc  «      6  stmderlichea  8      Bchone]  aebcn  « 

7  «'rbilitendcn  s  durchlulitotrn  h  irle.selin  h  8  ood  in  18  flolt»  /"»'/f  «/ 
9  Wacholder  c  10  [diej  ber  l>  gelesr-  h  1 1  enbiete  8  iemeaj  einer  / 
III.  ^^Pir^m  'Itz  s.  .seitenspilcö  kiclicn  solle  j^fcbaren  6  dem  ««.  seitenspllt^  ^i" 
13  üt]  nüt  X  vil  c,  fehlt  d  15  sprccben  zu  dir  x  19  wirckeut  s  90  ood 
[einj  1.  ds      crfliessen  «       21  übursweuckige»  b      22  ime  fehlt  d» 

2  Jlo/tel.  5,8.    Vgl.  I  aaUr,  J  'raitkf.  Ausg.  I,IOOJ[).        7  Ijt  r  .(  iii^fiiciw  | 
irird  oft  bildlich  bei  ,Svliilderung  der  mgsiittvht^n  l'runkenhul  genunnt,  vgL  «öf 
BeUgt  hei  Strauch  j  Ad,  Lang  mann  114  u.  Marg.  Ebner  3ö5. 
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ich  nüt  ein  lieger  bin,  wanne  ich  als  reht  Til  von  siner  minnekliclieD 
mione  minnenden  hertzen  nabt  und  tag:  sagen.  Und  dar  nmb^  daz 
alle  min  kint^  die  zergenglicbe  minne  bant  gelassen  nnd  aber  noch 

mit  iren  wunden  umb  ^ant,  wie  sü  die  geheilent.  daz  die  ouch 
ö  hettent  »rctnincken,  dar  uiub  woltc  ich  gerne  turstija:  bliheii. 

Min  killt,  es  ist  ein  i^ross  wmider.  daz  du  in  so  kurtzen  jaren 
hie  zü  bist  komen.  Und  daz  hat  aber  gemacbct  der  ^^autze  ker  zü 
gotte  ond  volkomener  vonkcr  von  allen  dingen  und  der  grnndelose 
ernst  und  liplicher  pio,  mit  dem  dn  din  altes  leben  gedilget  bast 

lOQDii  die  valsebe  minne  so  gar  under  die  fasse  getmcket  bast.  Min 
kint,  ein  menscbe,  der  nie  zfi  dem  wine  kam,  so  der  des  ersten 
beginnet  trincken,  so  wnrt  irae  der  win  enpfintlicher  denne  dem,  der 
es  dicke  hat  ^^etao ;  und  <;edenoke,  daz  dir  aLso  geschehen  .<ie  von 
der  claren  süssen  minne  der  (wigen  wifzhoit,  die  dich  als  über- 

15  krelteklirh  hat  nberwunden.  Oder  es  meinet  aber.  <hiz  dich  got 
reissen  wil  und  dich  schiere  hinnau  wil  nemen  zn  dem  grundlosen 
hurnen,  ns  dem  du  nü  ein  tropfeliu  hast  versuchet;  oder  es  meinet 
aber,  daz  er  sine  wunder  hie  an  dir  wil  erzdigen  und  den  übei*flo8z 
siner  gute.   Und  solt  dieb  also  halten:  du  soit  dich  ime  zA  male 

'JO  neigen  under  sine  fasse  mit  din  selbes  verworffenheit  in  einem  lügen 
sines  willen  an  lustsftcben  diu  selbes.  Du  endarft  dar  zfl  nit  vorhte 
hau:  es  ist  alles  sament  ein  ininnenlfider  j;ottrs  in  der  sele,  es  ^ul 
eben,  ime  sol  also  sin.  l)<K'b  sultn  diner  lipliclien  kraft  war  uenitin, 
daz  du  nüt  zft  vil  dar  inne  ver/ert  werdest.    Es  ma^:  sieh  fugen, 

25  80  der  lofT  für  kumet,  daz  es  dir  zfi  guter  masse  benomen  wurt  uud 
daz  du  QiT  ein  noch  nebers  gesetzet  wurst. 

Acb,  min  kint,  die  schöne  gesibt,  die  dir  an  dem  heiligen  tag 
tt  winaht  wart,  in  der  du  sehe,  wie  darlieh  die  minneelicbe  ewige 
wiszbeit  in  Midenricber  wise  mit  miner  sele  vereinet  wer,  und  en- 

30  bötest  mir,  ich  möge  ein  fr6idenrich  diener  sin  der  ewigen  wiszheit, 
di.s  hat  grinachet,  daz  ich  hau  liertzklich  gesnfi/et.  wanne  ich  bin 
nüt  sin  nimner.  Mich  dunkt-t.  ich  si  sin  knrrer  und  wntte  mit  den 
grossen  Schüben  ufigeschürtzet  durch  daz  ror,  wie  ich  die  meuschcu 

1  y'ü.  fehlt  8  2  minnende  s  3  [imdl  aber  und  nocb  »  7  Und  —  8  dingen 
JüiU  d  6  vonker]  ker  b  aflfkere  c  10  hast  feMi  12  enpflog^Ucher  9d 
dem  fehlt  bcd  21  f.  ban  vorhte  e  23  doch  so  soltu  sd  24  dar  inne  sA 
TÜ  e     geAgen  b      25  esl  er  de      32  karter  (!)  e 

4  wninl*  ri  he  Jeht  sich  auf  die  icrkdtrt>n  Neujuuyeti ,  die  nwli  Uk-  He- 
ktht-ung  noch  in  der  Seele  aind.  28  f.  V^gl.  Vita  iiOjläff,  u,  Abhiiduiuj  2. 
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US  der  tieffen  laehen  ires  sÄntlichen  iebeos  bringe ;  und  dar  umb  sol 
mich  genügen,  so  er  mir  einen  rocken  leip  an  mine  bant  git  Und 
docb  80  mfls  leb  dir  eitte9  von  mime  geminten  sagen,  des  er  körfz- 

liclj  neiswie  dicke  hat  in  luu  ^eptlcjren  [hier  bricht  auch  .s  ab;  d>>, 
Svhlw<{i  siehe  Kl  Bjb  ä>)ö,üU—iiöt},JoJ.  o 


XXI.  Brief. 
In  omnlbns  reqoiem  quesiri. 

Also  8prichet  die  ewige  wiszheit;  ich  habe  mir  in  allen  dingen 
rüwe  gesftcliot,  tmd  leret  verirte  menseben,  wie  sü  in  dem  loffe  ires 
lebens  zfi  fride  säUent  kernen.  lo 

Wie  daz  si,  daz  die  warbeit  an  ir  selbes  blos  und  lidig  sl 
doeb  von  unser  naturlieben  eigcnscbaft  so  ist  uns  anegebom,  daz 
wir  nti  in  bildlieber  gücbeit  nemen,  untz  daz  der  swere  nidei-tragende 
lip  wiirt  abe  ^cl(  it  uud  daz  gelüterte  5ge  in  der  ewigen  siinnen  rad 
frilich  wuit  ^'rsUcket:  whh  nntz  dar  so  gangen  wir  also  die  bliiiii-u  15 
slichen  und  griffen  umb  uns  und  enwisseut  ntit  wo  oder  wie.  Lnd 
PO  wir  jocb  ettewenne  haben  die  warlieit,  so  enwissent  wir  nüt,  obe 
wir  die  warbeit  haben,  und  tägent  als  der  ein  ding  sftchet,  du  er 
in  der  bant  hat.  Und  der  mensche  lebet  in  zit  n&t,  der  dlses  genti- 
lieb  lidig  Stande,  wanne  es  ist  ein  nachklang  der  erbesünde.  29 

Aber  ander  allen  dingen  nach  mime  verstene  so  wer  nüt  jilso 
rehte  iK-iiiich  zu  wissende  einer  gotsuebendtii  sele.  als  daz  sü 
muhte  wissen,  \\:\/.  Rottes  liphestci'  wille  in  ir  wer,  daz  sii  im»- 
nnnneeiicb  und  gevellig  mähte,  daz  er  sunder  liep  unti  minne  umi 
heimeliche  zfi  ir  t^Twiniie;  wanne  ein  reht  geordenter  mfit  kunt  dielte* 
dar  ztif  des  mich  duncket,  daz  er  dar  umb  einen  tot  wolte  lideo^ 
daz  er  des  einen  liebten  underscbeit  gewinne  in  allen  dingen.  Diie 
begirde  mabte  den  getruwen  Abraham  us  gende  von  sime  lande 


XXI.  Brief  (=  Kl  Bfh  IX).  Us«.:  e  d  h  R  8.  In  äfehUdetS^v^ 

von  iio,b  wer  fl«. 

8  Also       wis/h. h  \nh'  fehlt  d  12  [unser]  iiaturlichor  Ä 

hilderycher  .v  15  [UicJ  bliiuislichcii  h  [diej  plintloszen  Ii  17  so  en*'.  — 
18  haben  Jchlt  h  19  discs]  des  kU  23  wer  in  ir  /2  24  simderlieh  ciifti? 
und  mioiie  feklt  HR      26  des]  als  c      87  in  Allen  d.  gewynne  « 

7  Sir.  24,11.        U  er=:  det  Mett^.        27  des  ^  von  tfoMe»  Wäkn. 
28  ft'.  I  Mos.  12,1. 4. 
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Dod  lüten  and  fnioden;  er  enwuste  war  und  a&chete  got  yerre,  daz 
er  in  nach  yiode.  Dis  hat  gejaget  und  getriben  alle  usserwelte 
menseben  von  anegenge  der  weite  nntze  an  disen  hütigen  tag  und 

tut  ienier  me,  wanne  daz  liep  wartBpil  znbet  me  denne  der  adamast 

0  nnd  biodet  nie  denne  tiusent  .seil.   Wol  ime,  daz  er  ie  ffrehorn  wart^ 
der  es  vindet  und  ergriÜet  und  sich  niemer  du  von  gekereti 

Ach,  har  nmb  vellet  mir  ein  sproch  in,  den  las  ich  in  der 
ichftle  der  natore;  ich  las  in  nnd  verstünt  sin  aber  do  nüit  Er 
spriebet  also:  er  beweget  nnbewegcDlich  also  ein  gemintes  liep,  er 
10  git  bertzen  ilen  ond  begirden  15ffen  nnd  stet  er  also  ein  nnbewegen- 

liebes  zil,  des  alle  weseu  varent  und  begerent.  Al)er  der  15tf  und 
zns"  ist  unglicb:  der  liebte  himel  machet  die  anbeis  kriechen  und 
den  .i^^cswinden  birtz  lotlen  und  den  wilden  valken  tlieiren.  Ir  wise 
ist  ungelicb  und  bant  doch  ein  ende,  daz  ist  ein  ufentbalten  ires 
15  Wesens,  daz  von  dem  minnezil  ns  fliisset. 

Dis  glichen  vindent  wir  in  der  grossen  nnglieheit,  die  man 
ander  gottesfründen  vindet,  die  do  des  gütes  enpfenglicb  sint;  wanne  . 
eins  loffet  mit  grosser  strengheit,  eins  ilet  niii  lutcr  abgescbeidtiiheit, 
eins  flöget  mit  schowclicher  hocheit,  iedor  mensche,  also  inie  gezem 

2*-'  ist.  VVaz  do  au  ime  selber  daz  nehste  sie,  daz  wene  ich,  daz  daz 
keinem  besinten  menschen  verborgen  si,  aber  waz  einem  ieklichen 
menschen  snnderlich  daz  aller  nützest  si,  daz  wen  ich,  daz  daz  nie- 
man  dem  andern  Rinne  gesagen;  eigenes  befinden  nnd  gfttteliche 
erl6htnnge  mfts  des  einen  menschen  bewisen.    Denne  eines  spriche 

35  ich  wo] :  liplich  strenkeit  git  zA  den  dingen  y\\  gerellikeit,  der  es 


4  adamas  eh  5  daz  or]  der  .v  6  be«,ayftet  cd  kvivt  ii  7  las 
luich  8  schäle  a  3  aber  do  fdilt  c  10  er  stet  hR  er  /rhlt  s  11  waroiit  s 
Wertteil  B  wtfdit  d  wartende  sjnt  c  12  gar  uDgl.  cd  die  —  und  fehlt  h 
ameiiizen  Bcd  14  ufeQthaltens  8  15  daz  —  flfisaet  fehH  h  uf  flüBset  (!)  ac 
16  Des  c  17  gneden  cd  18  stargheit  «  kranekheit  c  mit  (gweitrs)]  in  hü 
20  das  das  —  32  wen  ich  fehlt  $  31  besinten]  begonnenen  e  veratendigen  d 
22  [daz)  aller  n.  dR     23  eig.  —  24  bewisen  fehlt  h    25  geTellediche  9    es]  «j  c 

1  Vgl.  Htbr*  11^8*  7  f.  in  der  acböle  der  nature  =  im  i*hiloaophMchtn 
UnUrHekt.  8  ff.  AriaioUUay  Metaph.  XII  e,  7  (1072  a  25  ff,  h  3  ff.)  tat  frei 
z^i§rt.  SO  ff.  2>a»  beaehauliche  Ltban  tat  an  u.  für  sich  das  höchste,  aber 
nicht  alle  »ind  dazu  berufen:  riß.  die  A/nn.  eu  KI  Tifh  3ti8ylfi  und  Deniße,  Das 
geistl.  Leben  2ti3ff.  Zitate  aus  Gregor  (eigenes  beüuden)  «.  Diontfeiu»  (gottel. 
erl^tonge)  sieh»  Kl  Bfb  ^66,  -^./. 
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tüt  mit  besehtult  nlieit.    Es  ist  küntlich.  daz  iiieman  zu  allen  zitten 
in  sitric  lofl'  nÜ'  oiine  püntelin  mag  be.staii;  dar  umb  sol  man  den 
dingea  gar  sitlich  uach  ^'an.    Uff  dea  sinn  sprichet  der  wise  , 
Salomen:  alle  ding  babent  ir  zit.  Wanne  also  der  luter  inker  ao  | 
eime  frummen  menschen  sin  zit  wil  haben,  also  wU  öeh  der  6rdeD-  «: 
lieh  nsker  nach  gottes  loj»  sines  zittes  nfit  verhalten  werden.  Wer 
sich  alleine  setzet  äff  inrekeit,  der  wart  entrihtet,  so  in  got  zAb«t 
zu  iisserkeit;  wer  sich  och  nuwen  behencket  in  usserkeit,  der  ist 
un«;ebojLcig  zft  innerkeit.   Ein  wiser  mensche  sol  sin  inuerkeit  in  der 
usserkeit  uüt  verwerflfen,  noeb  der  usserkeit  von  der  innerkeit  mit  lä 
verloickeuen,  sunder  da  es  aoe  tritl'et  die  werk  der  gehorsame.  Er 
sol  sieh  selber  in  den  wercken  mit  heiligen  begirden  unniüssi^'en. 
daz  er  geswinde  wider  in  die  heimeliche  müge  kernen,  und  ml  sich 
selber  in  der  innerkeit  also  in  gottes  hant  geben,  daz  er  der  gehör-  , 
same  siner  ohem  müge  guü^^  wesen.   Und  also  get  er  os  und  im»; 
und  vindet,  do  von  er  gespiset  wart,  wanne  er  vindet  rüwc  nach 
der  wiszheit  lere  in  allen  dingen. 

Dis  schribc  ich  üch  dar  umb,  sit  ir  got  verre  in  daz  elleude 
gevolget  hant,  daz  ir  in  nahe  und  yerre  kunnent  vinden,  den,  der 
do  in  allen  dingen  hat  sin  wonen.   Ich  weis  einen  menschen,  der^; 
kam  sInes  lidenden  eilendes  eins  males  ander  einem  erucifix  aii  den 
eilenden  Cristom;  do  antwurtet  er  ime  her  abe  innerlich  also:  .du  . 
soll  dar  umb  lieblos  sin,  da/,  du  mit  zü  cime  liep  werdest,  und  soll 
dar  und»  versineliet  sin,  daz  du  mir  zft  eime  lobe  werdest,  so  soll  I 
du  dar  umb  uuwert  sin,  daz  du  mir  zu  ercn  werdest."  ^ 


2  gostan  hH        4  inker]  keiui  (!)  a'        6  verschalU'U  a  verschiftVi  r  j 
7  ontriht]  iiitfrcdot  c      8  wer  —  9  innerkeit /e/i/^  /*      10  noch  —  11  gelitrs.  i 
fehlt  h       noch  »Ho  u^jork.  n       15  sincf  (.•//■«<       £rnn!i  Tm'i?e  w.  a       \^  l^mt 
>;evolg.  hR      21  males  fehlt  9       ein  cnic  chs       23  und  —  werdeöl  jdüi  c 

1   b'  schci'lt  iilii  it  —   Dij<krttioii.      ÄhnJicht  Auiiftj/rih  fie   \  ita  106,11  ß- 
Kl  lifh  3ti4fJlß,  .i,sii.i^L\    Weiten'  Beiege  bei  Dcuiffe,  Luther  und  Luthr'ium 
I-,:;f;!>  f.  2r.  \'<j(.  Vita  IHß.'Jl  f.  4  Pred.  4  ff.  iuker  =  • 

sc/(aut(iif/;  Us*kor  =  lieschdjtni'ihq  inii  äusseren  iJuiant.  6  ff.  Ähnlich'  ('(• 
danhen  in  den  Sin  nchin  Vilu  li.ri.s  f^  10 1 ,15  f.,  ltis.7  f.  u.  Kl  Bfh  SSSyS/s 
2'(tuki\s  Lthrt  hi  l  I)enijh\  Bvga  XXXIf.  8  belieucket  mit  dn  AnhmO' 

lidikiii  an  die   sinnlichtn  Dinge,  16  f.  J oh.  10^9;  Sir,  JJ4,1L 

20  i^gl  P«.  IJbJS 
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XXU.  Brief. 
Bstote  perfectlt 

Also  öprichet  die  ewige  wiszhcit  .Jesus  Ciiijtus  zn  »inen  uss- 
erwelten  jüogeru,  die  nach  hohem  iebeu  stalten :  „ir  scnt  voikomeu 
ö  weseni" 

Der  liebt  Dionysias  an  dem  büche  von  den  engelslicben 
Jerarcfaien  spriehet  also,  daz  die  Didern  von  den  6beni  werdent  ge- 
färbet  erlthtet  nnd  volbrabt;  nnd  das  gescbiht  alles  mit  dem  n8> 
breehenden  glantz  der  6berwesentliehen'  sannen,  mit  einer  gemein- 

10  saroe  dez  hohen  usflusses,  mit  nawer  inlühtender  warheit. 

Dis  bilde»  gliclinis.m'  vindent  wir  ettewic  vil  in  zit  in  maniiror 
\cyo  wiso  in  vil  nicnscheu.  Doch  also  niicli  iliiucket,  daz  es  dir  /Ai 
irebuie:  daz  lürben  lit  an  usgetribenheit  alles  des,  daz  creature  oder 
r^r  uturlicb  ist  nach  hafte  und  begirde  und  kumber,  daz  dich  in 

15  keiner  wise  rermitlen  mag^  nnd  wer  daz  der  höbeste  geist  von 
Seraphin  oder  der  heilig  sant  Johannes  oder  waz  daz  ist,  daz  ge< 
achafien  ist,  —  dem  solta  us  gan.  Du  weist  vil  wol,  wie  rehte 
kondig  der  satan  ist  und  wie  grÄszIich  maniger  heiiger  mensche  hie 
verwirret  ist.    Lüge,  kint  luins,   icli  yibe  dir  den,  der  alle  heilgeu 

20  <:e  hei  Iget  hat,  die  ewiiren  ui>/'.iieit;  und  den  ungeordenteii  kunilier, 
'len  du  vor  au  sin  getat  leitest,  den  leg  nü  an  den  genuuten  zarten 
berren.  Ich  weis  wol,  daz  du  es  in  guter  meinunge  tete;  aber  die 
gftte  meinnnge  ist  in  allen  dingen  nüt  genftg.  Es  gebot  unser  herre 
bie  vor  durch  Moyses  und  sprach :  „daz  reht  nnd  gAt  ist,  daz  soltn 

B  rebt  und  6rden)icb  tün** ;  anders  daz  reht  wurt  unreht. 

Aber  ntich  den  elaren  infltssen  der  g6tte11chen  warheit  do  soltu 
naht  und  tag  nach  kalen  nach  nuvveni  lielit,  nach  nuwer  warheit, 
wanne  die  warheit  ist  ein  lieht,  daz  die  timbern  vinster  der  uu- 

XX//.  Brief  i^.  Kl  Jijb  \  >.    //.v.s..-  r  d  U  Ii 

3  Bprach  R  4  die  —  stalteu  fthU  hJis  <i  liolifj  U  iie  J  7  u«  <ler- 
''t'^n  .  .  oversten  rj  Ii'.  gt-furlMt]  y:(n'VinVet  c,  /''i^f  dh  8  als  i:dH  denij 
^.vine  sdh  10  mit  ii.  inl.  \\  \\r\\.  fehlt  </  11  J'i'.s  rd  13  uliiubeu  s  re.viiiir<'n  c 
aller  [d»'««  daz]  creature  >  ,1,  s  fthlt  dhU  14  hast*»  dhs  18  sataii]  vi;nit  d 
Ii»  verirrtt  .v        rayn  kint  >d        21  ^a-tet  22  di»-!  dein  hli        24  uud 

sprach  fehlt  hil  25  uiireht]  viircht  s  2»)  dem  ei.  iiilUiÄ-i  t  d  27  qiudeii  chli 
nnwvr  lichten  (!)  8  28  tiiuberuj  tumben  ä  dude  rf,  fiUH  vh  viusteimussr  dh 
dujsternisse  c 

2  Matth.  5.1S.  Oft".  Jjc  cod.  IlterarcUia  -v,  /    T,'J.:i:  1.3.    Zu  lüde  ro 

und  obreu  ergänzt  wie  Kl  Bfb  3^0^  eiijfd.         24 1.  V  Mos.  i(S^). 
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wissenheit  vertribet;  und  daz  lieht  wart  cttewenne  in  mittel,  etweune 
sniidor  mittel  eapfangen,  daz  die  sele  in  fröide  ernuwert  und  si  mit 
göttelichen  formen  erfüllet  So  dir  des  in  zit  ieme  werden  mag,  so 
dir  alle  irdenscheit  ieme  enpfellet,  nnd  das  nntodemlich  kleit  des 
künftig^en  iemer  werenden  liehtes  ieme  wnrt  geeigent  in  einer  rer-  5 
drossenheit  aller  xttllcheit. 

Und  in  dem  enspringet  denne  daz  dirte.  daz  ist  wäre  vol- 
koiiicnheit,  d'w  du  lit  an  der  waren  vereiumifxe  der  liolit-ii  kretleu 
der  sele  mit  dem  Ursprünge  in  hohem  schuweue,  in  inbrünstigen) 
minnenc  und  in  süssem  niessenne  des  hohen  gütes,  also  vil  vor  ii> 
krangiieit  des  sweren  libes  yermag,  untze  sü  5cb  abe  geleit  des  libes 
swerheit  nnd  frilich  nach  ilet  irem  geminten  in  rollekomener  selikeii 

Sieh,  min  kint,  disem  pfat  gang  nach  und  kumme  dar  ab  nat 
so  wnrsfu  vollekoiuenliche  bewiset  der  hohsten  warheit  und  vahest 
hie  in  zit  an  eim n  vorsmak  ewiger  selikeit.    Und  80  du  den  viiiger  P 
göttelicher  lere  ie  girlicber  sugest,  so  du  ie  lüterlicher  wurst  gewiset 
ond  ie  bertssekliober  mit  dem  trancke  der  ewigen  wiszbeit  getreneket 


XXIii.  Brief. 

Exiri  a  patre  et  feol  in  mandam;  Iteram  relinqno  mnndam 

et  Tado  ad  patrem.  ^ 

Also  sprach  der  ewige  sun  an  dem  jüngsten  nahtmale»  do  er 
von  sinen  jungem  hin  zft  sinem  vatter  scheiden  weite:  „ich  btD 
komen  von  minem  vatter  in  die  weit;  na  wil  ich  die  weit  hissen 
nnd  yaren  wider  zA  minem  yatter." 

Der  wisp  man  sprichet:  „dru  ding  sint  mir  unmügelich  zft  er-  & 
kenueude:  daz  er^te  ist  des  adelers  Aug  in  dem  luft,  daz  ander  ist 


1  vertr.  der  unw.  hH  in]  ein  It»  etw.  —  8  mittd  fdiU  k  2  vrenden  r>^ 
H  So  —  4  <  iipfcUet  Jehtt  h  5  geneyget  cd  9  seien  #  16  begiriiclier  H 
17  Amen  hR 

S.KIIL  Brief,    Hh8.:  b  c  d  h  m  A  U, 

19  patre  ineo  dmX  21  f.  nafatmal,  das  er  z2  lesst  mitt  sinoD  jungeni  ass 
und  er  Ton  k.  j.  U  24  rar  hU  25  drfi]  die  V  unmügeL]  mnlieh  C 
26  aren  JmN     den  Inften  6c  ü" 

bl.  VyL  Bdic  19f.  JoA.  i6",Vö.        2b  H,  iSprtchtc.  ^0^1^/- 
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des  8(;hiffe8  weg  uf  dem  mer,  daz  dirte  ist  des  slangeo  siiciieu  uf 
dem  herten  stein." 

Diser  adelar  ist  dass  wort  in  der  gotheit.  Wie  daz  m  flieaseDde 
ist  und  wider  in  fliesBeode  ist,  daz  ist  allen  geisteil  verborgen,  als 
fi  esime  ist  in  ime  selber  offenbar;  aber  daz  ander  als  sin  gebart  ist 
ein  flache  aller  creatnren  geberens.  Daz  lan  ich  nn  zft  mole  ligen 
und  nim  daz  tliite  stucke,  daz  ist  ein  ende  sines  herkoniens,  daz 
sint  alle  die  guten  gemüte,  die  in  ii:ntte  cwcclicli  i^cstanden  gint,  daz 
er  die  lere^  wie  pö  wider  zft  ime  kummeu  süllent.    Exivi  a  patre. 

ig  Es  wart  gefraget,  ob  der  mensche  dar  z&  mohte  kummen,  daz 
er  lidig  worde  stonde  aller  nsser  Übungen,  und  ob  nsser  übange 
besser  were  oder  lidig  ston  ron  innan  and  von  osseoan  in  einem 
scbowende.  Do  wart  geantwnrtet  also:  anevobenden  nienseben,  die 
noch  mit  den  snecken  in  dem  borwe  irs  eigenen  gebresten  krieehent^ 

16  den  gehört  nit  zfi,  daz  sü  sich  dem  adeler  in  sime  flu^'  glichent. 
mer  su  söllent  flis  han,  daz  si  «^angent  in  sich  selber  und  lögent. 
wa  sü  Ijuftent,  daz  sü  sioli  da  eiitlidip:ent.  Wer  mit  sweren  binden 
wi)  fliegen,  daz  gat  ime  übel  zt  banden.  Üa  von  so  sol  sieb  der 
mensche  scheiden  von  allen  creaturen  in  dem  anevange^  obe  er  zü 

ao  ToUekomenbeit  wU  komen.  Daz  ander  stücke  ist,  sinen  lip  an  griffen 
mit  kestignnge  in  einem  abbrecbende  an  slaffende,  an  essende  nnd 
SD  trinckende  nnd  alles,  daz  ime  lastlicb  si;  wan  sin  lip  ist  der 
nehste  vigent,  den  er  gebaben  mag,  waa  er  mAs  in  alle  zit  bi  ime 
tragen  und  sin  doch  lidig  stan. 

1  des  8chi£Pes  weg]  d<r.'  hiff  hdhmNÜ  ufj  ia  ch  schlingen  hmN 
'2  ^Vm  h.  steinen  h  3  ar  dhtnN  d.  ewige  wort  c  4  und  wider  in  fl. 
/'-/tü  cd  4  f.  als  ime  selber  offenbar  ii^t  mX  nl«  nu  oft'enbar  ist  h  6  selben  h 
aber  fehlt  dhmX  ist  /unN       T)  f.  di«-  i-in  «ach  ist  hmN      6  !r»'bpr«Mi  f 

III)]  yetz  /'  7  daz  ist  daz  bfT  0  die]  si  hC  11  alki  —  V2  >t<  n  h^h/t  It 
nbuugcn]  ubuug  /'t  12  und  v.  us»cuan  ./>Ä/f  bU  12  f.  ia  vin.  srli(,u.|  und 
ob  ir  sin  recht  gedenckent  ü  14  ir  tnN  15  uuch  nit  U  urcu  dhmX 
16  mer]  aber  h  in  gangent  in  a.  s.  hmN  17  waj  wie  U  da]  da  van  d 
de£  mN  wan  wer  hmN  swerer  ch  18  fliegen  wil  hmN  21  kestigen 
und  im  abbrechen  hmN  21  f.  [und  an  trinck.]  nnd  an  andern  dingen  und  an 
attem  dem  daz  ime  IneUich  ist  hmN 

3  ff.  Vgl.  \'ita  IT'ifälß.,  Ii t*^.^.i  {f.  and  die  dort  gcaef'f  nen  J'.rl  int u  ioirira, 
ferner  Erkhart  J6ö,ii4 ff.  7  oin  ende  sinen  herkom-  ns  -=  ilny  Ziel  den 

Kommens  auf  die  Erde,  dtr   MvH.st^hwerduny.  h    \gi.  Hdtv  .'S3I,l<iff.. 

334,16 f.:  Vita  23,4.        10  f.  Vgl.  Bdw  3ÖSJff.        20  ff.  Vgl.  Kl  Bf h  372,1  S  ff. 
Zu  trgänsen  ist  hitr  die  Mahnung  zur  JJükrdion  in  der  Äakese,  rgl.  obm  47o,l. 
22  f.  Vgl  Vüa  106,1  /.  ii.  EekhüH  2$,  12  ff. 
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Ich  frng:e  driei  lia^i  ii.  Line  ist:  welos  daz  höhesto  si  an  be- 
k'iitiiissc,  ilii'  ander:  wolcs  daz  beste  si  an  lebende,  daz  dritte  i^i: 
weles  daz  uehste  si  nach  inren  übiini;eii.  Disen  frai:en  si  kiiiUiicb 
geantwartet  aiso.  Daz  erst:  ^ot  sunder  mittel  scboweu;  da^.  ander: 
einen  vereineten  willen  in  liebe  und  in  leide  mit  ime  haben;  daz  b 
dtrte:  in  einem  ieglichen  nn  ein  widerinfiieasen  haben. 

Aber  z(t  der  frag,  obe  der  mensche  dar  zft  mAge  komen,  dax 
i^ie  alle  übnnge  werdent  enpfallende,  süillent  ir  wissen,  daz  es  ge< 
schibt  nnder  standen,  daz  ein  mensche  in  scbowelicber  als  in  ge- 
brnehliclR'i  vvise  einer  lidiger  friheit  in  ime  enpfindet,  die  in  ul  inre  10 
lidikeit  und  nf  nsser  rrihcit  ziihet  und  ein  vereint  einunge  mit  der 
böhsten  warheit  erzöu^^et,  daz  er  der  süllc  genüg  sin  und  t^ukeiuer 
wise  nie  stille  ahten.    Und  wan  die  menschen  noch  nit  zft  gnuide 
durch  sich  selber  sint  erstorben,  noch  die  wise  nit  wesenliche  in  in 
ist  gestillet,  denne  aUeine  nach  einer  eilenden  unzitlicheit  zft  ge?alleD,  \h 
so  geschiht  dicke,  daz  si  do  von  werdent  geh  ändert  und  nit  klein- 
liche ^esnmet,  wan  es  noch  niit  sinen  yoUekoroenen  durchbrach  bat 
genomen.    Dar  umb  duncket  mich  fürderlich,  wie  hoch  sü  it  raer 
koment,  daz,       ducli  dise  \i(M-  iibiin^ren  habent  und  in  die  Dienier 
lasRont  nbe  jresprcrlien,  waniu'  sii  sint  nach  miuem  verstcude  zö  der  20 
hühcstcn  voUckomenheit  die  alier  nehsten. 

Die  erste  ist,  daz  sich  der  mensche  alle  zit  pamcne  von  aller 
manigvaltikcit  in  ein  einvaltig  stiiheit;  daz  ander  ist,  in  ime  selber 
ein  erazig  onverwenckete  wonunge  haben;  daz  dritteist,  dez  nssero 


1  Die  eyne  ed  daz]  die  b  an]  in  et/  2  dae  ander  mXcd  die 
drit  ü  ist  fehlt  cd  3  inrenj  iiigender  hmü  4  annder]  on  hmK  6  einen 
fef*U  hmX  7  fragen  be  8  do  8»nd  ir  w.  hmN  ir  fehU  b  9  ab  in; 
oder  de  9  f.  gebructd.]  nieBsecliclier  b  nieselidier  U  10  in  ime  fthU  ähmy 
die  —  11  lidik.  fehlt  dhmX  11  und  {uf}  unszer  frih.  hmX  ein]  im  dkmS 
13  wan  fehU  dhmX  14  wise]  wite  bU  15  geatolet  bX  g-ei>tut4et  c  denne 
—  y:rvalh'n  fehlt  m  uach  —  unzitl.]  «len  iiieiischen  fi  nach]  in  "/.V  ellendtu] 
entlehtoii  l'  cntlendi  n  .V  mit/vohichcit  d  lü  f.  nit  klt  iiil  fehli  h  17  vt-r- 
Hiunn  t  (ihmX  IW  iliser  hhU  in  fehlt  mX  in  die  ffliU  dh  nit'oier  in 
einer  Htilleu  (!;  6     21  voilek.  komcn  diu  aller  meit»l  ist  b     24  emjcigj  stete  dhmS 

2.6  Vgl  Vita  USAHff.  6  f.  Vgl  <ff>tn  470,1:2 ß.  9  t  \n  gebnich- 
licber  wiae  =  aetualiter,  vgK  Kl  Bfb  SÖOriOff.  und  dü  Anm,  ebd,  13  f.  vritt^ 
cgi  Vita  lb7^.  14  f.  Sinn  woM:  noeh  dae  Streben,  iktem  tige»m  SiMe 

(gtaU  Gott)  SU  fulgeHf  vollständig  in  ihnen  eur  Buhe  gekomwun  iet,  mar  dleb^ 
einer  elenden  Ungehiprigkt.it  su  Gefallen  u.  e,  w.  28  S.  Vgl  VOa  161^1 

m,15ff. 


I 
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uieusclien  stetecliche  war  uemcn  in  einer  würklichen  nachvolgnnge 
des  hohen  bildes  unsers  herren  Jesu  Cristi  nach  der  hÖhesten  volle- 
komenbeity  als  es  ime  denne  mdgelich  ist  zft  tftnde  in  demütikeit, 
in  williger  gehorsame,  in  senftmAtiger  armAt;  nnd  als  der  himelsche 
5  ratter  sich  selber  minnet  durch  sich  selber,  also  sol  der  mensche 
eich  selber  nnd  alle  creatnren  alleine  durch  in  minnen.  Die  rierde 
übuiige  ist:  wa  er  sieh  selber  iemcr  vindet,  daz  er  sich  selber  da 
zu  gründe  lasse  naeh  zit  und  ewikeit,  daz  ist  an  ansehen  keines 
lones.    Dis  bewert  sich  ein  teil  do  mit,  obe  der  hoste  mens'.'he  den 

lOsUer  edelsten  bandelte,  so  er  iemer  warst  m6hte,  daz  er  sich  da 
ander  den  menschen  neigete»  als  ob  er  dot  were;  nnd  zft  glicher 
wise:  da  gat  eine  hin  nnd  vindet  einen  gnldin  pfennig  oder  nit,  — 
als  seltzen  daz  ist,  daz  man  einen  gnldin  vindet^  als  seltzen  solte 
daz  sin,  daz  der  mensche  sich  selber  iemer  me  fände.  Geschiht 

15  aber,  daz  er  sich  seihen  vindet,  so  sol  er  sich  selber  da  lassen  iiiid 
sieh  mit  dem  snne  wider  in  daz  vetterliche  hertze  neigen.  Daz  wir 
um  hie  also  vinden,  daz  wir  uns  eweklichen  niemer  verlierent,  dess 
helf  uns  gotl  der  yatter,  gott  der  snn  nnd  gott  der  beilig  geist. 
Amen. 

XXIV.  Brief. 

Nos  avtem  reyelata  faele  gloriam  dominf  speeulantes  in  eandem 

imagineiii  traii^foriiiaiiinr  a  elaritate  in  clarilatem,  tamqnam 

a  douiini  spiritu. 

Min  liebii  kint,  ich  han  ach  dicke  gcleret  luterlich  leben,  nu 

1  würkl.]  volkomener  d  wan  n  tnX  'J  uus.  Iierrcn  fthlt  hmX  uacli 
—  Tollek.  fehlt  d  3  in  dan  c  (esj  «leime  im  dh  in  deniiit.  J'thlt  h 
4  will.]  jfewilH«,'er  h  vil  hiuX  5  also  ~  li  iniiiiien  fehlt  dhrnN  8  kleines  /> 
9  tlo  mit  fehlt  U  nb<>]  daz  hdmN  10  «,'d«'lsten]  beston  nicnsclien  hmX 
•la]  dan  d,  ffhlt  hmX  12  da  —  hin|  alsz  ein  nionsch  der  do  j^-ett  hmX  vindef 
nach  plennig:  hruX  od<'r  nit  fahlt  c  13  selttsn  izu'tiinah  htnX  mnu] 
evure  c  g-uldein  hmX  jrnldin  ptVnnint'^  hc  14  sich  selber  riuixh  sieh 
v  lber  fßc  selber /e/'//  d  nie  fJUi  dhmX  15  vindul  —  las»eu  fe/ät  h 
—  Ii)  Amen  fehll  bcdhtnX 

XXIV.  BrUf.  ÜB»,:  b  c  d  h  m  N  R  tt  U  £. 

22«!— JSspiritn/cÄto  hH    22f.  [tanquani]  a  deo  spiritu«    241uterlich fJiltKtf 

7  f.  Vgl.  Seufiea  i'redii/t  Itemm  relim/un  u.  Ihnillc^  I)as  (jeisIlicU  Lt  ln  n 
^'tfl'.  12.  IH  i^uldin  ipfenniffl  =  (ßoltliitiinzt\  Gid<ieii.  UJ  ft.  J>t>sti-  nur 
>n  U  ilherh'ffertf  Schhtit.s  sci(jt,  duss  dtr  Briti  t  {(/mflif/t  eint:  l'ndigt  i.sl  ^  ira.s 
uiich  au.s  seinem  Tenor  hervorsteht,  l  yl.  Zfda  iy,o(Ji/:  :JOyiö4.       21  H.  JI  Kor,  3,10. 
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wil  ich  uch  och  leren  andehtekiu  li  in  tteu,  swie  ich  leider  entwedcrm 
nie  i^cDÜg  were  mit  dem  minstcn  puntelin.    Daz  höhstc  ende  ao- 
dahtiges  gehettes  daz  ist  ein  mittelosü  vereinungc  der  sele,  so  ei  mit 
.allen  ireu  kreften  g;e8atnnet  in  das  bloBS  abgitnd  des  ewigen  gfttes 
mit  Itttrem  schowen,  inbrünstigen  minnen  und  snssen  niessen  versöffet  5 
wirty  das  sü  ir  selbes  und  aller  ding  nntz  an  daz  Inter  gftt  ein  rer- 
gessen  gewint.   Wan  aber  die  sele  von  des  armen  libes  swarfaeit 
ernzklicb  wirt  nider  ge/o^en,  daz  sü  dem  gut  niit  luterlich  mag  an 
haften,  so  muss  sü  etwaz  l)ehelfen8  ir  selber  liaii,  daz  sü  *like  wider 
in  leite.    Nu  vindet  mau  manigerley  gebet   und  misslich  andaht,  :i) 
dar  nach  als  denn  ein  mensch  gemüt  ist  oder  als  denn  sin  löt)*  hl 
Aber  mich  dunkt,  daz  daz  ein  übergülden  alles  andahtes  nnd  ein 
lieht  alles  gebettes  sie,  daz  da  g&t  nff  daz  minneklioh  bilde  Jm  , 
Gristi  und  nff  sin  minnekliches  liden;  wan  da  bat  man  got,  da  bat 
man  menschen,  da  hat  man  den,  der  alle  heiligen  heUigot,  da  vindet  1$ 
man  leben,  da  ist  der  hiebst  Ion  und  der  obrest  nntz.  Und  da  wl 
ein  mensch  mit  entblÖstem  i^omütc  von  allen  (Teatürlichen  diugeii 
die  p:Atlirhen  günlichi  des  hinn'lscheu  herren.  die  ewige  wiszbeit. 
scliowcMi.  und  sol  sich  in  daz  seih  bild  verbilden  von  klariieit  ze 
kiarbeit^  von  klärheit  biner  zarten  mcnscheit  ze  der  klärheit  »iner 
ewigen  gotheit;  wan  so  wir  in  nn  ie  dicker  mit  spilendcn  ogen 
ininnekliohen  an  bliken  nnd  alles  nnser  leben  naeh  im  bilden,  so 
wir  eweklich  ie  neber  nnd  ie  h6her  in  den  bimelsehen  Ion  werdest  ' 
gesetzet.   Aber  wan  der  geminete  berre,  ein  exemplar  unser  geist- 
lieben  .ogen,  got  nnd  menseh  ist,  so  höret  etwas  die  gotheit  an,  etwas  ^ 


1  üch  fffilf  h  ovU  J'c/iH  dH  2  nit']  ie  z  mit  —  püüt.  fehlt  s  hoch  hi  ■ 
3  vt'iejuii4:uiig  hvt.\.sL'  i  daz  f'/ilt  l>  5  mit  einem  lut  .scU.  z  vor'-rtfFrt] 
versenkt  hR  7  aber]  als  -  »wachhtit  2  8  eintzklich  sz  St.  liittilico  | 
nüt  mag  habon  und  an  haften  z  10  man  fehlt  b  gebette  zc  misslichen  ü:  \ 
11  oder  —  ist  fehlt  sÜ  12  daz  [daz]  zcdmN  14  tut]  vindet  (siccimal^  :  > 
16  daz  l«t  d.  h.  Ion  b  aller  hSdiat  m  17  mit  einem  eiitbl.  g.  mc  19f.  toa 
kl&rfa.  klarh.  fekU  bhM«  21  su  in  hÜB  nn  fthU  s  33  hSherJ  neher  &  1 
den]  dem  RU     Ion]  tron  mN     25  ht  f§Mt  t 

2  fl.  ISiii^'C  beschreibt  hier  ti-ejend  Zul  <Ur  Ko/ifci/iphUinn.  Zur  hr- 
kl'irung  vgl.  ih<nnas,  S.  Th.  '^,2  q.  17!^, si/.:  Jjeiiij/t'.  hus  geistl.  Leben  523ß.: 
liies  a.  n.  0.  ^S(J ß'.  5  Ificselheii  Ausdrücke  iu  Brief  Eittnte  472,9 /. 

6 1  Vgl.  Bdw  340,0  Anm.  7  —  24  ist  in  Brief  X  Estote  perfeeti  ätf 

Ki  Bfb  391,1-^13  auatügUch  wtedergegeben.  15  der  alle  heiligen  heiligst 
ebenso  schon  47U19f,  19  Vgh  Fifa  168^  f,  24  ff.  VgL  Bdw  Kap»  Su.6. 
tr<»  Seuse  die  falsche^  einseitig  innerliche  bexw.  ättsserliehe  Aitffassung  des  1'^ 
hildss  Christi  aus/Ohrlich  eurüchreist. 
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die  menscbheity  etwaz  sä  beide ;  an  etlichen  ainen  werken  ist  er  uns 
ze  rolgen^  an  etiiebcn  ist  er  allein  zfi  sohowen  and  zü  wandren  mit 
einer  diemüti<;er  nndergeworffenheit  ane  alles  Tr&vels  naobgreben 

siner  überswenken  verbor^^ciiheit.    Und  also  wirt  ein  mensch  von  * 
5  der  gotheit  erespiset  und  von  der  ineuscheit  gevviset  und  von  in 
beiden  cmzklicb  zc  andabt  gereisset. 

XXV.  Brief. 

Hihi  antem  adhaerere  deo  bonnm  «st 

Das  edel  seitenspil  des  heilgen  freistes,  der  wissn^^c  i)avid|  der 
to  wa8  eins  mnl^s  besofiet  in  der  stille  des  gdilichen  schowens  und 
sprach  daz  edel  w6rteli:  Mihi  autem  etc.,  daz  spriehet:  mir  ist 
gftt,  daz  ich  got  an  hafte. 

Owe,  min  zarten  kinder»  daz  min  mnnt  6ch  dicke  bat  girlicb 
^eseit,  do  ich  bi  tth  was,  daz  r&ffet  nu  min  bertze  mit  Inter  stimme; 
j5  daz  ist  i^ftt  und  ist  bosser  und  ist  daz  aller  best,  dem  ^ut  allein 
leben,  im  weson  und  mit  ininneclicher  begirde  zu  allen  ziten  alleine 
an  haften  und  alles  anders  kunibors  und  unrftwe  ver^cKPon:  wanne 
in  dem  anhafte  da  wirt  die  sele  verswemmet  in  daz  einig  ein  und 
wirt  widergeflösset  in  daz  gtt,  dannan  sü  geflossen  ist,  nnd  als 
20saat  Panlns  spriehet:  ,,der  anhaft  machet  die  sele  einen  geist 
mit  got^ 

Ach,  und  daz  begert  der  clare  widcrglast  des  ewigen  liebtes, 
der  Inter  Spiegel  der  g6ttelieben  majestat,  eya,  und  daz  schöne  bilde 


1  f.  ist  er  nnd  ist  uns  zfi  volgen  (!)  hs  ist  er  —  2  etlichen  fehlt  dmN 
3  Ane  —  4  Terboig.  fehit  s  nachgeben  (!)  hR  4  Aberswenkenden  bcü  Aber- 
«wenkigen  zR      6  in]  den  fr      6  Amen  g 

XXV.  Brief.  IIss.:  h  r  d  (j  h  m  X  n  R  s  U  :.  In  mN  fehlt  der 
Schluis  von  478^19  Selig  ab^  wofür  «im  Teil  der  Predigt  LeetulM  angefügt  i»U 

9  f.  [der]  was  v        10  be^lofict  Ii  ~  sprich. /f/Ji  'in/. 

^^Tic\i.  fehlt  b  12  .Ui  liHite  bin  .:  13  zarteu  -  14  stimm«!  ,/'/</f  g  zii- 
üch  a  13  f.  geseit  girlicU  b  15  (zweite«)]  gut  -  ijuteii  mX  16  leben] 
i^ben  h  im]  in  AJB  myn  t  17  und  alles  —  18  anhaft«  fehU  h»  anders 
feüt  ba  18  anhaften  fr  da  fehU  bcg  19  aU  fehH  bc  22  und  /cMt  s 
dare]  wäre  fr      28  majestat]  herkrafb  g 

4  f.  Vgl.Joh.lO,U.       8  Mv  7^/,4\s.       18  IV//.  Bdtic  :J^5,U>  u.  ßdw  3^0,7 g. 
Ä)l'.  i  Kor,  6,1}.    Zur  ±^rkldrung  vgl.  Hits  a.  a.  U.  ^''i/ö,  30öJ. 
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der  gotlicben  gute  an  dem  jüngsten  nahtmnl,  daz  er  bat  mit  sioen 
lieben  jnngern  nnd  spraeh:  „heiliger  vatter,  ich  beger,  daz  sö  eiw 
mit  uns  sin,  als  ich  und  du  eines  sint.**  Und  welle  alsns  ein  mit 
ein  in  eiiiikeit  wonicn  niot,  der  hertze  und  ^'cist  wirf  ernnueri  mit 
den»  intiiesscn  sins  selbes  geistcs  mit  nuwer  warheit,  mit  verborgem  ^ 
liebte,  mit  ungewonlicher  süssikeit,  mit  eime  ablegen  aller  unglicheit, 
mit  eime  waren  inblieiL  der  g6ttelichen  clarheit.  Alle  ir  ginne  iLoment 
in  sogtan  ingezogenbeit  und  ir  yerstantnlsse  in  ein  sebowen  der 
blossen  warbett,  daz  kein  8ch5ner  blüm  in  disem  wnnneklieben  zit 
eich  nie  so  schone  natarlich  gefärwet  noeh  greziert,  als  ir  berize  nnd  10 
mftt  in  dem  hohen  urspriinge  alles  gtites  übciuaiurlich  wirL  u»it  gnadeu 
und  mit  tu^^  iiden  geziert. 

\ch,  babent  uff  Awerü  ögen,  lügent,  vves  fröwet  sich  ietze  ber? 
und  taly  lob  und  gras,  wes  lachent  ietze  die  scböneo  beiden?  Xibt 
anders  denne  von  der  elaren  sannen  nacbeit.  0  ininü  lieben  kint 
dem  nft  die  gewere  sunne  inlÄbtende  ist,  dem  sü  inwonende  ist,  von 
dem  alles  gewAlken  und  timber  nebelbeit  vertriben  ist  nnd  mit  dem 
i^()tli('h»'u  glaste  durch^^lestet  ist,  wie  ma^  der  so  rehte  wol  ein  suni- 
nicriiche  wunne  haben!  Seli^  ist  der  es  hat!  Ist  es  out  zü 
allen  zitteu,  daz  er  sin  doch  underwileut  ein  be?indcü  haL 

Ach,  und  dar  nmb,  min6  zarten  kint,  so  erswingent  teh  is 
die  stillen,  wilden,  wüsten  gotbeit  und  ^erbeftent  fich  dar  inne,  daz 
tieh  in  zit  nieman  begriffen  knnne,  daz  ir  sprecbent  mit  saut  PanlsB: 

„ich  leben,  mit  ine  ich".   Hier  uti'  hat  üch  got  dicke  dar  raine  woit 
ireznrjcii ;  ich  beger  och,  daz  er  üch  nn  sin  volkonienlieh  durch  niiuu  -'^ 
werk  bcwise.   Minü  usserweltcn  kint,  iident,  lident,  und  wissent,  daz 
ein  krauckcr  lip  und  ein  vestes  gemüte  mügeut  eliü  ding  in  got  über- 
winden.  Nement  war:  wer  der  schönen  rosen  5gen weide  tögenlicb 


3  als  <la  ich  z  eines  und  eines  sint  hhsz  eines  und  einig  s.  R  5  dti; 
intlös^en  b  dem  influs.s  g  7  sinne  —  8  ir  fehlt  d  9  diser  scbmX  M-unni- 
zit  fis'       !0  sich  fffilf  ff      noch^  nnd  A/'f      11  mut|  munt  hoheu  fff»lt  » 

usspmiii^e  h.s  n.itiiiiirli  -  Iii  iru\\i;iit  h'/uiXJiU  14  laclict /xlTin*  '■chou'' 
lieide  sdhn  Ib  vuii  fehlt  z  narfu  iti  ni  huug  hU,  fehl)  be  liehnu  jehlt  : 
IH  nu  fthlt  ,v/'  gewere)  war  dylmK  17  gewülke  sdghU  tumber  und 
iiebel  :  18  rehte  fihlt  s  so  wol  ein  rehte  sum.  w.  zn  21  Ach  —  26  kiut/«/«^y 
22  wikien  stillen  b  24  me  fehlt  s  me  [ich]  dBU  hie  her  nf  &  M 
fehlt  3  25  och  fthU  b  Tolkomenheit  h»Uß  26  lident  einmal  dü  27  imd 
[eiu]  e      mfig  s      28  togcnlich  fehU  kRs 

2 f.  Joh,  17,11.21,         4  f.  Vgl  oben  471,^ ff.         28  f.  GaL  2^ 
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haben  wii  und  der  wunneelichen  froht  des  balsamen  niessen  wil,  der 
mftss  ir  natnrltchen  art  Tolwarten  in  gemaeh  and  in  nngemach^  bis 
daz  der  fr&lich  tag  kunt,  daz  er  sä  in  spilender  wanne  fr6iich  nies- 

send  Wirt  nach  alles  sines  hertzen  last. 
5        Ach,  ir  minncnden  hertzen,  nn  hörent,  wie  min  hertze  die  rede 
Hp>liisset!    Ir  süud  also  wcrdfii.  da/  ir  mugent  sj)rocli(.'n  mit  sant 
l'aulus:  „hionan  für  so  lasse  mich  icdt^r  man  schaffen  daz  min,  wann 
ich  trage  die  ftinff  zeictien  Jesa  Cristi  an  minem  Ube.^ 

XXVI.  Brief. 

io  Pone  me  ul  i^igüaculnni  super  cor  tuum! 

begert  der  ewige  got  von  siner  gemahlen  einer  bette  und 
sprichet  also:  n^^^  ^^^^  minuezeicben  uff  din  bertze!" 

Minü  Heben  kint,  ich  sende  6ch  hie  die  briefe,  daz  ir  alle  zit 
etwaz  habent  in  den  munt  der  sele  ze  legen,  da  von  Awer  bertz  nnd 

15  mdt  ernuwret  und  enzündet  werdent  in  der  süssen  minne  der  zarten, 
mitineclichen  ewigen  u  is/hcit ;  wan  dar  an  lit  daz  iiuhstr,  daz  wir 
in  zit  niügent  han,  die  wile  uns  der  bloRse  nnbliek.  der  niittrl- 
lo.<e  iimbvangy  ach,  und  der  ieiner  werend  iugang  vert»eit  ist,  daz 
wir  dicke  an  daz  liep,  ja  gewerlicb  an  daz  einige  nsserwelte  liep 

20  diite  gedenken,  daz  hertze  naeh  ime  verseneden,  dicke  von  ime  reden, 
»DU  minneklichü  wort  lesen,  dnrch  in  ellA  unserA  werk  t&gen,  nieioan 
nff  ertrich  denne  in  allein  meinen.  Daz  5ge  sol  in  minneelicbe  ane 
büken,  daz  ore  zA  sinen  Worten  sich  uff  bieten,  hertze.  sin  nnd  mftt 
in  uuibvahen.    So  wir  in  erzürni'u,  so  sollin  wir  in  lleln-n  :  so  er 

^  ans  übet,  so  suUii  wir  in  liden:  so  er  sich  birget,  so  siiln  wir  daz 
geinintc  licp  säciieu  und  uiemer  er  winden,  e  wir  in  aber  und  aber 

1  tVnht  —  2  iifttiirl.  fenlt  h  2  ni'j^-*«'  fir]  h  wo!  \v;trt»  n  //:  und 
in  UDw-emadi  fehlt  s  bis  Jtldt  h  5  Ach  —  0  bcölubsct  J'eldi  y  die] 
(iiitzt  Udn       7  «0  feiUt  z      8  Amen  hnli 

XXVI.  Brief      Kl  Bfh  XI).    Hss.:  c  d  n  R  s 

13  ([hvn  prieti«-  'in  ;  i  i  vef».'  8  14  hab.  tluaz  tu  J{  den]  dem  dnit: 
20  verseueu  cli  21  vvtik]  uort  cd  Ks  din^  n  tni^oii]  >prech«>n  d  tra^-^tMi  R 
23  sich  feliU  dz  24  im  flehen  cds  25  durch  in  liden  z  26  uch  uiemer  z 
e  daz  s 

7  f.  Gal.aiT.  10  Ilo/id.  Li  (iie  briefe  irri.tf  vold  danmj 

dav.f  ,Vpiiwe  den  lirit'f  Ponf  tnc  :ugl(.ich  mit  liiion  od^-r  in*hrfr<^>t  nridetn 
a»  äüisetbe  Adresse  (KlosUr  Tö^is^'J  gesandt  hut.    Vgl.  Jjciujle  in  Zjda  :,'Ij93* 
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wider  vinden:  so  wir  in  vinden,  so  söUid  wir  in  zärtlich  and  wirdeiL* 
lieh  behalten.  Wir  standen  oder  gangen^  wir  essen  oder  trinckeo, 
so  sol  alweg  daz  galdin  f&rspan  Jesus  nff  unser  hertae  gezeicbent 
sin.  So  wir  n6t  anders  niügen,  so  süllin  wir  sin  bilde  durch  unser 
5gen  in  unser  sele  trocken ;  wir  s611in  sinen  zarten  namen  lasseo  in  5 
dera  munde  umb  gan,  uns  8ol  tages  als  ernst  sin,  da/,  uns  nulitcs  da 
von  ^etrÖme.  Sprechent  mit  dem  wi^^.'l^^•n  nüt  eiaie  luTt/klii-heii 
süftzcri:  „owe.  {jeminter  got.  owe,  du  schonü,  Zfirtii.  usserweUii  wisz- 
beity  wie  bistu  so  gat  der  sele,  die  dich  süchet,  die  diu  allein  begert!^ 

Sebent,  dis  ist  die  beste  übunge,  die  ir  haben  mugent.  wan  lO 
ein  kröne  aller  nbunge  ist  emtziges  gebet,  und  daz  ist  uff  dis  sIh 
uff  sin  ende  gerlhtet  Waz  tftnt  sü  in  dem  binielschen  lande  anders, 
denne  das  liep,  daz  geminte  liep  schowen  und  minnen,  minnen  and 
loben?  Und  dar  umb,  so  wir  daz  gdtlieh  liep  ie  liepltoher  hie  in 
unser  hert/.c  trucken,  so  wir  es  ie  dicker  an  blicken  und  es  trutlich  15 
mit  ticii  armen  unser  sele  /M  uns  Hliessent,  so  wir  ie  rainueciicher 
iu  ewiger  seiikeit  von  im  werden  ombvangen.  Amen. 

XX VU.  Brief. 
€am  essem  parrolns,  loqaetiar  ut  pftrmliis. 

Disiie  Wort  sprieht  Haut  Paulus,  und  sprechent  /.e  tütsdi  also:  -^j 
da  ich  ein  kint  was,  da  pflag  ich  kintlicher  sitten  und  kiutlicher 
red ;  aber  da  ich  gewhchsz,  da  liesz  ich  vallen  und  gab  urlob  kint- 
lieber  wis. 

Min  kint,  wellest  du  gottes  und  min  früntschaft  behalten,  so 


1  wider  fehlt  dz      1  f.  wlrdeklieher  $      2  wir  gangea  8dnB  [wir] 

eR.>»en  sdnH       3  allzeit  nd      Jesus  fehlt  cnz       4  durch]  ftu"  z     5  in  unser] 
Uli  1  '  dR9      7  träum  Red      8  du]  rlie  *      9  allein  diu  r      10  beste  l(hlt  s 
11  (  iiitzigefl  sz      13  minnen  und  mionen  9       14  hertKklich  loben  m    17  Aiue& 
fehlt  cdc 

XX\'IL  Brief.    Hss.:  h  II        JJer  Brief  ist  erstmals  von  Dmß^ 
in  Zfda  :ilfl3üj}'.  tuich  H  yeröffmtitcUi. 

20  und  —  also  /f A/<         21  da  —  was  fdiH  h      24  wollest 

8  f.  Vgl.  Jt  rrm..  Klayd.  11   daz  =  du  äusseren  Übungen. 

KaHietungtn.  KlBfb  oU2,14  deutlicher:  daz  ander  alles.         liJ  I  Kor.  13,11' 
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hab  gantzen  flt^z  zü  äiszen  dingen:  da  soit  dlne  6gen  behüten» 
das  sie  sieh  nit  wildiokKichen  hin  und  her  werffen,  nnd  alter  meist, 
80  ein  man  gegenwärtig  ist  oder  mit  dir  redt  oder  dn  mit  im  oder 
er  din  war  nimt,  das  dn  mit  fr6wlicher  blokeit  dine  5gen  nider 

weröest.  Man  merkt  kuiitlich  au  deu  ö^^eu,  wie  (mii  hertz  "^esitt  ist. 
Zwei  jungfr6wliche  ogcn  süllcn  «ich  nit  vil  umb  Ifi^^en,  mid  keinen 
man  mit  voller  jresiht  uiemer  an  sehen,  fll.]  IJin  antlütz  sol  nit 
aU  der  gaÖeUtirn  unschemiich  boohtragent  sin  und  dsm  hobt  bin  und 
her  werffen  von  töber  laszheit;  es  sol  mit  fröwlicber  zocbt  etwas 
10  blng  sin,  das  man  dar  ab  gebeszert  werd,  wer  es  siht  [III.]  Du 
8olt  din  red  also  missen,  das  da  wenig  redest  nnd  nit  zft  lut  brecbtest 
aod  nit  zü  verUszner  bisprechen  pflegest  Gedenek,  das  da  ein 
geistlieh  menseh  heist,  nnd  sehem  dich,  das  man  dieh  zell  zfi  einem 
spilwij)  .tu  wortten  oder  au  geburdeu.   Ich  hört  nu  uszer  dineui  nmud 


i&.Jt  '  Zahlen  I — Wil  sUhen  m  ,v*  am  Uutitff,  fehUn  in  hR     2  wildt- 
iichen  Jt       werlien]  weg-en  h       B  kein  man  h        led  4  frÖwl.  ftlilt  /*' 

l'lukeit]  hchara  plp»Hck»*jt  h  5  ein  froHcl»  her!/-  ti  iiiiibsehon  Ix  und] 
vil  sie  H       7  man  (ult  i  tiv»vvtn  ani^esicht  h       an  g'esiitrn  v'        9  von 

tob.  la8zheit/t'A//  IC  10  blair]  schemifjj  A'  es]  Jas  seh  Ji  11  briithtist  a* 
12  peisprüchen  pflejft  J{  13  zeit  hli  14  8pilmau(!)**  wortten  oder  au 
wfrcken  oder  an  geb.       Ich  —  482,3  käme  u  feiUt 14. 482,3  auss  R 

1  ff.  Vffl.  Beg,  S,  Äitffu^,  e,  7 :  0€nU  vettri  etsi  iaciuntur  in  aliquem,  ßgantur 
in  neminem,  Neque  «nim»  quando  proredifis ,  rircs  vider0  prohi^emini ,  xed 
appdere ,  out  ab  iptfis  appeU  veüe . .  .  Nev  dicatis  von  habere  animos  pudicoa^ 
$i  Itahratis  oculos  impudkos,  quia  imitudirus  oculus  irnpudici  cordis  est  nunfitis. 

8  iraffcl>tirn  =  fr-r/;  herumgaß'endes  \Wib,  tujl.  Schweiz.  Idiotikon  11,131: 
ijoff,  (jtß'eL  ^  i.in  uiltsjiiri^pj :  KhihHM.  Wihrh.  LWH:  gaß'el  —  n^hi'rnps  Weff»s/'ild. 
SchuiilUr  I'ibi4  tnhrt  uns  C'td.  Monac.  Augusl.  iyf.  .Vv  (von  Bert/tuld  f.  itt</c/<.v- 
hurgf)  an:  ubi  modu  sunt  ,vuiter  (falf'cUtirnen',  ubi  imtdo  cuntulu<  per  ricon 
U  j/lateaji,  ut  earum  pulchritudo  a  suis  amatoribus  vidtutur  .  .  .  ubi  modo  sunt 
venatrices  diaboli?  WeHere  Belege  aus  Ingold  und  Geiler  bei  Ch.  Schmidt^ 
Hietor,  der  deäse,  Mundart  1901,  U6f,   Bei  Lexer  1^1043  unrichtig  in 

goffela  dine  aufgelöet,  —  Zu  hochtragend  vgl,  ConetiL  Sor.  Ord.  Fraed»  e.  15: 
eenioe  eiU^imee  (ncoHiae)  no»  habeani.  Kach  und  ergdnee:  da  solt  nit 

11  hrechteat,  vgl.  oben  414,14  ff,  12  bispreche  oder  bisprech  =  üble  2^aeh' 
redtf  Verleumdung  (Lex,  IJiSö),  hier  wohl  iiberhavpt  =  leiehtfertiges  Gerede. 

14  spilwip  —  Musikaniin  f  (iaukhrin  i  Ifor.  91:  saUairix)^  öfier»  auch  = 
meretnU:  Vgl.  Lex.  11,109:,  K.  Weinhohl,  Die  dcutfiehen  J'^rauen  im  MitlelaUer 
IP  ( 1H9T  >,  l'iOß'.;  A.  Schulte,  J>as  hilf.  Lt-hm  ['f^S:  Schönbach,  Zeugnisse 
lierthofds  rf>n  Rtqen'ihKrr;  sur  Voll;sktn><le  l'jf'OJ'h  ['..  sf».  /''fi.  S,  Aug.  c.  l'J: 
ffime  htciitiit  fiiMloris  inttnimor  ff  ffiaui.  feii''ii:is  f'i>ii/"W  itHiimio  (urjiifi  '  fn- 
fitndo,  .  .  ab  intactie  anciiits-  Christi  m  aaucto  proposito  constitutis  .  .  .  non  sunt 
facienda. 

U.  S  e  n  •  e ,  Deoueli»  Sehrirteu.  81 
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ein  vvoit  g-en,  das  mir  niiszviel;  du  sprecht  also  ^wafiVn,  dureh  der 
marter  willen!"  Vor  dem  wortt  und  semlicheu  der  geliehen  hut 
dich,  das  du  uszer  dinem  geistlicheo  mand  iemer  mer  laszt  kamen. 
[IV.]  DiD  lachen  soU  du  ordnen,  wann  es  ist  zü  latbpecbt  und  zft 
torlicb  und  stet  nnfrdwlioh.  [V.]  Din  gin  nnd  stin  und  sitzen  and  ä 
aller  din  wandel  so!  also  zAehtig  sin,  das  das  lob  diner  znbt  verr 
und  nach  mag  komen.  [VI.]  Flisz  diob,  das  dine  tueber  nnd  diu 
fjewant  nach  gemeiner  wis  sieclit  und  einfeltii,^  si.  das  iiieniaiit  da 
von  hah  7a\  reden.  Es  ist  ein  grosse  ««ehant  in  der  warheil  eiuer 
gaistlichen  fruwen,  das  man  von  ir  möcht  sprechen:  sie  Ut  ein  kluge  u* 
nun.    Da  vor  be.Hciiirm  dich  got! 

[VIL]  l)u  beginst  na  wachsen,  du  bist  nit  mer  ein  kint,  da 
bist  zitig  zfk  der  lieb  gottes.  Erwel  dir  selber  ein  lieb,  den  minneo- 
lichen  zarten  got  von  bimelrieb,  an  dem  Tindest  du  allein  rehte  rAw 
nnd  warbeit  und  lieb  anc  leid  nnd  nerges  me.  [VIII.]  Spann  <iii>  15 
für  dinc  ogen  zfi  einem  spiegel  und  bisz  daiiekber  hisz  an  «iinen 
tod  des  niiiinieliehen  liebes  und  gutes,  das  er  dir  i^Tiiieiiisamt  hat, 
und  lasz  dich  p:enü;rcn.  [IX.]  lliiiderdeiiek  dich  zü  Lrruiidj  wie  gar 
'/ertlich  er  dich  suiider  lui  komen  hat  und  gezogen  hat,  und  geste 
dich  desz  und  verscbmeb  all  ander  liebbaber.  Zartes  min  kint,  das  ^ 


1  sprachflt  E  2  seml.  der  gl.]  aölichen  M  4  massen  und  ordoea  ^ 
5  ttnfrowL]  uugeltcb  gan  [und]  stan  [und]  6  allen  deinen  w.  S  alle 
diog  deines  wandel  h       7  nach]  weit  nahent  R       dine  tucfaer  und  ffhU 

8  nach  schlecht  8  f.  haU  da  Ton  9  grosse h  9  f.  [einer] 
gaistl.  schwestren  .s'       10  sie]  daz  14  ^ot  und  sin  raine  mfiter  Mariam 

von  hinielrich.  an  den  .v'  allein  fehlt  15  uyndert  me  R  nvcr  ue  snnät 
in]  sy  .V*.  ,/c/<//  fiR.  n  ird  aber  vom  Zufttunmenhang  verhinfjt  17  liebesj  lydes 
18  •zeniiii^vii  A*        19  isv/.ogc.n  [hat]  und  —  20  deaaj  uym  disaen  au  A 

geste j  frew  Ii      20  ander  fehlt 

2  marter  =  Leiden  Christi^  aU  Schwurformel  g€^aueh$,  4  AU  ,tini 
culpa'  ir/r  '  '  'lehnet:  ,si  t/aae  nrhin  'Aiosis  vacaveHt,  vel  dUsoluU  rieerü,  rrf 
alias  ud  nd^näum  cwcitartrit  (Cmuttii.  c.  IT).  5  f.  V(jl.  Ihg.  S.  Aug.  c.  7: 

in  inct'-ssii,  in  .\latu,  in  hahitu,  in  nmnihun  inotibns  re^fris  nihil  fiat,  f^uoil  illiciat 
ah'ruiiis  libidin       std  tjuod  nstraui  tlectt  fanrtitaietn.  7  f.  L.c.c.6:  «"« 

,s<t  notahili^  hohitns  vesft  r.  ncc  ajfectens  ru  fttihus  plarere,  srd  morihus.  uec  ftinl 
röliis  (ntn  f'H'  ra  capitnm  te<fmina,  nr  rttiola  anhter  appareanf .  f  'nfistf^.  W' 
resff.s  Itiiictis  fionr.HtüK  et  non  •loiahilitcr  pmttif^sds  u,f(,runl  snrorts,  ci  in  maft- 
fellis  vififds  potiuii  obsen  einr.  11  nuu  ~  auuiu-,  Xonne.  12  f.  If^/. 

Htif.lü:  0  quam  heattss  ef-sc.Sy  ni  haue  (Sapientiam  aeternam)  in  sj)onsam  habtr 
pusset?  Juptttis  quipite      et  amori  aptus^  et  nequaquam  cor  tarn  vividum  po- 
tent esite  solitarium  et  atnot'e  privatum.       15  lieb  ane  leid,  vgl.  VHa  HO^V)}- 
fi,  Gr  B/b  431,27. 
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minnicHch  lieb  gemahel  ich  dir  hüt  uud  gib  ucb  zwei  zü  saraen, 
and  böt  sin  hant  in  din  haut  and  din  hant  in  Bin  hant^  nnd  vertr&w 
ich  zA  Samen  in  gantzer,  steter  gemebellieher  tr&w.  Und  das  dn 
aber  die  trftw  nntz  nff  den  tod  haltest,  so  bit  ich  got,  das  er  zft  allen 

6  ziten  bi  dir  si  nnd  dir  alles  geläek  und  heil  yolg.  Weitest  da  aber 
alles  des  gftts  ver^^\ssen  voü  gut  Uüd  nicuier  ,u:etrii\veii,  er  cnbieten 
nnd  lidt  ns.  so  Polt  du  lürcbten  gottes  räch  und  UDgelück  uu  sei  und 
an  üb  und  au  ereu. 

[X.]  Magst  da  uit  grosser  andaht  gepäegen  uud  zii  hober  voi- 

10  kumenbeit  kamen,  8o  tü  doch  das  dinem  ewigen  lieb  zö  cren  und 
it  lob,  das  dn  weder  in  sehimpf  noeh  in  ernst  kein  zft  lieb  nemest 
Dod  dich  vor  sünden  batest.  [XI.]  Well  kein  t5ber  Uebbaber  in  einer 
üppikeit  sinen  zek  nnd  sebimpf  an  dich  werffen,  dem  sott  da  nit  ge- 
losen, weder  im  noch  *8iner  botsehaft.    Es  yacht  yll  klein  an  und 

15  Wirt  dick  ein  iinmessi^j^e  bürdi  dar  usz,  die  ni;iii  vil  kuiii  ab  ieit.  so 
mau  dar  binder  kiimt.  Xon  einem  ganaisteu  brint  ein  liiis.  Dar  nai!» 
hüt  (lieb  und  fli'ibl  Da  gehört  nit  anders  zfi  denn  lliihen  und  nie- 
roants  nützit  gelosen.  Wilt  du  aber  lichtiglichea  dar  zu  gebaren,  als 
etlifb  törin  tun,  die  da  mit  reitzlicben  wincken  yerpfften,  so  bist  du 

80  tod;  da  solt  dieb  sin  entslaben  mit  einem  unwertiieben  friiicben 
fonker,  so  lassen  sie  dich  das  din  sebaffen.  Da  bist  ansihtiger  denn 
ein  ander  menseb,  dar  nmb  bedarft  du  vil  gütes  flisz  zft  dir  selber;* 
der  gin  selber  nit  wil  bäten,  der  ist  rersamet 

[XII- j  Hut  dich  vor  den,  die  da  heisseu  i^fit  ;irespilcn,  die  da 
solicher  ding  pflegen,  wann  die  vvereu  fr5,  das  sie  dich  in  ir  wis 

1  enpfilch  uud  gib  2  und  büt  —  iu  din  haut  fefilt  ft^  vertrnw]  ver- 
trewt  Ji  srem^hel  .v»  3  Und  —  4  tn'iw  fehlt  hli  4  iift'!  in  N  h'  halre'^t  .^^ 
4  f.  zu  aller  zeit  hü       6  det*  fehlt  vou  —  7  lidensj  das  du  von  jioL  ha.it 

enpfangen  *•*       enbieten]  pieten  U       7  und  unsrel.  fehlt  9  ^Tosse  /^a* 

pflej^en  10  ewigen]  eigen  Ii  11  ze  lob  und  ereu  *'  12  weit  ä'  kein 
tob.  liebh.]  aber  yement  13  unen  zek]  seine  lieb  A  sinen  [zek  and]  torochtea 
schimpf  14  weder  —  botsch.  fehlt  h  15  abgelctt  hB  16  dftr]  da  HR 
geniszt  HB  Tetbrint  dich  ain  h.  17  und  n.  —  18  gelosen  fshU  h  17 f.  nie- 
ment  «*  18  nichtK  B  19  tSren  TergifFten]  Tostmckent veifeigend  h 
20  nnwercklichen  frewUchen  hH  21  schaffen]  schicken  HR  Dn  —  22  mensch 
ftMt  8^  24  gresellen  25  soL]  eemlicher  h  25  f.  wan  ir  ainer  w&r  (to 
das  er  dich  iu  sin  wysz  zfig  9^ 

7 f.  Vi/l.  ähnlic/u  Auadrücke  in  \'üa  137^2.  13  zek  (zic)  =  scha'8- 
hafUr  8ton  oder  Schlaff,  rummüteh  im  Kinderspiel,  dann  =5  Litbeeneektrti 
(uinnetie,  v*  d»  Magen,  Minntaingtr  11^209  a);  vgl.  Lex.  1^1037 , 1100;  Sehmeüer 
U\1080f.         14  botschaft,  vgl  Kl  Bfb  372,6. 
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züicon,  die  dir  veiiruiinen  dines  heiles  durch  ires  eigen  ^'olim}ii> 
willen.  Dar  umb  solt  du  weder  bi  in  sten  noch  sitzen,  und  sie 
scbücbea  «1^  dtneD  ewigen  tod.  [XIIL]  Du  magst  von  diner  ju^eot 
vitgen  Doeh  nit  an  trost  sia;  dar  amb  so  erwel  dir  selber  etlicb  erber 
and  götlieb  firowen,  die  din  gebilfen  sient,  beide  naeb  eren  and  nach  6 
Bei,  und  die  din  züflacht  and  nfentbalt  sien,  ob  teman  weltticbes  liebs 
oder  sins  k6m,  der  der  gegenwArtikeit  diner  jugent  nit  fügt;  wann 
da  mit  behütest  du  dich  vor  sihnlden  und  gest  och  usz  allem  dem, 
das  man  dir  von  argwon  niolit  zu  legen. 

fXlV.)  (lute  gebet,  gut  sprüch  und  gftte  tntsehc  hüciilm  sint  lu 
diiies  <:^utlichen  liebes  liebbrieti':  da  mit  lasz  dir  wol  sin  und  hab  da 
mit  kurtzwil.  [XV.]  Bis  nit  als  ein  eelloser,  hinlesziger  meoseli.  >leni 
weder  disz  nocb  das  zft  bertzen  get  and  nit  Terstet  gt%  nocb  iihä. 
[XVL]  Bis  bereit  and  merck  vil  eben,  was  dir  gftt  and  scfaad  mn^; 
sin.  Lfig*,  werst  da  in  der  welt^  es  gieng  dir  nit  naeb  wanscb,  diu  15 
blünde  jugent  mnst  diek  gedruckt  werden  mit  willenbrecben,  das  es 
dir  in  der  sei  we  tiit.  und  miist  dick  ein  gruntlos  trurigs  hertz  herben 
mit  frolichen  Worten  durch  eren  willen,  und  ein  durchlidende?  lebeu 
mit  der  weit  trüglichem  schin,  als  der  einem,  der  in  dem  stock  ge- 
vangeu  lit,   mit  schönen   kleidem  die  gefangen   bain  bedecket  i) 
[XVll.j  Dar  umb  so  tä  es  öcb  na  in  dinem  geistlichen  leben  durch 
dines  ewigen  heiles  willen,  and  trnck  din  wilde  jngent  and  hab  sie 
in  bAt  und  in  meisterscbaft.  Eya^  wie  wirt  dir  das  hin  naeb  so  lieb 
und  so  nütz  an  sei  und  an  eren! 

Belib  in  dinera  kloster  and  rar  nit  vil  ns«,  wann  da  von  istas 
menger  grosser  schad  komen;  so  es  aber  nit  anders  mag  gesm,  so 


1  Tcrg^nneii]  nfit  g:finden  2  bi  in  weder  sten  9*  4  erber]  «iwei^r  AB 
5  gotl.  frowen]  gütlich  gespUen  sient]  sem  hR  beide  fehlt  6  uff 
enthnltong  sein  hB       ob  —  7  fCi^t  fthh  libs  h       8  allen  kB 

9  ergeit  won  10  sin  11  dines  goll.  lebens  lieb  briefl"  a'  deinem  i["'t}. 

<,'eHpons/.  lieb  [brieft'J  /<  12  irr  soHoszer  Ji  hinlesz.]  siuloszer  h  13  ubelsi  ^< 
14  Bis  —  eben]  ocb  8olt,  du  vii  eben  mercken  bereit]  pamiberczig  R  vil] 
ffar  mag  v'      15  lüi?]  syh  Ii     16  niflst  h     18  frol.  Worten]  iV.Iikeit  U 

duK  hleideus  hU         leben]  willen  h  lU  tiügl.  schin]  trÄgenli dun  stan 

H»  f.  iünen  (der]  in  den  «t<»ck  «;ef.  leit  und  mit  fcb.  kl.  v'         20  di«  j  eia  lu 
yevanjLTeu  sinUt  btd.  Aii     21  nu  f'  filf         2'A  liir  da^j  e«  dir         her  nacii 
25  Belib  -    da  von  fehlt  h      26  dick  meuger  ä*      anders  nit 

Iff.  Vgl.KlBfb371^2f,,'S72,7ff,  11  VglBdwaSl^f.:  GrB/bmj^  \ 
18  Bis  bereit  Hier  ist  der  Text  vMleieht  verdarben  (vgL  die  VariantmK  \ 
15  f.  VglKlB/b  364,:i4ff.         25  ff.  VgL  KlBfh  372^1  ff. 
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bat  dich  dest  baaz  «He  zit  und  an  allen  steten  nit  allein  vor  dem 
b^en,  «Sch  vor  allem  dem,  das  einem  erberen,  züchtigen  gaistlichen 
menschen  nnzimlich  wer.  So  du  %fi  göten  lüten  kernst,  so  heisz  dir 

ein  guts  woit  von  got  sagen,  da  von  du  dich  gel)essern  niu^^cst;  so 

0  da  zft  dinen  weltlichen  fninden  kiinist,  so  bis  bchiit  <liii  sclbi>.  das 
du  nit  «lodiMickesr  also:  „es  schadet  uit,  was  ich  hie  tön."  So  dich 
diu  fründ  ie  Heber  haben,  m  sie  ie  me  fröd  dar  ab  nemen,  das  sie 
80  ein  zuchtigen  tohter  haben,  des  sie  sich  gegen  got  und  gegen  der 
weh  gefr6wen  mngeo;  nnd  die  dir  dines  nnzüchtigen  Schimpfes  under 

10  dioe  ogen  gelimpfen,  die  geben  dir  dar  nach  in  irer  bescheidenheit 
QDgelinipf  nnd  getmwen  dir  dest  minder.  Es  spriebet  ein  wiser  man, 
das  ein  unwiser  mensch  sich  da  mit  Hdet,  da  mit  er  sich  meint. 

Ijeben  kint  mins,  lasz  dinen  juii^^en  inüt  und  tVolichen  sin 
nider  und  pr^\h  dich  von  innen,  als  du  von  uszen  crjreben  bist.  Lftir, 

iä  wie  hitzel  es  den  zu  lieb  wirf,  die  in  gaistlieheni  schin  weltliche 
fröd  6&chent.  wie  mengen  schrecken  sie  müssen  nemen,  und  wie  gar 
8Qr  sie  das  kartz  lieb  miissen  erarnen  an  hertzen  und  sei  nnd  eren» 
und  werdent  verhertt,  das  sie  weder  gen  got  noch  gen  der  weit  nAtz 
sint,  nnd  habent  ein  arbeitselig»  swermütig,  verirrtes  leben! 

%  Ich  bit  got,  das  er  din  jung  hertz  nf  tfi,  das  z&  mercken  nnd 
£<i  crvolgen  nach  dinem  nutz  und  sinem  liebsten  willen.  Amen. 

1  sfi  allen  siten        1  f.  [dem]  bSsen        2  allen  hlt     erwergeu  hR 
geistl.  züchtigen  M       8  nngezem  h       7  da  von  8  [so]  ainen  zöoht. 

aentechen        des]  das  HR    gegen  fekH  swtimal  h    9  frewen  R  gedresteo  h 

10  dine]  deiner  ff        denne  dar  nach  12  er  veruieint  sich  zfl  Helten  h 

13  und  dinen  fr.  s.  14  [von]  innen  14  f.  aih  wie  wenig  J\  15  ireist- 
lichen  hli        17  sur]  schwar  eraeren  h        19  werd.  verherttj  wol  den 

verbertten  h  wöU  denn  verherteu  Ii      20  L  und  zö  enr.  fehlt  «' 

3  f.  Vgl,  Gr  Bfb  i-'baOjil.  13  f.  Vyl.  Gr  Ufb  Hi:^,Ü3.  U  von 

QBzen  =  duith  die  klösterliche  Zucht, 
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Testament  der  Minne  oder  Minneregel. 

[248 'J  Gelieiliget  werde  der  namme  gottea  in  üeh,  nf  das  ir 
8ch6ppfen  mAgent  waseer  in  fr6aden  nsser  den  wunden  Cristi!  06t- 
liebe  niinDe,  ge waren  friden  nnd  tieffe  demütikeit  na  dem  getrnwen  5 
herzen  Jhesu,  und  alle  durehtunge  lidenden  Wides,  ein  frdndenricbes 

verg:e8sen  mit  dem  vil  wirdi^ren  sune  gottes  und  der  juncklioweu. 
Dis  und  min  Pater  noster  zfi  sniissende  üch  in  Cristo  Jhesn. 

Mine  lierzeüeben  kindcr  alle  gemeine,  vou  inuau  und  von  ussan 
eine  minem  herzen,  und  eine  stimme  gltistlicbe  zfk  hörende!  Mir  ist,  lo 
als  ich  verneme  von  üch  eine  gemeine  minne  und  ein  demütigen 
nndergang,  frldesamen  wandel  nnd  eine  veate  hallunge  all^  der 
dinge,  die  nch  von  mir  armen  sAnder  gegeben  [248*]  nnd  gelaeeen 
aint,  beide  an  der  minnen,  ein  iegHches  an  dem  sineD.  Des  bitten 
und  gebieten  ich  Ach,  und  ich  getruwe  und  gelobe  üch  allen  mit  15 
cuander,  das  ir  dis  rehte  gerne  tönt.  Ich  habe  üch  reht  in  niineni 
hertzen,  sit  üch  got  mir  bevollien  nnd  gegeben  hat,  Dez  sprich  ich 
zix  mime  zarten  gemiuneten  herren  Jhesu  Cristo: 

;9Ach,  getrawer  vatter,  und  du,  götlicber  minnendiep, 
tfi  uf,  berre,  der  minnen  Bcbrin»  ^ 
Jbesus  Uepy  das  bertze  din, 
und  beb&te  sd  vor  aller  valschen  minnen  sehln, 
und  treneke  sh  mit  süssikeit  dez  willen, 
und  nim  in  alles,  daz  su  habent  wider  dich!** 
Und  her  nnibe,  niinc  liehen  kinder,  verdornent  üch  mit  uzge- 
slossenheit  aller  eieaturen.  bosiiessent  üch  zti  ^egen  aller  der  [249'] 
weit,  und  hebeut  at'  hertze,  müt  und  alle  sinne  gegen  dem  süssen 
meigendöwe  der  bimelschen  sunnen,  daz  ir  war  nemeot,  wenne  uod 
wie  er  sinen  ingang  haben  wil.  In  süssen  gaben  vftrhtent  üch,  habeot 


XWfIL  Britf.    Jlür  zum  crslmmal  puhlUitil.    Einzige  Hu.:  f>_ 

3 f.  1///.  Matth.  6,!K-  Is.  1:>,3.  11  Te.rt  hormmpiert?         10  ininneii- 

difp,  dir  weltlichen  Lifh^spoesie  tnflehvfrr  Ai'sdrucf:  =  l .ieh> sdith,  ventohiocr 
Lichhahcr  ( f,(.i.  l^ii  f!^ Vgl.  toirrn  ininnc  ,fr>  Bj  b  406,7J.J.  25  venlurnent 
—  29  hn'xMt  wil  fast  irnrfUcU  ibeu^o  in  Jirid'  fruMate  <Or  Tifl*  43(K^b—4SLöh 
29  Vuiiitent  üch  — ^  habet  Misstraucn  gegen  euch  ,s<ll>.st:  vgl.  Fredigi  i^jif* 
und  Jjavid  ton  Augsburg ^   De  compos.  111,2  n.  0;  Deniße,  Das  geisU,  Let«ß 
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kindiche  fr6ade  und  ernstbaftige  dangberkeit,  und  machent  nwer 
bertze  ein  appoteoke  der  gotbeit.  Des  aoi  beiige  betrabtunge  nwer 
bekentnisse  sin;  alle  nwer  werg  in  gotte  wircken,  daz  sol  zft  allen 

ziten  mvcr  ambaht  sin.    Uwer  munt  si  ein  vass  der  reiuikcit,  mit 
5  gotte  uud  von  ^ottc  reden,  und  alle  uwer  wandelunge  ein  bilde 
himelscher  lieilikeit. 

Ich  gebüte  äcb  in  dem  bände  der  minnen  und  bi  dem  bände 
der  g6tlieben  truwen,  das  nwer  [249'']  eine  der  andern  mit  willen 
drügliebe  wort  nnd  apdtlicbe  geberde  mit  nüte  bewise,  snnder  ein 

10  iegliehes  neme  dez  andern  friden  war,  als  ea  beste  kan,  mit  minnen 
in  alle  wise  nnd  nf  allen  Stetten.  Ir  süllent  roanigveltig  sin  in  den 
werken  nach  notdurft  der  gemeinde,  ir  süllent  aber  einfaltig  bliben 
von  innan  in  der  raeinuntre.  Ir  siillent  arbeiten  lumpen  und  läppen 
in  ^otrniiitit  n  ler  nieinsamkeit,  als  ir  Cristo  Jhesu  sine  zarten  wunden 

iö  buudent  uud  künden t;  und  wissent,  mine  lieben,  rehte  also  die 
meinunge  ist  in  gfiten  dingen,  also  ist  daz  werg  vor  gotte.  r)ar 
ambe  babent  aoderbeit  der  werke  und  einikeit  der  meinnnge.  Und 
alsBs  weite  icb  mit  güter  coneienzien  einem  [250 ']  daz  beiige  saera* 
mente  geben  nach  allen  notdnrftigen  minnewereken,  also  nocb  vasten, 

20  venjen  und  betten,  ja  ob  die  wercke  usser  gelassenheit  getan  werdent. 
Gnade  in  zit  uiul  ere  in  ewikeit  antwurtet  me  der  meiuuu.u:e  in  ge- 
lassenheit, wanne  d(^rn  gewürcketen  wercke  von  ussan,  ja  wie  gros 
and  wie  ht  ilig  daz  si  scbinent. 

Alle  tügende,  die  ir  vermügent,  süllent  ir  wirken,  aber  ir  en- 

2^  86ilent  dar  in  nit  getrawen,  snnder  in  Gristo  alleine.  Ir  süllent  uwer 
hertze  zA  ime  keren  in  daz  bimelsche  vatterlant,  nnd  in  diseme  leben 
macbent  Äcb  ein  süsses  eilende,  nit  naeh  grossem  bevindeU)  snnder 
in  inniger  begirde,  beitende  dez  willen  gottes,  kummende  nach  sinre 
eren.  Liep,  leit,  [2.')0'']  we,  wol,  ere,  iVunde,  schände,  la^yter  neaient 

1  und  Uiäciient  —  6  Lriliki/n  i/'t.u  uJthluh  in  Gr  Bj  b  I^il.^ — 7.  5  JJi  i 
H'Acn  trgilnze  zö.  12  g-ciiuitHlc^  Kh)ster(jemrindt,  Knmunl.  12  1.  l  Inr 
dir  tinfülligey  d.  h.  nur  auf  (J*)tt  gai'litetf  Meinung  vgl.  JKioh^  ,  /Va.v  oi>sil. 
Lebe»  SSO  f.  14  meinsanikeit  —  geroeinsamkeit  oder  von  meiiicu  ~  Wohl- 

ifoUenf  Liebelt  16 ff.  Seuse  will  »agen^  dasa  beruf 9'  u»€l  pfiivhtmassige  Lühes- 
verktt  die  aus  Gelasstinhtit  ä.  /t.  in  goüergebener  Gesinnung  gtHchthtn  y  ebenso 
sum  Empfange  der  Kommunion  befähigen  f  wie  freiufiliige  Kasttiungen,  Vgl. 
Täufers  Lehre  bei  Ihniße,  Bega  XXXIV f.  «.  Das  geisth  Lehen  396 ß. 

21  f.  Vgl  Deniße,  Jias  geistl,  Leben  260—7:  Bvga  13t^t>ff,  25  ff.  Vgl, 
(Ir  Bfl»  43  i,l5jf\  28  kiimDien,  knme»  =  trauern,  irthklagenj  sich  ängsttich 
um  etwas  btmUhent  vgl.  Lex.  1,1769. 
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alles  von  sinre  hant;  ir  süllent  uch  iine  neigen  zii  male  under  sine 
f&88e  mit  uwer  selbes  ?erworffenbeit  zt  gniade  gantz  und  gar.  daz 
ücb  nieman  me  verwerfen  enkan.  Der  eren  unsers  berren  sallent 
irücb  frÖweD,  in  meinende,  minnende  ane  Instsüehen  ower  selbet; 
in  in  süUent  wol  getrnwen,  iedoeb  nit  lassen,  daz  ir  bekennent  3 
ime  liep. 

Ach,  niiue  lieben,  iienieut  dis  zü  iich  von  gotte  iiiici  v*ui  ühi 
armen  sünder,  uwerm  gautzen  fründe.  Wellent  ir  uwer  sündt  u  be- 
kennen? Ir  sprcchent:  „jo,  gerne,  mm  lieber  lirfider.**  Mine  lieben 
swei«tern,  so  bekennent  ander  liite  sünde  nit,  und  weme  ir  nit  eo*  M 
wellent  nacb  volgen»  den  [251']  süllent  ir  nit  urteilen,  snnder  alre 
tnenscben  urteil  vindent  nach  vernünftiger  demntekeit  in  tch  selbe«. 
Wellent  ir  gotz  bevinden,  so  lerent  üeb  selber  heimlich  sin.  Wellent 
ir  nuwes  lieht  und  nuwe  f^nade  von  gotte  baben,  so  lerent  sin  gaben 
bekennen  und  inie  daiiirneine  zü  sinde  für  alles  daz  gut,  daz  ir  von 
ime  hant  enpfaiij^eii.  Wellent  ir  in  gotte  leben  und  got  in  uch  in 
zit  und  in  ewikeit,  so  lerent  uwer  selbes  sterben,  wan  daz  liöh^ie 
leben  der  seien  lit  verborgen  in  dem  sterbende  tode  dez  uatürlicben 
willen.  Diser  dot  stet  in  liebe  und  in  leide  und  in  aller  ufgesatter 
wisen,  da  wir  inne  ein  usserkiesen  haben  möbtent  liebes  [251  ^]  nnd 
leides,  sunder  nack^  und  blos  volgent  wir  dem  nackenden  blossen  ' 
Cri^to. 

Dis  verstont  nach  eigenschaft  des  willen  nnd  nit  nach  zuwurfie 
der  gn  idenrieben  gal)en  gottes.  sunder  als  Cristus  in  dem  vatter  be- 
stünt  nach  willen  und  nael]  wirken,  also  och  unser  willc  und  unser  25 
werg  mich  Cristo  in  dem  vatter  bestan  süllent.  Wir  habent  den  sod 
von  dem  vatter,  zft  eren  ime,  zft  tröste  nns,  nnd  uns  unbekant  ein 
wesenlich  bestan  des  vatter  in  dem  sune;  aber  wir  hant  durch  den 
sun  einen  weg  zu  dem  vatter,  und  in  ime,  dem  ewigen  sone,  ein 
bekennen  des  vatters,  also  er  selber  sprach  Philippe:  „glJbest  da:^' 
nit,  daz  ich  in  dem  vatter  bin  und  der  vatter  [252']  in  mir  ist?" 
und  iin  einre  andern  stat:  ..der  vatter  in  mir  blibeude  tnt  die  wer?.'" 
und  wir  blibent  iu  Cristus,  in  sincm  tinen  bilde,  des  ewigeu  sone». 

1  f.  Ehemo  Gr  Bfb  467,19 f.:  r,,l.  Kl  lifh  363,21  f.:  366^1.  4  ane 

lustsuchen,  Gr  Jij  b  467.  *!.        5  f.  Sinn:  jedoch  nicfU  ahla^srn,  Htm  Lieöe 
heseiij  n.  11  f.  Sinn:  haltet  €nch  für  den  geringsten  alUr  Menschen. 

l'dfW  It-rent  =  Icriient  ivgl.        TJSS5}.       14  nuwes  lieht,  vgl.  Gr  Bfb  47lJi7. 

V.)  i.  ut'^ircsatt«'  wiso  selbs'geträjilti:  Weise  zu  handdn:  vgl  Vita  1^7.3  , 
Gr  lij  b  i  ',4.UiJ.  it.  die  Anm.  dazu.       26  eiffonschaft,  r/7/.  Anm.  su  Bäw  340^2*. 

20  f.  ygl.JoU.14M.  30£.Joh.  14,10.         32  JoA.  a.  o.  O. 
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werdeot  wir  von  olarheit  in  clarheit  gcforniet  io  daz  selbe  bilde. 
Und  her  amb^  wer  nach  vaUcher  eigenschaft  keiner  gefüüicher  dinge 
Cristam  Jhesam,  den  wirdigen  Bun  <gotte8>  und  der  junckfrowen, 
verkleinet  and  in  vaUcbem  liehte  verlüret,  der  enkammet  zü  dem 

5  ?atter  nit.  Dis  prafent  eben  alle  geniigede,  alle  bevindunge^  alle 
verstentnis^e  und  alles  lieht  und  aller  underscheit.  Der  uns  Crisfuni 
verkleiuet,  dnz  ist  alles  valsnli.  wie  j^ros  und  wie  vernünftip:  da/,  ist. 
vvan  dareh  \\o\u\  v<M-bnri,''(M)<',  '^iibtilc  l)ehende  sinne  so  ist  /iikiiuf- 
[^ö^'^jtig  der  unbekaute,  vigentiiche.  vergtftige  dot  cristcnlicber  orde- 

10  nnnge  and  gewares  lebens.  Es  ist  aber  ein  eigenschaft  gütliches 
liebtes  nnd  ein  erzeugen  warer  gnaden,  das  es  den  wirdigen  sun 
gottes  und  sine  ordennnge  erhebet  und  grdsset  in  unsenne  gemüte. 
Daz  knmmet  her  von:  wan  durch  in  so  werdent  frnbtber  gemäht 
unser  wercke.  und  mit  ime  und  in  ime  so  bestet  unsere  ewige  selikeit. 

15  l'nd  her  uiiib.  miiu'  bei  zclicbcii  kinder,  die  leb  mir  vor  allen 
aodern  uz  erkorn  habe  und  in  den  dienst  mins  arraütes  dem  milten 
getruwen  herzen  Jhesu  vertruwet  habe,  ob  ir  welient  volgen,  ach, 
mine  vil  lieben,  so  [253 gebeut  urlop,  eya,  gebeut  urlop  der  ander* 
heit  von  iunan  und  7od  ussan,  und  bftugeut  uwer  schultern  under 

21»  die  bürde  Jbesu  in  liebe  und  in  leide !  Kau  die  getrnwe  haut  trug, 
leit  und  liden  Terbengen,  ach,  so  kan  och  daz  milte  hertze  süssen 
trost  und  wimuenclicbc  rnimi«'  Treben.  Gesegent  si  tru,:r  in  lideu  und 
versniehenisse ,  und  daz  iiiis  dnz  geniinuete  licp  .Iliesuni  Oristum, 
L'nttes  und  der  jnnokfrowtn  sim.  hekant  und  eigen  inacben  kau! 

25  Habent  wir  uns  «iie  zit  genomen  mit  Petro,  und  werdent  wir  von 
der  weit  hin  geworffen  mit  Lasaro.  und  <  werent  wir^  dem  tüfel  eine 

.  bürg  worden,  die  er  stürmen  wil  also  Job,  und  werent  wir  gftte 


3  gottei  fehU  h      26  wereot  wir  fthlt  h 

1  Vffl.  Gr  Bfh  476,19 f,:  II  Kor.  3,18.        2  gfefülliche  gevüelliche) 

dinj:  =  sinnliche  IHnge.  4  ff.  Vtß.  IJoh. '^,'J3ß\:  4,3,  5  f.  Sinn:  dits 

bttitism  alle  Er8chein>inn<n  und  KikrnnlnLsse  der  fchten  Mystik. 

Sf.  Seitsc  meint  hier  die  <jef<ihrlif'lnn  Lehr  n  i sinne  —  Aussf^ntrhc)  der 
Hejjhanltn,  die  <'r  auch  an  andtrtn  Orten  htk'fmpft:  vgl.  l  ifa  Kap.  4i  :  lidir 
Kap.  f>  H.ft;  Gr  Bi  h  477,3 f.  18  f.  auderheit  ist  f/leirhbc''^Nf>'!>d  mit  uii- 

gflichlieit  (Jidew  2o<i,:2i  >  —  allis.  iras  Gott  nicht  ist  and  was  rtut  ihm  wef/f  uhrt, 

20  f.  l'rjl.  Gr  Brt  h  43LL*:i  f.:  44(>JU  f.  23  und  ist  n  »hl  pleonastiach. 

i'i  i\\  .Ulli  Sündigen  und  dann  zur  Jiekthrnny  (Mark.  14,00 J/'.J. 

96  Luk.  10,20/.         27  M  2,11.  S,6. 
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nieiisclieii,  ein  uegekert  ^einüile  worden,  ['Jöl-i^^J  ob  es  got  vf  r(>engete» 
als  er  det  Paulo,  do  in  die  aposteln  fluhent.  do  sii  in  <mt>  Fer- 
stundenty  —  wolteot  wir  uns  betrüben  des?  Nein^  mine  lieben,  nein! 
Nein  wir,  werlich!  Job,  Tboblas  und  David  gingen!  alle  disen  pfot; 
der  heiige  Atbanasiua  leit,  als  alle  die  weit  sinen  dot  hette  geswon.  6 

Dis  schribe  ich  6eb  dar  nmbe  nit,  daz  ich  in  gotte  genemes 
Hdendes  habe  gehaben,  dcnne  daz  mich  die  gütliche  niinne  getwung:en 
nnd  ^^evviset  hat,  daz  ich  mine  ahsel  bieten  sol  under  uwer  bürde, 
die  ir  habent  oder  iieh  noch  werden  niuhtent,  uf  daz  sü  üch  deste 
lihter  werdent,  kundent  wir  ez  wol  getragen.  Got  gebe  uns  niemer  io 
guten  da;:  oder  stunde,  den  [254']  sinen,  die  er  glicbfdrmelicb  haben 
wil  dem  bilde  sines  sunes.  Kinder  gottes  nnd  mine  lieben,  gehabeot 
wir  uns  zü  mole  von  herzen  wol!  Als  es  knmmet,  so  ensint  wir 
es  nit  alleine,  das  meiste  teil  dez  himelsehen  hofes  die  sint  do  unser 
niittegesellen.  Hebent  uf,  hebeiit  ut'uwer  gemüte  in  die  schone  wuniiec-  lo 
liehe  stat,  die  hinielsche  Jherusalem,  ach,  wie  sü  mit  herzeliebe  so 
gar  rehte  Irolieb  nmbvangen  sint,  die  hie  in  lidende  warentl  Siut 
wir  von  der  weite  bin  geworden,  so  sint  wir  aber  von  gotte  fnuit- 
lieh  enpt'angen;  sint  wir  der  läte  spot,  so  sint  wir  aber  der  eogel 
frdade;  habent  wir  von  minnen  zft  eren  und  zfi  lobe  [204"]  Cristo  in  20 
diser  zit  nibt  eigentfim,  so  ist  aber  der  himel  unser  eigen  gar;  kau 
uns  der  tüfel  bekoren  und  betr&ben,  so  kau  uns  daz  gütliche  ewi^e 
liep  Jhesus  Cristus  heinüiche  bi  ston.  Wisseut,  lieben,  le  betrübter 
hie  uiiib  got,  ie  froiicher  dort  mit  uotte;  le  verrer  hie  iu  lideu  von 
tröste,  ie  imher  dort  iu  ewiger  truuden  von  allem  leide.  ö 

Es  wa/  ein  meusch  einest  in  einem  also  frdlichen  gegenvvurtfe 
der  minneclicher,  ewiger  g6tlicber  gegenwertikeit,  und  waz  doch  ge* 
lassen  von  aller  creatärlicheit,  also  in  dubte;  des  icedohte  er,  flam 
er  spreche:  „eya,  hertze  min,  so  wes  fr6west  du  dich?*'  Do  antwutte 
ime  sin  heschei[255']denheit:  nf  allem  disem  ertriehe  so  enistnihtv 
dez  ich  mich  frowen,  dennc  daz  ist  min  fr6nde,  daz  got  al«o  rehte 
gut  ist  und  iidenden  meuschcn  also  nahe  bi  ist  und  also  in  wuiitlei:- 

•J  nit  fehlt  b      5  Atbauasiu^l  anastasius  (!)  b 

1   ly.  /  Kor.4j:t  2  t.  Bc-ü/it  .sich  tro/U  auf  Aj)'/. 

4  t.  Ehniso  (rf  B/h  n0,  jr-\!6.  (J        10  V{/1.  Gr  Jl/h  44J,i:i,i..  ,''>/. 

Jnt  in         niclif  ie  sfatf  in  eu  lesen,  ivie  in  ihr  Vorlage  ?  11  f.  I{<~iii.  > 

12       10  (fr  n/h  442,J.9f  ■  44^K!9:  44%2f.  —  es  in  Z.  13  - 

7.  2')  von      ßrn,  iftrcunt  r>,,i:  oder  üst  vri  üezw,  verre 

yunziuf'  2b  —  4Ül,2  r*//,  Gr  ßj  h  430,0—12. 
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lieben  dingen  verborgen  iat,  nnd  daz  das  minnecHehe  ewig  güt  min 
fitnt  ist.  des  ich  eine  ganze  zfivei-siht  habe.  Oes  viel  ime  dia  in 
lioen  müt  Und  ir,  mine  Heben,  sAIlent  6ch  also  gedencken  nnd 
sprechen;  „owe,  zarte»  min  liep,  ewig^e  schAnc  wisheit,  wie  vol 

0  jiTantzer  fr6n(l»Mi  ist  min  seilendes  hertz«^.  so  ieli  gedencken  dicli  uiinen 
iriitit,  und  mich  geruclicst,  dinen  u/.ervveiten  fründen  zti  ze  alitonde 
und  den  weg  diner  lieben  mich  zö  furende!  Ich  enbin  docli  nit 
[255'']  wirdig^  daz  du  an  mich  armen  gedenckest.  0  grundeloscs 
ewiges  gftt,  barmherziger  got  und  getmwer  vatter,  hau  ich  guade 

lofsoden  an  dir,  nnd  mag  ieh  na  din  minne,  dine  liebe,  din  trawe, 
dtae  zarte  süsse  beimlicfaeit  erwerben?  Eya,  berre,  so  t6te,  so 
martele,  ....  alle  ▼ersmehenisse  nnd  rerworffenheit  mines  herzen, 
einiges,  azerweltes  trut,  so  vertrag  mir  niht  uf  ertricbe,  so  gip  nnd 
verhon^rc  alles,  das  du  w  ilt.  nnd  tfl,  waz  dn  vviltl    Sich,  herre,  wcre 

15  ich  nn  <ler  zarteste,  minneelieheste  mensch,  der  uf  allem  disem  ertriche 
lebet  nach  aiior  zitlicher  wirdekeit,  daz  umste  au  mir  erdoiren  zii 
liebe  dir;  aUo  dis  erdorrete,  so  wolte  ich,  das  [256']  dannoch  tasent 
andere  menseben  natürliche  blügende  Schönheit  in  mime  herzen  und 
libe  erdorren  solte,  zA  eren  dime  zRrten  erdorreten  Übe,  der  an  dem 

aoerütze  dorrete  alsam  eine  griebe.*^ 

Acb^  geminter  got  und  schftner  herre,  dis  spreebent  wir,  alse 
wir  bi  dir  nnd  bi  uns  selber  sint.  Drettent  hüt«'  zii  mir,  alle  men- 
schen, die  got  also  minneclich  Ix'^rnadet  hat,  und  lo^sent  uns  mimien, 
jichüwen  und  lohen  daz  ewige  i;iit.  daz  mit  so  nh>>( üu-  tone  und  mit 

25  hoher  frouden  alles  leit  vertriben  kau.  Di  /  tVowent  .sich  die  himcle 
alle,  und  alle  götlichc  menschen  sprechent:  Gioria  tibi,  Oomine! 
.\cb,  aber  alse  da,  gemintes  liep,  dich  ans  verbirgest,  nnd  so  der 
f&a  Qosers  [256^]  eilenden  herzen  keine  rastende  stat  rinden  enkan, 
80  wart  ans  die  wite  weit  zü  enge ;  so  da  den  gümeo  ansere  seien 

So  gereisset  hast  mit  den  br5cke1in  dines  kiani glichen  tisches,  daz  nüme 
zü  habende  machet  den  kurtzen  tai:  eins  jors  lan^^  Owe.  so  wurt 
min  ii  üche  geberde  so  gar  verdrossen,  aller  lute  irelos  der  treniret 
odcb,  herte  wort  and  uumiunesame  geberde  spüret  mau  daoue  au 

19  Boltent  b      der]  dar  h 

5  —  19  ßndet  sich  wenig  verändert  In  Gr  lij  h  4io.20-  441,8. 
»j  Erifänze  nach  und:  d.'iz  du.  12  Hier  sr/nint  rdras  nn«(/efnUen  zu  snn. 

>2     26  Vf/l.  Or  Bji)  447\:iö'-<iO,  löj,      2«  Vgl.  Mdtw  M;i,t(>.       31  flf.  i  t/l. 
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mir;  mine  wer^  dünckent  mich  dauue  Viigeiür,  und  der  froliche 
zftgang  wnrt  zü  male  yerdornet  mir. 

Mine  lieben  aUe,  danne  setzent  wir  uns  mit  dem  tarteltubeliD 
nf  den  nn8  verborgenen  dftrren  eitten  in  gnoden  von  gnaden  {mode- 
loSy  in  minnen  l^Sbl^]  von  minnen  mtnneloB;  nach  nnserm  Bcbetsende 
80  werdent  wir  in  ^^otte  gotte«  von  gotte  quit,  uud  durch  uiif^eloben 
luussent  wir  cristen  werden.  Ach,  denne  us  der  tieffen  grundelose» 
eilendes  rüffent  wir  mit  verborgener  stimnien : 

pEya,  weis  ieman,  wo  Jhesus  si^ 

dem  min  hertze  wonet  bi  V 

In  minnen  hat  er  mich  gernrt, 

und  daz  hertze  mit  ime  gef&ri" 
Woffeu,  got  von  bimelrich !  so  wart  dicke  amertze  zfi  goworffen 
unserm  smertzen  und  wart  alsus  geantwnrtet  vmn: 

^Du  solt  von  minnen  in  uiinueu  beitcu, 

Jhesus  wil  dich  bas  bereiten, 

daz  er  dich  Justlich  müge  Icleiden, 

und  dich  frolicli  mit  ime  leiten, 

nnd  dich  in  [257^]  sinre  gotheit  weiden, 

in  reiner  ewiger  selikeit" 
Denne  so  gedenkent  wir:  »owe,  ban  ich  verlorn  gefülen  nnd 
smacken?  Owe  und  o  ach,  wer  git  dem  trostelosen  herzen  min, 
daz  ich  doch  möhtc  wissen,  oh  mich  daz  gcniinte  liep  roinne  und 
liep  liabe?  ()\v<\  lialie  ich  cr  n«  verlorn?  Min  liep,  wuUest  du 
doch  an  roicli  ircdenkcn.  daz  duhte  mich  uu  ein  paradis.  Owe,  daz 
minnenlüder  ist  hinweg  1"^ 

Kinder,  bie  müssent  ir  in  glöben  und  in  hoffenonge  beiten, 
und  6ch  mit  Jhesum  nmbkleiden,  nnd  dicke  wol  nf  dArrer  beideo 
weiden,  nnd  tch  von  allem  tröste  scheid en,  in  minnen  und  in 
Gelassenheit  Werdent  ir  gelassen  nach  [258*]  bevintlichem.  trftst- 
liehen,  uoderscbeidenlichem  understande,  so  süUent  ir  aber  uiU  Ih^^scd 


2  ssHgang  Gott»  8  Über  die  TurteUauhe  in  der  TitrsymbolA  tgf. 
Lauehert,  Phif9io1ogu8  ^^194;  Kanrad  von  M^fMbtrff  226t20ff.  Kaeh  der  Sa^ 
eeisi  sie  sich,  trenn  sie  ihn  n  Gatten  veriortn^  auf  tinen  dürren  Ast  und  1rau>r* 
um  ihn,  4  flf .  ÄhnlicJu  {ich  inhav  paradoxe  Äu-sätHeke  ßndtn  sich  bti  nrl'  i 
Mi/stikern ,  vgl.  Bdw  346. f<ß'.  und  die  Anm.  ebd.  —  von  minoande  minnelo% 
irohl  in  anderem  Sinn   (t'<ch  hei  Eckharf  r>ni..lf]  f.:  491,8.  6  ungelobt 

hfiii'hnH  hier  trohl  die  geistlalK   lUhit  und  rrostlosigkeit ,  von  der  —  rtichf 
Kon  dem  Zasiand  di  r  Jii  scJta  nang  —  auch  im  vorhergehenden  die  Redt  tst. 
231.  Vgl,  GiB/b  4öO,lJj:;  Bdew  231,Uß\  234^10 ff. 
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beii^e  Übungen,  wan  niht  aileine  die  blügendeo  rosen  von  gotte  sint 
sonder  och  die  rohen  tistein. 

Rottes  kinder  und  mine  vil  Heben!  Zft  allen  ziten,  ale  ir 
mägent  and  künnent,  so  sAIIent  ir  daz  güldin  färspan^^  Cristum 
5  Jhesiim.  gottes  und  der  junckfrowen  8un,  für  uwer  hertze  setzen^  daz 
es  üch  keine  kreatnre  crestelen  und  genemen  müire;  und  lialtent  in 
für  die  oi;en  uwer  Vernunft  als  einen  Intern  claren  spietrel.  do  ir 
üch  inne  l)eschowen  süllent,  wie  glich  oder  wie  unglich  ir  sint  sinem 
bilde.  Sin  liden  ist  die  ychatzkammer  sinre  armen.   0,  wie  [258^] 

10  Wort  manigem  hie  so  richer  schätz  gegeben!  Kumment,  ir  lieben, 
alle  her,  die  do  gesteeket  and  gerangen  sint  amb  alte  schnlde  der 
folen  senden,  wenne  in  zit  wol  bezalende  so  igt  diser  schätz 
wite  offen !  Hie  zft  sol  sin  unser  wetteldf ,  wer  dis  zil  begriffet,  wol 
ime!   Wan  es  ist  der  Ion,  wan  dar  an  lit  daz  böbste,  daz  sicherste 

lö  und  daz  nutzeste,  daz  wir  iu  zit  hal)en  mügent,  die  wile  uns  der 
blosse  anebliir  und  der  niittelosp  niiibvang.  acb,  und  der  iemer 
werende  ingang  versaget  ist:  daz  wir  dicke  an  daz  liep,  i^ewer- 
lich  an  daz  einige  uzerwelte  liep  Jhesnni  dicke  gedencken,  daz  berze 
nach  ime  verlangen^  dicke  von  ime  reden,  [259 'j  sine  minnenclichen 

^  wort  bfiren  nnd  lesen,  daroh  in  alle  nnser  wort  sprechen,  niemanne 
nf  ertrich  danne  in,  oder  dnroh  in  oder  in  ime  minnen  und  meinen. 
Daz  5ge  sol  in  minneeliehen  an  blicken,  daz  ore  zft  sinen  worten 
wite  üf  bieten,  hertze^  äinne  und  mfit  sol  in  nmbvoben;  und  also 
wir  ime  uns  erzöugent,  so  süllent  wir  im*'  Heben,  und  also  er  uns 

2ö  übet,  so  süllent  wir  in  früntlicb  liden,  also  er  sich  verbirget.  so 
Bullent  wir  in,  daz  geminte  liep,  lieplicb  suchen  in  gelassenre  ge- 
lazzenbeit  and  niemer  uf  gehören,  bitz  wir  uns  aber  und  aber  in 
ime  vindent,  nnd  also  wir  in  vindent,  so  süllent  wir  alles  nnserg 
leides  vergessen  [259 mit  ime.   Wir  stont  oder  wir  gont,  essent 

30  oder  trinckent,  so  sol  alles  der  sfisse  wintrftbel  Jhesas  des  bl&genden 
garten  Engadi,  dez  vetterliehen  herzen,  in  dem  gümen  nnser  sHen 
eia  begirlieh  Htat  haben;  und  also  wir  nit  anders  mügent,  so  süllent 
wir  sin  bilde  durch  unser  herze  druekeu.    Wir  süiient  sinen  süssen 

10  riehen  h 

2  Vgl.  (ir  Bjh  43:>,VJjf'.         \  W  \'<ß.  (r>-  lifh  h^(>,o.  !>  It'.  Vtß.  Jidi  w 

Kap.  14  (bff.  ff.  ;j:,S,loi.  l;i  i'^/L  1  Kor.  <j,J4.  14  -  4fM.n  Grossen' 
ttiUi  worllii  h  ii/ich  Brie  f  L'one  m»  un  Gr  B/h  479^16 — 4f-0.!f :  4*'-'/.]  t  -IT. 

19  Gr  B/h  4i.9,20  vorsenedon  sl/üt  verlangen.  2  l  f .  l'i-h'rnht  iftt  statt 

also  wir  —  erzoujrent  ilif  Li.s(irl  '/<>  Gr  Jij  h  4'itKJ4:  [uljs«»  wir  in  erziiruen 
tinzu^eizfu.  .'iü  f.  Hitr       ico/U  Bdtic  3o:;,3 J\  {i-yl.  Hohel.  l,J3j  hi  nutet. 
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zarten  namen  lassen  in  dem  munde  urob  gan,  ans  sol  dez  tages  ai^ 
rehte  ernst  sin,  daz  uns  nahtes  dar  von  trönme«  Spreehent  mit  dem 
wissagen  mit  eime  innigen  ernste,  mit  herzecliebem  süfzen:  „ove, 
geminter  got,  du  zarte,  nzerwelte,  schone  ewige  wisbeit,  wie  bisto 

80  rehte  gflt  der  seien,  die  dich  süchet,  diu  (260']  alleine  begert!*  5 
und  aoderswa:  ,,icli  slalVe,  aber  min  hertze  wachet." 

Uud  hie  mitte,  so  wir  ieme  und  ieiiio  daz  gotlicbo  liel»e  liep 
Jhesuui,  daz  tniimeiifiageriin  der  reinen  herzen,  ie  lieplicber  in  uDf^t  r 
herzen  truckent,  und  so  wir  es  ie  dicker  an  blickent  und  es  ie  trti- 
lieber  mit  den  armen  unsere  seien  zertlichen  zft  uns  sliessent,  so  wir  lo 
ie  minneelicber  in  ewiger  selikeit  Yon  ime  werdent  umbrangen.  I>b 
geschehe  uns  allen  sament  in  gottes  namen!  Amen. 

Olsen  brief  ban  ich  armer  sünder  nch  ^eschriben  zft  cirae 
testamente  der  min  neu,  und  su  sül  öeh  heisseii  der  miniit  i 
refrei,  wanne  su  uz  min  neu  ist  kummen  her.    Daz  erbeted  Jhesu  l'^ 
Cristi  daz  erbe  ich  üch:  [260^]  mine  lieben  kinder,  habeut  minne,  | 
eins  zü  dem  andern,  und  kunnent  ir  nit  bas  getän,  so  t&nt,  daz  leb  j 
hie  begert  habe!  £ine  kurtze  regel:  wirckent  fich  abe  von  zitliehen  j 
dingen  noch  sorgveltikeit,  lüterent  Ach  von  creatürlichen  bilden  mit  i 
wisbeit,  hebent  tich  zt  himel  wert  mit  Cristo  snnder  valseheit^ :a) 
drnckent  uwer  natare  dräglieh  in  redelichcit,  sint  senftraötig  in  | 
demütikeit,  und  üch  sei  werden  alre  warheit  underscheit.    Nu  uit  j 
me  zü  diser  zit!    Varent  wol! 

I 

14  süllent  b 

H  ft.  Vgl.  Klaffcl.  Ja-emi^i  3,:'ö.         6  Rohel.  5,?.         8  niiiineiiliiigerüii. 
vgl.  Vita   JÖ3,  '^ ;   Gr  B/h  4oT,9.  15flF.  Erinnert  an  dua  Vcrmiichtm  \ 

der  Liehe,  da/t  der'  Apostel  Johannen  nach  der  Kr  Zahlung  des  HiermymM  I 
(  Comment.  in  ep.ad  Gal.(j,lü)  den  Seinen  hinterliess:  ßlioli^  diligite  aüenäntmi 
VgU  aweh  das  „SeeJgträihe^  des  HL  Domimbtu  nach  einer  deutsehm  Inende  de$ 
U,Jh.im  Freib.  DiöeMrchiv  VIII,347f,  18  ff.  Vgl  Bdtic  ä$6^f,  i 

21  dräglich  t»t  wohl  Substantiv  =  trAglicbe,  trUgellcMieit.  ' 
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Predigteil. 

I.  Predigt. 

Leetnlas  noster  floriduti. 

Dise  wörtolin  Rtant  i^escbribi'u  un  der  inimieu  \>\xch  uud  sint 
^'i'sprochen  zfi  vmw  lobe  einre  lutern  gewisse.u  und  spreebeut  zü 
b  tusche  aUo:  unser  betteliu  da^  ist  geblümet. 

Als  ungelicb  ist  ein  wannend icheB  bette,  daz  scbuue  mit  roseu 
and  mit  lylien  and  maniger  leige  blftmen  geblumet  ist,  da  man  ane 
8&B$ediche  rfiwct  und  slaffet,  einem  ungernteteo  acker,  der  yo\  stdeke 
und  nnkrntes  etat,  alse  ungelich  ist  es  ambe  eins  seligen  menseben 
10  sek  und  eins  ungeordcnten  menschen  gewissen,  wan  es  ist  gottes 
bertzeidust,  iu  der  geblümeteu  stat  /Ai  nt wende.    Lud  dez  gaste  sich 

LFr$digi.  Hss,:  bC  e  g  mN»  (VfflobttiS.iüö}:  b*=sB.  sdBXI^: 
n » 3s  Nürnberg  VI,48\  T  —  Drwsk  in  Tatdera  Predigten,  Cm  1543 f.  17^^20<^, 
In  imjV  iet  nur  der  Sehluea  (v<m  606^16  au)  überiiefert,  —  Die  Predigt  iet 
nach  b*  bei  W,  Waekemagel- Rieger,  Altdeutsche  Predigten  und  Gebete  1876, 
6ä:i—61  gedruckt. 

1  Rote  ll'crsi  hrifi :  (Iis  i^t  «'in  «rar  {.Mite  bredi«;^!  det  der  i^üse  ein  brcili-er 
von  einrc  hande  liiteu  liden  h  dise  bredic  tot  er  durch  rintM-  liaude  liden  durch 
dt'S  Tii'  Ti-chen  wiüpn      di'<e  ])redie  tot  der  ^^•'^v>t  jiri'diir<'r  or<l>  ns  df»r  dj?z  puch 
der  ewi|u;t'U  weiszheit  i^-Miiai  lit  iitit  dnrt^h  ♦  yiu  rley  kidender  menscheii  willt-ii 
iv-ribiis  (')  «     2  diae  myatieiK  li(  In-  w.  »      wort  un)  in  «•      der  niiimcudt-n 

>(.le  liüih  b'  3  einer  raineu  iutterii  (jn^  i,a'\viss.]  conciencien  tict  stets!)  c 
und  —  4  also  fehlt  //  sprichet  »'  4  al^u  —  <rebl.  fehlt  ('  duz  ff/ilf  1>-Cc 
5  schone  bs  6  und  [mitj  lr(\jn^  und  mit  mauig.  cg  ^^cblum.]  geziert  g 
8  ist]  ätat  g  8tet  n*9  9  grewissen]  ^saeii  e  Ungewissen  h-C  10  uod  in  der  t 
«tat]  wissen  »  gewissny  g  gewissen  ge^ttete  h  frowete  6'  roemde  c 

1  üohel  l,lö. 
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die  niinnciulo  seie  zu  einer  zit,  do  su  belaugete  iiacb  lieiii  miunoncli- 
cben  ambevaage  irs  gemahels,  und  sprach  also  zt  irem  gemiDiieten: 
„Lectalns  noster  floridng,  unser  bettelin  daz  ist  geblüoietr 
rebte  alz  obe  sä  spreche:  „daz  gedemelin  nnserre  heimliche  daz  ist 
beslossen,  daz  bettelin  nnserre  minne  daz  ist  geUümetf  knm,  iDio-  5 
nenlsHches  liep!  Do  hört  nüt  me  zA,  denne  daz  dn  mich  nnder  den 
armen  diner  griindelosen  minne  süsseclicbe  entslaffen  lassest." 

Xii  sint  etteliehe  menschen,  der  ^ewissene  ist  ni'it  mit  blnu)en 
bester ket,  iner  ir  herze  ist  mit  miste  he/.ettet.  \V:\n  es  sint  ett«  lifhe 
menschen,  <ler  ^^ebresten  sint  uswert  gesJagen;  so  sint  etteliehe  nieu-  10 
schen^  aiier  der  gebreste  ist  hin  inwert  geraten,  und  den  ist  gar  ane 
alle  masse  müUehe  z&  helffende,  zft  glicher  wise  also  den  laten. 
der  liplicb  wanden  inwert  geratent.  Oer  selben  inren  gebresten  irt 
gar  Yil;  aber  sAnderlich  sint  ir  drie,  die  also  gar  swer  sint,  diz 
man  in  knme  dekeinen  andern  gebresten  geliehen  mag,  wan  aleo  15 
rehte  vnste  en^;ent.  Der  eine  ist  unbescheidene  tnirekeit,  der  ander 
ungeordente  swermütikeit,  der  tlritte  ungestüme  ?\\itelheit. 

Von  dem  ersten  sollent  ir  wissen,  daz  do  heisset  nnbescheidp« 
trurikeit.  daz  ein  menselie  also  rebte  trurig  ist,  daz  er  nüt  gütes  ma^ 
getün  und  doch  nüt  weis,  waz  ime  gebristet;  and  fragete  er  sich  jo 
selber  dar  ambe,  er  enwQste  bi  nüte,  waz  ime  were.  Diser  tnirekeit 
enpfant  der  minnencliche  David,  do  er  sprach:  .Qnare  tristiB 
es,  anima  mea,  sele  mine,  war  ambe  bista  so  rebte  trortg,  ond 
waz  betrftbestn  mich?**  —  reht  als  obe  er  spreche:  „dir  ist  neiswaz, 
du  enweist  jil)er  nüt  wmz.  Hab  ein  j^etruwen  in  got,  es  wirt  weirer; 
du  warst  noch  <licke  in  sime  lobe  edVowet."  Dise  trurekeit  ist  der 
nature,  d^i  sü  taseut  menschen  von  irem  g&tcn  anevaoge  wider 

2  vmbviinireii  '/  .ils'>  j\hU  fr»  3  [daz]  ist  /»V«'  4  i^redeiu.] 
kt'iiKTtryii  c  heiinelicheii  ircn^  5  daz  l>ett.  —  gebh'im.  fihlt  u'  5  f.  uiiiin. 
lii'lij  min  ;reuiinnter  iremaliel  //     7  lassest  f^hlt  b'-      10  gebrechen  iso         ' c 

11  aller         bb-;js      hm  fehlt  aj       II  f.  ane  a.  massej  al  zu  luole  6,  ffhli  y 

12  mnl.]  miwlich  g  13  hin  inwert  h*C  inse  wendig  geroten  unt  h  16 
eine]  erst  g  d.  ander  is  e  ist  n'  17  zwifelkeit  verzwifelheit  C  18  do] 
«Iiis  gn^»  heisset]  ist  d  19  dax  {er»Usf\  dap  so  c  SO  gebxiit  g$  brist  ^' 
gebrieht  c  21  bi  nAte  fehlt  6^<m*  diae  Cc»  22  mlanencL)  siJif  § 
23  mea  etc.  so  rehte  und  —  24  reht  ftkU  9  24  dir]  dts  # 
2'i  <hi  -  -  was  fddi  s  nti  feMt  hCc  in]  an  CgaT  27  tnsent]  so  m&aige  g 
27  f.  hat  naeh  menschen  gnU 

10  f.  Vgl.  Gr  Ji/b  i  13,10 J.         IG  f.  S^ust  spricht  hier  au»  tigtner  Er- 
jahi  any,  r.ß.  Vita  Kap.  iil.         19  daz  (ersUt)  s=s  da,         22  f.  P$.  42,5» 
25  Vgl,  ebd.:  sptra  in  Ueo, 
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bindet'  meh  hat  getriben;  wanne  ander  allen  menschen,  die  in  zit 
mi,  bedarf  nieman  also  wol  gfttes  gemütee,  also  der  mensche,  der 
ritterliebe  dnrehbrechen  sol  die  berten  strite  sinre  eigenen  gebresten. 
Waz  mag  eioem  menseben  nf  ertricbe  swer  sin  liplicber  stranghett, 

5  der  innewendig  einen  hoben  mfd  bat?  Oder  waz  mag  dem  usse- 
weudi^  lüstliohe  sin,  dor  zli  allen  zikü  mit  bösen  nifltc  überladen 
ist?  Dar  umbe  so  sol  sieb  »  in  mensche  dis  gebresten  weren,  als 
vil  er  mag.  Aber  wie  mau  dis  gebresten  lidig  werde,  daz  merkent 
ander  andern  Sachen  do  bi,  wie  zfi  einem  male  dem  bredier  geschach, 

10  der  disen  gebresten  so  gar  lange  unlidelicbe  bette  und  got  so  dicke 
dar  Aber  hette  gebetten^  wie  zft  ime  in  der  Aberwondenheit,  do  er 
in  der  zelle  also  sas,  gesprochen  wart:  »wes  sitzestn  hie?  Stant 
nf  nnd  Hergang  dich  in  min  liden,  so  Yeriürestn  alles  din  liden!** 
Und  daz  geschach  also^  und  enging  ime  do. 

15  Der  ander  iure  gebreste  daz  ist  uugeordente  swermuEikeit, 
und  ist  nnderscheiden  vou  dem  ersten;  wanne  der  disen  g«*i)resten 
bat,  der  bat  wol  so  vil  bescheidcnbeit,  daz  er  weis,  waz  ime  ist, 
aber  er  bet  es  uüt  rebt  nach  gottes  willen  geordent,  imd  dar  nmbe 
heisset  es  angeordente  swermütikeit    Und  kämmet  die  do  von ,  daz 

90  antweder  ein  mensche  ime  selben  git  zA  lidende  dar  an,  daz  er 
wiget,  daz  oAt  zft  wegende  ist,  oder  aber  von  deme  lidende,  daz 
got  einem  menseben  git,  und  snnderliche,  die  nf  innerkeit  treffent. 

1  binder  fehlt  b'n*  2  wol  also  fehlt  g  ynAfehU  s  g&tes  fehlt  h 
S  »trieke  ti*  4  swerer  hC  liplicb  Cc  5  der]  den  der  C  so  er  g  iode- 
wendig  6*  hoben]  sweren  C  gfiten  6  6  sin]  wesen  Cga  7  ist  fehU  Cs 
80  füAi  gg  ein]  der  gn}  diser  gn^c  als]  so  h^Cn^g  8  diser  (jc 
9  dem]  eune  b^g  dem  N  c  10  [so]  ^ar  />-'  11  har  über  a  dar  iiml)  do 
für  h  13  ergang  hc  so  —  liden  ft  hlt  n'  din  fehlt  ge  14  also  ./>  /♦//  Cs 
do  alles  sin  liden  hb'  15  iure  fehlt  s         16  und  —  19  swermut.  f»hh  g 

17  weis  —  18  er  f^hJf  s  19  es  uch  h'fj  die]  daz  bb%  fe/tlt  (js  2o  «  inj 
der  h-CcT  dar  uinbe  //  da  mit  (j  2i  dhar  Jrhlt  hü  den  liden  oj  «laz] 
du  gs      22  eiaernj  dem  b-      dicj  das  C,  fMt  b-      irrckcit  b'      tritiet  b-C 

S  Vgl  Vita  Kap.  U  «.  Kl  Bfh  Sr0^2ff,  9  ff.  Der  Prediger  f Do- 
wmikantr)  i§t  Seuae  adbst.  IHetdbe  Erzählung  auch  Tidnv  :.'ö(i,a4ff.  u.  Hör.  inr, 

15  ff.  Im  folgendtn  redef  S'iusr  wiederholt  von  Zustündtn  des  ttkrapulosen 
Gewisgens.  Vgl  A.  Koch,  Lehrbuch  der  Mor/dtfieoloffir  ivou^s:*  f.;  Deuijle,  Das 
gtistl.  Lfben  506jf.  21  f.  Vgl.  du  lateinische  Übersetz ung  ron  Sunus  iH. 

iiunnnis  Optra  Intinf  translattty  Coloninc  löö't,  IUI ) :  tipe<  i't(im  aftlictinnem,  quam 
Jifo  permittfiifr  (juis  intu.f  /latifttr.  Ks  ist  hier  trohi  die  Ji- d-  i-">t  titr  sog. 
)>a».«*j>> Iit:imf/iiug  dir  ,V(./e  tcgl.  Kirch*  nle.i.  V  III  ,  :^''Jl :  Si.araindii  ^  An- 
leituHij  tn  ätr  myst.  1  hrrd,,<;it .  deutsch  II(ltiö6),  21üJ[).;  IJ.  Schräm^  InstiLationes 
Theulogiae  mgsticue,  h<»vu  tä.  I  (Ibüb  j,  ^ULfJ/.J. 

U.  best  c.  i)*aueb«  Sohilftrn.  32 
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Na  vindet  man  usgescheidenliche  vier  liden,  die  die  aller  | 
^iweresten  lidcii  sint.  du  liu usciilieh  bertze  nf  erden  getragen  mns. 
so  vil  daz  den  eilenden  hertzen  nienian  wo!  geloben  mohte,  denne 
der  ir  selber  het  cuipt'undeu,  oder  dem  es  von  gölte  gegeben  were: 
wanne  ir  liden  entwichet  in  niemer,  und  dar  ione  ir  liden  geltbtert  ü 
8olte  werden,  daz  ist,  so  s6  sich  zft  gotte  kerenty  do  bant  sä  du 
aller  piDlicbste  liden.   Und  die  Bweri  diser  liden  aol  man  Terstav 
nötwan  an  dem  emzigen  we,  daz  st  bringent,  nnd  nnt  you  keinem 
schaden,  den      der  »ele  bringent.    Und  die  liden  daz  sint  «Ii« 
viere:  zwifel  an  dem  ;;lül)en,  zwitV-l  an  gottes  crbaimherzikeii,  iu- iu 
schiessende  gedenke  wider  got  und  sine  heiligen,  oud  auevebtuuge 
ime  selben  daz  leben  zö  nemende. 

Nu  nimme  icb  daz  ander  liden  des  ersten  sünderliche  ber  (ür, 
und  danne  sü  alle  gemeinlicbe.  Und  von  dem  lidende,  daz  ist,  dai 
ein  menscbe  beginnet  zwifeln  an  gottes  erbermede  und  obe  sin  iemer  13 
rat  werde,  daz  kommet  sAnderlicbe  von  drien  sacben  ander  a&dero,  ' 
und  die  sint,  daz  86  nikt  kAnnent  wegen,  waz  got  ist,  waz  s&nde  »t, 
und  waz  rnwv  i>L. 

Sebent,  got  ist  ein   also  nnprscböpfeter   brunne  gnuui(l->>er 
erbarmlierzikeit  und  natüiiieher  gute,  daz  nie  kein  getruwe  niuter  .\ 
irmc  einigen  kinde,  daz  sü  bi  irme  herzen  trüg,  so  gerne  die  bant 
gebot,  obe  sü  es  sehe  in  eime  starken  füre,  also  got  tftt  eioeni 
rnwigen  menseben,  und  were  joch  mügelieh,  daz  er  aller  menschen 
Sünde  alleine  uf  ime  bette  nnd  er  die  alle  tage  tosest  stont 
tete.   Acb,  minnenclicher  herre,  war  ombe  bisto  manigem  beiieas5 
also  rehte  minnenclich,  war  nnibe  hüget  manige  sele  abe  dir,  war 
uuibe  gestet  üieh  diu  manigcr  mfttV    Ist  daz  alleine  von  irem  un-  ' 
schuldigem  lebende  ?    Nein  es,  gewerlieb !    Es  ist  dar  umbe,  so  sn  \ 
gedenkent,  wer  sü  sint,  wie  rebte  sündig,  wie  gebrestbaft,  wie  rebte 


3  wol  feftit  Cg  4  der  irj  das  er  6  dan  ir  C  der  it  c  der  [tr]  h-  6  f.  MÜte 
j^eliht.  «'.V  6  kerten  hcgn^ti  7  aller  fehlt  hh-Cc  dis  lidens  hCn^  sl*? 
verstan  />*     8  nntwan  fefUt  hg     einzigvu  und  t'vhlt  h'C     9  firinir'* 

die]  di^^t'  v      10  7.\\  \M  —  »:lo]»»  n  fehlt  c      10  f.  infli»xssent  *       13  dtM  mt(n 

—  14  l'iid  frhtl  c       l-l  daz  ist  f»hli  l>        17  die]  divz  hb'        19  also  ein 
bunie  ^^'V.v       20  «^'>  ir«'truwe  />//       '21  o.vgcn  s       h\]  an  22  starkfuj 
j^rossen         2;}  .io(  li|  ja  c  ez  «'  <'s  joch  //.'.      24  alleiiie  nach  liclti  h-     25  Ach 

—  4^9,10  miuueucl.  Jthlt  g     war  u.  —  20  miun.  fehlt  b     26  hügtt]  hungert  c 

11  f.  Vgl.  Vita  110^7  «*.  Tau3ar  (Frankfurt  1836}  III,  36,        16  f. 
ähnlich  Vita 
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nnwirdig  sü  diu  sint,  ach,  and  da^  miltes  bense,  da,  frier  herre,  dich 
inen  flo  friliche  erbötest.  Herre^  daz  machet  dich  in  den  herzen  so 
rehte  gros,  daz  da  menschliches  gfites  alles  annotdarftig  bist.  Dir 
sint  doch  tnsent  marg  als  ein  pfenniug:  zft  lassende  and  tnsent  tot- 

5  Sünden  als  eine  zii  vergebende.  Herre,  daz  ist  ein  wirdikcit  übe 
aller  wirdikeit,  herre,  soliche  menschen  künnent  dir  nietner  volle 
gedanken,  ir  herze  fliissct  hin  von  dime  lobe.  Wanne  nach  der  ge- 
schriCt  so  ist  es  dir  vil  lobelicher,  denne  obe  8Ü  in  nie  keine  sünde 
werent  ^erallen  and  in  lewekeit  lebetent  and  5ch  nüt  so  vil  minne 

10  zft  dir  hettent,  wan  nach  sante  Bernhartz  lere  so  sihesta  n&t  an, 
waz  ein  mensche  ist  gewesen,  da  sihst  an,  wer  er  sin  wil  nach  be- 
girde  sins  herzen.  Und  dar  ambe,  wer  dir  abe  sprechen  wil  sünde 
veiy^i  ben  joch  also  dicke  manigren  ogenblik,  der  wil  dich  grosser 
eren  beroben.   Die  sünde  het  dich  doch  von  himel  uf  ertrich  brabt. 

15  Selig  si  die  sünde,  also  santus  Gregorius  sprichet,  die  uns  einen 
80  geminneteD  zarten  erluser  brabte,  der  ans  so  minneuclicbe  alle 
Stande  wil  enpfaben!  Und  also  wer  gewegen  kan,  waz  got  ist, 
also  David  sprichet,  der  enmag  bi  nüte  gotte  missetrawen* 

Daz  ander  ist,  daz  s&  ntt  künnent  wegen,  waz  sünde  ist. 

20  Rehte  sünde  Ut  alleine  dar  an,  daz  ein  mensche  mit  eime  rerdahten 
bescheiden  willen  wissentliche  und  gerne  ane  widersprechen  der  be- 
scheidenheit  sich  von  gotte  uf  dnz  gebresthafte  ding  kert.  Wanne 
were,  daz  ein  mensclie  rdso  mauigen  infal  hette  also  manigen  ogen- 
blig,  nnd  die  also  reht  ungesehaffen  und  also  b6se  werent,  also  es 

25  mügelich  ist  keinem  hertzen  zft  gedenkende  oder  keinre  znngen  zü 


1  und  fehlt  Cc      2  den]  dem  hWs      so]  also  5n'      3  rehte  fehit  b* 
tUes]  also  bCn*      5  ein]  din  6  f.  obe  a.  wird,  fehlt        6  sogetane  bOe 

7  danken  cn*«  7  f.  schrjfi  sc  6  denne]  wanne  be  totsünde  a  9  so] 
e8  ae      mlnne  fehlt  bh^Cen}B  liebd  T       10  ensihstu  Cc       11  sin  welle  5* 

wil  gin  h  11  f.  begirden  Cc  12  abe  wil  spr.  wil  abe  spr.  bC  14  von 
himel  nach  brabt  h'\  Jv/ilt  C  16  zarten  fehit  b'n^i<  19  ^^ewejren  h-c  20  lit  — 
dar  an]  ist  g    21  mäte  and  willeit  6-    23  were]  wie  b"^    also  —  hette  fefUt  9 

8  Vgl  Fs.  15,2,         7  ff.  Vgl  Luk.  U,7  und  Gr  Bfb  407,20  f, 
10  Kj^l.  aermo  J$4  de  div.  n.  1/  sermo  83  in  Cant,  ».  4,   Gans  ähnUchtr  Ge* 
danke  Gr  Bfb  OCff^lBf*;  424fif.      16  f.  0  ftUx  culpa,  quae  talem  ac  taniw» 
mermit  habere  redemptoremf  Zitat  aue  dem  Praecomum  pasdtale  (vgl.  Kl  Bfb 
373f4}f  dne  aonst  dem  hL  Auguatmus  eugesehrüben  wird.         18  Pt,  9ytl, 

20  ff.  Vgl  hei  Thomas,  S.  Th.  1,2  q.68u.  A.  Koeh  a.  a.  0.  J35  f.  die  Kriterien 
drr  l^od-  beste.  läsi<lichen  Sunde  gang  übereinetimmend  mit  Seuee  angegeben. 
Surin»  l.c.ltiO:  si  quis  deliberaUi  ac  cerla  voJantaic  sckns  atquc  volene  absque 
raiitmie  reluetatione  a  Deo  se  avertat  et  ad  iniquüatem  transferat. 
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Sprechende,  und  von  wem  sü  joch  werent,  es  vvere  Joch  got  odtr 
die  creature,  und  daz  dennoch  der  mensche  in  deme  stünde  ein 
gantz  jar  oder  zwey  oder  wie  lan^re  es  were  nach  dem  zit,  —  ehte 
die  bescheideuheit  alieine  ein  riogeü  da  wider  bat  und  ein  misse- 
faileo,  siho  von  nataren  in  solichen  machen  ist,  also  daz  sä  nät  gentz-  5 
lieh  mit  fürdalitem  mfite  und  mit  gantzem  willen  dar  a£  vellet,  bo 
enist  keine  totsünde  do  gesobehen.  Und  die  ist  also  gewerlich  vor 
nach  der  heiligen  geschrift  und  nach  der  heiligen  lere»  ne  deu  der 
heilige  gcist  redet,  also  daz  got  in  dem  himel  ist. 

Nu  ist  eiu  verborgens  dringen  hie  beslossen,  und  daz  ist  daz  10 
aller  kloinlugcnt  und  seharpfeste  bunt,  dnz  in  diser  niaterie  ist.  und 
daz  ist  also.    80  der  ungescbatifen  böse  invai  geschiht,  nnd  ein 
mensche  geswinde  mit  ettewaz  Instes  vi!  lihte  dar  af  gevellet  ood 
sin  selbes  vermisset»  daz  er  vät  hat  geswinde  do  yon  gekeret»  so 
wenent  »t  denne^  st  sint  mit  willen  tmd  bescheidenheit  dar  nf  gM6 
Valien  nnd  habent  also  ir  selbes  vermisset  nud  fots6nde  getan.  Und 
daz  ist  nüt  also.    Wanne  nach  der  heiligen  lere  so  wurt  die  be- 
scheidenheit dicke  fürkuniraen,  beide  mit  sogetanen  inv(  llen  und  nur 
lüstcn  eine  ^üie  wile  und  ein  langes  zit,  e  daz  die  bcscheulenlieit 
ir  selbes  rebte  innen  werde ;  und  so  sü  denne  ir  selbes  reht  iuuan  ü 
wurt  mit  gftter  bedehtikeit,  so  mag  sü  denne  enpfaben  nnd  lassen 
nnd  Binden  nnd  nüt  sünden.  Und  dar  nmb  so  soUent  die  mensebeo 
keinen  schrecken  haben  in  den  saehen  von  keinre  totsünde,  ob  sfi 


2  die  J'i/tlt  h'-g  crcaturen  he  deme]  der  C  den  s  3  «>d<»r  zwey 
ftUU  b-  werde  t/t'  der  zit  Cc  deu  ziteii  .<t  ehte]  und  </  weile  ockert 
(lut  c       5  uulurc  in  fehlt  b-     äogetaueu  0  verdolittiu  Oys  und 

[mit]  b-yn^if  7  keine  —  ist  felUt  8  8  lerer  ft*c»*  den]  dem  b  11  iuudj 
echaipl  bc  13  vil  lihte  vor  geswinde  b,  vor  Instes  an^  14  yeigisset  ^ 
15  denne  fehU  b-  und  mit  b.  Ce  18  solichen  19  Inete  b  lange  b^Ccn^ 
dtafekU  b*g  20  rebte b*  innen]  gewar  bb*  innaa]  gewar  b  21  denne 
fehU  n*8      23  enkeinen  bC      keinen  totefinden  b*e 

1  von  wem  —  über  neu.  Rityer  hei  Wackf  vnatjvl  a.  a.  0.  Öö5  uhU  töiei 
siat  got  Ifsen;  mit  Unrecht,  denn  eti  sind  lilasjiheniische  Otdanken  n^nmnt. 

8  Surius  l.  c:  sacris  literis  et  erchsidc  mtholtcac  sentenitis.  Bl.  W  den  — 
redet.  vftK  Bdw  3^b,3.  17  tf.  &ui  ms  l.  c.  eni  nomquc  mNltontiu  aanctormu 

I^fitriim  C'iHcors  sententia  ,  rattonetn  maejwtnwiero  iniporiunm  cogitatiotulfUS  in 
animuiH  u'ru€Utibu.s  ainaa  aliam  dtlectatione  quadam  yraeveniri.  Ks  i^tt  die  H^dt 
von  den  der  klaren  Erkenntnis  vorausgehenden,  nicht  fru  gewollten  Affekten  (motut 
primo  primij,  vgl.  Thomas,  S.  TK  1,2  q.  22  sqq.;  A,  Koch  o.  o.  0.  40/. 

21  Vgl  Jak,  1,13. 
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eristeore  lere  wellent  gl5ben.  Es  spneht  siinctas  An^astiniis.  daz 

die  sünde  mfis  also  rehto  willeclidi  i;eschehen,  wanne  geschiht  sü 
mit  rt'hto  willeclich,  so  ist  sü  keine  sünde.  Ks  wellent  die  lerer: 
und  bette  Eva  allcine  dio  friilit  in  dem  paradine  gössen  und  Adam 
6  nüt,  es  bette  nüt  geschadet.  Zn  gelicher  wise,  waz  insprecliendes 
die  sinnelicbeit  hat  one  gaotzen  last  der  bescbeidenheit,  die  entriffet 
nät  nf  keine  totsiiDde. 

Dax  dritte,  daz  den  schaden  t&t,  daz  ist,  daz  s&  nät  kännent 
wegen,  waz  mwe  ist.   Rawe  ist  eine  togent,  die  einem  menschen 

10  sine  sAnde  abe  nymet,  so  sü  mit  bescheidenheit  ist.  Sant  Bern- 
hart sj)richet.  daz  unb*  seheiden  ruwe  gotte  missevellet.  Der  böse 
Kayn  der  niwete  och,  aber  ane  wise,  wanne  er  sprach:  „mine  bos- 
heit  ist  merre .  dciuie  ^'ottes  erbarrnlierzikeit.'^  Judaz  der  ruwete 
6ch,  aber  dcz  leit  was  zü  unordenlich.    Also  kumment  sogetane 

1.)  menschen  ettewenne  in  ungeordentes  leit,  daz  sA  in  in  selber  spre- 
chent:  «es  ist  ein  Abel  mere,  daz  ich  lebe,  herre,  war  zft  wart  ich 
ie  gebom?  Ach  faerre»  wanne  stArbe  ich!**  und  des  gelich  manigerley, 
nnd  erzAment  got  dicke  me  har  an  denne  an  der  sAnde,  obe  joeh 
keine  sAnde  an  den  vor  genanten  Sachen  were.    Aber  nach  der 

2<'  heiliiren  gesell ril't  so  ist  do  keine  sünde.  Und  dar  timbe,  der  rebte 
ruweu  wil.  der  sol  haben  demutikeit  in  ime  selben  und  ein  misse- 
vallen  der  süudeu  und  ein  gantzes  getruwen  gegen  gottc.  Ks  sprichet 

1  cri«ten  «'^  dar.  fehlt  (/h\h  3  nrtt  frf'htri  r/c  irlit«-  \vill.|  mit 
giiül/.em  willen  h  Sil]  es  7.*.  /,hlt  b  keine]  kli  iiu  /»  uit  y.s  lutHÜmlu  6  tv*' 
wellent]  maineut  g  4  [inid]  h«.tt«  gn^s  in  d.  parud.  die  fruht  gn^9  4 f.  und 
nit  Adam  bc  6  lust]  »ifUtiHi  n^sT  gniist  g  eutrisset  6'  triflfet  hg  8  dritte] 
ander  hh-C  9  einem J  dem  gn^  10  sü]  er  he  mt  fehH  6*  12  kaym 
hb'^C  [der]  ruw.  cgs  minn  C  miner  ffn*  18  denne]  wanne  66*  der 
fehU  b*Cn^»  14  dez]  das  Ces  zfi]  gar'^  gar  se  n^s  solliche  69  16  in 
fin]  b*9  zfi  in  6»*  17  ie  fthit  hCg  Ach  —  iofa  fthU  g  maniger  hande  6'ii* 
18  erzuniet  es  hie  mitte  6fi'  mit  der  0.  6»*  obe  —  20  aAnde  /«AH 
22  getrftwen]  rawen  h*C     gegen]  z&  hgn^T 

1  hr  Vera  relig,  14  n.  iJi .  ust/ue  adeo  pcccutum  rolunttiriiifn  est  maUtm, 
itt  millo  modo  sit  peccatum,  si  non  sä  voluntarium.  Vgl.  auch  In  ep.  ad  Horn. 
j>rnp.  13—16;  De  actis  cum  Fdke  Mtmieh.  11,3,4»  8  ff.  Vgi,  Thomas, 

6'.  Th*  1,2/1- öl  ''•^*  pt^atam  originale  tum  contrahitur  a  matrSf  sed  a  patre. 
Et  seeunäum  hoc,  si  Adam  non  ptccanie  Eva  peceassei,  ßii  originale  peeeahm 
non  eonirahirent»  4  ff.  und  Adam  nAt,  vgl,  Surius  2.  e.  270:  nee  hoe  in  seelere 
eonsenstem  ei  (Evae)  praebtusset  Adam,  Die  Sinn^ehieit  im  folgenden  bedeutet 
Kra,  die  Vernunft  (bescheidenheit)  Adam,         10  f.  Vgl  sn-mo  36  in  CanL  n,  i. 

11  nnbcHcheiden  r.     indisereta  contritio  (Surius  L  eJ.       12  f.  I  Mos.  4,13* 

16  f.  Matth,  27^  ff. 
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die  ewige  und  die  miDDcnciiehe  wisbeit:  „kint  mineSy  in  dime  liden 
80  8oUa  dich  selber  nät  yeramaben!  Kam  sin  an  got»  der  hilfiet 
dir  es  überwinden  !^  Er  ist  ein  rebter  tor,  der  an  eime  5gen  nfit 
gesibt  und  ime  selber  dar  nmbe  daz  ander  5ge  oeb  wil  ns  brecben. 

Von  disen  gebresten  allen  sol  man  wissen  dise  sebs  din^:  b 
Eins  ist,  daz  boj^ctaue  menschen  gar  umisrihtig  sint.  da/,  sii 
vvenijr  icraan  her  inne  glöben  wellent,  deu       doch  glouljen  solleut, 
und  siiudcriiche,  der  in  üt  tröstliches  seit,  vil  minre,  deu  der  in  un- 
tröstliche ding  Seite.    Und  daz  kommet  von  dem  emzigen  berzec- 
licbem  we,  in  dem  sA  gemeinliobe  one  allen  nnderlas  stant   Uod  lo 
bant  daz,  daz  86  iren  gebresten  gerne  vil  16ten  klagent,  dar  nmbe 
ob  in  ieman  künde  zft  belffe  kämmen;  nnd  daz  8611ent  86  n6t  also 
witbrebt  tün,  wanne  ir  ist  wenig,  die  bie  zfi  geraten  k6nnent,  und 
80  sfi  ie  me  do  vou  gcredent,  so  ir  gebrestc  ie  mer  wurt.   S6  söllent 
US  kit'sen  einen  lerer,  der  es  wol  habe  von  der  heili^^en  geschritt.  15 
und  dem  söUent  su  glouben  aoc  allen  zwifel,  wauue  got  wil  es  an 
dem  jangesten  tage  an  in  vordem  nnd  n6t  an  b6,  wenne  s6  daz  ire 
getünt 

Daz  ander  ist,  daz  s6  bant  vil  nnrebter  vorbte.  S6  dnncket 
n6t,  daz  b6  iemer  rebt  gebthtent,  wie  flissig  nnd  wie  wol  gelert  der  » 
bihter  ist^  oder  wie  gentzUob  86  ir  verm6gen  bant  getan,  nnd  ge- 

winnent  do  von  niemer  prerinvig  hertze.  Und  daz  kuaiuitt  do  von: 
SU  «  iiwi^sent  nüt,  waz  sü  srhuidig  siut  iis^escheidenliche  zft  bihtende 
nnd  waz  mit.  Nach  der  geschrift  so  ist  ein  meuscbe  alleine  schuldig 
die  totsAnden  usgescheidenliche  zü  bihtende,  ob  er  es  kan  get6n,  nnd  ^ 


1  und  die  minn.  fehlt  gn  liden]  leben  hC  2  bü  fehlt  hhi'  4  dir 
nmbe  /«Alt  hn^  ose  fehlt  (juKs  tu  yn\  brechen  h}»-  5  von]  und  f>  allen 
Samen  gs  6  solliche  b  7  niemau  IrC  globen  —  doch  fehlt  s  »kn  — 
soll,  fehlt  c  sollen  h  8- minre —  in  fehlt  s  8  f.  untrostürhe«  [din*?!  'Vn' 
i>  einzijjreii  hb'"s  1!  ir  h'g  Kitp«?  ^'-;?'  1'2  kiinno  bf  solteiit  ('  13  wit- 
brebt] witbn  if  hC.i  wyt  mere  r,  ft/iU  g  Ul  !>oll.  isü]  liaiit  sü  zü  ww'  19  fdaz] 
HÜ  gn^       vorht^'it  /»r       'ifi  grliiltt.)  CPtniit  und  [wiej  Ca      23  daz  sü /»C 

waut  öi  c       iiit  enwissent  bv      mit  fthil  ('      24  und  —  25  biht.  fehU  C 

1  C  JSir,  3tt^,  18  witbrebt  van  brthtm  =  t^gn,  lärmen,  trit  latbreht 
(Gr  Bfb  482,4}  ^bildit.  Da»  WortfthU  in  den  Wörterbüchern,  15  Surim 
l*  €,  171:  virum  in  divinit  liUrig  entditum  ac  exptrium,  84  flf.  Suriiu  2.  c.  ]7iC- 
«ola  pueaia  mortiftra,  quanium  fieri  pot^tt,  distincte  ei  expretse  ecmßtm  o6lt* 

^jgumur,  lertores  vero  et  quoiidianas  cvlpas  gmtrali  (juadem  enarratione  exponniifM 
mtLs  ifiL  Vgl  dazu  Thomagj  S.  Th.  3  (/.84  a.  ad  3:  In  4  iSVti/.  d.  10  (/.  Ja.  3: 
A.  Kork  n.  a.  O.  m/.;  F.  A.  Kirsch,  Zur  Geschichte  der  katholischen  Beichte 
lUo:i,  Ibtig. 
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die  tegellche  sönde  alleiDe  nach  einre  gemeinen  nslegange.  Und 
wanne  nn  die  menschen  in  den  Tordern  Sachen  keinre  lotsünden 

schuldig  sint,  so  endürffent  sü  noch  ensollent  iiüt  die  invelle  also 
Hsge«cheideiilichc  alle  sagen,  denne  nach  einer  geroeinen  uslegunge 
5  nach  eins  gotteiichen  beseiitidcri  l>i}iters  rate.  Der  tiifel  verwirret 
alieine  hie  mitte  herzeorüwe,  und  dar  umbe  so  sol  man  ime  hie 
wideratan;  wanne  so  man  ime  ie  me  henget,  so  die  gewissene  ie  me 
yerwirret  wntt. 

Daz  dritte  ist:  sü  sAcbent  ein  wissen  in  den  saehen,  do  man 

10  nüt  Wissens  mag  haben,  sü  jrant  donie  nach,  daz  sü  wissent,  daz 
HÜ  ane  totsünde  standent.  Es  enist  kein  mensche  uf  ertriche  noch 
so  ^ftt,  noch  so  selig,  noch  so  wol  gelort  nach  der  heiligen  lere,  der 
ein  wissen  müge  haben^  obe  er  in  der  gnaden  si  oder  nüt,  denoe 
von  gottes  sanderlicher  offenbaninge.   Es  ist  hier  inne  genüg,  so 

15  sich  ein  mensche  wol  eisftcbet,  daz  er  denne  ein  nütwissen  dar  nmbe 
habe.  Und  alsns  so  kommet  daz  wellen  wissen  von  unbekantbeit, 
also  ob  ein  kint  mütete  zft  wissende,  waz  ein  keiser  in  sime  bertzen 
hat  verborgen .  Und  dar  nmbe,  also  der  lipliebe  siecbe  bat  sime 
arzatte  zü  glöbende,  der  die  nature  dez  siechtagen  bas  erkennet 

:iu  denne  er  selber,  also  hat  ein  mensche  einem  bescheiden  geistlichen 
arzate  zt  gioubeude. 

Daz  yierde  ist:  s6  sint  zfl  ungestüme  gegen  gotte.  Und  daz 
knmmet  onch  von  dem  emzigen  bitterlichen  lidende,  in  dem  su  zü 
allen  ziten  stant.  Sü  ensint  nüt  vil  geübet  in  anderem  lidende  ge- 
25  meinlicb;  inen  gescbiht  also  der  einen  jungen  rolen  in  einen  karren 


I  tcgelichen  süiiden  Cc  2  totsundc  x«'  3  sti  nach  ensolleut  gn^8 
3  f.  also  UBgescb.  f$ldt  ffs  6  allein  sieh  h  sich  alleine  c  [so]  sol  gn^s  hie 
fehlt  bC  7  verhenget  A^V/  ie  [lue]  m',v  8  verirret  b'sT  10  wissen»] 
wissen  n's  haben  mac  ^f/  II  noch  frhlf  hfrsT  IB  ein  fehlt  b-s 
14  gnnfierlichen  otfenhanmg(  ii  lil>  'c  lö  dar  an  Ii  dar  iune  h-  Iti  8»<  Jehlt  byn^ 
komet  un8  hC  da/  si  welleu  w.  //c  ujibedehtikeit  bC  17  m6t  hett*^  hC 
18  verb.  bette  cg  lipi.  sieche  fehlt  C  lipl.  —  s-iiuc  ffhlt  s  18  f.  8.  arzatte 
bat  bb^C  20  einen  Cc  22  ungestündig  bh'-Cgs  23  einzigen  bb*  24  sint  bg 
andern  lideo  ca      26  erst  in  eio.  k.          kairich  6*i»'« 

II  ff.  Vgl.  Prtd,  9,1 ;  I  Kor.  4^  f.;  Thoma»,  S.  Th,  1^2  q.  113  a.  6;  Fohle, 
Lekrhueh  da-  Dogmatik  II  {UK)3),Ulff.  14  f.  Surius  l.  c.  ITJi  gibt  den 
»Sinn  treffend  weder:  tutfßeU  in  hm-  parte,  si  diligenter  a.cjilorota  vouscientia 
nuHum  certum  mortiferum  peccatum  in  ea  comptriatur,  20 f.  Vgh  Uorol.  193: 
4tpirituali9  mtäicus  (Surim  l.  c:  confessariue). 
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spannet:  so  sich  dar  vermüget  uud  rerrihtet,  dazer  mager  wurt.  so 
er  sibt  zt  jungest,  daz  es  anders  ntt  mag  Bin,  so  lat  er  sinen  mtt 
nider  und  beginnet  zemmelicbe  gebaren.  Also  geacbiht  diseo  men- 
schen: alle  die  wile  st  nocb  ein  vebten  do  wider  bant  and  mob  nüt 
geotzlicben  bant  geb^nget  nnder  gottee  willen,  daz  es  welient  s 
durch  in  liden,  so  gescbiht  inen  gar  we,  und  müssent  es  doch  liden. 
untze  daz  der  erbarniberzigc  ^ot  wurt  ano  sehende  ir  arbeit  und  ire 
getiillikeit;  und  er  weis,  vveniie  es  in  nütze  igt.  daz  er  s(i  do  von 
entbinde.  Und  dar  umbe  so  bort  nüt  dar  zü,  danne  sieb  demütek- 
liehe  in  daz  liden  ergeben,  wie  lang  es  got  wil,  und  getoltekliche  lu 
helffe  von  ime  vordem  nnd  gebet  von  gftten  l&ten. 

Daz  fünfte  ist:  dieselben  menschen  irret  ndt  nf  ertricbe  ako 
vaste,  also  daz  sü  deme  nngesebaffen  ger&ne  went  gelosen  und  ime 
went  antwnrten  nnd  mit  der  bescbeidenbeit  ime  welient  wideretan 
und  da  wider  disputieren.    Und  do  vor  süllent  sü  sieb  büton  also  15 
vor  dem  tode,  wanne  von  dem  widcrstotide  so  sinkent  sü  dar  in  oiie 
alle  hellfp.    Und  dar  uinbc  also  balde       dt  n  ireistiiclicn  oreu  wurt 
in  geruüet,  so  süllent  sü  rebte  geswiude  aue  alles  widerkriegen  sieb 
do  von  nebent  sich  keren  uf  daz  nebeate,  daz  sü  scheut,  horent  oder 
wissent,  rebte  alz  obe  sü  zü  ime  sprecbent:  „bab  din  gerüne  dirSi» 
selben,  es  engat  mich  nüt  an,  da  bist  joeb  zü  bÜse  dar  zü^  daz  ich 
dir  bie  zü  welle  antworten."  Sebent,  nnd  daz  gescbiht  eigentüche: 
80  sü  sin  fe  minre  abtent,  no  sü  ie  schierer  do  von  knmment  Und 
daz  tiii^ont  aber  und  aber,  imt/i^  da/,  sü  einen  gew6nlicben  abeker 
gewiiiiient.   Und  dise  rede  kau  nicmau  wol  verstau  deuue  die  selben  25 
roenscben. 

Daz  sehste  ist:  so  die  zit  ie  heiliger  ist  und  sieb  der  mensebe 

ie  gerner  zü  gotte  kerte,  so  daz  selbe  liden  ie  mer  ist  nnd  so  sü 

  I 

1  rermSidet  blrn*  l  f.  nnd  so  er  aiht  gn^  2  er  deiine  siht  bg  nit 
audfis  Cn^  sin  cnuiai;  y  3  j^ezoinniecHchen  ('  q-ezemlicli  n'  ^ezamlich  () 
disem  f>'  8  t'.  menschen  alli d  ft'^  4  ein  widervebte«  haut  do  wider  6* 
7  und  [irc  ]  '  8  und'  won  fj  vveunc  u'  Ö  danne  daz  sü  sich  b-  10  und 
jL'et.  -  11  lutea  fehlt  h  12  ist  fehlt  cn^s  12  f.  nüt  also  va*te  uf  e.  6'  alio 
lelif«-  vast  r(jn\s  V^\.  ime  went  fthlt  s  15  dispitieren  b-ft  sich  — 16  Ii 
ft  ldt  s  18  Widerreden  *  19  der  von  Mn*  nebeul  sich  /«Alf  W  h^Mot 
eehent  b-  20  ime]  eime  hb*  21  i^at  ij8  S9  her  sfi  94  Ui  cy 
25  enkan  Cc      26  die]  daz  b'^gn^      28  lihtetent  und  kerten  (!)  6' 

2  f.  lat  f«.  raüt  nider,  njL  hl  Hfh  ■iiU,:jO;  Gr  Bfb  ^JS/lH 4ü5,l3. 

l:J  un^f escharten  geri'me,  ryl.  Bdcw  ol2,L    Zu  Z.  20  ff.  sind  die  Vitat  patrMM 
td.  I{').sn'  eyde  (.t.  oben  J04  Anm.)  III, 57:  V 11, 1,5  {vgl.  auch  Pol«,  Vältr^mek 
ff.)  b^üUt        27  zit  =  yettseiU 
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ein  einig  Pater  noster  noob  Ave  Maria  nüt  mngeDt  lidekUehe  ge- 
sprecben  ooe  daz  veige  gerAne.  So  kumment  sü  ettewenne  in  einen 
QtiDiAt  and  werffent  das  gebet  bin  und  sprecbent  zA  in  Oelber:  «waz 
wenestn,  daz  dieh  daz  ^ebet  belffe^  das  so  vernnreinet  wart?*  und 

b  tülit  liiei'  iniii'  ^ar  unreht;  wanne  wenne  8Ü  da/,  tüut,  so  willt'iit  sii 
(lerne  tufel  ^^'•entzliclie,  wuune  der  Huelict  mit  anders,  dcnne  daz  er 
fim  UKMisrlien  erwere  geistliche  uhunge.  .Sü  enwisseiit  uut,  daz  ir 
gebet  mit  allen  den  invelleD,  die  in  leit  sint,  so  rebte  wol  smekent 
Qud  so  rebte  ceneme  ist  vor  gottcs  5gen,  wan  es  spricbet  sanctas 

lOGre^corinSy  daz  menschlieh  gern  Ate  dicke  kommet  in  soUiebe  timber- 
beit,  daz  es  ime  selber  nut  gebelffen  kan,  danne  daz  es  ist  in  gegen- 
wertikeit  leides  und  lidene.  Und  die  selbe  widerwertikeit  rüffet  vor 
^tte  innendiebe  fAr  sA,  und  die  bitterkeit  irs  lidens  wnrt  vor  sinen 
o^en  verkeret  in  ein  lüstliches  gebet  und  tringet  «eher  dcniie  ane 

15  die  wise,  und  neiget  in  geswinder.  Und  dar  unibe  so  sui  cnkein 
mensche  enkein  göt  werk,  noch  kein  gehet,  noch  kilchgaug,  der  dem 
selben  bdsen  geiste  sunderliche  wider  ist,  nienier  gelossen ;  wan  waz 
dem  menschen  an  lutri  des  gebettes  abe  gat,  daz  gat  ime  uf  an 
widerwertikeit  des  lidendes,  von  der  wegen  es  gar  geneme  ist  vor 

20  gottes  igen,  abi  einen  sieeben,  der  knrae  redet»  den  h&ret  man  dick  e 
denne  einen  gesunden  starken  menseben.  Und  so  man  ie  me  von 
gebette  Hesse,  so  man  dem  selben  bösen  geist  ie  me  weget. 

Sider  mi  also  bewert  ii?t  von  der  heiligen  gescbrift,  daz  au  disen 
Sachen  nüt  sünde  lit,  so  ist  ein  frage,  \\  ai  unibe  der  erbarmeherzige  got 

25  also  rebte  swer  liden  verbeoge  über  »ogetane  menseben,  waooe  ge* 

1  noch]  oder  n*s  noch  eio  b-cp  nüt  fehlt  hCc  Udekl  mogent  fr* 
lidfiUch  *  ledlieh  </  5  UV  terfitcs-)  Cs  hie  inii  «'  liar  mit  s  hier  an  C  daran  (j 
w.iini*"  6  gentzi. /eAi<  g  mfitwillent  (j  6  der]  fr  r(j  demie]  wannt'  h'C 
7  eim]  dem  g  einen  r.v  g-oiHtlicher  Iren  8  «luacket  ge  0  I^r]  sint  h''Cn\-< 
v««r  -  Banctus  fehlt  h'-s  10  kuine  /»'.>•  sojjetane  h-Cn^M  10  1.  tuuiplx  it  hf/ 
tyineht  ir  C  Myntheit  i:  HwennUtiafkeit  14  ein  f  hlt  h-n^s       15  ^tsu  indn- 

in  «renedigkeit  n'.v  ensol  1.»  enkein  |  ein  w'^  16  noch  k.  ♦ 

bet  t\hlt  (■  küclieu  ^an  if'nK'i  17  bösen  Ohlf  h-s  mamt  r  fehlt  fe-.y 
waii]  uuil  hh-c       18  luterkeit  hrn^       in  J9  widerw.]  wirdikeit  (J  von 

—  geneme  fefiU  g  des  wegen  h  19  f.  vor  g.  ogen  fehlt  h  20  einem  Cg 
siechen]  meneohen  frfr*<r  reden  (gereden  n')  mag  gn^9  erh&iet  h*n^s  21  denne 
/«AK  6*      Und  ^  24  frage  fddt  g       sich  yeme  28  den  frfr'      ie  me 

/«hli  h-  88  Schrift  frV  des  fehU  Oes  25  rehte  f$m  hg  verhänget  bCeT 
solUche  hr      menschen]  16te  frn'      wanne  —  606,4  leb.  fehU  g 

9  ff.  Vgl,  Moral.  \  u.Jö;  XX\  J,iö  n.ö:i:  XXVJI,U  n.  26. 

25  f.  Vgl.  Gr  lifb  44Q,yj^. 
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meinliche  zt  oemende  man  enmöhte  in  kein  lipUebes  lideo  genen- 
men,  nement  es  %fL  lidende  f6r  die  liden.  Die  selben  menscfaea 
nnd  etteliche  einvaltlge  mensclien,  die  es  nüt  babent  an  kinsten 
nocb  an  lebende,  die  sint  in  dem  wane,  daz  es  alleine  knmme  von 

schulden.  Und  daz  enist  iiüt  war,  \saiiiie  iiiaiug  heilig  mensche  5 
der  wnrt  beiiiche  dar  inne  versuchet,  daz  wir  alle  tage  üehent  iiini 
in  der  heiligen  geschrift  vindent,  und  dicke  böse,  uolutre  menschen 
stant  ir  lidig;  oach  ettelicben  begegent  es  in  irre  kintheit,  so  sie 
dennoch  ane  grosse  schulde  sUnt.  Do  aber  dis  liden  nnd  disü  streoge 
bisse  einem  menschen  were  kommen  nach  sinem  wane  oder  nscb  lo 
der  warbeit  von  schnlden»  der  mensche  solte  got  inneneliche  dar 
nmbe  loben,  wanne  nnder  allen  andern  dingen  nach  der  scbrift  ist 
daz  ein  also  ^ai  gros  iiiiiiiiezeichen  von  gotte,  so  er  gi-swinde  die 
Sünde  hie  mit  zftgesanten  lidcn  büsset.  Aber  war  umbe  sü  got  finh^s 
mit  dem  liden  zwinge  deniic  mit  andern,  daz  ist  verborgen  in  guttet»  iö 
tügeae;  wanne  daz  solient  sä  von  gotte  also  nf  nemen,  wanne  got 
aller  menschen  berze  und  mAt  und  wise  inHan  und  nsnan  aller  baal 
erkennet,  das  er  öob  als  an  wtser  arzat  nnd  also  ein  getmwer 
Tatter  einem  iegelichen  zfl  fuget,  daz  er  alleine  erkennet,  daz  ir 
aller  bestes  ist.  20 

Nu  Tiinhte  ein  mensche  vil  lihtc  fragen,  waz  srfttes  hier  inne 
einem  menschen  m5bte  geligen.  Dez  antwnrte  ich  n:n  h  der  scliriit 
und  spriche,  daz  grosses  unsagcliches  gut  einem  niciivchen  hier  au 
mag  geligen.  Üaz  eine  ist:  es  sint  etteliche  menschen  von  nature 
eins  hochmütigen  sinnes,  nnd  die  möhtent  nicmer  bas  nocb  ver'i5 
börgenlieher  geb6nget  werden  in  demntikeit,  die  do  ist  aller  tagende 
ein  rehter  anevang.   Wanne  sü  wenent,  das  nach  nngesehaffenheit 


1  dekein  b-s  '6  kunst  *  5  wanne  fehlt  h-s  M'anne  —  7  dicke  frJtU  g 
7  schritt  Irt:       vindet  8  die  stont  gn^       irre]  siner  «w'       !<ie]  or  /".'^ 

9  ane  alle  grosse  h-n^  staut]  stet  b-s  iat  «'  sint  //  Do  —  14  büsset  jekii  g 
<\\m  fehlt  Cg  11  der  in.  der  solte  fi-  12  so  i&t  hc  VA  irar  fehlt  ftu^  «rar 
reht  b-8  14  Aber  bin  Schiuns  stark  ytkinzt  g  15  /.wiuoret  bCc  aadeniie 
bCn^  17  aller  —  mfit]  alle  ir  stege  und  wegf  6'  hertzrn  CmSs  inne- 
wcadi^;  ti.  ussewendig  bmN  ussen  Cs  18  bekcuuct  hm2\  aU  -  und 
fehlt  b's  21  hier  inne  nach  menschen  hmN  22  geschrift  mNs  2S  hier 
an]  hier  inoe  Cc,  fehlt  gs  hier  —  24  gelig.]  der  enniag  (mag  x)  liden  I»'» 
24  T<m  Datoren  Cc     97  rehter  fehU  b 

3  f.  Vgl,  SaHus  l,  C*  11  :  nnnuuJli  simplictfi,  qui  neque  scienfii  ittf^ue 
experirntia  isla  novn  unf.  6 ff.  Z.  B.  J<>f>:  vgl,  GregoriH«  M,,  MoruL  XV^ 
lt.  67.         12  f.  Vgl,  6'ir,  2,6  w.  Bdew  :m^ff. 
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der  iDTelle  si  M  ODgescliaffeDheit  der  Bünde ,  and  des  enist  nät; 
ein  me&selie  in  eime  einigen  wolgerallen  sin  selbes  m^fate  eiknüielie 
oDgescbaffener  werden  Tor  gotte,  danne  obe  der  aller  besten  invelle  • 

tusent  wercut  gesin.  Und  daz  ist  kunt  an  dem  höbesten  engel,  der  • 
5  do  viel  und  diJch  nüt  sollieher  invelle  bette.  Und  also  geschiht  hie, 
daz  der  mensche,  der  »ich  selben  nüt  wolte  erkennen  iu  cime  hoch- 
vertigen  gedaoke,  der  wart  sieb  selber  denne  erkennende  in  deme 
lidende;  und  der  vor  ander  lüte  verBmahete»  den  dnhte  denne  billicb, 
daz  in  allennengelicb  yeremabete.  Waz  mag  nn  einem  menseben 
10  nAteer  gesin  oder  me  weges  macben  zft  gotte  denne  dis?  Es  ist 
doeh  unmügelicb,  daz  kein  demütiger  mensobe  verlorn  werde. 

Und  dar  nmbe  gewerliche  nach  der  schrift  und  nach  der  vvar- 
heit,  so  soltcnt  sogtane  menschen  nf  ire  km'i  vallen,  und  soltent  die 
nn^^eschati'enen  liden  uber<,Mildeii  do  mitte,  daz  sü  gotte  innenklicbe 

15  danketent  der  liden,  die  8Ü  zfi  einre  sogtanen  tugent  mAgent  bringen. 
Und  daz  selbe  liden  nimet  sti  ?on  der  hellen  und  setzet  sü  in  daz 
bimelrieb;  so  sint  sä  dar  zA  gfit,  daz  sä  die  menseben  behiitent 
Yor  liplieben  rellen  und  7or  vil  sAnden,  wanne  sö  gcwinnent  also 
ril  do  mitte  zfl  scbaifende,  daz  sü  aller  üppikeit  nach  vei^gessent, 

-ij  und  daz  ist  ein  edel  nutz.  So  sint  sü  och  fnrderlich  /u  allen  tilgenden, 
wanne  den  menschen  ist  nlsn  rehte  we  do  mitte,  daz  sü  alle  wege 
sQcheut  und  in  alle  ding  niügelieh  sint  zü  tünde,  nütwan  daz  sü  dis 
alleine  abe  kumment  Und  wie  ernest  in  ist,  so  lat  sü  doch  got 
dicke  also  stan,  nntze  daz  naeb  ril  gAter  werke  samenunge  der 

95  mensche  ein  volles  vas  wnrt  aller  tAgende  nnd  gnaden. 

Na  merkent^  lieben  kint,  wie  rebte  minnenklicb  die  ewige  wls- 


1  Sünden  h'-c  2  einigen  fehlt  hh-Ci^  snntlicher  (jn\scJ'  '6  und  nn- 
geschafF.  'jn'I'  4  (gewesen  h  'c  enpü  lucifcr  g  5  so^ctaner  /iCc/i' 
8  den  —  9  vursmah.  fcltlt  mX  U  alle  nipuschcu  b-s  alle  die  h'ite  T  10  denn 
äiüy  hach  g  deuue  dise  uisach  der  deiuutikeit  h  12  mich  und  fehlt  C 
gcschrift  bs  13  solleut  h'Ccn^  »olliche  hcs  ir>  üaukcnt  IrC  der] 
des  Cs  die]  so  b-a  suUiuheu  bs  1(5  Und]  wan  gn^aT  uimet]  bringet  h* 
17  die]  den  frei«*  18fl  da  mit  also  nl  gn^  19  das]  dar  6'  nach]  gnath  mH, 
fehU  ha  20  ftrded.]  snnderlieh  n*8  22  lint  mügeL  fi*c  nfiweiin  Dawent » 
&  mtgen  abe  knmmen  fr'  24  dicke  fehU  frfr*n'«  nach  aam.  tU  g.  werke  fr' 
26  Wirt  nach  mensche  gnade  cm* 

17  f.  l'ijl  Bdeic  ^51,14,  ;J1.  21  ff.  Vgl.  Sunus  l.  c.  177:  tarn  im'sere 

tejcantur,  ut  rirtutes  .««m  rrnif'dii  loco  sectenluf%  nec  quicquam  ef's-  inipo.vsifn'h' 
videtttr,  quo  suam  possint  crucem  cvaderc  tt  oblitisci.       26  f.  Vgl.  YVetah.  öfL 
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heit  alle  ding  kan  ordenen,  daz  die  mensehen  wenent,  daz  8a  alio 
grossen  yerlast  dar  aD  habent,  und  es  got  inen  zt  also  grossem  nntie 
verkeret   Es  minret  och  ir  vegef6r  nnd  bringet  in  groesen  Ion; 
wenent,  sA  sient  b^se,  nnd  stnt  güt;  sA  wenent^  sfi  sint  dar  ambe 

grosse  sunder,  so  sint  sü  vor  gottos  ogm  liohe  marteler.  wanne  es  S 
tüt  tiisent  stiint  wir«,  alle  stunde  also  j^emartelt  werden,  daiiiic  mit 
einem  slai::e  daz  höbet  verlieren.    Und  daz  ich  es  kürze,  nach  der 
heiligen  schrift  und  nach  der  warheit  so  ist  es  ein  gewer  miaue- 
zeichen  un  in  ossiger  gnaden  und  grosser  heimeliche,  die  in  der  nach 
künftig  ist    Und  dar  umbe  so  sdllent  sä  es  frdlicb  und  willeclicb  16 
liden,  wanne  in  get  sicherliehe  nach  der  bitterkeit  die  ewige  selikeit 
Also  geschach  einest   Es  was  ein  fr$we  in  eime  kloster,  die  hat 
oucb  diser  liden  eins.    Do  dii  erstarp,  du  kam  sü  her  wider  und 
Seite,  daz  es  ir  ve^efur  hie  was,  und  daz  sü  on  alles  mittel  von 
gotte  in  ewikeit  eupfangen  wart.     Des   heltie   uns   euch   unser  i* 
minneuclicher  herre  Jhesas  Cristus.  Amen. 


1  geordenen  b-c  ordiniren  C  3  keret  in  och  ir  t.  mNc  3  <ü 
—  4  gut  fehlt  .n*'  4  [und]  so  sind  si  gflt  ge  dar  umb«  fM  Cg  6  hohe] 
grosse  l'-g  marterer  $  6  \vnxtt  66*  gemi\rt<?rt  hmNs  7  .  >  f  hit  ' 
8  f.  bloss  zeichen  (/nV  9  {^iinde  gs  heimelicheit  b'-cmX  inj  iim  ft'*-^ 
10  istl  wart  b-  Uud  fthlt  bV  so  fM  c,„N  gewülecliche  bCc  11  iti] 
es  mXs  12  geschach  ea  b'^  es  geach.  s  .die]  and  Ccs  und  die  b^  13  starj- 
bCgmX  14  daz  was  fehl'  n'-  hif  fMt  hmNs  was]  were  C  wer^ 
gewe.sftii  15  waitj  uere  lr('      des  —  U)  Anit  u  fehlt  mX      dta]  da« 

16  J.  <'hriHtiis  und  ihiriii  sein  werde  muter  Auiuii  «'  nach  Amen:  £xplidi 
über  l>eo  gracias  Amen  s 

S  minret  —  vegeflkr,  ebennü  Bdw  S61^1,       9-11  1^,1  Gr  B/b  444AS 
12  if.  Vgl.  Vita  142,7, 16 f. 
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Miseruut  Judaei  ab  Jerosolymls  saeerdotes  et  loritas  ad 
Johaanem,  nt  interrogareut  eam:  Tu  quis  es! 

Die  Jndden  and  die  phtriseyeD  die  santen  za  Johannes  und 

5  frageten  yne,  wer  er  were,  abe  er  were  Helyae?  Er  bekante  nnd 
leugnete  nit  uud  sprach:  Non  sum.  j^BIstu  dann  Cristus?"  Xon  sum. 
^Ader  eyn  prophete?*'  Non  sura. 

Kynder,  dieser  phariseyen  fint  mao  noch  viel,  die  ockern  geen 
mit  üppigen  fragen  umb.    Die  eynen  fragent  nach  werntlichen 

10  dingen^  was  die  nnd  die  thnn^  was  meren  jn  den  Steden  and  yn 
den  landen  nnd  ander  den  herren  sy,  was  nnder  den  Inden ,  geist- 
lieben nnd  wemtliehen,  geschee,  von  diesen  nnd  Ton  dem»  nnd  yn 
ist  wol  mit  nnwen  meren.  Pby  der  grossen  sebanden  nnder  geist- 
lichen luden !   Des  solde  sieb  ein     istlicb  menscli  urniiier  gesehemen 

15  zu  sagen  und  zu  wissen  eyui[,'i  miwe  mere.  Was  geet  eynen  geist- 
lichen menschen  an  alles,  das  diese  vvernt  geleysten  mag?  Die 
andern  fragen  von  vorwitadkeyt,  das  sie  gern  viel  wissten  und  von 
hoen  dingen  verstünden  nnd  kooden  sagen;  do  enwirt  auch  nit  me 
nss.  Die  dritte  fragen  nff  eyn  versneben,  das  sie  wissen,  was  yn 

20  den  Inden  sy,  nnd  koment  nnd  smeychent,  als  die  Jndden  spracben: 


Tl.  Py  ilifut.    l/s.v.;  lin-lin  ti^^3^9 ;  (j- —  (jritsHen  böiß ;  r  ==.  Jiosi'iik 

hutHnn.^iaVnl  in  tUek.    T  =  Tuukrdruck  1043  f.  -i»^»"«  —  5.?»^.    Zur  (!n/i  afje 
i>it  y-  ytH"iitin€n.  —  Die  Kchiheit  dfcstr  und  der  JoigemUii  i'ridüjt  sitJ.i  nicht 
/fMt,  vfjl.  hinltitung,    Krstere  ist  nach  r  von  K.  K,  H.  Kraust  im  Jahtbavh  des 
l'aeins  für  niederdeutsche  Sprachforschung  II (lb70),  11  —  18  publiziiTt. 

2  —  8  feMt  b^g*,  dafür  Ühtr$eknft:  eyn  sOTDoen  van  non  nun  wie 
die  jaddeii  und  die  pbariseyeo  su  Jobaane  santeo  g*  5  yne  fehU  rT  Er  ~ 
6  nit/t;W*  g*    bekaute]  go  r  ^yde  Ä*     6  und  er  sprach  g^     Non  som  (erstes)] 

ich  enbjn  syn  nit  g^,  fehU  6'  61'.  Non  tum  (sweitts  u.  drittes)]  ii'  vn  ;* 

8  Kynder  fehlt  T  fint  man]  sint  h^T  noch]  nach  7-',  fehlt  r  ockern] 
ecker  schlechts  'T,  fehlt  r  10  dingen]  sachen  />'  11  sy  —  luden  ffhlt  g"* 
sy  —  den]  und  T         12  nnd  wr\t  pr«choy  van  r         duscm  r  13  Phy] 

och  r  poch  g'^  t^chande  rT  uuder]  von  7-  14  soldeii  sie  sich  [ein  Lcistl. 
meusf-h]  g-  15  wissen  und  zu  fragen  g-  Iß  diese]  die  //-  gelevi^teu  mag] 
ist  g"!     18  do  —  19  US2  fthii  r     nit  me]  numme  b^T     19  wollent  wisi^en  g'^ 

2  f.  JoÄ,  ttl9,  6  odcern ,  ockert ,  Ädf^.  ~  nur,  bloss  (Lex.  11,140; 

1^15);  hd.  s=  eht,  bssw,  ndwan,  17  f.  Vgl  Vita  98^  ff.  18  f.  Vgl,  Surius 
k  e,  179:  nec  ii  unquam  ad  altiora  proficiunt  nec  profectMS  ülorHm  spea  utta 
superest,  qwmdiu  uUes  permanent. 
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„nievster,  wir  wiseeD,  das  du  wai-hatUig  bist/  Also  thun  diese. 
Fyndent  sie  dann  ir  wyse  yn  den  luden,  so  ist  isz  alles  gut,  uod 
fyndent  sie  der  nit,  so  endaug  alle  ir  thao  nit  So  geent  sie  aber 
ander  frageoi  nnd  geent  also  ammer  fragen,  das  sie  ir  verkerte  wyse 
beechirmen,  nnd  enwollent  sieb  ye  dar  ane  nit  laszen,  waz  man  yn  S 
auch  beginge  oder  gesage.  Die  Tier  den  das  siot  gnde  frager,  der 
hcrtze  und  sele  qwclet  nach  dem  aller  liebesten  willen  gottes:  esseDt 
sie,  siafl'ent  sie.  werkent  sie,  gent  sie,  Stent  sie,  su  ist  vii  in:  „acb, 
wie  geraelien  wir  den  aller  liebsten  willen  des  gemyntten  gottes?^ 
Die  fufften  die  enfragent  nit,  das  synt  volkomen  lüde,  die  ^t  lo 
über  fragen  komen.  Aber  wa  fynt  man  sy?  In  diesen  Inden  ynist 
keyn  wonder,  wanne  Angnstinns  nnd  Aristotiles  aprechent; 
das  fragen  kome  yon  wonder.  In  diesen  enist  keyn  wonder,  wanne 
die  warheit  bat  sie  durchgangen. 

Diese  boden  frageten  Jolinniiem,  wer  er  were.  Was  antworte  15 
der  himelfiirstc,  der  mor^i^cnsterne ,  der  erdesohe  engel  Johannes  ? 
Er  sprach:  Non  .sum.  Er  bekante  und  leugnet  nit:  Non  sum,  als 
alle  menschen  wolden  des  namen  verlengnen  nnd  geet  aller  menschen 
thnn  dar  nflf,  wie  sie  oekert  den  namen  verleugnen  nnd  verbergen: 
Non  sum;  sie  wollent  alle  etwas  syn  ader  scbynen,  isz  sy  In  geyste  io 
ader  in  nature. 

Vil  Heben  kynder,  der  diesen  grünt  allein  geraehen  kttnde^  der 

bette  geraehet  den  aller  m  histcn.  kurizesten,  siechsten,  sichersten  we^ 
zu  der  hiu-listen  nehisten  warheit.  die  man  yn  der  zyt  ervolgen  mag. 
Zu  diesem  enist  nyemant  zu  alt  nach  zu  kranck,  nach  zu  damp  ;^ 
nach  zu  jung,  nach  zu  arme  nach  zu  ricbe^  das  were:  Non  sum»  ich 
inbyn  nicht.  Ach,  was  lyt  unsprechelieb  wesen  an  diesem  Non  snm! 

1  Also  —  (ViBie  f«hlt  g-         \  uud  —  (rsLgeü  fehlt  />'         bekerte  (!)  y' 
t)  auch  fthlt  h^g-     synofet  off  seilet  rT     das  vi  erde //-     7  lieb,  ind  giiit^iten 
1,  uod  i^fitf'n  7'      8  werkfut  sie]  schrybeii  sie.  Icfsen  sie,  spyiif^n  sie  T,  fehlt  <j- 
80  —  in  fehlt  hh'  all"  r  fehlt  g-       1<>  di*'  vi>lnkouiuieiide  1.  g-      die  »yut 

-  11  sy]  ach  da  die  hiiil  //'  11  diesen  liidtu  fehlt  g-  12  waniie  fehlt  g- 
lli  koinet  r/'  In  diesen  lieben  luciisciuii  g'  16  der  ertzent^el  g-T  17  Nod 
Sinn]  icb  bin  syn  nit  //'  [Kr  —  18  \cii.  uud]  ach  nu  «reeni  alle  m.  dar  uffa- 
18. 11)  verleugnen]  verloneu  19  oekert  fehlt  y-T     den  naiueu]  das  wort  g^T 

20  alle»  g*  22  Vil  fehlt  rT  irerachen]  treffen  T  2S  genehet]  fanden  T 
24  die]  <kn  g-r  26  nach  su  jnug  fehlt  g^T  27  so  unsprecli.  b*r  weMoJ 
Seligkeit 

1  Matth.  .'i  ir  Ix  u-ht  sich  a«/ lüde.       5  f.  SuHns  I.e.:  gwC' 

quid  cum  illift  agas.         7  \  gl.  Kl  Bfh  3S7.t7  f.         10  f.   Vgl.  Vita  IM^äJ. 
12  Atii(luteh.s,  Mtiaph.       (9ö2bWi  August.,  iJe  ord.  h.Ü, 
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Ach,  diesen  weg  enwil  nyemant  wanderen,  man  kere  war  man  nntmer 
kere!  Got  aegen  mich,  entrawen,  wir  gyn  und  wollen  nnd  wolden 
ye  ayn,  ye  einer  nber  den  andern.  Hie  myt  eynt  alle  meneoben 
also  gefangen  und  gebunden ,  das  sich  nyemant  lassen  enwil;  ime 

5  were  liehter  zeben  wereke  dann  eyn  g^ranüich  lassen.  Her  nmb  ist 
alle  stryt,  alle  arbeyt:  die  werntiichon  wollen t  her  iimb  i^uL  und 
frimde  und  inajre  luui  uiul  wairi'ut  sele  iiiid  lyp,  ockert  das  sy  etwas 
syn.  das  sie  ^rosz.  i'ic)!,  iioiie  uud  gcweldii;  syii.  Wif  vil  die  geyst- 
lichen  dar  umb  duut  und  laszeut,  leydeiit  und  wirckent,  da  pruffe 

10  eyn  io^^liclH  r  sieb  selber  an.  Des  sint  doster  und  clnsen  volle,  das 
eyn  ieglich  wil  ye  etwas  syn  nnd  scbynen. 

Lneifer  yn  dem  byeroel  der  bup  sieb  nff  nnd  wolde  syn.  Das 
zocb  yne  ber  nyeder  in  das  aller  dieffeste,  in  den  grant  des  nicbtes, 
arger  dann  alle  nicbt    Disz  zooh  nnszem  vatter  nnd  vrnszer  mntter 

Ib  und  treib  sie  usz  dem  wonneclichen  paradise.  nnd  liai  ans  alle  yn 
not  und  yn  arbeyt  brailiL  Ilie  von  k»Miiet  aib'  janicr  and  alle 
elnge,  das  man  iyndet,  das  wir  syn  gotioisz  nnd  guadenloisz  und 
niynneloisz  und  aller  tagende  nacket  und  bloisz,  ber  nmb  fynden  wir 
nit  freude  von  ynneo  noeb  von  nssen,  ber  umb  ist  allein  alles,  das 

80  uns  gebriebet  an  gode  nnd  an  den  luden.  Das  dnt  alleyn,  das  wir 
wollen  etwas  syn.  Aeb,  dis  niebtsyn,  das  bette  yn  allen  wysen,  in 
allen  Steden,  mit  allen  luden  gantzen,  waren,  weselioben,  ewigen 
frieden,  und  were  das  seligiste,  das  sicherste  und  das  edelste,  das 
diesse  wernt  bat,  und  nyemant  wil  dar  au^  riebe  nach  arm,  jung 

25  nach  alt ! 

Wir  lesen  yn  Sant  Lucas  ewangeiio,  das  eyn  riebe  man,  eyn 
pbariseusy  der  hatte  geladen  unsern  bern  Jesum  Cristum  in  syn  busze. 
Das  was  eyn  harte  grosze  gut  wereke,  Oristam  spysen  mit  allen 
ftynen  jungem.   Und  do  was  vil  volekes.    Diesz  meynte  er  gar 


1  wanderen  fehlt  b^g-  wand.  —  2  kere  fehlt  g*  2  Got  segen  mich] 
gotjsan  6'  gotsene  r,  /«äÄ  g*T  entrutren  fehlt  g*T  8  ye  einer  —  andern 
fehlt  r  8  das  sie  —  9  wirck. r  12  dar  fehlt  g" T  irhoif  erhui»  T 
15  und  lieib  wLt  ftldt  if  16  und  (alle]  g'T  17  und  [dasj  man  fynd.  liie 
mit  au  uns  g"-  21  etwa«  fehlt  g'T  das  selige  uiclit^yn  g'  22  we!»el. 
ewijren  fehlt  g'  24  hat  und  hernach  ewigliche  freude  und  wes»diche  fn  ud^'  ^- 
und|  Irvder  g-  aber  1\  fehlt  27  der  ffhlf  n"!'        husze  mit  ailtiu  sjuen 

jungem  g'^      29  Uud  —  volekes  /V/iit  r      erj  id  6'  ea  I 

12 ff.  U.  li.Ujr.        14  Adam  wid  Eva,        171.  Vgl  Gr  Bfb  4^24 f' 
gnodeloa  . . .  minnelos;  ebd.  4(^^:11:  nacket  und  blo«.        26  fr.  Luk,  7^36 ff. 
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wo],  sonder  jme  gebraeb  des  edelen  Non  San,  Dar  4|waiii  eyn 
smideiynne,  die  fiele  dar  nyder  und  spmcb  in  yrme  gmnde:  Kon 
snm.  Des  ist  sie  erhaben  nber  alle  bymmel,  ober  maniehen  kore 
der  engele.    Diese  fiele  yn  das  aller  nyderste  vor  Crietas  fnsze,  und 

iisz  «rantzeni  yiinecklichem  bertzen  sprach  sie:  Non  som.  Usz  dtMii  0 
^(uiulc  so  WIK  Iis  eyii  ewig,  nmmer  wcriide  Ego  snm;  Cristus  «let 
ir  alleg,  dag  sie  woide.  Alda  8as  der  wirthe,  der  yn  dieser  groszeo 
Übungen  was  und  yn  allen  zu  essen  und  zo  tiyncken  gap^  dem  ver- 
smebete  disas  and  meynte,  das  sieh  Cristos  zu  ir  kerte»  sie  were  ejn 
sundersmne.  Ach ,  isz  was  in  yme  das  Iddige  Ego  snm  wid  nit  10 
Non  sum;  yn  dachte,  er  were  der  jener;  m  dem  man  sieh  keren 
solde  nnd  boren  nnd  mit  yme  reden  solde,  nnd  das  wyp  nit 

Ach,  lieben  kyiuler,  was  fyndet  man  dieser  phariseyen  alle 
ander  geistlichen  und  werntiichen  luden!  Die  wernt  ist  ir  vol 
Yolf  rol:  swartz  und  rot,  gra  und  bla,  die  umb  ir  gnt  nnd  umb  ir  ih 
mage  ader  nmb  ir  wyszheit  ader  ir  knnst  ader  amb  ir  Temnfftikeit 
ader  nmb  almnsen  ader  nmb  yren  schyne,  das  sie  sich  heiliger 
dnuckent  und  dieser  glich,  meinen,  das  man  sieh  mit  achtnnge  zu 
yn  solle  keren,  man  solle  mit  yne  sprechen,  man  solle  ir  worte 
hören,  man  solle  durch  yren  willen  etwas  thun,  und  denckent  zuhant:  2'j 
„iusulde  man  mir  disz  nit  thun?  Ich  hart  yn  disz  nnd  das  g^ethan, 
ich  byn  der  und  der/  und  were  yn  harte  unwert  >  man  inbielde 


1  edelen  fehlt  g-  2  ^iirulersf  (so  Htets!)  hh-T  dar  nyder]  Tor  die  fasxt 
Cristi  g-  4  vor  —  undj  mit  rechter  demadigkejt  und  g-  6  so  fehlt  g'T 
ewi»^  fehlt  g-  8  ubungeii]  werschap  /•  und  zu  trvncken  fehlt  g'  dem] 
de  li^  dey  /•     10  leid.]  hoilgc(!i  g-     und  -    11  sum  fehlt  11  yn]  euie 

jener /t/</^  />'7'  sirh  hilliVh  k.  g'  12  und  hören  —  soMe  fehlt  g-  14  ludru 
f'  Jtll  rT  14  f.  volle  eininal  g  '  15  swartz  —  bla]  iu  ülJem  stnte  rot] 
\\^\  r  und  [uml>]  6'r  Iti  ma^e]  macht  7'  ader  (eialtsi]  und  h  cj'  ver- 
uunt  ff-  vorwitziclieyt  fc'  17  almusen  die  sie  j;el»  nt  g-  das  —  18  dunokenl] 
die  weiTitlitheu  iimb  yren  riehen  scheue,  die  geistlichen  umb  yren  heiligen 
schyne  g-      18  meinen  fehlt  h-g-r     20  thun  und  lassen         21  yn  fcfM  b^g* 

1  ff.  17//.  (ir  Iifh  XV  Surge.  arjuilo.         9  da»  =  was  ofUr  war  nmb. 

14  f.  Es  sind  kier  unttr  dm  „geisitiehen  Lmisn**  woM  besonders  dü  Bsgkmtn 
gemtita^  welche  „in  den  verschiedenen  Kmventen  und  su  verschiedenen  JSeiten 
bald  graue f  bald  braune  ^  sehwarse  oder  blaue  Kleider  trugen*'  (H»  JXmipf  ta 
Jiealenzg/aopddie  für  protest,  Theol,  11*^619).  16  Temufftikdt  bedeutet  waM 
das  Sttefun  nach  mgstischer  Erkenntnis:  vgl.  Vita  Kap,  46  u.  47,  bes.  156,'^jf. 

18  Ohn*  III*  iiK  ri,  das  allerdings  nur  in  T  steM,  wäre  die  Konstruktion  da 
Satzes  uneiirüglich  hart. 
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rechte  roe  vod  yne  dann  ?od  andern,  an  den  sie  diese  ding  nit 
inkennen.  Qot  8egen  mich,  wer  sint  sie,  wann  komment  sie,  wie 
torrent  sie  dies  gedeneken,  das  wir  mnssen  thnn,  nnd  versmehen 

ander  lüde?  Alsus  det  der  phariseas,  der  sich  erhup  über  den 
5  publicanus,  und  er  bleip  ungerecht,  wann  yne  dachte,  er  were  etwas, 
and  der  arme  pnblicamis.  der  Xi«ii  sum  ^-[»rach.  der  sich  nit  enduchte 
und  syn  äugen  nyeder  slug  und  sprach:  „lierre,  erbarme  dicb  myuer, 
wann  ich  bin  nit^  ich  bin  eyn  sander,  mynner  dann  nit,''  —  dieser 
gieng  gerecht  in  syn  hoss,  Oisz  sprach  der  edele  mnnt  gottea  seLber: 
10  „menlich  sehe  vor  sieh  nnd  erhebe  sich  aber  nyemant,  er  gy,  wer 
er  Bj,* 

Diese  selig  sunderynne,  die  in  des  mannes  husz  ging,  sie  det 
dru  diii^;  wirklich  in  der  ubung:  sie  wiederkerte  zu,  als  sie  abe 
gekört  was:  also  als  sie  ir  äugen  zu  der  wernde  ^rekeret  hatte,  also 

16  her  wieder  umb  begosz  sie  die  fosze  Cristi  mit  heyszen  trehen,  and 
myt  yrme  bare  truckete  sie  yme  syne  fasze  in  hesserunge,  das  sie 
der  wemde  da  mit  gebrächet  hatte,  yreu  lyeham  mit  der  venigen, 
ir  gut  mit  der  salben.  Das  ander,  das  sie  det:  sie  liesz  sich  an 
Gristnm  znhant  alznmale;  das  dritte:  Ir  hertze  was  vol  leydes. 

20  Kynder,  uff  alle  die  gelaszenheit,  die  nit  usz  geubet  enist,  engebe 
ich  nit  eyn  bone,  sie  werde  erfniget  mit  den  wercken  und  in  der 
warheit  usser  der  schalckhafftigen  naturc,  die  ine  dann  duseut  lyste 
and  wiackel  hat,  da  sie  sich  yune  entheidet.   Ks  enwerde  osz  ge* 


1  an  den  —  2  inkennen  fehlt  y-  2  iiikcnteu  6V  Got  micli  i  sfotzsane  fc' 
;?otiieuc  /•  öie  meyiiten  gol  ayii  (!)  g-  3  tbun  —  4  ludcj  syn  wir  lange  liie 
gcwest  Ach  weren  sie  recht  wol  gewest,  sie  euwereu  nit  aisoB  herlich  und  sie 
cDTersmebeteD'  njemant  dune  Bidi  aelbv  in  der  warhdt  mit  hertsen  und  mit 
munde  ^       4  Akui  det]  nun  thun  sie  ids  5  public]  oifen  snuder 

yne]  ene  hhr  6  public.]  sunder  9  gerecht?erdiget  r  Der  ed.  munt 
der  warheit  Gristus  sprach  «elber  g*  18  wirkl.  —  ubung  ftihU  g*  15  umb 
fthU  g*T  die  f.  CMsti]  sy  die  T  le  in  besser,  feh^  9*  19  subant 
al  /dUl  g*T  80  Kynder  JehU  aUe  [die]  rT  21  erfuUet  g-  21  f.  [und  i. 
d.  warb,  usser]  wann  die  schallcafftige  ntture  hat  nie  g^  23  entheldet  und  ver- 
biiget  ijr'    88f.  sie  enw.  yn  usa  g.  Ton  dagenden  g*    utgevoret  r  ussgewortaelt  T 

4  ff.  Luk,  Ib.lOff.  9  f.  Vgl  Luk.  1S,U :  I  Kor.  10,12.  15  ff.  Lüh,  7,38, 
17 f.  Bmpanmd*$  VeHfum,  etwa  ,bugm*  (büeem),  ist  au$  dm  vorhergehtndm 
Mu  crgüneen,  Vgh  dk  Paraphratt  dn  Swim  {l.  c,  183):  corgme  suum  prias 
luxmi  addiehim  enhri»'  otevUt . .  •  äliisque  afßietionUnts  attrivit ,  facuitatt&gue 
MM  «nullit'  tn/ifMOfK  ohiulH.  venige  betitht  Heh  a^f  dos  Nieder/aÜm 
i5i2^):  vgl  Vüa  18,t4.  90  ff.  r^l.  Dtnißt,  Das  gmU.  Leben  486 und 
die  4.  Fredigi,        22  achalcUiafft  natnre,  vgl,  VUa  Ißlfi  {«in  schalk). 

fl.  8  DraUrlM  Scbrifton.  33 
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wircket.  so  vvere  mir  recht  dar  umb,  als  das  mir  eyn  dnfel  erscbieüc 
in  eogelischer  waet.  üff  der  lüde  wort  ist  recht  zu  buwen,  alB  &be 
eyn  halme  eyn  braeke  were  über  den  grossen  Byne  ond  eyner  dar 
aber  wente  gan,  *  also  eieher  ist  man  diesses  wesens  und  dieser 
gelassenbeit.   Diss  synt  geetiflke  gelasienbeit  9 

So  komment  sie  dann  nnd  spreebent:  ^eya,  berre,  sage  am 
von  der  nehisten  warheyt!**  Waffen,  dem  worte  byn  ich  so  rechte 
unholt!  Pvlatus  fragete  unszern  hcrn  Jesiuii  Ciibtuin,  welHch  die 
warheyt  wen» .  und  Cristns  Bweyp  Als  wenig  mag  man  gcsair^^n. 
was  die  warheyt  sy,  als  was  got  sy.  Got  ist  die  warheit  uud  lo 
Interkeyt  nnd  eynfeldigkeit,  das  ist  eyn  nnd  eyn  wesen.  Diese  Inde, 
wann  man  sie  an  kommet  mit  werten  ader  mit  wereken,  allKnhant 
so  wischent  sie  ber  vor  vil  balde  mit  widerbissen  nnd  ist  yn  so  nn- 
wert;  das  man  disz  getban  bait»  nnd  olagent.  Und  dann  wirt  man 
wol  geware,  wo  die  gelaszenbeit  was  an  Worten  und  an  wercken;  IB 
ir  grünt  dci  luget  da  her  usz. 

Kynde»',  enbetrieget  uch  selber  nit'  Isz  ensebadet  mir  uit, 
betriegent  ir  mich,  cntruwen,  ir  syt  die,  die  betrogen  blyben;  der 
schade  blybet  uch,  und  myr  nit.  leb  zwyfel  nit  dar  an  eyn  bare, 
isz  ensy  manig  dnsent  menscbe,  die  sieb  vü  heilig  nnd  vil  snnderüch  20 

2  waet]  formen  6*  w^ne  r  8  grossen  /Mi  g*  4  nebte  also  g* 
5  Dias  ^  gelass.  fthU  g*  S  dann  fehlt  b*r  und  q»iech.  /«AH  6*7  8  gnuw 
nnd  nnholt  g*  wellicb]  was  p*  10  als  —  «7  fM  T  18  so  fM  g*T 
wiscent  g*         tÜ  —  wid^bissen]  ndt  also  tü  bösen  wortra  nnd  Bocneat, 

wyszet  das  gnt  und  hose,  das  riebe  das  srarat  das  gluck  die  ere  die  schände  die 
frunde  die  raagc  und  urteyleut  recht  deu  menschen  in  dem  giuode  der  hellen  p- 
14  das  —  hait]  haint  sie  mir  das  gethan  b^r     clagent  nnd  sagent  und  lie^nt  g- 

16  lind  fehlf  h^f-  16  lucJitet  h^g-  nach  her  ufz  ZumiT:  so  sprachen  sie, 
liejize  man  sie  in  frieden  nnd  lioltf  sie  nit  alsns  lidjiziich  nber.  ho  cnworf'Ti  sie 
nit  yn  alsus  gemerckJich  eutji^augeii.  Ach,  dis/  i.><t  alles  eyn  falsche  böse  be- 
ment<in.  dor  grünt  die  wort  die  wercke  das  leben  ist  falsche  «/"-  18  betrieeent 
—  bl\bciij  ir  weuet  mich  und  die  lade  betriegeii,  ach,  ir  betrieget  uch  selber 
und  ir  blybet  betrogen  umiuer  me  g^ 

1  f.  Vgl.  II  Kor.  11,14.  3  den  groazen  Kyne  (vgl.  untm  617 ß)  tctut 
irnhl  au  f  Köln  ah  Ort  der  Predigt  hin.  6  gestiffte  gehiszcnheit,  cyi  Gr 

JBJb  449,27:  gestifto  schöne.    Surius  l.  c.  1S4:  resignatio  ficia  ac  fucafa. 

6  ff.  Vgl.  Vita  V7,10f.  8  f.  Joh.  ls,:jf>.  Of.  Vgl.  Kl  lit  h  3^7.13  f. 

lOf.  In  Gott  fallt  n  Wesen  und  Eigemcho/ttn  Busamiuen  :  vgl.  1  hont  an,  S.  Vi. 
1  q.  13;  Bdw  331,1  ß".  12  Sinn:  wenn  man  efnas.  das  ifmen  unangenehm 

ist,  sagt  ixler  tut.  13  her  vor  wischen  =  ras r/*  auffahren.  SuHus  i,c.l64: 
repenlc  proailiunt,  trumj/unt  et  vHut  canes  oblairanl  ac  ttm&rdettt. 

17  Vgl.  Kl  Bfb  369,29 f. 
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bewysen  und  yu  geisUichem  leben  sind  gewest  alle  ir  tage  and  ir 
benbt  vil  sere  njeder  gealahen,  aod  aoUeD  also  sterben,  das  yn  wäre 
gelaasenheTt  nie  in  gebliekde  eynen  aogenbliok.  £ynen  Tenteodigen 
mensehen  mag  ibs  jamern  and  mag  in  aaoh  von  wonder  hieben 

5  and  spotten,  das  die  lade  also  gar  sieb  selber  betriegent  Wisse  in 

der  wariieiL,  also  lauge  du  nach  eyiien  troppen  bludes  unver/eret 
hast  in  dyme  fleysche  und  eynen  trahen  marckes  in  dynen  beynen, 
da  euhabest  isz  verzeret  unib  reciite  gela>>zenheit,  so  cnnym  dich 
oammer  mer  an,  das  da  syest  eyn  gelaszen  mensche ,  and  wysze: 

10  alle  die  wyle,  das  dir  das  aller  leste  pont  rechter  gelsssenheit  ge- 
briobet  an  eyme  waren  erfolgen,  die  wyle  mnsz  dirgot  ewiglieben 
entblieben,  die  nebiste  and  die  boeste  selikdt  sn  befynden  in  syt 
and  in  ewigkeyt. 

Kinder,  das  weyssenkorn  musz  von  noit  sterben,  sal  isz  frucht 

15  brengen,  sunder  stirbet  isz,  so  brennet  isz  vil  und  grosze  fruchte. 
Kinder,  isz  niusz  eyn  sierbeu  und  eyn  verwerden  und  eyn  vernieljfen 
hie  ^escheen,  isz  musz  syn  Non  sum.  Werlich  by  gode,  der  die 
warheit  ist,  isz  engeet  nit  mit  wnnseben  noch  mit  begerden  noch 
mit  bidden  sn^  myn  kynd,  isz  mosz  erfnlget  werden  ^  isz  mnsz  en- 

$0  trawen  kosten;  das  nit  enkostet»  das  engildet  ancb  nit.  Mocbte  man 
isz  mit  begerangen  and  mit  beden  and  myt  wansehen  erkriegen 
sonder  kost  nnd  snnder  arbeyt.  das  isz  nit  we  endede  noch  nit 
suwer  enworde,  so  were  isz  eyn  harte  cleyne  ding;  entruwen,  kynt, 
des  euDiag  nit  syn.    Sant  Augustinus  sjuidiet:  got  hat  dich  ge- 

25  macht  snnder  dich ,  er  machet  dich  numnier  gerecht  sunder  dich. 
Da  entdarffs  des  nit  wenen  nach  gedenekenj  das  dieh  got  von  zeiobene 

2  slahen  g^T     »aeh  [g<  ]s]alien  ZuaaiB:  wes  «ie  alle  enberen  doreb  got 

vad  Tersiegen  haben  imd  wol  besitzen  mögen,  do  sagent  sie  grosse  merp  von, 
und  was  «ie  nn  Ijden  mnsscn  and  wie  gelassen  sie  Bvnt  g-       nnd]  ach  sie  g* 

3  nie  in  <:f^h\.]  nuinmer  enblibet  g^  10  lestcj  beste  6'^'  minneste  r  14  bloss 
körn  g^  15  isz  {erstf.sA  ([-.xs  hoflertif,''«-  bostp  iremute  in  uch  g-  17  Werlich 
—  18  ist]  vorwar  T  1»  iiodi  mit  bc^^  -  19  zu  fthJf  g^  19  myv]  nein  6T 
25  mer  f-r  '/'-'  eiu-r  er  6'  gerecht"  solich  wiedder  r/'r  noch  dich  /usafz: 
dar  uiub  prüfte  dieh^'     26  von  zeicheue]  van  zeigeue     van  i<;keuen  r  zeheneu  g^ 

14  f.  Jok  12^  f.       20  Da»89lbe  Sprichwort  hei  TauUr,  n^.  £  Maitdl, 

TauUr  1841,  86  (Frank/.  Ausg»  2II,i3t).   Vgl  auch  Gr  Bfb  431^2. 

24  L  Sermo  169  c.  11  n.  13:  esse  polest  justüia  Dei  sine  volantate  tua,  sed 
in  ie  esse  non  potest  praeter  voluntatem  tuam  .  .  .  Qui  ergo  ferif  ic  fiftf  te.  non 
te  jttufr'ßcat         te.     Iv//.  Deniße,  Luther  1^,510.6^).  2Ü  von  zcichcno  = 

durrh  Wundertun.  iSwitu  l,  c.  löö:  Ueam  nos  miraculo  quodam  ad  subUmiora 
evecturuM. 
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niacheu  wolle,  als  ob  uns  got  nii  liesz  cyne  schone  rose  uff  geen. 
Das  vermocht«'  er  j^ar  woi ,  iner  er  endut  isz  nit,  mer  er  wil,  das 
isz  mit  ordeauDge  geschee  zu  may  durch  ry0e,  durch  taw  und  durch 
maniclie  wyse  und  wedder,  das  dartza  geordent  und  gefaget  ist 

Aeb,  kynder,  das  ist  weiitoh  eyn  bermediofa  und  ein  degelioh  5 
ding  yn  der  warheit,  das  eyn  gefstlieb  mensobe  lebet  drissig  ader 

vierUig  jare  und  gel  alsus  vriesen  und  clagcn,  und  hat  eyn  zu  mal 
ydel  leben  und  enweysz  nach  hude  disz  tages  nit,  wie  er  dran  sy. 
Er  mochte  sich  gerne  eynen  jares  getrosten  und  sterben  und  ver- 
werden  and  snyden  das  garn  entzwey ,  ach  und  ach,  als  der  dot  10 
kommet,  and  er  syne  langen  jare  versamet  und  rerlorn  nnd  Ter- 
qwetzet  bat:  wellich  eyn  we,  wellieh  eyn  nnwiedderbrengelicher 
scbaden  dar  gescbibt,  das  ewige  hinderbliben  nnd  ewig  enbereo! 
Aeb)  das  ist  merer  jamer,  dann  man  in  der  zyt  gespreeben  mag! 

Eyn  geistlich  und  eyn  geordent  mensche  das  sold*^  also  leben  10 
yn  flysz  und  in  stcdem  ernst,  fürt  zu  gan  und  me  ^ii(t<  s  zu  erkriegen, 
das  nummer  dag  enwere,  er  enfunde  sich  also  ferre  fürte  gegangen, 
das  er  kume  wieder  in  das  aide  gesehen  konde.  Das  ist  jamer, 
das  werntliehe  lade  flyssiger  synt  nmb  also  snode  doitliehe  dinge, 
dann  die  gottes  asaserwelten  amb  das  later  gat|  das  got  heyssetso 


1  uns  fehlt  T  under  nus  uff  g".  g*  2  gwr]  hart«  h*g^  8  zu  mar 
f$hU  ff*  durch  t4i.vvj  uud  siiee  durch  hagel  durch  regen  g  '  i  und  getii^ict 
fehlt  g*  6  kuffet  6'^-  7  Triesen]  mutmarereDde  r  nietieu  und  fehlt 
und  hat  —  8  leben]  nnd  mochte  zu  male  wol  eyn  edel  leben  haben,  wdde  er 
selber  g"-  10  gam]  alles  9^  entswey  und  abe,  das  jn  doch  i^ner  ewigen 
eren  hyndort  und  beraubet  ^  nnd  adi]  lieben  hynder  11  er]  der  r) 
mensche  jpV  11  f.  Tergwetaet]  Terquist  6*  Terquetert  r  yeraert  T  Vk  welL 
eyn  vre  ftUi  f^T  well,  eyn  unwiedd.  —  13  enberen]  nnd  siebet  den  na- 
wiedderbraiglieh^  schaden  und  das  ewiglich  anwiedder  brenne  und  siebet  sieb 
<;wi^er  eren  uud  ewiger  frcnde  enberen  15  kynder  eyn  geistL  mensche 
in  clostcr  in  clusen  g"-  IH  ernst  und  also  furt  und  fnrte  gau  und  roo  und  me 
ifudes  crkr.  g-  17  enfunde  nich]  solde  »yr^  (f  18  aide  leben  /;*  I^a««  ist 
jfinii'rl  nnd  ;(Ui'li  tiedenckt-n  und  »ehernen  sich  g-  19  f.  »üml'!'  und  iH  kummerl 
vn  >kMlitr(  1  smfr«  n.  ja  vil  me  doun  g-  20  gottes  uszerw.]  geidtücheu  schyncntf* 
iuterj  ewige  g-  höchste  T 

7  vricöen  =  Vreschen  {hd.  vreüchen)^  amforachtn^  nadif ragen  (vgl.  di» 
Anfang  der  Predigt),        9  sich  getrosten  mU  Gttut,  es  9$me  Hoßkuttg 
dwas  getgen»        10  Vgl  Ps,  193,7»        11  f.  Terqwetsen  (vgl  dU  Variammü 
SS  vergeuden.         16  furt  zu  gan  =  «eh  telbt^  eu  ktuen. 
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and  ist.  Eyn  freordeut  ?:eistlich  mensche  soldc  also  wyllenlos  syn, 
das  man  nummer  an  yme  gewar  enworde  dan  Non  »um. 

So  komment  vti  lode  oad  denokent  uiT  maniche  wyse:  so 
wollent  sy  eyn  jaie  waraer  und  brot  eraen,  ader  eynen  weg  laaffeo, 
5  80  ist  iez  disz  ader  das.   leb  sagen  dir  den  elecbteBten  knrizten 
weg:  gang  in  dynen  gmnt  nnd  prüfe,  was  das  sy,  das  dicb  aller 

meiste  hyiiikrt,  das  dicb  enthalt,  dem  läge  nnd  den  steyn  wirff  in 
des  Rynes  grünt;  anders  lauff  die  wernt  usz  und  thu  alle  din^. 
isz  inhilffet  dir  nit.  Das  scbarmesser  das  snydet  das  fleysch  von 
10  den  beynen,  das  ist  sterben  syns  eygen  willen  und  begerden.  Viel 
lade  dodent  die  natare  nnd  laszent  die  gebreebe  leben;  da  enwirt 
nummer  nicbt  nsa. 

Ach.  kynder,  kcrct  iich  yn  uih  neiber  und  sehet,  wie  ferne 
und  wie  uni'lieb  das  ir  svt  dem  nivnneclichen  bvlde  iinscrs  bencii 

5  Jef*u  Cristi,  des  laszen  mer  und  gruntlicher  was  dan  alles  das  laszen 
zu  samen  were,  das  alle  menschen  in  der  zyt  sieh  ye  gelieszen  ader 
Ummer  mer  sollea  Nu  diese  fraawe  Hesz  sieb  Cristo  alleyne,  das 
>ol  man  also  versten:  wann  man  sieh  dareb  got  leszet,  das  ist  alles 
got  gelan.  Vil  lade  laszen  sieb  got  wol  und  enwoUent  sieb  nit  den 

0  luden  laszen,  das  sie  got  troeke  und  nit  die  lade.  Neyn ,  man  sol 
sieb  laszen,  wie  i&z  got  wil  gelaszcu  han;  uuii  wer  dicb  yu  dyn 


1  wytseloss  g*  8  an  yme  -  X.  suid]  eygeus  willenK  noch  gut  duncken- 
hcit  Tor  eynic  andern  geware  worde,  das  alles  usz  hofTcrtigkeyt  komet,  und  dis« 

leyde  wippein  clagen  »agcn  liefen  triegen  krie^^cn,  das  man  des  uuinincr  ^ewure 
wurde.  Ach  leyder,  nu  sint  der  dye  ireistlichen  schynent  also  vil,  das  sie  gottrs 
und  owiücrr  eicii  vergeszen  g-  3  vil  iiide]  sie  </-'  4  ader  —  lauffen]  oder 
•  vu  aiulrr  stiit  sücchen  T  so  keyn  fleyadi  eszrii  ador  keyneu  wyn  trincken  g' 
:>  ist  is/]  ader  g-  dir)  uch  g^T  6  und  Jehlt  h^T  1  das  dich  »'utheltj 
•der  krudet  in  dirre  zyt  ,  das  dich  alsus  jenuTlii  li  hcraubet  oyii>  suiidi  tliolieii 
seligen  lebens  in  dirre  zyt  und  heruach  des  ewigen  lebens  ^-  7  1.  ilem  läge 
mit  dysze  und  wirff  den  steyn  terrc  vou  dir  in  des  mcre»  ^^ruut  g"-  9  scharry*  6' 
scharsas  schanaes  r  10  das  ist  —  begerden]  dem  atirp  i>^g-r  12  nicbt] 
ere6*  etwasg&ts  7  17  gelassen  sollen  «7'  16  f.  [alles]  got  allein^-  19  Hessen  ft'^- 
20  das  lüde]  and  lydent  wol,  das  sie  got  trucke»  uod  enwellent  nit,  das  sie 
die  lade  trocken  9*    truckde  6*2*    Neyn  ftihU  g*     21  f.  sieb  yn  syn  nicht  g- 

1  wyllenlos,  vgl.  Eckhart  601,  IJ :  in  disem  unergnuillichen  liehte  dts  ge- 
louben  machet  uns  der  gehnthe  v(m  vil  wirr/'/i  ms'inlos  itnde  ron  vil  trilliii  iriUf' 
lAs  tifidr  ron  vil  bilden  liildelös.  i  eynen  wejr  lauften  wohl  =  ritw  W'n/f- 

fa}  )  >  nttu  hcn  ;rql  Z.Si.         7  hi^en  mit  Dat.  —  nachsfelhu.  fW/i  Augenmak 
auj  eiuJO»  rkhttm  (Lex.  1,1014:  -SchUkr-Lübbenf  Mnd.  Wtbch. 
17  Maria  Magdalena  (vgl.  512,1  Jf'.). 
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nicht  wil  wysen,  den  entphaog  mit  gtfm&t  danckbarkeit  und  mit 

myonen ,  das  da  in  der  warheyt  werdest  gemant,  das  du  bist: 

Non  8uni. 

Das  wir  mi  alle  in  diese  veriiielitikeit  komen,  da*;  wir  yn  da^^ 
gotliche  icht  da  mit  versincken^  des  helfife  uub  got  allen.   Ameu.  t 


lU.  Predigt. 

BxivI  a  patre  et  reui  in  miuidaniy  iteram  relinquo  maudum. 

Unser  lieblichster  herr  Jesus  Gbristns  sprach:  „ich  byo 
amz  gangen  von  dem  vatter  und  kommen  in  die  weit,  wider  umb 
yerlasx  ich  die  weit  und  gee  sn  dem  vatter.*   Und  S.  Paalosio 

spricht:  ^Christus  ist  uff  erstanden  von  den  todten  durch  die  glorv 
des  vatters,  nff  daR  wvr  wanderen  solleu  iu  der  ueuwi^keit  des 
lebens.  Dan  ist  es  sacli,  das  wyr  Christo  in  scynem  todt  geieich 
werden,  so  söllen  wyr  ancb  seyner  afferstentnisz  gleich  seyD."* 

Kinder,  disz  ist  die  lauterste,  wareste  und  bloszte  leer,  die  ift 
man  haben  mag,  es  ist  der  rechste,  der  kilrtste,  sicherste  nnd 
scblechste  weg,  man  keer  es,  wie  man  wMl.  AU  glosen  ab!  Diseo 
weg  mte  man  geen,  den  der  lieber  herr  selb  gangen  hat,  willen 
wyr  kommen,  dar  er  ist,  willen  wyr  im  volkomlieh  vereinigt  werden. 
£r  kam  ausz  dem  vätterlicben  hertzeUj  m%  des  vatters  schois,  und 


2  das  —  gemant]  und  lobe  got  darumb  sunderlieh,  das  dich  yenuuit  in 
djn  nicht  wil  wyaea  und  dich  ermanet  g'  gcmantj  ^euant  b^T  4  Ter- 
iiichtigTinge  körnen  eIbo  i^ewerliche  g'  das  —  5  vcrsincken  fehlt  r  5  heltfej 
^unne  r    got]  der  vatter  uuder  Bone  und  der  heiige  gekte       allen]  abamen  h\ 

IIT  Predigt  unch  T—  Tnain  l643f.^^ö^~H7*^.  Sie  h(r„h,-i  ach 
inhaltlich  mit  dtr  Fredigt  Ego  vox  clamaniut  von  l  aultt-  J.  23^^  —  iiö*^  (Fr(mig. 
Ausg.  1,84  ff,). 

6  Übtrschrift  (wm  Herau^gtbfr):  Vff  das  hocfazeit  Oatent  die  erste  predig: 
wie  wyr  mit  Christo  sSllen  sterben  und  in  uns  todten  alle  iinb'gkeit,  begeriigiteit, 
natilrüohe  loefftenn  and  bildungen,  und  in  Christo  Tffentehen  und  ttberiiiltet 
werden.  Eoangelium:  Jesus  ist  viferstanden  vom  todt  Htm  XVI  T 

5  icht  =  ir«9«A,  vgl  Vita  187, 15 f.  7  Joh.  Ui,38.  8  UeblicMr 

=  minneklichster.  10  ff.  Horn.  6,4  f.  16  f.  Vgl  II»  Prtdigt  SlO^ß; 

611,1/,:  Ö17fi,         20  Vgl  Gr  Bf  h  473^/. 
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kam  io  die  weit  und  leyt  über  alle  masz  in  der  weit  alle  seyne 
teg,  and  gewann  nye  gemaeh  noeh  lost  nnd  wart  verderbt,  getodt 

und  Ix  ;;iHben.    Dar  nach  erstundt  er  in  gantzer,  warei  uiilcvdliL^keit, 
tii  klarbeit  nnd  untodligkßit,  und  voer  wider  in  das  vätterlich  bertz 
5  in  gantzer,  warer,  gleicher  Seligkeit. 

So  welcher  menseb  dieen  weg  noch  geen  wdlte  and  erstorben 
and  Terdo^ben  were  an  im  selber  in  Christo,  der  mUeht  nnd  mfist 
on  allen  zweivel  anoh  mit  im  äff  ersteen.  Werdeeta  mit  im  be^M  aben, 
80  steestu  sicherlich  mit  im  uff,  wie  S.  Paulus  spricht:  „ir  scyt 

JO  todt  und  eiTwer  leben  ist  verbor^ren  mit  Christo  in  ß-nf."  In  der 
warhtdt,  dieser  mensch  wiirt  etlicher  niassen  unleidlich,  init<»dlich, 
und  fyrt  mit  im  za  hymel;  in  gantzer,  warer  vereynuog  mit  dem 
BOn,  in  den  vatter,  in  das  v&tterlich  hertz,  in  gantzer,  warer,  gleiehery 
eynbarlteher  Seligkeit  i  In  gantzer  besitznngen.   Was  got  hat  von 

15  natoren,  das  hastn  ron  gnaden.  Diez  mosz  aber  erfolgt  werden. 
Diser  menseb,  der  dfsen  weg  geet,  ist  über  ander  gemeyn  leut 
erh;ihcu,  wie  ein  edel  mensch  über  evn  beest.  Der  nun  mit  Christo 
nit  will  verwerden,  wie  sol  er  mit  im  ^ewerden?  Der  nit  wil  sttiheii, 
wie  sol  der  uff  erstehen?   .Sant  Paulus  spricht:  „syt  ir  mit  Clinsto 

aa  off  erstanden,  so  smeckt  die  dyngen,  die  hier  oben  seind,  nit  die  uft 
der  erden  seind. Men  fynd  leat,  als  sie  von  grossen  dyngen  hdren 
ssgen,  so  weren  sie  es  gem^  and  heben  schön  an  nnd  wÖUen  dem 
geist  nnd  got  leben,  nnd  als  es  in  zahants  nit  woU  zn  banden  geet^ 
so  lassen  sie  sieh  bald  nider  in  die  natnr.    Die  seind  recht  als 

^  die  scb51er:  sie  weren  alle  ^;erii  grosse  pfatVen ,  und  etzliche  leeren 
kanm  kranik  latein  und  bös  grammaticam.  Die  andere  voIIm  rden 
und  werden  grosse  meister.  Also  seind  etzHche  liebe  menschen, 
den  geet  es  also  wol  zu  banden  und  seind  gar  steet  und  fleisig, 
aber  nsz  den  anderen  will  nit  werden. 

80        Wer  nnn  will  zn  hoher  volkommenheit  kommen,  der  müsz 


9  f.  Knl.  3,3.  11  Vgl  Vita  16:!.2ff.  14  f.  Ebeiiso  Bdetr  :}4:>J4f.; 
vgl.  BdiP  344,13 ff.  Anm.  her  Ansdntck  üf  iihrifuna  den  Mfffffiktrn  gdoutifj, 
vgl.  B.  B.  dm  Traktat  von  da-  .irir/ctndrn  Vtriiu»  ff*,  hrsa.  ran  Prujer  in  diu 
SUzangshi  richidi  der  Mühl/i>  n>:r  Akademie  1S71^  ls5  und  die  Belegt  aus  l  aultr 
bm  Dettijle,  livga  X  XXVII f.;  ders.,  /}aii  gcisd,  Lt  ben  öri3ff,  15  Disz  — 
erfolgt  werden,  ngl.  IL  Fredigt  513,21:  515,19.  16  f.  Vgl,  B du:  Jö9,yf. 

17  beest  =  vihe.         18  verwerden,  vgl  II.  Predigt  515,16;  516,9 f. 

19  ff.  Kol  3,1  f.  21  ff.  Vgl  VÜa  9d,2ff.  und  Kap.  47.   Zu  gei^t  vgl 

VUm  e8,Hff,        AB  Vgl  Gr  Bfb  4Xö,t$f.        25  leeien  =  lernen. 

99  Vgl.  IL  JPttdigt  609,18/.;  6i7,11. 
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auch  über  gro8BO  dynige  kommen.  Kr  diAbz  über  IX  dyog  komtncii, 
der  wir  nnr  IV  die  tninderate  nnd  niderste  bte  anez  lagen.  Gr 
tnAsz  zum  ersten  kommen  über  die  sinn  und  sinligkeit  und  alle 
sienKoh  dyn^  übertreden;  das  ander:  dn  mAss  kommen  Uber  deyn 
leihliche  und  natiirliclic  krefften;  /um  dritten:  über  alle  begerang;  o 
zum  vierten:  über  alle  bilt  und  bildnng:e. 

Zum  ersten  gagen  wyr  über  alle  sinn.  Hier  mciiten  wyr  nit 
die  leut,  die  nacb  sinlicher  genöecbt  leben  willig  in  todtsaadeo, 
sonder  die  mit  Christo  willen  off  ersteen  und  zn  hymel  Taren.  Mao 
fyndet  lent,  die  von  grossen  dyngen  kOnden  sagen,  nnd  wissen  doeb  lo 
nit,  dan  von  h5ren  sagen  oder  von  lesen,  das  alles  mit  den  ainneo 
in  gedragen  ist.  Man  fyndt  ridder  von  dreüwen  nnd  lent  von  Worten. 
Des  sinnlichen  tiorirens  und  auszbrecbeus  mästu  ^»terbeu  und  über- 
geeu,  solt  dn  volkomen  werden. 

Eyn  mensch  begerte  seer  von  got  zu  wissen,  was  gots  liebste  a 
will  were.  Do  erscheyn  im  unser  berr  nnd  sprach:  „du  solt  deyn 
sinn  twyngen  nnd  deyn  znag  bynden  und  dein  bertz  überwinden 
und  alle  widerwertigkeit  fr61ieh  dnreh  mieb  leiden ,  das  ist  meyn 
liebster  will.^  Keer  dich  von  sinnliehen  bilden  in  deyn  inwendig 
bilde,  dar  ist:  Signatum  est  super  nos  Inmen  vultns  toi,  jt) 
dorn  ine.  Ikt,  du  hast  das  liecht  deynes  antlitz  über  uns  frezeicbnct. 

Etlicb  menschen  haben  gar  vil  sinliehs  gevverbs  in  gftter 
nieinung  und  gewinnen  kaum  ymmer  rast  Was  söllen  sie  thAn? 
Als  sie  doeb  eyn  stund  miissig  werden,  so  s611en  sie  sieh  so  tieff 
in  got  sencken  und  also  vtll,  das  sy  in  eyner  stund  XL  jar  zyts  » 
dnreh  die  sinn  verloren  geweldieb  her  wider  roekeo,  nnd  IbAn  dan 
dester  mee  zu  fiomen.  Nit  als  etliche,  die  nit  enkönnen  mit  gott 
(bin  in  sinnlii  lu  n  bilden  oder  mit  gelerten  oder  gelosen  oder  getlichten 
Worten,  sonder  sie  sollen  nsz  dem  j^rund,  usz  dem  innersten,  usz 
dem  geist  gots  geist  siieehen,  geist  mit  geist,  hertz  zA  hertz,  als  der 
lieber  berr  sprach:  ,,got  ist  eyn  geist,  und  die  waren  anbetter  an* 
betten  in  in  dem  geist  und  in  der  warbeit"  Got  versteet  bertzen 
sprach  und  seelen  meinung,  eyn  grnntlicb,  innerlieb  und  wesenlieb 


19  bester  T      21  anÜaU  2'  • 

11  lesen.   JCin  BeUpiel  Pit  JSMttih  SiagH,  vgl,  Vita  97, 10 ff,:  99,Wff. 
13  itoriren,  vgL  Vita  Kap.  47,      16  f.  gots  liebste  will,  vgl  Kl  Bfb  3Sr,ib/.; 
II,  Predigt  510,7.         16  ff.  Vgl  Kl  Bfb  Sta.tSff,         SO  f.  1*«.  ^7. 

23  Vgl.  (ir  Bß  Ui.i^,  26  ▼erloren  i$i  Partie,  Praet,  81  f.  JoA.  4,24, 
32  f.  Vgl,  Detiiße,  Das  gtiath  LOteu  469  ff. 
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ftosprecbcn.  Marien  bidd  nnd  irc  tegenwortigkeit  bettet  heiliger  aud 
tieffer  io  den  oren  Obristi,  dan  alles,  das  Hartha  gesagen  oder  ge- 
klagen  mocht 

Zum  anderen  mal  soll  man  fiberkommen  alle  iiiiturMche 
5  krcft,  inwendig  und  nszwendi«;.  So  \m  Ich  nicnscli  hie  mit  ordtiitlich 
künde  gewtrcken,  das  er  disz  begriHc  und  doch  bei  seinen  kreÜ'ten 
und  natürlicher  stärckheit  blib,  das  wer  eya  wunder,  der  engcsacb 
ich  nye  keinen;  der  das  ist,  der  tredt  her  (Ur  nnd  lasz  sich  sehen! 
Sanctns  Hernard us  enbat  des  nik,  wan  er  beklagte,  das  erseynen 

10  leicham  —  den  knecht  gottes  —  verderbt  hat;  aneb  S.  Grego  rins, 
der  eyn  Iteebt  was  der  Christenheit.  Dar  nmb^  niemant  betriebe 
sicli  selber  und  lasz  sicli  duneken,  das  er  das  scy  oder  hah,  das 
im  ferr  und  irenihdt  ist,  want  es  mösz  kosten!  Das  nit  eukost, 
das  engilt  auch  nit;  der  lieb  will  haben,  der  mtisz  liel)e  lassen. 

lö  £>ya  janger  fracbt  seynen  roeister:  ^ liebe  meistcr,  wir  essen  und 
drincken,  and  es  ensehejnt  uns  nit ^  Da  sprach  dermeister:  „liebe 
snn,  das  ist  kein  wunder,  wir  vertzerent  alles  oait  inwendigen  Übungen 
es  geet  alles  eynen  anderen  weg.^  Alle  usswendige  krafit  ist  her 
zfi  zfi  kleine,  disz  zA  gewinnen,  dan  got  mach  wol  ejn  neuwe  kraft 

20  geben.  Als  das  weyssenkorn  stirbt,  so  bringet  es  neuwe  korn  und 
?il  frucht,  entrauwen,  stirbt  es  nit,  so  biibt  es  aliein,  es  müsz  erst 
sterben  des  scynen. 

£yQ  ander  kraft  musz  mau  auch  Ubcrguu,  und  heist  der  ge- 
mein sinne.    Das  tint  eyn  mensch,  wan  er  noch  ensehet  noch  cn- 

si5  h6rt  nszwendicb,  so  Bnt  er  aller  leye  bilte  iu  im,  so  ist  des  vill, 
das  in  im  ist,  nnd  keert  das  eyn  her,  das  ander  dar,  vt  susz,  nu 


1  ff.  VfßL  Luk.  lO.-l'J .  Kl  Ufh  SSti.Wf.       4  ff.  1'///.  lUhr  :U4,S(r. :  ■in.iö  ff, 
Ü  f.   V,ß.  Jidw  Jö^.Uß. :  Kl  lijb  .-AS,*».  /  8  V'(jL  K  f  Hfh  36S,13  f. 

9  Vitu  1  6'.  Berfiardi  nuctore  GuiUltmt  L  I  c.  S  (Mi;/ne  /s.'.,:>5/>;  non  con- 
Jundttiir  (Jiernardu.s  I  n.^'/nc  hndie  fte  exvusure ,  ffto'l  .sirrltin  I)ei  H  f mir  am 
abstulm't  coi'pus  suutn,  dum  mdiscreto  Jervore  imbcciUe  illud  nddiderit  ar  jtenr 
mutiie.   Vgl,  Vacandardf  Vt'e  de  &  Bemard  J  { Jbl*5),  45  99.  u.  itt'uses  V'iia  10ti,17 f. 

10  Vgl  Grtg.  M.y  Hrgtsir,  Ep.  X,36;  Moral  XXX,18n,63,'  JoH,  IHaconus, 
Vita  Gr9g.  1,7,  18  f.  Da99db9  Sprichwart  IL  Prtdigt  516,20,  14  der 
lieb  will  haben  9te^  vgL  Gr  Bfb  41S,S3:  nUnne  darch  minne  lassen,  undlmitatio 
Chriati  ll;r  n.  1  ^oportet  dUeetum  pro  diUeto  relin^trt,      17  f.  Vgl  ahm  519, 16 f, 

20  f.  Joh.  12^     V^.  IL  Predigt  616^14 f,  S8  f.  der  gemein  sinne  - 

9ttuu8  communis,  %wt%  xal  Idia  «toih}Ois  bei  AH9tot9le9f  der  Sinn  derSenaaiim, 
Vgl»  Thonuu,  Ä  C  (tent.  7/,7i;  sernftis  communis  apprehettdü  sensala  ovniium 
sensuum  jirnpriormn;  S.  Th,  1  q,  78  a.  4i  I>e  pot.  an,  4;  L,  Schütz,  Thomaslexikm 
^2895,  741. 
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90f  und  ist  da  vü  gernmpels  in.  Diez  sol  man  altzfimal  keren  in 
eyn  eiDfeldichejrt,  in  das  Unter  gtt,  das  got  ist  Eyn  meister  aaioh 
eyn  grob  block  leygen  nnd  sprach:  »acb,  wie  ist  da  so  scfaooeD 
wnnniglieb  bilt,  inweren  die  spene  alleyn  ab  gehanwen  nnd  ge- 
scbelt!''  Unser  bere  sprach:  „scheidesto  das  gAte  von  dem  hAsen,  5 
so  werdestu  recht  al«  inoyu  munt.**  Ach,  der  alles  ab  scheide  und 
schelte  und  sunderte,  der  fände  got  bloisz  lautcrlich  in  sieb! 

Die  dritte  kraft  ist  ▼emnnftige  kraft    Uber  die  kraft  mftss 
der  menscb  komen.   Man  fint  lente,  die  haben  vil  yernonfläehs  oa^ 
wirekens  nnd  fioreren  mit  ire  Ternnnft,  recht  als  ob  sie  die  hymel  10 
wolten  dnrchfiiren,  nnd  eteent  alles  niT ire  blosse  natnr  als  Aristoteles 

und  Plato.  die  wunder  verstonden  und  auch  gar  tugentlicb  lebten, 
und  was  doch  uature.  Dysse  leiitc  müsseii  mit  irroHsiin  fleysz  ire 
natnr  schweerlich  underducken  und  sich  flevssicli  tür  sich  selber 
hüten.  Man  fint  auch  ander  leate,  die  seyn  gar  eynfeldich  und  16 
lassen  sich  eynfeltlieh,  nnd  entfangen  auch  also  alle  dinck  nnd  geet 
in  inniglich  woll  all  banden  als  eyn  wek  was,  da  eyn  bilt  des  segels 
liehtlich  in  gedrnekt  wurt^  nnd  wnrt  auch  halte  sft  samen  gedmekt 
nnd  Tcrgeet  wider.  Aber  in  eynen  stevn  kömpt  das  bildt  mit  grosser 
arbeit  und  blybt  ouch  hart  und  vast  dar  inn  und  vergeet  nit  halt.  20 
Also  ist  ouch  mit  disen  vernünftigen  leuten. 

Zum  dritten  mal  mfisz  man  kommen  überall  begerung  und 
Über  die  begerliehe  kraft.  Hie  in  meinen  wir  nit  die  lefit,  die  yer- 
gengliehe  dyng  begeren  —  den  ist  disz  hundert  tansent  meylen  ferr 
nnd  frembt;  wann  sie  begeren  gfit,  eer  nnd  ander  zeitlicb  dyng  —  S5 

wir  meyneu  etzliche  gute  leüt,  die  vil  begerungeu  haben  mit  eygen- 


4  bellt  T      6  dem]  den  T      12  lebten]  Hebeon  T     17  wek]  weg  T 

1  gcrumpel,  vyl.  Kl  ßfh  :->o4Jo:  gerimbel.        2  das  lauter  gut,  dais  i^'ul 
ist  =1  II.  Predigt  öWj20J\  5  f.  Jercm.  löfW,         8  vernünftige  krafl  = 

virtug  rttHmiaiU$t  dU  dnn  veniüt^ftigen  SttkwttiU  angthärige  Kraft  (vgl.  TAmio«, 
Th,  1  62  a,  8  ad  2;  SehUtg  a.  a.  O.  856),  oder  =  viriM  ^NlfOeedMi  ftnlcBte- 
tualis,  intdkgibiUs),  die  iOftrsinnUch  erkmaend*  Krafi  (vgl  Thmae,  &  Tk. 
Iq,t2a,2c;  SeMUs  a.  a.  O.  866),  12 f.  T^l.  die Lthrt  de»  Thomas  ven  Aqam^ 
S.  Th.  V  9-  a.  4.  17  wek  was  =  weichee  Wache;  aiegel  =  Siegel  Diep.* 
üUi:  wie  eine  Woge^  worin  ein  Bild  dee  Sehijßfee  teicM  eingedruckt  wird,  Obege 
Lesart  ist  durch  den  Zusammenhang  geordert  und  liegt  auch  der  Übereeteung 
bei  Suriue  (I.e.  194t  :n  Grunde,  23  begerliehe  kraft  =  concuinscihilie 

IT  VC.  ris  oder  potentia>,  dox  Vermögen  dee  Mf>nlicA#fi  Begehrene  oder  Strtbene, 
Kelches  mit  der  r/.v  tra.scibilis  zusammen  den  appetitus  eeneUemw  attfSMdUL 
Vgl.  Thomae,     Th.  1  n.iila,2c;  Schütz  a.  a.  0.  160. 
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flobaft  uDd  leben  wunsebeiiB  von  dem  morgen  tn  der  naebt: 
wQlte  myr  got  die  nnd  das  tbAn,  und  gebe  myr  dise  gnad  nnd  die 
offenhamng/  oder;  „were  myr  als  dem^  wer  ieb  sag,  wer  ieb  so!* 

Xevn.  iiiL  also  I  Man  sol  sich  got  alzuiiial  lassen  und  treiiwelich 
5  iü  aiieyn  begereu  and  im  alle  dyugcn  gentzlicli  nnd  treüwlich  be- 
fplhen  und  sprechen  mit  Christo:  „vatter,  nit  als  ich  will,  sonder 
wie  du  wUty  fiat  Toluntas  tua,"^  nit  mit  dem  rauud,  sonder  aoez 
dea  hertaen  grnnd,  nez  bertzlicher  andaobt  and  innerlicher  meynnng. 
Aoby  das  were  eyn  wfinnigklieb  dyng,  in  allem  leyden,  in  aller 

10  gelaasenbeit,  in  aller  weisen  sieb  zn  gründe  knnnen  lassen,  wie  der 
lieber  berr  sieb  so  gmndlSszHch  liesz!  Er  was  allzamal  gelassen, 
mee  dan  sich  eyniche  creatur  ye  geliesz.  Kr  rief:  „roeyn  got,  naeyn 
got,  v%ar  umb  hastu  mich  gelassen?**  Er  lies  sich,  bisz  es  alles 
volbracht  was,  und  sprach:  „Consumm  at« m  est."    Recht  also 

15  lioi  sich  der  mensch  got  zamai  lassen  in  allem  ieyden,  in  allem 
untroat. 

Nit  meine,  das  dir  lyden  nit  wee  solte  tbftn.  Tbet  es  nit  wee, 
wm  mit  Terdiente  man  dan?  Hefte  unser  berr  Jesns  Christas  seynen 

fyuger  in  eyn  fciiwr  gestochen ,  das  hette  im  wee  gethan.    Also  Iii 
2t)  all  deynem  leyden  und  begerungen  lasz  dich  gotl    Der  yet  bcgert, 
das  aussen  im  ist,  oder  den  yet  verdreust,  das  in  im  ist,  der  ist 
noch  in  disem  nit,  der  hat  sich  nit  gelassen. 

Eynem  menseben  wart  eyns  offenbart^  wie  er  sieb  lassen  solt. 
Er  solt  recht  thAn,  als  ob  er  seesse  in  dem  tieften  meer  nff  seinem 
85  niantel,  nnd  eyner  meylen  nmb  solt  kein  lant  seyn  bey  noeb  na. 

Was  weiter  thimy  i.i  mücht  noch  rütlen  noch  swininjea  noch  waden, 
dann  er  mfist  sich  got  lassen.  Also  solt  sich  der  mensch  allzeit 
gott  lassen,  ob  er  in  der  warheyt  eyn  gelassen  mensch  wil  sein. 
Xfin  sagen  ich,  man  sol  nit  begeren.  Nit  anders  solt  du  begeren, 
90  dann  das  der  liebe  gott  dir  alle  mittel  ab  neme,  nnd  dich  sonder 

21  den]  der  T 

6 1  MaUk.96ß9,42.     11  f.  Vgl  IL  Fredigt  5n,Uff,     I2ft,  M0tth.S7,46; 
Joh.  19^.  Kpi.  Vüa  J67ytO:  Bdew  S73^,         17  f.  Vgl  Bdw  249^/. 

20  yet  =  At  S3  eyns  =  einest.  94  ff.  Für  di$  Wahl  dUw  Bei- 
9pkU  wßr  wohl  wm  SinßttM  die  Legende  der  DimiaikanerheiUgen  JT^oeMA 
von  FoUh  (f  W7)  und  Sainmnd  vom  PennaforU  (f  1276),  wmaek  dfeee 
ihren  Mänteln  ^ber  Meere  und  Flüsse  gefahren  wären  (Ada  Sanelorum  16.  Aug, 
IlJfSlÖi  7.  Jan.  lAilfJ.  Weitae  Bdetje  für  diesen  Legendenzug  b§i  Günter^ 
I^egendengtudien  1906, 169 f.        aof.  Vgl  Vita  Kap.  62. 
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iiiittei  allzüiiml  mit  im  veruyni^e.    In  dem  fallen  alle  8uudeti  ab 
and  kimipt  alle  gät  und  alle  seligkejrt  in. 

Zftm  vierten  mal  mftst  da  kommen  über  alle  bildang.  NAn 
meynen  wir  nit  die  lente,  die  mit  mfttwillen  eyniger  sterblieher 
ereatar  bildt  in  sieh  nemen  oder  dragen;  sie  aeyn  wie  aie  seyn»  6 
oder  sie  beissen  wie  man  will,  die  geent  misten  mit  dem  vebe,  sie 
seyn  disen  zAmal  ferr  und  frembt.  Man  fint  anch  leni,  die  disz 
nit  betten  und  gftt  lente  seyn,  doch  baben  sie  vil  iiiitl  luul  iubildung. 
Derer  milsz  der  nienscb  entfallen  mit  dem,  da»  er  alle  die  bildang 
trage  eynfeldig  in  gott  und  im  seyn  gebrecb  erkenne  and  klage;  lo 
and  wilt  es  im  dan  nit  vergehen,  so  leyde  er  sich  gott  bie  in  and 
lasse  sieh. 

Aach  fint  man  l^nte,  die  haben  vil  fantasien  nnd  drome:  ne 
sehen  so  schonen  dingk  nnd  ssftknnftige  dinge  In  dem  slaff,  so 

sehen  sie  die  heyligen  oder  die  seelcn.  Disz  sprcch  ich  nit  ab,  I5 
wann  der  engel  erschien  Joseph  in  dem  shit!',  und  icli  Sprechens  auch 
nit  zfl,  wann  >;tdche  diiij^^en  seyn  auch  von  naturen.  als  Roetius 
spricht;  der  mit  reyueu  dingen  nmb  gebet,  der  drommet  von  reynen 
dingen  ausz  der  natnr,  der  mit  affenheyt  umb  gehet ,  der  dromet 
von  dorheyt.  SO 

So  fint  man  anch  solche  lente,  die  haben  viU  vislon  nnd  offen- 
barnngen.  Ob  es  zehen  jar  gfit  were,  so  mach  sich  der  engel  dess 
ffl Ischen  liccbts  eyns  dar  under  mengen  nnd  dar  mit  driegen  nnd 
verleiden.   In  dissen  oÜ'enbaruDgcu  soll  ali  deyn  tbüu  dai  aiu  geben, 


8  Dit]  nodi  T 

3  hildun^  =  Biliier.  Zuf  i:i  Uläruiuj  vgl.  Bdic  ff. ;  Kl  Bj  b  3.91,1 

J  hvoloijia  deutsch  (ed.  r/eiffer  1651^14):  icon  sol  die  sek  dafiin  {£ur  Gottachauwigl 
Itomen,  so  müs  n  gam  IMtr,  kdig  «nd  hitm  9in  «o»  «Mm  hädm,  4  f.  Gt' 
meint  t»t  unerlaubU  tocMicAe  Liebet  äie  Seuee  uuek  emd&noMe  (Kl  B/h  37^,4 f.; 
362^17 g,)  aeharf  iadeU,  7  f.  Diep.  *ö9S  folgt  der  Letart  von  T:  die  daeen 
Not  haben.  Vgl,  dagegen  riehtig  Surius  l.  c.  196:  qni  Ms  non  coneenimmt. 

11  Vgl,  VUa  168,16  ff,  15  die  weleo  im  Fegfeuer.  16  f.  Matth,  l,iü: 
2^13, 19,  17  ff.  Bei  Boethiue  iHcht  naehtweeisen^  dem  Sinne  nach  bei  Thomas, 
S.  Th.  :i,Uq.y5a.6;  q,lS4a.5.  Slff.  Vgl  Vita  183,3 ff,  Seuscft  nüchtattU 

Urteil  über  die  Visionen  und  Offenbarungen  deckt  sich  mit  dem  hei  David  von 
Augsburg,  De  compo».  111,2  n.6:  111,66— 67  (vgl  dazu  Michael  a.a.  ().  IJ I,U]  f. 
149/1;  Larriprecht  von  Uegensburrj ,  Tnchfcr  .'^j/on  i'f^lJT  Jf. :  Kckhart  24u,:il ff.: 
Jirga  165.25  ff.:  185,ö,c>  ff.  u.  o.    /Jics  ist  auch  die  Ansirhl  der  Kirchr, 

rgK  Jienedictua  XJ  V,  De  $trvorum  Jhi  hf/ttifieatimte  ei  beatorum  cnnmi:,, 
Venedig  1764  l.  III  c.  ikJ  üq>/.:  Schanz  im  Ktrchcnlex.  A'//-,  lold .  D.  ^dnavt 
l.  €.  II,16ö  sqq.       22  f.  Vgl.  II  Kor.  1  /,  14.      24  verleiden  =  verieit^u,  irre/ührm. 
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das  dn  der  beyliger  sehrift  geäseügnüsz  in  allen  dingen  findest.  Lanff 
an  das  heilige  eiiangelinm  nnd  aA  die  lerer  der  heilger  kirohen; 
findesta,  das  es  da  mit  rertraoht,  so  lasz  es  gftt  sein,  thfit  es  des  nit, 
so  tred  es  dar  neder,  also  Heb  dir  got  nnd  deine  ewige  sei}  che}  t 

3  ist    Volge  noL'h  acht  es  nit,  schlach  es  von  dii  l 

Diseii  weg  soltu  alsus  in  dir  Überkommen,  das  du  deyn  gemüt 
nit  setstes  utf  eynige  weype  oder  offenbarunge  gotz  noch  der  heyligcn, 
dan  Iftge  dich  in  den  gütlichen  wyllen  in  allen  djngen,  in  haben, 
in  derben,  in  yet,  in  nit,  in  trost,  in  nntrost,  nach  dem  aller  lieb- 

10  liebsten  exempel  Ohristi.  Den  lasz  dir  in  deynes  bertzen  nnd  seien 
grünt  altzeyt  offenbar  seyn,  das  du  den  in  dich  bildes  und  in  dir 
an  sehest  on  undeilaisz,  wie  hoger  volkonionheit  sevn  leben,  seyn 
Wandel,  seyn  geniüd  was,  wie  gelassen,  wie  eynfeldich,  wie  zuchtich. 
6tmädicb,  geduldicb  und  aller  tugeuten  voll  das  er  was.   Dem  lasz 

15  dich,  auch  neme  in  zft  dir  in  zö  eynem  gesellen  in  allen  dingen. 
Eeaestu  eynen  mnnt  toI,  denek,  deyne  geliebster  herr  sitxet  entgein 
dir  nnd  isset  eynen  mit  dir,  sitzstn,  er  sitset  bey  dir  and  sehet  dich 
an,  geestn,  nnmmer  ganck  allein,  lasz  in  deynen  gesellen  seyn^ 
schläfstu,  läge  dich  in  im,  und  also  in  allen  Steden,  in  allen  wysen, 

20  bei  allen  leuten.  Ich  weisz  eynen  mensch,  der  umb  volkomen 
gleycheyt  nnsz  herren  und  seiiur  \\Pi;e  gynge  von  einem  winckel 
zü  dem  anderen,  als  der  umb  seyu  ablasz  geet,  überdeockente  die 
wercken  Ohristi.  S.  Bernart  sohrybt  dem  anhebenden  menschen, 
das  sie  einen  woU  geordenten  menschen  sich  für  angen  sollen  setzen 

25  nnd  dencken  in  ire.tbftn  nnd  lassen:  „woltn  nnd  getftrstu  disz  sprechen 
oder  thftn^  wann  disz  der  gute  mensch  sege?**  Vil  eigenlicher  sol 
man  das  lieblich  bilt  unsz  herren  in  sich  drucken,  das  doch  wärlich 
and  weselicb  unsz  in  und  uuere  ist,  dau  wyr  uns  selben  seyu;  wann 


8  laus  es]  lasser  T    11  dir]  dich  T    22  der]  die  T    28  auhekenden  (!)  T 

If.  Vgl.  Bäte  3.?SJiß.  '         Off.  V<,1.  Kl  Bfb  HUlAß'.  :'■!,/}.:  fii-  Rfh 
475y*ff.:  476^13 ff.  lü  exciupcl.    Im  (trigivnl  stand  jedi  iijalh  exeiuplar 

{v^L  Gr  Bfb  476,24).         14  otmüdlch  =  otmiietec,  dcmntu/,  aanft. 
15 ff.  i'f/l  Vita  S4,nff.  «.  Gr  Bfb  415^ f.;  TauUr  1643/.S4*^, 
17  ejnen  s  ieno,  ienen,  irgitid,  jeioeiU*         20  ff.  Wehl  Sttm  ^etbst^  vgl. 
Vita  Kap,  13,  (es.  34,19.       22  Wie  der,  welcher  um  emm  AUom  (vgl  Bdtw 
257,STßi)  MU  gmoinnen,  etwa  in  einer.  Kinhe  von  AUar  su  AUar  geht  V^. 
SehnuHler  I\16ar.        23  wercken  Christi  =  Leiden  ChrML        23  ff.  Vgl 
aneh  Vita  38,5 ff,;  Qr  Bfb  414^2 ff,       27  Vgl  Kl  Bfh392/t,        28  iiaere 
s=  neher. 
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in  im  ist  alle  trosf,  alle  gftt,  alle  freude,  plenom  graliae  et 
veritatiBy  alle  gnade  und  warheyt  iat  in  im. 

Dyn  geistlich  mensch  sol  im  uuminer  aii^^enblick.  dis/  langen 
entpr&n,  er  solte  der  stunden  eyn  vernunftich  wissen  und  inwendich 
mircken  haben,  und  wardcn,  wye  im  zö  got  da  in  sie.  Das  soiteu  o 
von  n6ten  die  haben,  die  got  von  der  böser  faisober  weit  hat  erlost 
und  nit  sorgen  noch  zft  dencken  babent  für  hausz  noch  für  kindefi 
dan  allein,  wie  sie  got  behagen  und  im  allein  geleben  mdehten* 
Die  ist  sehwerlig  den  sA  raten  nnd  zft  ihAn,  die  der  weit  eoige  zfl 
dragen  haben,  want  man  knm  geseyn  mag  in  der  mAllen  nnbestobeo  lo 
nnd  in  dem  fettre  nnverbrant.  Doch  solt  ir  wyssen,  das  ich  der 
leüto  funden  haben  in  allen  iren  bekunimernigsen  in  also  hohe  lauter- 
heyt  und  volkomenheit,  da»  mch  geystiiche  ieiite  wol  schämen  mögen. 

Das  liebliche  bilt  nns  heren  nempt  man  nnd  mag  es  nemen 
in  biltlicber  weyeen  nnd  auch  in  lebendiger  wyeen«   In  biltlieber  15 
wysen  eol  mans  adelich,  gütlich,  vemnnfUicb  nemen,  nit  creatnrlicb 
oder  sittlich,  wie  etliohe  lettte,  als  sie  yon  gott  sollen  deneken,  so 

dencken  sie  an  in  creaturlich  als  an  eynem  lieben  mensch,  der  io 
ril  gftts  gethan  bat  und  für  sie  geleden  hat  und  haben  zft  im  natnr- 
liclie  barmhcrtzicheit  und  mitleyden.  Nein,  nit  also!  Eyn  mrnstlj 
sol  eyn  g6tlicbe  inbildunge  von  dem  lieplicheu  menschen  Jesu  Christo 
leren  haben  als  von  dem  gotts  snne  und  von  got>mensch  nnd  oiensch- 
got,  nit  creatnriiehe  inbildnnge,  dann  gdtliche,  ttbernatoriiche  in- 
bildnnge,  also  das  er  das  aller  lieblichste  bilt  Christi  nnmmer  gedeneke 
dan  als  von  got  Alsus  gedacht  nnd  genomen  so  ist  man  nnmmer  86 
on  got.  Jet  gotz,  dar  ist  got  zAmal.  In  disser  wysen  mach  man 
Dummer  das  aller  beste  versümen. 

Man  nempt  auch  bilden  in  lebenticher  wysen,  das  ist,  das  der 
mensch  nit  geraste,  er  werde  dem  bilde  gelich  in  gelichformigkeyt 
na  seiner  wysen,  als  im  mdgUch  ist  Im  sol  eyn  klein  dinek  dunoken,  so 


1  f.  Joh.  1,14*  5  Vgl  Suriut  U  e.  199:  dOigmUr  «atphratü^  ui  ^ 

iBia  (hori»)  9wu  erga  Dmm  animu»  €^§ciut  ait  €t  eonsHkUut,  11 Ä  Bf»* 
tfiUit  dßfOr  führt  7at»tir  au/,  F)raiUtfi»rter  Äuag.  11^  8»,  S91,        aucA  M9»A 

von  Heilshronn,  Sieben  Grade  1529  ff,  15  biltlich  ah  Objekt  der  Buehamtm^, 
lebendig  aU  VoHtild  Bur  Na^olge.  21ff.  Swrim  L  e.  199:  dimnam  guandam 
€i  wpematuratem ,  non  purae  cuiusdam  crectturae  imaginem  de  amabiliffit»« 

hominc  Chriato  Jesu  ianquam  de  Dei  filio  et  T>eo  homine  ei  homine  Dt  o  mim 
asaummt         26  L.  c.  200:  tibi  namque  aliguid  JO»  eat,  ibi  totum  est. 
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das  er  die  gebot  halte,  aonder  alle  die  r&te  ma  heren  aoUen  im 
loadioh,  begerlleb  and  wonniglich  sein.  Unae  here  hnt  gesprochen: 
„ir  solt  lieb  haben  *nre  fiante.**   Das  ist  der  lieben  so  lieblieh,  das 

ir  nit  genücht,  das  sie  die  fiande  gütlich  an  spreche,  sonder  man 
6  mag  wol  und  soll  sie  von  gantzem  hertzcD  lieb  haben  und  ausz 
hertzlioher  gunst  alles  ^iits  und  eren  woll  ^?'rnnif'ri ,  und  in  wol  zfi 
sprechen  und  sie  aller  schult  gunstlich  eosohuidigen.  Aber  nit  meine, 
das  der  mensch  also  angefUglich  seyn  solte,  er  m6ge  wol  bekennen 
ganst  nnd  nngnnst,  dann  er  sols  nit  achten  noch  wissen  na  dem 
10  bUde  Christi,  das  er  dem  gantz  gelich  werde. 

Nu  haben  wir  lue  vor  gesprochen,  der  mensch  solte  und  musz 
aber  alle  bilden  komen.  Sollen  wir  dan  das  liebliche  bilt  uns  heren 
ab  sprechen,  von  dem  wir  vil  gesprochen  haben V  Das  were  eyn 
sorglich  dinck«  Neyn  wir,  in  trenwen!  Dan  geen  wir  zu  im  selber 

15  and  fragen  seyn  eygen  wort,  so  spricht  er:  „Expedit  yobis,  es 
ist  ench  nntz,  das  ich  von  euch  fare;  fare  ich  nit  von  encb,  so  kompt 
der  beilige  geist  nit  zA  eoch.**  Ist  dan  disz  bilt  ab  gesprochen?  Es 
ist  ab  gesprochen  in  creaturlicher,  sinlicher,  biltlicher  wysen^  als  im 
die  jüngeren  hatten  und  also  mnsten  sie  in  lassen  ,  sonder  in  lieb- 

20  lieber,  gütlicher,  nbernaturlicher  wysen  gclicssen  sie  in  nie;  want 
do  er  leiplicb  und  tegenwordigUch  von  in  Iber,  do  fort  er  mit  sich 
alle  ire  gemiite,  alle  ire  sinne  und  alle  ire  liebten.  Also  sollen  wir 
onch  thAn.  Er  ist  zA  hymmel  gefaren  in  das  v&lterliche  hertz,  in 
des  Tatters  sebosz,  wir  willen  recht  mit  faren,  da  er  hin  gefaren  ist,- 

25  mit  alle  nnsem  sinnen,  liebe  nnd  meinnng  zAmal  in  das  vatterliohe 
beru,  da  er  ist.    Er  ist  da  eyn  leben,  eyn  wegen,  eyn  luchtende 

80  in]  im  7* 

1  rite  netmt  die  Theologie  gewi><.se  im  Evangelium  empfohlene,  aber  nicht 
pßichtmässig  rjebotfne  Mittel  der  Tugendilhung  fcoti'iilia  evangdica),  besonders 
/rtitcillige  Armut .  Ki  nscliheit,  Gehorsam.  Vt/l.  Thomas,  S.  Th.  l,2q.  t06ta,4: 
A.Koch  a.a.  Ü.  Iwji.;  JJeniJh.  l.ntha-  I-,  140 Jl  3  Matth.  5.44. 

4  ff .  Tiei-^pifJe  aus  Seuses  Leben  Vita  Kap.  29.  S  iin|j:t  fiiirlioli  =  (inhehol/eti, 
phivtp,  {Surius  l.  (\:  siupiditate  praeditus).  Ihr  ulihangufi  <Sutz  hat  nt(/ntirtn 
^itm.  11  Oben  634,3.  13  f.  Vgl.  Väa  l[ßU,iJJ.:  Kies  a.  a.  0.2i'lA.l. 

15  ff.  Joh.  16  J.  Vgl.  Vita  JM,ÜJf:;  Bdeir  221^0  ff.  und  die  IV.  Fredigt. 

22  liehten  ^  iniiine.  26  f.  ITedr.  1.3.  ffuHua  l.  c.  SOI :  una  cum  ptUre 
gxigUns  vita  <f  «Maifta,  tplmeU»"  ghriae  et  jigura  9iAtUmH&9  eiu.y,  speaäum 
luddwimum  elariUitü  ilKua  H  imoffo  paUmi  vtUUt»  eius,  non  9olum  imaginis 
ratioHt,  B€d  Hiam  uientüUüer  in  pttfteta  ptrsonae  Bei  pakis  etmilttuäine^  m 
ähma  ffki  aetemae  generaii<m*8  manatfmtf^  unum  omnino  eristtns  cum  eodtm. 
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spie^^cl  seyner  klarhcyt  uad  cyn  büt  seins  vätterlicben  angesichts, 
uit  allein  in  bilts  weisen,  sonder  in  weselicher  weisen,  in  volkommen 
gleicheyt  der  ▼ätterliehen  perBonen,  in  dem  guüitilieii  anszbracb  der 
ewiflfer  gebnrt,  eyn  mit  dem  vatter.  Da  hin  eoUen  wir  mit  allem 
tmeerm  gemfit  mid  liehe,  mid  da  mit  im  ?ereinieht  werden  und  eyn  s 
Inehtende  Spiegel  werden.  Da  sollen  wir  in  den  drye  personen  wonen 
und  wjindelen,  nnd  mü^en  dann  allzeit  sprechen  mit  S.  Paulo:  ,un8e 
wandelimjj:  ist  in  den  bymmelii",  das  ist  in  den  drey  personen. 

Hier  uach  sol  der  mensche  mit  allen  seynen  begeruiigen,  sinneo 
und  kreften  stellen,  das  im  disz  werde.  Wirt  es  im  d  mn  nit  in  lO 
seynem  leben,  so  gibt  es  im  got  an  seym  ende.  Word  e»  im  da 
nit  and  er  behalt  yet  gebrechen,  so  fört  er  die  gebrechen  ins  fege- 
feür  nnd  werden  da  ab  geschuert.  Und  als  er  dan  in  den  himmel 
knmpt,  so  sol  er  es  da  eweglich  gebrauchen  also  vil  myn  und  raee, 
als  er  es  hie  mvn  oder  mc  hat  gelieht  nnd  begert  von  gantzem  15 
hertzen.  Dar  umb  8oUe  cyn  mensch  den  bogen  seyner  begerungeu  uff 
das  alier  höchste  spannen,  das  er  vil  güts  gewunne  in  eyner  yege- 
Hoher  zeyt,  waut  der  begerungen  soll  got  in  ewieheit  antworten,  die 
weil  er  es  in  der  zeit  nnmmer  erfolchte,  und  sol  alle  seyn  laeawe 
kalt  leben  und  begenmgen  na  den  höchsten  ordelen,  da  er  ye  inSJ 
kam  in  alle  seyn  tage.  Dar  umb  soll  der  mensch  nit  ab  lassen ;  ob 
er  sich  nit  lint  in  e^^nem  hohen  graet  der  volkunienbeit.  so  sol  er 
docb  ye  da  na  arbeiten  mit  allen  kraflen.  Wilt  es  im  nit  gevverden, 
60  8(>1  er  es  doch  von  licrtzeu  lieben  und  begeren. 

Das  uns  allen  disz  werde,  des  guone  uns  got  der  vatter,  der  2& 
snn  nnd  gott  der  heiliger  geist!  Amen. 

10  atelleu]  äteLeu  T      19  weil]  wul  T 

7  f.  PkH,  14  myn  und  mee  =  minre  nnd  mer.       18  Smirm» 

l,  e.        veri»  nam^  antmt  detidetiis  Deua  ptrmmm  reädet  viem, 

20  f.  L.  €,:  iuxta  aupfemum  üliml  iuäiealnif  ad  quod  unquam  perUgerit  m 
mta  Mki. 
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Iterum  rellnquo  mimdaiii  et  Tado  ad  patrem. 

Unaes  minneklicben  herren  Jem  Cristiis  alle  «n  ritz,  sine  lere, 
•ine  bilde  gingen  dar  of ,  dai  he  sine  geminte  Trnnt  lerte  und  n 
6  brehto  inwert  in  den  Interen  gnmt,  in  den  dinst  der  warhdt.  Und 
daz  sacb  he,  das;  9\  so  sere  gekert  waren  uf  sine  ««wendige  inenscheit. 

da.z  äi  iiiet  daz  wäre  gut  ervolgen  inkunden,  uud  dar  ambe  inüejte 
be  ei  lazeu. 

Kinder,  alle  gelogen  abe  and  alle  mentel!    Sint  sich  der  suu 
10  des  bimelscben  vadere,  die  ewige  wisbeit,  niet  sieb  inknnde  gebalden, 
be  inwere  in  eyn  bindemine»  so  iniz  keine  kreatnre,  ei  inbindere, 
ai  beize  oder  sehine,  wi  dn  wilt;  ei  mAzent  zft  gründe  abe  und  oz, 
sollen  wir  daz  inwendige  gnt  intfon,  daz  got  iz. 

Nü  vindet  man  drier  leie  lüde:  die  eyne  geint  abe  uud  die  anderen 
15  zft,  die  dritte  gient  in,  daz  sint  auliebcnde  und  zftneniendo  nnrl  volle- 
komen  lüde.  Alse  der  menscbe  aiie  bebet,  so  sal  be  digerlicbcn  durcli- 
?aren  and  darcbseben  alle  die  winkil  sinre  seien,  obe  be  yt  da  inne 
vinde,  daz  be  bit  last  besezzen  habe,  obe  eyniehe  kreatnre  in  eyniehme 
winkil  wane;  die  drief  nz  altzflmalel  Daz  mAz  yan  not  daz  exate 
so  sin  Yftr  allen  dingen,  alse  man  die  kinder  zft  deme  ersten  leret  daz 


JV.  Pn  digt  nach   V  =   Wim,  Hofbibliothek  J/TSB  HL  —  rc^««. 

AbsehHft  von  .1.  Hnupt  in  Hs.  15  379  (Suppl,  ä779)  Bl.  247 —  250^.  Variantm 
nach  T=  Tauler  lö4äj\  106*^  —  Jö7«». 
• 

1  Oiferschrift:  diMn  sermoa  predigete  brftder  henricb  der  itusse  V  3  ünse 
minnekUche  berre  V  6  den  dlnat]  das  liecbt  T  11  aif  erden  koae  er.  T 
IS  iswend.]  UebUcke  T  16  dapifetUeh  T  18  einiohe  mgeMkliohe  creatttr  T 
19  drief]  jag  T 

2  Joh.  16^  VffL  MU  tUrAutführung  dt$  ThtmoMVita  166^ ff,;  ULBndigi 
5!l7ttfff,:  Bernotiutf  »trmo  $  in  AMcmti*  «.  4;  Tmäetf  .FVonJ/.  Äußg,  II^M/, 

6  das  (0nl4§)  =  da.        9  Vgk  IlL  Fndigt  618^9  f  Gr  Bfh  466^10 f, 

11  f.  Vgl.  Kl  ^fb  S90Jff.  18  Vgl  III,  Predigt  622^,  14  ff.  geint 
abe  der  W9U  und  dtr  Sünd$;  bei  sd  imd  in  ergänse  got.  Die  Einteilung  in 
incipienUs,  proficieiäWf  perfecii  ist  dit  gtwöhnUehe,  /Si§  Uifft  mit  der  J'nter- 
Kcheiduufj  einer  viapurgatii  a,  illuminativa  u.  untiiva  gusammen.  Vgl.  Vita  113,20: 
Ib&ßf.:  Kl  Bfh  390,1  ff.  Belege  aus  den  Vdfern  und  Mystikern  bd  Knhs 
a.  a.  O.  128  f.;  Kies  a.  a.  0.    ff!  f.        16  'li.rf'rlirheii  =  degerliche,  sehr,  ganälidi, 

lÖ  bit  =  mit  (vgl,  J.  C'nmm,  Deuttclie  Gramm,  111,268). 

11.  äsuts,  D«aU«b«  ScbrifU'U.  34 
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ABC.  Wer  ingeit  dit  niet  aüiz  zühant  zA,  des  inervere  dich  niet, 
inlaiz  ocker  niet  abel  Man  liset  den  kinden  so  dicke  cvn  wort  vor, 
bis  si  iz  vü  wol  kannent,  aber  UDd  aber;  also  Mt  aber  and  abw» 
iteram,  also  heizit  iz  um,  dan  lazen  ich  die  werlt,  aber  lazen  ich 
die  werilt,  das  iz  alle  dink.  Des  morgens  an  deme  ersten  nfslage  5 
dinre  ougen:  „ocb,  minnecUcbe  loter  gnt.  sich,  nü  wil  icb  aber  an 
beben,  mich  zft  lazen  und  alle  dink,''  und  also  diisent  stunt  an  deme 
dage;  obe  du  dich  alsc  dicke  vindes,  alsc  dicke  saltft  dich  lazen. 
Da  liget  iz  allis  ane,  man  kere  iz,  wie  man  wille,  so  inwirt  niet 
droz  snnder  dit.  10 

Man  vindet  lüde,  alse  si  gode  gedinent  XL  jar,  nnd  nbint  sieb 
nnd  wirkent  vil  gnder  werke,  and  iz  an  deme  testen  alse  anna  alse 
an  deme  aller  ersten,  reebte  alse  den  kinden  van  Israel  gesebag, 
do  si  XL  jar  gegingen  dnrcb  die  wnstenunge  bit  manieber  groser 
arbeit  und  inanicher  not;  do  si  zft  deme  ende  wanden  sin  k innen,  15 
do  vuiitleu  8i  sich  an  deme  selven  punte,  da  si  zu  deme  ersten  uz 
gingen.  Och,  wnz  wirt  {^lo/.ei  arbeit  und  kost  und  zit  in  manichen 
menschen  verloren,  die  des  dunket  gelber  und  ouch  ander  lüde  van 
in,  daz  si  rechte  wol  dran  sin,  and  dankent,  daz  iz  reebte  alle  gedan 
si,  and  sint  soeb  an  dem  ersten  pante,  der  si  iz  alreerst  begnnden!  so 
Dit  lazen  iz  daz  alre  swerste  in  deme  ersten  ond  wert  is  bit  in 
daz  leste.  So  inleizit  man  sieh  nammer  so  vil,  man  inrinde  sieb 
aber  und  me  nnd  nenwelicher  zö  lazen.  Da  wirt  manicher  vellicb. 
alse  in  iud unket,  he  indnrfes  numme;  so  mau  edelre  wirt,  so  kleiu- 
licber  hat  man  zü  lazen.  iB 

1  T>an  oh  disz  alles  zu  hant  nit  also  zu  e-f'Pt  T     iiicrv.  dich]  erschreck  7 
2  nckt'r]  iiiir  7'  4  lazen  —  worlt]  iteruiu  J  Bf.  am  ersten  schlag 

iitf  (levii  ou<,^en  T  Ü  luter]  höchste  /'  7  alle  dvcg  uinb  devueii  will  T 
8  obe]  wan  T  11.  14  XI  (!)  l'  und  ub.  sich  fthU  T  12  hst  mit  in  T 
14  w  ästen  I'  16  f.  [doj  gieugenn  sie  wider  zu  dem  puiict  dar  sie  erst  antiong»  nn  7" 
18  die]  der  V  21  «werstej  noitste  T  23  und  me  fehlt  T  zu  la^eu  vnd 
Bterben  T  Hie  feiet  mancher  an  2*  24  f.  lo  klejnl.  und  echarpffer  hat  er 
sieh  m  lassen  T     S6  hat  man  fehlt  V 

1  Wer  s  were  das.      1  f.  Vgl.  Gr  Bfh  424, 12, 10.  —  erveren  s  ermenn, 
erschrecken ,  ausser  Fassung  bringen  (Lex.  I,6SS).  6  A'.v  ist  wohl  eprMli 

oder  ein  ähnliches  Wort  zu  ergänzen  (Surnu  l.  c.  2<)  t :  nie  Deum  alloquen»). 

9  f.  Vfjl.  III.  Predigt  516,19:  .M9,29.  11.  14  XL  jarc,  V(fl.  II.  Pt^üft 

öl(i,7  :  III.  Frtdigt  di>0,25.  12  nniüv  =  uiiiialu',  nicht  nahf,  tnifentt. 

13  ff.  VgL  IV  Mos.  33.  Iii.  Vgl.  Ki  Jifh  :ir,  i.2ii.  20  der  =  uar, 

reiat.  T  hat  da.  21  bit  —  bis.  28  vellich  =  hiuj\dlig,  schvacA  (6'cfiUie^ 
Liihhm  V,22S). 
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NA  vindet  maii  lade,  alae  si  sich  ^lazent,  so  nement  sie  sich 
wider,  die  eyne  in  eynre  aebalicecliiger  wlseii»  die  ander  in  ^nre 
Tflieher  wisen,  die  dritten  in  eynre  loeiferlicher  wisen.  NA  versteit 
die  Mhalkeebtige  wiien:  die  natnre  iz  alse  rechte  schalIceehHg  und 

5  euchet  duz  ire  alse  behendlicben,  gotsene,  si  nemet  iz  wol  und  kan 
sich  so  wol  intschüliiigeii ,  und  inachciit  so  vil  noentil,  si  willent 
wiser  sin  dan  got  Wizzit,  (ier  eyne  plate  goldes  uf  sine  nugen 
lechte  o(ier  eyn  swarUe  pLate  iseriaz,  he  sehe  alse  weiiich  durch 
daz  golt  aise  durch  daz  ysen.  Dit  edil  blendit  in  aUe  wol  alse  daz 

10  ander,  dn  sebes  alee  vil  doreh  das  eyne  alse  durcb  daz  ander.  Alse 
laze  Taren,  wie  edU  die  kreatoren  ein,  oder  wie  dn  iz  meines,  nnd 
bebUf  dir,  wie  dft  wilt  Maniebe  Inde  stnt  alse  nng^elazen,  sint  si 
in  eynre  samennnge,  dnreb  eynre  Spillen  willen  oder  nmb  eyn  alse 
kleine  dink  gebarent  si  alse  rasende  hunde  uiid  bellent  und  sehildciit. 

15  Eyn  geistelich  mensche  sulde  alse  gelazen  siu,  sluge  man  in  au  eyneu 
hacken,  he  sulde  den  anderen  dar  bieden;  waz  mau  luie  dede,  des 
»aide  be  in  vriden  bliben.  Derne  minelicbeme  exemplar,  unseme 
herren  Jesns  Cristns,  deme  sprach  man,  be  were  eyn  verleider  und 
^n  rerreder  nnd  eyn  vraz  and  were  hit  deme  dn?el  besezzen.  He 

so  sweich  nnd  verdmeb  nnd  leit  iz  gütlichen. 

Man  liset  in  vitis  patriim,  daz  eyn  junger  vragede  den  sinen 
meister,  wie  he  sulde  voUenkomcn  werden.  I)o  heiz  he  in  gan,  da 
die  dodeu  lagen,  daz  he  si  eyne  wiie  sere  lobete  und  ander  wile 
sere  schulde,   Daz  waz  in  alliz  gelicb.   „Also  sal  dir  sin,''  sprach 


3  die  dritten  —  wiaeii  fthU  V  Liu  itVi  7'  5  (lot  se^^eu  mich  T  si 
nem.  —  kanj  ich  ineyn  es  docli  woll  nie  küimen  /'  nement  l'  8  yncr»  T 
9  dit  edill  daz  ein  T  dajtl  dan  V  10  dn  —  ander  fehlt  T  11  \  aren] 
!>ehin  V  alle  vergenckliche  creatuien,  wie  edtl  nie  sein  T  l'd  durch  — 
willen]  vmb  ejns  b&clis  willen  T  16  eyn  edel  geystlich  m.  T  19  deme] 
ne  V  21  Maa  —  patr.  fthU  T  das  eyn  junger]  eyner  T  vrage  V 
28  ander  wUe]  daraadi  T     24  dir]  vni  ondh  T     24  f.  sprach  h«  fihU  T 

S  lelialkediig  s  fobaUdufkip.  6  gotseae  s  AhkQrming  fAr  got  Ngen 
mieh  (pgii*  Vor,  «u  dar  JStiße  nnd  tu  611,2  m  der  II,  Pndigt)»  S  iierinz, 
GwH,  rofi  iierin,  itern,  iser,  Suhti,  Nenir,  b  Ehm^  besondere  da$  verarbeitete 
(Xteae.  Ifl469).  IH  samenung:  —  kJ^ifterUche    y'creinigung ,  Konvent.  -  - 

«pOIen  =  spirinel.  spindtl,  S},in(l>l  (Lex.  11,1096 ;  SthiUet-Lübhen  lV,3äß}; 
vgl,  Gr  Jtfb  u:>.i!).    JH-  Frtdujt  ist  demnach  an  Nonnen  gerichtet. 

16  f.  Vgl.  Muilh.  :>,39.  18 f.  Matth.  11,19;  Joh.  7,12;  8,4ö.  21  ff.  Vitae 
I'atruut  ed.  Hottweyde  VII Ip3:  Väterimeh  61^34/, 
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he.    Unse  miaeklich  meister  Gristus  sprichit :  „in  der  werilde  snllit 
ir  not  liden  und  arbeit,  aber  in  mir  suUet  ii  haben  vride.* 

ZA  deme  ao deren  male  nement  sich  sulche  lade  wider  in 
eynre  vilicher  wisen.  Hie  inmeineD  ich  niet  Yiliche  lüde,  ich  meinen 
die  des  minneklicheii  godes^  daz  got  beizit  and  iat,  das  gi  is  be-  6 
gereut  in  eynre  natnrlicher  wim.  Der  mensdie  inssl  nlet  sin  werk 
dAn  nnveninnllliehen  alse  ran  natnrlieher  neigange  oder  begenmg» 
alse  daz  Tihe,  das  die  natare  dribet,  aber  m  willra  und  ns  wisM 
vemunftlicben  gode  zA  dienen  und  zu  leben,  man  ezze,  mau  slafe, 
man  spreche,  man  swi^e,  iz  si,  \sa/  h  si  in  ertricbe  oder  waz  be  lö 
dü;  und  verdrucke  die  viücbe  neigunge  und  wirke  uz  Vernunft  also 
beden,  denken  und  leben :  „Ueber  herr,  dir,  niet  mir  ezzen  leb,  slafea 
ich,  sprechen  ieb,  leben,  liden  vnd  laien  ich  alle  dink.** 

Eyn  geistlich  man  begerte  ser  eynia  groxen  lebene;  also  dachte 
in  y  wie  he  warde  gevarit  ynr  eyne  groce  sehole,  da  waren  vil  15 

Studenten  inne,  die  waren  vil  vlizich  und  gtuderten  vil  sere.  Do 
sprach  der  bruder  zu  ime:  „alre  minneklichiste  geselle,  dit  is  eyn 
bobe  scliole,  van  der  ich  wunder  lian  gebort,  sage  mir,  waz  studyerine 
lerit  irV''  Do  sprach  der  jene:  ^niet  anders,  dan  eyn  grantlieh 
lazen  sines  selves  in  allen  dingen."  ^Ky^y  hie  wil  ich  hliben  ane,  W 
snlde  ich  dar  nmbe  dosent  dode  sterben,  und  wü  reohte  eyne  edle 
hie  bnwenl*^  ,,Nein^,  spraeh  der  jene,  ^rm  vil  sehone  und  ge- 
meehlichen!  So  d&  ie  minre  dftia,  so  dfl  ie  me  gedan  hais.** 


3  sulche]  di'  /'  1  vehliche  williche  sunder  /'  5  daj;  got  Ii.  u.  ist 
fehlt  V  ti  naturl.]  vnmüicher  V  7  naturl.  fehlt  V  m  .ii-  nf-n  .  !.-heu| 
lobeu  .  .  lieben  T  11  also  —  12  leben]  und  liebe  akuß  bittende  umi  deiickrude  /' 
12  Heber  h.  fehlt  r  1'6  sprechen  ich  fthU  T  lazen  ich  fehlt  V  14  ser 
ftUU  T  17 f.  diser  br&der  z&  in:  allerliebste  gesellea  ....  sa«^.  mir  T  18  ror 
sage  i»t  Bagen  ditrdiweHcAM  V  stadiuni  T  19  do  —  jene]  er  aatwoit  T 
20  nnes]  nnss  T  22  der  jene]  ehr  T  vil]  hin  2*  28  thAei  und  mcr  dich 
laste«  T 

1  f.  -Joh,  16,33  frei  .:ifierf.  4  viliche  lüde,  vfl.  Suritts  l.<:.^^>:  qm 

fanquoTii  imnenfn  spnnte  rolut<iHtHr  tu  uttrconbns  vttiorum  {fuorum.  14  ti.  ^>en^e 
btric/ttet  da.s  juljrnde  ah  selbst erlehic  Vision  tn  l'ita  Kap.  19  u.  Horol.  149 jf., 
doth  jedesmal  im  Detail  etwas  verschieden,  14  grozen  =  hohen  17 
ime  —  zu  dem^  der  ihn  geführt  (Vita  53,lo:  ein  stoltzer  juDgüiig  =  Ln^eh, 
18  f.  itadyeiine.  VÜa  69^1  hat  dofHr  kniut  —  kriteiamet  21  VgL 
Kl  Sfb  387y21f.  21f.  Vgl  Maith.  17,4.  23  Zum  wUm  VtrsiMkd^itt  4er 
ZMotg  m  Vita  54^14 f,  beißugiehm:  und  meinde  da  ailieb  t8n,  in  dem  der  aenadi 
flieh  BClH  vermitelt  und  nit  Inter  gotes  lob  meiiiet  Vgl  ameh  die  Lemrt  «o»  r. 
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Die  lade  sint  rechte  verblent  und  willent  go  vil  döu  uud  be- 
grinneDt  bo  maniehee,  alse  si  got  irvecbten  wollen,  alliz  bit  in  aeWer 
in  irme  eygenen  wül^,  toI  gfttdiinkens  in  iie  ejgenre  natnren. 
Kein,  niet  bid  dime  ▼echten,  snnder  oeker  bit  lasen,  mit  ateiben 

5  and  Ferwerden  ond  mit  lasen!  Alse  lange  dn  drope  blades  in  dir 
12  QDgedodet  nnd  nnoberwanden,  m  gebriebet  dir.  Die  sprichet  der 
miimeklithe  sente  Paulus:  ^vivo  ego,  iam  non  ego,  ich  leben, 
niet  ich.  sunder  Christus  lebet  in  nair."  VVizze,  die  vvile  it  in  dir 
lebet,  da  niet  ^^ot  inint.  du  sibes  iz  aoe,  waz  daz  si,  bo  inlebet  got 

10  niet  noch  nummer  in  dir. 

Die  dritten  neraent  sich  wider  in  eynre  lociferlieher  wisen. 
Alse  wie,  das  verateit.  Laeifer  den  hatte  got  wnnneciich  gesehaffen 
ond  edelidi  gesierit  Was  deit  he?  He  kerte  wider  mit  bebahnnge 
of  sieb  selrer,  bit  eygenre  bebabange,  he  wnlde  it  ein.  Altsftbant 

15  08  deme  selven  pnnte^  do  he  sin  wolde,  do  wart  bc  niet  und  verviel. 
Dia  gelicbes  vinden  wir  in  unseme  vader  und  nuider  —  wir  indorfen 
niet  vort  vragen.  —  die  got  wunderlicb  erlolichc  gezierit  hatte.  Der 
duvei  sagete  ir  und  verbot  vrouwe  Even  den  appel,  —  nein,  truwen, 
des  inwalde  sü  niet,  daz  si  niet  inatarbe  and  niet  zü  niede  in  wurde. 

20  «Non'',  Bpraeh  he,  ,,ir  sallit  ge werden,  ir  sult  iz  nn,  eritia!'*  Daz 
wort  wax  ir  so  geneme  and  aehal  so  in  iris  hertsen  oren  and  waz 
80  geminnet  ire  nataren  nnd  ir  ingewartsilt,  das  si  snellichen  und 
onberadelicben  den  appil  nan  nnd  az,  nnd  wnrden  wir  alle  zA  nyede 
nnd  verwnrden  big  an  den  lesten  nienschen,  kinder  und  kindskinder. 

25  Wer  geworden  wil,  der  mftz  van  not  entwerden. 

Dit  iz  der  grünt  und  daz  fundanient  unse  «PÜkeit,  eyn  ver- 
werdeu  und  eyn  Terniden  sines  selves.    Wer  wii  gewerden,  des  be 


3  irreehten)  erteiehen  T  4  erfechten  T  oeker  ftkU  T  5  verw. 
—  lasen]  verdefben  und  mit  vefiien  T  6  ungetodt  unerstorben  und  tinaber* 
Wonnen  T  8  [die]  wile  V  9  du  nit  got  ist  T  da  niet  get  (1)  inne  iniet  V  du 
•qreet  dx  selber  oAet  was  das  ist  T  10  nimmer  volkommlich  T  12  Al^e  — 
verateit  fehU  T  13  behah.]  wolgefaUen  T  15  u^]  in  T  17  nnd  ädelich  T 
16  ügete  ir  imd/e/</<  T  bot  T  TTOnwe]  verF  20  xz  fehlt  T  eritae] 
es  u*  i7  ezzit  (!)  84  bis  —  86  Terwerden  feMi  V  87  eines]  vnsi  T 
87.534,1  be]  bie  V 

4  f.  Vyl.  IL  Predigt  516,16.      5  f.  Vgl.  a.  a.  ü.  51ö,0f.       7  f.  Gal.  2^. 
18  ff.  BeitU  folg.  BtitpieU,  UfheHn  ti»  gmu  ähnlkher  JMtfükrutnj ,  in  dtt 

IL  Prtdigt  611,12  ff,  16  Adam  wnd  Eva,  18  Torbieten  =  vorbeden, 
mibütm  (ßckülmr'JMbm  V,3W'  80  /  Jlfos.  S^f,         87  vemiden  = 

fiinihtan. 
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niet  inis,  der  vemerde  des,  das  he  ist;  daz  mfa  mth  van  not  sin. 

Däz  hiter  wunneklichc  gfit,  daz  got  heizit  und  iz,  daz  iz  in  ime 
selver,  in  sinic  istigen  wegen  inne  blibend,  eyn  weselich,  stille  stände 
weseu,  iine  selver  weisende  und  sindc.    Derne  sullent  alle  diiik  sin. 
nict  iu  selver,  sun<ler  ime,  durch  in.   He  ist  wesen,  wirkea  and  ö 
leben  nnd  all  dink,  und  wir  niet  dan  in  ime. 

Dil  mtst  haben  eyn  g^mndeloie  lasen.  Wie  grandeloisV  Were 
eyn  stein  nnd  Wel  in  eyn  grnndeloiz  wazser,  der  rnfkete  nmmer  valleD, 

wan  he  inhelte  niet  grundes.    Also  sulde  der  nienscbe  luiben  eyn 
grundcloiz  versinken  iiiid  vervallen  in  den  grundelosen  got  und  in  lO 
iu  gegründet  sin,  wie  swere  eynieh  dink  ut"  in  vile,  daz  were  iuue- 
wendich  ader  uzwendicb  lyden  oder  ouch  sin  eygeu  gebrech,  der 
got  dicke  utnbe  din  groz  g&t  verbeuget.  Dit  enlde  aliez  den  menschen 
ye  difer  in  got  senken,  nnd  insnide  sines  gmndes  ntunmer  da  an 
gewar  werden  noch  ruren  noeh  bedmben ,  noch  insal  oneh  niel  15 
snehen  noeh  meynen  yme,  he  sal  got  meynen,  in  den  he  yersnnkeii 
ist    Der  yt  suchet,  der  insuohet  got  niet  AUe  des  menseheu  gansC 
und  grünt  und  meinuuge  sal  sin  yme,  yme  glorie,  yme  der  wille, 
die  truwe,  nummer  iinse  nutz  noch  lust  oder  alsulcbe  naheit  oder 
Ion.    8ncbe  in  alleine,  Sprech  bit  deine  liben  sftne:  „ich  ensnchen  20 
uiet  mine  glorie,  suuder  des  vaders.^   Wisse,  suchistu  yt  anders,  so 


1  verziehe  und  verwerde  T  2  iz  iiiui  heizit  V  5  ime]  alme  V  5l.  und 
Icbeu  und  fdUt  T  6  [inj  ime  V  7  f.  lassen  und  vcrzihen  deyns  äelb>$.  W  ie 
gruntloBs  mlflB  din  nSn  seyn?  Minskent^  wann  «jn  etein  fida  in  eyn  gr.  w.  T 
10  in  got  der  giantlosB  tot  T  11  das  were  fM  T  15  ombe  —  göt]  vnb 
TOS  eigens  nuta  willen  T  15  ouch  sieh  selb«  T  16  yme  fehU  T  m^ea] 
sUehen  T  den]  de  V  18  lol  got  «eyn  T  der  fehU  V  19  nnee 
f*hU  Y  oder  ak.  müieit]  noeh  einige  nihet  7  20  sUeht . .  Bpreefat  T 
21  Wieset  T 

2  Vgl.  oben  532.f>:  IL  Predigt  .iKijO;  III.  Pr.  a  f.  Ganz  ähulich 
lidw  3^9.9 — 12:  vgl.  du  dfirlig$  Aam.  Suriits  l.  c.  208:  Mohnn  illud  jßUi'U,<imHt:\ 
ac  ftUcissimum  bonum  .  .  .  in  seipso  est,  lutus  mattem  in  (Mstenti  esseniiu  ^tui, 
€istque  essenlialis,  irnrnuiUi  tran^uilla  tasmtia^  existens  sibi  ipsi,  Uu  Ihtologic 
UhH  die  Agdtät  (q  m  €8w)  ab  GmntMgttmhqß  GoHet,  iMleAi  dk  Betrifft:  iu 
esse  simpUeiteTf  esse  subsistens  und  actus  purissimus  sinschUessi.  VgL  Thomas, 
S.  Th.  Iq.lba.  3;  FoUe^  LsMuch  der  DogmaÜk  I  (1909),  81  ff.  6  f.  V§L 
Apg.  17,98;  Vita  traft  ff.  7  ff.  Das  Beispi^  wm  Stein  ähaUdk  amek 
Bvga  99^ ff.  Vgl*  IL  Frsdigi  617 J f.  14f.  Surius  L  c.  SO»:  me  aUfuid 
smüatf  mowatur  aut  contHstdur  in  fnndo  sus.  16  yme  ss/ür  sieü  se^sL 
—  versunken,  rgl.  den  Hcfduas  dtr  11,  Frediyt  518,5.  10  alsulcbe  Btliciti  nr- 
derhU  StüU^   Surius  I.  c:  UMtri  exalUUio.         20  f.  J9h,8^f* 
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iz  dir  unrecht  und  dir  gebriehet.  Eyn  gla%,  wie  aobone  daz  iz,  hat 

iz  eyn  iochelin  ns  yan  eynre  nalden  spitze,  so  fnlst  Iz  niet  gantz; 

wie  kleine  der  bruch  si,  iz  ist  doch  yc  nict  i;;ii]tz  noch  vollenkoraeu. 

Inerveret  ach  her  umbe  niet,  liebe  kiuder,  ir  küniint  doch  wol 

5  zA!  Man  Tindet  groze  und  kleine  lüde  in  byraelrieb,  alge  roau  ?indet 
groze  man  and  risen  and  anch  kranke  menachen,  man  mochte  si 
mit  eyme  vinger  dar  nider  stozen^  nnd  aint  doch  alles  lüde.  Also 
iz  id  an  diseme,  ander  dasent  menschen  vindet  man  niet  oder  k5me 
eyuen  vollenkomen  menschen.  Etliche  hant  sich  gelazen  und  vindent 

10  sich  zu  denie  jarc  eynes  in  uiigelassenheit:  „owi  und  owe,  ich  hau  dich 
noch  vurult  n ,  ich  wände,  ich  hette  dich  begraben,  leider  lebistu 
iioch!^  Die  anderen  vindent  sich  zft  deme  mande  eynis,  die  dritten 
zä  der  wechen,  anderen  des  dages  eynis,  anderen  manich  werbe  des 
dages.    Die  sallent  mit  weinendem  hertzen  oacb  spreeben:  „owi 

15  and  ammer  owe,  minekliober  got,  wa  bin  ich  arme  drane,  and 
ocb,  wie  sal  iz  mir  ergane,  daz  Ich  arme  mich  so  dicke  vinden? 
Zware,  ich  sal  mich  ammer  aber  lazen,  itemm  relinqno  mandnm, 
ich  sal  iz  aber  beginnen."  Oft  salt  sterben  und  verwinden  und  ver- 
werdtn  alse  dicke  aber  niid  aber,  biz  iz  gewirt.    Eyns  swalven 

20  vluch  inkundegit  uns  den  srtmer  nit,  aber  wan  si  alse  dicke  komint 
and  ir  alse  yil  komet,  dan  weiz  man^  daz  der  sümer  hic  iz.  Daz 
sich  der  mensche  eynis  oder  twiges  oder  XX  werbe  leizit,  dar  umbe 
iniz  he  niet  vollenkftmen;  aber  in  trawen,  alse  dicke  and  aber  and 
aber,  da  mak  jt  nz  gewerden.   Man  verstet  eyne  lezze  alse  lange 

26  nnd  alse  dicke,  daz  man  si  vil  wol  kan.  Also  laze  eyn  mensche 
sich  aber  and  aber,  so  kan  he  iz  nnd  geloist  iz  alllz.  Nn  ingebrichet 
uns  iiiet  dan  vliztz  und  achtsamecheit.  So  koment  etliche  lüde  und 
sagent  van  der  groster  vollenkomenheit,  und  begunden  des  ueisten 


n  kleine /<r/r//  T  4  incrv.]  «  rgchrecltt  J  lieh«'  kinder  JefUt  V  7  Inde] 
nii  Dschpn  T  8  an  diseuiel  f  iK  Ii  hie  T  niet  oder  fehlt  T  10  eynec  V 
in  uriirelass.  Jehlt  V  12  <lie  ilritten]  etliche  T  14  ouch  fehlt  T  15  anner 
ineuscb  T  18  und  verwiuden  fehlt  T  22  twiges]  swerins  V  zuey  mal  T 
X  werft"  T  21  verstent  V  faaset  7  2B  und  wurde  von  alles  j^eloist  T 
27  und  viitichleu  aller  dyug  1  28  »agent  vauj  Irageu  alica  nach  T  des 
neisten]  das  myost  T 

9  ff.  Vgl*  Gr  Bfb  475^7  ff.        12  mande      mäned,  mAoftt,  Mmot 
16  odi  =s  ach.  18  verwinden  =  verwenden,  umkehren;  oder  ^  Ter- 

Winnen,  überwinden  (S'chilhr-Lübben  V\Ö00f6Q6).         24  ieue  =  Lektion, 
27  f.  Vgl,  oben  ä09,17/,;  519,21  ff. 
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noeh  nye;  si  iDkuoden  sich  an  eyme  kleinen  wortichen  nye  ge> 
lazen,  nodi  si  Inhant  die  kreatnre  noch  die  werilt  noch  sich  mimt 
gelaseD. 

Das  wir  also  alle  gelazen,  alse  iE  got  von  vaa  wil,  des  mAie 

he  anz  helven.   Amen.  b 


1  worüeyii  T     4  —  5  fM  T,  dßfBr  Ubigtnr  (Bl  W6*^m^)  Ziu§U 
Ifher  dü  Jrumt  det  CMto,       vi^Uiehi  von  TtutUr,  jtdMtfaOa  itieAl  «o»  Aule 
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Das  Minnebfichlein. 

I. 

[63    lUe  raiiet  an  daz  erst  capittol  des  minuebueheliBS« 

0  sftpieneia  eternal  Oewigft  wiehelty  du  bist  der  nsglante 
«od  ein  gebreoh  des  yetterlichen  wesenSy  der  eM  diog  ▼on  nüti 
geschaffen  bit,  nnä  dar  nrab,  das  du  den  yerstossen  mentscben  ze 

6  der  frftde  de«  paradises  widerkertest  und  im  den  weg  des  widerkeres 
mit  dinem  aller  sossesten  wandel  erzogteBt.  do  weitest  du  her  ab  in 
die  jamertat  komen,  nnd  ze  gantzer  8im  und  ze  bessruiig  als  ain 
Hasses  lembli  weitest  dich  dem  vatter  opfren.  Entscblus  dur  diues 
kestbem  blütee  willen  min  bertze,  daz  iob  diob,  küoig  aller  königen 

10  und  berre  aller  berren,  mit  den  dgen  loters  gl6ben  st&tenklieb  mng 
an  sehen.  Lege  alle  min  kanst  an  din  wnnden  nnd  min  wisbeit  an 
din  wnndtmil,  das  leb  fArbas  in  dir  allein,  wftres  rainnebfteh, 
and  dinem  tode  zu  neme  und  allen  zergaugklichen  dingen  ab  neme, 
also  daz  letze  ich  nüt  ich,  suudt^r  daz  du  in  mir  nnd  ich  in  dir  mit 

16  vestem  band  der  mione  vereinbert  eweciicbeu  beliben. 


Minnehilchh  i n.  Nach  der  einsigm  Hs.  z  =  Zürich.  >9tadthiblioih^Je 
C.W  erstmals  >'on  Pregi-r  unfer  dtm  Titv!  ■  „Etm  noch  unhrkannte  iSchrift  Suf^n-i'^ 
in  den  Ahhandiungcn  (i>  y  hiuifr.  Ak<ui<  >nie  der  Wiss.  III  KL  21.  Bd.  11.  Abt. 
löytij  4L25J'.  reröß'mtltchi.  Auszüge  mhü.i  heiDtmJh,  Das  geistl.  Ltbm  H^lff. 
DU  Echtheit  i^i  nicht  sicher^  abtr  sehr  uahmcheinUchf  s.  KinL 

6  wideilertest  «     7  juDertefl  b     8  entadiAs  t      18  aller  s 

2  —  16  Dü9  GäbafiHdHtidkin  JaUHiMtm-  Üb^Hroffung  eOg  LteHo  pima 
dtr  MaMin  in  ihm  «o»  Seu$§  vtrfatatm  Cwtu$  d$  o/tUma  MptmUa*  —  iu- 
glante  uad  iin  gebroch  «le.  as  tpkMdor  ^oHa§  et  figwra  mMmMmt  patrU 
(Htbr.  Iß).        7  jamorte),  vgl,  Im  Sähe  E«gim:  Ai  hac  laerimanm  «oO«. 

11  f.  (htrsus:  p9ne  Mtam  «i  Ihm  vulner^ut  philosophittm^  in  tuis  stigmatibua 
sapientiam.  Vgl.  Bemardus,  sermo  4$m  Ctmi,  n,4  :  haec  mea  sublimior  interim 
pkäotophia,  §ein  Jeaum  $t  Awic  crue^nm,        U  VgU  Or  Bfb  4i»ßf, 
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Des  gemütes  ein  ci mDDdruug. 

Oanimamea!  0  sele  min,  gang  ein  willi  in  dieh,  in  die 
heimlikeit  dines  hertzen  und  gedenk,  dast  da  die  ewigii  wiabeit  des 
himelBchen  vattera  dir  selb  ze  geinabel  nnd  ze  einem  einigen  liep 

hast  U8  erweit,  und  gedenk,  daz  du  ze  einem  urkund  der  liepiichen  5 
;Lroniahelscbaft  sinen  namen  dineni  hertzeu  unzerdilkiicli  bagt  in  ge- 
triickt,  und  hinderdenk  [64']  ze  gründe  die  inilten  \v.ise,  wie  er  dich 
mit  sinem  tode  erlöset  b&t,  ker  wider  ze  dir  selben,  min  geminte 
Bele,  und  e  wir  erdürren,  bo  kröne  uns  mit  dem  rubinroten  rosen  tob 
dem  h6pte  nnser  zarten  wisheit  'entsprangen.   K&t  geschehe  nns,  lo 
das  die  samerliehen  hlümen  des  liebten  angers  siner  siissen  wortea 
and  verwürtzten  werchen,  die  sa  rebte  süsseklich  alle  tagent  and 
miltekeit  smakent,  ans  vergangen,  das  der  geminte,  den  wir  leider 
in  iiplicher  gcstalt  nie  gesahen,  iu  unserm  hertzen  hab  ein  wonung. 
und  daz  der,  den  wir  den  höbsten  wissent.  der  dur  uns  der  nidrost  lö 
ist  worden,  daz  wir  den  nit  versmähen,  mer  daz  wir  un?i  an 
crütz  negelen,  daz  wir  darch  in  sam  dar  ein  kanigiicb  Strasse  bis 
ze  der  ewigen  s&likeit  komen. 

0  spes  mea!  0  einigt  z(i?ersibt  von  minen  jangen  tagen 
einer  trost  mines  hertzen,  da  Mden  bringerin,  da  leit  Tertriberin  9a 
and  alles  mins  ardratzes  vers wenderin  mit  dinem  s&ssen  trost, 
ewigü  wisheit,  aller  süssester  Jesu  Cbriste,  in  dem  da  sint  aller 
wislicit  iiiul  kiiDst  tieffen  liorde  verborgen,  dn  zarter  hene,  do 
du  mit  fluHiii  süssen  wandel  güt  bilde  der  weit  hattest  vor  ge- 
tragen und  unmässiger  arbeit  erlitten,  und  die  götlich  kraft  mii'£> 
manigem  grossem  zeichen  ze  erkennen  gebde,  und  dir  kunt  was 
die  stand  dines  hinscheidens,  do  weitest  dü  das  jangst  nahtmil 
mit  dinen  liben  jungem  haben  and  inen  dins  heiligen  libes  asd 


2  in  ciu  willi  £     S  heinüik.]  heüigkeit  z     iö  wisseut  wüssen  s     22  f.  nik 
wisheit  z 

6  f.  Vgl  Vita  Kap,  4  «.  Hör.  221  f.  7  Vgl  Bdew  3()9,19f,:  so  kk 

recht  hinderdenk  . .  die  wise  unser»  heilee.  9  —  11  Vgl.  Bdew  271ylb—JiJ: 
gesegnet  ai  der  geblouite  roselocbter  anger  dines  schonen  antlütes,  daz  da  ge- 
zieret  ist  mit  dem  rubinroten  hlutc  der  Ewiü^en  Wishi^it !   \'gl  auch  Kl  Ufh  ;74:'3. 

17  kmiic"lich  strass».'.  t^gl.  ad  <lirini(afi'?  tn/jvHioutm  pcrctuii 

dettiderm,  ristat  ut  jitr  d'^s'ttnjifa  m  /ni/unnitattni  et  humaniiaitit  passiorietn  (imffua>r\ 
per  vi  am  rcpiam  grtidatim  ascciidi'n  (id  altiora  diticn/t.  l'J  f.  l'itn  7  ;,i~J>: 

owe,  kind  oiins,  owe,  einiiili  frod  mins  herzen  und  miner  sei  von  miiicn  kint- 
licheu  Ugeu.  20  t.  i  gU  Bdew  :J.)Oy.'JJf\         24  göt  bilde  vor  tragen,  lyt 

El  Bfb  362,9. 
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blftles  saerament  gebde,  nnd  dar  nach,  da  dii  inen  demütekücli 
ir  fasse  witete  und  sAsaeklicb  bredieteat,  nnddo  uff  den  Alberg  [64 
keimd  nnd  din  junger  soblieffen,  do  knikwetoit  dn  nider  nnd  mit 

grossem  ernste  röftost  du  diiiem  vatter  an  und  spreclit:  „pater,  vatter, 
ö  f»i  es  muglicli.  so  uberhab  mich  diser  marter,  aber  doch  nüt  als  icb 
wil,  siinder  als  du,"  und  von  pundlosen  angßten  dins  hertzen  von 
der  gegen wiirtigeu  marter,  die  din  zarter  lip,  von  kuaiglirh  «Geschlecht 
geborn,  liden  weit  von  den  alier  bdsten  mentsehen,  mit  den  bl&tigen 
abrinnenden  Bweisatropfen  wnrd  begossen,  —  sieli  an  die  nnorden- 
10  halten  angst  und  trnrekeit  mins  hertzen  nnd  salb  es  mit  den  selben 
rAaelechten  tropfen,  daz  es  in  aller  trnrekeit  nnd  widerwertikeit  von 
dir  werde  gesterket  nnd  in  dir,  wire  frAde,  st&teklicb  werde  erfröwet 

0  salntare  meunil  0  heil  und  salde  min  und  niin  ^unliebe 
ere,  aller  süssester  Jesus  Christus ,  do  du  von  dem  engel  in  diner 

15  angst  ward  getrdstet  und  zü  dinen  jnngern  kemd  nnd  sie  schlatfent 
fände  nnd  inen  von  gefangnnss  seitest,  do  wnrt  du  von  der  murdigen 
sebar  nmbhalbot,  nnd  do  sie  7on  dinen  kreftigen  worten  hinder  sieh 
gefielen,  dar  nach  mit  ainem  valsehen  knsse,  dinem  süssen  mant 
gebotten,  wnrt  dn  yerrSten  nnd  strengklich  gevangen  ,  and  diner 

20  erbermd  in  dem  widorheilen  des  ab^^escblagen  oren  liattest  unver- 
gt^Hson,  und  also  du  diu  junger  von  dir  i^eHuhen.  o  alle  min  zftversiht, 
do  wnrd  du  allein  den  j^rülichen  henden  ^'elTi^si  n.  0  min  einiges 
beily  enbind  die  bant  miner  sele,  läss  min  nüt  noch  verläss  mich 
aiemer  ron  dir  geseheiden  werden!  Amen. 

25  [65*]  Ofortitttdo  mea  etc.  0  bimelschi  sterke  nnd  ▼estikeit 
miner  sele,  aller  sfissester  Jesn  Gbriste,  do  dn  von  der  gevsngnnss 

ze  dem  ersten  wurd  in  her  Annas  hus  unniilteklich  gefürt,  do  wurd 
du  von  den  unmilten  Juden,  die  uml)  daz  fiir  sasson.  und  von  dem 
selben  Annas  von  diner  lere  gefraf,^et.  und  do  du  «it*s  seullei\lielieü 
ao  antwürtost,  do  wurd  d&  hertekiich  utf  dinen  nak  geschlagen.  O  ein 
glants  des  ewigen  lichtes  nnd  ein  Spiegel  snnder  masen,  wie  schamlich 

23  baut]  haut  g 

2  wflste  =  Praei,  von  wiBchen,  wüschen,  reinitfent  iroektwi, 
4if.  MaUh,  36,39,        19  Bdtw  204J,  316,4:  vientlieh  gevao^cn,  streDklich 

^ebonden.         23  Jiden-  :u5,24f.:  enbinde  mich  vou  iiüiicd  »untlichen  sweren 

banden.       28  die  umb  daz  für  sassen  ist  imrichUfff  vgL  Joh.  IS.ltiß'. 

30  f.  i'gl.  CapUulum  der  •S't  xt  im  CurirtH:  saptenfia  candor  est  lucift  aeta  nue 

et  spernlum  ginf  mncuhi  divinae  Maiestatis  (  iVcish.  7^6).   AhnUch  auch  Bdeio 

377 fig.;  S2U23,27ß, 
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wurden  dinen  liehtan  5geii  ▼erbnndeB,  die  minneiiklieh  14Mig  «tifiU 
mit  anreinen  Bpeiefaellen  yenna^t,  din  wimr  nack,  aehmier 
denn  der  sehl^nen  \y\ieD  Bebin,  mit  spottlieher  frage  so  dikegeeelilsg«!!! 

Sag  och  ,  geminntci  Lcnc  miiier  ^-ele,  wie  din  Bant  Peter  dristuni 
vor  han krallten  ziten  verlSgnet,  und  wie  du  in  mit  dem  erbarmhertzigen  5 
anblik  diuer  minnsamen  5gpn  widerbreht  ze  bittern  treben.  und  gib 
minem  bertzen  dich,  spiegel  der  ewikeit,  ze  scbowen,  alao  daz  ich 
alle  zitlioh  wollust  daroh  dich  müge  yenmihen,  nnd  daz  ieh  mit 
dm  6geii  diner  erbannherteikeit  in  aller  bekorang  milteklieh  werde 
yemehen.  10 

0  eopiosissima  ete.  0  aller  gennbtsamnü  der  weit  eiftang, 
aller  BAssester  Jesa  Christe,  nach  der  grossen  marter,  so  du  dareb 
die  naht  untz  ze  tage  in  des  fürsten  Annas  hus  hattest  erlitten,  dar 
umb  daz  din  marter  und  din  minne  aller  der  weit  offen  wurd,  in 
den  hof  Oaypfa  wurd  du  fruy  als  ein  genftee  swigendes  lembii  lö 
verfürt  and  ron  den  grimmen  sobaren  des  nnfolks  als  ein  scbäcber 
mnbgeben,  min  geminter  erlöser,  und  do  du  stönt  vor  dem  riefater 
so  [65*]  gar  dernftteklieb,  do  ward  du  yalsebUcb  ger&get,  nnd  wie 
da  gottes  enn  w&rist,  do  aebrAwent  sä  mit  grAlicben  stimmen,  das 
dn  sobnldig  dee  todea  wereai.  Gib  mir,  gemintter  berre,  ein  aenft* » 
mutig  demfitikeit,  also  daz  ich  mich  nach  dir,  dem  obreeten  bilder, 
müg  geliildeii  und  alle  widerwertekeit  dis  lebens  dur  dich,  minneriober 
Jbesus,  gednlteklich  müge  iiden. 

0  künig  aller  kftnigen  nnd  berre  aller  berren,  dn  wnrd  yor 
den  riebter  PUatna  geetellet  nnd  yor  im  falaofaiieb  gerüiiget  ond  yon  n 
im  yon  dinem  k&nigrieb  gefriget;  do  apreebt  dn:  „min  kdngrieb 
ist  nit  yon  dirre  weit/  nnd  dar  nmb,  daa  nnaer  erldenng  nit  wnrde 

gewendet,  do  enwolteet  dn  im  ze  yil  fragen  nöt  entwikrt  geben. 

Und  do  dich  Pilatus  unschuldig  gab  vor  deü  Juden,  do  schruwen 
m  uff  dich,  aller  dingen  scbopfer,  daz  du  werest  ein  verkerer,  und  du 
förteut  dich  zü  Merodes,  und  do  du  dem  zft  aller  einer  fragen  s>vigt, 
do  spotot  er  din  und  alles  sin  gesinde,  und  z&  rechter  smächeit  do 
wart  dir  ein  wisaes  kleit  an  geleit  und  wnrd  wider  zA  P^rlato  ge> 
sebieket  nnd  wnrd  yor  im  mit  lAwinen  stimmen,  dn  atoea  lembii. 


IS  hns  Annas  s     15  den]  dem  s     18  f.  und  do  wie  du  goUes  snn  w.  e 

15  ewijrendes  lembii  =  Bdev^  260,4  {Jer.  11^19).  16  nnvolk  auch 

Kl  n/h  37:^,^:2.         18.  25  valschlich  ger&get,  Bdew  204,U.  19  Bde}r  3<>4J1 

sä  schriiweu  iif  mich  vil  ^ifilicli.  26  f.  Joh.  18,36,  34  Bdiw  360,16: 
die  wütigen  löwen.  —  siinses  lembii  ebd.  ä60,lö. 
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martma  lud  le  ortogon  geben  an  BarraliM  statt  geheisehet 
Emftwe  in  minem  bertasen  alle  die  amacfaeiti  die  da  dareb  nuMn 
willen  bist  erlitten ,  also  das  ee  keines  irdeneolien  dinget  meadite 

hab,  mere  daz  es  alles  sin  sehen  habe  z&  dir  und  ander  dirre  rit- 

5  lieben  wandelberkeiL  da,  da  allein  rechte  fr6de  ist  uiub,  eweklich 
mog  beliben.  Auien. 

0  Solas  princeps  etc.  0  einiger  flürste  and  erster  anvang 
aller  wesen  nnd  ein  hertzog  [66']  aller  scharen,  aller  süssester 
Jbean  Gbriste,  da  ward  mit  dinen  armen  grimme  lerlennet,  an  die 

10  nngef&gen  snl  naekent  gebunden  and  mit  grimmen  gelden  geseblagen, 
mit  pfeller  geklddeti  mit  einer  dörainen  kröne  gekr&nnet  md  in 
Kpottes  wise  gegrässet  nnd  ward  off  dinen  heiligen  naek  mit  nn- 
miltten  heiideu  geschlagen;  du  wurd  also  mit  blütigem  antlit  mit  der 
rluniin  kröne  und  mit  dem  pfellerlichen  gewant  zft  den  anmilten 

15  geiürt  und  mit  ir  vieiitlicheii  jstiiiniit  ii  /fi  dem  tode  toden  be»ert, 
and  also,  do  ir  stimmen  für  gebrächen,  da  ward  des  todes  urteil 
Toa  einem  t6dmigen  richter  über  dich,  ein  orthaber  des  lebenSi  <Cg6- 
•proebeii>.  Yeriih  mir  sAnder,  das  ieh  die  eleider  miner  nntägent, 
die  ieb  bau  entreinet  mit  der  anfiat  der  sAnden,  an  dinem  frnebt* 

90  berea  blAt  gewesebe,  and  daz  leb  dins  erdties  glicbeit  st&teklieh  an 
minem  Übe  getrage,  also  daz  ieb  die  jüngsten  arteil  von  dir,  ewigen 
richter,  mit  £r6dea  gebeite.  Amen. 

Ein  erwecken  des  hertzen. 

26  £ya,  hertze  mins,  halt  stille  ein  stündli  nnd  nim  eben  war 
diner  geminnten  userweiten  wisheit,  wie  si  von  nsgetrakten  blfttes 
tropfen  von  den  bertten  geiselsoblegen  allenthalb  ist  beschlossen 
nnd  begossen,  lüge,  wie  di  blfttigen  rünsen  darob  den  zarten  li[) 
allenthalb  an  die  erd  laffen.   We  mir  din,  sfisse  sössekeit  miner 

aosel!  wie  mochten  sii  dich  als  grnlich  geschlahen ,  do  8Ü  dinen  lip 
als  wol  geordnet  und  dine  p:lider  als  gerad  nnd  als  dur  wolstend 
an  sahen,  daz  si  von  erbet  nid  dir  nit  vertrügen,  daz  sie  dich  i'iber 
allen  dinen  lip  so  gar  diucLiwaudetenl  Aber  eins  wii  ich  wissen 
für  wir,  das  da  das  alles  lieste  zü  gan  mit  einem  wisen  [66  off 


8  hertsog]  herts  g  17  t  gesprocheu  fehlt  s  19  f.  bloss  äncbt  e 
29  We]  wie  g 

11  pfeller  irgj.  unten  Z.  14  pfollerlich)  =  pbellel,  phellul,  feines,  kostbares 
deiätn-euff,  i'ut-pm'gtirand  {Lex,  II^Sö).  20  f.  Bdew  Ji74^:  volbringe  in 
mir  dins  kr&zes  aehstcu  gUcheit 


Digiiizixi  by  CüOgle 


542 


Minnebüchlein.    Kap.  I. 


I 


da/,  d;r/  du  micli  zemäl  in  dine  niinne  ziVirost.  wenn  du  dich  denn, 
aller  bester,  den  aller  bitrosteu  gtreichen  zcmal  durch  mich  gibest 
dar,  sele  min^  na  nmb?ahe  din  wisheit,  die  ir  sehonheit  von 
grosser  minne  dir  bat  rergessenl  Da  soU  ir  billicfa  von  minn^als 
menigen  liepliehen  knss  bieten,  als  mentgen  bittem  si  dareb  dieb  6 
bat  erlitten.   Na  dnrscbow  6cby  das  beger  icb,  sin  minnendieheB  , 
antlit^  in  im  babent  aller  gnSden  volbeit,  wie  daz  von  den  dyselecbten 
tropfen  rötet,  die  da  liiisscMi  von  dem  himelscheu  paradis ,  sineni 
wolgestalten,  Intgeligem  h  ojit.  von  dem  da  ofi  Wielen  die  hlfttj^ic^f^f  iidcii  ! 
bnmnen  von  den  giinuaen  dornstichen.  die  im  wnrden  in  ^enj^eo!  10 
0  mine  minoe,  mit  disen  blutrÜDsen,  die  da  din  8cb6iie8  antlit  ab 
runnen  nnd  dine  wangen  blfttig  niacbteD,  solta  daz  hopt  miner  sele 
and  des  libes  begiessen,  daz  von  iro  kraft  der  lip  der  beecheidenbeit 
nndertenig  sye  nnd  d6  bescbeidenheit  dinem  aller  liebsten  willen 
iemer  genug  sye.   Amen.  15  ' 

0  sancto  sancta  etc.  0  aller  heiligestes,  des  ewigen  vatters 
daiiknemstes  optfer,  aller  süssester  Jhesii  Ohriste,  dar  nach,  da  du 
wnrd  von  dem  richter  in  dfii  schanilicben  tod  des  crutzes  verurteilt  und 
das  kÜDglich  rieh  dineii  achslen  ward  ufi^  ^'eleit,  do  wurd  du  schamlich 
ns  gefürt  und  berlicb  gespottet  nud  von  den  kinden  mit  horwe  ander  2i' 
diu  antUit  geworffen  und  mit  den  meintetigen  scbicbem  nntz  an  die 
statt  des  todes  gef&ret,  do  wnrd  da  ose  gezogen  nnd  [67']  off  das  | 
nidergeleit  oriitz  zertennet;  acb,  din  arme  nnd  fasse  wnrden  mit 
seilen  «erzogen  nnd  also  mit  den  nageln  an  den  galgen  des  erotses 
grimmenclich  geheft  und  also  mit  ufferbabem  crutz  entzwasebend  ft 
himcl  <uiid  erdc>  scbamlich  erhenket.   Nu  gib  dinem  kneht,  küng 
miner,  mit  dir  ein  iisvdl^'ri!  dins  lidens.  ein  tra^a^i,  da/  ich  mit  dir  ' 
hie  also  werde  gekrützgot,  daz  ich  ewenkiich  mit  dir  werde  ricbsendl  I 
Amen. 

0  lux  ete.   0  dires  lieht  des  mittentages  nnd  der  sonnen  ^ 
löffes  höchstes  zil,  aller  süssester  Jhesn  Cbrisle,  gedenk,  wie  da  fär  ^ 
die,  die  dich  orütsgetent,  die  din  gewant  teiltent  nnd  ein  loss  off 
dinen  rok  worffen,  ond  die  dloh,  küng  ob  allen  kdnigen,  in  dinen 


2  aller  best  £      7  deo]  dem  £      116  und  erde  fehlt  § 

5  Ist  nach  bittem  kuss,  oder  ehta  ameitsen  gu  ergänzen?  10  in  gerigen, 
Port  Praet,  vcn  in  rihea  =  durchbohrend  stechen.  19  das  kAnglich  rieh  s 
das  Krens.  Vgl.  im  Hymnus  VexiUa  Rsgis  von  VenanHus  I^orinnatus:  nyiMMf 
a  ligno  Veus,  u.  Zockhr,  Dos  Kreus  ChrisH  ms^ff,  19  f  sdiaiiilicb  m 
jrefftrt  auch  Udete  304,20, 
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ängstlichen  n^ten  mit  BchamUchem  opott  8oliQ]tten,  dineo  nUter  so 
mlnnendieh  an  rftftest,  nnd  wie  do  den  rüvrenden  aehiefcer  von  diner 
grandiosen  erbermd  so  süaseclicb  begnidetett,  nd  dar  naeh,  do  des 

himels  <  lieht  >  von  mitliden  von  sext  nntz  ze  nonzit  erlöschen 

5  was,  mit  einer  grossen  stimme  ze  dinom  \  attei  raftost;  o  unerschepfter 
brunne  des  lebenden  wassere,  gedenk,  wie  du  an  dem  crutz  ergigde 
und  von  übriger  dürre  also  tiirstiger  wurd,  ward  du  mit  essich  und 
gallen  getrenket  and  do  gesprecht:  „Consummatam  esf^,  wie  du 
dtnem  ratter  din  heiligen  sele  bef&lchte,  o  ein  kinig  bimelriehs  und 

10  ertriebs,  Ton  des  todes  wegen  alle  elment  nnd  die  himelschen  ge- 
8tinie  mit  nngewonlichen  Sachen  hattent  ein  mitliden  ze  erz&gens 
diaes  gewaltes.  Herre^  und  naeh  dinem  bittern  tode  also  nfF  erbenkte 
do  liest  dft  dir  diu  siten  mit  eioem  wessen  sper  uf  tftn,  dar  umb 
daz  du  mit  dem  blüt  und  wasser,  [67'']  so  ciar  us  ran,  alles,  daz 

Jo  tot  und  dürre  was,  wider  erkiktest  und  mit  dir,  dem  lebenden 
brunnen,  alle  türstigen  hertzen  trenktest.  Dar  nach  wurd  da  von 
dem  er6te  genomen  nnd  begraben,  du  bist  an  dem  dritten  tag  er- 
standen nnd  an  der  site  dines  vatters  als  ein  herre  aller  dingen 
gesessen,  and  hast  alsns  alle  ding  mit  dinem  tod  z6  dir  gezogen. 

so  Zfthe  mieh  zft  dir,  gemintter  herre,  und  empfaeb  mich  in  diner  gnid 
doroh  din  grandlosen  erbermd  und  verlibc  mir,  daz  daz  kostber  blftt, 
daz  du  sam  ein  unschuldig  lembli  für  aller  der  weit  vergusde,  vor 
den  ü^^en  dins  geberers  für  mich  l)itte  und  zw  mir  gnediclich  neige 
und  für  alle  min  sönd  als  eiu  lobliches  opfer  gantz  bessrung  volleiste. 
0  min  flacht,  min  schirm  and  min  erlöser,  bis  ermanet  diner  grund- 
losen minne,  die  dich  betwang  ze  dem  aller  bittroeten  tod  an  dem 
galgen  des  crntzes  dar  mich  ze  liden,  daz  da  min  missetat,  die  ich 
onrelner  sftnder  han  bangen,  mllteklich  Yergebest  nnd  mich  vor 
künftigen  Sünden  nnd  vor  allem  übel  in  diner  minnewanden  diner 

»  siten  behütest,  min  genge  in  den  wilden  freisinen  uff  ein  heilig  ende 
richtest  und  mir  die  beschowede  diuer  ewigen  fr6d  verübest!  Amen. 

1  uud  du  diiien  v.  e       4  lieht /e^j^  s       5  oud  du  mit  eioer  gr.  sU  z 
23  neige]  Degest  z 

4  Von  der  6.hi§  mr  9.  Stunde  (Luk.  28,44),       6  braune  des  lebenden 
wassere,  Bde»  37$,?/,;  vgl  266,S7ff,         8  Joh.  19^30.  13  wessen  wm 

wu,  wMse,  weise  =  aeharf.  17  f.  Vgl  Symhoium  Äpostolorum:  iertia  die 
reeurrtrit  a  mortuis  .  .  .  sedti  ad  dexterani  Dei  Patris  omnipotcntis. 

23  Zu  neiifTf  frgän^f  in  (den  himmligchen  Vattr).  25  —  M  Lateinisch  als 
LtcHv  [I!  im  Cursus.  —  Hucht  =  züvluht  i rcfugium).  30  Curaus:  gressue 
mevs  in  huiMs  vitat  Jtuciibus  (=  freiMiueiij  ad  sanvlum  Jiutm  ditigas* 


biyiiized  by  Google 


544 


MinBebüchlein.  Kap.  II. 


IL 

<IIie  valiet  an  daz  auder  capittel  des  iuiiiuebdch6liii8.> 

0  »Uer  süsseste  himelsehe  magt  Maria,  du  ues  allen  seMoeo 
sam  die  gilyen  der  telre  von  dem  abgnind  der  gdüichen  kaust  md 
wisheit  bist  m  erweit,  daz  da  dea  begerten  aller  der  weit  mit  dinem 
megtlicb  lip  enpfieogest  and  als  sfisseelieb  erzagest.   0  reine  frow,  6 

do  dir  die  janger  mU  [68']  weinenden  5gen  die  gevangnÜBs  dines 
kindcs  kunt  latent. Cdo  vvuideut  alle  die  müterlichen  adem  bewegt 
von  grimmeu  schreckeu,")  do  giengt  du  zu  der  tür  her  Ännag  hos, 
ob  du  din  kint  ieno  m6btegt  gesehen;  do  wurd  du  danneu  berlich 
vertriben  noch  enmohtest  nut  hin  in  komen,  und  dar  umb  weinetest  lo 
bitterlich  und  spreebt:      min  aller  liepstes  kint  and  ein  Spiegel 
miner  ogen,  wer  git  minem  b5pt  wasser  and  minen  5gen  einen 
brnnnen  der  treben,  daa  lob  geweine  daz  aller  gröete  mort,  daz  an 
minem  zarten  bind  dirre  nabt  gesoheben  ist?"   Und  dar  naeb  do 
gieugt  du  und  iMaria  Magdalena  umb  daz  hus  hin  und  her,  ob  ir  16 
vil  Uchte  üweru  gern  inten  meister  ienout  mobtent  gesehen  in  so 
grossen  ängstlichen  nuten;  und  do  du  erhortest  Sant  Peteru ,  der 
zwelfibotten  fürsten,  sin  bi  dem  ei  de  verlogneD,  frowe  min,  und  alle 
die  andern  berlicbe,  die  sie  im  an  tatent,  daz  dir  do  von  dem  grossen 
hertzleit  naeb  waz  gebresten,  nnd  do  sant  Peter  gegen  dir  os  dem  » 
böse  gieng  and  dir  seite,  wie  dines  kindes  antlftt  so  jemerlidi  wer 
entreinet,  da  ?on  gewnnd  du  an  dinem  bertzen  nnmessig  botsleid, 
o  rdsleebter  blfira;  dar  naeb  moment  frft,  do  din  kint  yon  her 
Annas  hus  in  Caypliaö  hof  ward  geiiut,  do  ers&cht  du  in  au  dem 
wec:  und  Seh  sin  minnencliches,  lütseliges  antlüt,  daz  din  hertz  dike  ^ 
hat  ertiüwet.  so  jeinerlich  verspotzet,  nnd  do  du  mit  kleglicben 
Worten  zA  im  gieugde  und  in  woltest  ban  ombYangeUy  do  ward  da 
von  in  mit  ir  nnrailten  werten  nnd  banden  nnwertlicb  von  im  vor- 
Stessen.  Aber  nn  sibest  da  in  ewekliob  [68*]  in  siner  glorie  ricbsen. 
Enpfiieb  miob,  reinib  frowe,  in  dinen  sondern  sebirm  nnd  erwirb  mir,  ^ 
daz  din  einbom  snn  mieb  vor  allem  angeordneten  leben  and  minne 

1  Übenehfift  m  d$r  des  1,  und  3.  KapiUk  ergämitu       15  hbi]  bie  t 

2  ff.  Vgl.  Bdtw  2Ö2jM  ff.  —  gilven  der  telre  =  Holiel.  2,1.    Vgl.  Jidcn  :<i43,4. 
12  f.  Vgl.  Bdew  266,6 ff.         19  berliche,  Subst,  =  Ut^eimdliehkea,  f^mtd- 

uligktit:  wm  berlieh  A4ß.  s  offenbotf        wUt  ungümtigm'  N^b$nMmhm§ 
(vgl,  Sehwäb.  Wthch.  Tfi47fX 


biyilizüü  by  GoOglc 


Mmnebftchlein.  Kap.  II. 


545 


und  Bch&dliclier  beiniliclii  behüte  and  mir  gnedeelicb  verlihe,  daz 
sin  liden  in  mir  ge^vinne  efn  süsses  sfinemen,  also  daz  alle  andre 

süssekeit  in  mir  .ib  neme.  Auien. 

Immediatu  m  refu^niiiu  etc.     ü  mittellosü   flucht  aller 

dsÄnder^  niler  milteste  tnagt  Maria,  do  man  din  kint  aas  fürte  ze 
tiden,  do  enmobtest  da  zft  im  nit  komen  vor  der  grossen  mengi  des 
▼olkes,  aber  mit  bertzleide  da  and  Maria  Magdalena  fftrlüffeut  in  ^ 
ein  andern  weg;  do  begegent  er  dir  vil  jemerltcb  entscböpfet  und 
neigt  sin  bopt  gen  dir  giitlieb  and  spracb:  ^acb,  mftter!",  als  ober 

10  sprach:  dir  si  gedanket  alles  des,  du  piir  ie  getet,  und  sunderbar 
der  jüngsten  trüwe.  daz  du  im  mit  truwen  bi  stündt,  do  in  alle  die 
weh  hat  trelnji .  \md  im  n.n  Ii  iltest  mit  groBser  bittcrkeit  bis  uiuler 
den  galgen  des  crützes,  und  in  da  abgezogen  bedaktest  mit  eim  tuch 
dins  boptes,  —  o  gemintter  blüme  aller  gnaden,  wie  diu  bertz  do>  ^  ^ 

16  Ton  dem  grimmen  kleeken  der  egstlichen  hamerseblege  des  anneglens  \  \ ,  ^ 
dinea  kindes,  do  er  ward  darsehlagen,  <erzltret>,  wie  din  gewant 
Ton  dem  kostbern  blüt,  daz  da  ran  von  den  wanden  dins  einbornes  I 
kindes,  wart  begossen!  Din  bertz  was  do  vol  jimers  nnd  bitterkeit, 
dar  umb  wan  du  din  kint,  daz  dicb,  sin  zarten  mfiter,  dicke  in 

2u  siner  kmiheit  so  licplicli  liat  an  jrelachet,  secht  vor  dinen  ogen  in  so 
irrosser  an.2:st  und  bittcrkeit  so  sciiainlicb  hangen  und  im  alle  nnf^ren 
erbieten,  und  du  im  in  [♦*)9'J  keinen  sinen  nöten  ze  statten  mohtest 
komen;  dannan  von  wart  din  selc  mit  dem  swert  bern  8yro(M)ne8 
maoigvaltekltcb  wnnt,  and  do  ward  dn  von  dinem  kinde  dem  lieben  / 

36  junger  Jobannes  bevolben.    Dar  nach,  do  da  in  secht  mit  dem 
wessen  spiess  stechen  in  sin  siten^  do  was  dir  nach  von  nnmabt  ] 
gebrosten,  and  alsas,  ein  mfiter  aller  gnaden,  do  wart  dir  aller  trost 
beuoraeu  durch  raentschliches  heiles  willen.   Eya.  dar  umb,  du  unser 
geminte  fursprecherin ,  kera  din  ogen  der  erburmhertziirkeit  zu  mir 

iiO  und  ernian  din  kint  aller  der  Wortzeichen,  des  jamcrs  und  des  leides, 
80  da  an  siner  marter  hattogt,  daz  er  von  diner  uiiitter  bet  wegen 


16  erzitxct  fddt  z      28  dar  umb  do  du  z 

4  f.  Bdeto  363t25:  du  bist  dock  daz  mittellos  mittel  aller  stknder.  1'^/.  dü 

Anm.  16  klecken,  .sc7</r.  Verb.  —  tönf  ud  schhgeiit  irtffen  i  Lex.  1^1610). 

eLr=rMich  =  egeslich,«cAr»cA'/ic/i.  19£.  Vyl.Bdew :JG7/Ji  f.  2&tBdtw 2fi9.2:jf.: 
ich  Iiigrete  uf,  do  enmoht  ich  niineTn  kindr  nit  zc  statcn  komon.         23 f.  Vyl. 

L^tk.  2.S5.  26  f.  Nacff  B'in-  :/70,:J?Jf\  trat  offV  ^ihninacld  wirklich  ein.  - 

«  in    miit»'r  ;illtT  f^iiail<  ti        Il^ivv         ?.V.  28  f.    "^alvt  Ix'  ffiii":   riia  trf/o. 

aäv'jt'tfo  }tostr(i.  illos  iuo.i  mistricordes  ocahs  ad  uos  converte.   Vgl.  Jidru' 
H.  heuae,  Daut^che  Scbrifttiu.  35 
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micb  der  wcU  leren  sterben  und  OBaer  mir  ein  erwünschten  mentscben 
mache,  und  daz  antlAt  siner  erbermd  Diemer  zornlieb  von  mir  kere, 
und  mir  st&tikeit  untz  an  min  tod  in  sinem  liepsten  willen  ^be. 

O  virgo  etc.    0  aller  schoustü  iiiagl,  der  klejrliclien  gcberd 
meiiig  hcrtzp  ze  »  ilM  ini  bewa^ule,  als  ob  dn  ir  eiircn  iniiter  wcrist  5 
gesin,  die  dir  erbuuueu,  do  sü  saclu  n  den  grossen  jamer  und  leit, 
80  da  von  dinem  geminnten  kinde  hattost  in  dinero  reinen  herUen. 
wer  git  den  ogen  mins  bertzen,  daz  sü  dich  sehen  vor  dem  crütz 
stan  und  als  efbermelicb  uff  sehen  und  dins  einbomen  kindes  arme 
so  trutlieh  enpfaben,  so  gütlich  dnrchküssen  und  an  din  minnendiches  10 
hcrtz  80  lieplicb  tmken,  do  sü  von  dem  crütz  gelediget  wurden! 
Ach.  lieire  prot ,  waii  lietti  ich  gesehen  daz  heil  mins  antlüttes,  do 
er  von  dein  enitz  wart  gelöset,  wie  kläglich  er  do  in  diner  müter- 
lichen  sciioss  hvj-  trenei^et.  [^9^]  und  hetti  ieh  och  gesrhoii  din  hittcr- 
lichf's  weinen  und  din  jamerlicbes  chigen  und  den  wuH',  so  du  dar  10 
umb  hattest,  daz  din  süsses  kint  als  gremlich  was  ertödet  und  da 
alles  trostes  do  wurd  berSbet!   Aob,  zarter  gott,  wan  hetti  ich  ge- 
sehen  ze  der  kl&glichen  standen  den  geminten  sant  Jobans  uff  sines 
geminnten  hertzen  el&glich  vallen,  sant  Petern  15ffen  und  bitterlichen 
weinen,  Marien  Magdalenen  ab  iro  toten  meister  so  ell^lieh  vor  in  SO 
allen  gebären,  wie  sant  Jacob  sinen  brflder,  daz  heilii:  nntliit,  daz 
im  als  glich  was.  do  weinet  und  elaget.  und  wie  die  andern  junger 
alle  ir  lieben  meister  klageten  und  liitterlieh  weineten!    O  reinu 
magty  ach,  wie  was  der  bitter  schmertz  dius  reinen  hertzen  do  so 
gar  unmässig)  wie  waz  dins  hertzen  ' angst  do  so  unlidig!    Ach,  ^ 
aller  süsseste  magt,  nu  bit  ich  dich,  daz  du  mit  dinem  leit  min  hert» 
alle  zit  in  der  minne  dins  eingebornen  kindes  enzündest,  vmä  mich 
so,  einiger  schilt  aller  sünder,  vor  aller  anvechtung  behütest.  Amen. 

0  To  11  8  etc.  O  voiliT  brunne  aller  wolluste,  süsse  und  bimeU 
sclie  junekfrow,  do  der  grimme  tod  dir  also  din  gemint^  kint.  einen  30 

24  riiieo  r 

1  f.  u.  547,20  f.  V(/l.  Bdi  ic  ^'iU,WJ.:  S«  1,2'i  J.  6  erbunncu  =  erbunden, 
J'i  tf  t.  viiti  f^rHriTüHMi.  niisstjönn  -n .  Sinn:  Aifffar  solrhe  HergtHf  irrte h'' dir  (an  fangsi 
il'  iufjn  Jitmuii  r  mt>.-^g<niiiten,  iru,  dtii  Sil  'd cid  gerührt.  1)1.  lUi*  ir  'T/i.lIß.: 
Avir  imitorliLboii  ich  do  «in  toten  arme  eupbtenc:  .  .  .  zu  miüem  miitcrlit  li'  ii  h*  rzcü 
<laz  oinii«:  uzcrwcltcs  zurt^^a  liep  truktc  und  siu  lildtig  vrischcn  wuudeu,  sin 
totes  antlütc  durkuijtel  15  wfiff  «  Jatnmtrgetehrei,  Klage:  \^'ufen,  wälen 
(56ffyM  =  iaui  jammern^  klagen.  21  Gemeint  itt  Jakohu»  d,  J^btg^  der 
..Brutin'  dcff  Hf^rrn-'  (Gat,  1,19K           29  Bdew  3ß$,16:  parady«  aller  wolfaut 
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bebalter  aller  mentocben,  bat  benomeD,  und  er  dieb,  ein  magt  ob 
allen  creaturen^  eines  tages  des  früntlicben  trostes  nnd  des  süssen 

liebes,  80  du  inanif,'  jär  mit  im  gebebt  hattest,  hat  beröbet,  do  be- 
crertest  du  wcineiidlich  mit  müterüchen  iimbvengen,  das  man  dir  diu 

5  rrst  erstorben  kint  ließRi  joch  also  toten  und  allermenlich  widerzem, 
den  sü  dir  lebenden  und  vor  allen  mentscben  lütäeligen  mit  eulasBcn 
weiten;  und  do  man  dir  daz  [70 'j  yerseite,  do  bewertest  du,  daz 
man  dich  mit  dem  dinen  geminten  vergrübe,  nnd  do  dir  daz  öeb 
Terzigen  ward,  do  vielt  dn  von  wet&ndem  leide  nff  daz  grab»  nnd 

10  do  dieb  din  pfleger  Jobannes  dannen  füren  wolte,  do  scbrüwd  du  io 
an  jemerlicb,  daz  er  dir  n6t  die  berlicbi  nnd  daz  nnliep  tete,  daz 
er  dich  also  von  dinem  aller  süssesten  kind  seliiede.  und  bäte  in, 
daz  er  dich  da  dines  endes  gebeiten  Hesse,  und  also,  o  du  bildriches 
exemplar  aller  reinekint.  von  dinen  so  kleglich  Worten  do  wurden 

15  alle,  die  da  stünden,  ze  erbermclichen  weinen  gereisset.    Dar  nach, 
do  dich  der  geminte  junger  dines  ungedaukes  von  dem  grab  gebracht 
nnd  dich  in  die  statt  fürte,  o  aller  wnnneclicbste  magt,  wel  ein 
jemerlicb  gesiebt  do  ward  dem  Tolk,  do  es  dieb  ingin  saeb  mit)''^^^^  ' 
blfltiggoa_gewand,  als  da  ander  dem  crütz  ward  gestanden^  do  daz|  y^*^ 

M  beilig  hitzig  blüt  afT  dich  gerannen  was,  dannan  ron  ocb  die  steininü  ' 
hertzen  ze  erbermd  wurden  erwecket!    Aber  dar  nach,  als  du  von 
dines  kindes  marter  wurd  jeraerclich  verwundet ,  also  wurde  von 
siner  urstende.  do  er  dir  so  wunnenclich  erschein,  hertzeklieli  erfrovvt, 
und  bist  nü  so  würdeclicb  in  der  bimelscben  pfallentz  sam  ein  edlü 

^  gemahel  des  obresten  künges  ob  all  himelschhait  von  dinem  geminten 
kint  erbdbet,  da  du  ein  snaderbare  fdrsprecberin  bist  aller  sünder, 
von  gottes  wegen  da  also  gewürdiget;  and  dar  umb,  da  müter  der 
erbermd,  spreit  über  micb  den  blütfarwen  mantel,  der  von  dines  ein- 
gebomen  kindes  blAt  ward  übergössen,  und  besebirm  mich  [70*]  dar 

30  under,  beidü  in  liep  und  in  leid  und  in  dis  zites  widerwertikeit, 
erwirbe  mir  ein  volkomen  ende  mit  rehter  besehcideii  h  e  i  t  nnd  mit 
i^antzer  zfiversielit  und  götlichen  tröste,  also  daz  ieh  din  getnintes 
kint  ze  der  rechten  liant  äines  valters  frolich  werd  niesseut  in  siner 
ewigen  gunlicheit.  Amen. 


6  labeoden  « 

Sff.  Vgl.  Bdeic  K(ii>.  ff.  i'iln  S7A~t>:  wie  -  llfn.Ii  kiich  81  kom 

iflgende  also  blötriisig:  des  liizzigen  Mutes,  daz  iif  .si  hato  iretroplet. 

23  Vgl  Gr  lifb  416,10.  2\  lunK-lsclio  pfalJentz  =  Gr  Bfh  4r>7\t>. 

26  f.  Vgl,  Bdetr  24:j,Hjf.  27  f.  Sutre  üegina:  mater  mimricordiae. 
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III. 

Hie  Tahet  an  der  dritte  teil  des  böehelins. 

Ein  liepiiches  kosen  der  8ele  ander  dem  crütze  mit  irem 
gemahely  dem  abgelösten  Christo. 

Quid,  dilecte  mi,  was,  min  getiiiuter,  was,  ein  ertuUi  aller 
miner  begirde,  was  sol  ich,  geminter  herie,  ze  dir  sprechen,  nnd  5 
ich  von  minnen  hin  erstummet?    Min  hertz  ist  voll  minncworten. 
k6nde  sie  die  zuug  für  bringen!    Es  ist  grundlos,  daz  ich  bevinde, 
es  ist  endlos,  daz  ich  minne,  und  dar  umb  ist  wortlos,  daz  ich  meine. 
Hier  nmb  du  bist  min  k4nig,  da  bist  min  herr,  da  bist  min  liep» 
da  bist  m!n  fr5d,  dn  bist  min  gftte  stand»  da  bist  min  frdlicher  tag,  10 
da  bist  alles,  daz  sieb  mime  hertzen  frantiicben  gelieben  mag,  ond 
dar  amb,  waz,  min  gemintter,  was  ist  der  rede  it  me?   Da  bist 
min,  80  bin  ich  diu,  und  daz  muss  iemer  st&te  sin!    Wie  lang 
8ol  min  zung  ungeredct  siu,  so  alle  min  inrekeit  also  mliet?  Aid 
sol  ich  dar  nmb  schwigeu ,  daz  ich  den  gemiiiiiteu  nit  lipiitb  bi  15 
mir  geljaben  mag  y   Nein  ich,  bi  uütel   Der,  den  rain  sei  da  mimiei 
so  togen,  scheut  den  mit  mins  hertzen  6gen,  1  Agent  sin,  nemeot 
war!   Ich  sich  minen  geminten  onder  eim  wilden  dpfelböme  rüwen, 
er  ist  lass  von  minnewanden  worden  [71 ']  noch  emmag  sich  selber 
nit  enhalten ;  er  hat  sin  höpt  geneiget  nff  sin  geminten,  er  ist  ander*  90 
stützet  mit  den  blflmen  der  gotheit  und  ambsetzet  mit  dem  senat  der 
jungerlicheu  würdekeit.    Nö  vach  ich  an  mit  urlob  ze  reden,  wan 
ich  ein  äsche  und  ein  gestüppe  bin  von  eigner  Verworfenheit,  uud 
wil  reden  ze  minera  herrcn,  gen  miner  üemnblen.  der  t'laren  uutl 
zarten  ewikeit  und  wisheit.  nieman  mag  mich  gewendeu.    Ich  wiU  & 
mit  minem  geminten  kosen,  wan  das  beger  ich  von  hertzen,  e  daz 
er  minen  6gen  werd  andergezogen  und  e  daz  er  in  daz  grab  mit 
salbe  werd  verborgen. 

Nu  sag  mir,  min  gemintter,  waz  das  meine,  daz  dich  min  sele  so 


11  alle  z 

\  f.  VgLBdew  30^,4  f.  7  f.  Vgl  Bdev  305,6 f,  12  t.  Vgl  Hohe^.  l\l6: 
Bdttv  ^}67,4f.  u.  ohen  f>ä7.l4.  16  f.  Crt-  Bfh  461,4 f.:   uu  scJiowent,  ellA 

bertzcu,  seheut  in  an,  ach  gent  in  oarcn  minem  ii^cmintcn,  lfi£r<»nt  etc. 

18  \  gL  Ilohd.  öfö.  20  Jlohel.  a.  a.  0.  22  f.  Vgl.  1  Mus.  18,27  . 

26f.  Vgl  Bdew376^ff,  29  ff.  Vgl  Vita  Kap.  1  u.  3:  Bdete  Kap.  1  und 
Hör,  39  ff. 
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laDsr  und  so  iübrimstlicli  lieste  suchen  und  ich  dich  nie  kiinde  vinden? 
Ich  suchte  dich  durch  die  naht  in  der  wollust  <iiri<^  weit,  und  do 
envaod  ich  out  denn  grosse  hertzklich  bittcrkeit,  lu  menscbiicben 
bilden  emzigen  betrübt  und  trarekeit;  in  der  schule  der  uppekeit 
5  lernet  ich  von  allen  den  dingen  zwifelen,  noch  envand  ich  dich  nieoa 
dar  Inne,  dfi  iDterA  warheit,  nnd  dar  nmh  so  Tolgte  ich  minem  eigen 
willen  nnd  für  also  &ber  gebirg  und  nber  geTÜd  nnsinneclich  als 
ein  rose,  so  es  ist  ongez6niet,  das  mit  ungest&mkeit  stns  Unheiles 
/fi  dem  strit  ilet,  und  was  rain  ennü  sei  iu  der  tieiVeii  vinstri  ver- 

lö  ieret,  hu  was  mit  dem  schmertzcn  de«?  todes  und  der  helle  diek  um- 
geben, mit  <len  wütenden  gicsseii  der  uu^^edanklieii  jemerlieh  hesuffet 
und  mit  den  stricken  des  ewigen  todes  umbbalbet.  In  allen  dingen 
erzogtest  du  mir  [IV]  manig  Äbellich  widerwertekeit ;  aber  do  du 
weitest  nnd  es  dir  geviel,  do  santtost  du  in  mich  diu  lieht  nnd  din 

15  wirbelt,  daz  mir  vor  zemal  was  nnerkant»  da  kartest  dich  nnd 
erkiektest  mich,  nnd  von  dem  abgründ  der  erde  widerbraehtest  du 
mich.  Dar  nach  do  Lübto  mich  wider  uff  erbarmhertzclicb,  do  ich 
S^efallen  was,  du  wigetost  mich,  do  ich  verieret  was,  do  rüftest  du 
mir  fiusseclich  wider,  so  ich  dir  eudruuueu  was,  und  erzogtest  ge- 

20  wer! i eh  in  allen  sachen,  daz  du  ^rcwarlich  bist  der  erbarmhertzig 
got  und  daz  billicb  ist,  daz  ich  mich  nu  aller  diser  weit  sol  benemeji 
and  TOD  gmnd  mins  bertzeu  mich  dir  sol  geben. 

Und  dar  amb,  adi,  ade  der  vaiscben  weit,  hüt  and  iemer  me! 
Urlob  bab  die  valscbe  weit,  die  minne,  Tcrderben  müss  die  gesell- 

S5  sebafk,  die  MntBcbaft,  die  loh  der  weit  bis  her  an  allm  dank  han 
geleistet,  wan  ich  mich  wil  semal  den)  geben,  der  mich  hSt  behalten 
und  als  mengen  und  solich.  die  als  löse  waren,  hat  iertes  lan  ge- 
^rangen  und  in  den  biumen  der  jugent  hm  erstorben,  und  mich  zu 
im  80  erbarmhertzklich  hat  gezogen.     Da  v<»u.  s<  1  >  min,  so  soltu 

-jJO  loben  und  gesegnen  beissen  von  dines  hert/en  grünt  dem,  der  din 
jngent  bat  ernerret  uud  ernnwret  als  ein  adiers;  lob  in,  scgcn  in 
nnd  erheb  in  iemer  me  cweclicb,  und  vergiss  nit  des  manigraltigen 
gftfes,  daz  er  dir  hat  erzogt! 

4  eiuztgen  r      6  si<ttf  dü  it/t  vieileicht  du  su  lesm 

2  Vgl.  Hokel.  8,1.  6  von  allen  den  dingen  zwifeln,  vgl,  gum  Ver- 

utiindniM  Bdew  301  Jß.         8  f.  VglJob  39,19  ff.         10  f.  Vgl  Ps.  17,5. 

14  ff.  Vgl  P».  4^,3;  70,30.  19  Bdew  MflSf.:  do  ich  dir  endrinnen  wolt, 
do  lutteBt  dn  mich  so  stizekltch  gevangen.  2H  Gr  Bfb  411,5/.:  dar  unib 
adi.  ade,  got  ^^^ade  dir  htit  nnd  ieiner  me!  Vgl.  aio  h  4i(i,t7.  24  Vm-  minne 
vtt  vülleickt  ein  AiUfkUv  auitgtJaHe».         80  f.  Vgl  Ps.  10:i,6. 
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Nunc  igitor,  dilectc  mi,  nu  dar,  gemintter  min,  ich  bitt  j 
dich,  zöge  mir.  bist  du  es.  die  obrest  |72'|  selikeit,  die  min  wie 
begirlich  hat  ge^uchet?    Aber  ich  weiss  für  wnr  an  zwitVI.  daz  du 
es  bist:  du  naturlich  kanst  hat  dich  gen  mir  vermeldet,  du  götlieh 
kunst  hat  dich  gen  mir  gn&g  erzögt,  und  dar  zu  alle  Creator  heint  & 
mich  gewiset,  daz  du  es  bist !   Und  bist  da  der,  des  aoÜ6t  alle  die 
weh  begert,  wie  rind  ich  <dtch>  denn  so  gar  erbermclicb  Ilgen  nnder 
dem  scbamlichen  boltz  des  cratzes?   Ich  sflchte  din  gotheit,  ich 
vinde  din  roentscheit;  ich  sftchte  din  gunlicheit  und  da  erzogest 
mir  din  erbeitsälikeit;  ich  begerte  süssekeit  und  vinde  bitterkeit.  il> 
Waz  so]  ieh  nu  sprechen?    Ilerre.  du  ha>i  mich  verwiset  uiui  bm 
verwiset.    ledoeh  weis  ieh  wtil  mi  zwütl,  daz  du  alle  dine  dini: 
orderdich  hast  gewurket  in  rechter  wissheit,  und  du  enlat  nit  bi-iureu 
daz,  bessrost  denn  du  mir  daz  mittel.    Er  euschöwet  dich  nit  in 
diner  hohen  wirdikeit,  der  dich  vermahet  hie  ligent  in  dioer  rer- 1» 
worffenheit.   Sid  ich  nft  fanden  han  den,  den  min  sei  da  minnet. 
wie  m5ht  ich  mich  denn  vor  weinen  enthalten ,  so  ich  dich  so  er- 
bermclicb vor  den  5gen  mins  hertzen  sich  Ii  gen?  Und  so  ich  dich 
so  mit  cleglicher  stimme  höre  weinen  und  clagen,  waz  ist  mir  ze 
tüne,  denne  dich,  lebender  bi  uuiie,  mit  wüflfendem  hertzen  und  mit  ä> 
weinenden  ugen  umler  die  arme  mins  hertzen  so  trutlich  umbschlit'sstn 
und  211  mir  truckeu  und  stisseclich  mit  bitterlichem  hertzen  diir- 
küssenV    Mir  sint  nüt  widerzem  die  bleichen  leftzen  dines  umnde» 
noch  widerstendig  die  bKltigen  arme  dins  libes,  me  si  liebent  dich 
mir  minnenclich  and  eignent  mich  dir  gentzlich ;  wen  so  ich  dich  » 
Yor  mir  Ilgen  <8ich>  als  einen  toten  mentschen,  so  tfin  ich  aU 
ein  listiges  [72*]  tAbeli,  daz  da  haltet  bi  dem  rollen  w^e,  and  her 
nff  min  rehtes  5g  ze  der  hoben  magenkraft  diner  gotheit ,  und  al^ 
viud  ieh  dich,  der  seiden  bort,  den  da  got  und  uatur  vor  allen  dui^cii 
hat  geziert.  30 ' 


7  dich  f9Mt  z      19  eleglicben  «      20  deune}  imd  g     26  sieb  fM  :  ' 

2  f.  Gane  ähnlich  Bdew  W2,3J}:        4  f.  d6  natorlich  kanst  =  Phactopkit 
(Bdw  849,18;  Kl  Bfh  B88^);  d6  götlieh  kunst  =  ThMtogie,         Stf.  £il<ir  I 
204^ f. 1  ich  sfich  alles  din  gotheit,  so  bötest  du  raur  din  menseheit;  icb  sScb 
din  BUiEigkeit,  so  bebest  da  Tür  din  bitterkeit.  18  f.  Sinn:  du  lö^gt  d»$ 

{dit  Gottheit^  Herrlichkeit^  SHesigkeit)  nicht  berühren,  bevor  du  mir  das  Hinder- 
nis »■tfjschuft'HU  VglBdew  :y>5,!f.        10  Vgl.  Viteil73,öf.;  Höhet.  3,4, 

18  f.  dicli  =  ChriKfiis,  nicht  Maria,  tßie  l^reger  annimmt;  weinen  ö.  clagen 
i^iiid  transHw  gebraucht  {igL  Ö4((,16ff,  27  VgL       V.  Megenberg 
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0  sydera  errancia,  o  ir  irregeoden  stemeo,  Ich  meine 
tch,  DDBteten  gedeDke»  ich  beswer  Ach  bi  den  geblümten  rosen  und 
den  ^lien  der  telre^  ich  mein  alle  geblümten  heiligen  mit  tn;?enden, 

»iaz  ir  mich  ungemüiget  lassen!  Scheident  von  mir  ein  wil,  laut 
5  mir  bi  im  worden  joch  ein  einiges  stündelin,  länt  mich  dem  .üeniinteu 
besprechen,  lant  mir  ein  gftt  bi  im  jreschehen!  0  alle  min  inren 
sinne,  ir  sdllent  sin  war  nemen,  bertz  und  ogen  sond  ir  im  geben, 
wan  dirre  ist  min  gemintter,  wiss  und  rot  ist  er  und  nsserwelt  von 
allen  mentsehen  diser  weit!    0  aller  süssester  Jbesu  Christe,  wie 

10  selig  die  5gen  sint,  die  dich  lebenden  in  dem  libe  sahent  und  dinü 
aller  süsesten  wort  horten !  Wan  du  bist  der  minnenclich,  den  allein 
ane  glich  disü  weit  hat  fhr  briht;  din  hopt  von  siner  sinwelen 
lütselikeit  ^elichet  sich  des  himels  gestalt  in  siner  hohen  sclionheit, 
wol  winli^  int  es,  daz  es  sy  ein  hoj)t  der  weit,  und  des  liolites 

15  glider  sint  alle  die  nsserwelteu.  Die  laiwen  locke  des  schöneu  buptes 
sint  gedrungen  snm  die  vvuuuenclich  beide,  die  wol  geziert  ist  mit 
blaygenden  Staden  und  mit  den  grünen  zwygen;  aber  ietzent  ist  es 
von  den  wessen  [73']  dornen  jemerlich  zerzert  allenthalb  und  ist 
Tol  blütiges  towes  und  der  nahttropfen.   Ach  mir!  sine  ogen,  die 

80  als  clär  warent«  daz  sü  der  sunnen  glast  sam  des  adlers  sahent  an 
alles  wenken  und  sam  der  dir  karfankelstain  lüchten,  eya,  die  Mch 
ich  nu  erlüsclien  und  unibbekert  als  eins  andern  tuten:  sin  brauen, 
die  da  warent  sani  die  scbwartzcn  wolkeli,  die  da  swebent  oli  dem 
glast  der  snnncn  und  den  schon  besohetwent,  ??in  nase,  die  da  was 

25  gemeit  sam  ein  pliler  einer  schönen  mar,  sin  röselechten  wan^^en, 
die  da  brunnen  als  die  rosen,  sint  nü  von  unfietikeit  entscböpfet 
und  erbleichet  und  gar  magerlicb  gestellet.  0  min  geminter,  wie 
bist  du  dir  selben  so  gar  ungelich  worden !  Wan  din  zarten  lefftzen, 
die  da  sint  gewesen  als  die  roten  röseli,  die  noch  nüt  ns  geschloffen 

27  margerlich  £ 

1  irreg«Dden  sterneo,  tgl.  Jud.  13.        7  Vgl,  oben  646,16 f.  Anm. 

8  wiA  nnd  rot,  vgl  Hohtl.  6,10;  Bdew  199^2,      Uf.  Vgl,  Ephes.  1^2*  4,15  f. 
16  ff.  Diefoigmdm  Aatfiihrungen  (vgL  schon  tAen  641,30 fJ  ltaben  als  Grmd- 
fage  —  neben  mehrfacher  Benützung  des  Hoheliedes  —  das  Schönheitsideal  des 

MUtekUterSf  besonders  der  Uoßfu  hoi  Kreise»  Vgl,  darüher  A.  .St  hnltz.  Quid  de 
perfecta  rnrfiori.<  humani  pulchritudinv  Germani  saer.  XII  et  XIII  stuaerint, 
MabiL-Schriß  iNßd:  Der.H.,  Das  höjisi  hc  I  ehen  1,165  f,  19  \'nl  IloUd.  .'>.:J. 

20t".  yf'  ffrnhfrg  KiO^t^Jf'.:  der  Adler  hat  so  ar/tarfen  Jilick,  dass  tr  dii  Smine 
,dn  irao/rel'  iDisrficn  kann,  und  anerkennt  nur  die  dumjen  als  die  Seit>»ii, 
weicht  (/'i:ti  ///  stand'  sind.  Ehmao  schon  Aufjustinus,  tracL  i>'o  in  Jouun. 
H,  ö  u,  im  rttysiologua. 
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sint,  din  mant,  der  da  waz  ein  schül  aller  tagent  und  küosteo, 
uss  dem  er  echaokte  alle  kuast  und  liste,  wan  er  ein  tabem  wag 
der  suBsekeity  der  milch  und  des  honges  von  den  süssen,  IfisÜlchen 
Worten,  die  dar  uss  flnssent,  die  da  tranken  maebten  die  andeehtigeii 
berteen.  —  der  mant  ist  nn  gar  verdorret,  daz  du  köscb  znng  dem  6 
rächen  an  haftet  von  dörre:  din  wolstendes  kinne,  geschickt  als 
ein  irefii^es  telli  zwnschent  den  hühelen,  ist  sehamlieh  entreinot.  und 
diu  aller  BÜsseste  käl,  von  der  die  nllor  siissetite  rede  ug  schal,  da/ 
alle  die,  die  sü  horten,  von  der  süssen  uiinne  sträl  geschossen  wurden, 
du  wart  mit  essich  und  mit  bittren  gallen  verbittert.    Ach  mir.  wcl  lo  i 
wie  ist  verdorben  din  wunnenclicbes  antl&t,  zemal  lütseiige«  als  ein 
[73*]  paradis  alier  wunne,  an  dem  alle  5gen  susaecGch  geweidet 
wurdentl  leb  sich  doch,  daz  du  nüt  hast  <Bcbonbeit>  noch  gezierde! 
Din  lütscligen  hend,  sinwel  und  eben  und  8ch6n,  als  ob  sA  getreret 
sigint,  und  wol  geziert  mit  edelni  gesteine,  und  din  gebein,  sam  die  16 
niarmelsülon,  die  gevestnet  sint  utl  guldin  stöcke,  sint  crattlos  worden 
von  dem  unmcssi^'-en  spannen,  daz  sii  lieiii  erlittO!i:  diu  zarter  liji. 
als  ein  uöerhobtes  gefuirt  .s  bühelin  wo)  gesteliet,  daz  mit  den  IvIku 
ist  wol  ambhalbet,  der  ist  nu  mit  blät  begossen  und  als  tünne  von 
dem  engescblicben  spannen  worden,  daz  man  knntlich  alles  sin  ge-  so 
bein  m6bte  zellea.  | 
Was  sol  ich  me  sagen,  min  gemintter?   Alle  din  glider  sander-  i 
lieh  und  überal,  die  sam  ein  voller  bnff  der  gnaden  die  sinne  alier  | 
mentscheii  trunken  machten  und  von  begirden  ze  im  zugen,  die  sint 
uh  von  tutlieher  gestalt  dar  zu  worden,  daz  si  alle  sinne  der,  die  25 
dich  minnent,  von  bitterm  leide  hertzelieh  verwnndent.    0  lieisseu 
trebeii,  nü  giessent  us  au  underiäss  von  «lern  grünt  mins  bertoen 
und  begiessent  alle  die  wunden  mins  geminten!    Wan  weles  herti 
m6bte  sin  als  isenin  oder  als  steinin,  daz  nnt  erweichen  mdhte  so 
vil  angstlicher  wunden,  die  so  ndwlich  dir,  süsser,  behalt  sint  wordeoV  90 ' 
Eya,  min  aller  süssester,  wer  git  mir,  daz  ich  f&r  dich  sterbes 
müge?   Ich  hegcr,  daz  alle  min  kraft  mit  dir  ersterbe  und  alles 

13  Schönheit  fehU  z      }7  daz  diu  zarter  1.  r 

s  Vifl.  H'ihel.  5,16:  ijuitur  iHius-  auuvinftimunt.  9  ilor  «sn-^-seit  »lunnr 
str.'il.  rr/l.  Gr  lU  '»  43.'>.:>  u.  die  Arn»,  i'hil.  l'A  Shftf  sclioubeit  t>t  ru/^Vit*/»/ 

i:«\-.tult  :/(  erg-inzcn :  riff.  I.s.  r)J^ :  nvn  est  s^tneH  ei  mque  dttor.  14f.  Hoht-L.'Ji- 
iiiHiiu.s  ilUus  toruuiilcs ,  nafi  ftr.  pl  iun-  hyacinlhis.  15  f.  Kbd.  O^lö:  <T<if* 

iUiits  cotumnae  mannareae,  ijuae  fundatae  »unt  super  h€ue8  aurtwt* 

18  f.  VgL  ehd.  7^,  20  f.  Vgl  Pit.fll.tH,  28  f.  VgU  Bdett  JiSyi» 

M  II  Kon.  Vt/l  Et  Jt/b  .?;6,Ä^/. 
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miD  gebein  mit  dir  ert6det  werd,  min  sei  mit  dir  nff  gciienket  werd. 
Owe.  wie  gar  seleelich  der  stirbet,  der  mit  dir  tiff  den  plan  als  ein 

starcher  kempfer  in  den  .strit  174']  der  tilgenden  trittet,  der  weder 
von  1-  id  entwichet  noch  von  liep  weuket,  wan  ilaz  er  ves^teklich 
ö  strittet  und  durcliwillcclicli  alle  ta«^  stirbet!  W'wi  (irr  nüt  süssclich 
verwundet,  der  emsclich  nach  dinen  wunden  trabtet  und  ?on  der  be- 
trahtnng  wegen  von  aller  widerwertekeit  wird  erlöset? 

Gonsurge,  conaurge,  wol  üS,  wol  äff,  hertz  mins,  stand 
uff  nod  bekleid  dich  mit  gottes  sterkii  gebar  manlich,  bis  frum  und 

10  hab  dich  kecklieb,  fürcht  dir  n6t,  gang  nit  me  wider  hinder  dich! 
Da  flolt  niemer  me  gefliehen^  hab  vor  dinen  $gen  dinen  känig  und 
dinen  leiter,  der  für  dich  so  kreftenklich  hat  ^2:  <•  s  t  r  i  1 1  e  ii ,  der  so 
tötlich  vvüiiden  so  gedidteklich  hat  erlitten,  und  der  den  UM  mit 
einem  bittern  tod  hat  iiherwiinden  und  der  dir  sin  zeswe  hant  liat 

15  gebotteu  ze  hilf.  Und  dar  umb  solt  da  fr61icb  striten  gottes  strit 
wider  Golyat,  ich  mein  den  bdsen  vient.  LAge,  hast  da  schirm  den 
aller  sterkensten,  die  tieffen  wunden  sines  hertzen ;  awer  sft  der  flücht, 
der  Wirt  behalten.  Oia  ist  die  aller  sicbrest  statt  von  Engadi,  die 
allem  ttngesind  ist  var  beschlossen,  und  allein  den  reinen  geigten 

» ist  9Ö  knnt  nnd  offen.  Hie  her  solt  dn  in  aller  diner  widerwertekeit 
liieiicii,  ^(»  wirst  du  widcr  alle  din  vient  behalten. 

Sich  also,  «reminter  niinr,  die  wil  ich  leben ,  so  wil  ich  din 
wunden  mit  hitterkeit  mins  hertzen  betrahten,  ich  wil  in  virren  (V' 
and  wil  an  dir  allein,  du  zartens  minoebüßh,  studieren,  wan  ich 
an  dir,  voller  brunne  alles  des^  daz  begirlicb  ist,  vind  gnad  und 
aplas  alles,  daz  gebrestlieh  ist.  Dü  behatest  mich  doch  vor  be- 
komng  nnd  alle  widerwertekeit,  so  vind  ich  an  dir  den  aller  edlesten 
[74*^]  bilder  ze  lebene  nnd  ze  komen  zü  dir,  hösten  vollkomenheit. 
Aeh  nnd  dar  umb,  waB  sflch  ich  me  von  dir  nff  dirre  erde?  Min 

30  lip  und  min  hertz  daz  mhss  gewinnen  ein  abnemen  ^en  aller  zer- 
j,'enklicheit,  wan  du  bist  der  jrot  mins  hertzen  und  min  teil  in  zit 
und  in  t-wik'  if.  (ieniintes  li<'p.  ich  vind  an  dir  all-  ine  alle  miu 
benügde,  und  dar  umb,  m  ich  din  miaue  allein  hau  erworben,  so  ist 
mir,  ich  <bett>  alle  dise  weit  besesBen.  Din  niinne,  geminter  min, 

3  den]  dem  #      34  hett  fehtt  z 

9  t.  Kl  liff»  ■VOyJl  f.:  fli  In'it  :ils  riii  lrimi*»r  iDftn  iiii'i  In-  k.  clili<  h 
(tili.  Pfi.  W^'ö)  und  wer  'licli  fnsrhUcli!    \'(/!.  3<>:>.ln  r.  H  1'.//.  /  Koi-.  JLl. 

—  un^»'^ind  — -  'lir  hosen  litisttr.  2\\  V' r<Ii  ri>!'  str^h'e:  es  S'h^uit  t'ti'tt.s 

awtffr/tUliii.    virren  =■  vcrreu,  Jcni  st  ui  f         :>1  l.  i-'v*.  t 
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ubertrift  in  mir  aller  frowen  minnenclicben  seh  in,  waii  alle  ^^e 
bildeten  geschaffeobeit  ist  kam  ein  kleines  worzeieheu  ond  nozaUich 
fürwesend  von  diner  hohen  nn^emessenheit  nnd  eigenlieh  erz6geDde 
dich,  die  ersten  sache  und  einen  ursprang  aller  gennhtsamkeit 

Eya,  nu  dar,  sele  min,  ich  bitt  dich,  daz  dn  dis  in  din  herte  & 
schribest  uiül  omsklR-h  diir  an  gedenkest,  daz  <ln  h  der  brtrn^en 
gliuit/.  keins  bilde.s  iclit  lietrie.ire  und  dekein  frunMlc  minnt  iin  diu 
hertz  verkere,  und  daz  du  leiit  trüwe  brechest  au  dmer  aller  sclioiisten 
geniablen,  der  ewigen  wisbeit.    Neina»  sele  min,  da  ensolt  nut  me 
biuder  dieh  sehen,  dh  ensolt  nit  me  under  daz  swere  joch  diserio 
weit  dich  verwetten.   Gedenk,  daz  allenthalben .  nnd  in  allen  ding«eti 
ist  arbeit  und  liden  des  geistes;  und  wan  da  doch  in  dirre  weit 
niht  niaht  an  liden  wesen,  so  schaff,  daz  dir  din  liden  nftttz  werde, 
daz  du  dar  inne  als  ein  frnmer  gottesritter  [75']  werdest,  nnd  <tfi> 
dem  also,  dnz  du  unib  diso  kurtzcn  arbeit  erwerbest  die  iemei  15 
werenden  sebkeit.  Amen. 

O  Jhesu,  min  alb-r  süssester,  min  alku-  ^^elcg•cs^ll  wisheit,  eiu 
wort  des  vatter,  ein  ende  und  ein  anevang  aller  dinge,  sich  an  mit 
dinen  milten  ogen,  daz  ich  armer  mentsch  bin  ein  nngenemes  ge- 
stüppe  nnd  ein  krankes  fleisch ,  nnd  daz  des  mensehen  heil  oit  lit » 
an  sinem  verwalten,  es  lit  an  dinem  milten  begniden.   Ach  herr, 
gedenk  an  den  bittren  tod,  den  dn  &a  mich  unwirdigen  sinder  hast 
gelitten,  und  behalt  minen  gtten  willen,  den  du  in  mir  bist  an  ge- 
vaiigeu.    0  min  er))aimliLrizikeit,  nu  enlass  mich  nüt,  o  min  schirm, 
scheide  dich  nüt  von  mir,  o  min  erloser,  bis  mir  behultien,  gib  mir  9 
der  weit  ein  sterben  nnd  mit  dir  in  din« m  ^Tab  vor  den  vientlii'beo 
lagen  ein  sicher  vergraben,  daz  mich  von  dir  weder  tot  noch 
leben  noch  keines  gelüekes  gelesse  niemer  mag  gescheiden.  Unsera 
minn  m&ss  von  ir  kraft  den  tod  überwinden,  and  dis  minnebsnt, 
ach  gemintter  min,  mtoe  iemer  me  von  ewen  ze  ewen  zwAsebenSl» 
uns  beiden  also  st&te  beliben.  Amen. 

14  ta  fehU  s 

2  f.  unzullicü  (^{/t.;  fürwesend  de.  =  unsäglich  veigehenä^  zu  nicfUe  inrikad, 
vor  { ircyen}  deiner  AoAra  Ufigeme9«etiheit,         11  verwetten  s=:  vtrp/ända. 

11  f.  Prtd,  ljU:  ecce  universa  vanitas  U  afftietio  «piriius.  12  t  Vgi 

Kl  Bfh  362,13  ff*  17  —  31  Lwiio  II  im  Cursus,  19  ff.  Cursiu:  quiapukii 
»um  H  caro,  et  quia  twusum  voUtUrs  neque  eurrentisted UUmiwttUit  (R{m,9Jfi)' 

27  f.  Citrsua:  ut  me  a  ie  nee  vita  nee  mors  nec  vlia  fertunat  sors  itpafft 
(  vgl.  ItUuu  8,35, 66  >.         28  f.  JJohel  8,6:  fortis  est  wt  mors  dileeüo. 
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14*.     Ü''>r  dte  (ju(hu<r  Iis.  vgl.  Ukert,  Tiiitrü'je  2y  113. 

•9.  16*.    Eine  Olmützar  Hs.  dts  Bdew  tat  Utnnania  20,255  zitiert. 

6'.  21'  Z.  23  V.  o.  liea  W  Briefe  statt  18.  —  Harr  Frofensor  JP/i.  Strauch 
in  HaUtf  duten  Gütt  ich  die  vorangehenden  wie  auch  einige  der  folgenden  NoHsen 
verdankt,  hat  mich  mit  gewohnter  Lu^enewOrdigkeU  attf  die  He,  der  Harn' 
bürg  er  Stadtbibltoihek  Cod.  theoL  186S  4^  aufmerksam  gemacht  ^  welche  in 
Ähedirift  dee  i7,  Jh,  verMhiedene  Mfe^küf  u,  a.  auch  18  (19'f)  Seuee-JBritfe^ 
die  i*redigi  Leetuiue  und  dae  Teetament  der  Minne  enlhdU»  Ich  konnte  die  He, 
MeM  mehr  eineehenj  eweiße  aber  nicht  daran,  daee  wir  in  den  genannten  Stilcken 
derselben  nur  Kupitn  aue  Cod.  litrol.  yerm.  oct.  09  (t^.  6'.  21*/.),  ivohl  von 
Sudermaniiii  Hand,  vor  ««.v  haben.  Die  Reihtnfohjt  der  Briefe  {»timnU  <jrnau 
mit  der  Tabelle  auf  6'.  26*  und  eine  Banäbemerkung  zu  Brief  IV  cerweiet  auf 
die  ö'udermannsche  Ausgabe  von  1622. 

S.  28*.  Predigt  II  findet  sich  unter  Tauleriechen  auch  in  Hildes  he  im^ 
Beverinscha  Bibliothek  Nr.  724^  Bl.  73". 

6'i  U26*  und  161*.  In  einer  demnächst  im  Afda  erscheinenden  Besprechung 
von  Vetters  Edition  des  Tötsser  tSchutsternbuchs  nimmt  Prof.  Straucfi  an, 
dass  Klsbeth  Stagel  die  Viten  cor  1336  vtrfasst  hat^  und  tut  dar,  rfass  das 
Leben  der  Khheth  von  ünqnrH  nicht  von  ihr  stammt.  Zu  dem  An-sdya-k 
.Fusstuch'  itjl.  auch  Ch.  ö'chmidt,  Hist.  Worterb.  (s.  4öl/  116;  Gnmm 
HW  IV,  1,  1066. 

S.  166*  Anm.  4  lies  J892  >tail  Wu2.  —  .S.  i.->6"*  Anm.  3  Jfi^I.Jjahr 
&lait  Uiel.  —  Vita  28,29  zu  statt  zw.  •  -  97,21  Jetlocli  stttit  Jedoch.  -  139,24 
diser  statt  dieser.  —  -V.  2*itf  unterste  Zeile  des  hommendtrs  duttt  i>tali 
vierte.  —  Bdew  30'j  Z.  6  c.  u.  mobilis  statt  mobilsi.  —  31(f,l  -Uch'r  (mcnsch- 
Mer)  statt  sicher,  —  Gr  Bfb  436,14  striten  statt  streiten.  —  S,  437  Z,  3  r.  u, 
Zfdph  34,835  statt  24, 

Vita  32^29 ff.  Predigten  Geilers  über  den  Baum  des  hi,  Krfuzts,  von 
Paseionesonntag  bis  Ostern  ]4ifo  gehaUtu,  b»  finden  sich  in  seinem  Predigt  werk 
über  den  Tod,  gedruckt  Sirasshurg  1504.  Vgl.  A,  Hochj  Geilers  Ars  moriendi 
(Straesb.  Theei.  Studien  IV,  2)  l»f!,  Sf, 

Vita  92J;  Kl  Bfb  363,8;  Gr  Bfb  43<J,19,  Vgl,  einen  dhnlivhui  Hotz 
m  Bvga  ed,Denifte  7,17,  45,36,  Grundlage  ist  wqM  Aristoteles,  Kthic.  Xicom. 
im  b  27, 
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]'ita  1'^/.  //  Kor.  1  :>.:>. 

VHn  111,20.  Üher  die  linn  ilikiion  Xos  cum  prole  pia  etc.  r!jl.  A.Nigtit 
im  Kathi)lil:  19^3  I,  341  jf.,  dtr  ihr  Aufkommen  im  14.  Jh.  nnriur^  i.st. 

Vita  173,11  Anm.  lies  Darid  von  Atujahurtj,  J)e  eomff  s.  III.  dl  .^tatt  h?. 

lidew  2()2yl6f.    Eine  ähnliche  Stelle  bei  Bern.,  De  dii.  Dco  7  **. 
vgl.  Utes  a.  a.  0.  160  A.  1. 

Bdw  3ö5j5.  2>«f  Gtdanke  dt8  SO,  und  21.  Saig$8  Eckharts  findet  «teft 
in  seinen  dtutaehm  Sehrifttn  bei  Pfeiffer  70,12  f,  16;  137,16»  21;  147^ ff.  u. 
Jastes  11,19 ff.  Vgl,  doßu  Fahne ke  a.  o,  O.  (g,  oben  S.  161*  Anm.  4)  54. 

Minntregei  488,30.  Statt  Philippo  ist  fneUeickt  Philippe  zu  Uten  und 
in  die  Anrede  einsubetiehen. 

Minner.  492,3.  Uber  die  Symbolik  der  Turteltaube  vgl.  Stra  uch  s  Anm, 
tu  Enikele  Weitdtronih  i  Mon.  Germ.  Deutsche  Chroniken  IV  1900)  V(r$  2695. 

M inner.  494,21  drügflich  ist  voabl  ehsr  als  Adv.  eu  fassen  =  «bndidt 
fest  (  l'ermuiunf/  Strauchs). 

f.  Vr>  difjl  riOl.  Kif.  h'ii'hiiqir  /rnr<  zu  zUieren  Beru.  s<  rnto  3  in  Can'. 
71.  ■  paKlaitiii  jiioji<>re  mlo.  tjnmdum  ditipUcet  Deo  impuäcntia  peccatoru, 
tantuui  jUKiiii*  litis  rri  i  t  undia  fdaci  f. 

III.  Vrediiji  ö:.^>,23ff.  V(fi.  ikrn.,  senno  }(,  in  Cunt.  n.  9:  paixultt^ 
tanquam  agnicuUs  adhortationis  lae  potius  datur,  non  esca.  Ad  lutee  bsm 
seiüiciiique  itostores  imjiinguare  peeus  non  ettsant  bonis  UuUsque  exmnpUs  et 
suis  magift  qwm  aUenis.  ^  Nachweis  dieses  und  des  vorigen  Ziteds  bm  ick 
Herrn  Dr.  Mies  in  St.  Peter  bei  Frsiburg  tu  Dank  vsrpfiickttL 

*   Kollation')  zur  III.  Predigt  ,Exivi  a  patre-  S.  518—28  nach  M. 
Vindob.  2739  Bl.  79"— 87^''  (vgU  obe«  S.  2S*f.). 

Übsrsehrift  (rot):  dit  ist  brftder  Johaiwe«  des  tanlen  predigite  am 
Bande:  dee  Ttislflea  sondages  na  pauoken  518^  VM,]  aller  muikUcliste 
apricbet  9  und  hin  9  f.  wider  u. —  vatt^r]  und  wil  wider  gaa  sfi  myoeoi 
Tftder      10  Und  —  14  seyo  fehlt      16  man  in  der  sit  h.  n.       18  selb]  vir 

19  dar  kumen 

f>19,I  über]  aue        in  ier  weif  /V/^//        2  noch  lii«t  fehlt  umi 
€  nnchl  na       7  t.  f<n  allen  z w i t rl /iacA  Ühriüto  sicherlich  \v\<-  f-ii'' 

11  dies'i]  (loi  eigLfil  und  wirt  15  aber  fehlt  16  disorl  d«M-  17 
vihc  nun  t'/df  Christu]  yme  20  hier  f*hft  22  vil  bihünc  23  iiif  vii 
wo!  21  baldj  zü  haut  2-4  Die  hiut  alsic  der  inertz  recht  aUe  .  .  L'5  uuJ 
—  2<>  grammiat.  fehlt  2G  Die  andere]  aber  etlichen  27  meiste,  ii»«r 
«tliche  werdent  kome  gderit  krank  latin  und  boae  grammatika.  Also  . .  üetej 
mincliche  28  herzlichen  wol  alae  gar  stede  Tliaich  29  uas]  Tan  u 
gewerden 

o20,l  [über]  gr.  d.  aber  komen  £r  2  anaz  iagea)  ia  nnt  IX  diak 
über  die  der  mensche  van  not  komen  in6a,  der  wir  oeker  vier  ua  legen,  die 
mineten  und  die  nydersten      2  Er]  so  wer  her  z&  komen  wil  der     3  nad 


')  Herr  Ailolf  Spiintr  iti  ^liesten,  der  die  Wiener  Ilit.  f//«?i  ■hu  thin  t'itlithen  hallt,  •''•ar  •« 
fl*iiifft  die  Kvihth->tutri4Hij  für  mich  äu  btwrgvH.  l>it  rein  diaitkiitchtn  od<r  »arMJith  b^tdtmttmjfmi-*» 
Abweiehttit}ttn  tHtiä  iütggHai'9tn. 
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üllt'  -  i  übertr.j  alle  siiiliche  «link  mn^tfl  iilter  konit'ii  4  kommen  üb«  1 1  nlicr 
komen  deyn  fehlt  ö  natiirl.  krelhonj  y:eistlithe  dink  zü  deme  diilieii 
mule  -altu  über  komt  ii  <>  liaz;  vierte  alle  b.  .  .  7  Zum  —  über]  nÖ  lu-men 
wu  tiax  ersten  Hie  inuc  8  willig  in  todt.s.  fehlt  9  sonder]  aber  die 
aeineii  wir  äff  fthU  10  die  alse  von  ktbideD]  horent  II  oder  —  das] 
is  a  vao  lesen  oder  van  .^agen  ix  ist  12  ist  fehU  13  und  anaxbr.  /«Mi 
QberkSmen  14  «olt  dn]  too  not  saltu  19  dich  dan  bilden  in  dick  seWer  in 
äO  dar  iet  fthU  SO  f.  toi  domine  ftMt  81  du  hals  din  licht  geaeioheot 
du  lieht  dines  aatUicia  ober  uns  29  al^  etliche  gar]  ake  95  seneken} 
keren  25  f.  zytz  —  Terioren]  verlorenrc  [se]  Sit  bit  den  »innen  26  dan  dfin  si 
31 1'.  spricht:  got  ist  eyn  ^-eiet  und  die  in  ane  sollent  beden  die  wäre  anebeder  die 
aoUent  beden  seien  und  meinun^^e      eyn  inreliohe  eyn  wegelich 

521.1  to<r«  nw.]  in  gegenwortieheit  beten  6  doch  /»/*/^  7  stUrckh.J 
liliit  K  tredtj  ^e  9  Der  lipbn  ^pntf»  Bomhait  i1»  s|  iz  9  t'  <»»*yn«»n 
l'idi.  fehlt  10  auch]  und  iL'  st-Ivcv  und  ouch  aiuicr  iinh-  und  lax  vil 
Übe  17  iz  allit  iuwt-ud.  üb.j  inweudicheit  18  wrk  uz  19  zu  [zti] 
sew.]  erkrij^'en  dan]  »under  21  entr.]  aber  zu  demc  ersten  26  uber- 
ktimen      24  wan  er  noch]  al^e  he       25  so  vil 

622.1  gerumpeis]  grubelina  3  da  eyn  so  schone  4  bilt  —  gescheit] 
Inld  inne,  der  die  spene  aUeine  abe  schelte  und  abe  hibe  5  sprach  durch  ejnen 
Propheten  7  luterUcben  got  bloz  in  jme  8  Uber  fthU  {)  nber  kfimen 
11  f.  alse  die  heidenen  arietoteles  nnd  boccius  [und  Plate]  13  mit  gr.  flejss] 
tO  grozen  tUz  haben  und  17  innigl.  wol]  vil  inincUch  wek  was]  weich 
waiiz  des  st'g.]  eynis  in^<  si<^a'lz  Id  Aber  komit  iz  in  eynen  sten  dar  in 
komet  iz  bit  gr.  a.  21  euch  mit  fthli  22  über  kdmcn  25  ander  ffhlt 
26  mit  eyg.  fehlt 

n'iB,  1  und  —  nacht]  der  lüde  vindct  man  die  lehent  alles  wunficb»'>^  von 
morKeti  biz  zu  nacht  2  «Iis  und  fehlt  2  f.  j,'ebc  —  uffenb.j  so  vil  ^^enadea 
treben  und  m  vi)  <»ft'enbf»nni«r^ii  j:Lben  5  in  n!l«\vn|  .sin  9  eyn  altzu  w,  d. 
Iii  war  umb]  wie  14  und  .sprach]  biz  ;in  17  meine]  inwene  19  in  eyn 
—  daf]  gestochen  dar  in  lie  nie  in  quam  iz  19  f.  Also  —  leyden  und]  Also 
inwere  uiet  lidens  waz  werc  dan  verdyueus?  lu  alle  dioen  25  mantelj  scba- 
pelier  29  Nün  —  beg  ]  ü&  in  sal  man  begeren  Nit  —  beg  ]  ja  waz  saltu 
begerin?  Niet  anders  dann  . .      80  ab  lege 

524,8  über  kfimen  4  iu  meinen  ich  sterbl.  fehlt  5  oder  in  in 
dngent  7  disen]  diseme  8  nit]  node  seyn  ftkU  10  im  fehlt  erk.] 
üde  15  sehen  sie]  Rint  iz  22  Ob  —  23  eyns]  ist  daa  X  jar  gfit  und  der 
engU  de.s  v.  1.  roak  sich  eynis 

525.2  die  lerer  —  kirchcn]  der  heiligen  ler«'        '^  «la>i  —  vertracht|  daz 
mit  der  über  eyn  dret       4  »o  trcd  —  ncd«  rj  und  dret  iz  da  myde  ungelicheit 

5  ist  -  nit]  si,  in  volge  ime  niet  dir  und  inacht  <  s  nict  6  l'i.^e  din!:  saltu 
in  der  wiöen  über  kün!<  Ti  9  iiadi  dem  -  -  Christi |  aber  das  aiie  nünk- 
lichsU;  t-xemplar  12  Imi^er  volk.j  V(jncnkoni<'u  Iii  zuchtich]  ^'■••/0L''  n  14  und 
aller  —  das  er]  in  alre  gelazenheit  he  15  zu  (iir  in  f  hlt  1«J  geli»  b8ter] 
gemint^r  17  mit  dir]  dar  int^ein  19  Steden]  dingen  21  dtr  bilde  uns 
herren  [und]  22  f.  überd.  —  Christi  fehlt  23  also  sehribet  der  mineklicbe 
•ente  B.  26  gäte  fehlt  27  unsz  herren  fehlt  drucken]  bilden  28  in 
ond]  Tan  in  binnen 
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5*2(>.8  Dyn]  oyii  8  gel.  mochten]  ^releubeu  und  lebcu  12  \enU-  ffhll 
17  u'!'  ij  alse  11)  und  IhiIm  ii  —  20  mitl.]  und  dar  zfi  eine  alae  natürliche  luimi- 
herzieheit  haben  und  eync  mydtdiduiige  2:3  dan]  sunder  nbeniat.  — 
^4  Uebl.  fihll      26  dar  ist]  daz      28  da«  i»tj  alse  wie  iz  daz      der]  eyu 

687^  lieb  h.]  miuen  der  xnineii  bo  miDeUieh  4  man]  be  5  Ikb  L] 
nünBen  6  zü  fehli  7  Aber]  mer  nit  inwemit  9  dann]  aber  10  guti 
fthU     werde]  inbilde      18  SolUm]  wie  enlden     14  dan]  aber     16  ao]  wie 

16  80  —  17  euch]  so  in  moget  ix  niet  den  heiligen  geirt  intfaa  17  bt  — 18  is^ 
^  bilde  ist  recht  abe  geeproehen.  hie  versteit  das  bilde  ist  18  im]  it 
81  gegenwortklich  88  liebten]  minne  86  [mit]  alle  nnse  ndnne  nnd  m^nnge 
und  sinne  zämale 

528,1  Seins]  «les  antlitziz  5  liebe]  minne  8  in  deme  himel  9  and 
allen  «binnen  10  stellen]  dar  na  stan  und  trienend)  12  nit  und]  niet  und 
iiilolict  Ii«'  niet  also  14  minre  15  niinner  oder]  und  ireliebt  und] 
gemeinot  unii  so  he  iz  min  und  me  hat     gautzem]  ahne     16  1.  uff  daz  a.  h.]  ho 

17  s^U]  groz  18  f.  die  weil]  übe  19  iz  ouch  in  20  orteilen  23  ar« 
beitciij  krigeii  mit  abe  kraft  25  der  Tatter  —  26  geist./«A//  26  ameji. 
bidet  vor  den  8chriber. 
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A. 

:iltl>r«  eben  Abbt  ui  h  lau,  verkuneuäUH^Ö.  i 

Hx),24. 448^;  subst,  Inf.  46,12. 426,19. 

47;i.21. 
ahilrüniüij:  138,12. 
abe  =  aber  79,36. 
abenden  Aftend  leerdm  47,12. 
abentbekentniMe  8474> 
ab(e)  gm  mit  Dat.  abgehen^  verlMfen 

25,2{).  233,29.  286,24.  »)6,ia 
ab|^€icheideii  Pari,  getrennt,  abgrschei- 

(i'H  (von  dorn  Trdif^rhen)  4.24.  15,6. 

59,31.  185.:n.   I!»U,1T.  194,24.  218,6. 

2;J2,26.  245.9.  2'.h;.27.  '^mfi.  406,2. 
al>;:oschpi'leiilieit  :.9.2H.  lö;i,ll.  192.18. 

219.1  ].  .sss,i4.  4G9,18;  abgeächeideu- 

lith  i:)t>,19.  288,12. 
«be  gei^rechen  474,20. 
abie)ge£elt,  abgezalt  Part,  verurteilt  1 

866,4,  431,14.  487,12. 
ab$iTftnd(e),  abgrund  Abgrund  (des  göU- 

liehm  Wesms  umc,)  62 ^  21,28.  26,18.  ' 

9032.  127,20.  181,16.  189,2.  191,26. 

193.21.  206,5.    2iri,l.-).    16.'  214,4.  l 
224,13.  245,11.  262,23.  288,6.  290,13. 
2!>a,14.  16.  296.9.  304,28.  305,4.  !19.'(. 
330,11.   377,9.   432,25.  400,15.^  22. 

449.22.  476.4.  541 

abgrtudkeit  23,7.  Iö4,6;  abj^imtlicli-  i 
kcit,  ab^n-undl.  88,15.  188,21.  i 
Abisag  400,11.  | 


ab(e)ker  Abkehr ung  nm  Sonde  und 
Welt  8,18.  29,3.  62,3.  89,26.  504,24. 

ab  kouimeu,  —  kummcn  mit  Gmd. 
Joawerden  58,23.  362,15.  507,2J). 

■ibiase,  apla8(8)  Ahlaften,  Nacmaes  (der 
Zucht)  382,4.  463,18;  AbschUion 
100,14.  101,3;  indulgeiUia  526,22. 

ablegen  subeL  Inf.  266,22. 321,19. 478,6. 

ablbtig  verschlagen  119,2;  ablistekeit 
160,1. 

ab  losen  ablösen  (vom  Kreuz  >  275,10; 

abloaung.l^  ^         Pi^tä  143,1.275,2. 
.\brahan»  387,24.  468,28. 
ab  riuncu  319,1. 
ab  risen  abfalUn  281,11. 
Absalon  27.^16.  378.21.  444,5. 
üb  sdiiibeii  325,19. 
ab  schuem  P.  abscheuern  528,14. 
ab  Bprechen  leugnen  354,6.  356,15. 
abe  tön,  sich  entsagen  431,13. 
abval  AbfaUj  Loslösung  vom  Irdischen 

169,26. 880,8;  ab  Tallen  162,20. 164,13. 

168,20.  182,10.  296.6.  453,10. 
ab  walon  niederßiessen  26,16b  84,9. 

143,30. 

abwank  Ahtrendnii^;  <  ron  Gott)  456,15. 
abw.'g  371.23.  400,20. 
ab  wosclicii  135  2. 

ab  würki  ii  rom  Iräi^cheH  i rennen  1(>6,27: 
subst.  Inf.  358,10;  sieb  ab  wircken 
494,18;  in  abwürkender  wise  339,27. 


*i  Fettdruck  einer  Zahi  bedeutet,  dasn  zu  der  betreflenden  Stelle  im 
Kommentar  eine  Erklärung  ge<;cbcu  ist ;  P  zcig:t  Wörter  an,  weiche  aus  den  in 
mittel*  bessw.  niederdeutechem  Dialekt  ii^cschriebencn  Predigrten  IT-^IV  atammen. 
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nlizielien    suhst.    Inf.    Alzkimi  {der 

K lader)  36,15.  416,11. 
abzugr  EkgioH  10,10.  190,11.  193,16. 
Afhe  Aachen  153,11  (Aachmfahrt). 
acht,  in  siner  acbte  in  «emer^H  318,23. 
aehtaamedieit  P.  636,27;  aehtu&ge  P. 

612,16. 
Adam  168,1.  601,4. 

a<1anias,  —  z,  —  st   MügnH  274,23. 

:$H7,28.  469,4. 
adel  26,19.  tK),2ü.  137,27.  28.  156,5. 

ins.2H.  160,21.  162,27.  174,21.  192,5. 
;iü4,18.  309,25.  327.20.  3a5.3.  408,3. 
adcKriicli  5fr,'iS   130,21.  172,ia  11)4,11. 

27.  272,14.  294,12.  301,23.  339,18. 

356,13.  14.  391,12;  adeUidieii  Ade. 

262,20.  274,17.  357,10. 
ader,  ader  Adtr^  das  Innert  40,26. 44,3. 

51,1.  59,14.  92,18.  110,5.  127,15.  27. 

270,83.  346,17.  544,7. 
adi,  ade  361,13.  411,5.  6.  549,23. 
adler,  adelar,  atlelcr  156,3.  180,6.  J81,2. 

472.2(;.  173.3.  15.  549,31.  551,20. 
afte  attenliryt  P.  TorAef«  524,19. 

Atrnthon  Altinur  106.15. 
agtistt'iu  Maynetstein  427,7. 
A^^es,  .\iigiies\e),  sant  10,12.  71,14.  30. 

227. IG.  26.  428,9.  439,1. 
ahzeii  ächsen  91,2. 

al  Aal  9,16. 

al,  das  164,6.  170,8;  ai  in  al  159,22. 

174,12.  175,5;  aUich  a/^em«*n  169,4. 

177,1.    388,3;    aliicb(k)eit  163,26. 

243,19.  440,18. 
Albrecht.  der  gro'^sc  meister  366)13. 
alKduja  U'<;en  30,19. 
alleinien(y:edich  384,11.  466,13,  5ü7,9. 
<ilme(c)litikcit  190,3.  292,4. 
alinii<;eiid  l:>ö,3.  1B.'),7, 
almüscu  2H3,6.  11.  512,17. 
alrerMt  eben  erst  349,33. 
altar,  alter  22,4.  47,6.  9.  50,25.  143,2. 

386,28. 

alten  altem  212,3.  406,8.  430,26. 
altTat(t)eT,  die  altveter,  —  alten  veter 

Anachoretm  der  Wüsie  60,12.  16, 21. 

24.  28.  104,1.  106,32.  106,19.  107,1. 


3.  13:  21.  362,2.  412,3;  der  altvetcr 
bücli  17,2.  104,7.  28. 
alwegent  überatlt  immer  835,16.  B60J8U: 
!     dwent  866,5.  882,6.  437,13. 
amaht  Ohnmacht  87,90.  143,6.  386,24. 
ampt  Flur,  empter  Kloster amt.  Auf- 
gabt  381,6.  11.  14.  883,2.  431,10. 
j     462,15.  464,13;  ambaht  487,4. 

aDbei8(8)  Amehe  388,8.  469,12;  u- 
I      beshafen  39,22. 
'  an  bissen  anbtissen  449,15. 
an(c)blik,  -  g  216,24.  224,2U.  'd^r>:>\ 
416,11.  43:3,4.  441,11.479,17.49:3,17. 
i  aii(e)büken476,22. 479. 22. 480, 15. 4^6,22. 
,      494,9;  na  augeblikter  wise  163,1. 
I  andalit  Ma$e,  27,28.  97,5.  7.  lOO.R 
;     102A  1<^45.  109,29.  110,3.  nU9. 
116,14.  131,6.  134,36  mtc.  I 
andehtig  198,7.  216,1.  218,6.  964,19. 

428.21.  488,16.  476,3;  andeht(e)Uicli 
153,25.  194,8.  814,16.  391,16.  476.1. 

.  anderbeit(e)  AndcrhLit.  fiegenaatz 
;      eif)enm  Ich  157,23.  177,3.  26.  181.1. 

329. 1!V  :i;^(l  1 . 27.  334,3. 344,2a  3ö2,Ä  , 

487,17.  489,18. 
;  andenvcrb  tricderum,  zum  zweiten  Mai 

348.22.  ; 
j  andrem  auf  der  anderen  Seäe  125,S.  1 
j  uud(e)rest  zweimal,  zum  sweiten  Mal 

I     35,28.  41,21.  4d6A 

^  au  gaffen  «.  an  lupfen.  \ 

aogebom  887,8.  468,12. 
'  an  gebaften  891,2. 
I  angel  Angd  284,9.  377,4. 449,17. 454,4- 
I  an  gelegen  412,1. 

I  an  jQ^onemen,  sich  mit  Oenet.  iich  Q*-  \ 
'      geben  47*. 

an^iiir!>'*  der  weit  Anfang  drr  W.  | 
246,1  ].  :;S7.26.  469,3.  [ 

anirrr  :^3.1."S.  172,15.  271,19,  374,2:i  I 
1  447,1.  452,9.  538,11.  ■ 
'  angesibti4u**#Aen  210,24. 276,17.899,^.  , 
'  Angne«  s.  Ag^nes, 

I  aDgrif(f)en  234,2.  368,19.372,18.442,10 
I     461,20.  478,20. 

angst  219^;  angHtUcb  28,^.  116,26. 
^  126,28.  552,30;  engeadilicb  668;»; 
I     angaebliebi  89,22. 
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aiihaft  das  Anhaften  288,14.  477,18.  20; 

unhaftii,'  166,25. 
an  haften  10  i.2.  476,9.  477,12.  17. 

onhaai^  BeKChivernis ,  Anhänglichkeit 
(an    das  Irdische)  ÜÖ,13,  809,21. 

:%9.'n.  458,6. 
ui  k;i]>ft  11  427,15;  ao  gatt'en  4U9,12. 

an  kl -Im.»  ii09,29. 

an  koaien  über  tinm  kommeti  66,18. 

233,lJi.  514,12. 
«n  lachen  86,11.  121^.  545,20. 
aolicb  ähnlich  260,26. 
an  liegen  verUumdm  126,16. 
anlof  Anlaitf  182,6. 
Anna,  sant  87,15. 

Anna  OnUtsfrtundin  44,14. 63,14. 103,2. 
115,14. 

Annas,  her  539,27.  29.  644,8.  24;  Uunt 

A.  M0,13. 
auiiegeln  sahst.  Inf.  36,16.  416,12. 

an  neinen,  «^ifh  P.  515,8;  anj^enomen 
131,10.  290,29.  833,15;  annemiinge 
S:59,n. 

au  rennen  82,30. 

anriten  subst.  Inf.  149,21. 

anschowen,  —  schowen  sahst.  Inf.  ;J6,15. 
810,15;  anschowunge  193,11. 

an  screiben  197,10. 

an  sehen  wnptra&td*  46^8;  sich  an«. 
167,8;  ansehen  8wtt9t.  Inf,  77,21. 
257,26.269,18.818,28.  332,28.  335,20. 

.349,11.  475,8. 
aoBibti^  amehnlieh  266,9. 376,4.  447,14. 

483.21. 

an  »Itheii  durch  Schlaffen  befeatiyn 

414.2U. 
an  <yi>y.('n  duspeien  58,20. 
an  st' Tf  n  ^f/fv^nrr«/»  186,1. 242.18  269,14. 
Antuiuus  AUvater  105,1.  oO.  106,28. 
ane  trcftVn  hetrefftn  470,11. 
anvahender  mensch  3,4    5^,20.  17,14. 

59,29.  113,20.  152,29.  15ü,2.  194,5. 

809,3.  326,8.  360,10.  366,7.  459.18. 

473,13:  anvahendes  leben  3,3. 

an(e;\a«i:  07,10.  182,16.  251,19.  460,9. 

473,19.  49(i,27.  üU3,27. 
an(e)vchten  371,6.  16.  458,18.  460,13. 

H.  8«ut«,  DfluUiobe  i»obrifteu. 


)Bsar.  561 

j  auvehtuntf  61.7.  28.  62,6.  11.  23.  106,24. 
'  116,27. 132,16.  315,32.  498,1 1. 646,28. 
I  an  zenncn  anjktsdnn  252,7. 

anzüjjij^  verfnhrerisch  366,19. 

aplass  s.  ahla.s.s. 

ApoUonius  AUvater  100,13. 

apo.sfel  490,2. 

apotek,   appotcck(e)   266,^3.  313,26. 
427,16.  431,6.  487,2. 
;  aquilo  Nordwind  451,15.  452,3. 
arbeit,  erbeit,  erbet  Arbeit,  Mühsal 
39,18.  81,27.   82,12.  120,6.  149,6. 
151,6.  164,4.  217,18.  219,22.  234,1. 
247,8.  326,26  m9w.;   sich  arbeiten 
.V.  abmühen  325,26. 
i  ai'beitselijr,  erbetselig-  niahsilif;,  leidend 
7,5.  62,21.  90,15.         IS.-,,19;  arbeit- 
seliklich,  erbrtsclklicli  48,18.  425,22. 
i  aibeitselikeit,  eibulseiik.  82,18.  84,12. 
;      204,8.  379,29.  550,10. 

argwon  484,9;  aikwan  229,26. 
.  ,\ri8toLiles  171,12.  428,1.  510,12.  522,11. 

Vgl  177,15  ff. 
{  arke  Jrehe  298,18. 
;  armät  46,7. 160,7.  218,6.  246,2.  428,16. 
'     432,22.  475,4.  489,16. 
I  Aisenins, 8ant38,9. 104>4. 106,32. 106,17. 
I  arzet,  arzat,  -d  142,29.  301,13.  603,19. 
I      21.  506,18;  arznen  heilen  51,21.  52,3. 
asche,  esche  221,20.  457,20.  548,28. 
as  luer  =  al.":  mer  82.13.  11H,IL 
ass  Aas  377.3.  419,17.  452,10. 
As.sumptiu  iltmiHiijahrt  Mariä  112,5. 
Aswerus,  küug  266,  IH. 
^  ateu  28'),5;  etoiuliu  3(_iH,l6. 
.  Athanasiui»,  der  heilig  367,26.  440,24. 
'  490,4. 

atbomo,  in  383,15. 
I  Augustinus,  sant  180,10. 163,22. 185,11. 
850,26.  601,1.  510,12.  615,24. 
an.ster  Südwind  451,11.  462,6. 
Ave  Maiia  282,26.  314,19.  318,23.  396,4. 
505,1. 

Ave  j)raecl;ira  niari^;  Stella  374^. 
aventnrc  riftt  rlii  lies  Abenteuer-,  »r-, ,,,/,;-. 

haycs  Kreii/nis  48,26:  avemmer  d'r 
i      n'if  ritt' fliehe    Waifuisift  aufzieht 

149,11. 
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B.  P. 

bad  46,2. 

halme,  palliie    rnhuzurig  (al«  6V^^^ 

zeirlinu  252.24.  371,6. 
JKilsam  ]:i,29.  252,1:1.  297,21.  479,1. 
l.aitheit  Kühnheit  92  h.  221, 1H.  2G3,2. 
blind  der  luiune^m  Aö7,7.  537,15. 
biiuu  Hann  42,15. 

pantier  Panthet  12,6.  427,19.  452,50. 

Paphnudus  AUmUr  106^. 

papyr  822,91.  ^ 

parodU,  -dys  222,8.  210,18.  248,16.  \ 
251,25.  2604^6.  2tö»16.  265,19.  23.  i 
266,23.  817,27.  35.  369,21.  4;}2,19.  ' 
457,18.  492,25.  501,4.  511,15.  537,6.  , 
:>i2,8.  552,12;  paradisophel  303,3.  [ 

bar«',  iKini.  t»eru  notdurft  biosie,  reine 
\.  261,21.  :m,9.  42:^,1. 

bjuv  Snhsf.  11(1  hn  88,8;  bareu  auf  die 

Hahn  li(j>H  400,14.  I 
bare,  bcr  B/ir  40,22.  427,13. 
Barrabas  541,1.  i 
Bartholomaeus,  maister  von  Bolstnhtim 

5,18. 

pasaion  Mose.  LetdensgeMMehte  Christi 
143,9. 

Pastor  AUvttter  105,5.  25. 

Pater  no8ter  165,6.  314,18. 386,4. 486,8. 

505.1.  I 
Taiilus.  sunt  85,18.  100.24.  ino.i's. 

172,4.  182,11.  31.  lb»;.20.  l'.Ki.lG. 
254,12.  335,27.  357.21 .  3ti7.25.  1^1,12. 
3k8,19.  392,21.  440,22.  1 1 1 . 1  r..  457,2. 
462,8.  477,20.  478,23.  479,6.  480,20. 

490.2.  518,10,  519,9. 19.  528,7.  6.33,7. 
becher  113,16. 

bc<ie(c)kcn  484,20;  nubsL  Inf.  165,17;  . 

beilabC  Part.  186,16.  126,19;  be- 

dekuDge  164,5. 
bedehtikeit  500,21. 

b('dor])flioli,  bed<Mli(»')k)irh  A<lr.  ordmt- 
lirh.  hntttiij  122,34.  371,27,  460,24.  i. 

bedli  l:}4.;;4.  i 
1mm-. t  r.  Vi'h  6iiM7. 
It.  MiilK-t  l'art.  (i>f.<;/;  s'fi(fi  f  5.16.  367.1  l. 
bci:;tn  ins  11%//-  srt:et)  280,27;  sich  b. 

v.  (ih,;.h,.}i  3(t.l.l.  ' 
bi-fiiiclic  kraft  V.  522,2:^  j 


begeniugfe)  170,5.  181,7, 196,10. 20Ü.H. 

314,9.  24. 
begirde  209,10.  '2rr]^.  237,10.  4Uvi. 

432,17.  433,16.  445,22.  447.a3.  455,l;i 

468,28.  470,12.  471,14.  4S7.28.  4lrtt.l'i. 
bejrirlic-li  27,22.  31.20.  32,.3.  4i;i5(>j?». 

99,9.  139,21.  141,3.  153,2.>.  154,1 
begnaden,  begnaden  117,18. 156,6.214,ü 

364.22.  375,12. 17.  447,22, 29.  491,28. 
543,8.  564,21. 

begnflgeo,  be(g)n^g«D  «fijMr«.  gmig» 
170,19.  290,26.  869,32.  458.7. 

begrif  188,26.  VfflJJemßivm 

Archiv  11,463  AS;  b^ireii]ieitl07,& 

begTifif)en  errjr^'iO'n,  umffifKfu.  •  rfofi.'itt, 
14,15.  36,12.  164,22. 182,13.21.  If  llS 
197,19.   201,3.   206,7.   289.6.  _';t2,3.  \ 
293.11.  18.  19.  '294,3.  314,16.3374.  j 

478.23.  t93,13.  ' 
behabeti  h^halim  219,22.  297,9. 
bebagen  1'.  526,8. 

behaglich  wohlgefällig^  passrnä  2jXJ,U- 
behabnng  P.  Btkagm  633,13.  14. 
behalt«!!  62,9. 81,2. 206,1.  207,2. 340,14. 

663,18. 21 ;  behalter  i!iHd««r  ('CMfMi; 

647,1;  behaltlich  habUwdis  861,2. 
behängen  Part,  9dh9t$üehtig  170,14 

3.57.19. 

behebeu/f*//iai<<'/»  133,24;  sichb.  167.13. 
belieften  festhalten,  verstriektn  169,13: 

beheftunire  3.58.27. 
bf helfen   su>>st.  Inf.    JUh'Jf,    Schutz,  . 

VonniH'i  7.13.  164,18.  166,16.476,9; 

sieb  b.  162,13.  163,18;  behuiftOen. 

beholfen  sin  36,8. 40,18. 261 ,17. 319,15.  ' 

554,25;  in  behelfwise  164^26. 
beheneken  470^ 

behend  288,9.  366,24.  469^8;  beheode- 
lich  44,11;  behendekltch  I40,a  268,6. 
871,32.  460,31. 

belmlfenheit  6,14.  44,28.  68,8,  6lt2D. 

123,18. 

behusen  bcherberffen  78,2. 

behöt  rorsichiig,  »ichhiifefi  JTi.S.  156,25. 

353,7:  ttehnt  485,5;  behütkücb  340,5; 

behiitkeit  47.* 
behüten  481,1.  486,22.  507,17;  hehütei 

89,18. 
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beideiithulh,  bedcnthalp  64,29.  412»1L 

beinoht  h<^inig  41,23. 

bcit4LN»  mit  ft'nirf.  rrrtrh  n,  rrwnrten  74,23. 

78,:i<).  m,2i.  194.20.  230,11.  235,6.  7. 

2aH,:u.  246,21  u^u: 
bejahen  398  17. 

hekantuust,  -nässe,  bekentuus,  -oüh, 
*nil89f  •nUrae  ErkennUMs^  Vergiändnia 

5.9.  89,14.  177,16.  160,19.  181,5.  10. 
188,ia.  189.7.  386,27.  349,17.  474,2. 
487,3. 

bek<»Dnen  etktnnen  158,30. 172,6. 177,1. 
18n,6.  233,2.  290,27.  346,21.  347,3. 
488,.0.9. 10. 15 ;  in  bekeiiueudermaterif 
183,4;  bekiinr  hekaiuii.  erkannt,  rer- 
sfämh'fj  l'JA.Jl.  129,4.  inf;,ia.  182,6. 
\'J-2.]n.  177.16.  290,3.  489,24. 

)i''k'-iiiiunj:e  Krlc  nntnis  351.18. 

bekode  Bfkehrutig  284,12. 

bekeruu  373,3.  6.  454,1. 

bekomen  mtit  DaU  begegnen  49,12. 

bekoren  vtrauehen  490,22;  bekonuig 

540.9.  563,26. 

bekAmberen,  -bren,  bekAnbern  227,1. 

228,81. 235,28. 8($1,95. 872,14  461,18; 

bekommeniiBS  P.  626,12. 
belangen  unprrs. gehlsten  240,23.312,27. 

380.10.  S9.'),22. 445,9. 496,1 ;  belangung 

6.10.  25,9. 

beleit«n  geleiten  284,27;  beleiter  89,19; 

beleit^rin  37,19. 
beliplicli  l'/^-if'niif,  dnuennl  174,21.  22. 

I75,2:i.  191,.^.  193,27.  366,7. 
belipnuss,  blipnust  60,11.  159,16. 
beUen  61,11.  982^.  463,12. 
pidlicaniu  99,2. 
B^edictas,  sant  44,4. 
benemen  279,7.  435,17.  467,25. 
bonent,  in  beneoter  wise  340,18. 
bcnftgde  Genügen  553,33. 
ber  Btftt  384,7.  466,10.    VgJ.  bare. 
Iwrat^n  nu-';i^fen,   untyrhaltm  25,14. 

121.24.  122.15.  Il(j,8.  173.2. 
bert'it  '//-  nstfirtig,  bereit  254,27,  .312,24. 

32<J,13. 

bereiten  zuh^reidn  125,28.  492,16;  \m^- 

reitunff«?  156,9. 
bergen  222,16.  449,26.  484,17. 


h^t\\A(\  fruchttragend, si:hw(ing€r^b^,'2l^, 
452,8;  berbaftikeit  330,21.  353.19. 

berihten  ausrichten  170,11;  sich  b.  sich 
versehen  183,29. 

berinnen  316,32. 

berlich  offenbar  (mit  Nebenbedeutung 
des  l'no'"' nötigen)  57,4.  57,21.  60,7. 
85,29,  SG,8.  19.  28.  29.  114,19.  116,24. 

123.24.  152,5.  219,9.  235,17.  343,8 
ustr. ;  berlicbe  Adr.  258,19.  5(.Mi,6. 

berliclie,  -i  Subfd.  544,19.  547,11. 

benneclich  P.  516,5. 

bermit,  permit  Ferfammt  103, 17. 199,19. 

212.29. 
bern  gebären  191,23. 
Bemhart,   sant   38,9.    187.1;».  l!t:5,l(i. 

197.25.  254.17.  25U,0.  ;Uib.2.  424,6. 

434.6.  437,10.  499,10.  501,10.  521,9. 
525,23. 

beroben  211,26.  221,11.  447,9.  499,14 ; 

berober  489,29 ;  berobong,  berobimge 

121,8.  806,4. 
berren  knsUn  16(^17. 
penSnlich  179,a  22.  180,11.  181,12. 

185.7.  334,4.  3.35,2.  .350,21.  354,11; 
Persönlichkeit  191,27. 

berurde   TastKinn,  Bsrübning  208,2. 

294,28.  316,6. 
beschal ken  in  Verruf  hringm  115,23. 
'  123,12. 

bescheiden  l'art.  Ääj.  klug,  verständig, 

klar  beirti.sst  89,13.  108,12.  128,13. 

192,18.  499,21.  503,5.  20. 
bescheidenheit  Verständigkeit,  Einsicht, 

IHskrttion  4,33.  68,5.  94,22.  106,3. 

126,25.  156,21.  161,18.  19.  169,12. 

184,6.  294,34.  315,31  u«w.  /  beachei- 

deolich  198,17. 

besi  lictweii  Jn  srhatdn  551.24. 
beschiriDen  229,25.  :U  5,26.319,14.340,14. 
395.6.  4S2.ll.  510,5. 

'   besrhlalieii  43,5. 

I  bescbliesseii ,  -zen ,  beslicssen  169,11. 
190,22.  191.12.  219,5.  :i08, 18.  .323, W. 
325.0.  343,24.  452,5  479.f>  usir.;  be- 
sthlossenea  klofitcr  unter  Klausur 
stehmfffs  Kl.  96,7. 
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Uescbniteo  l'aii,  109^. 

beschonpn  sc?nrn  mnche^t,  beächönigen 

220,12:  sich  1).  2iy,6. 
bcschoweu  403,8 ;  be8cb6w(ejde  72,5, 

308,5.  5l:^,H! . 
besLukea  atticrteinkvn  119,25.  27u,^l. 
besinnen   unschnken  342,6;  besinnet, 

bcsint  besonnen  74,16.  361,16.  411,10. 

469,21. 

besitzen,  iu  besitsender  wise  348,28; 

beaizlich  183,1. 
besitniiige  396^16.  844,7.  851,17. 866,9. 
besoffen,  besoffen  ertranken  477,10. 

549,11;  besoftkeit  09,23;  besoftklich 

270,18. 
besorg-unge  156,22. 
besprechen  anretfni  429.11.  551,6, 
bo.*<serung(c)    Kntuchödtgunfi,  liunsr, 

lif'sseruwf  258,20.  23.  26.  29.  277,2. 

282,15.  283  7. 12. 284,12. 2ö6,7. 325,25. 

432.2.  ül3,iG. 
bestall  458,7.  488,24.  26.  28.  489,14; 

in  in  selben  b.  1251,15;  bestanden  sin 

ZugestäHdniSyErlaulmiskaben972^1, 

481,23;  bestandenheit  das  Bestehen 

(in  der  Prüfung)  311,3. 
bestecken  248,16.  396,30.  496,9. 
besteten  21,5.  278,17.  :'>f>8,18.  319,20. 

364,24.  369,15.  378,17.424,15.451,9. 
bestrowcn  248,20. 

besturzeu  im  Sturz  bidetken  239,1. 
besweren  ai.iH.  131,13.  283,17.  3(iK21. 
beUe),  bet  L«'  IHttc  373,13. 391,18.  394,16. 

18.  479.11. 
bett(e)liu  444,12.  495,5.  496,3.  5;  bet- 

gewand  44,28.  45,3;  betstat  44,27. 

45,27;  betstnol  65,18. 
Peter,  sant  107,80. 125,81. 469,26. 640,4. 

644,17.  20.  546,19. 
betler  263,15. 

betrahtnng  24,11.  25,24.  29,16.  31,2. 
35,12.  36.22.  J6.  38,6.  10.  41,32  usw. 

bf  ti<  r]ieii,  bedrechen  ]*ari.  Itotrocbon 
Uäich  n  363,17.  421,10.  457,20. 

bctroiron  fr^",rn\sch  216.10.  228,7.  23, 
324,1b.  418,11.  424,1;  bctrogeolich 
363,17. 

betnibt(c),   -bete,  -bde   84,26.  !t4,29. 


31.  95,20.   166,11.   253,19.  881,16. 
1      462,16.  490,22.  23.  ^,24. 
I  betten  215,31.  297,1. 
1  bpttitpn   lJh>,3.  193,8.  339,2.  4.  7. 
'      ;5i-2.20.  435,16. 

beviinien  erfahrrn^  tin j>jiudci<  lä,l.  2V. 
39,4.  204,4.  220,11.  14.  235,11.  32(i,;i. 
'      388,20.  408,4.  456,26.  469,23.  478.20. 

487.27.  488,13;  beTindonge  489.5: 
>     bevintlieh  492,30. 

I  bewende,  «te  Beicegung  15,12. 
200,6.  224,6.  260,9.  976,14.  444,ia 
bewegenfich  Adv,  enteehiotsen  236.13. 

461.5.  V//1.  gewegenlich. 
beweglicb(k)cit  169,36.  309,22. 

I  beweren  187,9.  236,23.  391,20.  466,16. 

466,20.  475,9.  505,23. 
I  bewindeu  umictndm  224,1. 
]  bewisen  174.28   177,29.  17b,iä.  iöU.lt). 

191.6.  Iti4,.j.  197,4.  206,18.  288.10. 
I      3Ub,28  u.s7(\ ;  bewisimge  105,29. 

I  beseicbuong  330,27. 
bexeten,  beseiten  bestrttten  297,1. 466,6. 
496,9. 
i  beswongenbeit  868^. 

pfad,  *t,  phad  200,28.  254,10.  887,S6. 
I     430,18.  440,24.  472,18.  490,4. 
'  pfaffe  828,2:>   329,24.  519,26;  pfafro- 
vasnalit  43.29. 
pfallentic,  die  himelsche  Kdnigelmrg 

4,57,2.  517.24. 
Pfarao  183,1b. 
1  phariseuj«  P.  509,4.  8.  511,27.  512,13. 
Ö13,4. 

;  pfeller  541,11 ;  plelleriich  541,18. 
pfeniii(u;g  2ö,l5.  16.  46,7.  77,7.  475,12. 
499,4. 

pfil,pliU  181,19.  28. 281,18. 871,7.460^ 

pfller  551,26. 

PbiUppQS  ^mtel  488,80. 

pfingstag  40,28. 
pflegamt  381,17. 

prt.\irpr  66,15.  547,10;  pflegerin  407,12; 

ptlcirnüs  48*. 
phreu^en    }>rp<fsmf    drätigen  210,21. 

215.28.  3lf;.29. 
phy  P.  f'/ui  5U9,i3. 
biderman  126,15. 
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Mht(e)  63,24.  79,12.  80,10. 88.22.  99,26. 
100,7.  8.  10.  102.8  U9W.;  ganse  biht 
49,14. 99,26. 283,21;  bihttovel  100,14. 

bi(c)hteii  79,12.  26.  26.  29.  60,4.  9. 

102,16. 116,17. 186,20. 174,81.368,29. 

502,23.  25. 
bihter  Beiehtvattr  99,27.  28.  108,10. 

118,6.  244,2.  602,21.  603,5. 
Pilatus,  Pylatna  84,22.  315,13.  514,8. 

540,25.  33. 
bilden  5*Um,  gestaU«»t  einprägen  S5,25. 

191,30.  273,30.  274,17.  364,6.  391,7. 

12.  476.!>!>;  gebildet  225,17.  r>,->l,l; 

sich  )).  342,18;  in  «ich  b.  168,3. 192,23. 

340,14. 

bUder  Vorbild  368,28.  392,21.  540,21. 

553,28. 

hildgftbead  3,3.  191,1. 

bildlich,  biltlich  156,7.   I^  i;i7.  191,3. 

10.  15.  21.  192.4.  In    ib7,9.  391,3. 

IßB.lB.  52H.M.  .V27,lb. 
bildlos  174,b.  1Ö3,(>.  191,6.  11.  193,29. 

32:  bildlosekeit  97,13. 
bildlich  24,7.  103,15.  155,16.  183,8.  9. 

184,21.  185,6.  187,4.  197,15. 
bfldimg(e)  200,22.  620,6.  524A  2. 
biIgri<D)  P&ger  217,5. 11. 15. 24. 232,22. 

240,19.  20. 
biUiehi  StOigkeit,  GemäMheU  448,16. 

456,7;  billicheit  :i02,4. 
pin  Mase.  885,2.  467,9;  pinUch  205,14. 

498,7. 
Muli  96,15.  159,17. 

bischaft  Beispiel,  GUichnis  14,9.  161,16. 

107,23.  328,1. 
bisiii  sahst.  Inf.  221,20.  27.  313,4;  bi- 

sind  178,9. 
biJ^precU  öW«  Nachrede  481,12. 
bi^en  382,3.  460,25.  461,20.  463,12. 
bi  wonea  492,10;  biwononge  341,20. 
bla  P.  512,15;  blawrar  44,12. 
plan  568,2. 

Planeten,  die  Miben  172,11. 
PI  lt..  V.  522,12. 
I>!.,fz  311,13. 

bleichen  hliich  werden  285,3.  368,9. 
441,17. 


blenden  177,18.  207,6.  221,19.  239,4. 

247,9.  421,6. 
bleukt  11  hin  und  her  bewegm  224,29. 
bletlin  64,26. 
j  blick  435.5. 
blindijcltorcn  132.30. 

I 

blindslicUe  Jt'lur.  blinden  aüchen  3ö7,12. 
468,15. 

blintheit  158,11.  163,6.  177,6.  219,15. 

247.17.  297,13.  335,8. 
bloch  Blitek  45,10. 

bloss,  blos,  bloz,  blozs  8^17. 14,81. 28,3. 

34,12.  45,15.  64,27.  81.  89,27,  97,11. 

130,&  166,2. 160,27. 170,6. 174,12  um, 

U9W,;  blozen  279,8. 
blo8(8)beit^  blozheit  174,7. 177,27. 186^16. 

188,9.  245,8.  254,18.  261,26.  828,17. 

360,6.  400,5.  405,2. 
blosklich,  blo8(8e)klich,  blosslich  878,7. 

387.11.  891,2.  450,28. 

bhifr  .'Schüchtern,  zaghaft  263,22.  481,10; 

Muklich  42,20.  49,31. 
blu(g)keit  221,13.  301,12.  481,4. 
blnjen,   blugen ,    blfui    210,25.  212,3. 

215,30.  216,2U.  221,33.  223,14.  239,4. 

426,14  usw. 
bläm(e)  96,16.  238,10.  478,9;  blfimli 

110,27.  224,25. 
bi&men,  gebl&mt  110,29.  216,21. 254,21. 

272.18.  808A  804,17.  813,7.  29. 
374,28  tMW. 

bI68t  Blute  205,15. 221,31. 222,1. 224,24. 

281.12.  013,29. 
blutgiesspud  379,18.  542.9. 

blötig  190.4.  109.H.  204,6. 205,14.210,23. 

blütli  121,18.  333,16. 

blütnas^»  B70.19. 

blntrmi.'?  J!luljln<'f  542,11. 

blulnlsiir  blufitj  ivund  37,5. 

blötTar6/ai;«W>i// 213.21. 215,29. 270,27. 

275.13.  320,32.  547,28. 

bodoiisfov)  48,8.  140.8. 

I  boi^e  Bofjen  (yV'iße)   13i,lL'.   ib.  22. 
281,13.  528,17:  Re(jeuhogen  214,14. 

boni',  iiiit  evn  b.  I*.  513,21. 

bongai  tf'ii  Ihiuuxjnrf!  u  313,7. 
I  port  2<euh'.  Uaud  11.  81,19. 
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I)ort(p)  Fem.  r/inie  29,17.  ;38,18.  60,2. 
102,15   lo:'..!>.  10.  174,31.176,12,15. 

266.5.  aiiti,ia  4i4,in. 

portn^^r  146.9.  174,32.  175,13. 
lios(.s)hcit,  bozheit  120,5.  128.12.  161,17. 

'^2.  182,1.  186,14.  332,24.  29.  001,12. 
boflf«ii  84,31;  sich  b.  880,23.  446,19. 
boBwibt  66,18. 

bot(t)e  101,4.  10ä,8.  266,9.  294,20. 
botocbaffc  7,19.  102,17.  248,20.  372,6. 
374,21. 384,16.  407,18.  446,26. 461,10. 

166,16.  4aS,14. 
bouffeii  489.19.  506,26;  Aq\\  b.  504,6. 
hrame  Donuftrauch  425,22.  4.H4,16. 
hrawe  Braut  551,22. 
brechen  225,8.  322,8.  406,15,  438,21; 

»ich  br.  413,16.  424,2.  457,8. 
brechten  luntun  481.11. 
bredic  131,28.  152,29. 
bredieu  112,24.  25.  29.  124.10.  152,28. 

149,7.  639,2. 
bredier,  brediger  Prediger ,  DonuHikmw 

7,3. 138,9. 173,17. 196,2. 199,7. 263,17. 

266,24. 314,20. 866,18. 428,20. 436,17. 

497,9 ;  bredier  <Hd6B  6,16. 96,6. 120,21. 

128,13;  bredierin  (hOdUeh)  375,^1. 

448,1. 
prcfatiou  27,19. 
breid  41,7. 

prelnt    Khisfm-nrsitelnr   i  l'nnt  i  5.18. 

8l..il.  12t;.12.  128.28.  115,9.  422,1. 
bremo  lirenioc  125,15.  420,14. 
brief  68,10.  194,14.  360,2.  8.  370,20. 

373,21  -30.   378,24.   880,33.  393,9. 

406.6.  479,18.  494,13;  brief bocbli 
4,16.  18,12. 

Priester  78,16.  80,8.  386,12.  428,20; 

priesterlich  63,21. 
priol  Mor  145,ia  146,1.  4.  16.  20. 
prU  149,2.  20.  151,4.  39r>,30. 
pri'ien  verheirlicUtn^  schmücktn  172,12. 

241.7.  374.13.  375,2.  .^96,2.  446,19. 
447,12.  452.«:  .-^ich  pr.  361,24.  411,19. 

biockt'lin  4'' 

jirufcf,  propJiete  i8:«,8.  509,7. 
prolojrus  3,1.  200,10. 
brOtli  291,30. 

brach  Brudi,  Uias  215,11. 


lirn  lf  r    (tnlengbr-ud^r,    Mönch  31,32. 
32,2.  51,13. 64,6.  <iM3. 198,12.  HÜ^, 
'      21  1,6  wtw. 
!  bnnl'Tli-h  206,26. 
brüleu,    prüfen    101,26.    157,5.  177.7. 

334,25.  377,30.  388,13.  489,5. 
bragge  123,1;  bmcke  514,3. 
bnmne  76,16.  21.  92,19.  210,8.  257,$. 
266,2.  385,9.  498^19;  bnme  46747: 
der  lebende  brniuie  216^17.  2lä,16. 
966,27.  643,16.  660,20;  br.  des  leben- 
j     dea  Wassers  273,7.  548^6;  br.  «In 
;     ewigen  leben s  265,29. 
:  Prdsoen,  ein  ritte r  von  P.  DeuUch- 
ordtif trifft r  81,11. 

brüatli  254,22. 

pault«ri     254,1;     psalterjen  ^K]^ 

253,21.  -22. 
:  böb  Trossknetht  77,3. 
publicauiis  P.  513,5.  ü. 
bueb,  du  lebende  i»ber  vitae  7,3. 256.1it 
bficb  von  den  engelB(ch)lidien  Jetar- 

chien  (des  mon^siu»)  390,1.  471,6; 

b.  von  den  goUichen  namen  329.1. 
bfichli,  bfich(e)lin  196^1.  200,10.  mß. 

4.  326,11.  18.  360,1.  4^1,10.  r49.1 

b.  der  warheit  4,9.  189,16;  b.  der 

wisheit  11 ,26. 
hncht?nk  76,2. 
I  büchstab  140,4.  228,29.  2»i8.o.  393.2. 
,  büclus,  biich.«?  51,20.  23.  i'A't.i:). 
'  btihel  Jiuytl  552,7;  büheiin  552,1^. 
böle  (Christus)  92,17. 
pülveriixi  308,20;  pülverlich  313pJ7. 
bttnden  =  binden  487,16^ 
panct  87,17.  160,11.  176»13.  188,1«. 

191,14.  362A  4.  9.  869.21.  880J8». 

388,28. 

piintUti,  pAntU(n),  ptoetli  16^13.2lu,I4 
272,16.  292,13.  309,9.  366^  487.ia 
I     470,2.  476,2. 

pur  451,2. 
:  burdi,  bürdi,  bürde  72,25.  12«,11  ' 
212,22.216,6.  220,22.  362.1-'.  3«  »0.24. 
j      413,2.  442,27.  473,17.  4ö;^,15.  40^.21!. 
!  490.H. 

bürg  44,15.  83,4.  102,2.  362,13.  41»,». 
I  489,27. 
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burger  66|15.  22.  «7,26;  bargerin  68.7. 
bunie  brann«. 

piirpiirvar  2f>2j2B.  ad8,19. 
biuch  54,23. 
hüsen  40,21.  80,15. 

hüss(e),  biiz(ei  Busae,  Beftstr'ntn  Ah- 

hiljt  2ö.'if>.  39,6.  120,9.  21,  i2ä,:il. 

247,12.  258,5.  7.  12.  2h»;,  13.  506,10. 
bu/.eu,  hrizzfti,  busseii  I'>is:sch,  hexserti, 

befreien    46,22.    55,9.    01,9,  7:i,27. 

2äii,5.  277,i:3.  287,2,  322,2.  382,6. 

4^15.  506,14. 
bnaswirdi^r  92,14.  1B4,26. 
buwen  woAneit,  hwtn  54,11.  125,1. 

219.6.  514,2. 

Pyor  AUvaUr  105,11. 

€  9ithe  K  und  Z, 
T. 

tabeni  Schenke  378,20.  461,22.  562,2. 

tagen  =  tougen  4t7,8> 

tagen  dieTage(unHüie)  ^u^ni^e»  283,17. 

tSglieb,  tegelicb  395,1.  434,6.  603,1. 

tala  =:  taUnc,  tjigelanc  dm  ganten  Tag 
77,6. 

Damaacennfl,  der  lerer  (JoAanii«»>  333,14 
VgL  171^.  272,16  Kommentan 

dank,  ivider  ainen  d.  utider  WiUen  11,6; 
daakbarkeit  74,9;  -berkelt  467,1. 

dan(c)kber  216,14. 314,14. 482,16;  dank- 
berlicb  25,18.  261,22.  376,12.  386,4. 
446,25;  daDknem  angenehm,  loälkom' 
men  542,17. 

tanz  21,17;  tanzen  21,16.  242,14. 

tapfer  372,18.  461,20. 

darben  57,20.  128,31.  188,15.  210,25. 
231,20.  317,7.  13.  368,4.  10.  441,18. 

tavel  Schreibusfel  100,13.  459,8. 

David    36,6.    107,27.    2UM8.   370,28.  ' 

406.7.  <^2,ll.  440,23.  459,17.  490,4. 
496432.  499,18. 

teilhaff  M37/29:  teilhaftig  176,11.  17!>,15. 

tflli  I'iUfi'H  .5.52.7. 

I 

lemptig  ettgbrmtig  3h4,i.  466,10.  | 


demut  85,34;  demutikeit,  diem&tikeit, 
•ekelt  29,11.  475,8.  486^  488,12. 

494,22.  501,21.  506,26. 
deniutijür,  dieiuiitig  .S3,12.  «5,33.  S6.14. 
167,1.  420,14.  465,15.  477,3.  4H(i,U, 
507,11;    dcmüteklich    49,16,  111,1, 
152.!  0.  2fMV23.  504,9. 
teüiieji  liehio'i,  spannin  2>*<9,14. 
tensen  ruit.  tans  zieht h  443,9. 
I  tcrmuur  Almosensummier  119,10. 
terren  dörren  221,81. 
testament  der  minnen  494,14. 
Theodorus  Altvaier  104,10. 
Thomas,  Bant  von  Aquin  180,17,  428,3. 
468,29. 

thron ,  t  ron  203, 1 2. 218,31. 224 , 1 H.  268,19 ; 
di(^  hohen  throne  Engtlchor  throni 

243,16. 

dieb,  diep  66,12.  161,16.  19;  dupliih 
vrrstohlenf  heimlich  162, la.  377,13. 
449,27. 

tiefff)i   lHö,2».  213,1.  221,22.  237,11. 

445,24. 

dienst  112,31.  119,9.  14.  2h2,22.  29H,17. 
322,19.  371,20.  406,7.  446,4.  460,17. 
489,16. 

dienstberr  119,8;  dlenatbaft  261,17. 
tiergarten  411,12.  Vfß.  861,18. 
tierü  85,13.  103,12.  126,14.  172,18. 

tievol  v.  tüs'el. 
;  ilifjcrlicheu  P.  Adr.  st/ir, guuelich  529,16. 
timber,   tinber  dunkel,  finttter  186,17. 
374,10.  390,18.  446,15. 471,28.  478,17; 
timberheit  505,10. 
linkte  Tinte  213,1. 

Dionysius  drr  Arto/'<if/it.  180,11.  328.16. 
24.  342,15.  3H8,21     >;uit  D.  455,6; 
der  lielit(e)  IK  190,4.  390,1.  471,6. 
dime  Mädchen,  Dimerin  223,18. 376.13. 

448,25. 
tUcbsegen  48,14. 
tiachsizen  25,32. 

diseiplin  Kasteiung,  Geisedung  36,17. 
41,28.  32.  42,5.  21.  22.  43^11.  44,16. 

1 35,26. 
di.si)iit irren  23(J.6.  .5t>4,  !5. 

Distvl    222,11.   22i.2«i.  3H>,14. 
432,21.  433,2.  18.  19,  493,2. 


Digiiizixi  by  CüOgle 


5G8 


Glossar. 


toi),  toi»  tnuh.  stumpjsinnifj.  nnsinnig, 
Hichiig  27,11.  i:{4,l,  37(i,24.  44M- 
15.  4H1.9.  483,12;  toliheit  24B.17; 
tobi^  L-'JTjlo;  tohlich  Adr.  in  uii- 
sinnigrr,  heftiyer  Weise  57,2G.  136,26. 

toben»  tSben  iobm^  ra$en  76,5. 8. 117,34. 

T(h)obüw  367,26.  440,23.  490,4. 

tod  —  M.  tot  ^ 

togen,  togen  AdJ,  Ad»,  heimlieh,  «er- 
bon/en,  geheimnisvoU  140,6.  190,27. 

108  J.  121 .23. 548,17 ;  togeiilich,  togea- 
licli.'V  "'  Jl. 41,31.  ir>(),27. 160,5. 189,1. 
1  W.i:,.  193,7. 191.7.  If»a6. 201,18  usw. 
toirenhcir,  log.  21,28.  94,7.  190,6.  26. 
235,26. 

U>ffn\,  togni,  fo^rcue  101.9.  206,6. 254,13. 

290,12.  428,4.  506,16. 
t^hterli  66,11. 

tolde  Wipßl  254,10.  429,20. 
Dominiciu,  sant  86,8.  146^21.  146,8. 16. 
822,27. 

doli,  ton  823,18.  425,2.  491,24;  dönen, 

toDen  306,16.  19.  886,29. 
toiire  Donner  280,8;  tonrea  subeL  Inf» 

230  j;. 

dorf  13U,15.  140,1»;  dorfbnwne  75,19. 

torin  483,10. 

torliVlif.-ii  (  A'/r.  iric  ein  Tor,  in  ii>rirli(fr 
\V  is>  2U1.16.  205,22.  219,31.  240,13. 

281,20.  .U5,16.  4H2,5. 
düi  ii  222,11,  425,22.  432,3.  434,16;  (iorn- 

stich  642,10. 
dornig:  482,1;  doriiin,  dnnuD  541,11. 14. 
toroht,  tonht  145,24.  161,28.  861,17. 

411,11. 

torren,  dorren  dürt-  werden^  verdorren 
57,20.  128,31.  210,25.  212,8.  231,20, 
817,7.  36s^4.  10.  441,17.  401,20. 

todhet  146,18.  378,28. 

totI>li't''fi  T«tenj!erkm  44,21. 

tot  hri  Ulkend  1  55.3. 

toilLinlich  stetbiic/i  ^»3,24.  112,4.  125,7. 

157,28.  160,23.  172,3.  182,16. 
toten,  thdeu  368.4.  440,8.  401,11;  todcu 

rrsterbm  271,21.  285,3. 
totücli,  totlich,  tStlkh  36,30.  60,12. 

208,20.  204,13.  208,11.  259,17. 260,10. 

270,32.  277,15  usw. 


toämiir  sterblich  31,4.  541,17. 
totflchlag:  80,5.  ^06,22. 
todscbreke  ö'chrecken  vor  dem  lotk 
381,2. 

,  totsiinde,  tot«.  l^")8,1.  .{(.'u,20.  422.16. 
j      445,25.  499,4.  .500,7.  16.  23.  5ul,7. 
502,26.  603,2.  11.  520,8. 
totsweis,  totsw.  80,14.  285,11. 
totwnnde  275,21.  821,8. 
tow,  tow  Tau  28,9.  249,26.  297,16. 

438,29;  towea  22,6. 
Tuzz(e)  96,7.  367,4. 
träg  207,8;  tmklich  928,2. 

tmgkeit,  tnütheit  84,19.  221,14.  288,1. 

'  traht  Mose.  Dufi  427,19. 

[  traht  Fem,  GericfU,  Speise  24,20.  428.12. 

t 

I  trabten  nach  euhten,  ericOgen  5.53.H. 

trechen  sitlmi  54*.  115,23.  39b.9. 

trecken  Prat,  tiaiite  «W**»*  {vom  Ifujti 
j  425,16. 

I  trejen,  treyen  i'rat.  träte  drehen  198,23. 
199,9.  652,14. 
trencken  466,8.  472,17. 
trengen  bedrängen  491,82. 

triben  eubet.  Inf.  T^reibm,  Hinimgung 

87,24.  64,2.  187,1.  870,7.  468,16. 
triefen  81,28. 

trieger  Betrüger  49*.  211,22;  tr.  der 
weit  120,26. 

driheit  184,24.  185,8.  23.  186,8.  IW 
14.  243,17.  330,11. 

j  dringen  dringen,  bedrängen,  hemendltii 
;  53,3.  60,8.  170.  U.  351,8,  44S;16. 
,      5nn,in.  505,14.  561,16. 

triiikviuH  51,8. 

drisjiizig  43,8. 

trir  236,13. 

j  drivalt  345,11;  drivaltig  171,5.  178,U- 

!  108,21. 

driv;)lt(f'ikoit.  -tikeit  2.5,20.  170,30.  32. 
*  lb0,7.  180,12.  100,14.  237,8.  329,25. 
l  366,12. 

I  trom,  trom  246,13.  418,8.9. 11.  524,13. 

tromc-n,  troiueu  456,4.12.  524,18.19. 
tron  ».  tbron. 
I  tropfen  tropfen  87,6;  tfoppe  P.  516^6. 
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tlopf(e)U(ii),  troph(e)U(u)  •2H,a.  208,28.  ' 
225,13.   2120,8.   2:57.11.    25S.21.   23.  ' 

269.2.  295,7. 1 1 .  ^36,14. 385,10. 432,16.  ' 
441,25.  467,17. 

'ro-'trn,  vsich  433,H;  trottUi  114,13.  126,  i 
10.  12.  ' 

troHtlich,  trosiliih  74,2.  87,;iO.  124,25. 
2f»7.lH.  380,a3.  396,4.  397,1,  492,30.  i 
502,B. 

titwt(e)lü8  86,«.  133,16.  256,32.  264,12. 
272,16.  278,88.  31.  276,7.  981,20. 
4«ft,22. 

trüwen  tubitt.  Inf,  Drohung  372,7. 
461,1]. 

truliel  Tmubt  308^3. 

frudien,  trukeii  troclin  388,24.  452,4.  ' 

41)5,17;  truchenheit  H83,22.  465,16. 
■)n!(l{f>n.   tnuki-n   drucktn   400,5.   16.  j 

1. H4,  Iii.  22.  4as,B3.  494,9.  21 

rriM/  4H9.20.  22;  truirlich,  tnij,'lirb,  lirug-  j 
iKh  bUrüi/erisch  119,2.  484,19.  487,9.  I 

drü^'lich  Adr.  ron  drucken  fest  494,21. 

trnjeD  gesäUigt  werden,  gedeihen  252*1. 

trankeo  miuneirtinken  (hn  mffstie^en 
Sinne)  886,9.  10.   88141.  428,17. 

466.3.  12.  562,4.  24;  tninekenheit 
421,1. 

trarig  222,24.  412,2.  484,17.  496,19.23; 

truiteiklich  36,1.  69,20.  109,19.  118, 
U.  18.  149,26.  275^.  321,7.  19;  irar- 

lirh  118,19. 
tniiink-'it.   trurekeit  ;-ki,23.  .iU.   62,1.  : 
90,20.  171,27.  233,15.  237,15.  2:JÖ,6.  | 

triit  Adj.  yUtebt,  traut  27,14.  ^2,16.  , 
l:J7,I9.  378,2.  417,12.  440,12.  442,2. 
450,22;  Subei,  Neutr,  Gemahl,  Ge-  \ 
Utbter  451,7.  491,18;  trottich  225,6. 

2. ^1,15.  238,17.  821,14. 876,18. 392,18. 
429,7  uew.  , 

tniwen  P.  Aäv,  in  Treuen  533,18;  in  ' 

triiwen  535,23.  , 

liihcU  550,27.  ' 

f  ü  ll  in  ron  TuHi  152,13. 

t'Kljliin)  154.8,  ;{93,15.  ' 

TM'.'' iif.  -li    Tüchtigkeit,    'I'«f/>  n(l  27,(). 

1 74.20.  .iu.i,24.  421,17.478,12.487,24.  , 

5U1,9.  r>07,15.  25.  j 


tnyentlmft    /(«(htig,    »J<7.  tugendhaft 

79,13    Sl,17.  86,14.  100,24.  122,30. 

127,13.  171.11.  364,30.  394,16.  425.27. 

426,25.   454,16.  459,27;  tugentUoh 

117,25.  1M2.IH 
tuinh, tuiibttitfälitg.  tori'fhf  238.'».  :)7  1  .k). 

376, li>.  399,4.  448,31.  456,3.  460,27. 
tuujien  däitgtn  205,16. 
dunk  Sabet,  Maec,  Bedünken  :^1,1. 

362,22.  365,19.  418,9.  486,18. 
dnnkeD,  rieb  424,9 ;  eubH,  Inf,  859,23. 25. 
dunkel  190,18;  tookeln  dunkel  werden 

280,2. 
tAnn  552,19. 

dttosterheit  Dunkelfteit,  Finstenuff  i  da$ 
gufilirhe    Weeen)    187,17.  189,24. 

330,14. 
düplich  *. 

<lur(ch)bre<ijeu,  (iuritrechen  dun  hf, ,  httn 
53,2.  246.33.  339.28.  .}46,7.  4! »7  3. 

dnrehbruch,  ilurprueii  JJufdiln-uc/i,  t,n 
jjurgativn  84*.  52*.  3,11.  34,11.  94,10. 
97,8.  333,6.  474,17. 

durehten  verfolgt n  57,22. 148,14. 462,17; 
durehtunge  486,6. 

durchgan  205,4.  305,8.  510,14. 

dorgemint  87,6. 

dar^rlensen  242,1. 

dar^lesteu  ganz  erleuchten  59,24. 478.18. 
dur(eli)de8«en  173,12.  208,12.  233,30. 

4:.3.1. 

dur^'rubeu  durchbohrm  204,18.  210,19. 

316.26. 

dmiirüut\icl\kv:ilJh4rc/tgrundung,griinä- 

lichi  Kenntnis  188,12. 
durbowen  210,19.  316,26. 
durkienn  242,9. 

durkABseo  267,18.  27.5,16.  276,31.  821,1. 

546.10.  650,22. 

darlegen  Fart,  durleit  beeetzl  242,6. 
266,15. 

diirchlideiid  4h4,18. 
durlübeii  30t», U). 
(iurl^llen  414.17. 

dur(;hli'ibtco  22,5.  254,18. 367,22.  425,27. 

466,7, 

dunuartirii    127,29,  210,15.  214,21. 

259.11.  271,3. 
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duni((!iiis'    ritllkonmicn,    Inn  ii27,19; 

ilunieUikiich  Adr.  ganz  miägarB2^f22. 
.haueiroln  210,17.  .J  10,21. 
durschieasen  120,26. 
dorschla^üu  210,17. 316,22. 545,10;  dur- 

Bchlagenes  gold  242,7. 
durscbmelzen  266,14. 
durchschniden  229,24.  284*5. 
durschowen  206,14.  214,18. 
duraehen  80,10.  529,17. 
durseren  g<inz  in  .^ehmerg  rerwnken 

210,27.  ai7,n. 

diirsofen  ganz  ertränken  127,28. 

(Inrsit4?chen  :{15,10. 

fliir(  ]ivnrL'n  P.  52l»,i6. 

tiurtl(r->riiheit  15,1''>. 

üuitcli  iu « f:t  ij  dui  chirihen  452,14.  24. 

durch Nvilleclicb  Ädv.  ganz  mit  fniem 

Willen  558,5. 
dtir(ch)wuiideii  41,17.  69,8. 120,26. 127, 

27. 29.  199,4.  210,2. 27.  271,2.  817,11. 

318,81.  541,38. 
dturw«nklich  245,19. 
dürftig  bedürftig,  arm  72,26.  30.  91,4. 

159,3.  249,10.  267,7.  2H6,21.  368,25. 

428,10.  443.1. 
tum  T'trm.  IV>  /,V  s  7r>.2o.  29H.  J4.  4UU,23. 
tuniri.  H  V  i  umter  149,22.  152,15;  tur- 

149.1'_^  252.15. 
tür  teu<i\  selten  iMKj.U  295^25. 
liüir,  luiT  (/«/  /-,  irock\  u  91,ü.  199,22.23. 

289,25.  297,15  .  303,17.  373,25.  384, 

6.9.  409,15.  482,21.  466,9.  492,4.28. 
dtm,  dorre,  tArri,  tAri  Dikrre  92,20. 

145,17.  199,22.  257,28.  319,27.  548,7. 

562,6. 
turst  95,5.  201,2. 

tftr&teu  nach  240,26.  272,26.  274,11. 

:W),io. 

turstif-r,  tur-ti?  9 1 ,5. 5  »2, 1 8. 99.5. 1 4. 272,28. 

27  t.M.  10  Hf51 .2«.  :184,27. 41 1,25.  467,5. 
turtelt ub(e)li( II j  Il'5.11.  19.  492,3. 
tuseiitvalt  191,8.  376,18.  424,14.  447,20; 

tttseiirvaltklich  44s.:i(l. 
lutsch,  tii.sfh  d>utsch  7,2.  104,3.  124,29. 

126,14.  197,10.  199,19.  200,18.  397,5. 

480,20.  484,10. 495,'. ;  tfitncher  DfuP- 

Kvker  199,25. 


tYivel,  tielel  114,25.  115,6.  119,26. 121, l\ 
131,21.22.25.  136,32.  137,11.  159,li. 
167,11.  332,25.  28.  362,2.  369,19.^ 
32.  370,3.  33.  383,10.  412.6.  457,15. 
458,3.  7. 11. 18.  459,27. 464,26. 4^,^. 
490,22.  608,6.  606,6. 

tfifolUcIi,  tiefeUich  115,15. 181,14. 133.11. 
870,16.  459,5. 

twiges  F.  «treunol  635,22. 

twingeo  «.  zwingen. 


C,  die  alte  (und  uüwe)  alttr  ( un'I  ututrt 

7!>'>>d  132.28.  183,18  327.10. 351,14. 
rhciilflli:i  gl'.irlie  L'inijr  (w.S. 
eblich,  ebtiulirh  Adr.  auf  glnCiit  U>m' 

56,6.  6.%n.  27.  74,17.  ;>8.14  ll6üÄ>. 

172,15.  227,15.  282,28  «.vtr. 
echt^  eht(e)  Ade,  Ci»\j.  hlojfg,  nur,  «M, 

tr^mi  ««1*47,11. 143,32. 162,18. 2^,;^!. 

221,16. 248,9.296,l.a01,21.841^«^- 
ed(e)lt,  edele  288,16. 248,2. 825,9.863,1<. 

421,9.  488,29;  edelkeit  421,2. 
edebi  192,1.  438,28. 
efruwe  448,24. 
eggeht  eckig  199,5. 
Eghart,  <ler.^eliir  iiK'i^tcr  22.38:  der  btili:: 

mfi>-tor  KLTuiiiirt  i  Ki:h.ird)  63,4.9t*,;.^'. 
ejifötlicb  Achrtxkiich  545,15. 
KffyptUH  151.21. 

eig(i.'jiicii   suttthny   zu    eigen  maUiut 

390,23.  472,5.  550,25 
eigenschaft  Eigenaduift ,  AnhängM- 

keit  an  das  irdische  (O^enaeU 

geUesenhdt)  101,11.  179,22.  188,1. 

184,24. 187,7.19.  ISS^i.  274,14. 891;!. 

882,28.  S40^.  950,4.  851,26.  967.H. 

486.12.  488,23.  489,2.  la 
eigenttW  490,21. 
eij?enwillfn  397,15. 
ein.  ein.s  =  Gott  hMM  V.rA,^*  Uu,:^. 

341,22.  :W4J  3.  345,11.  347.6.  47s,4. 
einborkoit  l.inlt>i(  42«».2!. 
(Mnbcrli€ht'ii./ltit'.  »tbi  n inst iu>Mend2Vii!\ 

ejnbarlicb  Adj.  519,14. 
einboru  nngrhmtn  70,11.  91,11. 19.  ii- 

134,6.  214,11.  19.  883,3.  889,4:  eil- 

gebom  a')9,10.  356,8.  18. 
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.eintoruii^^  166,9. 24 ;  einforinikeit  äÖ&tll.  1 
einhorn  Einhorn  2()0,25. 
einifj,  r|az  (rin*  f'iniiries)  ein  =  Gott 
93,2().  llMi^ao.  löKü.  164A  177,27.  ^ 

225.16.  294,2:).  830,1.  477,18. 
einig^en, ainigeu  vereinigen  169,7. 170,1^. 

337,11.  I 
eioikeit,  >]uit  Aihineeinf  Einheü,  das 

götaiche  Wesli  60,6.  88,12.  104,9. 

180,8.26. 184,21. 165,6  24. 186,8. 18. 

1B7,12.  188,14.  189,a  17.  190,1.  9. 
.  226,28.  828,10.  329,19.  830,12  uttw. 
«inkeiii  =  enkein,  nehein  122,13.  157,8. 
einkusen  im  Inwtm  vertraulich  reden 

88,14. 

«inmi^t  inntrr  Einmiüiijkeii  17(M7:  ein- 
triiitik<Mt   f  /,€n  hisfimm'inp  .V-id,'22. 

eiDicJfn  mit  si(  Ii  seLbat  rtdeii  54,19. 
89,2«.  127,S.  173,22.  281-23.  3»>1,27.  . 
377,-'7.  411,24.  460,lÜ.  403,13.  | 

einui)g(e)  Einigung  167,29.  3d4,S.  6. 

342.23.  474,11.  \ 
einTaltig,  ainTaltig  4,16.  97,15.  j 

167.24.  160,8.   162,27.    164,14.  27.  • 
167,19. 171,4. 19. 174,7. 177,18, 22. 24.  | 
17»,1.  8.  17.  19.  184,12  usw.:  ein- 
valt<e)klich ,     ainvalteklich  17,23. 
162,10.  163,17.  185,17.  187,3.  292,4.  i 

376.17.  397,4.  448,30.  \ 
cinvalUr«  kHt,  -tikf'it  ,  -vi  ltikeit ,  aiu- 

valtik'  it  U)<t;l.  1>)4,27.  166,31.167,20. 

2*2.  ITii.lO.  178.4.  185,14.  25.  186.3.  > 

lb7,b.  U*3,22.  104,2,  218,6.  327,27  usw.  ' 
dtoven  Efutrofea  258,5. 
el(e)ment  28,4.  165.20.  172,24.  543,10. 
dieh  eMith  861,24.  I 
EaiMbeth  «.  Ebbet  [ 
eilende  Üvibsi,  Fremde  y  Verbannung, 

Trüheal  206,13.  211,8.  244,7.  267,8. 

312.25.  418,3.  436,15  usw.  , 
eUende  A<ij.  fremd,  verbannt,  Ifklatjens- 

u'fH  202,24.  208,21.  211,18.  2l3,ls. 
217.5.  10.  15.  24.  218.25.  220.26. 
237,14  mw. :  ellend(e)klich  65M.  70.25. 
124.2.  126,9.  127,17.  175,5.  204.7.  20.  ' 
211.23.  217,16  usw. 
fiitiiticn  unperti.  (Und  machen .  r/ualen 
223,16.  312,26;  sahst.  Inf.  322,17. 


Elsas  75,16. 

Elsbet  StJiglin  «.  StAgliii. 

Elsbct,  Elisabeth,  die  liebe  aant  367,20* 

440,22. 

em(tjEig,  emsig  ht/iarriich,  itt'ntänüig 
171,9.  192,17.  193.7.  409,1.  431,17. 
433,28.  445,8  usn\;  emz(e)klich,  ems- 
klich  205,19.  892,26.  415,18.  476,8. 
477,6;  emsikeit  301,17. 

empf—  8.  enpf— 

eobisaen  enend  oder  trinkend  genieesen 
10,12.  24,13.  25,9.  76,20.  265,19. 

enblozen,  enblo8(8)en,  eiitbl<^en,  ent* 
plozen  95,21.  125,16.  174,7.  186,19. 
318,16.  450,28.  476.17. 

oiihrennen  303,22.  466,16. 

i'iibresten  Prat.  enbraat  hervorbrechen 

50,15.  69,31. 
endrun^'e  :441,17. 

eiif^r,  enr  —  y-urv  5ö,2U.  77,22.  91,21. 
142,9.  148,23  229.26.  254,26  usw. 

Eiigad(d)i  303,4.  4H3,11.  553,18. 

enge),  der  c.  nabt  20,25;  der  e.  bohzit 
Ö9,6;  in  der  bciligen  e.  octave  373,28. 

eni,'i'l.s(  cb)licb  englisch  20,25.  (;4,2.3. 
96,8.  101,10.  13  17  10!M6  1:47,16.26. 
144,27.  183,12.  243,20.  250,8  imc. 

engeUcbar  44r»,24;  engelspise  {Eachn" 

rtstt'ei  2;*7.2U. 

engen  enttjtUu  188,5. 

euiren  aigtn  249,8.  496,16;  engi  358,16. 

fcuklciu  ein  wenig  18,21.  41,20.  46,24. 

49,17.  113,19  U8W, 
eupfAllen  159,12.  192,26.  472,4.  477,8. 
ettpfen(g)klich,enphenklich99,8. 155,18. 

156,6.  173,10.  214,3.  221,26.  223,28. 

356,14.  388,13.  456,6.  469,17. 
enpfinden,    enph — ,  empf —  94j23. 

167,7.2«  223,25.  228,2.  229,7.  234,15. 

272,5.  284,4.  296,27  mw. 
enptiuduug,  empänduiiij^  56,26.  169.24. 

181,7. 

eiipfintlirb,  ciipb  -  22,22.  41.4.  140,9. 

143,3.  6.  18JS.20.  202.i».  2U9.23.  301,17. 

;<85.6.  304.26.  4U7,i2. 
eniiüiitlichktit  34,20.  140,6.  193.1. 
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entbilden  v^in  PhuntusuhUdern  befreien 

160,28.  1G8,9.  aH8,5.  U7,ö.  mi,2. 
entbiltlich  301,2. 

entbinden,  enbinden,  befreien,  lösen 

220,28.  Slbßi,  460,a0.  504,0.  539,23. 
euteü  49,3.  62,7. 128,26.  168^83.  381,14. 
entekangie  186,16. 
entefen  38143.  462,10. 
entgan  334,10.  341,21.  364,2.  369,26. 
entgangcnheit    Kntrückurtg,  Ekstase 

94,27.  113,13.   1G8,16.  189. IG:  ciit- 

jjancruiigCe^  162,31.  168,19.  344,12. 
ent^eisten  den  Gciftf  in  der  hörhsten  Be- 

schannng  ahsttrhier^n  i 81,28.  182,14. 

lft<,1.  189,21.  193.25. 
«iitgicböeu  181,16.  18ö,2U.  186,5.  207,3; 

sich  e.  180,13.  14.  233,0. 
entgie8sung(c)  ( der  TrkiUät)  179,2  ff. 

181,12. 

entgUchen  Iramformare  (m  myatiaehem 

Sinne)  347,6.  366,16. 
cntgossenhelt  (von  d§r  Trinität)  179,29. 

31.  180,18.  181,4.  185,7. 
tsntgöten  181,28.  182,9. 
«ntgroben  von  drr  Sinnlichkeit  befireien 

94,24.  158.9  :?-27.20. 
f'ntJüilt  Stt1t.:e,  Schutz 
cnttialrea  unterhalten,  erhalten  173,2. 

187,14.  15.    256,1.   264.18.  513,23; 

sich  nit  e.  73,29.  84,15.  548,20. 
entheftcn  losmachm^  lösen  190,13. 
entheisseu  f/eloben  162,26. 
«ntkleiden  186,17.  21. 
entladen  ht/rtim  225,19.  376,1. 
«QÜedigen  366^;  sich  entiid.  473,17. 
«ntlenen,  in  entlenter  wise  174,28. 
entmeDschen  337,22. 
«ntnenieii  rer:aekm  349,28;  ent&omeiL- 

heit  163,1. 
entreinou  verunreinigen  .541,19.  544,22. 

ö5*J.7 

eiitiilit'  II  in  rnordnung  hriutjen  221,10. 

:<7.{,1U.  .181,13.  462,10.  470,7;  eut- 

liliUiii-rc  109,20. 
entnnveu  in  Treuen,  fütirahr  611,2. 

614,18.   616,19.  23.    621,21.  Vgl. 

tniwen. 
<*Dt8ageu,  üicli  438,3. 


1  ent';(clijlairten    einschlummern  22H,li^ 
I      458,20.  496,7. 
entschlaheu  befreien  343.18;  sich  tüJ- 

8(ch)laben  162,6.  483,20. 
entBchopfen  enisiäkn  546,8.  661,26. 
e&tBchiüten,  sich  iotmaehm  164,2. 182,7. 
fliitaeB(s)en  berauben  106,32.  118^. 

180,22. 169,32. 186,4. 188Ä 13- 

330,12.  337,12.  348^18. 15  uem.:  e&t- 

setzunge  sin  selbs  350,19. 
entsinken  17,3.  23,10.  94.11. 

1ÜS,22.    lf^9,lJ(.  20.    192,33.  332^. 

335,11.  3lU;.18.  340,11.  357,17. 
entspnuiirlicliki'it    Hrrrorgeh^^n  185.7. 
entsöberii  veruto  '  ijii//t  n  277,10.  321,31. 
entsunkenheit  Verdickung  90,19.  93,^ 

182,26.  187,23. 
entmrwea,  eatfeiweu  54,26.  409,10. 

489,28. 

entfiiden  des  S'rUdene  berauben  871,99. 
460,27. 

entfrieu  frei  nutehen  168,27.  368^. 
entfromden,  aich  161,11;  entfromdekeit 

189,1. 

entwej^en  aus  der/'^assung  bringt  n  4 14.f . 
eat werden  su  nichtc  werden  "n-iis*i$r.hi 
164,11.  166,G    ir.S.13.  170,1.  186,14. 
335,18.  28.  336,12.  14. 
entworfen  191,1.  226.8  396.22.  397.1 
I  entwisen  ica^iue»*««  163,10, 186.21. 1^0,1 
;     356,23.  378,7. 

i  entvordenheit  64,4.  160,7.  854,13. 
entwordenlich  843,17.  3504E5. 
entwteken  «otM  Irditchen  löemaehm 

160,29. 165,90. 168,18. 189^1. 192,31. 

841,19. 

entzo^enheit  Verzückung  127,34. 
ensit  bei  Zeiten  62,13.  424,3. 
enzwere»  hin  un-i  ffr  32;>,25. 
epH.  n].f.  l  3'-!  JJ.  411,16;  epfeUi  25,21: 
!      bptelbom  54?:*,  1^. 
epistel  36.9.  ;U7,27. 
erarucn   einernten,  erweiht  n.  errettrn 
1      42,23.   50,7.    72,30.   87,23.  117,^ 

121,17.  122,12.  133,18.  176^21.  214,1 

217,17  uffir. 
erbaldeu,  sich  «*  erftühnen,  Mut  faem 

5,12.  117,2. 
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erbamibereigr  71,10. 72,9. 218,  lö.  2144)2. 
220^  604»7.  C06,24 ;  erbaimhenldich 

315^. 

er1»armhfr<t)zi  i)keit  206,25.  207,3.  211,  l. 

8. 22.  4(J9,12.  444,25.  447,27.  490,20. 

501,13. 
erbeir,  erbet  ä.  aihcit. 
erber  25.27,  49,12.  15.  6b,7.  76,11.  79,18. 

80,8.  iiy,S>.  148,5.  340,6.  484,4.  485,2. 
erberkeit  222,5.  456,7. 
erbennklich  72.9.  88,8.  217,5.  246,2. 

278.11.  321,12. 

erb(e)sünde  333,28.  d87,ia  468,20. 
erbeteil  484,15. 

erbid(e)meii  vheben  280,8.  271,80. 

crbilden,  sich  *.  ahhilden  292,8. 
erbleichen  80,13.  88,0.  208,6. 13.  209,10. 

270,26.  316,15.  19.  551,27. 
erblfnden  verblenden  136,2. 
erblnjen  261,11. 

t'rbrcrlipn  .^ubst.  Inf.  Abbrtvlien,  hnt- 
imUuiiij  9,26.  362,17;  sich  erbr.  s.  los- 
reüfstn  77,1. 

erbrestea  Prai.  erbrast  hervorbrechen 
122,20.  VgL  enbresteii. 

erboDDen  tnissgönntn  646^6. 

«rdArben  Miuehwinden  212,2.  278,81. 

868.12.  441,20. 
erdber  81,81. 

erdorreii,  ertorren  35,17.  210,11.  212,1. 

273,31.  441,5.  6.  8.  21.  491,16.  17« 

V.r.  erdürre M  ' w 
er(e)lo8  49*.  382,20.  4*»3,27. 
crerrob  14,1. 
tieimirdig  49,21. 
ererbeiten  98,20. 
ergaben  ereilen  365,14.  436,11. 
ergeb«iÜch  ergebw,  unttriänig  357,1 ; 

AdiOt  368,6. 
eigUwen  gäh  machen  214,18. 
ei;p«beii  tingrobm  393,18.  894,81. 
ergremmen  in  Qram  veraeieen  229,82. 
eigrerot  mit  dm  Klauen  gefaast  (tron 

erkrimmeu)  282,9. 
ergrfmdeH  256,26.  268,26. 
ergrnnf^i   <jnln,   frisch   machen,  grün 

werden  210,12.  214,17.  261,11. 312,20. 

409,15. 


'  ergrnzen  htgrüsaenf  ttnapr^chen  812,20» 
*  erhaben  Part.  Adj.  crAa&en,  angesehen 

I  57,8. 

erhaben  Part,  erhangen  erhängen  161, 

23.  207,27. 
'  erheben,  sich  gesch wellen  41 '11 4. 
I  erhellen  Frät.  erhal  ersduälen  18,1.. 

93,28.  423.13. 
I  erhenken  342,26. 

!  erhizzen,  —  Uen  139,21.  227,11.  365,29. 
487,2. 
erhohen  218,82. 

erholtflr  ittze  Uefer  Stufser  77^4. 
126,26.  . 
I  erbtigen  erfreuen  48,28.  248,7. 

erkalten  199,19;  erkelten  40,27. 
I  erkantheit  Erkenntnie,  Minäieht  162,9. 

j  erkantniss  342,10. 
erkoniicn,  sich  312.!).  10. 

I 

crki\c)ken    erjrüsehcn    200,4.  251,10. 

27r>.l!.  381,1.  543,15.  549,16. 
eiklciikcü  ctkiitiycit  iamtn  425,3. 
erkleren  erleuchten  303,22. 
erklingen  199,15.  213,10.  246,10.  22. 

806,17.  318,22. 
erkoseo  m^»L  Inf,  trauliehe  Unter' 

haUung  118,11;  Bich  erk.  963,21. 

443,1. 
erkracben  148,6. 

crkriegen  140,6.  170,19.  515,21.  516,16. 

erknilen,  erkiilen  46,17.  34,22.  85,28w 
!      202.27.  208,15.  27n,ll. 
I  erkunt  (sieh)  vm  erki>mcn  rrsrhreektn, 
(      f)ihr    von    erknmon    krank,  cUnd 

Iirtrden  {l,i-x\  1,  >vl">>  205.31. 
erleinen,  sich  tt.  uniihnen  138,;j0. 
:  erlicb  trefflich,  herrlich  170,11.  241,7. 
296,15.  870,26.  469,15. 
erlofen  durch  Laufen  ereilen  79,23. 
281,21 ;  flieh  e.  s.  gulragent  abkatfen 
175,22. 
erloscherin  250,24. 

erloser  499,16.  540,17.  554,25;  erloBung 

540,11.  27. 
crlühten  177,28.  220,28.  294,1.  303,21. 

390,3.  446,15.  171  ^. 
erlAbtüTtirff«)  61,:;  i.  308.20.  469,24. 
erlupheu,  eriupteu  3,7.  114,11.  313,10. 
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eniMM'^n  ergötzen  206,10;  sich  enneyen 

14i).2. 

eruilich  :ir);V20:  ennklicli  LM7,-i6.  I  Jl  .Jü. 
ermorden  78,29.  148,6;  ermürden  148,1. 
ennridon  215,26. 

enuäudem  2'>1,10;  ermundrui»ti^  "lüB,!. 
«rmüteu  ermutigen  313,5.  459,17. 
ernassen  nw  werden  86,19. 
ernschlich  90,17.  365,25.  373,14;  ernst» 

haft  218^;  eiu^thaitig  487,1. 
ernfiwreD,  sich  4S6,9;  emüweruagCe) 

486,n.  15. 
eriam  Ü70,22. 

erschamen,  sich  25,8.  27.  440,28. 
erschellen    Pr^'if.    rrsrhal,    Part,  or- 

schollen,  »  rsoliull»  ii  erschallen  /il,26. 

«7,20.  68,2.   112,3.   120,10.  139,28. 

257.3. 

erschicHsen  crschiessen,  fruchten  74,26. 

237,11,  12. 
erschösszeu  gedeihen  ma^e»  320,14. 
«rsGlirien  aufeehreiendOtlhTSf  17.212,18. 
er8ebro(c)keiüich  erschreekUeh  181,11« 

279,34.  800,15. 
ersehen  67,12. 

ersetcen  Mubst.  Inf.  Ersatz  255,1. 
ersigen  Prät.  erseijir  und  ersigde  ver- 

ftitfjen  127,15.  16.  543,6. 
er^it/AM)  Part,  ersesäea  mieeraten  (vom 

Obst)  25,10. 
erstari    nufVrsU/icn    93,13;  erstehen^ 

erwerben  ;i48,2l. 
erstandim^  Au ftrsUhung  { mi/st. )  163,30. 
erstarcken  426,9. 

«rsteinen  eu  Stein  werden  70,27. 206,28. 

222,19.  268,9. 
ersterben  40,1.  70,28.  78,13.  80,6. 92,12. 

126,16.  130,7.  142,8.  205,18.  213,11. 

238,24.  200.31.  268,1.  275,20  uew. 
er!^f<:el)orn  331,  H). 

ersti  Anfang  öd,22.  84,7.  329,15.  422,6. 

428,Ü. 

erstuinbf'u  80,15.  inu,24.  202,22.  374,31. 

447,10. 

ersiiclitri    lieiin>iHch*:n    87.10.  358,10; 

fjirh  e.  'Sifli  rr forschen  503,15. 
ersüfsen  35,20. 58,10. 65,1. 85,16. 119,21. 

121.28.  175,11.  217,16.  44^,10. 


erHwarzei»  88,7. 

ersxiorn  Prfff.  erswar  zu  eiter»  ai»- 

fangtn  40.2i. 
ertoden.  erWden  »t<rben  35.18.  nO.Ki 

208,6.  14.  209.10.  269,21.  ;>iü,16. 1^. 
ertoden  t<^ten  77,6.  123,5.  269.9.  271,6. 

893,1.  563,1;  sidi  selber  ^.  116^. 
ertoter  Jtforder  818,28. 
ertrenken  77,9. 
ertrinken  78,12. 

ertrachnen  tnteken  werden  76,20. 
ervehten  365.14.  436,11. 
crvcren,  sich  P.  erschrecken  530,1.  5;i\i. 
ervolgcn  erreichen,  erfüllen,   -«  Enit 


fuhren    3J4.    86,5.    m.7.    2S.  Ti. 

107,13.  2iws,25.  315,33.  324^.326,18, 

331.21  W.W. 
ertVilii  ilr/ulluiKj,  Hefnedigung  54^4; 

crfülluuj^e  237,12. 
erwamien,  «ich  82,5. 
er^'e(c)ken  211,18.  547,21 ;  nAet,  /»/. 

541,24. 

erweidien  weich  werden,  w.  wmehe» 
78,81.  137,82.  206^.  227,11. 268^ia 
318,82.  321,18.  486,11.  652,29. 

eiweineii,  8icli  s.  aimccinen  122,22. 175,6. 

erwerberin  250,25.  2ß7,io. 
ei'wer(r)en  mit  hat,  abwehren,  whi»' 

dern;  sich  o.  7H.'^. 
erwinden    aufhören,    aWü»vvf^/j  45.1. 

134.29.  369.28.  392,4.  458,3.  479,26. 
erwirdij.^  244,1.  245,2. 
erwischen  Prät,  erwuste  77,12. 
erwisstro  Erlieenetroh  45,S>  6l 
erwitteren  atM«pärm  208,10. 
erwünscht  Port,  ganz  »adk  WuMKk, 

toUkmmen  546^1. 
enagen  vertagen  56,29.  70,30.  80,15. 

91,85.  98,25.  127,14.  149,ia  W- 

247,2. 

erziehen  lirrntt.triehm,  r Heilen  458,27. 

rrzitrrf'Ti  229,32.  239,26. 

erzogen^  erzbigfen.  erzougen  23,6  207.S. 

2t)8,21.  444,17.  4.5.3,10.  467,18.  474,12. 

489,12 ;  unpera.  879,7 ;  sich  e.  163^1- 

167,6.  170.8.  493,24. 
erzogung,  erzoigttng(e)  125,19.  2OHJ0. 

262,5.  818,20. 
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erziii:*-!!  er-'Ufjm,  fertig  bringen  54,7. 

107,15.  21.  h;2.2.  409,17.  425,13. 
f^rzüudeu  294,30. 
» «iche  H.  äscho. 
-tri.h  44,10. 

iu  e.  er  wiü^  qitodammodo  340,12} 

nach  V.  er  w.  301,5. 
Kvu  3ü9,21.  453,21.  457,18, 533,18;  Evu- 

Harift  265,17.  18. 
«"TdOgeliiHD,  ev&ng  —  48,11.  132,29. 

184.18.  186^.  197,18.  340,20.  345,6. 
351,15.  373,5.  511,26.  525,8. 

ewig  (Defiiutio»)  171,ia  d48»2S. 
exemplar  VüHtüd,   Mutter  3,2.  4,6. 

•237.8. 318,15. 331,18. 19.338,5.478,24. 

531,17.  547,14. 
«Tft.  eia  127  0.  137,11.  143,12.  167,27. 

171,25.  181. 20.  lfX).3  M*H7. 
truich.  eaiich  44,1.  40,24.  272,27.  543,7. 

F  si$h€ 

gadea  Verschlag  78,16. 
g»ffelttini  yf-MAev  ir«j5«5t?d  4813^ 
gaffen  kApfsD« 

galander  Haubeni$rche  874,12;  calUn- 
der  446,17. 

iralj^e  (Krfuc) 34,25. 87,7.  21 3,21. 25!»,  10. 

267,28. 464. 1 1 .  542,24.  543,27.  54ö,18. 
;,'iiile  46,24.  272,27. 

iraiiaifit,  grneist  Funke  285,17.  433,16. 
::an(t)zheit  123,23.  291,29. 
jrarn  P.  516,10. 

ga.<«tliUd  Abteiluni/  de»  Klosters  für 
Fremd«  86,22.  137,6.  219,10.  372,20. 

geanien  emtm  83,20. 

gebaren  »ick  benehmen  123,27.  149,19. 
26. 150,3. 152,23. 172,21.220,7. 297,20. 
366,25  U8W,;  sieb     231,1.  294,22. 

gebeiB  45,18.  214,17. 

ireberde  80,13.  1.36,28.  221,22.  2(50,9. 

321.19.  20.  414.9.  18,  481,14.  487,9. 
401, ;?2.  33. 

weheren  ncbären  191,27.  293,23.  330,26. 
:il0,24.  27.  .348,0 ;  subst.  Inf.  170,27. 
3:30,17.  349,1.5.  473,6;  j>icU  g.  162,10. 
186,14.  16. 


^eberer  35.5,22. 543,28 ;  geberaiige840,23. 

355,10. 

geberlich  310.10.  343,0.  :U7,11.  350,12. 
gebesaer(e)ii,  «»•ebesreii  286,25.  26.  308,7. 

313,13.  372.14.  373,13.  426,9.  449,2. 

461,17.  ks.5,4. 
gebctliuO  18,11.  35,26. 
•jebihteu  502,20. 
gebUden  166,10.  191,6. 
gebirgc  188,20. 
gebiss  252,8. 
geblümt  8,  blumen. 
gebreeb  Qlaiw  5873. 
gebrebt  Lärm  76,7.  414,17. 
gebrest(e)    Gehrechen,    Fehler  87,20. 

94,30.  115,8.  116,24.  159,27.  181,18. 

177,26.  216,2.  256,22  ustc, 
gebnsttii   mangeln  11,7.  91,4.  240,6. 

28: i, 8.  38G.24.  429,33  iij»/r. 
gel)rcstlifift     410,12.    440,25.  488,20. 

409,22;  gebresthaftig  92,22.  133,2. 

134,21.  157,28.  364,5.  377,12;  ge- 

bre8t(k)lich  5,11. 166,24.166,11.182,6. 

193,5.  309,24  iww. 
gebrachen  28,21.  95,25.  168,28.  30. 

170,18. 198.22. 901,24.  869,12.  379,4. 

889A 

gcbniohlic1i332,18. 350,80.851,1.474,10. 

gebrAchlichkeit  185,30. 
gebnichung  334,2.  310,18. 
^  sehnt  BftfuT  31,1.  77,12.  82,16;  ge- 
1      I Mit  in  420,23. 
iiebursebbeit  Jiohh'if  \-J'^.\'i. 
jjeburt.  117,0. 110,6. 158,5. 170,16. 181,13. 

101 ,33. 223,6. 224,11. 276,1 . 281,11  um: 
gedcmclia  Kämmerlein  496,4. 
gedibt,  gdiht  sehrifüiche  Aufzt  irhnuuy 
in  Poesie  oder  Protta  26,6.  90,27. 
157,8.  158,9. 
I  geding  A>iftr.  Vertrag  144,5. 
^  geding(e)  Keutr.  Hofnung  47,19. 377,28. 
I  450.17. 

I  i;e«lotU'  17,24.  18,27.  20.26.  26,12.  29.22. 
I      31,17.  20.  1.39,29.  223,8  usw, 

üeilouen  513,24. 

i^i'draiiir.   t^f.'dreuL'e  10,14.  56,4.  62,4. 
68.26.    60,1.    116,3.    126.20.  128,8. 
;      140,18.  327,6.  337,28.  358,16.  367,16. 
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ge<hilUe)kfMt.  iroäultik-.  ifctiiltik-  'S.i.ll. 

«0J4.    lU.l'i.    91,28.    98,9.  Iü8,25. 

248.11.  2.")i,iÜ.  252,19.  504,8. 
gtdult(e)klicli  85,30.  8^j,9.  90,15.  102,20. 

iaA,9. 145^.  161,24. 192,20. 236,7  usw. 
geedeln  adeln  207,3. 
gegeuwurf  Vorwurf,  ohjekt,  Anttcori 

2^,5. 81,1. 88,10. 108,26. 196,29. 160,8. 

168,21.  174,26. 180,21. 181,8. 10  «sw, 
gegenwärtig  96,16. 13S,2. 168,31. 169,11. 

170,20.  177,25.  178,3.  200,4.  204,4 

usii'.:  gegenwürt(c)klich  73,1.  95,22. 

165,13.  179,25.  235,18.  297,28  iisrr, 
g<»geiiwfirt(i)keit,     -wertikeit  24.16. 

164.15.  169,3.  176,15.  177,6.  17k,10. 
179,3.  183,12.  221,26.  230,24.  27. 
231,26.  232.32  h^^w. 

gegiu  (regend  G7,U.  131,31. 
geh  j(fhf  ungeatiliH  414,8;  gah  455,9. 
gehabd,  gehal»  Btuehrnm  126,23.  24. 
822,8. 

gehaben  subat,  Inf*  7.9,00;  sich  g.  sieh 
hcnehmenf  frf/Sliidf» 85,32. 87,10.48,22. 
67,H2. 69,28. 83,22. 91,82. 92,1. 112,17. 
120,80.  131,5.  132,14  usw. 

geheileii  heil  werden,  heilen  197,9.467,4. 

gc?liciss(  e),  gchais?»  r  rs/'r^cAiin^  184,16. 

282.16.  285,21.  4ls,!<. 

gelieis^en  mif  Ihit.  n  t-Hju-echcn,  in  Äus- 
ifivht  stellen  69,2.  237,17;  daz  g.  land 
156,11.  454.21. 

gcherz  beherzt  207,18. 
gehilfe  207,17.  423,24.  484,6. 
gehSrde  Gehör  209,6.  816,8. 
gehorsami,  -e  <?ifAorsnm,  Klostermehi 

70,19.   73,32.   Hl,14.  218A  278,2. 

274,13.  320,8.  340,15.  381,8  nsw, 
gehngde  Gedächtnis  215,13. 
geierrcn  54,11. 
geil  muttrilli'f  105.21. 
gei.sel  43,5.  9.  Ii).  19  21.  44,6.  22.  199,6. 
gci^filschlag  204. ib.  315,18.  541,27. 
geinloii  42,1.  43,25.  205,22. 
gcistekeit  1^5,3. 
geisten  tjiirarc  185,27. 
geistcnrich,  gcistricb  160,6.  171,2.193,4. 
gcUter  nsd  geisterin  83,14.  15. 


ijrfyegde  Joffd  103,12.  216,14. 
j  gekeren  361,29. 
geladen  l'art,  heschw^t  175,2.  212J7. 

:iui.i.2;^. 

I  gelageo  uujluucrn  375,27.  44cS,7. 

gelassen,  -z(z)cq,  -zeen  verlassen  79^^. 
I  124,29.  238^17.  251,&.  270,16.  272,b 
I     usw.:  Pnrt,  gsUergeben  ^,7.  54.32. 

93,9. 127,29. 166^1.  166,3. 9.  21.  26. 
I     27.  29.  169,8.  19.  22.  28.  170,7.  V. 
\     14.  282,17  usw.;  sich  gelan  380,11 
'  gelasseuheit,  -z-,  -Z8-  .53*.  23.5.  1«».  1''. 
5:5,7.  .54,3.  97,13.  127,6.  9.  25.  1>,15. 
161,10.  14.  16.  20.  23.  25.  *29.  162,1. 
6.  8.  165,11.  170,5  usw.  wur. 
gelassenlich.  -z-  a4,15.  189,5.  23i,14. 
gelebpn  <  >  h  hen  7S,l-i;  geh'pt  tm  >jeut- 
Ikhm  Lebm  erfah  cu  184,2.  7.  32^,1. 
338,2. 

gelegen  die  spräche  vcHiertn  270,2:i. 
308,17. 

I  gelegenheit  Sachlage  93,24.  368,14. 

j  geldchen,  sieh  «.  rahren  46,10. 

I  geleisten  72,7.  227,21.  287,13.  m/L 

270,2.  290,15.  296,18.  301,2.  375*92. 

420,25.  430.21.  448,12.  509,16. 
!  gelendeii  landen  377,9.  449,23. 
gelert  Pari.  AäJ,  293,11.  328,4.  h&^K 

503,12. 

,  gele8H(e ),  -ze,  -zse  Gt  bahren  6ö,3. 137,10. 
■      .301,22.  335,16.  551,28. 
g(e)liehen  209,4.  259,24.  363,8.  409.3. 

440,31.  496,15;  sich  g.  209,4.  258,2'. 

361,18.  363,15.  411,12.  421A  422i. 

441,22.  442,10.  473,16. 
glich(h)eit  92,6. 180,1.  26.  966,2. 261,18. 

262,2.  274,27.  293,22.  310,2.  317.5. 

888,4  usw. 
gelichnöze,  glichuüs(se),  -nupCs),  -nü.^t. 

-nust,  -nifssc  144,26.  181,9.  191,1.  S. 

192,4.  196,17.  199.4.  211.24.  241,24. 

302.24.  3;i8,13.  20    2t;  339,4  USK. 
glichuusgel.rnd  HM,  191,10. 
glichsl.iu  127,6.  256,11. 
glicUformelich  490,11;  gelichformigkc.n 

P.  526,29. 
gelid,   ^üd  91,23.  210,1.  21.  317,3. 

!    339,7. 9, 
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^»•lieben   lieh   machm    114/2.5.  253,4. 

4l:i,4;  sidi  g.  '210,15.  54B,U. 

liegen  liiyui  294,4, 
«religer  Lagtrstätit  44,25.  45,5, 
g<e)li]Dpf,  -npf  Schieklieltkeitj  angt-^ 

mtutnt-s  Benehmen  136,15.  2^,16. 

:170,6. 

li^eliiupfen  Nachsicht  übettf  tKreeihen 

485,10. 

globf.'),  gelobe  79,29. 80,:j:i.  89,15. 1(H),2(). 
lUi.l.  141,9.  154,4.  a9a,lU.  492,27. 
498,10. 

H  achsichtig  .snii  1 37,28. 25 1 ,  lö.  4 1 9. 1 8. 

424,10.  432,18.21.  486,15.  498,3.  .502, 

7.  16.  503,19;  sich  g.  abttehen  372,11. 

461,15. 
eelobet  betäubt  466,5. 
^elo%  treu  (ßdeUn)  231,20. 
gelos  =  geless  491,32. 
Miosen  126,18.  281,32.  366,19.  371,23. 

4:i8,10.  14.  18.  460,20.  504.13. 
^If    Bezahlung,    Geld  67,28.  79,16. 

14»i.l5.  25.  147,3.  148.13. 
trelt^'ü  zuni(  k:alil>  II  14*i.l7. 
geluh.'eide,  -bt€  144,lU.  16.  152,7.  a61,8. 

410,20. 
>:elüben  gdnlten  214,13. 
gelükd, -cklej,  glükid)  15,22.  8».  122,11. 
'  205,4. 394,7. 468,5 :  gl  rik(t)rad  I2a,ä0. 

421,18.436,7;  derGlükd  ntd  361,26. 
t;^e>16cUiafti^  394,25.  33. 

irelddern  reisen,  verlocken  377,4. 
^e}Ui«te  170,13.  200,10.  316,19. 

}j:((.')lu8ten  223,11.  264,23.  303,5.  412,3. 

429,8. 
i^lAstOche  Adr,  486,10. 

geinach  Bequemlichkeit  35,15.  46,27. 
55,11.  29.  56,7.  238,2.  247,13.  284,16 

gemabel  211,16.  212,12.  28.  213,23.  30. 
227,14.  17.  244,6.  254,23.  266,18. 
295,3.  296,14  usw, 

genmhellich  206,27.  296,24;  geuiehel- 
lieh  483,a 

Ijriiinahcln,  gemeheln  rtnußhUn  15,16. 
861,7.  483,1. 

♦ 

0.  Scan«,  Deuttch«  Schriften. 


-.nialifclsfhaft    11,20.  216,25.  219,29. 

361.25.  409,ia  411,20.  ^,6. 
gemahelviogerlin  Vtrichungsring  213, 

29.  107,9. 

gemar^  Mark  120,11.  127,27.  858,11. 
g«maBBe  Tiachgcnoase  24,18«  22.  25,28. 
428,11. 

geioeclili  khinv  Bequemlichkeit  84,5. 
gemein,  der  g.  .siiine  P.  sensu^  enmmw 
vis  n:gl.  Ifeni/ie  im  Archiv  Iii  Ö6ÖJ 
;  521,24. 

'  gonu'ind(e)  Kloster-  uti'i  l)n,)-  hcw. 
\      .Sfudtgemeindt    42,9.    148,11.  ^58,5. 
487,12. 

gemeiodeD,  sieb  8,  müteüen  189,4. 
gemeliilich(e)  Ädv.  gewöhnlich,  für  die 
Hegel  96,20.  137,5.  173,18.  183,21. 
300,9.  344,2$.  350,18.  466,17  uatr. 
giemeioBamen  mitteilen  482,17. 
gemeimaiiii,   •€   fiemeimchnft  73^. 
I     226,18.    358,26.    390.4.  471,9;  ge- 
meiii.samkeit  337,29:  gemeinsamkUch 
331,21. 
j  geiuei.stern  38,5. 

gemrit  stattliih,  srhci,  208,4.  244,15. 
I      316,13.   375.:).  KM.ja  447,ia;  de« 
geineiteii  biteii  20,5.  9. 
gemerk(e)  jlu^fMmfrÄ'.  ZiH  34,14.  1ü3,h. 

177,1.  341,15.  356,24.  357,14. 
gemerk«o  181,23.  235,12.  452,16. 
gemesBe  angemesten  98,9. 
'  gemesi<en  365,16. 

gemölle  Staah,  Kehricht  490,1. 
I  gemüw  217,7.  367,22.  440,18. 
I  geiiifjt    grstitiimt,    tcoMgrmut  97,18. 

314.26.  429.6. 

creniütt-n  fiPr/ihn-n  241,17.  425.1. 
gt'üiriHt  (klicij,  gemtlt.  21,12. 93,9.  112,3. 
genude  giuid»'. 
gt>inii;x«  II  4(>,18.  125,1«;.  412,14. 
gt  nutürt  Pa/7.  r<jn  yatur  ausgi^iUdttt, 
hiyaht  108,4. 

geiicmea     tiemen  493,6. 

^eiieinmen  nennen  606,1. 

gencren,  sich  «.  rttf*ii^  am  Lehen  er- 
halten 825. 

i»eiief^».n         J.d>'n    hUihen,  erretttt 
wa  ä*n  123,10.  271,1.  301,18. 

37 
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peniPÄij  \  Ol  leil  ;i8u,  14.  v 

uii  .ssen  27,4.  80,23.  33.  lOÜ.-Vi.  139,1. 

141,9.  195.3. 
j:i:üicteii,  sich  (/cniesutn,  «ich  erfreuen 

S0e,14.  SI2,dO.  8d9,20. 
g(e>uot(e),  genot  Adj,  Adv,  eifrig^  be- 

ßissen  64,19.  8747.  115,24.  116,14. 

119,B.  124,26.  171,14.  234,25. 377,12. 

449,26. 
(^noz  2.V2^1. 

i:.  nri-(e)de,  gnwzd  48.19.  49,2e.  111,20. 

166,9.  228,18.  240,9.  274,8.  489,5. 
irenugcn  231,11   468.2  4H2,18. 
/^enulit^nm,  |j:uulisam  reichlich  134,82. 

."ao.ii. 

genuhtsaiiiktit,  jrmiliJiauiktit  J-ülle, 
Jlcichtum  14,13.  2r).'»,4.  ö.'>4,4. 

^erachen  P.  erreiehm  510,9.  22.  28. 

ge  ragen  «tcA  att9ftrecken,  erstarren 
71,26. 

gerasten  415,16.  526,29. 
geraten  166,7. 406,1».  448,17. 496,11. 13. 
502,13. 

gcrechneii  her  chnw^  au/eählen  2.59,2. 
geredeu  lo-j.U. 
g-ercizen  206,24.  309.2.  397,H. 
geren  hegthren  239,12. 
uerprcn  ri'rffifsseTt  2'  •H.2f'. 
ifericluklicii  m  ürdmuit/,  i/tmumt  102,4. 
irorint;kIich  Ivirht.  schnell  2:^^1.2. 
gerüoheu  gewähren,  yau  hm  igen  236,16. 

263,17.  808,26. 375,12.  440,80. 447,22. 

491,6. 

geriinbel,  geiHmbel,  gerumpel  Vwruhtj 
Gerümpel  .364,16.  4^,19.  522,1. 

gertoe  Guraanet  EinflüstermHf  312,4. 
504,13.  20.  605,2. 

gerüwen  Priit.  e;ero\v  unperg.  reuen 

41,21.  42,11.  r>8.20.  106,17. 
^-erawen  5.'.1:!.  202,19.  Mt>.ö. 
•:eniwiir  riU2,22 ;  ireruwcklicli  426.22. 
;:i'?>;u'h  in  ir<it  insiguxt,  hcatw^'.  .•iJ.2.'>. 

227,22.  244,.>.  2H4,2:».  2ö7,19.  422,10. 

i;}2,0. 
Ifeschaden  445,27. 
irescliaffen  uunriehlm  218^20. 
SeHchaf(rieii  Part.  A4f*  yt9chnffenf 

Schafau  l.-»8,:J2.  201,17.  232,5. 241,19. 


278.21.  29:^,14.  345,8.  359,15. 

464.27.  471,17. 
g{;scliaf(t)euUeit    53  *.    157,15.  ir)b.l. 

162.28.  174,8.  554,2. 
gescbeiden  229,4. 415,22. 454,10, 465,2.\ 
ge8cheU(e)  Lärm  43,32.  67,5.  75,6. 
geschendeD  in  Schande  bringen  llit.19. 

120,5. 
geschezzcn  9.%14. 
gescliickl  Part,  Adj»  gestaitetj  ptmenS 
5.-)2,6. 

£>cs(hiht,  von  g.  von  ungtffihr  81. U>. 
^r,.s(  |)firht«'r  halm  tjeglättder  16.2>. 
«jes(chilit'ii''M  1  zuiige  ."^72,18.  461.21. 
geschoiilide  Gmchityf^  Gestalt  280,4.7. 
geschüwde  Anblick 
gcschrci  1.36,30. 

geachrift  (die  heilige;  394^3.  24.  397.4 
420,18.  469,8.  500,8.  601,20.  502,1>- 
24.  505,23.  506^7.  VgL  acbnft. 
]  gesegnen  32,24.   122,23.  24.  1^18.14.. 
^     143,15.  144.5.  386A  549,30. 

geselUei   16,30.  31,:W.    53,30.  61,31. 
06,10.  69,3.  71,7.  74,14.  21.  24.  7.M4. 
j      76,15.  2:i.  78,23  ustr. 
;  ircsfl(ieikh>li  143,22.  144,6. 
!  gTson<j*'li  21.18. 

gi'.st  t.zile,      >;it/.(l  24  >,2l.  )t57.21. 
,  gesis-eji  24."»,; >.  460,.i. 
i  ge«ittjlit    (wisicht,    Viifion    6,7.  l^'- 
\      20,12.  25.  22,:$.  23,13.  24,5.  25,4.  ;ll. 
I     .31,14.  32,25.  40,27.  44,16  «Mr.  u$tr. 
I  gesihtig  eichibar  IHQJR;  ge«iht(ekiiidi 
i     295,22.  296:5.  299,15.  427.9. 
I  gesrndCe)  32,7. 40,28. 74.25. 76,4. 101,17. 

136,1.  370.15.  16.  426,17.  459.4. 
I  gesingen  oder  iresagen  P.  510,6. 
.  genitt  f/eart  't  481,5. 
I  p  sitzen  4H0.2«». 

^v^nielzon  228.21). 

g.  siMi.b"  2:)1.21.  414.!'>. 

i:i'.>piinurn  Prilt.  gespien  41.1^ 
42.29. 

,  gespi^ej    (jisjittlin.     Genösriu,  Mit' 
I     whoestfr  80,28.  137,7.   I;l8,ia  14. 
483,24. 

geapiladiafl    «Im'  KloeUrfrtnndinntn 
372,8.  461,12.  463,25. 
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^estalt  Part.  A(^.  gestaltet^  ytutimmt 

:>ö,22.  :177,29. 
gestanden  mit  Dat.  bei  einein  stehen 

hlnhen  46(),19. 
gesiiem  242.8. 

ire«teleB  49a,6. 

gesten,  sich  Pr9L  gaste  »toUs,  freudig 
sein  15,16.  32,6.  98»12.  227,17.  406,1. 
4Dö,10.  498437. 

jreacUlen  £ur  Ruh§  bringen  86,20 ;  ruhig 

irmhn  346,13.  349,29. 
ge«lini  156438.  172,13.  254,11.  290,17. 
^etitnlen  sich  nitderlassen  423,17. 

tfestiippo  Staub  .307,23.548,23.054,19; 

stiiplach  28,7. 
1'.  •"]<  }) gesäche    Verlangen  47*. 

l»iG,Ö.  274,2. 
iiesiiht  45,18. 
;:e8initlen  229,18. 
U(  <unen  375,25.  448,5. 
jjeswellen  45,18.  47,6. 
geswer  68,28.  69,14.  32. 
ge^^wigen  422,8. 

geswiotlichCen)  Ado.  26,26.  160,6. 

geswfistergid,  -t,  geawistergid,  >t  Oe^ 
whwigler^  Sehwetter  22,11.  31,33. 
71,28.  72,28.  29.  73,16.  446,2. 

getAt  141,8.  172,3.  8.  410,2.  471,21. 
;f«tetlte  NetUr,  dat  tu  WuhUnde,  Loo» 
119,27. 

getriben  Part,  tritus  206,20. 
getriegen  197,16. 

tretiifte  Treiben,  Lebensweiee  327,23. 
getrosten  433,11. 

tniwd'),  gf'trftw  444,8.  468,28.  486.5. 
19.  489,17.  491,9.  19^^,t>0.  5U6,I8; 
getriKwedich  109,7.  209. Ui.  22.  24. 
241.14.  321,14.  373,19.  443,23. 

L'>tniwen.    «^etrüweTi    lOO'jt;  364,29. 

4  ><i,24.  453,1.5.  459,22.  483,6.485,11. 

48i;.I5  usw. 
jrtnni>iektit    Kttfmheit,  V'niceymhnt 

9,24.  101.21. 
gertMÜg  29,2.  138,2. 
t;etArreD,  sich  «.  getranenj  wagen  432,2. 
k'evallen  122,17. 


gcvangnust,  -nöss,  -niiss  60,10.  112,17. 

113.3.  539,16.  26.  544,6. 
jreveht  9,23.  371,15.  460,12. 
gevelle  Gefallen  167,1. 

i  gevellig  li;),18.  128,14.  304,12.  320,12. 

387,19.  420,15.  468,24. 
gevellikeit  373,9.  469,25. 
gever  feindeeilig  81,8^ 
gererde,  ane  böse  g.  ohne  Hinterhalt, 

ohne  bäte  Nebenabtieht  42,10. 
gevlld  549,7. 

geflissen  Part,  brieten  227,2. 

gevolgen  186,18. 

ijefrowcn  276,4.  4:W,11. 

gefründeu,   sich    sich   be/rftuidm,  n. 

Freunde  machen   409,20;  gefrOmt 

241,13. 

;Efefu^  artig,  zierUvh  .5.'>2,7.  18. 
gefö«j^re^    Fug,    Schicklichkeit  370,6. 
458,14. 

gefögel  (ieflilgel,  Vögel  370,12.  458,23. 
gefülen  suhtL  Inf.  GefOhl  492,21. 
gefullkh  489,2. 
gef&r  Nutten,  Gewitm  12,23. 
gefurd(e)ren  96,14.  154,2. 260,10. 289,5. 
gewalüüich  243,9. 

gewaXtwheT  Engelchor  potettatea  243,18. 
gewarsamkeit  Toreieht,  ZurückhaUung 
67,17. 

ge wegen  wdgen  250,12.  499,17. 

cpwciren  Part.  Adj,  gewichtig,  gewinjcn 

115.4.  129,4:    n;ewegenlich  204,15. 

j  422,18.  t:n.20. 
'  «;e\veiidt'n  hA^:2'i. 

'  ireweiiken  ÄfrV«  </6M:<7i(/< /i  23.3,15,  289,2. 
ircwcniK'ii  82,22. 

4^e\ver  zuv^rh'hiiiii  202,1.  254.10. 
y;e\verb(t')  Hr.sclmft{<janff,  Tn  ihtn  186,1. 
192,26.  372.5.  437,20.  4(>1,9.  520,22. 

I  gewille  Gewogt  289,1 H.  430,2. 
'  gewirbig  t9tig  96,15.  99,17. 

gewonen  gewohnt  werden  422,6. 

gewonlich,  gewoulich  109,12.  604,24. 

•  gewordenheit  178,10.  5141, «.  368,2. 

gewordenllcli  331,15.  333,4;  geworden» 
liehkeit  1HH,1H. 
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gi;*\vort'"n  dure/t  Worte  ausdnTcf'f  t)  2'.i,7. 

94,7.  101       185,24.  22a,2G.  304,25. 

:301),;{0.  342,7. 
gcwülk,  /^'ewOlkeii  Gariilk  oi),ll.  186,1. 

478,17. 

gewölkter  tlirou  am  W'rdkcn  yt  bildet 

14,11. 
gewundeni  418,1. 
gewArken  491,6. 

gewtirm,  gewürmme  Instktm  89,19. 23. 
40,19. 

gewörseii,  sieh  «.  ackUnmer  maehtn 

40,25. 

tff'wi'mni,  p-ewfiHsne,  frewis9eri(i)  Getristtai 
m,2ö.  229,2.  251.2:5.  2<>4,14.  Öö8,16. 
:{7ö,;U.  45(i,8.  495.: {<>  503,7. 

irewzen  ivt/l.  Var.i  quuvken  (iü5,2(j. 

gezelleu  210,13. 

jjcozcm  geziemend^  gt'viüss  206,13.  358,3. 

460,19. 
gezemen  167,1.  2. 
gezemmen  g&meu  170,7. 
gezierd(e)  22,4.  88,3.  10.  20.  218,8. 

224,6.  26.  299,11.  19.  304,17.  378,9 

gezimber  Bau  217,8.  218,7, 

n'pxog-  Schar  29,10.  20. 

^ezow  W€rkB€ug  167,28.  160,6,  388,17. 

H5it.8. 

gt'/.ovviich  (Hs/rt(iiientnlis  335, It». 
ire/.iiffnüst  Ahrechming,  Zettyms  146,27. 

525,1. 
g«zwiflen  i^,3. 

gezwungetiheit  10,8.  436,9.  454,14. 
gibel  190,16. 

gieHse  schmalei'  iUftr  FluMnrm  81,7. 
649,11. 

g\h  Fem.  u.  yeutr,  Gift  75,6. 17.  136,14. 
137,24.  _>52,18,  372,10.  436,6.  481,14. 

fäfti'^  77,16. 
jjittsrkli  75.15,  76.2. 
j^iittrHi^'^r  75,5.  77. ;1  5.  17. 

(/'i'f-ii  242. i.i. 
^imiuo  J\<l(lstvi)t  3*>;).2. 
;;iiRMi  yühin  n  47,18.  M2.18.  ;t61.22  41 1.17. 
«rinle  202,17.  242,17.  278,1.;.  ;i(>7._7. 

300,11.  375,20.  384,6.  431,1.  445,25. 

466,8. 


I  giilich  472,16.  477,13. 
i  gitekeit  Qtis,  Habsucht  67,24;  gitig 

284.17. 

glaiizeiirich  10,22.  167,17.  189.24. 
glast  59,12.  13.  23.  25.  203,22. 

233,8.  263,12.  267,1.  276,23  unc, 
irlid  .V.  gelid. 

iflinjpl  s.  gelimpf. 
I  gloria  tihi,  Domiiie  875,6  447.16. 

I  glorie  306,12.  336,22.  ,337,17.  51. Ml. 
'      5.34,18.  21 :  li»'rht  der  ^1.  ä44,9. 

glorifiziert  29i,2».  294,13. 
j  glose    Auslegung,  Utnschvei/ 
'      372.10.  461,14.  529,9, 

^liik  geläk. 

glujen  224,20. 

ghist  *.  gelust 

gltit  47,6. 

gnad(e)  228,16.  282,27.  246,14.  ill^l 
28. 25. 251,4. 266,21. 288,23. 264.7. 19. 
I     266,9.  18.  266,4.  20.  24  twr. 

;  genaden  ffnadig  aein  238,25.  361,13: 
subsl,  Inf,  doftkm  87,16.  > 
giini](e)log  ron  Gott  verlaaten^  migivtt' 

lieh,  ungipmig  5,6.  228,10.  267,2.  ' 
I  300,10.  3(»1,9.  3r,2.1.  395,25.  4*<>.2. 
.  439. 18.  4!»2,4.  51 1,17 ;  goadlon 22U3. 
gimdenarm  42H,6. 
,  gnad(eu)ricli  32,8.  92,19.  101,25. 1:^7,14. 
I  174,24.  266,3.  376,6.  439,17.  44l>,l. 
'      448,18.  488.24. 

I 

gnadeiirichkeit  151,7. 
i  g(e)nedig  381,1.395,24;  g(e)iied^f]klich 
68,1.  124,11.  130,2.  176,16,  187,3. 
214,29.  308,7.  819,4. 
,  goagea  «,  genagen. 

gneist  «.  gMiaist.  \ 

gii(>t(e)  *.  genot, 

gnügd  $,  genügde. 

giiuhsam  gennht«'ain. 

<:<'ch  Ktifhuf'}:  310,17. 

-t  251,20.  282.27.  428.19. 

(.ulyai  -  der  boae  vieul  553,16. 

i:otti's  dienst  40.5.1. 

gottoskiud  246,20. 

U"i(e«)BiinneDd  29,19.  393,4.  487,14. 
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L''>tf>*üiiiiucr    392,21 ;  gottcsmiunerin 
.{93.10. 

g^jlesmorderin  sacrUtgu  123,2. 
goUesritter  554}14. 

^'otesfMnd  48MlilO.  51.19. 59,4. 6S,13. 

64,14.  70,1.  85,4.  91,7.  98,12. 117,33. 

126,1.  128,12.  142,5.  144,1.  146,21. 

161.32.  166,14.  188,9.  927,25.  368,13. 

8;a.20.  421.4.  429.5.  43L21.  469,17. 
Srotiormii:  15(;,2G.  3:is,3.  3r)«,13.  370.2. 
goTlich  i/ottstJ')i.    fromm   4,25.  16,30. 

R^2,l.   17.  liU.l.  2.  143,20.  144,4. 

182,11.  205,21  UHtr. 
^otlideiiii  50*.  133,18.  250,21.  307,12. 

439,21. 

;:ollos  ran  Gott  rerlasKiH  169,3.  219,19. 

511,17. 
got-mensch  P.  526,22. 
gotseoe  P.  581J». 
got»öcheDd  887,18.  466,22. 
gra  P.  512,15. 

grad  337,26;  i^et  P.  528,22. 

^nuDmatica  519,26. 

ifran  f/rnm  397,28. 

LTas,  -z  233,10.  304,9.  478,11. 

<ir»^iroriu8,  sant  HHH.3.  38b,2u.  41b,l. 

4-29,18.  455,11.  464,17.  499,ö.  505,9. 

521.10. 
«rrfifen  tasten  387,12. 
gi't^mlick  grimmig  68,6.  546,16. 
gnthtgeeehmthfterFUttPüf/ti,  Schtrarit 

491^. 
grien  Smä  28,7.  468,5. 
gnt  268,15.  16. 
grifel  16,6-  9-  43,6. 
grifen.  griffen  237,5.  468,16. 
grimme  69,5.  452,4;  grinimkeit  85,19. 
print^n  Pr<yf,  grein  n-einrn  39,19. 
gris^i\iiiieri  mit  den  Zähnen  knirechen 

39,20.  230,28. 
eroh  182,12.  293,9.  34u,l. 
giobheit  5,4.  168,25.   162,29.  163,11. 

293,21. 
ero^am  489,12. 
grozheit  258,28.  29.  294,33. 
grotfsi,  gihzl  179,10.  258,18.  291,29. 

292,10. 

j^ofi»lich,  gro«lich(eii)  Adr.  eehr^  Iw- 


:      u,H(iU<i  47,7.  115,22.  148,11.  193,15. 
471,18. 
g:r&bli  39,15. 

grfin  148,21.  26;  grünen  244,2. 

grond,  -I  4^13.  14,24.  16,8.  20.  54,22. 
72,30. 114,26.140,11.156,24.157,24.27 
K«ir..*  Tongrande,  ze  gmode  gründ' 

lieh,  ganz  u.gnr  159,15.  162,1. 182,27. 
249,8.  260,7.9.  318,9.  326,18.  884,25 

usir. 

qrundbo.swicht  77,23. 
grüntl5(h,gTuiitlirli  189,3.207,18.331,23. 
:ii(;.i8.  511,5. 

frruntlkplifh  275.13. 

fjrundlos  11.5.  i;i.31.  14,32.  15.b.  2'J,11. 

33,19.  31.  90,24.  26.  32.  100,27. 126,26. 

127,10.  20.  138,1.  171,21  iMtr.  uev.; 

grandloBkUcb,  -loseUch  121,28. 179,20. 

304,2.  325,15.  378,9.  456,23.  523,11. 
griintrtiri  der  tiefett  Grund  331,11. 
grasen  SubeU  Grauem  9,10. 
grüwel  Greud  107,23. 
gn'iwlich.    gnilicli    79,2.   80,6.  89,11 

107,6,  204,14.   21.    210,19.  229v-*0. 

248,2}».  285.7.  .ii« ;no,6. 

gugen,  ffuggeii  361,19.  411,13.  432,1, 
;  guldin,  güldiii         64,11.  1:m:),9.  149.15. 
228,29.  244,12. 13.  263.19. 374,17 ueir.. 
Sahst.  72.6.  146,21.  475,13. 

gAlte  Schuld,  Zine  145,16. 

gfimen  Gaumen  491,29.  493,31. 

g&Dlieh  Adj.  herriieh  593,13. 

gülllichen  verherfüehen  363,16. 

guuÜcfai  HerrKehkeity  GikiUekleeii  23,2. 
I     95,7.  246.19.  337,13.  356,24.  391,8. 
]      476,18;  ;.ninlicheit  547,34.  550,9. 
:  gunncii  P.  528,26. 
'  Lninst  166,30;  günstiK  129,1. 

i  gusi  <Sdni  it!L  l'hcrschu  '  iiiiiiutitj  7l,ij. 
'  «rfitflunkfii  r.  sahst.  Inf.  53;<.3. 

guttk.til,  -ikeit  i7:i.24.  360,32. 
'  {TÜten,  sich    freumWch  erweinen  202,  \  1 . 
I  233,6. 

ij^ut^ewAnncr  Händler  74,2.^. 
.  görbeit  178,23.  179,7.  32. 

giithorzig  6,9.  14.  78,1.  87,22.  97,5. 
;  124,17. 
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guti,  g&te,  g&ti  215,16.  236,14.  241,16. 

254.5.  258,16.  2H3,18.  35U,27.  417,14. 
447,24.  467,19.  478,1.  498,20. 

g&tig  1193.  426,26. 

^Üieh  24,18.  92,12.  86,24. 103,9. 113,4. 

116,28.  U7,6w  122A  1^7,18  ««ir. 
gätechinend  126,18.  156,17.29.  885,15. 
gfitwilUg  28,81. 
gylie  ff.  lylie. 

H. 

haben,  sich  s,  Aolto»,  betroffM  553,10. 
haft  FfM^,  ias  Hqftm  190,18. 288,22. 

3l)0.s.  471,14. 
haften  ir).s,26.  473,17.  - 
Ua^  43lM. 
hakbunk  H43.^ 
biillijrclassen  lt>y,24. 
halm  H»,^.').  r)14,3. 
halten,  sich  187,4.  3ry2,4. 
iuülungie)  218,8.  381,20.  413,18.  403,7. 

486,12. 
bamerachlag  645,15. 
handeln,  handien  hehandeln  46,7.  67,4. 

58,18.  68^28.  85,29.  99,18.  110,28. 

21)4,25  usw, 
haiiilvol  214,2. 

hankrat.   vor   li.tten    ziten  wr  dnn 

K -(i/o  II  des  Halinn  540,5. 
üantel  {rgi.  VarJ  fitu  Art  Handtdmh^ 

iryl.  Lex.  f.  1173)  40,13. 
iiarpfu'».  hnri-lne)  31,18.  225,5.  323,1. 

3.  4"<',27.  426,4. 
harph.  ti  242.13.  250,17;  harptVr  432,11. 
har?<ch»  1  Kn'egsknecJu  75,4.  83,7. 
havcudlrn(D)e    Kttektima§fd  872,25. 

461,27. 
hcggli  43,19. 

beide  125,22.  139,26.  224,25.  242,11. 

246.6.  304,17.  3<K>,4.  323,19.  371,2. 
374,13  usw. 

ht'i«lfnis(  Ii  lieid tusch, atukinäitch  171,12. 

:;j;{.l'J.  34s,  12. 

■ 

liridinn  1<H>,2". 

hf'il  2:.5.3.  3 14.1 3. 42i>,  13. 483,5. 484,1. 22. 

li.il.mt  '.".».Mit 

liciliijLMi  47»>. J5.  4sG,3. 


heilikeit  r2v>,l0.  141,6.  142»4.  15i>,m 

431.7.  487,(i. 
heilk!ich(en)  Adv,  auf  fromm*  W<m 

101,21.  21S,.3. 
heilsam  251.24.  252.19.  394,m 

heimlich,  hciiilich  heimlich,  rertni'i' 
7,9.  42,13.  43,14.  V4.7.  79,27.  n5,4. 
103,14.  113,24.  120,3;i  u-ntr. 

heirnlichi  fi').  hfinlichi  Vfrtrnutlint. 
heimlicher  (Jrt  *i.l2.  7.11.  1. )..>". 
lü.29.  42,26.  <s4,Hi.  115,6.  lUM 
166,30.  173,15.  201,25  u.str. 

heinlichfkV'it  Vertrauhehl.<  it.  rrrtrfUi- 
teti  GitnnrU    isl.22.  491,11.  5;;\:>. 

heinifit  Htimut  24(),20. 

ht  iii  —  habeut  oder  von  hiüieu, /iUM^ifli* 
29,1. 

heischen  161,17.  274,8.  309,4- 
heiser  269,28;  heiserlich  Adr.  7l,Ä 
heiterlich  172,14.  304,20.  374,2.  446,7. 
hdtri  233,23.  364,24.  424,13.  16. 
held,  helt  370,24.  435,6.  459,14. 
helff(e)  HÜ/ö  462,15.  504,11.  17. 

helf(f)l08  375,7^  447,17;  hUfloa  'IrlW 
HeliM  AUwUer  105,19. 
Helyaa  P.  Prophet  509,5. 

heUe  mUe  22,23.  62,10.  63,5.  l'-c^». 
13MS.  159,12.  212,7.  214,32. 

237,21  usw. 
hell<^n  hallen,  lofiitti.   uher  itiftiiiiunn 
1H4,9.  :m,ll.  345,8.  :i5t),18.  383.11. 
4(>4,27. 

heliunfT  'fn^  Hallrn.  Vhcrdiistimunth-j 
17,28.  27,20.  157,14.  181,31. 
355,4. 

heisch  hmiaeh  61,10.  181,11.  SaV- 
hemde  89,7.  107,5.  422,7. 
hendli  80,9. 

hendachlagen,  hentslAbea  ^'»^.  235.2&. 
453^14. 

heng:«*n  nachgehen  503,7. 

hen(c)ken  FrM.  hai  kte  204,22.  3f<2.iH 

464,10;  .sich  h.  204. 1 7. 
her  72,1.   i:i8,17.  211,9.  2tK  i-^T.J'. 
238,19.  241.7.  243,3.  Ü.  244,3.  252a:>- 
2(54, 15  .isir. 

her  ab  komeu  ;t4i5,33.  437,0. 
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herberg  66.10.  76,20.  .S2,H.  117,20, 140,18. 

herbergeu  78,1.  284,:H0. 

herbei  t    HerrlicMceü,    Würde  84,20. 

m'A.V2.  421,2.  9. 
benu,  liärin  hären  39J.  40,17. 

43, IT).  4r),S.  20.  lUT,.').  422,7. 

bi  rkomen  subst.  Inf.  473,7. 
lierli  71,.'). 

Hrrod«'«  204,  lU.  aiö,i:j.  540,:il. 
berscli.itt  UohHi  108,3. 

hcrtekcit,  liertikcit  98,15.  106,1.  142,20. 

197,&.7.2S2,1Ö.  ^,14.247,21. 273,31. 

299,24  tMW, 
hert(e)klich  78,1.  88,5.  128,2«.  131,21. 

175,1.  198,19.  472,17. 
her  wichen  kerheigiehm  128,14. 
b<  rtzo;ü:  .')41,8. 
berzberobeml  .sr)l,52. 
herz(e)klicb,  bert:«(e)klicb  11,9.  14,24. 

22,1  r».  "r.M.  '^T.s.  }:i26.  4s,«;.  :>o,lö. 

b4,26.  '.Ml. -je,  loo.UI  usw.  asiv. 

iKfzenandaht  10.'),  1. 
hfrzeiibeg^ird  .'iO,2. 
h.  rzenblflt  3U8,t.  440,2.*). 
b.«rz(.>iikiml  122.2.  11. 
berztnkleiiH'l  143,26. 
htrtzkloptV'n  iSubttt.  4r).S,14. 

L-izu  jkid,  —  t  H5.31.  41. ir».  72,17. 

78.12.  a"),10.  91,2.   116,2«).  204,10. 

211,7.  14.  21H,2  ugic. 
herzliden  48,17. 

her(t)z<e)lieb,  —  p  26,17.  444,7.  486,9. 
489,15;  StibtL  yeuir.  231,1.  431,24. 

berzeliebe  Subgt.  Fem,  49(»,lß. 
hei(t)zlo8  269,25.  419,4. 

her(t}zl<Mt,  hertzenlust  14,29.  224,6. 

230,23.  282,2.  248,20.  325,4.  427,16. 

495,10. 
herzennot  48,18.  899,21. 

herzenröwe  247,12.  4.59,27.  .'»03,6. 

herzensaf  Hersssafl  l({.3r>. 

litrtztüi-sjiracii  l*.  52* '.  JJ. 

her/.cutrut    Sul,s'.    yeutr.  lle.-n^- 

ydiMer27,4:.  140.7.  lo.  :i78,i:,.  421, M. 

43.8,28;  brrztrut  226,12.  26:J,19. 


I  herzenfrid  l.iO, 18.  219,26.  221,11.  297,2. 
366,11.  4;W.4.  4.-)7,l. 

herzeufrod(e)  :i97,U.  460,14. 

berzenwunne  215,2. 

berzenwiinscb  225,12.  230,25. 

berzli  121,14. 

hendieheit  395,22. 

hesH  54,23. 

hesslich  1^,29. 

Bester  266,19. 
I  her  linder  komen  sterben  121,1. 

Hilarion  105,21. 
I  bimel,  der  nimde  h.  241,25;  der  füriu 
;     h.  241.27. 

j  hirin  lliiot  (Manna,  Eucharistieß  Ö0,14. 
1     2'.]^. IS.  :{()3.15. 

himelport  2r)2.21. 
i  hiinelrich  22.23.  2S,4.  30,12.  49,19.  S9.12. 
21.  95.2;>.    124,12.    159,13.  201,17. 
412,8.  507,17. 
himelsaDg  69,22. 
'  himeUch  101,14.  192«29.  214,9.  222,8. 
I     415,23. 416,18.  44(J,19.  447,5.  452,12; 
himelschlich  21,16. 
himelscbar  69,17. 

hiifielsflibair  dtr  himmiisehe Ifo/547,2.i. 
hinielsinak  11.15. 
Iiinieltow  40<>.5. 
biineltrairer  30,11. 

biüH'lfVtr^t  20.12.  24>;.2n.  510,16;  himel- 

lVu;»liji  (Mit '-Hl}  i!;;,4. 
Ilinabt   /^»«^  Isuvht  oder  Ahtnd 

tvS,l.  89,6.  113,28.  14(;,12.  2-4,21». 
!  395,22. 

hinderbliben  P.  516,13. 
'  hinderdenken  (sich)      mit  Gedanken 

tu  etwas  rertirj'rn  28,20.  55,5.  74,17. 

?I0,9.  200,24.  207,7.  2<I9,19.  211,7. 

223,3.  22i»,l()  /^v»r. 
liiiidt'i  Lian  nfi,  r/>illi  ti  s7.19. 
Iiimicrklafen  r  rleumdi  n  lo.">,lii. 
hiudernisA,  -nns,  •nuü  170,3.  221,27. 

37l\3. 

hiiidt-rsi  Itl  ii  lh'n  ruu  htutm  b*  f<('/ii>  it/a  n 

2:kio.  -i^cji. 
hiniirrst.tn  iuijl'i.nrii  ;{7n,2.  4.'»Sjll. 
hilliln.in  Vnn  hnitn.  »'^i',]?. 

hiiidruii<;e  351,5. 
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hin  «;Ientzfn  42.%9. 
hinken  429,4. 


hord,  -t  Sehait  29,17.   3(^10.  50,ü. 
207.20.  259,«.  2(;3,13.  27n.i.  290,2j. 


hinleasi«:  fu/irlflf,>ti:,,  lau  28,28.  484,12;  |     36«,27.  429,6.  489,7.  538,23. 


hinzuir,  juijfrster  Tod  274,10.  2s4,28.  hüglich  freudig,  froh  18,8.28,13.98,5. 

hinü  Him  120,34.  127,28.  258,22.  277,4.  311,16. 

hirgkomU  239,16.  18.  1  hugn4st,-njMÖ««4cft«i»»169,18.9(»,28. 

hir(t)«216,16.388,9.435,11.486,7.469,ia  Huld(e)  73,9,  250,20. 

hizzig,  hitel^  18,15.37,5.184,38.210,22.  ^»"IJen,  sich     (/en^f/t  mathm  92,7. 

216,16.  268,9.  271,23.  295,12.  313,19  |  hiüsclie  Hahe  207,15. 

usw.;  hitseklich  201,4.  210,8.  hiilzin,  hültczin  höheni  41,6. 50,24. 66.4. 

hü(cilieit  205,2.  248,21.  429,21,  469,19.  ^»«^          J^^''^.->7.  397,19.  448,H.  13; 

hochsreiniit  28,12.  ,      ^""'^l»  ^•'0,22.  121,:34. 

hoh},'ertogcn  IK1,2.  }  hrtnaern  =  hinaem  474,lli. 

horhrnfitiL»-  5(H!.2.').  '  hiuiderste,  daz  aller  =  hiuderste  da." 

hoehtnigeiil  hothyt  offni  4SI, 8.  |      Alkritusserste  2(«>,26. 

hochfart,  hofart  133,4.  142,14.  383,7.  hunger  2Vm,25;  bungcrraal //iwi^irm 

404,23.  ,  huugersnot  Bedrängnis  durch  Hun/jfi 

hochfertig,    hofertig    131,22.    420,14.  '  443,2. 

448,19.  507,6.  !  himgu  jrig  91,5.  121,15.  456,5. 

hohi  27,21.  156,5. 185,27. 309,22. 374,4.  hure  heusr  409,15. 

446,10.  ]  hAsli  66^4.  71,19. 

hohzit  hohes  kirchliches  Fest  21,6. 59,6.  |  hüswirt,  busw.  24,21.  142,19. 

112,24;  hohzitklich  233,24.  '  hfit  88^2.  484,23. 

holt  hohl,  (imogsn  415,4.  Ilster  414,23.  420,10;  hnterin  251.17. 

holtz  442.:n.  321,11. 

lioiiir,  h<ini-  !t(i,l<».  159,17.223,7,427,13.  hutij:  2:?6,19.  4G9,3. 

4:{:.,5.  Wsl;^.  hütnust  Itfhiktung  1(0,10. 

liiUMi;s.  In  Iloiiij.srim  221,7.  2b4,i7.  hüwlcu   hrulm   57,27.   86,17.  122,21. 

hur   ^c7^'^   horw.  s   .Svh.nutz    i:J8,2U.  131,4.  238,29.  287,14. 

2;i7,:L  47;i,14.  542,20.  hymnus  33,7. 
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I. 

iene  irgendwo^  irgmdtram  5,14. 118,0. 

169,1.  2. 
Wrgang  Irrgang  «8,5. 
iergrcnt  359,4. 

ierren.   irreu   'J():),27.  282,30. 

r570,1H.  4U,7.  4r)9,7.  01)4,12; 

\tih  >  lau  i:.niiron  r>49,27. 

irroireiulen  stenieu  Komvien  551,1. 
if-m-klich  390,8. 
it  ihuii  423,17. 
ifso  alsbald  71,22. 

ietwedrent  auf  beide»  Seiten  40,8.  48,7; 

-halp  42,21. 
ieweflentheit  5S*. 

iezo,  ietso  gerade  jeta  870,88.  454,8. 

ieelhnt  41,24. 

Ignatius,  der  beflig  902,25. 

iht,  icht  f<Jfo.v  188,3.  :t45,8.  353,35; 
=  Gott  187,1'».  329,3.  335,14.  342,8. 
.">18,5;  ihtikeit  342,21.  353,25. 

mhiiz,  -8  v'Hter  hinein  831,11.  342,11. 

19.  '22.  25. 
inbeurifeu  1<;«,1.  103.29. 
in  bieten,  sich  186,»1. 
iiibildend  mit  l^hantasiebUdem  rermischt 

1S7,5. 

inbildunire  Einjträfjung  der  Phantasie- 

hildtr,  imminsio  306,14. 311,21. 331,7. 

358,2«.  524,8.  526,21.  28. 
inbisR,   iinbiss  Mahlzeit    44,5.  80,27. 

25(),28;  fniger  L  74,19;  vastender  i. 

76.1H. 

inblik  20,15.  158^1.  180,19.  335,10. 11. 

14. 18.  850,24.  478,7. 
in  bUken  201,11. 

in  brechen  157,1. 

ittbnich  Einbruch  382,4.  4(;3,14;  i.  der 
sinnen  Elnsiehutig  der  Sinne  l(>s,:{(). 
359,3;  inbruchiff  innerlich  175.2(i. 

inbninstig  15,2s.  n;,{.  18,16.29.  lo7. 
24.26.  KHIS.  1.33,1;^.  139.:{0.  140.1.3. 
182,7  ti-sfr,;  inbi  un>*t(k)licb,  inbnuistio- 
lieb  241 .11 .  31 4.S.  31 7,16..39.V27. 4o5.2. 

iiibiiiifb<'it  Si  1,  iKj'  i' inL  16l>,28. 

In  <lnlci  jubilu  21,19. 

in  dringen,  in  triii;.:eu  lt>2,25.  193.1. 


indnik  8,21:  in  dnikeii  131.27.  196,10. 
'  ingau^  Eingang,  Versenk umj  in  Gott 
4,26.  1^7,28.  232.21.  245,10.  284,28. 
293,14.  ;^^ü,3.  431,3.  479,18.  48(>.29. 
493,17. 
in  geblicken  1*.  515,3. 
in  grebrachen  382,19.  463,27. 
ingebart  dea  Wortes  Zeugung  dee  Sohnes 
aus  dem  VaUr  (in  der  Trinität)  279t6. 
ingelece  Einßüeterung  311,28. 
ingend  eingehend^  b^innend  26,2.  4. 

27,7.  82.29.  111,17. 
ingenomenheit    y'erttenkung    in  Göll, 
Jtrsri  fiuunff,  Vi  «^23,6.174,17. 
I      182,29.  188.5,  321i.lt;. 
,  in^re'^chln.sseu  Pari.  3»il,l^. 
i  iDge.sind(c)  20,11.42,17.69,16.  111,8.15. 
i      112.1.  233  20.  368,5.  407,8.  427,18. 
\u\^y  \A\i  Pdi  t.  eingezogen  163,15,  167,1. 
ingeflosseuheit  Einßiessnng  193,7. 
1  iugezogea  in  die  Besehauung  versunken 
144,12.  352,11;  ingesogenheit  478,8. 
iugrtiad(e),  von  aus  dem  innersten 

Grvnde  48,7.  217,14. 
ingmntlich  Adv,  von  Grand  aus  11,7. 

13,27.  126,17.  138,1.  239,23.  257,11. 
in  bangen  eimrohnm  186,27. 
inbitzig,  inhiz(z)ig/«»r^  24,31.  886,17. 

466,17.  4M4.1H. 
iujebeti    sahst.  JiiJ.  Zuntckbeziehung 

H;r.,24.  359,12. 
inker   Einkehr,    Versenkung  nn  sieh 
seihst,  in  Gott)  ir.8,15.  169,35.  223,21. 
289,20.  309,12.  326,11.  332,2.  485,14. 
470,4. 
in  keren  885,6.  481,17. 
in  leiten  eit^ähren  163,18. 170,25. 391,3. 
476,10. 

1  inliden  sahst.  Inf.  Grjn.ssensein  H't4.19. 
in  lubten, in  lübU-n 4,7.  2s,  1 .  85,24.  H)l .9. 
16S.1<;.  181,29.  inf..-.  304,21.  327.6. 
.32S,8.  31)0.5.  3il5.2.  471,10.  47^,16. 
j  ian»>  blibrn  lSo,2.  1^4.23.  18.5,19.  31. 
'      18«;.7.  UM, 28.  235.10.  344,27.  431,10. 
iuneweiidiir.   inwen'liir   lSl,l".>.  182,20. 

2'.Uk17.  4^.V-'>-  i-'~r">- 
iniiewendekcit,  inwendokeit  17,26.27,24. 
48,20.  92,30. 
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innen  werden  500^0. 

in  nemen  i»  Goti  versenken  106|85. 

int  .1-2.  Has,l(i.  .Sl;{.25.  344,2.  3.  4.26. 
iniieuinui:  339,12.  340,17.    Vgl»  inge- 

nonifiilicit. 
iiuirrk.it,  iiuf.  keil  11,13.  H3,7.  ()3,9. 

lU:i,U.    IGT,  15.   16.   169,33.  211,5. 

221,10.  3Gö,Ü.  389,6.  7.  9.  444,13. 

470,7.  9.  10.  14.  497^. 
innerüch,  inrUcb  24,11.  86,20.  48,26. 

95,26.  138,20.  146,12.  148,2.  167,15. 

174,82.  179,3  wtc, 
innig:  «nftsrfoA,  innige  indiatinettu 

92.30.  1(;4,1.  165,24.  179,18.  181,16. 

191,31.  355,3.  3r)8,7. 
In  priucipio  186,9. 

in  rihon  Part,  ^erif^en  frfi.^f ecken  bi2fiO. 
in  nuion  HnJiHsfeni  Tinl.lB. 
lutichi«'»»üudcr   gedank   8,20.  125,34. 
498,11. 

iuschlag  Entrhrkung  (  nu/s(.  )i  A*.  184,22. 

189,21.  193,19.  327,5.  343,18. 
in  schliefen   l^ilt.  schlofte  hinein^ 

sttekm  40,.^. 
in  senken,  steh  186,8. 
in  sesEen  159,21.  162,6;  insetzunge 

350,18. 

insigel  Siegel  6S,10.  155, IS. 
insproehen  sühnt.  Inf.  Kingclmng,  Ein- 

s'prrchai  l:i2n.  s7,S.  201,11.  501,5. 
ID   swibcn  173,18.   185,0.  10. 

1!>3,21.  33<i.l }  350.24. 
in  s\vin«ren  m  Ootlis  M'vsen  versenkeu 

.^3*.  15  »3,22. 
iii  tra^^en  eintrugm,  beibringen  97,10. 

169,13.  831,8.  840,28.  351,22. 
intnrstig  athr  duraiig  210,7. 
inral(l)  41,8.  61,25.  399,24.  499,28. 

500,12.  18.  5Ü3,8.  505,8,  507,1.  3.  5. 
InfteiBcbung(e)  inearwiHo  834,8. 356,12. 
in  fli.  sst-n  17S,21.  473,4.  478,5. 
inHnz,  -ss  Ei)iHuf!.x,  EivJliesMunt/  197,12. 

2<H>.  {.  243,!  t   :?n2,ri.  471,26. 
in  liin  n  H)9.2i>.  221,2s.  328,11. 
inwcit  Adr.  ,'inwarts  It'ill.  4!»6,11.  1.3. 
iiiu t'>r'ii»l  (/(iriit  rihdui e>id  187,7. 
iü  ui-rii  n;;i,ll.  l<j(;,7. 
in  woiHii  47N,l(i. 


I  in  wnrt/.clii  P.  533,22. 

j  inzügi^  mit  Genet.  fiereinziehend  160^. 

Ipmcius  Altratei-  105,9.  106,11. 
i  irdenMch  251,2.  266,3.  293,17.  28. 

irde(u)8cheit  irdisches^  vncoHU<mmeiu* 
Sein  310,1.  390,21.  472,4. 

irren  s.  ierreu. 

ir(e)8heit  Ncuir.  ihr  eigenes  Sein  188,'5. 

837,13. 
is  452,17. 
Isaac  409,21. 

Isaias  36,10. 363^6.  382,23. 420,7.  464,4. 
isen  427,7. 

isenlialte  eiserne  Fessel  14.1, 
isnin,   isin,   isenin   eisern  31>,7.  41." 
107,().  252,7.  422,7.  452,16-  .'»52^; 

i^erin  P.  531.8. 
Isidorus  Alfrtihr  105.7. 
I8ra(liiel  4.'>4,2»i.  5:<<i.t3. 
isti^  crüstenft.  s(ihs-iiitttu^  171,20.  1>>7,11. 

329,10.  337,17.  ;\34,3. 
istekuit,  iäük.  esse,  existentia  V^S^ 

186,8.  335,17. 

J. 

Jaeob,  sttnt  546,21. 

jagen  166,a  400,6.  427,20.  469/2. 

jamer  27,27.   111,16.   139,30.  'MC. 

220,10.  223,12.  284,8.  268,17. 270.21. 

28  MW. 
jnmf^rii,  janiren  223,15.  241,1& 
jani:  r«i,ini;  C.iJ.^D.  239,11. 
jiiiiirrtal91,21. 2.37.14. 433.2. 445.;,.....7.:. 
jajuriir  «2.2.  95.r>.  142,28.  173,22.322,11. 
I  januiirkt  74,20.  26.  76,10. 
jelicn  zugestehen  j   entsprechen  84,23. 

157,4.  429,20. 
Jeremias  188,8.  286,6. 
jerlieh  434,6. 

Jerusalem  37,a  278,14. 867,7. 22. 378,1«^ 
482,15.  439,9.  12.  440,19.  451,6.  b 
490,16. 

Jesus  1.5,2G.  21. IS.  24.14.  25.21.  41».5 
50,6.  .58,24.  102,20.  140.26.  !.v«.H 
14.  17.  22.  24.  154,5  tistr.:  der  i.ati^^ 
IH.S  16.11.23.  41,27.  154,s.  H'.tJ.7 
39:^.10;  Jt'sns  (luicis  memoria  22j.iJfi-  | 

Job  55,1!>.  7 Li).  182,3.  367,2.5.  4ilV-'o 
4s9,27.  490,4. 
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jo(e)b  Ado.  aucht  sowie,  fßncahr  79,80. 
»2,4.  m,2K  22249.  285,23.  380,29. 
387»13.  422,16  u»w. 

joch  SuhH.  Joch  5Ü,7.  212,10.  216,6. 
>>«  ),m  862,11.  381,27.  883,26.  41$,2. 

JohauDeaAbbas^tttMiler  1(4,15. 1<  )6,:{.  27. 

Jobannes,  .lohant«  der  Apostel  1028. 
ln7,3(>.  rj:),3l.  H4Ü,20.  'M:k'>.  :;47.J3. 
2(i.      (»,10.  471,16.  545,2r>.  546,18. 

547.uk 

.loliaoius  Chrvsostomiis  50,22. 
.fohauiu's  r.  ikr  1  aujtr  509,4.  r)lü,l5.  IG. 
Jostph  r)24,l';. 

Jabe  douiiue  beuediLCie  38,11* 
jnhi\ieTenj»b&i$nn,  in  gastlichr  Frenke 

versenkt  tem  iri,21.  21.24.  173,11. 

174.G.  15. 80. 175,20. 23. 242,4. 246,27. 

>!)S,16. 37:^  7. 21. 25. 874,20. 446,25. 
Judaz,  —  8  120,32.  126,1.  2.  5.  6. 
judei).  die  76,3. 125,21.  ri09,4. 20. 530,28. 

.^40,29. 

jntiger   53,23.    106,19.   125,81.  190,5. 

221,21.  243,24.  2«;oj.  11.  12.  2<;i.24. 

2'^i,^'.  270.13. 16.291,14  UÄ<r..  juui;er- 

iich  :4S,22. 
juii-ütnU')  14,19.  116,9. 
jnuj^litit:  18.23.  21,8.  69,20. 
juMi(tVowc,  —  frowe  406,10.  4(»7,11. 

428.a 

jimglrowlich,'-  frowelich  29,11.  252,25. 

8«il,L  410,12.  481,6. 
jimgstertag213. 224,1».  230,10. 808,22; 

daz  jangste  zit  324.4. 
jiwt  =  Ijost  tiUerUcli*r  Zir>ih(impJ, 

Sprcrstoss   365.13.    370,26.  371,12. 

436,10.  459,16.  460,H. 

K. 

kai».'ll  =  quelh-n  iniurlir/t  huinjtüttn^ 

ar»tttan  15,29.  290,21. 
rallaiider  «.  gatander. 
kalten  kalt  trrrdrn  406,8.  430,26. 

kamri  OO.ll.  127,1.  322.24. 
(aiicf'll,  raiizdl  16.16.  3H.i;i.  i:;:.-jr). 
ka|M-,  kd\t\)v  itutm- lartijis  Jj^it  JxKdt 
17.7.  11<»,21.  413,10. 


capell,  kapeU  42,12.  44,5.  48,15.  60,1. 

11.  16.  93,28.  103,7.  14.  23.  1(H,2. 

109.1. -).  Uk  116,3.  .5.  131,8.  144.12. 

386.2.  396,22.  397,1;  keppeliu  413,17. 
kaphen    renrundirt    .srhaion.  Staffen 

252.15.  16;  «j:afrf  tMi  75,1.  14fi.H. 
capitolH)  V •  rsammluiKj  dl  r  Motu  If  und 

I h  t  dazu,  (h-drn^kapiti  i  .U.17.  1. 
42, IG.  25.  124,27.   145,20.  23. 

175.16.  196,16.  537,1 ;  cupitelhu» 
174,2», 

kaplan  117,12. 

karfunkel  414,15;  -stain  5.')1.21. 
\  kukUch  368,19.  421,19. 

1  karre  J/a/fc.  Karrm  508,25. 
i  karrer  Kfirrntr  385,24.  467,32. 

karwüche  Karwoch*  3(;.lo. 

«  assiann»  (Johannen)  105,28.  106,34. 

Kay  II  ,')01,12. 

Caypha.s  204,9.  315,9.  540,15.  544,24. 
ki-(li   5<?,.5.    120,31.   4.59.22;  kechlich, 

kr<  klich  Ki.5.4.  149,19.  190,6.  3«)5,l(i. 

37*t.24.  436,13.  459,14.  .5.53,10. 
Cedar  439,10. 

kei8«r  246,20. 296,12. 15.  416,16.503,17; 
keiverin  219,30.  420,23;  keUerüch 
91,34. 
I  kelblln  420.8. 

kcich  2()(K26. 

kclr,  kal  208,4.  36»,19.  453,27.  457,15. 

552,S. 

kri!  r)  Killrr  3b4,5.  466,4. 

kelti  .S2,l. 

koiiiplV  K'fwjijtt  432,14;  kcuipRr  .">53,3. 
krinplu'n  240,5. 

k<  p.«iua  U)tt htUchir  <>«A//  147,1. 

ker  AhkthruHtj^  Hekrhrutuj  S,14.  13,24. 

28,29.  96,9.  tl0,6.  132.34.  1:13,21. 

216,12.  228,13.  247,1.  282,13.  298,1t. 

311.17.  \mX  467,7. 

km'b«*r,  kerker  311,5.  361,21.  379,3. 

411,15. 
keni(«-^  2^7. Ii;.  _»;i8,3. 
ktTZO  22.7.   ir».3.21.  22.  23:  kn/wihi 

K<  rs'  )t>'',  ihr  an  JJvhtimss  2U.24. 
k<  -  A  75.2. 
kr^^i'lin  }*^.5 

kt  ^^iltotlnu  hl .^Mttlniti,  K  427,1". 


biyitized  by  Google 


d88 


Glossar. 


4H6,24;  keatfi.^g  39,Ü,  lüö,l.  107,4. 

28V»,:?.  473,21. 
keten,  kcttiii  K*-tte  39,7.  422,8^ 
kevi  Kdfiii  251,14.  297,4. 
kezzer  77,14;  kexserlich  68.23^ 
Cherabin  8tö,74.  805,30. 
Christus,  Cristns  48,^.  54,8.  18.  67,9. 

69,12.  85,26.  86,2.  87,6.  89,22.  92,3. 

98,18.  99,24  umr, 
kiesen  209,27.  .m,3.  3ö3,30.  303,10. 
kilche  Kirche  121,20;  kilcbjrftiig  50r),lH. 
kiiidbeterin  (Maria)  20.0.  lf>.  :i(),3. 
kind(ejli(u)  25,21. 22.  102.20.  22.  2:i  33. 

12L4.  25.  27.  29.  32.  122,2.  0.  23. 

134,34. 140,3. 363,15. 18. 420,9. 12. 10. 

421,5. 

kiutUkindor  P.  533,24. 

kiijtheit  93,29. 1 10,26. 201,8. 276,2. 506,8. 

kintlich  80,9.  86,24. 109,29. 110,8. 122,6. 
201,2.  281,19.  260,12.  267,16.  22.  25 
UMP./  kintadi  =  kindisch  kindlieh 
80,12. 

kuine  552,6;  ktnnbein  61,19. 

kiperwin  h,  Cjper. 

kislin^  Kieselstein  175,8. 

klaf  Fem.  verhumderi»cht8  OeschwäU 

12S,10. 
clnL'^s])ni<  h  8'JT,9. 

klank  3ÜÜ,19.  380,30. 
klaperu  82,2. 

klarheit  158,8.  177,20.  194,26.  213,9. 

228,17.  288,da  242,1.  274,28.  277,17. 

291,28  u$ir. 
klsrUch  glängmä  59,24.  885,20. 467,28; 

tvidtfUvr  i96A 
klawe  4u,23.  282,10. 
kle  372,17.  461,20. 
kleben  156,7. 

klecken  sitbsU  It\f,  das  tönende  Schlagen 

545,15. 

klciluMi,  sich  s.  h  >ii(nissrn  371,27.  400,25. 
kl.'id.  n  224,4.  329,23.  440,2.  492,17. 
kleinb-reit  300,13.  19. 
kleined  Kleinod  58,14. 
kleinheit  Kleinheit^  Sehirächf,  Gtriu;i' 
ftußiglcvH  205,7. 284,4. 25S,2S.  266,12. 


304,29.  383,6.  404,22;  kleini  2tM.U 

285.10. 

klfiiilirli«^  Atb\  fferiuff  474,16. 

klt  iiiln^^.  -lug  kit  in,  zart,  suhHlig'2l'\>. 

244,11.  500,11;  kleiufujirkiicii  292.10. 
Clemens,  sant  43,13. 
klert  =  gekielt  verklärt  299,21;  gekkrt 

244,10. 
klinglen  ptatsehem  48,4. 
klose,  klnsc  SJauae,  kUhtt  B^inm- 

ninJerlassuny  76,9. 140,17.19.511,10: 

hUdlich  296,27. 
kloster  59,30.  67,7.  83,8.  97.1.  10-J,14. 

103,9.  104,10.  11.5,1.4.  135,11. 

I     382,19.  414,17. 408,27.  4«4,25. 5ü8,li 
511.10. 

klubtui  f.  lauUn.  abpicken  239,17. 371,21. 
4(50,21. 

klög  hübsch,  zierlich   55,23.  323,2:». 

440,19;  kluy,  wei^  96,22.  482,10; 

klfikiieit/einef  BenehmeUf  Sehieklieh' 

keit  876,20.  448,82. 
knape  870,22. 
knebli  121,22.  122.7. 
knebt  Knappe  149,9.  205,8;  kaehtkiu 

219,10;  knehtlicbe  vort  timor  tfrritit 

182,10  (vgl  4.54,15  Anm.J. 
kDolleli  kleiner  KnoUen  50,13;  kDoUoiit 

knollig  45.(>. 
kole  Kohle  Oii.lO. 
coelum  enpyreuiu  241,27. 
coUaciou  Abendmahlzeit  47,21. 
CSitt  149,10.  152,28. 
oonplet,  complet  31,9.  36,21. 45,30. 47.S. 

17.  48,27.  415,10. 
conscienci(e)  212,26.  2$&5,21.  487,18. 
contrarinm  841,2.  7.  10. 
oonveut,  co\QVi\,koM\eiiiKlo8tergemriHih 

10,12.  25,10.13.  15.  43,30.  1  r  1>.l6, 

414,4;  iClotter  ä&0rAati/»t  45,31. 
I  «7,18. 

'  eonvers  Laienhrmier  ^0.12. 

köpf  Bfchr,-  24,25;  koi>tH  4»;.r>. 

kor,  thur  (  itormum,  Chi)t  <t'  f>(t^  lumw 
lischer  Chor  10,12.  14.  30,12.  43.11'. 
62.10.  71,4.  5.  103,7,  110,33.  111,^8' 
112,1.  118,8. 116,6. 18Utf.  20.  140 
248,18.  886,4.  5.  418»19.  512,8. 
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korb  lö*MS;  korbli  32,8. 

korh.  rr  sUftsherr,  eanonicM  14t>,iU*  1«. 

körn  14t). ir>. 

cor]H'!  K"ri»/\  I.ikhnam  77, H>. 
kr.seii  119,2:1  Ua,21. 197.13.  U.;>4>.  J.2rt. 
kost    K'tstenauJ'icand    73,äi{.  \M,22. 
122,25. 

koirtber,  kfistper  88,24.  19147.  258,23. 
27V.  320,18.  415,7;  kostberlich 
281,22. 

Costeozer,  XXpfand  C.  (phennic)  146^18. 
knfÜM,  kraftlos  113,18. 280,26. 268,22, 
iGf»,2l.  318,35. 386,21;  kraftloei  45,23. 

71,16.  87,15>-  319,17. 
krank  schirach,  hinfäWgy  krank  18,27. 

69.7.  7M.2r).  84,5.  89,IM.  90,3.  97,2. 

9^.2*i  107,15.  1«1.1(>.  191,4.  215.25 

iusn\:  krankbeit  :>4,G.  91,29.  Iu7,l<». 

109,32.  116.23.  126,22.  134,25.  13H, 

2.').  34.  Iü2,2  imw. 
kni2  l*htr.  kresse  dit  ^btrch  Kraism 

«ntstandme  Watiih  40,22. 
kmen  46,9. 

«reatärli,  creaturli  85,13. 455,18 ;  krea* 
tnrlioh,  cieatArlicii  11)8,17.  928,22. 
329,3.  332,20.  348,17.  349,is.  3Ö3,a"). 
:^!MiJ.  471,14.  476,17.  494,19;  kr^tUtir- 
lich*k)eit,  creaturlMuMt  193,2.3.32,17, 
'm.2f\  430,7.  4t»U,2S. 

credeucier  VorkoHter,  Mundschmk 
252.17. 

k-retri.  klif^h 78.27. 17M.12.223.i:}.3o;{,lÖ. 

;>il,ll).  a^5,7.  i23,iG.  433,29. 
kreftgtT  Engdchor  principata»  243,ls. 
kreiM  108A  ?.  11.  191,19.  25. 
krenken  schädigen  381,26.  463,5. 
kren(t)zli  KranMUi»^  aureola  244,13. 15. 

374,31.  447,9. 
kriechen  888,8.  4f>9,12.  473,14. 

krimTO^'el  Tinnhl  oyel  2H2.1(>. 
kripc,  kripfe  KHppe  Hfl.'i.lH.  421.11. 
kripfen  =  gripfen  (fn  ifr^n.  r'rfussi  n  6S.2. 
76,6.  <S0.21.  S1.25.  112.9.  15ö,6.  1.5. 

kri^mll  20.17  242,*». 

krisiiui.  eri.-iteu  Adj.  christlich  ö2^  >tlt,l  4. 

:i44.22.    37S,m   5<)1.1:  kiistanlirh. 

eristerüich  4,16.  115,11.  12s,G.  1.T>,1. 


:     181,25.  ;i2.  190,25.  194,11.  379,15. 21. 

489,9. 

cristen  .v«/>.s/.  Chn/tt  492.7. 
kristeiihait   1.56,21.  30<),23.  327,3.  18, 
I      32H,6.  334,15.  a">1.27.  451.18. 
;  eristforiuijr  nach  Christi  Vurliild  <iestaUtt 
]      34,17.  134,5.  .335,26;  tiistfOiuiklicb 

50*.  145.4 ;  kristmessig  355,6. 
I  kroiK  e)  224,16. 241,10.244,12. 15. 261,17. 
371,8w  392,14.  414,11. 430,16.  460,2.4. 
480,11;  krönen  205,98. 
krot  Krm  77,16. 
I  crociflxus,  cniciflx  Neutr.  16,16.  66,4. 8. 
;     67,H.  22.  1  i-  e    196,3.  197,1.314,21. 
I     379,16.  389,17.  470,21. 
'  krii^li  49,6.  7.  S.  30. 
krumb  krumm  112,13.  377,4.  449,17;. 

verdreht,  Ifsiif/  4.50,2. 
kriit  .818,26.  334,32. 
krfi/.  17,5.  3.8,2.  .85,29.  .8r,.l4.  16.  1H. 
j      41,2.  6.  9.  79,7.  87,13;  krü(ljz;4auK^ 
Kreuztroffung  Christi^  Kreusgang  im 
Kloster  84,2. 24.25. 85,5.  36,2o.  .-),s,7. 
2a5,25.  415,19.  448,9;  in  kr6zvi8(e> 
57,26.  59,13.  2!)4,2. 
I  krAzgen  87,11 ;  krüzger  261,18. 
kiicbidirn,  küchidirne  876,12,  448,24, 
kiahiscliwi'sii  1  422.1. 

kiiinljor  Miihsal,  Jtedninynts,  Jhltisiutig 
t.87,21.  21S.10.  247,S.  288,14.322.16. 
oyo,.s.  4;)1,9.  437,20. 456,12. 47 1,14. 20. 
477,17. 

kummen  =  kClmen  WcA  ängstlich  be' 
mühen  487,28. 
:  kÄnden  416.15.  488,8.  487,15. 

kiiuiiiii,  kutidii.,'  gtschickt,  listig  14<i,ll. 
471,8. 

kiindsatui  v.  kiiiit.s. 
künftig'  284,24.  406,1.  472,.5.  .508,10. 
kuti-;.  kunig  188.1.S.  210,«).  246,20.  266, 
17.  22.    267.8.  273,17.  277,13.  14. 
1      296.12.  822,3.  .8H7,H.  868.12.  876,12 
uf^r.;  kniKiigin  17.20.  :{7,1.  111,14. 
212,23.  2llt,8(».  248,1.  262,1-5.  263,11. 
!     1«.  264.8.  265,2.  16  usw. 

küii*J)micL  36,ü.  2^1,23.  540/26.  20. 
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küuklich,    kfini^'lich    203,12.    4(>7,11.  ' 

491,8(1.  588,17.  5Htf,7;  daz  k.  rieh  = 

Kreuz  542.1!».  I 
kftiihtnt  2().VJ;  knulicli,  küulicli  870^10. 

371,9.  459,21.  460,6. 
k6nne  GttekUehi  270,11.  388,25. 
kunneD,  kfinnen  whuf,  Inf,  228,1^. 

462,25.  I 
kAiucli,  kfiseh  keu$eh  106,22.  552,5;  | 

knoschkUch  10ß,ll;  kftiucbkeit  105,2.  | 
ktinst  Wiffsm,  Krnnfnis,  Geschinkhc/i- 

keii  .-),16.  14  s  -,8,6.15.20.23.27.31. 

54,2.  10.   12.  9S,31.  104,1  ft.  176.7. 

190,11.  250,6.  25.5,8.  256,10.  262J6. 

280,24.  328,19.  841,11.  388,2.  506,3. 

512,16.  .■>37,11.  588,28.  .)44,8.  552.1. 2;  I 

du  götlich  k.  Theologie^  dii  uaturiicli  k. 

Philosophie  .388,2.  550,4.  | 
kftnstig  klug,  gtUktt  25(),9;  kVinstrich 

256,18. 

kunt  450,26.  468,17.  455,1;  knntlich 
119,11.  125,10. 141,15. 142,29. 15%10. 

177.28.  179,18.  190,25  irw. 
kiint8anii,  kundsaiui  JTeniito*«,  BthamU- 

jiehaft  7,5.  22,22.  07,6.  171,10.  17. 

176.H.  378,8;  kuntochaft  228,14.  ! 
k6rzeu  508,7.  ' 
Icftrn  314,25;  kiir  T)/\vil.  Kürzwil  9,80. 

14,1.  101,14.  2(i9,i:).  860,7.  368,26. 

876.29.  377,2.  405,8.  415,.8.  431,15. 
448.3.  449,}l.  12.  482,12. 

kürzlich,  k(ir(t)zlich  Adr.  88,3.  90,10.  j 

118,ia  128,22.  180,7.  132,3.  148,4. 

314,11. 4683. 474,3;  kArzeklich  48,27.  | 
kAnntng  Künung  873,23. 
kütich  s,  künseh.  j 
kUBS  126,7.  294,10. 542,5;  käsaen  225,7. 

819,2.  821,14. 
krissi,  küssiQ  A'i>««n  17,3.  45,1;  kAsseli 

45,2. 

kOwt'n  knueu  802,14.  :;!tl.21. 
l  ypcr  308,4;  kiperwiii  400,7. 

lache   Pfützt    71.8.   124,4.  6.  161,31. 

2a7,.S.  3H5,2r).  46H,1. 
lachen  172,10.  407,1.  482.4. 
lade  113,25.  28.  29,  j 


Iad<Mi  Frnsterladen  187.10. 

liOTQ  Hinterhalt  232,26,  286,lü.  'm^,'!!. 

la^eu  P.  517.7.  ! 

lambli  .v.  leinbli. 

laiupad  yeuir.  Lampe  2S^,8. 

iangwirig  lang  dauertid  56,17.  '.*K\ 

109,2.  152,16. 
läppe  Lappe»  487,18. 
Laaanii  489,26. 

lasi  ermatut  548,18;  laAsheit  Tir9gheit, 
Sichgehetüasnn  481,9. 

laraen,  lasEen,  sieb  auf  dgn  aigtim 
WiUm  wräiehtm,  Heh  Gctt  irgtbi» 
16 1 ,2. 6. 9. 19. 21 . 23. 162,1. 25. 164,17. 
167,12.  170iL  307,2.  334,24.  371,21. 

475.8.  15  flifw. 

laater  Schmähung,   Schimpfe  Makd, 

Fehl.  ,-  72.16.  119,5.  2f>7,2'».  81.->,26. 

8 1  (1,8. 4X7,2f) :  lastorherend  73,6 ;  lauter-  ; 

lieh  schimpflich   77.14  .  21.   120.5.  | 

204.9.  8i.5,7.  362,7.  412,12;  hwlemck  j 
id^r  Leih)  399,2.  ! 

latiu  124,27.  328,6.  395.20.  396.6.  .H97.4. 

519.26.  I 
h.t\v<'rnre  1M5.  ' 
law,  law  lau  227,9.  233,18.  287.1  8(i2.'>.  i 

485,12;    lawklich,  lewtklicli  'ilK^. 

468,1;  law(e)keit,  lawekeit,  lewekeil  ; 

28.28.  215,24.  221,14.  365,12.  136;). 
499,9.  I 

leblich  l«b€ndig,friaeh  89,3.  62,4.  W- 

98,7.  194,4.  223,12.  225,3;  lebUchi 

88,7,  200,3. 
lehta«:  Lfh^nsseit  210.9. 
l.:(h(e)lich  lachend,  /rfundlich  14.22. 

r>.18.  173,6. 
Le<  tiüus  noatcr  lloridua  131,29.  i&ö^ 

496,3. 

ledj^cn,   liditreii  frei  machen  8U6,14. 
30t>,27.  810,22.  425.26. 

lodiir,  lidig  Udiißyfr^i,  unbthtnderi  24. >. 

28.29.  54,18.  89,2«;.  94,15.  UKT 
169,12.  20.  1SK82.  182,12,  I9ti.l6 
ww.,'  ledkUch,  Udküch  127,7.  232.14. 
290,1 ;  ledikeit,  lidiktit  da9  lofgd^' 
nein  168,8.  296,29.  474,11. 

kttze  5.^,23. 
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It  iclii  II,  sich   s.  rühren  H70,9.  374/27.  ' 

der  1.0  i\\\v\  137,14;  leidig  bc- 

(r,iht,  betrübend  Id^A.  .'»12,10. 
leiden  verleiden  189,20. 
Inten 492,ls;  leiter 268,1-  446,8. 553,12.  [ 
kidieh  sehmerglkh  204,17.  218,2.  5.  \ 

31.1,17.  411,5.  i 
Ieitst«b,  •Btii]^   Änfvhrtr  875,3.  4. 

447,14.  15. 
leit-vcrtriberin  5.'is,2o. 
L-rnUi.  lämbli  134,10.  204,15.  2öi>.2.'{.  , 

VHt,4.  15.    20 1,30.    277,12.  317,23. 

ü-M.  375,29.  448,9.  537^  540,15.  »4.  ; 

i.ii<I.u  hmden  2S9,13.  32S,13.  342,3.  j 

3V2.1.  23.  45M.1. 
I^nni  Huhst.  Inj:  210,20.  317,13.  14. 
Ifiufi  41,0. 

If>rche  874,12.  446,18. 

leKe)  £«Arv,  Unterweisung  63,24. 168,10. 

lHl,2ri.  192,28.  197,26.  2H.  200,2. 

>21,29.  288,9.  851,27.  857,7  tww./  in 

lerewi^e  198,7;  lereknappe  459,11. 
If-r.  n      lernen  488.13  ff.  519,25.532,19.  ! 
Inrr    170.S.    1S0.17.    1SM,11.  197,19. 

l'is.l.  24-1,3.  254,17.  328,17.  833,14.  i 

I>>en  testtunn  fdie  Jlitreu)  414,5.  | 
Ir-isrr  Adtrlusst  r  39.18.  [ 
IrstHii  helastin  37.'>.3(».  44S,9.  i 
Kzze  P.  Lektion  .')35,24. 
lozzeo,  letzen  tehädigcn,  verUtsen  85,8. 

109,6.  897,20.  I 
Irybnider  74,16.  86,7.  i 
Uban,  Ijban  Libanon  310,12;  IFeiA- 

YiifeA  18,28.  ! 
Urhter(e)n  216,1.  498,5. 

Ucfatiglichen  Adv,  hiehiferiig  4a'i,l8. 

lia  Glied  ^4,18. 

lidberi  Verträglichkeit  340,15,  ' 

liüen,  sich  m  Geduld  schielten  162,8. 
164,18.  27.  16848.  485,12.  524,11 ; 
Kot  Uden  260,4.  992,a479.2:>.  498,25.  i 

Uder  Leider,  Dulder  7.S,3,  »1,28.  92,11. 
120,27.  .316,29;  liderin  14>.]K. 

driu  ledern  40,5.  18.  l 


Vniit^lädeiur  *  rtrr,i,l;rh  4 1 ,20. 43.3. 7>^,72. 

120.2.  2:.:>.h.  2*7,24.  2!«4,i;i  M^Mi.^il. 

113,10  u^ir.    VyL  ledig;  lidekiioiic 

Adv.  505,1. 
liebbrieff  Liebeshnef  484,11. 
lieben  Heb  machen  120,19. 127,7. 550,24; 

sich  L  422,12.  456,1. 
Uepkosen  subsL  Inf,  864,28.  872,7. 

424,21.  461,11. 
Hepücb  freundlieh  y  angenehm  103,18. 

11.3,11.   122,10.    1??0,10.    174,6.  13. 

208,31.  212,9.  217,19.  221.2.  225,6 

a*ir..-  lieplichi  14,30.  10<V20. 
lieMos  ohne  Lithe  Uli.  221,9.  27o,.ö. 

271.1.  276,7.  .3S9,1!).  440,1.  470,23; 

lieblüsi   \  erlastsenheit  2<U,21. 
liebschen  37S,2.  4.'>0,2:i, 
liebsäcbeud  .'i7,12. 

lieehen,  du  werk  1.  Flachs  rupfen  ' 
186,14. 

lied  Gtsangsstrophe,  Lied  26,5.  31,27. 

189,28.  84,  35.  140,8.  12. 
lieger  Lügner  49*.  467,1. 

lieht  Sahst.  nr>,ll.  1.">7,1.  109,3.  190,12. 
242,6.  2.14,11.  438,18.  46(),1H.  471.27. 
2H  «w.;  liehtbringerini'  .3/rtrtVr)  17,22: 
liehtmifts  Mariä  Liehtmess  29,7.  8. 
58,25. 

lieht  Adj.  hell,  strahlend  46s,27.  409,12: 
l.er  schlaf  Vtrziickung  19S,17;  licht- 
ber(t')iid  ifh'inzend  37S,.').  450,20, 

liehtrich  04,2s.  95,20.  130,9.  18.  156,28. 
180,19.  188,8.  190,18.  198,16.  194,23 
imc,;  Uebtvar  hellfarbig^  strahlend 
224,17. 

liken  mit  Genet.  ettoas  ausspüren ,  er- 
picht sein  97,21 . 1 58,29.  Vgl,  Sehteeii. 
Idiot.  III.  12:)0. 

lilie,  lylit-  33,13.  212.1.  222,1(».  224.23. 
242.10.  243.4.  2fi')._M,  207,1.  430,27. 
4.33.21  134.3.  44<>.4.  495.0.  r>40,:i. 
5V2,1^;  giiya,  gyüe  544,3.  551,.3. 

lind  15.'),  17, 

linpiif^  antjenthm  25,1. 

lin.s  =  Iis  sauft  371,24.  4«;<)21. 

lipUch  70.17.  19.  73,18.  126,19.  192,8. 
197,23.  209,8.  211,16.  21.V28.  221,25, 
224,2. 2t>3,5. 8  «w.;  liplichkeit  157,25, 
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list   I\lu(/hcil,  Kunst,  LiM   14,H,  HD,."). 

\\'>;i:^.  i:i7,8;  listig  552,2. 
lob  Laub  452,9.  478,14. 
lob(e)Ucli  132,19.22.  156,27.306,10.11, 

12.20.  852,1.  864,10.  37541.  442,24. 

447,2.  543,24;  lobrich  18,11.  27,25. 

90,6.  21.  138,21.  394.24.  395,1.  18. 

396,6. 
loblicd  15,:i. 

loc  riui\  lorki-  Locke  551,15.  ' 
lochelin  P.  5.S5,2. 

lof,  loff  Lauf,  Ganij  (der  2\(Uur,  Ge- 
utirne,  dn-  Zeit,  des  Lahens)  171,13.  15. 
172,10.  :\<k\1.  ;^^^,7.H.  4'2ü.8.  4C.7.25. 
48S.9.  4<i'.),U.  470.L».  47r.,l  1 ;  ,'iiieii 
lol  machen  einen  Zulauf  d<»'  VolUc^ 
hnvirkin  67,23. 

loj^euen  Im^nen  176,13;  logj^eauuge 
329,5. 

loaber  lohnhringend  250,1. 

108,  los  loektr,  hichtfertig  435,5. 449,27. 

549.27. 
lotsen  353,S. 

lo^er  Mrlöser  (ChriKtus)  215/2. 
losen  hdren  i:)!».l().  176,6.  l»4,lö, 
loss  Loos  r*42.32. 

lowr  2<;iM().  420,S;  iHwin  Adi.  r>4<),34. 
Lo  vica,  die  kuust  L.  aristotelische  Logik 

17«>.7.  ;r2s,ii». 

LuciiH,  saut  W  511.2(5. 

Lucifer  P.  511,12.  533,12;  luciferlich 

531,a  538,11. 
lucke  Lücke  24ä,ia 
Ifidem  mven,  verlocheA  449,17;  iub$t, 

Inf,  12,8. 

lft(c)bten  186,12.13. 22.  187,6.7.  189,18. 

192,1.  241,21.  '242,20.  244,2.  253,10. 

29.S.25.  299,21  usw. 
lüuuU',  lünde  Leumund  8,7.  66,2S.  426,8. 

lumpe  4S7,13. 

lus^t  209,5.  42^,17  430.10.  14,  479,4. 
5(N»,13.  501,G;  lust<ilrlLrii  <v\hH- 
lieit.  <lin  >u\vcr)  idbes  3^^^12.407,21. 
4nS,4. 

liixtiu,  lustig  lieblich,  anyenefm  209,7. 
:mi7;  Instlich,  lAsUich  .50,30.  fMV28. 
9.->,8.  U6,U.  110,2.  t<i5,2+.  174,21. 
184,16.  19!>,20  U9W. 


hitbrecht  lunnntd  4S2.4. 

luUi  341,1.  410,(;.  4«9,1S.  470,4.  Iiiin- 

lich  33,13.  72,18.  73,25.  s«;,n;.  K M,!»'. 

115,12.  215,0.  261,12.  288,12.  21MM 

luterkeit  51*.  29,11.  46,8.  50,9.  64.«. 
104,14. 166»1. 5. 177,22. 189,18. 213.1« 
218,6.  244,8. 2633  U9W,:  lütri  505.K 
;  lütern  165,20.  179,23.  309,24.  3:m 
!     890,3.  444,25.  mAA.  494,19. 
lütselig,  \titzse\ig  ivohlgeffiUiff,  atmufii 
22,7.  20f;.2n.  20^\9.  2H;.24.  26^.1J. 
271,21.  304,29.  305,2.  311,16.  323,17 

liU.selikcit,  Intzel.  14.29.  22S,1.").  :HW.iii 
I      375,.3.  377,13.  .378,9.  409,7. 15.  441».! 
441,18.  447,13.  449,27.  4.*)O,30.  4.UK 

Kiteel,  lAzzel  Adj,  Aä9,  ikletn,  tccMiy. 
'  ga-ing  312,32. 865,11. 366,20.  376,2J». 
;     436,4.  438,10.  449,9.  485,15. 

Hachariiis  AUvater  106,1. 

magd,  mai^t  Plur.  megdo  .hiwß'i'* 
,      110,;^).  3()1,17.  40(>,10.  432,Hk  :>44.i. 
.545,5.  546,4.  26.  547,1.  17;  me^icb 
544,,5, 

mu^e  P.  Verwandt rr  511,7.  512,U). 

niag-pnkmft  Majtatat  .550,28. 

iiiagerlicli  551,27. 
;  MaguiÜcat  Mose.  29,14.  111,24. 

Dfti  .  «  9.       •  • 

migeatat  277,8.  821,27.  477,23. 

moleii  103,16.  104,1 ;  maler  60,18. 
I     19. 23. 

inttii(6)  Mwd  112,16.  172,11.  l7m 
I     406,15.  407,5. 

m&ada^  MotUag  144,8. 
I  mang^el  91,5;  manglen  94,4, 

manigvaltig,  meiiiirv  9R.u;.  102,1;. 
109,24.  17h,U».  182,7.  183,14.  337..N 
339,0.  372,15  uiar. :  munivynhkM. 
menigvalteklich  Adr.  auf  mauni;ij^i- 
tint  Weise  93,7.  154,3.  .393,9. 

maiiigviilt(i)keit,  meuigvaltikeit  Jfw^*» 
seratreuend€  VUlheU  64,14.  lU^t^ 
167,21.  27.  170,16.  177,9.  1«^1. 
186,3.  198,19.  285,19  m». 
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mnaUch  mtlnnlieh  ^5,22. 149,19.  370,30.  ' 

4:rf>,21. 
maood  Monat  822,25. 
maatel  Mantel  323,18.  3(i2,U.  412,3. 

I 

mantel  P.  l'onranä  rvJtMi.  531,<». 
manuriirici  2()8,ir>.  437,17.  ; 
Ui;ir(.h,   njar(c(k,  murg  MatL\   hnUns  ' 

i'Jund  (Silber  oder  Gold)  282,27. 

114,12.  mXu  4m),4.  ' 
Margareta,  sunt  M.en^tag  130,lä. 
mariraiite  iVr/«'  242,S. 
maihenscbloas  Vorhänge^chlosif  40,(i.  , 
Maria  Mutter  Jesu  89,2.  333,16.  374,2. 

544,2.  545,5. 
Maria  Magdalena  100,1.  451,16.  544,15.  ; 

.i4r),7.  546,20.  I 
Maria  Schtcester  des  Lazarus  521,1. 
markt  75,20.  I 
maruiflsul  'i.Vi,!©. 

raarter  {ChriHti  ustr.)  ;3,2U.  34,«».  30,4. 
4u,:i.  87,:x  lis,17. 142,2<;.  144,s.205,ll>. 

20S,27.  221.5  usic;  htim  .Svhtr'inu 
tjrhraucht  482,2;  luart^M-lnnd  (h\g- 
feuer)  285,1.');  martt  iltl>Lü  462,21. 

uiartenem,  martelii  240,.").  308,4.  411.3. 
491,12.  508,().  541,1 ;  marteler  5U8,.'j  ;  ^ 
mart<e)rer  91,6.  117,31.  84.  118,1. 
7.  S.  12. 13.  21.  133,14.  244,1,  245,4. 
252,21  uittv. 

martcriich  40,26.  4523.  117.25. 118,22. 
12«s21.  :i8l,18. 

Martha  521,2, 

ma-f»  lltrken,  Makel  134,33.  277,0. 
jrM.in.   32t.2S;    inaHgCii   beßecken,  ' 
rerli  umthtt  122,28. 

inasi!i(e  i,  mnze  iMasff,  Aus(lt  /nit(ng  4ü,14. 
16.  10«,2S.  140,20.  24!  1.2:  ano  lalle» 
ma.sse  24s,20.  323.17.  iWj2:  uhvi 
alle  masse  249,3;  zc  •jruter  mass  , 
eiemiieh  385,17. 467,25 ;  massen  tnds- 
sigen  481,11. 

tnasfloai  masslose  »Strenge  45,22. 

mateA<e)  5,14.  (50,13.  18.S,4.  198,4.  12.  \ 
292,26.  324,6.  10.  383,14.  378,7.  : 
45(),2H.  5t  «3,11;  materaicheit  349,1, 

mata)e  3«i2,2.  412,4.  6. 

Matufalam  307,19. 

H.  Seus«,  Deutiebo  Scbriftto. 


mediana  Miiteladir  44,8. 
megetiD  Jungfrau  406,11. 
meheln,  mehellen  vermähle»  218,30. 
410,19.  412,23. 

IDeii  ,  uieit^e,  raej(e)  Mai y  Mnibaum 

32.28.  21).  30.  .3.3,1.  3.  4.  5.  l(i.  2o.  i'». 

111,17.221,30.  224,24.  242,12.  281,12. 

2t >7, 16.  313,29.  43.3,22.  440,3;  mcieii- 

ris  'X\.V.\.  216.19;  meiental  374, is. 

44(!.j:3;  nicientow,  oieigL-ntow  2.VJ.2. 

2.>3,li;.  431,2.   432,20.  433,18.  27. 

456,27.  486,28. 
mtiu  Frevdj  Mis^dat  264,20;  meiute- 

t\g  542,21. 
meinen,  in  woMwoUendsr  Geswnmuj 

an  einen  denkenf  beeteecken  31,24. 

32,14.  57,16.  59,22.  63,25.  110,30. 

165,2.  175,a  192,28.  298,15.  806,28. 

m)A^.  339,10  usw, 
meiueamikeit  =  Lremoinsamkt  it  487.14. 
moimintj:M')  28,15.  41,8.  103,24.  1.56,21. 

167.21).  30!>,2H.  342,20.  390,13, 471,22. 

23,  4S7.13  iM. 
meist  /i'tcfi.^t,i/ru.sgt  422,3. 43S.1 .'».  4»)3. 1  s. 
meister,   maiskT   Mfister,  I'l,iln<,,i,!i^ 

V((t(jistfr  tlnologiae  .5,15.  17.  6,2.  7. 

23,1.  38,7.  53,22.  60,25.  os,30.  !i!»,14. 

126,17.  162,18.  171,7.  12.  172,4.  8. 

10.  177,15.  178,12.  179,7.  190,11. 

191,13  M«ir. .-  meisterin  14,20. 462,3. 13. 
meisterüchaft  Vorsiandsefut/i  im  Kloster 

112,25.  126,13.  274,13.  381,17.  28. 

383,4.  462.S.  4(^3,8   464,17.  484,23; 

ineistorschaltsampt  4ii2,20. 
iiiel  (hntt.  im  lwes  Mehl  221,19. 
!n«'!'i'H'^  3Stl^(>. 

meriiri,  nieuigi  14*>,21.  172.13.  217,1).  12. 
2ls,2.5.  226.2S.  242,16,  25s.  is.  ii>0,3. 
2S4,17.  304,16  «vS/r.  .•  itieiiiglicit  Mun- 
ttilfj (Utitjk'it,  Vidheii  3;jU,2.  3. 

meiiig  s.  rnauig. 

meni)ch  Frauettsperson  lln,2(>.  119,2. 
120,1.  133,30.  145,6.  153,20,  162,24. 
370,4. 373,8 ;  geistlicher  menach  Nonne 
407,8.  481,13. 

mcnscLOOeit  34,12.  «5,12. 1K3,24.  151),14. 
1  ^  1 . 1 4 .  1  •  >  1 ,20.  203,9,  204,2«.  205,4. 5. 
206, lü.  26  usw. 

3ö 
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mentelli  IUnmnftiti»(j  4r>(i,ll. 

nUTM-i  \<irhric/it.  <i  riicht  <'>(>,li.  (!S,2. 

TU,2(i.  7<-,2l.  .S8,2U.  24.  88,1.  WV^Ö. 

124,18. 120,16  u»tr, :  inersag«r  124,1S. 
raeren  «icA  rtr^rnsitern  37,1?»;  mcruiig 

141,5,  380,15. 
merklich  wohl  cu  heachtendj  bedeufend 

3<>1,21.  :m,23. 
nierstorn  (Maria  i  1S,1. 
inerwiindcr  si  ffsames  Morfin-  M'l.'ll. 
iii.'«^^;,..;  27.1H  r,s,*l  SiMs.  n7,:<l.  i:?K18. 

142.24.    144.7.    11.    !.'..    17.  8^0,1. 

414.2;  stillr  m<  ->.'  27.1'.»;  iii.  sinken 

117,Mo  14(>.s.  1  is;j().  :{sr,.4:  m.  spre- 

rheii  22,4.  r):i,lf);  messltucli  118,."). 
uioNSi-r  7!>,'l  SU,  10.  s'),;^*-  121,12.  14.  ^ 
Meitsias  927,11.  ' 
meti,  metü  Metit,  o/jiciam  watutinut» 

17.1.  15,  :U,1C.  40.7.  42,1«.  25.  48,9. 

47.2.  4.  8.  ö;<,8.  5<J,6.  1J>G,2.  314,2(». 
'?22,2H  iwic.,-  mettigi'Rtinie  Morgen- 
sln  n  242,4.  ; 

DK-tli  kh'lnr  Mafii  44,25). 

inichfl  ijrosft  .S70,12. 

iniMon  und  lideii  :t.l ). 

iiiil'.  )  Mcit,'  7U,:i.  Th,2<>.  .SV«'.  2i)7,:iü.  ! 

milch  .■■>r»2,'^ 

m\\\  f'n Kudlich,  f/iifi;h  fxn mherzia  27..').  ■ 
7ü,8.  71.2.  TXM.  7^,1>.  10.  .>4,2r>. 
85,16.  17.  21.  8U,1.  100,25.  27.  21». 
117,1  u»v,;  inime^klich  24,15.  51,9. 
84,2.  117,19.  213,17.  243,8,  264,18. 
320,2. 

niiltekeit  37,16.  78,J>.  85,17.  100,27.29. 

127.16.  180,15.  263,30.  207,19.270,28. 
H17.31.  37»;.>!.  420,14.  448.20. 
miiiiu',  (Irr  III.  I>uch  dns  llolidn  il  307..'). 
417.H.  42.\S.  434,11.  13!)J1.  4.-)l,13. 
4;»r>.'_';  iiiiiuiclMioh  Chri.stus  537,12. 
r»."t)<.24  :  iiiitnii  ljiu  licliii  ."i37.1;  der  iii. 
|.ris  :{:ilt,:<();  iiiiiinelKiiid,  -t  181. Ii». 
ö.M.J',»;  iiiinnehoUi  4(ir),7;  niiuuehöt- 
liii  iU.S:  iuiniubiuf2lU,10;  ininnen- 
dii'p  480.19:  in  i]iiio^otiD,-g:i'itm 374,30. 
447,8;  miutu  kiwi-n  .Snhft,  12,10. 16,33. 
23(>,27.  25<»,7;  miniiekowiid  24,24; 
iiiiimdos  408,1.  427,5.  4!»2,5.  511,18; 
iiiiuiu'litiler    Liehvsreiiuiut  385,14. 


407,22.  4!>2,2(?;  der  minneH  r-  l 
4M4,i4;  luiimericb  18,14.  is.  •J4.2-i.:v' 
26,8.  28,14.  59,24.  100.17.  l^j.U. 
193,12. 199,24  utw, :  minnerdt  2.>:).4: 
minnesam  431,13.  540,6;  miimepiM>h 
142,27 ;  minnespü  20.16. 225,1.  2(h.ä 
4173;  der  mione  9iik\  r^2,9;  miimf- 
suchend  14,27;  minnerorkel  313,1\ 
2r>.  314.2:  Jiiiuuoiitini^erlln  l'  *  w 
lungsriug  494,8;  tnionewanck  Lul-  ■ 
rretidung,  -s/./"/  ■  ininneweineml  l'i.T 
minncworck  4jii7,U' :  miiineui<<- 1^1.21 ; 
niinnewort  223,12.  .'ilSs.fJ:  minmunül 
AdJ.  10.22.  2.\1.  274.18;  miniiewund- 
.*>43,2I>.  .i48,15»;  luiiiüi  /tiriitrü  JAdi-*- 
zcivhen,  JiTnf  M'undtit  ^'Uiif:ii  lo,] 
81.  41,9.  110,19.  210,14.  16.  2i:vri. 
273,26.  290,15.  18.  29.  291,1.  295,17. 
391,19.  479,12.  Ö06,13.  508,8;  mm- 
Sil  388,11.  469,15;  nÜDnezDg  223;i 

minnen  und  meinen  27,3. 337,2. 449,5.7. 

minner  181,0.  11».  21 1.22.  22<;.2s.  227.23. 
228,24.  229,1.  10.  2:V-\ni.  3-4.15. 
.32.').3  M,«?r.  .•  niiiiTierin  12.1.13.  W.ll 
227.1»;.  u».  44« i.2.\  4'.  1.1 4. 453,7- 

ininlif  hi  Zur}' iguiuf  3.*>^.27. 

minreii  rit  t  inßcni  2.*»1.21.  4  i". l9.  ."v«?^. 

iiiinst  kleinst,  (/citif/^f  1*i.2<'>.  3r)7.2". 
31J4,2.  366,24.  3^52...  t22..>.  43S.i:.. 
463,17. 

mirreabflacheUi  254,21. 

Miserere  Tsalm  60  30,24. 

mi8a(e)bieteii  ungehuhrlidhes  sufmgrH 
86,8.  22.  29.  297,19. 

misshuten,  sich  9ehltcht  auf  «teA  ochf 
haben  42.8, 

misslich,  mis.'^f  e  dich,  mislich  r»/>vAtVri»  ■  - 
artig  99,22.  142,9.  358,18.  387.:». 
47(;.10. 

mis<liiijr,-u  70.23.  416.2. 

inissetat  42.13.  15.  l'.>.  6<;.l9.  7:i.ji'. 
7(;.2:>.  i»2.26.  99.27.  112.12.  115.7. 
119.:).  8.  214,12.  215,6  imc;  misse- 
tetii;  26:i,27. 

missetruwen  499,18. 

mi8s(e)TalIen  156.34.  200,8.  225.11. 
415,12.  482,1.  ö0(»,4. 501,11. 81 ;  aus«- 
velligr  tnisafaÜfnd  105,7. 
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missevarw  F^m.  Banthtit  224,22. 
missfliegcn  heim  Fitten  das  Ziel  vfr^  : 

fefiltri  ir)Vi.20, 
mitel,  mitt>"l  irns  hiudtrud  im  We<fe 

strht,  Hindernis  18.20.  20,2.  142.10. 

i:)7.8.  18.  14.  17.  19.  1&S.1.  H>2.rx 

H>8,23.24.  170.6.  171,1.  174.2. 181,27. 

187,19.    2:i4,25  «*tr./  HtlfwmiUel, 

Vermitdung  106,18.  194,6.  268»25; 

MiH«  278,7. 
mitft)el(l)08  ohnt  fftnäernisj  unmütel- 

*Ärl83,4.263;25. 476,3. 479,17. 493,16. 

545,4.  I 
mit(tjer  tag  Mittag  137.M.  .•342,80. 
mitler    Vermittler    2H8.2.");  miÜerin 

.Maria/  2tt4,l.  2r,7.10. 
uiitliden   Mifhid  84.17.  41.4.    s4.-2(;.  , 

125.12.  1  l2/2n.  2(>(;.8.  2:»8.27.  2ÜU,22. 

278,12;  miüiaunirc  8r)X,27. 
inittetreselle  490.15. 
mitlii  Mittelpunkt  452.18. 
mitf5nilig  gleickformiy  ;J.84,1S. 
mitwesentheit  emsubatantidlitM  18(),1. 
mttwonen  187,10. 

mitwürken  Mib^t,  Inf.  344,8;  mitwftrker 
126,5. 

TOord.  -t  Mord,  Missetat  60.16.  72.1!». 

75,18.  76,4.  14.  80.5.  6.  115,16.  17.  ; 

121,6.  122,8.8.  123,8.  211.22.  264,20.  ! 

.307.8.425,25.544,13;  motdta.  Streit-  i 

aj-t  76.7.  I 
morden  79.15. 

nu.rder  89,26.  76.6.  77.^.  11.20.  7S.21. 
79,15.  22.  8.8.  .84.  M(t.2.  4.  1.8.  25.  27; 
morderin, in  orderin  121 ,3. 861, 12. 4  t  1,5. 

morc  49*.  194,1;  Teufel  131,11.  285,7; 
raorm  867,8.  12.  439,20. 

morgenbekentniSBe  cognitio  matutina 
(A  M^tfff  MH«>347,4;iDOrgengabe244,S. 
14. 16;  morgeDgrfiz  IS.lo.  19. 1(19,12. 
.395,2. 14;  inorLrenrot  271,18;  morgen-  | 
sej^eii  805,19;  ?n<  r-MTistern  14.11. 
17.28.  18,9.  22.  288.21.  29M.10.  IS. 
480.23.  482.28.  446.7.  510.16:  =  Ma- 
rin 17,19.  878.15  874.2.  6.  S.  446.12. 18. 

iJU/iii  Ade.  tiftitjvn  871.26.  8S().2l. 
460.23;  m.  des  tages  00.25;  moriuMid 
25,14.  58,3.   6(»,2r..   7s.i8.    llfi.lH.  ; 


116.7.  131,26.  l  Hi.7.  1.52,10.  324.1. 
.878,27;  morneiides  12,18. 
inoschia  Adj.  von  Messing  39,11.  40,1.^. 

48,6. 
mo.st  159,8. 

Moyses  327,10.  390.14.  471,24. 
Muyses  abbas  Altcater  104,12.  106,32. 
mfid  elend,  unglücklich  72,23. 
mudi  168,19.  210,20.  816,28. 
mugent,   lotj^n   Machit  Vennögen, 
Kraft   12,22.   340,21;  mngentheit 

185.11.  228,28.  244,10.  245,7. 
mngig  =  in"jig  bekümmert  459,6w 
iuüfl:lich(k)cit  177,3.  337,26. 

inujeu  Prdt.  mßte  unjtn-s.  heunrahigeHf 
rrrdrirftfitn  114,26.  1.81.20. 

III  II  Ii  MütiU  81,24.  526,10;  mtUisteio 

539,12. 

miilicb  fn'.sc/itri  rlich,  lastig  86,4.  202.7. 

205,30.  221,3.5.  233.26.284,16.249,21. 

4.54,13.  4.56,17.  496,12. 
münch  61,12, 75,5. 104,16. 115,17. 186,18. 
m«ndli  30,9. 
mänftter  143,1. 
muntTol  24,29.  122,15. 
mArdig  mörderisch,  HutgieHg  121,3. 

26fM6.  .5,39,16. 
imirmlen  70.26. 
mursel  Bissen  13,11.  .898,23. 
mnssf k(  it.mussikeit  .■>4,1.S.  160,9. 167,21. 

184.12.  1H6.12.  1.8. 

Hinten  vtrinnyen,  hegehren  50'i,17. 
mfitcrlich  36,22.  .50.25.    85.9.  113.6. 

14(t.2.    148.15.    205,20.    2»;0,i.  U. 

267,23.  27.  269,3  imp. 
mutli  114,14. 

mdtwUIen  352,27;  infitwilOe)ktich  108,21. 

132,7.  161,30. 
muzklieh  Adv.  mit  Müsse  285,26. 

^. 

na.  nach.  uAio  Adr.  naht',  heinahe 
181.19.  284,7.  2S6,8.  tTO.l!).  5!>7.19. 

nah  bilden  180,25.  337,9;  uaclibilduugc 
274.16. 

nach  p:an 292,5. 470,.".;  \);i{vh)i:eud  i olgend 
25.10.  188,10.  146,28.  161,16.  23. 
ir,2,5.  8.  168,10.  36.5,29.  437,2. 
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URli§:t'l)ur  Ndr/thar  114,ir>. 
nachi,M<'beii  subst.   Inf.  Nachynibtln 

i77,.'{;  na  irnihlcu  171,13. 
nach  ilen  412AJ.. 
nach  kalen  471,27.   Vgl.  kalen. 
iiahkliiDk,  'UaDß  387,16.  468^30. 
nahlicli,  in  ii.er  wise  genau  166,12. 
nahrfiren  aubm,  Inf,  inrnrliehtr  ÄtUrieh 

165,26, 
nah  tringeii  41.15. 

na(c)hTol^'UM  ;U.7.  lS4,ir).  :mM;  nncb- 
volg:er  91. .i,").  125,3:^.  208,29.  82. 209,2; 
nachfolgJdich  U39,28;  iiach?olguiige 
475,1. 

nach  Vülp'i!  19H.13.  2o7,9.  U.  488,11. 

iiafrairen  .v^<//,v/.  Inf.  l:i2.12. 

nahten  ^'uchi  ii  ini*n  77, ÜO. 

nabtgal  172,17.  :Ü(»,18. 

nahtmal  Abeudmahl  34,21. 137,4.  204,3. 

291,15,  315,2.  472,21.  47H,1.  588,27. 
nahttropfe  561,19. 
nachtwürmli  266,27. 
na{c}k  539,80.  540,2.  541,12. 
nackcnt,  nacket  2(;o,i.  818,4.  488,21. 

511,18;  nekent  77,17. 
na.lcl  39.21.  41.12.  14.  120.:u.  138,32. 

i:+l,2.  19S,20.  210,14.  ;i23,ii4;  naide 

412.21.  535.2. 
nagrl  .39,11.  39,14.  41,8.  2c». 
nairend  .v.  nachgead. 
nhjen  393.15. 

uam(t'jl>i8  ohne  Xamen  177,4.  184,22. 
187,11.  :328,24.  342,15.  352,20. 

namhafd  auetoritas  fDeniße:  Hand' 
habung)  168,24. 

uater  yatter  371,25.  460,22. 

natnr,  meiater  von  ii.  Philosoph  ^btfXl ; 
schfile  «i<  r  n.  469.JS:  die  alten  natür- 
lichen nui.-^ter  344.19.  :W9.13;  schule 
der  natürlichen  kunst  ü88,2. 

natiirlithkcit  193,1. 

ncbelhfit  X'h,l  47^,17. 

»ebelmcntolin,  -nuMitolli  \'ü/wuiiä,  Bt- 
nii'hit'lung  372,11.  461.15. 

iie^ber  Bohrt r  ül,14.  1(5.  18. 

iic^reln  414,1.  538,17. 

ui'lier,  nehst  hoher,  hüchal  8,1').  23.5. 
aSUJ.  ll.'»,29.  174,16.  179,1.  1H»),L 


'      IS  1.27.  182,13.  'M):l^.  ;'>ij.lN  4.,vi 
'/.s/r. 

iieclierunt:e  418,5;  iiacbbeit  47ö.i.'). 
1  534.19. 

■ 

nehtind  in  vergattgiiv.r  Sticht,  'ji»hiv 
Abend  66,20. 

neigen,  rieb  9*  unterurerfen,  xum  Zeicht« 
der  KItrfwrcht  $ieh  vfmeigr» 
417,13.  467,20.  475,16.  488,1. 
I  neigung(e)  Zuneigung,  Gtltuit  \U£\ 
i      181.Ü.  7.  1^'.  4-.6,ir). 

iieina  123,4.  459,13. 

neiss  —  ich  enweisü  10.17.  2t>.  44.N  7.).  v 
111,2G;   iieiswa  =  ich  enwtiss  ws 
,      irgendwo  71.1".  ^1,17. 112.1  ^ 

113,24;  iieiswannvii  infiuutr-yhir 
111,29;  iieiHwar  irgttuiirohin  VJ:2: 
ueiswer  iV^c« 31. IG.  97,1*»:  iie;-<- 
waz  irgendelitas  8,11.  15,27. 17,4.20. 
48,20.  26.  60,12.  53,18.  57,31.  'a^^ 
87,4  utw.:  nei»wen(n)  irgmdHvmi 
6i6.  7,14.  16,23.  48,18.  61,30.  m,\^ 
90,2.  114,14.  122,27  u$w,;  DeiiH 
neiswie,  neiswe  irgendtcie  3.7. 
9,23.  11,5.  14,;U.  21,9. 199,20.  2H:i,2:i 
270,23.  322,24  usir. 
j  nemlirlifk)cit  Begnf  188,15.  330,2^. 

neiiiiii'n  nennen  7(5,12.   114.1.  132.1"- 

'      187,10. 340.19.23..m7.12.:U;U^«^''"- 
j  m'inuugu'j  4,l<i.  1S2.12.  3.30,22. 
I      343,19.  350,24.  354.3.  15. 

nergea  Adv.  nirgtnd  482,15. 
I  negel  Ntssel  222,11.  232,11. 

Ne8tor(ittt)  Ältva!ttr  105,15.  106.23. 

nezs  135,82. 

NiclauB,  aant  88^29. 

nider  ärfeasen  87,27. 
j  niderkMd  Cfirkleid,  ftmvralia 
40,17.  43,1.5.  45,S.  21. 

nider  komen  schlafen  aili'-u  49,27. 

nider  lau,  sich  43.5,11.  462.23;  oi.ltrl«. 
-«s  RiihrpHuht  312.33.  372.21. 

.Niderlaad  Land  am  Sitderrh'tH  t^l*- 
■  78,22. 

iiidtiii,  sich      crni§dngi.n  42U,lf», 

nidersehla^  Htimeuchung  18i),21. 

nider  senken  tinhm  macheny  Iie4fhtr€.x» 
887,9.  . 
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iiiili'rsiiTt'ii  PnU.f^e'iii  nK'tl>  i-Minl-i  n  71, Ml. 

sit;>l.  11.%IS.  U:Mi.  iKciT.  iM:{,13. 

270,i;^.  271,6.  3<)9,23.  317,10.  14. 

H18,35.  886,25.  26. 
nider  tragen  »inken  machen  468,13. 
Bieder  trieffen  134,80.  272,18. 
nidcrvallen  ttttbH.  Inf,  42,31.  43,1. 
nider  «alen  nUderflieste»  62,19. 

nider  werfFen  nitdersehlagtn  (difÄugm) 

2i«,ä2.  4SI. 4.  I 
nider  ziehen  4,27.  476,8. 

mene  Ado.  durchaus  nicht,  nirgendwo 

'rl.l.  1-27/28.  l.S.'VW.  178,14. 

1M1.1:>.  11>'2,-2S.  202,18.  248,20;  nienr 
74,"22;  uiergen  353,32 ;  niersrent  4r)7.20. 

nu-zen  !)i,2.1  17!.2:i  1.S4,IS. 
1;k\4.  207,1  M.  274.28.  29.'), is.  290,2.s. 
2i»7,.s.  ■M'l,s.  14.  18.  8o:<.2:>  usw. 

niffi'ii  einem  Prdf.  neig:  sich  zum  Zeichen 
d<  s  Gnissts,  der  Ehrerhietnmj  ver- 
»eüfm   2(),17.  29,23.  32,24.  3ti,28. 

riilit  =  Gott  187,12.  l.'>.  Vi.  188.4.  9. 
14.  1.").  :}29,2.  6.  33.\l.'i.  ;mi.8.  ;u2,ü.  . 
U.  16.  20.  25,  848,*)— 2.')  k.sw.:  iiilit  ==  | 
dt'  geschaffenen  IHng^  335,13.  Kjs^i.  1 
ntit  j 

nihteantt  V«r«<ArJri(njp  von  nit  114,10. 
14(i,17. 167,26.  aSl»2.  5.  343,4.  350.8; 
DftUnat,  nützit  845,22.  488,18. 

ftihtkei1;,oihtekeit=:<^a»j7ö/r}trAe  Ifetfen  { 
97,12. 184,22. 187,11. 188,19;  mchtig- 
Jceit  dcrirdutchen  Dingt^Ti^X.  335,12. 

Xilus  AHvater  106,7. 

nisi  228,9. 

nifwf^f'n  s.  nütwesen.  | 
iio(  h<lenn(e)  =  democh  Jetzt  noch  'Mßjb. 

:U7.2n.  349,22.  | 
Xne  214.1.3. 

riou   Ilorc  des  Brevi  -rs  und  Z»ii  r/  r- 

Hdben  124,27.  143,8;  nouzit  513,4. 
No«  cum  prole  pia  131,25.   VgL  dh 

Nachträge  6\  560.  ! 
oothelfer  117,15.  j 
Qotstal  gcwahsame  enge  Kinsrhränhtng 

:)3,28,  126,19.  210,22.  2tr>,28,  203,9.  1 

316,30.  361,21.  411,16. 
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iiuUiitl,  iiolilürtt  Xot^  Bedürfnis,  dat 
zum  Lehm  Notmndigr  88,24.  122,2«). 
124,16. 125,8.  139,11.  166,15.  169,20, 
215,18.  248,9.  261,21.  284,17.  364,9. 
12.  866,12,  372,12.  379,20.  421,17. 
423,1.  5.  438,5.  487,12. 

noturftig,  notnrf küch,  notdürftig  not- 
wendig, hedihßiff  97,16.  119,9.  179,4. 
303,9.  414,22.  487.19. 

nn  Axqetddick  1.5S,31.  T'1,3.  170,20. 
226,1().  302.7.  357,19.  474,(;. 

iinchtf^rlinj^pn  Adr.  nüchtem  302,13. 

iiügiiiii  Htuijiefig  397,6. 

nun  Nonne  482,11. 

mit  —  Gott  107,5.   Vgl'  nihu 

n6t«ia  nan  esse  342,13. 

nütwesen,  nitwesen  tton  esse  176,12. 15. 
829,1. 

nütwissen  503,15. 

ttüvran,  nnwan,  nnwen,  nütwan  nichts 

ah,  nur  25,16.  27,10. 48,2. 45,4. 46,17. 

62,12.  13.  72,2S.  7S.4.  S3,!9.  s.5,10. 

S9,7.  91,2(5.   11(;.21.    117,4.  136,25. 

147 J.  159.14.  224,20  utnr. 
nüwes  Adr.  ueuiich  152.29.  4on,1.5. 
nüwi  Neuheit,  Friiic}t€  16,28.  149,4. 

329,15. 
lui/sohal  21t),5. 
nuzzberlich  50*. 

O. 

Oberland  Oherdeuischlandy  Gegend  am 

Oberrhein  163,10. 
Oberteil  rden  Bades)  436,8. 

obrt'ii ,  die   Vorgesetzten  4,35.  14(»,27. 

oliswebeii  111,14.  Jl  '.  J. 

oekerfii).  ockert  P.  5093-  510,19.  ÖU,7. 

:v-!(t.2.  5'^n.l. 

(irt,i\r  (ir/ifer  f  'i{/  eiHCs  I'^estf's  373. 2>>. 
o<ie   <Hi ,  gehrectilichy  schwach  45,21. 

112,14.  434.12. 
oÜViibar  S.5,20.  Ss,i!).  242,19.  244,17. 

462.17.  478,5;  offenbarHch  14(f,2.S. 

222,16.  303.25. 
offenbaruDtf  63,10. 186,18.  ,'»03,14. 523.3. 

524,21.  24.  .525,7. 
offenlich  Adv,  öffentlich,  v(*rnlUr  Welt 

42,9.  67,15.  205,18.  222,1j>. 
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üfii^nen  bekannt  machen  4..'^/) ;  sich  o. 

f<.  offmharm  \'.V2. 
ofxen  eiuera  {jeben  ansehen  '224.2iK  4.')  1,4. 

5.')tJ. 

o«rt'iiblik,  o^;enbli(c)k  Blick  der  Aurjett, 
Zi  itmomeni  '.VL'IO.  !»H.22. 1>.\1.S. 
Kil.7.  IT.'nlT.  234.6.  2.C).1.5.  2;jSJ4. 
21202.  26G.7.  20'.).2().  M07.21  «y/c. 

«i^Hiilos  (Venu»)  'MVA}.).  42> >.22. 

^)-eii\vei(lc  2:)H.i:^.  2t<7.22.  M12.2'.>.  47S.2S. 

iiyli  HÜX  122.S.  2(;7.24. 

«tlt^i  ()l  2s:{..S. 
(.>l)lel  v.  epfel. 

oplior  2:)2.12.  27:^.1(1:  opt'ren  41 4. 12. 
*)pH  Obst  2.'). 3. 
ordclcn  P.  ')2s.21. 

iti  tliMi  hlostfi  ordcu  7<i,3.  115/2.  3. 

12ti,12.  i:U.2.  41Has.  4:K14.  y</l 
bredier. 

onl((  )ncii  41. ').!).  1x2.4.  :>0S,1 ;  or(i(e)- 
iuaii:(e;  1(>S,12.  2(>H..').  4Si>,9.  12, 

onleiihaft  «jeurdnet  'jöM.lQ.  11 ;  orden- 
luifti  Ordnuntj  .'3.4.  17.  192.i:). 

unleiilich,  onU-nlicb  15s.  19.  1<);i2. 171,1. 

Ii >:;.'■).  194,«;.  2<k;.is.  243.1s.  ;i27.27. 

32i>.l(>.  41(;.l.  422.22.  43s,2.  470,5. 
171. 25. 

ort  runht,  Ende,  Spitze  43.S.  .334,25 ; 

nrtbaber  Vrhchtr  26.25.  541,17. 
«isrnleiubli  (  ChviMusi  .31  >3.14. 
osteitanr  27^  4(;.1!>.  93.4.  4(><;.10. 
otiuüdicb  Ii  525.14. 
oveii  45.31.  224.20.  250,13. 
O  vernalis  rosiila  111,26. 
owr.  ?.\ve  Äa  172.17.  224.24.  211.11. 

242.12.  374.20.  416.25.  452.Ü. 

F  sirhe  B. 
^' 

quatt  rii  ro/?  r»V/*  Jioficn  4.29. 

(juit  ^4(//.  /<rf?V/,  ./"/■"*  492.«>. 
t|Ut  l(>n  iL  =  k;il»"n  510.7. 

K. 

IMfllr  ^fl|sr,  lidi  /f  II  552.('». 
r.irlii.-^  r;M  Im-  /■■, ;//.  /;.,.  fir  ]>^/A>  3J5,24. 
12LM  1.  15,  4"'3.7. 


I  rai)pe  Habe  425,10. 
rast  P.  520,23 ;  rasten  4!)1.28. 

j  rat  liaUchlag  2.33,20.  2S3.n.  2ü.  426.1S. 
462.15.  .503,5 ;  rat  die  liatxgchtrushi-fi 
^2ü2l ;  rate  consilia  evangdicahfiA : 
ze  rat  werden  beschlie^sm  7s.ll. 
1 19,26.   145.17;  Abhilfe,  Befrevih<j 

I  (»2,7.  Iii.  2iL  S5.7.  49S.16;  Vo- 
mö'jrn,  Mittel  146,16. 

,  rechen  325.27.  414,11;  sich  r.  414.11 

'      422.5  iL 

•  re(c  )hnnng  Abrechuunc/  69.6.  H4.2.  s5.-J."i. 
'  redlich  aezitniend.  ui  horia  9S.23.  3>^M0: 
I      rcdclicbeit    Ikyriff  32S.20 :  A»ge- 

wt .sfteiiheit,  Verniiuftigkal  494.21. 
j  rcgel  494.1S. 
regen  452,7 ;  re^'enbo|jr»'  219,7;  n'i;t-n- 

tropbli  210.12;  n>jLrfUwet*^r  s1.lv 
reblin  216,13. 

reht,    kristaulichü  Sterh^akranunif 
379.15. 

j  rcclittichnldig  der  wirklich  Schuliitj». 

überführte  119,6. 
j  reht vertikeit  richterliche  Entscheidui.y. 
Gericht  229.18. 
reie.  reye,  reige  Tanz,  lieitjeu,  Tanzlfd 
I      be: w.  -Melodie  69.18.  'M).  114.2.  -^y*  ^«i- 
j      361,1.  374.2S.  410.12.  432.26.  447  .li 

reien  242.  U. 
I  reif  Reifen  375.30.  44S.1U. 
;  rein  Hain  211,11. 
reinen  rein  machen  274.20.  277.9.  3-_><  i.23. 
321.2S. 

reinikeit.  reinekeit  212.25. 251 .17.  297.1. 
j      301.6.  412.21.  4B1.6.  4H7.4. 
'  reisen  bereiten^feriig  machen,  an.scUlagt.i 
f  ein  Saiteninstrument)  28. 1 1 .  254.1. 
•  323.3. 

'  reizen,  reissen,  raissen  reizen,  vcrlocI:it' 
!  17.14.  305.17.  310,17.  327.22.  .374  7. 
I      3S5,S.  395.3.  .396.19.  41S.14.  420.16. 

429.13.  446,13.  4.55.1.3.  IS.  4t;7.:<;. 
;      477,6.  4'.)1,30. 

1  reizlich,  raizzlicb,  reislich  verlockt  nd. 
rt  rfiihreri.sch  41^  4.28.  97.5.  114 
174.17.  373,9.  483,19;  reizuug  393. 13. 
2i>6.23. 

1  rekuller  \Vachold4:r  .3S4,7.  460.9. 
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rengnieren  regieren  167,20. 

r<*petiti<)  '2\:2b. 

Keiiaiem  'fraueruus>e 

n  vcn  vcn/irssen  '20S,2S.  270,28.  *281,*i4. 

■m.\  44  vio.  4:)S.i4. 

I»  sjjon>  =  j  esponsoriuin  ls.24. 
rt'Vj^er,  «iie  liooh  r.  lui/nr  A'}S.27i. 
ii(h(U)eit  lü(».'28.  l(;r),3l.  [[hiA.  244,7. 
230,9.  25:nH.  262,1G.  20545.  2b3,lU. 
352,14. 

richlich,  rilich  rtichlivh  16^29.  217,H. 

250,21.  252,21.  299,13.  14.  5^05,5. 

811,1. 351,H.  363,20. 21.  H95,26. 421,20. 
ricfir^en  h  rrschni  .T,6,24. 542;2«.  544,29. 
ri<  hHim  22.S.16.  27:<,17. 
rifcheii    St'uir.  CferitchgsinH  207,29. 

ii«'clKMi  —  riehen  sicft  hk/ii'i'h  27I>."?8. 
rir.'.  riftr  IMf  220.22.  221.o().  40'S17. 

41  »;>.(;.  425.2M.  45«;,2(;.  51«,;i. 
liil»'!!  (lurch/icchdn,  verwunden  41,22. 

137,0. 

rihen  stwktUf  spitustn  77,16. 17. 120,34. 
rihten  ab  einem  urUikn  285,27.  315,28. 

405,5;  ri(c)hter  70,5.  126,12.  205,21. 

229,15.  239,28.  263,7.  265,8.  285,9. 

12.  319,2*1.  372,16.  461,19;  rihAiw 

praeiurium  34,24;  rihtatfil  Richitr- 

Htuhl  244,1. 
rithti  l\m.  gerade  Eiclitung  16,10. 
rilich  s.  richlich. 
rimeii,  in  geriiutcr  uis«*  ;]M7,<>. 
Bin  4S.S.  77.9.  78,22.  «ü,l.  12.  ^1,8. 

514.;?.  517,8. 
ring  Uiny,  Kreis  von  Menst/i,  KumpJ- 

/ilflf«  77,26.  92,16. 17.  178,13.  191,14. 

16.  21.  23. 192,3.  193,3.  205,8.  .m23. 

459,12.  18;  ringJi  192,4. 
ring  Ädv,  leicht,  gering  2H7,5. 
ringen  sich  abmüheHj  h'ftig  tttrfbm 

2(»2.5.  231,16.  440,15;   sahst.  Inf, 

1^:123.  50*1,4. 
rillt  42m,^». 
ripiic  214.17. 

Iis  /^/v.  Zini!/  221.25.  ;i41.12. 
rise  1'.  Rn.s'  5.*{:iji. 
ri^^cii  zcriiilicn.  <ihi',,n,  ,>  J17,7.  4i  l),2»i, 
rite  Fi-Jjvr  &  ...x  ^<  K"ak 


ritcr,  ritter  :^)J.  55.24-  :n.  91.:;5. 151.2. 

6.  152.12.  18.  252.15.  ."Wm.Iö.  H70,22. 

M08.12.  4:«;.12.  45!>.ll.  17. 

52U,12;  ritterkieit  55.24;  ritterschafi 

51*.  55,20.  5^.2  X  152,7.  8.  12;  riter- 

.schub  55.2H.  27. 
rit(t)crlich    51*.    (;4.15.    2o5,8.  241,1. 

371,15.  46oai.  41)7.3. 
rivieren  augßiesgen  179,32. 
roh,  rop  Raub  83,18.  370,2. 3. 4,->8,l<L  11. 
robobli  Taeehengeige  114,1* 
rochen  rSuchfrn  313,28. 
rok  Kutte  110,21.  143,25. 
Rom.  Kom  363,13.  421,3. 
ror  4«>7,  r'. 

rosclilicli  Adv.  rasch  7i».l. 
rose,  roH-  Masi.  oS.Ml.  59.10.  »;4.\  9. 
10.  2«;.  :?3.  102.19.  22.  23.  24.  llo.Hi. 
I      137.  IS.   14H.22.  20.  2.52.24.  281.27 
nsir.:  rö.sfli  111.27.  551. 2!''.  ruslKun 
13,28.  59.S.  1.-).  20.  102.1'.).  2U.  21. 
397,1.  10;  rosenhchapeliii  Krünzlein 
ron  Rotten  102,21 ;  rosenstude  58,31 ; 
roseuzwi  432.19. 
rosin,  rosin  Adj,  von  Rosen  64,9. 361,23. 
411,17;  rosUn  rosotrot  252,23;  rr,H(e)- 
loht,  ros(e)iecht  48*.  (i4,l:<.  17.  lio.16. 
2!).   271,19.  öJttMl.  542.7.  54  t.2:t. 
551.25;    rosiiirot.    rosenrot  224.17. 
244.1.  24 '».1^    440.3;  rosvanv.  rus- 
Viirw  Ui'.Mi.  213.27.  214.20.  271.25. 
274.21.   2H5.12.  319,H>.   320,ls,  24; 
j      r(%varuklich  227.18.  '.^74. 21. 
I  ru.<sli  /m>v,v/.„.  i:is.34.  139,4.8.10.12.15. 
.  roten  2 14.17.  4r.t.is. 
I  rotguldin  266,14.. 
rubin  2.V2.25.  371.8.  4<)0,4;  rubinrot 

271,20.  a:W,S. 
röchen  unitcrs,  Amwiimo  «  H>9.27. 
röder  2S9,lö. 

rwf  <ie.s  «ivIm  37,13;  ze  r.  werden 
iuft  (Jiiidi  kouniKii  IIUA'K 

ruflVi!  21S.17.  274.2.  ;ilH.2.\  ltlo.■J^. 

rfiLTeii  <nii:l'hirii  'Ji  '4, 13.  :'>1 5. 1 .'{. ."» J< 1  s  25. 

nii:i:c.  /c  r.n  >t«t<.Hen  1-81,29;  ze  iuckeu 
\\<  i  it\  II  457.7. 

i  itL.'Lj  iii.  rui  kcii  K  tli  U 'ii<i' nimh  385.27. 
40,2. 
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ru^-linffeu  Ädv.  mcklint/.s  77,18. 
ruivcn  1SS,S. 

ranien  räumen,  freim  Baum  schaffen 

99,25.  158,25.  193,14. 
rniuen  874,13.  S7<i,25.  446,19. 
ninen  ßüsttrn  79,(}1.  145,23. 
runs  Auefluss,  Flu99,  Quell  44,10. 

1«0,12.  13.  200,1.  273,7.  541,28. 

ruren  ruhreitf  berühren,  in  Bewegung 
»eUen,  ein  Ine^ttment  s/n'den  8,16. 
14,1G.  21.23.  31.13.  171.2G.  191,3, 
209,1S.  2«>2:11.  2GS.S.  12. 
343,20.  3:>7,2.  371.27.  46ü,2.j.  4^2,11; 
!*icb  r.  377,27.  4">().Ui. 

rrissiu:  nissit/,  schmutzig  77,12. 
rStc  Zuchtrute  247,19. 
rüwe.  ruwe  Heue  19ii,l4.  453,3.  4,  4.)4,r>. 
498.18.  r>01,9.  11.  ^ 

riiwf*ti  herfucn,  h'enc  rriijtfirifft'n  282,7. 

4(is.s   4.')4.8.  .')Ui.l2.  13.  21.  .M3,2; 

suhsf.  Inf.  211.3.  .321. IG.  324.14. 
niucr  J!iissi:r  4"i;<.24  :  nnverin  4.")3.8.  21. 

n'uvig,  niwi^i?  bereuend,  hu.s.yiriit/  llH»,!. 
17.ö,l.">.  21.3,17.  2r).S.17.  2«5.:).  44r>.2r>. 
4r)2.14.  }■)(;.">  498,23;nnvtklich  1U;,17. 

nnve  Ruhe,  Jh^chauung  17.2.'>.  18.23. 
li;7,13. 183,10. 198,19.  482.14  :  i  Mwiejü 
17,1(>.  82,21.  93,5.  1U1,n.  124.^2.  .38f).3. 

rfiwen  495,7 ;  subet  Inf.  243,16.  297,7. 
317,14. 

rfiwig,  rawig,  rAwig  ruMg  13,2.  85,38. 
185,15.  156,11.  22.  166,28.  858,24. 
859,ia  371,2.  438,25;  r&w(e)ldich 
13,2.  20,18. 

m. 

Sache    Ursacht,    (hund  9."),15.  178,9. 

191.33.  208.29.  344.21.   349.7  8.  1.3. 

351,11.   47,3.6.   .").j4.4;   sachlich  ur- 

,sächllch  17S.9;  sachliflik.'it  184.25. 
.sionimeiit  113.9.  2'.U.2o,  21:2.2.  2!>.').19. 

2;)8,'.».  299,1.  US.  .3  )1,15.  302,(j.  10.24. 

4S7,!8.  539,1, 
sagen  rgL  singen, 

s&fGfneL  saffcs  Saft  28,11;  sapf  4S,1, 
sak  .377,l<i.  4')0.5;  wijfjäor  s.  irdusee 
Orärnnkhid  361,24.  411,19. 


»salbe  4.53,1.  513,18. 
8&lde  s.  selde. 

Salm  P9iäm  S&,4. 87,5. 6 ;  salter  IW/«- 
429,16. 

Salomou  12.19.  278,17.  367,7.  439.10. 
13.  21.  441,2a  470,4. 

saltz  44,2. 

Sftlvc  ro<rina86,2. 21. 27.  814,18. 318,28. 
416,8. 

saiii  C(mj,  80  iri<'  327,15. 
saniüf^n  ftamvv!r<  372.19.  421,2o.  47<k4; 
saiiuoinmi.'     W  rsa)imilun(j,  Schar, 
Koin  rnt  i  von  Nonnen  f  70.24.  \W^L 
370,16.  459.5.  .507,24.  531,18. 
j  Siimusrm  273.1ii. 
.  Sanctus  Teil  der  Messe  3^,9. 
I  sandunge  Sendung  32,4. 
I  saphir  266,15.  ' 
sat  PluK  alt  452,7. 
satan  471,18. 
satlen  139,4. 
satten  süttigrn  228,26. 
Schacher,    ^^chacher  Schocher 

:i()7,14.  .317,33.  540.16.  .542.21.  5iS-2. 
;  Schäften   74.21.   13(i,23.    137.2.  2s4.2. 

421.1.  460,4.  479.7.  483.21.  507.19. 
!  schal  49*.  374,4.  432.2(>.  44i;.r>:  schal- 
lich(eu»  Adv,  tfchnilnid,  laut  374,S. 
446,13. 

Schalk  böset-j  nrtjliMigcr  Mensch  161,>i: 
Bchalkheit  86,1;  Mlialkliaft  hi9Her> 
listig^  hcshafi  86,19. 426,17;  «dialdt- 
haffitig,  aehalkechtig  P.  513,22.  581, 
2.  4;  achalklich  86,23.  186,17. 

j  scbalmie  ,323,2.  10. 

'  8cliaiii(e)  71.3.  453,12;  .scbamgen 

'      schämen  205. 1 8 :  >charalich  orscfiäfftf- 
schimpflich  204.13.  20.  2o3.22.  HU 

I      13.  21.  539,31.  i542.18.  19.  2<5. 

545,21.  5.>t>.8.  552,7;  schamrot  56.HU. 
i:)(i.28.  245.19. 
scIiaMtlirli  1.32.8. 

8chap^*)cl  Kraus  26,7.  14.  27^  12. 

64,9.  110,32.  III  ,2. 18. 258,24. 361,^ 
'  411,17. 
schapreo  MascseaptUarefSehuUfrkkid, 

Skapulier  16,5. 
schariat  Scharlach  361,24.  411,18. 
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scliarmcsser  1*.  Sehermtsser  517,9. 

srhar])flich  Adi\  nm'O'r  iri6.^^1. 
schatt.)  16(»,1S.  2-28.18.  m\.l.  .Hf>1.<;. 
»cliat/  'i.>B,l().  4U3,10. 12 i  Hchatzkammer 

s(b«-t"  V.  schif. 

stherti.  ,schetr(Qtliu  7:J,:{4.  381,26. 

42l>,8.  463,4. 
nehelm  49*. 

«chelten  sahst.  Inf,  68,H.  463,24. 
»chenden  86,2f^  152,22. 
schenken  aussthmken  r)ri2,2. 

scbephen,   schepfen    schöpfen  .'?29,S. 

M  4(1, 10.  4S<),4;  erschaffen  292,20.  23. 

•Ml  »III;    sclH'pfcr,    .schopfer  215,1. 

271.:i0.  'SVl.W.  42<).r). 
üclu  rii  scheren^  die  Tonsur  trneurm 

ihm;?. 

scliozzt'ii,  !^eltcl/.«Mi  157,7.  492.*!. 
techiilunfire  separalin,  Tod  220,2.  240,6. 

2<jO,ll.  277,11).  278.8.  31H,12. 
«chif  B8,4. 149,8. 287,23. 473,1;  schiflAt 

1S2.4;  Bchifman  2»9,17. 
schilt  54H,28. 

«cbimpf  8ch^My  KurxweH  48B,11.  18. 

flchin.  geischlicher  hahitus  rdhjiogusy 

llosterliches    f:>mind    S,5.  las.lH. 

21S,10.  -284.11.  :mi7.  :17Ü,4.  407,21. 

421.10.  4riS,12.  4S.-v1n. 
schiniierlicU  Adv.  sichtbar^  t/länzcnä 

1 43.->7. 
«•cliiii'l'Ti  r2."),l3. 

Kdlirui         117,14.  HiO..'). -263,4. -2«;4,i:5. 

.396,4.401,6.  554,24;  schirmen  89,11. 

243,10.  840,12;  BcMrmerin  87,20. 
ftchit  SeheU  199,23. 
«chl —  vgl»  sl— . 

»ohlaferiicb  Adr.  schläfrig  45,11. 
schiebt,  sl<*cbt  gerade,  schliehf,  <iuf- 

richtin  :10').9.  359,17.  482,8.  510,23. 

517.'».  .'>is.l7. 
gchlipfoii    3()5,27;    «cbiipfrig  365,13. 

4:if;.ln. 

srhin  --.  .sehn —  ////.  siu — ,  üti — . 
schnatr  Siritim  45,20. 

sdiuiilu  it  199,12.  217,4.  2G(V2<i.  275,17. 


'      :i7S.O.   4-25.10.   4:{2.4.   447,3.  466.Ü. 
'     491. IS;  schoiii  26(;,l«i.  273,17.  3!2.1-i. 
I      374.24.  377.13.  3S5,26.  441.7.  44M.27. 
,  schoj.  jiir  M'ist'.  Jack'  77,1-2.  79.3. 
scho.Hs.    srlir,/   121.-27.   122,3.  256.30. 

•2<;7/2:5.  275,19.  276,17.  321,24;  scliuiä 

P.  518,30. 

i  Bchowen,  schowen  167,22. 188,5. 244.17. 
[  288,15.  383,3.  890,26.  464,10.  472,9. 
I     473,18.  474,4  «ttr./  8chow(e)Ueh, 

sehowlich  ansekaumdf  bsstftauiieh, 
i  eontmidativus  136,5.  81.  160,27. 
I  171,22.  215,5.  3:',9.27  42«.  1.  464.19. 
I     469,19.  474,9;  achowHchkeil  3as.l5; 

•«rlinwuntr,   »chowung   21,7.  183,7« 

r':<.l3.  351.6. 
^rliiepfen  43.1m. 
,  KHclail»fr  4.:5;  si  luilR-riii  4,3. 
schrin,  .s.  l  iit,  iKÜijro  107.20.  4,14.  5.21. 

11.-28.  ls:{.-20.  190,-25. 197.16.21.  231.9. 

328.3.  379,11.  508,8.  Vgl  gescbrift. 
,  whrin  264,5.  290,12.  48(>,20. 

I  flchfi  467,33. 

schühen,  schüchen  vsrsehtu^ten.  Scheu 
!     haben  rar  etwas  1&7,9.  19.  184,15. 

297.4,  327,19.  484,3. 

j  8ch uld  and  b€ie  320,14 ;  Schuldner  250,3. 
379,9. 

1  8chül(e)  .•.3.<;.  12.  14.  :n.  54,1. -29.  103,21. 
143,10.  19.  2 ''.».II;  schuler  3'2.2J. 
23.  -26;  »cböler  1*.  519,25;  schuleili 
31,19.  9S.29;  scUuIpfal  gelehrter  Kle- 
riker 53,-i(>. 

schulltr  4S9,19. 

schupfen  stossen  145,10. 

Schüssel  428,14.  433,23. 

schAten  sehmteln  80,30, 

schAzzig  =a  inscbiensend  293,21. 

8e(c)kli  45,2.  75,19. 

s.  trel  P.  Siegel  522.17. 

degine  ftaijenn.  Xctz  l.i.32. 

sf'ion  säen  3«;:^.-2n.  421.19.  21». 

seil  107.5.  ;is7,-i!>.  4<i!t.5. 

Hfi(r  s„i(c  11)9.2    250,21.  254.2;  s.-it.-ii- 
1.-..4.  112.3.  113.29.  lH'.t.U.  22:>.5. 
2.">".2o.         1.  2<i9.1(;.  3o4.^.  313.24. 
:!2:i.15    :;74.27.  :iS4,9.  399,s.  447.5. 
;      466,11.  477,11, 
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«iülbsbeit,  selbhcit  l'\m.  Xeutr,  ö'clh.st- 
hfit,  das  eigene  Sein  2H4a  180,2. 
182,27.  1B4,24.  185,2.  186,13.  187,22. 
1Ö9,7.  20.22.  387,19.  339,11.  885,13, 
389,4. 

selbBtaodange  aubHstenUa,  Peraänlieh' 

knt  :m,7. 

s^eklr,  saldo  224. IC.  24(),2.-i.  :{72.2.  3}U,7. 

4i.").iG.  4(11.«;.  :mA:i;  iVo  .^«  Ide 436,7; 

j»<.'len.  <li>  ffte  S'fu  Ji  H  im  J<egfcui  r,  at  men 

Srrhii  ;ii;3.i;i.  4.\},:)ü.  524, ir>. 
selgcreti*  14Ö.19. 
iseligeu  hrsdif/en  169,7. 
fielkikh  l.'>(5,2r> ;  Adr.  97,4.  439,5. 
sclloB  4H4,12. 

Helzen  seltsam,  ttnbekanntj  fremdartig 
90,30.  118,10.  226,14.  323,19.  475,13. 

aeinlich  AdJ,  eb$HM  beschaffenf  der* 
gleichen  108,24.  148,5.  482,2. 

Senat  548,21. 

eeiit^iul,  sined,  srnd  I'nrt.  sehnsüchtig, 
voll  Lidr  Hschmn-z  13,3.  223,11.  260.*). 
271.4.  277.32.  318,10.  430,14.  401,r); 
serilich  173.22.220.17;  seiiun^r  20,20. 

.^i  iiex  unht  knnnter  AUvater  lü5,17.  23. 

OMk.-).  0.  10. 
sctiiirn  21<'»,2.  317.1.");  iittrkliLli(en) 

A'lr.  1.30,12.530,20;  ^cultUlütiJr  8-"),4. 

2i»s,32.  252,0.  3()3,6.  364,1.  414,18. 

420,6.  475,4.  494,21;  senftmutUicb 

Ade,  204,15.  260,4.  261,30.  318,7; 

8enftmfit(i)keit  216,23.  318,18.  861,8. 

420,18.  421,26.  422,22. 
sequenci  26,13.  llt,12. 

Mcr  ^fa9e.  Neuir.  Sehmerz  35,16.  208,3. 
215,10.  216,2.  815,81.  816,11.  817,15. 

Seraphin,  Serafin  18,14.  24,32.  144,22. 

27.  145,11.  243,12.  30o,3(».  313,20. 

390,10.  471,16. 
i«erwen  enthdftet  trerdeUf  daftintrelkm 

142.2S. 
»jrs>.  1  i;<.t.i:{. 

sext  H'>r>  tuul  /^iit  ihrs'ihen  543,4. 

tiihvu  durchsieben  14H,]9. 

^■iclM  lM'it  103.S.  22.").2.  242.1.").  2:iG,2. 11. 
311,0.  370,12.  42.S.2.  4;t2,l7. 


I  8icherlicU(eu)  Aäv.  218,3.  226,3.  .^föi.ll. 
i     372,22.  461,24.  508,11. 
sider  Coty.  da,  weil  202,20.  2064-  232,3. 

261,2.  286,21.  881,ia 
sidin  369,19.  393,15.  457.15. 
siech  414,4.  .j03,18.  :m,2\);  sieche  dörftiir 
109,3;  siechen  212,4;  siechhiir  Ah- 
teiltii^  des  Klontcrs  jUr  Kranke, 
inßntiarium  84,4.  S().ll.  12;  siech- 
stiihc    31,15;    siechtaij  Kranklnr 
Sieddani  56,17.  68,27.  (»9,5.  109,2. 22. 
I      1,38,9.  503,19. 
sieden  2S6,1. 

sig(e)lo.s  166,14.  26o.3.  261,2S.  31^3. 
435,7. 

sigcn  sinken  239,24.  380,11.. 
Simeon  80,3.  x 
sin  Plur.üaneAussiirneh,  TA«w4,ll.lV 
5,13.  97,11.  13.  23.  99,11.  lHO,ia 

190,27.   191.2.  11.    197.2m.  32"..l''. 
327.18;  Zweck,  Bedeutung  165.21.22; 
der  fremein  .**inne  V.  r>21,24. 
fiijjtjPi)  ,jnd  (ald)  .sagen  {It/h/icht  diihUn 
;       und  vortnifinr  15.4.  26.21.  5().»i. 
sinken  34.!. 1:  in  >ii'h  HHS.In. 
fiinnelicl».  .sinlitU  iii3,24.  1U5,31.  52(;.17 
527,18;    .sinneliclilk^eil  fienanalJaf 
169,86.  359,11.  501,6.  520,6;  8iim(eV 
lo8  besinnungj/los,  / rei  von  den  Sinwih 
\     unverständig  70,28.  282,10.  341.t:iL 
376,2. 448,14 ;  8inne(n)rich  versidndig, 
kUg,stharfsinnigi^2».  184,12. 26H.1ä. 
sinslicit  F^em.  Xeittr.  das  eiyeitf  .'^eiu 
I      95.12.   161,6.   1(U.4.    167,21.  h>i^:l 
j      isj.i>'».  183,2.  186,4.  188,7.  mSl. 
'      332,28.  :3:i7.1.  359,6. 

I  sinwel  rund  (>4,1 1. 199,5. 551,12. 5Ö2.14. 
I  Sirenen  435,3. 

I  sitt«48<K2l;  .sit(t)ig  1»;0.22. 2.3.  ;iV.i.l7; 
aiüicb  Adv,  ruhig,  ansiöndig  47<>.'! 

I  slange.  i^chlanc^e  106,18.  425,17.  473,1: 
,     der  wis  al.  4i36i$w 

'  8(ch)lechdom  211,29.  430,27. 

alewe(n)xen  tröge  sein  408,18.  4S^ 
8(ch)li€hen  (herab)gteiten  436,21. 
sukst.  Inf.  473,1. 
.  aloaa  414,20. 
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«mak  Oeuehmaek,  Oerueh  1 1 1,16. 125,14. 

208,1.  203,28.  803,16.  818,25.  816,4. 

861,22.  411,17.  425,16.  427,17.  19. 

452,9.20.  458,2;  B(ch}ma(c)keD  209,6. 

232,5. 9. 233,13.  426,8. 452,19.  492,22. 
Hmakhafti  WoJihjtüchmuck  .'Uß.H« 
8(ch)nia(f  l)  Hell  Adr.  mit  Vciac/itung^ 

au  f      s(  liimpj'mde    Weine  123,27. 

snianitr<l<'  '266,10. 

smertzt^n  \V.\.  11. 

snieychen  P.  r)()(),2U. 

8De,  sehne  22(1,23.  323,20.  420,24.  452,5; 

8chnewis8  194,25. 
snecke  478,14. 

s(cli)pelleklich  160,81.  334,26;  anellbeit 

317,.H. 
«nod  P.  516,19. 

svgen  267,20. 

«üi:i  «  »taii  Part.  A<IJ.  MO  beschaßeif  T  T. '20. 

•iJf.l.  257,4.  2r)S,15.  2iVX:i  2!)8,21. 

2. »9.24.  :il".16.  454,9. 12.  456,15  usiv. 
solicli  461. i;i 

i*<»itrlifh.  .süiklicli  V>».v<>»  i//ii.'<  crrciitiifl, 

hrtunfilich  6S.2S.  7S,2.S.  147,(5.  2ü7,8. 

352,5.  527,14. 
sor^eltikeit  494,19. 
spaderen  aubH,  Inf,  166,25;  sjraciain 

3*>2,28.  323,29. 
üpalten  nch  «palten  447,25. 
Spang  B  spanne  palma  41,6. 
fipniuincn  4S2.15.  504,1;  gespannt  ttrin 

3lH),6.  405.2 
gperiilieren  172.6.  7.  17:<.y. 
S^pecuiam  Viuceutii  (v.  lieaurais)  51.4. 
sjM      .>j|>crh  »poifischf  Uhcrmütig  317,IH. 

si).'ht  45S.25. 

i*peich»'l  204.11).  20>i..-,.  :n>;.M.  r)4«i.2. 

t»peiigl<T  Klnijiuei'f  J'lasdiuer  40.15. 

»per  273,6.  320,16. 

«pctcn,  Bich  312,29. 

hpit'gel  (vUjtnÜ.  und  bildlich  von  Chrintus 
,r.^r.,  :)2.2.  H7,l.  172/k  2<W.9.  21(n2H. 

237.7.  242.18.    2i;:M2.   2t".'*. HJ.  'Ml 

277.8.  292,»^.  321,27.  477,23.  482,16. 
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493,7.  5-28,1.6.  539,31.  540,7.  544,11; 

Spiegelich  155,18. 
spiess  76,7. 77,13. 15. 17.  78,13.  79,2.34. 
spU  205,30. 224,26. 284,16. 287,19. 323,9. 

361,6.  374,31.  410,18.  447,10;  der 

minne  sp.  2.34.11.  12. 
spilen  fpielen,  .\ivh  hfilfaf'  hnre</i:n, 

frohlirh    ^'in   31.4.    .s2.23.    201,1  S. 

224,2G.  27G.20.  2!»s.l4.  417.S.  47G,21. 

47Ü.3;  Spill Ituc/ttntd .  blinkend 

14,12.  m.iS.  2«  17.24.  4Ut),ai. 
spille  1'.  ,S/.tHUil  5;J143. 
,  ^«l)^luJaI^  hiiueischcr  21,S;  üpilvvip  KtiltU' 

ir,x  4iil,14. 
Spiritus  blasphemiae  131,15. 
spisli  84,13;  8pi8los^<Sl,15. 
spissen  aufspie^sm  77,16. 
spot  490,19;  spotred  84,6;  spotig  146,7; 
6pot(t)licfa,   spotUch   145,24.  205,23. 

259,19.  261,5. 317,19. 28.  487,9.  .'^O.B. 
spriM  hcn,  einem  suspreeften^  beilegen 
I  :i2;».2:^. 

.  si)n  it«*r!  .")47,2S. 
'j]«!'  ii^Wiult.l  Asj'€rf!'f  17,1'.^. 
!*l)nich  00.13.  104,1.  l.")7.6. 9. 12.  15S.G.  s. 
1(;;}.10.   301,21.  3%,1S.  22.  4GD,7. 
4s4ao. 

sprang  21,23.  372,3.  458,3.  461,8. 
;  Hpuoxiercn  =  sponsiercn  «übst.  Inf. 
Lüfbesgttänäel  treiben,  buhlen  135,14. 
136,22. 
spüren  172,4.  491,33. 
StÄirlin.  El.sl.eth  (diel  fit.  124*  flf.  96,7. 

3tM,4.  384.3. 
.Ntaliliii.  !<t<  liM  )lin  212,11.  375,15.  ^K). 
447,2."».  448.10. 
i  stau-.-  442.22. 
'   .«(apt  rrsfi'/iam  V^l)A\). 
st;irrkli«-it  l'.  Ö21.7. 
bt.'ok.  ii  H  IN  IT).  4*J:L11. 
,  »tt'ft  40.19.  43.<5.  19;  st^ftli  4('.15. 

KtcL''  M "yc.  schnmier  M'ty  22r>.lU.  371,1. 
4.MK2t;. 

>triilill   A'.  »t.'ililili. 

>triniii  67.7.  .')}7.2".  *)."»2.2!'. 
:^tetla  .Maria  iiiariK  etr,  17.29. 
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Glossar. 


BU'Ilen  nucli  l*n'it.  stalte  stiu  hen,  trachten 
5»6,11.  2S9,1H.  389.L>:).  400, U. 
4">1.7.  471,4.  52S,10:    st.  uf  einen 
nach'iteJJen  sich  st.  siih  //<•- 

»tcUtm  425,14;  gestellet  Part,  gt- 
staltet,  aus9€hen(l^dy\f>,  S87,9. 87844. 
451,7. 

steren  =  Staren  »uh»L  Inf,  JS'tarrefty 

A^ti^m  10,21,  191,32. 
fiterki  27346.  553,9. 

aternscher  Astronom  250,7. 

stftttMi  hiifestü/rii  215.22:  vrctf;klich(e) 
.4(/r.  :^(;2.ia  4()(»,19.  475,1;  steti  Bc- 
atnndtgkcit  17<l.14;  die  steti  dauernd 
249,4 ;  st€tikeit  219,24.  2-^9,21.  322,12. 

.st  et  Ii  <;7.4. 

stittüu  hinstdlcn,  uiht  Uhten  75, IH.  ;{|{."),7; 

yestift   Part,  erdichtet  ^  crJcunsitU 

377,13.  449,27.  514,4. 
stig  h\M88teig  49,11;  =  stigel?  4SI,17. 
fltiU  haben  29,20;  stillsprechend  190,16; 

stillestaii  366,5.  437,13;  stUlstend 

191,10;  8tnie(8)  arwigen  211,5.  438,7; 

stilleswiiireiiil  178.23. 
Mtille,  -i  152,10.  352,12.  477,10;  stillen 

zum  Schtreipen  ftringen ,  brruhigen 

122.21.  136,24.  1S3.14.  474,15;  stiiil)- 

hcil  104,13.  170.1.  184.23.  186,11,23. 

1H7.7.  189,23.  192.2(;.  245.17.  309,27. 

364,1.  420,13.  474,23;  Btilleklich  Adi\ 

414,14. 

stock  Unkraut  im  Acker  495.7;  Unter- 

Mtg^  J?<M»» 552,16;  (iefdngnis  484,19. 
Stolz,  ein  st.er  jungling  =  Kngd  21,10. 

31,22.  58,10.  189,2(1 
stoss,  stoz  SU>88y  Streitf  Widerstreben 

95,t3.  19f5,15.  285,4;  st^sen  2(>8,21. 

440,27;  stos.sij^  in  streit  befaitgenj 

iinvinfi  <mit  sieh)  95,14. 
straflich  WA'.i. 
strarme  29.10. 

str:il  Pfi'U  230.4.  435,5.  453,12;  der 

miaue  str.  .">ri2.9. 
sti;m<rheit  s.  stretiirheit. 
tiLra^ibur^'  81,0. 
straas^  434,15. 

streich  149.18 ;  streidieii  henihren  208.'). 
31«,18. 


streiffen,  sich  4:!|.H;. 

8trenk(h)eit.  8tieii«fh.,   stransh.  4«i.'2l. 

53,1.  107,9.  13.  29.  108,»i.  12.  2.;.>.27. 

: "64.11.  375.24.  3S.s.l4.  423.4.  U^X 

409,18.25.  497,4;  streuijjjklich  42.2H. 

204,7.  815,4.  340,5.  438,15.  539,19. 
strichen  394,4. 

strik  72,23. 284,14.310,21.323,26  aSi),i;t. 

445,10.  456,20. 
strit  459,19.  460,11.  17.  497,3;  wider 

strit  um  die  Wette  39,24:  stritten 
240.26.  365,17;    stritberlich  2<J.">,9. 

■  459.12;  .stritlirh  241,8. 

i  stro  7(;.  10. 369.22.  457,19 :  stiosak  5d,li»: 
fstrowin  strohern  152,12. 

stubli  31.9. 
j  Ktuche  J  'em,  Schleier  83,18. 
,  8tude  216,20.  5.51,17. 
I  Student  P.  532,16. 
!  studieren  104,11.  2.^,21.  S76.'2*l 
I     438,1.  449,1.  552,16.  la  558,24. 

stSl  70,5.  414,1. 

stunde,  min  liebft  («fftte)  at.  27,2. 548,10; 

stundli(  n)  93,22. 1^8,26. 216.17. 224.2S. 
!     239.7.  281.21.  307.21.  :W-3,17.  456,12. 
i      .551.5;  stundlich  434,7. 
sturn  4iM).24;  stunnen  ?^70.12.  42ti,lä. 

489.27;  stürmig:  "^l-li.  92,21. 
I  Silber  rein,  hübsch  55.22.  79.1.  1.U.28. 

j  aubstancire)  172,2.  18ti,3.  181.5.  233.b; 

'      aiibstanziich  171,18.  179,^. 

I  subtil  352,13.  489,8. 

j  suchen,  einen  ze  gründe  s.  gründlich 

j      durchsuchen,  heimsuchen  56.19. 

i  siilze  Masc.  Seufeer  27,24.  36.1.  45.1!. 
51.3(».  62,19.  66,28.  77.24.  TiC^l. 
btK32.  34.  90,10.  91,3  usw.;  s"fz<^u 
31,14.  48,6.  72,3.  84,11.  lip,S.  120,14. 

I      319.16  nsir. 

■  Silixen  15.1 0.  39,24. 61.21.  2(4,30. 371,'i:>. 
,      460.22.  472,16;  suger  57,17. 

<  suhl  47,15. 
sul  42,1.  196,25. 
sumlicbe  etUehe  135,11. 
»umon  AfnAnnm  282,14.  474.17;  «ch 
wit  Genet.  versffumen  282,14;  swag 
415,12. 
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siiiü  in  .  Hieb    111,27.   17-2.U.  21H>,iy. 

vi()4.l7.    374.30.    4(17,4.  6.  42r>,lÜ. 

4:W.22.  25.  447,0.  miX  47.^10. 
fuintin  lorwuüiie   27,2.    111.3.  242,11. 

2f>^».ll.  22-  304,21.  406,17;  suiuerzit 

42:).27. 

Miu  Sn/iite  213,29.  201,15;  suuzeicbou 

{JUyiiihoyeni  214,15. 
Simamitis  4^%15. 
sAndett  sündigen  500,22. 
sAnder  1^,22.  453,24.  m,VS.  4S8,8. 

50d,5 ;  Sünderin  72,10.  IB.  73^.  451,14. 

453,16.  512,2.  10.  513,20;  gemeine 

>ün(lermuU(),l!>:snndii:7!».2t».ll>;,2(). 

17.V2. 198,2.  212.27.447,17.21.450,11. 

4:>2.14.  461.17.  41>S,20. 
rnnth-r  Afli.  fnsonder  41G.2.   4(W,24 ; 

sunderbar  AfJr.  vorsi'ffh'vh  370.19. 

44S.B2;    suiiderii.    -uiidtirii  219,10. 

3; 3.")(),2() ;  sundtilit  1120,12.  149,»;. 

lfS(;,24.  193,15;  simderlicbi^cn,)  72,32. 

1%.9.  199,19.  210,15.  224,5.  ;^)7,13. 

;^J(i,25.  27.  414,2  uw. 
sunen  243,10.  321,15;  sunerin  264,2. 
sanheit  184,20;  stznlich  184,17;  Bftn- 

lichkdt  224,13;  sünlin  25,25. 
saune,   der  ewigeo  8.ii  rad  387,11. 

4<»8,14;  sunneiii,'liis»t  299.17;  sunnen- 

tag  Soniitmj  4S.12.  3.V2.11. 
»iiötlidi  110.24.  i:)S,2.\  lt»2.Hi.  322,2. 

3H-.  2»^  452.17.  21.  460,1.  5ü7,2. 
«uiijii i"i  in  462.3. 

Sur- um  27.21.  171,2<">:  Sinsum  corda 

27,17.       25.  28,18.  30.  29,5. 
Sftse  7,1. 

süaen  sausen  27,21. 

snssekeit,  snssik.,  »uzik.  27,8.  37,2. 17. 
98,15.  142,7.  197,5.  205,2. 207,13. 16, 
:M1,2.  244,4.  249,26  usw.;  6az<e)k> 
lieh,  süssekl.  69,1H.  86,29.  90,19. 
111,10.  112.3.  202,11.  13.  213.10. 
223,19.  234,1  asir. :  .suzroütig  2(;i,31. 

missen  Fart.  gesnst  14,1;  suBsren  450,1. 

suter  Si'hftsfcr  8(».S. 

Swalie  7,2;  .--wa)..  n  20.3. 

Mwacb  f^chhchij  uu<(l>l  »»(».24;  swacbcn 
ifthuach  inrdeit  SS. 13;  swuthheit 
89,30;  .swaciaitb  Adr.  3S0.21. 


I  swalve  r.  5.35,19. 
I  swanp^r  .330,21. 
swank  Seit  nu  /jf/,^ay>c//M'/t/<//4CS,0.459,2. 
swarlieit,  .swerheit  Last,  Jie.schn'fruix 
■      95.1.    li)3,5.   3<»9.24.    470,7;  sweri 
49S.7 ;  swa  rlklncii)  G0,8. 214,31 . 258,17. 
;      375.30.  433,6.  448,9.  450,12. 
swamiitig,  swenu.  212,27. 485,1 9 ;  swar- 
mntikeit,  swerm.  285,4. 256,25. 313,11. 
351,9.375,31.448,10.496,17.497,15.19. 
J  swarzeu  schwöre  werden  230,2. 
[  Sweben  44,11.  838,20.  3&0,2a  44(>,2a 
!  swechen  tm  ltdngenf  beschimpftn  120,31. 
I     869.13.  457,9. 
1  8weil\fj  371,27.  4(MJ,24- 
swoineii  dcHiivächtn,  vernichten  280,3. 
swei«^.  -7.  204,0,  205,14.  315.3;  sweisbad 
s,  i,,r,tjmd  40,3;  sweisstropfe  53^,9. 
.svvtllc  :'.'». 1. 

«wx'lb'ii  l\irt.  gt'ftwulieu  453,12. 
swcnkun  sc/nvriftn,  schweben  370,18. 
459,7. 

swerlieit,  sweri  swarheit. 

»wert  76,10.  83,6.  85,34. 270,19. 453,27; 

swertslag  422,6. 
swertzi  439,17, 

swiuinifri  1S(),5.  185,28.  247,9. 
swiii  222,12. 

fiwindcu  unp(i'9.  ohnmächtig  werden 

79,19.  213,14. 
suint'ii  i'/v>7.  Nweiu  abnelimtn,  dahin' 

tichirindat  120.2S.  302,1. 
swinireii,  sieb  424,25.  44S.11. 
8ymeou  (berj  294,7.  295,22.  545,23. 
symonia  62,25. 
Syncletiees,  sancUi  106,21. 
Syon  297,5;  die  megde  (tohter)  yod  S. 

432,16.  26. 

^  T  siehe  D. 

ülullicli  54!t.l3;  AUv.  boshaft  123,11. 

j  üholstrnd  123.13 

;  iilit'ii  d.'ileti.Hc/it'  f  'huntjcn  pflcy  n  3,11; 
!,'eiil»t  t.rjnltt\n  im  ijtistlic/i<  it  Lrfun 
252.2;  sieb  ub.  51.C»;  einen  üb.  hcim- 
sur/un  51,1 493.25;  iibig  9,14.  .52,6. 

I      9s,U.  140,6.  192.31, 
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filierhiMen  tinn^forman  168,10.  181,22. 

Uberbund  Aushund  40<),±2. 

uberi.';tn.  -li'  Ii  >i'><  '  di  ukeit,  tibrrtnjfeji, 
uhcr^dircituc   2;>4.4.  2r)7,l8.  21.  24. 

:W4.'27.  :n4.17.  mA. 
i'ibera:ei;ot(it  Hlnrgötllich  1{)0,14;  Aber- 

goUich  188,20. 
Aberglestet  hell  glänzend  49,7;  Aber- 

glestig  190,15.  20. 
Abergnlden  übirtr^m  507,14;  subH» 

Inf.  215,9.  2ßn.2I.  454,14.  476,12. 
riber1ier)eii,  -haben  138,8.  206,8.  802,3. 

iiberkoujen  ühen-eihn.  reniiöt/en  14<).24; 

(laruhn-  hinauskommen  521.1.  525.G. 
uborkraft    Vhrrmnrht    lMi).2!>.  •2'>0/i7. 

.m"),l.");  ülnikieuii:  382,2;  überkrei- 

toklich  Ä<lt\  4(J7,15. 
uberladen   Part.  AdJ.  überbürdet,  be- 
drängt 89,4. 69,7.  72,8. 216,8.  220,22. 

2d6,26.  497,6. 
überlast  51,18. 
Aberlesen  200,6. 
überlieht  190,17. 
äberloben  sehr  loben  51,1. 
übermerklicli  äb-rnm  in'chiig  329,7. 
fibennnsseklirb  Aifi'.  227.10. 
uborininnrklicli  22".».  14.  40!).7. 
ü5«prTTi5']t   3(;:<,n;.  421.8;  i'ibrrmntikeit 

2;i:>.:^:  uliennutklicb  ^«5.«.  ir>«.32. 
übernatnr  Hll.l!>;   ulniiiatriiiith,  -na- 

tnrlicb    10.10.   18.1.   170.2.  171.2.S. 

17S.22.  181>,1).  19:i,l.  223,27.  292,18 

usw. 

überoflfenbar  190,18. 
üherschal  hSe/iste  Vreudt  112,4;  über- 
schauen 870,16. 
übcrücMnen  106,25.  241,10. 

übersehen  mit  Dat,  oder  gen  uhn  srhi  n, 

ti/ic/isfhe»,  nri'ihrn  12.'^.!^.  .'>40.(). 
.'■iCl.-iS.  2:».  MCC.l«.  MC.iMti.  424.21.22. 
4:-'.s.'.»,  407.12:  suJ>.sf.  /,//.  87ö.2;). 
44S.S;  sicli  ül'.  s.  rersehi n,  rersänmcn 

i;m.12.  .'^im;. 

nberst  t /.»'U.  -sr/./.fii  trunsfin-ticire  94.2<'>. 

130,22.  11)  :.2:).  '.SM.V2.  \\TiA'6.  .T.SJ. 


j  übtTswenk  nf  <  rnchirenglich  52*.  'i.l4. 
10.28.  20.2.  '.»7. 11 .  fi'».  1 1 . 1 7l».2t;.  ISI :n. 
1S4.5.  'U\.'2tK  ;i84.20.  4G0.21.  477.4, 
uborsweaklich  2ssJ.in.  H78.1(), 
ubertragenheit  hochfahraidcg  Wmu 
ISH,.-). 

j  uberti\iLlcii  ültu(Unk\n  2.'i7.20. 
übcrtref(t.)eud    174,8.  ;i:^9,ll.  M'IX^ 
852,21.358,25;  übertreff^n^Uch  329.7. 
839,9;  übertreffenlicheit  327.21. 
übertmken  aMhalUn  370,27.  459,16. 
übeninbekant  190,15. 
überraren  »absU  Inf,  oberfiHchMch  ht' 

traehten  257,16. 
i'ibervart  trnnsidt.t  193,tl. 
II  be  r  V  e  rn  ü  n  t't  i    1 85.26. 
fibortliessend  178,22.    2<;4.23.  2H'».2>. 
2*;7.1 ;  übertln'^s  MH<>.9.  88.5.1 1. 407.1S; 
I      Iii"  rHnssifr  ''''erßiessrnd  101,15. 
I  iihtrJiujn:  —  übervart  184,2. 
!  übervoll  52*. 

I  überformen  transformare  889,12.345.1^ 
überfüllen  190,20. 

über  werden  enthoben  trerdm  445.17. 
thtTwesUdisuperstantialiityßbersehirtiig- 
lieh  52*.  95,15.  157,22.  24.  leOJJl. 

182.20.  24.  190,12.  14.  UM  .32. 
193,17.  390.4;  überwe.^^entlich  471.it. 

überwinden   Parf.   überwunden  "f'tr- 

väJtifif  48.<).  15.  270,22;  überwimdeii- 

bell  4i<7.11. 
überwürken  5B*. 
überzincn  verzinnen  48,5. 
I  übli  2«)l,a2. 
übrig  übermässig  107,9.  yJ2,4.  im 

189,31.  358,16.  543,7. 
Übung  Übung  (Mketüehe)  11,22.  23.1<i. 
'     30,14.  40,26.  41,8.  43,4.  45,25.  46.1& 

27.  215,26.  448,4.  505,7  Mtr. 
uf  bieten  493/23;  subst.  Inf  SOSwlS. 

318,38;  sich  uff  b.  479,2a 
nf  blasen  anfangen  zu  blasen  328.1**. 
iif  brechen  aufgehen,  sich  aufmnvhcf 

17.19.  90.29.  172.14.  173.14.  211.»i. 

283.21.  271.17.  29i),9.  313,17. 
uf  d'Snen  328.13. 

ut  ilrin<:en. -trinken  28.10. 172.10. 211, lü. 
252,13.  374,2i>.  426,5.  447,4. 
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ilf  enthalten  aufrecht  halten,  untt-rhaltcHy  | 
st, -Uzen  i>5.28.  ir,r,T».  177.'    'J:f».20.  | 

H17.M..miO.  4GÜ.U;  mcL  ul'e. 
•JIG.U;  uieiithalt  Stütze,  Schutz  24.7. 
(U.V.\  lis,30,  126,11.169,29.^84,6,  i 

uf  .  Iii  Ith  212.U.  ' 

!if  erlu  iiktn  2:)!).in.  269,19.  :>4H,12. 

[\\  «■rlnpfcn  15(>,:{. 

nfferstentnisz  P.  518,14. 

iif  erswingen,  sich  1Ö8,26. 

11  f  £r^gen  aufragen  217,8. 

iif  s^nn  zanehmen  505,18;  ufgan^  165,19. 
24M0. 

iiffjrehen  Part.erf/eheniG'^.V^;  ufergebco 

274.14;  ufeifrfbonlicho  ."VW.!.'), 
n tlr<  /ogenheit  Ekstase  196,7 ;  uf gezogen'  | 

lieh  'm2.  ' 

nt''i5«'/:nnt  srh'nt  qr-ri">tt>t  1H\14. 

ut  haben  m  fli»  Hohe  Imltch  77, IS;  uf 

nrt'  heben,  )*ich  1'.  .'liKi;). 

urt"  henken  r)53,l. 

wf  jesen  <?ur«f  159,8. 

iif  klenken  at^spielen  28,12.  823,4. 

uf  klimmen  188,27.  205,4. 

uff  leinen   auflehnmf   in  Beiregung 

bringen  458,19. 
uf  lupfen  171,26. 

nf  machen,  sich  448.6.  } 
utVchlair  Anf schlaff   r);^().5;  Auf  schuh  ' 

:i«>7.ls;  uf  sehlahen  aufschlar/at,  auf' 

scht'hfti  22'>,ir).  ;n4..'{;  eur    trc#V/<-  | 

rro/nn  trtihtu  374.2M.  447,2. 
ut'  schliessen  207.21.  M2().:<. 
Ul"  schiirzen  .■385,24.  4t)7,;i3. 
uf  «enden  438,28.  { 
uf  setzen,  nfgcaatte  wiae  488,19.  | 
uf  springen  173,7. 
nf  Sirenken  27,:W. 
uf  swingen,  sich  193,5. 
uf  trai;en  nuftrafffn,  darhrluyen  27,29,  ^ 

90,»;.  10.22.  91.16.  .X11.17.  4;{1,1I. 
MI  flammen  18,15. 216,22.  224,15. 24;i,i:i.  1 

313.17. 

uf  wischen  Prät,  wust  auffahren  Ö7,26. 
127.29. 

uf  zerren  21<>,H.  , 
ul  zertün,  sich  417.26. 


uff  ziehen  kinhaUm  455,12;  uflfzug 
455,14. 

umbgan  einen  m  sriin!T<  i>  Jnihm.  sieh 

aho'f'f'u  mit  IKil.').  3«1,4.  410.15. 
innhliall...n  539.17.  549,12.  552,19. 
uiiil)li.-tikcii  29tV29. 
laul)  keren  maiarc  .5.51,22. 
umbkleiden  492,28. 
umbrnsiChen  66,5. 

umbschliesaen  20,1. 178,10. 296,24. 297,:^. 
JJ92,19. 

umbswank  Umfang,  Umsehwang  178,14. 

191,15.  485,8;  amb  swenken  250,5. 
unibvanff  14.13.  18,4.  201,27.  214,26. 

276.15.  413,5.  433,13.  479,18.  493,16. 

49(>,2. 
nmbznnen  12l*».ll. 
ui);ni'li'chtklich  Adv.  29S.V). 
unanj.;»  II  III'  n  stau  tjthissen  seht  359.27. 
unanire^  Ih  u    l<i8,26.   348,16.  350,2.5. 

.35.3.13.  .30. 
unbedaht  unbesonnen  3ÜU,9;  unbedab- 

t(e)klich  Adr.  23.M8.  298.12.  415,1S. 
unbegirlich  297,20. 

unbegriffen  'ineomitrehensibilis  228,23. 
.')2H,22:  unbegrifHOeniich  178,7. 226,ir>. 
212,5.  243,1».  262,17.  29.),9;  uube- 

priffenhcit  342,1;?. 
unbehabenlicbi   Nachgiehifikeitf  (rgt 

Itci'ijlc         A.  2)  :U0.15. 
unbelianiren  47*;  tinbehenket  ohnr  Art' 

hävglichIctU  an  die  Kreatur  i^.21. 
nnliehnltVn  Ki.'^.lS;  nnbehuliVniich  ^1,9. 
nnhehritekeit  42.10. 

uubekuut  unbtkannt,  uim  kennhar,  m«- 
forhergfsetten,  unrtratänäig  128.24. 
iri6,l(K  1SK),20.  194,2.  215.27.  284,30. 
310,12.  326.15.  379.6.  380,6.  400,4. 
410.4.  428.2.  484,15  um;  unbekant- 
heit  Unverständigkeit  503,16;  unbe- 
k.mtlich  Adr,  hu '  fo-hi  n/e  sehen  :  un- 
lickeiuirii  ^uh.sf.  Inf.  IUI.  16. 

imbekumhett  208.24.  431.19. 

tinb  c  Iii'Uch  rorähergfhend  160.29. 
19: 

unbi'v;(<Ii  lii  liL'ii  r.  iit<  ,,nsalle  5.'!:>.2.*k 
uiibri  ii  liTet    ni<  /U    uuli  ni-i(.si  uuhe- 

hilligt  ;:-!.:{. 
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imWerhrt  -Jl.'),!«).  22«.(;.  257.18.  ;i:>t).to. 
uiilK'scIieiiU'n   indiscretus  49*», 

l<).  18.  öOl.l  i ;  nnbesclu:i<lchtUch  Ädv, 

ahn  -  lieicusutiftin  2JSi,lä. 
unbescblossenes  klostcr  ohne  Klausur 

anbeschniten  25,22. 

aiibesintklich  Adv.  298,9. 

unbesorget  157,5. 

unbestoben  P.  526,10. 

uiibtnvpni.  n)lich  105.17.  210.21.  242,2. 

261.8.  ;u6.2!>.:i3.  388^4  6.  46»,Ö.  tO. 
ntibewiset  201,1  f\ 

'inbf'zwiuiLreijlit  Ii,  in  u.er  wise  17t*,4. 

üiil.il.liri  Enit'utitunij  120.S.  9.  127.24. 

niiliillli  h  201,24.  2a'^,2ü.  ;W7,;J0.  426,1«. 

uiibiillichkeit  164,8. 

uiidaiik,  .siüt's  u.et»  guj^n  seinen  WiUm 
81,24;  ondonkbar,  *ber  215,7.  310,25. 

underdniken  5,11.  123,24. 

underduckm  P.  522,14. 

undergno,  -gen  44,19.  ^,2.  68,7.  85,30. 
105,26.  148,16.  353,16;  undergang 
48*.  .57.4.  67,3.  138,5.  1()4,18.  165,19. 

167.9.  363,2.  24.  389,5.  486,12. 
nndergeworffeiiheit  477.3. 

under-  "  '/ös-eiiheit  Kntzithung  der  fühl- 

h(,rn>  (,na<lc  322,25. 
uiiii-  1    iiinN'ii  13.1. 

uii.itilaz,  -SS.  aiH-  82.24.  224,30.  243,13. 
:US,9.  5!t2,10.  552,27. 

uuderlibi  zeitweilige  Jlahef  Etholuny 
50^.  4,2.').  40,3.  360,8.  405,4. 

nnderrock  Unterkleid  S94/>. 

undencboid,  -scheid  3,14. 16. 4,15. 97,17. 
113,20.  155,12.  156,14.  158,3. 13. 14. 
19.  159,16.27. 160,10. 13. 15. 16,S,7.  9. 
167,12  n.sir.:  uiidt  r<*  lieideii  vetschit- 
den  Adj.  350,21.  354. IS.  3.55,3. 407.16; 
nndersclR*ideiilicli  verscfiieden,  deuU 
lieh  18M:»,  189.14.  15.  492.31 ;  under- 
sdieidcnheit  distinalio  17-^,10.  304,11. 
V'y.  22.  .{55.1. 

midcrscliidunir«'  .sepatuttio  354,16.  17.21. 

uiuler  scliluLeii  unterdrücken  57,9. 

Qnder$>tan  abwehren^  verhindetn  7,18. 
147,6.  201,21.  28.  265,8.  373,10;  an- 
derstaad  snhjecium^  Stütze  157,16. 


162.20.  4i»2,3i ;  uii<l-'i  ütIiütl"- 

sistentniy  ]\rsoHitchktit  334,9.  Ii'. 
under>«itfiit/.cti  548,20. 
uudortAii,  uiilerluu  22.33.  3S2,9,  4l»4,2ii. 

465,25;  iinderteui},'  39,6.  182,19.192, 

19. 974,1. 3 ;  underteiiikeit357,l.  36344. 

381,16.  388,21.  462,18. 
undeTtrageii   subst.   Inf,  detttrisehtu 

tragen  62,25. 
'  iiuder  tdn  447,14. 

imderweiy:en  lassen,  bliben  unbfliei!'^i* 
I      lassen^  uhirgtheti,  anterltltiben  '.C22. 

98,S.  353,12. 14.  369,18.  373,23.457,14. 
underwilenit)  367,16.  455.22. 
inxlorwinden.  sich  sichjreundlich  unttr- 

litliiii,  s.  linnehvien  2.51.6. 
untki  vvuil  L  ültJ  icrrfiinfj  163.30".  un»U  r- 

\\'ürfUcU(e)  327,17.  332,22. 
undmiehen  entgieken  289,14.  MK'. 

548,27. 

UDdenuk  EmiMidiung,  Verlutt  174.26; 

undanEuclEea   wUentrüdcen  2i8.1*.^. 

275,25;  nndennikuDg  166,6. 
tinehti^  von  geringem  Anaeheit.  nicht 

achtend  1()9.26.  218,23.  364.5. 
I  unendlich  zwecklos,  nannte  221.'.'3.2lJ2,2, 
unfnphinf lieh  unerfindhch  249.5. 
uneDthaltiicbkeit  =  >dun  .  uibalt 
unerberniklich  Adr.  ::!(■.(',:).  318,6. 
unerbrochcn  ungehroehtn  i56,.30. 
uncre  30,25.  69,8.  120,20.  215,3.  2l'V23. 

308,7. 

iinerkant  unerAannl,  tm«rit«»ii5(ir262.17. 
549,15. 

unerlicJi  sehimpfüehf  sehmöMieh  6<«t 
115,28.  282,23.  370,26.  459,16. 

unenchoi)f(e)t  265,26.  498,19.  543,5. 
uner.sclirokenlich  Adv.  378,19. 
unerstorben  3.12.  160,1. 

nuerstiirmt  160.4. 
j  uTierfokeit  Uidnil  74,17. 
unervüijfklich  nnerreichhar  33^,21. 
uniiauz  162,12.  275.25;  uugjinOiilitli. 

un^eutzlich  4,3.  371,o4.  4»»1,3. 
uugebcrde    unziemliches  BenAme» 

12G,22. 

imgebogig  unhemsj^cht  s^wrpUig 
I  470,9. 
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uiig:»rl)  rochen  r)H,'i-  1(n>,3. 
nugebuudcn  55.10. 

nriifebtizet  182,1. 

un«;e(laiik  iifilrr  (ieilauhf  ]2'y^'2\]  tlines 
U.t;8  iriik'/  U'Ulm  :47.1();  m\ge- 
(lanklieit  GcdankenlosKjkeit  Ö41),U. 

iingtdulticr  440.28. 

uu^egeben  210,4. 

imgebabd,  -t,  -hebd  €ibU9  Ben§h$nen, 
Cng€9t&m  127,4.  24.  90;  imgehiibt- 
keit  M,26. 

no^ebindert  357,7. 

nugehort  304,11. 

nBgehulfen  266,6. 

un^ehür  ungrhraei',  schruklich  61,10. 
77.12.  sl.T.  87,14.  130,1. 

uniff'istlicli  2r);i,21.  22. 

ungeladen  frei  von  Anhänglichst  if  Kin.H. 

un^elas(8)en  nicht  (iolt  rryeh$n,  unge- 
duldig  28,32.  :>4.22.  1«5,15.  531,12; 
ungelassenhfit  535,10. 

untrelebt  unerproht  3ÖH,2. 

utigeieiBten  258,5. 

iin«relert  4,10.  160,1. 

nntrtejlicli  «>2,10.  108 J.  4.  142,0.  10. 
i:>7,3.  161,26.  104,24.  172,26.  191,8. 
li>4,l.  199,14. 16.  220,14,  228,6 
ang(e)lieli(b)eit  CTti^leitfAArif,  Ahuten- 
duny  von  Gott  (diMimüitudo^  mt« 
quUas)  88,22.  92,28.  142,18.  16»,15. 

500.21.  230.16.  233,12.  247,5.  359,20. 
H88,12.  469,16.  478,6. 

ungelimpf  geben /ad«M  186,31.  4a>,ll; 
nngelimpflich  Adv,  unangometaen 
169,25. 

img(e)lobe  291,26.  492,6;  uiig(e)lobUcb 

107.22.  293,26. 
migelouet  1S2,2. 

angeliuc)k  51*.  133,24.  168,3.  395,19. 

4S:i7. 

un^emach  S'uhvt.  46,3.  .")7.14.  70.23. 
2os,4.  2m».«.  213,2.  215,31.  220,18. 

24B.12.  217.1J.  14  nf<ir. 

ungern..^ ^cu  54  .  291,31.  .iUt;,l.  .328,22. 
H97,2<;;  imgemessenlieit  173,1. 182,29. 
5:>4,3. 

uDgemniget  unhüä^tigt  551,4. 

H.  8«ai«,  D«atMh»  Scbiifleo. 
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j  ungenniitheit  Unneni^arkat  (Gottes) 

unj^eueiu  unangeHthm,  widerwärtig,  ah- 
j  stossend'A'K'll.  121.34.  213,11.  214,7. 
i      259,21.  305,29.  3UG.25.  311,24.  554,19. 

iinsronemmet  ungenannt  32v,iy. 

uiigcufig  231,13:  ungenügde  8,9;  im- 
•,'enuklich  219,19. 

iing^eordnet,  -deut  42,1'..  II.  62.1.  23. 

174,26. 206,17.  247,11.  256,25.  318,16. 

327.2.  '28.  352,6  usw. 
uii^rciat€n  147,1. 
ungeredet  spraehiha  548,14. 
ungerebt  Subat,  da*  Vorkehrte,  Unrecht 

890,16. 

QDgeni  Ado,  wfi^en»,  ^kwttiieh  76,14. 
462,15. 

I  ODgerAtet  ungerodet  495,7. 
ungeBunnet  8,6.  215,22.  372,19.  461,21. 

angesast  ungeeetgt,  unruhig  159,22. 

tuige8chaf(f)en  unetMhßfenf  unge^U, 

häsalich  135,29.158,4.  184,24.  312,4. 
.^2!M4.  345.8.  499.24.  :m,\±  504,13. 
507,3. 14 ;  ungescbaffenbeit  de/ormitaa 
506,27.  5<>7,1. 

ungcHcheiden  273,5;  UDgescbeidenlich 

Adr.  309,28. 
un^'t'selleklich  Adv.  un/iuundlich  i3<i,6. 
uugesihtij?   unsichtbar  190,8.   IV).  20,  ^ 

293.8;  uageäilitcklicb  Ado.  292,20. 

295,23. 

ungesiud    uchlechtes    Gesindel   ( böae 
Geister)  553,19. 

ungcsmak   unaehmae^afi,  triderh'eh 
373,26.  899,a 

Qiigestalt  deformia  79,4. 131,10.  370,ia 
877,11.  449,25.  460,1. 

nngestrafet  225,20. 
j  unge.streket  45,17. 

ungestüm  Adj.  140,15.  261,28.  318,18. 
'     4!»6.1 7.  50.3,22 ;  ungestuittklich  136,18; 
I      iinL-*''stnmkcit  .549,8. 
I  uiigrtau  hiS8«MMj8,lü. 

ungeteilt  lSü.3. 

uniretndt  t  i;)2.12.  533,6. 
j  ungetr()Stet  175,10. 

ungt  tn'iwe  iretdoa  121,88. 
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unijriipl,  -'il>t  Kill  rj,n>l,t  ( im  fft'tsilichi'H 
Lehen),  iveni(j  lieijaiirjen  .»tnifi.  08,9. 
205,22.  2Ut>,U).  237,2.  326,9. 

:r)2,u. 

imgefQglich  P.  unhtholfen  5273» 

ungewalt  210}20.  215,26.  816,27. 

iingewenkt  unw9ehütur1ieh  3(K),16. 

unj^weret  27,15. 

unt^ewerlich  grfUhrlieh  168,7. 

ungeweachen  428,14. 

img-ewillet   nuht  nach   M'iÜen  getan 

382.1.').  4<»3,24. 
uiiürewiter  14.\12. 

iin^^cwonlich,   -wonlifli   128,.'i2.  ^W.1. 

20r>.2.  2(»7.13.  2.')!;.  12.  297.8.  47.S,U. 
unijewonlen  158.32.  2ü.3,S;  ungevvurdeu- 

heit  ir)7,2l.  188,19.  237,9. 
uugewiilkt  vnbewSlkt  172,  U.  299,9. 
ungexeUet  290,19. 
nngesemt  251,11. 

nngexogen  unartig  ^  £Hchilo$  2(>4,17. 

315,17 ;  iuigezogeolich(c)208,4. 816,13. 
ungezomet  ungegäumt  549,8. 
ongotlich  430.3. 

ungrimtlich  uuergvimdlkh  18S.ir). 
un^^unst  5.11.  145,10.  148,12.  .•)27,9. 
Unheil,  sines  u.es  zu  seinem  Verderben 

549,8. 
nnholt  P.  314.H. 
unknift  KraJ'tlosir/kr/t  :>s(3.25. 
nnknit  232.11.  495.8;  unkruttrartc  222,9. 

imkuaiicud  utn  ijahrm,  untjenclnckt  4,3. 
14(i.5;  unki'inentbdt  381.22. 

unkunt  unbekannt  2«  »7,16. 212,2<1.  22(i,U. 
281,1. ->. 

uuledit:  unfrei  335.2(1;  uui.  dikiit.  uu- 
lidkeit  Unfreiheit ,  Btscliuftiyung 
3S.14.  121.22.  ms,7.  352.«i. 

lliilidij^  ttnleidiitlt,  uncrtrUf/h'rh,  unye- 
diddiu  9,31.  7G,25.  134.12.  1(55,16. 
229,28.  28,  269,5.  420,15.  546,25;  f  rei 
von  Leiden  244,12.  294,13;  unlide- 
liehe  Adv.  unerträglich  497,10;  un- 
leidlich P.  frei  von  Leiden  519,11. 

unlidekeit  Ungeduld  318,17.  Vgl  im- 
ledikeit;  itnleydligkeit  P.  Leidens" 
ß-eiheit  519,H. 


ualii  p  .Sm/;ä/.  Aeulr.  LteblosigketU  Hart« 
547.11. 

,  iniliplich  inc(n  ijaraiis  171,19. 
i  Unlust  294,27;   iinlustiir  unangenthuj 
zuwider  9,80.  233,14.  316,9. 
nnlnter  506,7. 

unlutselig  abgtwstnd  377,11.  449.i'>. 
unmabt  Sehwfiche,  Ohnmaeht  Tl.'iS. 

545,26. 
!  nnmanlich  41,20. 
unmaterilich  unkSrperlich  1S,(>. 
iinintditiiT  kraftlos,  machtlos  IlüS 

2l\'X2.  435.12. 
uiniH-iKsitli  Ma\'c.  12S.23;  uiuueoadthcii 

107.22.  12(Kö.  290,(;. 
aumosig.  -zi^  15.27.  ()3,23.  73,25. 81.21. 

I      142,27.  170.5.  213,13.  2i:>.lt).  241.13. 
!     242,1    M*M?./    uumesüeldicU   18,25.  I 
258,24. 

unmilt  anharmhersig  260,15.  5^.^ 
541,13. 14.544,28;  anmUtekliclim27.  ! 

onmiDnerlch  199,24.  | 

nnmioncsam  491,33. 

unniu{?eiitheit  Unrennöe/en,  Selivräcki 
1S2.2(;.  310,15.  317,2.  435.17. 

unmiiglich.  -rantrlich  lt>7,2t!.  13(1*1. 
1U0,23.  219.4.  233,2«^.  iÄ)8,12.  337,3»». 

411.23.  454,13  us"-. 

unillfis.s(e),  -Z  B>  sr/,  a  n  h/H  in/j i  <:.sLhdftuj- 

!      keif  217,13.  21t>,lU.  :>i.4,U>.  4-.«; 

uomü^ig  54,11.  08,19;  unmuadkeit 

464,19;  uninfiagen,  -mnasigeiii  «ich 

889,8.  47(»,12. 
uamfit  109,ia  505,8.  ■ 
Unna  P.  Ado.  nicht  nahe  530,12.  | 
iinnot(d)Arftig  85.1.5.  306,2.  499;i  > 
unnttÄ  AdJ.  221.22.  222,18. 14.  442.31;  i 

Unnuzberlicli  Adr.  .ö.S. 
nnordfMih.ift  3.53.13.  .»;>:>.'':  unonleoliMi  ' 

42,24.  108,15.  16,  109,20.  501.14. 
uuordiiuns'  ir»5.7, 

unrut  (i rifinjsiiie  von  rat.  sthkclUir  Hat, 
I      lltlflosifjktit  381,15.  4()2.1(). 
,  unred  bOxe  liedt  364.3.  42l:.4, 

unrein  77,11. 19.  121,15.  134,'29. 425,24  ; 
540,2.  543,2}S;  unreinkeit  269,8. 
'  uiirdw(e)  28,23. 109,14.  414.17.  477,lT; 
'     uuruwig  8,12.  aS,21.  414,10.  ' 
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unsäglich  unvagbar  15,9.  1B,4»  2246. 
2845.  7a,83.  116,20.  184,81.  174,2. 

2C0.21.  204,10  u$w, 
unschedlich  221.7.  21.  222.(>. 
nnscbemlieh  AiJr.  impudeuter  4H1.S. 
«n«Jchiil«lf>  Kil.'il.  212,24;  unschnldii,' 

!:{;{.»;.  448,28.  498,28;  unsohuldkiicb 

2»  11.12. 

uii>in(niie22(».1lK2:K1ß.24f).17. 247,15. 

2^7.4;  uii?iiniKclich  54i»,7. 
un^itig  126,23.  136,28. 
un(}pi«ch(e)]ich    10,18.    15,2.  171,23. 

336.10.  17.  986,15.  510,27. 
onAt^rt  174,28.  215,21.  287,17.  869,6. 

4.'i3.22;  unstetekeit  880,9.  408,13. 
nusto^Hip:  ohne  Streit  156,28. 
unsuber  49^.  161, .Sl. 
untoillichi  indlridnlfas  388.14. 
mitiTtruk  Unterjorhuuf/  U)S,21. 
iintier  49*.  377.1M.  4Ö0.7. 
Uli t'Mleiulich  inefjrruptihilis 242,2. 472,4 ] 

niitodemklich  390.22. 
untoUlich  P.  imnunialiii  519,11;  uiilod- 

ligkeit  P.  519,4. 
irntHMt  P.  528,16.  525,9;  untröstlich 

321,8.  502,9. 
uBtr6w(e)  67,14. 137,21.  144,14.  219,28. 

nntttgend  107,16. 16.M7.  277,8.  296,28. 

:«l.-26.  382,13.  .541.18. 

uiiuberwundeD  P.  .533,(5. 

unuiiderscheiden  854.10. 

niiusrihtig  viit  dtm  nicht»  atutturichten 
fst  502,6. 

un verborgen  3HH.16. 

uuverbrennet  S,l ;  unverbrant  P.  526.11. 

un  verdien(e)t224,2 1 . 25 1 ,2. :  i>  n  375. 1 2. 
447,22. 

unverdrossen  898,10. 

nnvereinet  unvtnint  (mit  Outt)  845,2. 
.S56,21. 

unvergessen  539,20. 

unvetmiscbet  176,1 1 ;  unvermist  von  ver- 
missen nicht  fehlerhaft  f  169,20. 

unveriuügfcnthait  3s  i  .2 1 . 

uriverniinfti-  15<;,l.H.  29;  ua- 

vernmiUiirln5ii  P.  h^'ll, 

uiiveriitttuden  unverstUnäiy  5,1.  163.6. 


247,a  281,4.  5.  810,1.  424,24;  ud- 
verstandenheit  207,6.  281,2;  unver- 
standenlich  Äd/e.  ohne  Besinnung 
128,26. 

unvervanklich  unnütz  301,9. 
uuTeruenck(e)t  ununitrbrochen  289,9. 
474,24. 

I  unvpnvpnet  itiird-iiintrt  41,25. 

i 

uii\  t-iwi'it  'Oif/thindeil  100,9. 

uiiv  t'iwü.sen,  -wissen  unverstaHdi<j,dumm 

84,7.  15S,11. 
unverzagt  51*.  898,16;  Qnver7.age1dich 

Adp,  56,8. 
unverxert  858,9. 

nnversogen  nicht  hingehaUeny  unauf- 

gejtchohen  118,29. 
Unflat  6S,23.  541,19;  unfletikeit  551,26< 

iinvollirarlif-  301,12. 

uuvolg.  -k  schhchtea  Volkf  Gesindel 
'      :^72.22.  461,24.  .540.16. 
.  uuvolkoineii  1.59.22.  174,23;  uuvolU)- 
'      komenheit  234.27.  429.10. 
I  unfrid(e)  3S2,21.  22.  4(>4,1.  2. 

imfrolich  Adr.  i;»5.22. 

unfrowUeh  »mreiblieh  482,5. 

unfmhtber  442,31. 

unwandelber  171,19.  190,17.  223,27. 
230,14.  309,28.  407,6.  429,21;  im- 
wftndelbeikeit  262,20. 

nnwerd,  Subst.  veräekUiehes  IUng 
72,13.  225,15;  Ädj,  verachtet^  uttiieh 
80,21.  470,25.  512,22;  unwertlich 
Äc^,  Adv.  g^'ngechättig,  unwillig 
38,17.  71,8.  128,26.  128,4.  217,12. 
229,22.  27.  258,21.  384,10.  483,20. 

unweslioh  nicht  weeenhafff  unwMkom" 

mtn  174.22.  25. 
^  nnwiderbrinklich  213.2.  222.M.  516,12. 
,  unwidememklich  Adv.  ohne  dtn  eigenen 
I      Wille ti  wnder  aii:"f>ehnit'>i  !i35.23. 

j  nnwilliir  1 74,27;  unwilleklich  Adr. äl8,8. 

1  unwirdig  26,26.  301.7.  3r4.21.  :r<-.14. 
422.S.  424.9.  44S.26.  499,1 ;  imwirdek- 
liili  112.S.  232.2:i. 
iiiiwis  umcrst'indi'j.  t'irifh* .  unijehhrt 
;u>.2(».  75,13.  4S5.12;  uuwisUeil  2ü,.5. 
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imvviiäsuutheitjWisseiiheit  162,2*2. 187,1H- 
IHSJ.  19S,20.  3804».  ^72,1;  un- 
wu8»end,  -t  unwütmd,  unbtwuastt 
anrermuUt^  unbtkanH«  72jtH.  156,82. 
190,10.  212,25.  aB5,22.  388,2S{  un- 
wieaeDUich,  -tlich  Adv,  200.18, 324.1 2. 

nn/.allich  21,2H.  24,11.  2.S.7.  :)i;,22.  29. 

<il.:{.  <  13, 1(5.  15:),!.  172,ia. 241^ ««19. 
im7«'rdilklich  y^xß. 
nn/rrtril)«'U  'ni-!>Luud  l'ü.W). 
uii/.imUcli  unsciiu-klich  i^iö^^. 
uuziul  htü  75.16.  Sl,!."). 
unzitig  unpassend,  unreif  159,7.  281,11. 
uiizitlicheit  inUmpetUvUas  474,15. 
QDzüditig  auegiiasgen  485,0. 
iip(p)ig  /MT,  iütlt  kichlftrtig  96,10. 

106.5.  114,7.  23.  188,16.  188,4.  12. 

209.6.  218,10.  2Ü4,16  um\;  ni»(,p)ek- 
Hch  136,1.  ias,16.  239,5.  2Hl,19. 
:i79,.s.  456,8;  üp(p)ikeit  lUö^  483,13. 
r.oT.it».  r.40,4. 

uFilruzz,  -tz  Missbehagen,  Unlust  13,30, 

433.26.  538,21. 

urkiiode  Xeutr.  KmmrUh'i ,  Beweis 
5<>.15.  28.  76,1.  181,1.  213,-28.  299,28. 
29.  53S,.5. 

urlüb  KiiaubnU^  ^schied  4,35.  88,7. 

10,  13.  15.  46,8.  60,18.  138,4.  15. 

182,18.  192,12.  194,15  uste.,-  arloben 

cr/aude»  51,15.  115,8. 
umch  ür8aeh€,ÄnlaMd2,UA2, 115,24. 

166,15.  20.   197,13.  :107,2,  314,26. 

315.27.  372.12  usw. 

Ursprung    U.:iO.  89.27.  94,14.  1U4.8. 

17:».s.  10.  180,10.  181.20.  185.18.21. 

2(M'.2.  2u:{.5.  7  usu:;  urHpnin^lich 

t'ifitali.s  1  l'M. 
iirstendi.  -t-  .li//t/"A''A'//  7.  i^tusHsche 

Wieda ifihart  318.24.  27.  547.23. 
umU..'n  340.8.  488,11. 
ttfibus  Adr.  weiter  hinaus  842,22. 
«sblik  181.11.  330,16;  uabUkond  813,21. 
uKbrecben  ausbrechen,  ausretssntj  h$r- 

rorhtusehtn  10,24.  58,15.  5i>,18.  70,21. 

10ö,6.  lf>7,l.  163,20.  23241.  44646. 

471.0.  502.4;  usl.ruch  88.21.  Ii;4.l7. 

24.  102,32.  210.23.  381,15.  333,4; 


usbrücliig  38,6.  16.3,1.5. 175,26. 3:i2.U. 
356,23. 

U8brebetidaif««<raA/Mtf  17,8.371,9.390.4. 

tt«  dnieken  181,16. 

08  erkiesen  47*;  wtel.  Inf.  488.m 

userwelvDen  70,10. 153,26,16942.201^7. 
211,16.216,27.  305,9.*  441.14:  us(s  er- 
weU,  tizorwelt  21.2.  31 .2.  r,ril3.  IHT.li 
144.1.  202.1.  20.  27.  211.18.  215A 

223.17  /f.'ftr.  ttxrr. 
US  iraii,  US  '^i'ii  mü  Dat.  <  utprlin*.  ^  n'- 
ye*'t,i  142.14.471.17.  484.S;  sich  adi^er 
US  gaü  den  tigmm  WtiUn  aufg<^>*^n^ 
sich  lassen  23,19. 94,33.  161.19;  iuhst. 
/Hf.  54,6.  96,18. 169,10;  u^^gao-  4,211 

245.10.  280,12. 
HB  gediingen  484,5. 
lugelodieii  tgL  liecbeo  187,5. 
usgenomen  Part.  Adj.  vomehv^h,  aw*- 

gezeichnet  812,12.  406,10.  453.*i. 
465.12;  usi^enMinenlieh  313,26.314.14. 

324.11.  376.22.  449,2;  uagenomeiiiieit 
exceptio  249,12. 

US  Berichten  auseinand€r  setzm^  rrkldrm 
r      108.1.  171,8. 

US  |,M'f*Äinuen  450,31. 

U8gcticlieidealich(ej  Adi.  Aäv.  unltr* 
.  MAieiieN,  dmtUehf  gan»  b$»tmd€n 
I  244.  338,4.  888,18.  486,1. 508,23. 25. 
■  508,4;  UBgescheidenbeit  dialinttw 
,  10J,12. 

U8ge8(ch)lo9aenheit  297,8.430,28.486.25. 

usgesüudert  3:^8.2. 

Qflgetribenheit  Läuterung  390,7. 471 .13. 
u^t^^ef1of<senheit  emanaUo  52*.  186J».  7. 

1JK).26. 

U8irlantz  5^^7,2;  u«  gleii(t>zeu  254.24. 
'  407.4. 

usj:o--tuli('it  180.2. 

us«,Tuin.'nd  hervißrspriessend  180, 

U!*giiz  243,15. 
j  US  herten  uutdauttn  149,82. 
•  usker    Autkthr,    Beschäftigung  wut 
äus$erm  Dittgen  63,8.  800,20.  3S5.5. 
470,6;  uagekert  gem&Ue  490,1. 

118  kie8en  aiMtoAMewl98,7.  :i27. 1 5.  .502. 1 5. 

US  klingen  825.4 ;  usklingCl  lender  bnuioe 
,     hervorrausehend  92,19.  242,16. 
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US  Iefi:cn  Part.  \iAi;L'\eit erphi na l  e  197,28. 
M28,l;  uslefnnge  603,1.4. 
W  scen  8<>0.2. 

US  ir.fff  n  Ausgänge  machen  414,1. 

U!<  Itiireii  1*!0.12. 
lullten  y<wt.4. 

iis<)iml  Ma.K'.  Ihi  I  oniuelten,  i^mUö'.iO,! ; 
US  «juellfu  14,H(). 

US  riechen  ausduften  427,18. 

HS  rihten  erklären,  bmnhtorten ^  a6- 
fertiffm  23,15.  38,20.  193,8;  us- 
rihtaag(6)  Besorgung  ^  SeMiektung, 
Erklüfung  166,2.  3.  176,2.  229,10. 
?m.l8.  349,19. 

Hsrniis  Amfluas  181,  U- 

US  rnteu  ausroden  425,2:^. 

US  scliidt-n  frennm  Hr)4.18. 

ussclila:^  r  rt'fnff.  fids-  Wieder etriirftkotn- 
iucn  (ieji  (reisteit  hei  der  fiiscfinuuit// 

iS4,2:i.  189,13. 19;j,iü.  ;j;i2,2.  JiJiä.n. 
:U6,1.  15. 

US  schliefen  ausscfi lupfen,  aufOrtc/ien 

fron  Mo89h)  651,29. 
OS  schlieien  342,21. 
nssehen  subst.  Inf.  167,30. 
nsserkeit,  'h^tÄusserliehkeit^  dU  äussere 

WdtfCrsgsns.  :iaaer}imt)  166,2. 167.15. 

211.5.  2.35,19.  359.11.  366,12.  .'{89.6. 

7.  10.  429,2.  431,16.  438,5.  470,8. 10, 
u.sserlich  .'U5.13. 
n?<streuth;ilf)  31.  Ui. 
UHsr  stall  iihny  mm  tj22.22. 
u>«(  sr  twendiu'  218.8.  4<!.'{,2.'>.  407,5. 
ux^ezliiiiT  AuHsiitzujir  208,7. 
US  »ingeii  zu  Ende  singtn  26.10. 
UB  stossen,  •zen  «iiminare  292,7.  364,17. 
US  Btrichen  »us^eiehm,  mahn  60,17. 
ns  «türmen  159,18. 
na  ((Cicbeil  47*. 

US    sugen  Part,  {gesogen  aussaugen 

12:..17.  419.12. 
ossweifen  ^uhst.  Inf,  169,82. 

US  towen  2.">4.19. 

li!<1i  aG|'en  sufi.tf.  Inf.  Au.stri  ihm  1()7.B(I; 
t'H>>  Au^h  'i'i ,  ruf  l  hertitu^hrnmutiff 
in  iixj'H  184. usfraiif iid /*«^7<  »nrvs' « 
fiihrtuäy  zirsticutnd  ir.U,;;:].  3C('»,lü. 


US  trehon  ousduften  427.19. 
U8(s)  triben  168,5.  191.9. 
I  mz  varen  auft  dem  Klt>s(er  nudaufcn 

48f.2rK  usvart  aus  dem  Leibt,  Tod 
I       Hiu,!!!:    Ai.sfjanff  mift  d<m  Klostrr 

372.11.  4G1.1..:  iiM.itli  372.12. 
uj»verjf»iinfrf'ii  I*ai  t.hi  rmrni  tl<>'ii^en2^^^K\. 
US  tlicssen.  -zen  .'it.l.   179.1».  18."j.Hl. 

191»,18.2(J6,10,310,10.  344,24.  38.S.U. 

469,15. 473,3;  usfluss,  -zu)  52*.  14,84. 

134,32.  179,8.  180,12.  208,4.  296,10. 

330,8.  :)32,10.  390,5.  400,2.  471,10. 
usToIgen  «tids^.  Inf,  KaeMel*en  542,27. 
usftiien  Mubst.  /fi/.  Ausführen  36,12. 

196.17.  416,11;  vm  Gott  tregführm 

221.28. 

uswal  nnanatio  21.27.  ls:),lö.  .3ln.1si; 

US  w;tll.>n  P,'f((.  273,7.  542.9. 

iiswi  i  i  Adr.  naeh  mtssru  1 1  1 1 .  496.1  n. 
U8  wi.si^hen  Vrat.  wüste  heraus/ afitm 

149.2,3. 

US  wnrken  auxwflrkm,  ins  Wei'k  set~t  u, 

zubereiten   {mifstisch)   94,16.  99,8. 

126,6. 156,20. 262,1.  &  .S28,24. 614,1; 

subst.  Inf,  208,26.  349,2.  ZS^i,\H, 
US  zerren  ausreissefi  229,21.  371,26. 

460,23. 

;  US  zerspreiten  mit  auftun  (das  Herz) 
15,8. 

uszotr  Auifstiff  (aus  der  We-U  ins  Kloster) 
.3<;i.1.  4in.i>i. 
I  —  ihle^ilit  irgmd  etttutt  3^i6.6. 

V.  F. 

vuiOkel  (hildlich)  384,10.  466,16. 
▼adem,  -n  JF'aden  198,21.  199,9.  254,1. 

323,25.  369,19.  457,15. 
Tftben,  z6  bnse  t.  eineiehen  423,16. 
vaht  =  Tscb  Stüekf  Teil  107,15. 
Tftiss  fnst  lH3,ia 
I  fal  Genet,  falwes  (fcJh  ."51,15;  valwen 

,v;V7/  enif'irli'H  21<i.'jr>. 
valke  3ss,y.  4ü8,5.  469,13;  falkenoge 

137.1«». 
Vllllr  2M.3M. 

faJ«<  Ii  Sahst.  Mnsr.  J-'nlsi  hli<  i' .  [r:  t  ■(>,> 
23,5.  H;i.n.  4^*t.7  :  .1'/..  'r  '  >• '  :  . 
h  riii  410.1.5.  17.  43'.».2.  147.11.  44>.14. 
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407. li>.  m:>2.  js<».'2.  4:  val8ch(h)eit 
Betrug,  fiftdostykttt,  Irrtum  67.2(i. 
is(5,ir3.  21!».28.  '221.2:1.  87 l,2il.  380,18. 
408.12.  4«)4,2(»;  v.ilsrhlich  204,13. 
211,22.  315,13.  327,12. 
fantade  P.  ry24,18. 

▼aren  mit  JJtU,  d,  2*er9*  u,  Genti.  d, 

Saeh$  9ireben,  ahjtielen  106,14.  388,7. 

469,11;  geuot     eifrig  Strien;  va- 

rent  toI  =  wdetf  494,28. 
▼anre  71,&.  440,4. 453,12;  f&rwen,  Ter- 

wen  440,20.  4:)0,1.  47H,1. 
VII fiisz    G<f((^s:f   (bUdlich)  266,14. 

431.(1.  4S7.I.  n(>7,25. 
viusmiht  18.-JM.  3(1.  IX.  19.  21.  3tb.  32,26. 

113.12.  10;  -i.'j  gel.urni  v.  :il.l. 
.Sal'st.  I  i  in.  fjundraytiiiintt  143.1; 

va-^tcn  ]Uü,23;  subat.  Inf.  40,0. 10ti,22. 

233,'-i7.  487,  ly. 
Tater  Ehrmmvu  det  IMeattrt  86,14. 

188,33;  AUvaUr  105,28;  geistliehet 

Vater  107,14.  138,2.  155,20;  Titter- 

lieh,  TaterUch  125,9.   174,1.  8.  4. 

198,26.  203,13.  212,6.  224,12.  230,7. 

247,19.  248,6.  277,10.  .313,23  iwicr.; 

vrterlicbeit  patemüag  224,14. 

"Vati  1 1<  rlari!.  -d  rlas-  himinlist  h,   1'.,  (hr 

Unnwl  •_'!(*. IS.  22.  241.13.  17.  244.6. 

240.26.  278,10.  2^4,2J).  370,2.  380,20. 

430.22.  445,22.  448,13.  487,26. 
vecli.  veh  bunt  3(;2,14.  413,0. 
ve(c)htcu  kämpf en,  ringen   246.;"».  6; 

eubet,  Inf.  219,16.  504,4. 
vedmai  einfädün  198,21. 
Te«fftr22,a4. 23,28. 133,9. 142,12. 144,18. 

214,32.  251,22.  258,11.  18.  288,24. 

2H5,14.  2».  287,8.  307,29.  81.  882,26. 

453,30.  492,1.  508,3.  14.  528,13. 
feijT''  zum  Unglück  bt  stimmt,  unseÜfff 

(  n/itil  bringtnil  11.22.  r)(».">,2. 
veil  hil,  preisgegehtn  366,11.  438,4. 
vellicli  V.  hinfällig  r»30,23. 
v<  K  211.7. 

v»  lMii«n    /V//"  schlechl  rrklüren,  ver- 

l*  umdf  ii  20."».  17. 
vclt  Fdd  i  iiii.s  Wappats  323,2ü.  23.  20; 

ze  TCldc  briugeu  rorhringtn  3.'S3,3. 
veltbluine  .Voac.  22«,11.  409,7. 


veltfiecli  Aus.fät^ifier  442,16. 

fenix  Phnuir  43().7. 

venje  Prostratio  ml.s  Jtiisftübuüyf  1N.11. 

14.  33,4.  30,20.  37,8.  14.  42,27.  2n.  81. 

10().8.    314,16.  17.    .m'>.5.  4S7,2". 

513,17;  ge«trachte  v.  42,26:  Icoft- 

wende  t.  42,27. 
Tenster  88,2.  21.  370,14;  Teaiterlm 

81,29.  32,2a 
Venua,  fro  (fro)868,9. 874,80. 420^.  iL 

424,17.  4$5i4;  minne^otin  tn  V. 

447,8. 

verahten  grringschntsm,  nicht  achtm 
177,12.  1^0.2}.  .336.2.  3,39,2(1.  mHi. 
j     370,2.'>;  v(M.ih Inline»  U)6,33.  VüUX. 
'      1H2.28.  3;i(,.3.  3:)0,27. 
I  vvijiltcii  107.7. 

Bild 

gestalten  {myst.)  193,32.  310.2;  *idi 

T.  476»19. 
Terbinden,  eich  274,22. 
Terbuaen  verbeieetn  422,18. 
Terblenden  187,24. 

Terblichen  verblrichmf  verwtlkfn  199.211 
212,1.  222,2.  277  n 

verborgen  Part.  AdJ.  170.6.  2(>;>.J^». 
226,17.  227,l.->.  421.^.  489,8.  492,4.  s. 
rx)0.10.  r>(H»,ir);  verbor^^enheit  200.1''. 
474,4;  verborg-enlirh  9.").27.  97.^. 
160.11.  222.?>.  249,7.  2S0.1.  :»(Hi.2t;. 

verbrciiiicii  vabrcnnm  71 ,11 ;  vertircntU 

werden  78.12. 
Vf rbrit.'ven.  '^\ch   ftur  .s'rchtrheit i  suh 

eine  Urkunde  aussieiien  lassfn  6*«. 14. 

Terdabt  Part.  Adj.  in  (iedonkm  rtr- 
.sunkrn.  nacUdrnklich,  begonnen  14.26b. 
.■>8.4.  02,  IH.  I4»i,9.  311.2").  3.V2.12. 
499.20 ;  fOrdaht  .■)U0,6 ;  verdahUkt  it 
53,9. 

verdamip^neu  204.14.  280.1S.  31514. 

I  verderben    zugrunde  nchten, 
!      121,10.  282,17. 
verdienen  subat,  Inf.  2hhA. 

verduriieu,  verdüruen  tnit  Dormn 
sii  i  km,  abttptrrtn  248,18.  492,2;  M 
Terdomen  486^25. 
I  Terdorren  552A 
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verdrif"S'»en,  -zen  unpers,  23Ü,lö.  +'i'J.ö: 
.v«//.v/.  Inf.  ♦228.14;  sich  uit  v.  las^Lii 
öl*.  433,21;  verilro8t*en  491,32;  ver- 
drosseuheit  3JK),23.  472,0. 
rdru(c)ken,  vertru(c)kett«»«ferrfrite*< « , 
unterdrüekM  245^.  216,4.  261,13; 
Hiibst.  Inf,  205,24. 214,32;  sich  nnder 
got  T.  366,21.  438,12;  Tertnikt  be- 
drängt 91,3.  142,16. 

vmLnmen  =  vertumen  «eriir<«1e»,  »«r- 
dammm  817,24.  34. 

vereinen  vereinigen  (mit  Gott)  174,18. 
182,22.  23(1,20-  25.  24r..l2. 

299,7.  81»,26.  32<M!'i.  345.24.  347.10 
uw.;  «ich  V.  3()3,is.  422,11.  43S,6; 
vereintlich  345,1 ;  vereinon^^c  uni» 
245.5.  271».5.  347,13.  348,4. 35ti,13.  IG. 
.3VH»,25.  472,S.  470,3. 

vrrelleiulen  in  die  VerhanmDiii  trti})in 
_M7.2<>;  sich  V.  in  dir  h'rrmdr  tjthtn 
433,14. 

vf^rLmhen.  sich  v.  ii}>erstiti:'ni  455,11. 
VI.:. in.  -geu  vtnjeltiti,  rtrachtcindai, 

rntythen    mill—VJ.    l85,l.  2lS,7. 

2S5,3.  2'.>U,3.  ;i41,2T.  377,14.  379,7. 

450,3.  5.'i8,13;  sehwachf  bewuMtlos 

werden  «8,10, 17;  sterben  87,21. 90,1. 

97,3. 128,27. 3«4,28;  vergan  »nd  »ich  ! 
(in  ^ot)  in  Beschauung  versinken^  ! 

cntriHM  lotrden,  8,  in  Gott  vrrlirren 

54*.  04,12.  29.  95,1.  10O.29.  101,6. 

163.1.  1H5.2.  1H<»,22.  li>3.13.  r.>4,27. 

3aj,22.  33<;,12.  344.13.  345.12  uoc: 

sich  V.    mit   BeirachtHiof  r>rntihn 

257,1.  4M7,13;  sich  v.  <r.  verlauj'tn  , 

78.25.  200,20.  ' 
▼er^rangenhoit  (der  nsi-sron  -intien)  dan 

l'ff-yttiken  in  die  B^'schamt ng,  \  cr- 

z>n:kaHif  64,21.  M0,23.  101,s.  152,11. 

159.16.  100.10.  17.  25.  101.1.  4.  12. 

H;2.20.  18S,5.  l.s:),12.  Ilt3,20.  33S,18; 

zilliclie  V.  Tod  194,20. 
veiirebeu  sahst.  Inf.  V'^rziihntuj  211.3. 

201,18. 
vergehen  #.  N  crjvhen. 
vergelten  vergi'ltrn  250,27;  hesahlen 

14(;,17, 


\  Ol  gessenheit  182,30, 420,2l) ;  vcigessuug 
144,2(1. 

verg:ifhtig   gngesUhtnd,  bekennend 
332,11. 

vergifften  ins  Verderben  brin^^en  488,19; 
vergiftiger  dot  T&ddareh  Vergiftung 
( durch  das  Gift  der  Irrlehre)  489,9. 

vergotet  deißcatU8(vgLÄnm*  eu3^,lSff,) 
23,3. 

Vergunlich^  v^r/n  n'licJn  )i  337.17. 
vergrnnnen  mit  Genet.  d.  Sachi  mi^s- 

(jiiiiHfn  484,1. 
vorir^t  halirn  —  viir  ^ut  Ii.  417,11. 
verh.:lM  ii  414.13,  435.4. 
veihalU'ii  zaruck!iali>  n  470,6. 
verliofteu  tinhtftni,  versenken  2r»8,29; 

sich  V.  478,22, 
rerheUen  315,31. 

verhengde  Verhängung^  Zulas.^ung 
57,11.  70,6.  114,19.  121,35.  124,8. 
220,21;  verhengnuB  115,2i). 

verhci)i;eii  f/fstatdn,  rerhängtn  42.6. 
0^.13.  !'5.^*.  l<t^K'2:?.  115.29.  ll!>.20. 
131,2. 132,25. 133,3. 148.3. 4MM.21  asir. : 
in  vcrhengter  wisf  nacjt  all>j>  m'  'x^'' 
l'l,er  i<(S*iinnoiU'i  (iJeniffi)  342.'^. 

vi'ilK  itcii  J'itrt.  vciliertt  4s5,18. 

vi  i  LöiRii  iu  t  ulhy^tzen  340,4. 

verieri,nen  in  div  Jrn  filhreity  sich 
verirren  3,15. 8,23. 61,27. 94,4. 15<i,15. 
169,19.  160,13.  366,8. 

verjagen  314,5. 

veijamert  in  Jammer  versunken  45,10. 
verjehen,   vergehen  bekennen  66,18. 

75,10.  116,25.  8$»3,13.  428,12. 
v^erkalten  407,7. 

verkenMi  iir/. ihren,  vfrauinddu,  tinr 
Jtdst/if  liichtutig  tjthni  83.13.  r.»7,.5. 
21S.14.  275.17.  29.  270.5. 2i»5.10. 31  <;,2. 
320.7.  302.31  u^ir.:  vt-rkvilich  vtr- 
ki'/irt  4,12.  5.2.  14S.15;  v.rkeier 
Vo  fühf  f  54u,30;  vcrkercrin  375,21. 
447.3:',. 

verklagen  rerschmersen  456,16.  463,6. 
verkleiben  vtrkhbrn  115,5.  192,7. 
v«rkleinen  erniedrigen  4S9,4.  7, 
rcrkU'innien  verkleinem  226,28. 
verkleren  23,14.  187,17.  189,23.  :W7,17. 
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verkoiueii  vnrknnipn. 

vei  kaiibern  vcmtrtck*  n  135.1S. 
vcrlaaseu,  -zen  Vart.  Ädj.  auagela^stn, 

unatatilndiff  80,20.  25.   188,8.  10. 

209,5.  221,22.  316,7,  321,19.  481,12. 
verleiden  P.  =  Terleiten  irrefohrm 

524,24;  verleider  Vfrfuhrer  531,18. 
yerlekero  lüsttm  maehm  174,24. 
verlihcnPcr^. verliuven  89,14.2«.  n  ^ 
TeiHkot  Part,  trpicht,  Instant  34. 
verloftfien  verlauf eM  281,12;  sich  v. 

verlifi  itfeu.  vorl^irrst  n.  veilojrjren  rcr- 

hugntni,     nni-intn     121. ^i'i  2.^1.5. 

2G0.-i.S.  2«4,1G.  6H\),1. 470. 1 1. 51(),lH.iy. 
vcrlornheit  VV/iu.v/,  Vergejisenhcit,  my- 

stiwh«    Versenkung    9.%4.  182,31. 

187,22.  188,6.  193,2;  ▼crluet  22l»,r». 

840,12.  4^,6.  608,2. 
vermaagen  hesehmutzeti  540,?. 
vermelden  kund  tun  550,4. 
vermengen  226,28. 

venTif"<ocn  Part,  Ad},  lu  rwet/mj  kühn 
55.13;  Termefssenheit  23.S,2*.». 

vt!rini<r!i(?n  177,3.  351,12;  vcrniisclit'^s 
(\ ei  iiiisi  lict  I  woson  *'its  permirfum  iumi 
pdh  nli'i,  il'is  l\  I  •  iiiät'liehr  um  (ief/en- 
sat:  Sit  Gu(t)  lüü,26.  17(5.15. 

vtiuji.^^L  ii  n  rf'(Jil)  n,  nicht  tcahrnehtnen 
210,13;  sahst.  Inf.  1HS,IG;  sin  selbes 
V.  einm  Fehler  hrythtn  600,14.  16. 

veniiit(t)elii,  -tlen  Mndemd  dastoUchm 
tfetm,  hindern  167,29.  890,9.  47145; 
sich  V.  sieh  sin  Hinderni*  (der 
Vereini(jun(i  mit  Gott)  schaffen  54,15. 
169.1.  351  ».5;  Y<TmitteIt  am  Irdischen 
haftend  3<K»,19. 

Vermutron,  vennno-en  sahst.  Inf.  und 
St(f'st.  V(  rtiinifen ,  Kraft,  M<irht 
117.2(1.  165.5.  ü.  22.  10.  2(r).ll. 
2*10. S.  2iil>.l3.  228,10.  27:{.22.  270.18. 
3UÜ.22.  3(»l.tl  dsn-.:  vermuüLMKlü 
(venui't;;endiij  kralt  141,'i.  im.22. 
330,18;  vermuH:eiitheit.  vermi'ii?.  92.28. 
178.20.  18S,9.  191,18.  358,13;  ver- 
mugentlich  Ade.  kräfthj  9.24.  192,17. 
339,23. 


1  venm'isren.    «ifli   ~  vernuijen  f.  a'<- 
iHiiJnn   504,1;    veruiugt  rutkr^Jtrt 
'  55.4. 

vemi(^c)htcn    2U  niehtf  machen,  für 

nichts  achten  233,28.  258,20. 259,2L 

261,6.  $17,20.  29.  836,17.  351,35. 

858,28.  439,2;  veralten  866,22;  m- 

nihtikdt  imwi  Atlofto  (mffstiseh)  168:261 

618,4. 
reraidren  219,31. 
vernieten  vernieten  454,5. 
veniunft  156,19.  27.  31.  158.14. 

HiO.21.  1«3.2:^.  104.5.  H;7.2(t.  171. S. 

177.7. 28.  180,1^.21.24.  181.5.  m7. 

19.  191,7.  317,1.  330,22.  33^,1. 

:i39.27  usw. 
veiuünfukeit,  -ikeit  3.16.  94.5.  155.12. 
I     156,21.  158,2  ff.  171,2.  20.  181,ia 

191,5.  193,6.  826,8.  927,17.  .828,22. 

329,10.  51246  usw. 
vernünftig  vemOttftig,  verständig  f  idter- 

sintdieh  4,10.  6,15.  53,6.  la  97,11. 

124,24.  156,12  ff.    158,8  ff.  160.20. 

163.10.  13.  167,19.20.  170,2.5.  I71.1i 

172.2.  181,25.   18.3,6.   184.2.  8.  17. 

187,9.  i;»2.2.  7.  327.16.  18.  38226. 

338,19  u.tir. :  verüuiilteklicli  160,22. 

181,18.  193.8.  256.33.  380.19. 
I   veroseii   n  r/rn.'^U      vtrnichirn  2-1.31. 

verpfuhzeii  mit  Abscheu  zuräcktreistn 
\  72,14. 

!  verpitlvern  306,21. 

verqwetsen  P.  vsrgeadsn  516,11. 

verraten  suibst,  Inf,  462,17. 
;  verreden  solange  von  etwas  reden^  bi» 

man  der  Sache  müde  wird  67,4. 
I  verreder  P.  531,19. 
verreheit  das  Entfernte  417.14. 
vorron  sich  eniferneu  201.10. 
vt'rrinnou  iihtTrinnen  (mit  Blut)  204,19. 

210.2.3.  .31.5.20.  316,14. 
Vfrriseii  oh  fallen  222.2. 
vorrucht  n  m  ziehten,  eutsafjeii  46.'26. 
399,5;  suhüt.  Inf  164,2;  vernjch^nt 
achtlos f  sorglos,  ruchlos  75,4.  148,1. 
239,26. 453,18;  verr&cht(e)keit  Rueh- 
I     losigM,  Sorglosigkeit  U7,2.  858,17. 
j  verrumte  helden  heri^mt  66.5. 
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vemiu  ( II  impers.  aujhitrm  Rehmen  su 

vers  ni.2H.  j 
versagoii  vt'nccim'm    493,17 ;  spröde 

sei»  41842. 
TerBchemt  Pari,  tar^chämt  485,16. 
venchicken  rtlegare  288,15. 
verschliefen  Pari,  verschloffen  sich 

vfrlrrieehen  172,19;  «cb  venliefleB 

246,16. 

VIT«-  hü. -isen,  sich  274,19.  322.17. 
verschliinlen  versehiingen  2Ö7,l'"i« 
verschlissen  fthniitz>n,  zeneiasen  (von  ' 

KhiiUrn  uswJ  58,7.  110.2."). 
versi  eil  uneben,  versmaheu  111.4.  202.21. 

2")0.I9.  24fi.4.  307.5.  389,20.  430,21. 

441,2(;.   Ii2.4.  4S2.2Q  usw.;  subst. 

Inf.  321,21.  429,20.  [ 
veracch^meht  BttthimitJ'uug,   Vtrach-  ' 

Uiuf,  8f>,12.  86,80.  69,9.  91,4. 10548.  | 

20843.  209,9.  236,10.  238,19.  80648  I 

a«ir,:  versmehenirae  489,23.  491,12. 
ver»cliiilt  Part,  verMchuldetf  sehtUdvoU, 

renrirkf  134,21. 198.17.229,27.263.82. 

317.23.  32.  SSH,2^.  440.31.  441.13.  ! 
yersehen  vtrsorf/en,  beschützen  12.'»,7. 

.3S.M.20.  4»;5.23.  540.10;  «ich  v.  nr/,. 

tun  auj\   incartm    239,5.    280.17.  ' 

3S.5.<>. 

verselwen  Iriihen,  rrrdunkdn  4M:i2!i. 
verseadeu,  vcrseuedeu   (daz  herz)  in 

{ieelnueJmersf!$rtißfen 391,24.479,20 ; 

sieb  venenden  «.  abhärmen  361,27. 

411.24. 

vemnen  in  Strlensehmerg  versenken 

:n2,22;  Pari,  verseaed  attgehärmt 

211,8.  281,5. 
verifenkeD  24d,12. 258,29. 294,18. 432.24. 
versoren    rerief  ren,   ri,;ruiuhn  1<",.1,'). 

41.23.  25.  4:).2u.  123.2s.  ;{(i2.ir..  | 
verH<(»i't)zen   rt'rMfii'rm  .{«15,27.  43ö,2<>.  ' 
versielirtii  fii  K:\fi'/-n  77, IS. 
versigen  Part,  eon  versiheu  rtrsiegeu, 

austrucknm  2<l3.l!t. 
veniDken  131,4.  1504.  158.23.  33648. 

."»18,5. 

venint  Part,  in  (itdankm  nrtutnkm^ 
heitonnen  429,11. 


versmah»'!!,  V(  r«meheu  «.  verüclxiucbeu. 

versuit;j/.eu  3i»;i.20. 

versufFen.  versolv  t  ieu  er  trankt n,  rer- 
senken  20,22.  310,1.  445,24.  470,5. 

verspui  i)zzeii,  verspotsen  onspeisn  204,8. 
307,9.  815,7.  448,15.  544,26. 

versprechen  absagen,  ai^geben,  verur- 
teilen 20440.  216,29.  315,9;  sicii  v. 
s.  verUidigen  4,36. 

VerstftD,  sich  va-stehtn,  iinsthtn,  ffkh 
b,',ni.ssi  sr!,<  186,20.  261,4.  342.6. 
350.29.  463.1. 

verstandenheit    342,4;    vers(»  Titnü-  ^ 
-nisse,   -nmt   16(5,5.   191,1.  243.11. 
2S0.7.  :{U3,21.  :U3,1.  34>s,ll.  47.S.S. 
489.0. 

versten  .sub.st.  Inf.  \'er}<tthen  291.6. 
292,2:1  293,13.  299,25.  301,18.  337,5. 

468.21.  474,20. 

versteln  sUfden  66,13.  75,2;  sich  r. 

nnbemtrki  wohin  gehen  248,1. 
Verstössen  218,20. 
verstri(c)ken  370,5.  458,13. 
versiichen  rtrsuvlun^  jtnifni,  auf  die 

Prolw  stellen  274,7.  .'i8S.19.  43Ö.2. 

454.22.  467.17.  506.6. 

v(;ri*unicn  rernaum>  ii,  durch  iS'aum^eligy 
keit  in  Nachteil  bringm,  im  Stiche 
la.s^t  n  222. IM.  279,30.  282.2S.  302.26. 
419.1.  425.25.  483.23;  sieh  v.  352.5. 

versnnen  sühnen^  gut  machen  113.1. 
207,4.  215,10.  372,16;  «ich  v.  42.19. 
4(il49. 

versussen  187,24.  256,8.  440,16. 
verswainen  rerschuinden  machen 445.25. 
verswemmen  versenken  (in  Gott)  225.16. 
245,12.  47748. 

vertsweTi.l'  n  htsiiti;;*^,  rt  tireiben  251.22. 
:{i:<.ll.  314,5.  4.56.25;  versweuderiii 

5;{s.oi. 

vers\vjiid.'ir_>9(Li':{.:{04.2s.4:{3. 13. 464.24. 
verswullen  I\ii  t.  vi  rschiiuilh  u  78. <i, 
VcJ'tt'il«  n  i  'rurt'  Heu,  >->rhi.s! ,'<i  tr!:liir'if 

'M.Sl  :{5.2.  127.1:^.  li^ii.iA  H15,21. 
vertraifen  forttrogen  124,18  ;  mit  Jjal. 

Aacktticht  hohen,  rrrftchonrn  239.1, 

27lM?.  369.27.  441.3.  45S.2.  491.13. 

541.32. 
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vt  i  üibeii  240,18.  2.S1.29.  4()6,7.  415,8.1». 
417,12.  418,11.  424,11.  425,17.  481,4. 
488^  u»w,;  Tertribenheit  expuhh 
812,3. 

Tertrucken  #,  verdrucken. 
vertrAwen  vtrhbm,  vermählen  483^. 
489,17. 

vi'iunroiiien  08,21.  75,17.  77,11.  208,5. 
277,9.  321,28.  505,4. 

vcrvallen  zcrfalUfit  in  Sünde  fattm 
7t  t.28. 72,18. 116,24,119,0.217,6.218,0. 
53^^.15.  584,10. 

Terfftron    Part,    vergangen,  verloren 

210.1(».  229.1 .  2!?'».'^.  258.9.  | 
VLiveliUii,  ^icli  abmalten  504,1.  ' 
verfliessea  8:{5,8.  I 
verrtu^'on  ausser  sich  bringen  18,2. 27,28. 

18ü,2y.  227,8. 
▼erflossen,  -seD  fiUsMn  machen  262,26. 

837,16.  , 
verfluchen  265,19. 

verfuren  fortfuhren,  in  die  Irreführen 
125,17. 204,7.227,5.259,5.280,2.315,5.  " 
540,16.  j 

verwnlten    BuhsU  Inf,  Macht  haben  I 

554.21. 

Vi-nvandleii.  -d^  Iti  ()9.19.  207.21).  292,21.  j 
2i>^>J.  8i>:».hi.  816,4.  825.21.  SH'^J.  ' 
425.11;  vcrwaihli'lkeit  Vtratidrtitch- 
Lrit  177,24;  vtn  u  ainlluii:!  H;2.2s. 

vt'r\v»'jj;ett  aujirnij.n  22(>.l.  418.7:  sich 
V.  s.  cntschlttiistti,  (ji  fds.^t  siiii,  auf 
'  •icoft  rerzielUca  882,10.  4ül,:».4U;i,20; 
Part.  Adj,  verwt'ijen  entschlossen 
888,1.  413,7. 

veni-egenheit  Entachloeaenheit  152,13. 
205,12. 482,3 ;  verwegenlich  vermeitaen  ' 
152,7;  Adv,  enteehtoagen  ;)71,85. 

TurwCDDen  verwohnen  34,4;  verwent  | 
57,17. 

verwcrden  P,  zu  niehte  werden  615,16. 
516,9. 519,18. 538,24. 2<?,  5,84,l,585,ia 

vorwerfen  72,14.  108,9.  120,20,  218,25. 
327,9.  14.  16.  444,22.  470,10.  488,3. 

venverreu,  verworren  in  Vnruhe^  Ver- 
wirrung bringen  221,11).  390,12.  471, 
19.  503,5.  8;  nich  v.  219,31. 


verw  eeeu  vertretm,  entschädigen  206,19. 

221,2.  260,1H.  261.21. 
verwetten,  sich  s,  rerpjänden  554,11. 
verwUdeu,  sich      in  die  Wildnis  ref' 

taufen  211,6. 
verwinden  P.  subat,  Inf.  535,18. 
verwiBen  ür^rm  3,15. 219,19. 221,3a 

227,6.  853,2.  870,19.  550,11.  12. 
vorwerfen  Part.  Ads*  veratoteen,  aw>- 

gesetzt,  mneelig  72,8.  121.21.  28I.1L  i 

290,22;  verworf(f)enheit  Vtnrtriung.  ' 

Abscheu,  Entstellmuf  250.28.  277.1t». 

296,80.  30M.17.  811.4.  822^  3*3,19. 

8(J8.18.  421.8.  15  u^ir, 
vorwuiulcii  41,14.  110,7.  122,4.  22ii,13. 

264,1. 

verwuüdrcn  unters.  877,7.  449,2(i. 
verwurken  einfaseen  17,6;  anWtn^'U  i 

103,98. 
verwürtzen  eondire  638,12. 
verw&eten  40,27.  52,8.  228^  '^^i^- 

447,2. 

verzagen  182.8.  152,18.  319.12. 
ver/f^rfrrii  51,15.  105,19.  186,1.  UC.ii. 
202,16.  273,18.  279,23. 281,30. 811,16. 

379,8.  8^.M6.  467,24. 
verziehen  F'trt.\er7.n<^en  v<  rj->tckt '2^121. 
vcrziLcii  Fart.  veizigeu  r,:rs<tgfH  23^, 

8.  9.  547,9;  sich  v.  s.  lossmjtM,  rfi*- 

eichten  205,26.  2Bö,ö.  261,20.  274.3. 

818,8. 

verzobeni  faaemare  219,18. 

verzu(c)ken  raach  megnehmen  234,6. 
276,12;  vergüekenf  in  der  Beaeka»' 
ung  «nlrOdfeifilOfie.  63,15. 64,a  90.ia  i 

102,6.  160,27.  174,15. 
verzwifeln,  -flen  165.16.  213,5.6.  247.23. 

264.16.  375,7.  415,14.  484.1.  447.18. 
vesperzit  Vesj,fr!e!f  f  f}  Uhr  nfipnds)  77.2. 
?e8t(e)klitli,  vestikl.  Adr.  Ui'.i.  24o.7. 

259,22.  261,8.  308,2.  317.21.29. 826.17. 
879,22;  vestikeit,  vehUk.  61.81.  205.8. 

818.17.  589.25;  vesti  Festung,  Burg 
160,4;  veBtiieu  215,22.  8*  6.7. 

20,  487,21.  ■ 
vetech  Plur,  vetchen  144,27.  145,1.  2. 
156,4. 

vetterlich  a.  v&tterlich. 
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lieDt,  der  hos  Teufel  81.8;  «lit»  bösen 
viende  37,20;  die  viende  8«,«.  12. 

vientlich,  vi^entlich  1 16.2.  204,7.  2:>a,10. 
2(^5.6.  315.4.  319,10.  424,11.  489,9; 
vieiil-ciialt  147,6. 

Virilit;  nln  Zeithestimmung  17iV20. 

vili  ei,  vich  281,6.  374,23.  25.  421,13. 
426,11.  447,2.  3 ;  vilüiell,  TiÜch  iit- 
rheh,sinnliehfOegengotg :  yemunfÜg) 
156,10. 170,13. 581^  032,4. 11;  Ti(c)h. 
lidilieit  dat  unabgetötet«,  ainnliehe 
UV9en48*.d,12. 168,11. 182,18.359,13. 

Tile  /•'ah  41,22;  vilen  3JM1. 

vilrede  dos  Viilredtn  lor>.'2('>. 

!in  48S.33:  vinlich  224,4.  22.  323,26. 
37rv27.  409,!».  4'i8.6. 

viiiilen.  sich  .V.  Iiis  ungHmscH  tißndrn 
475.7.  14.  15. 

vin«rer  472,15;  viiigerlin  kldmr  t  ingcr 
226.7;  viagorli  lümj  (als  Turnier- 
jo-etsj  149,15. 17. 150,4. 152,1. 14.17.27. 

viantetfifuHr,  unhegrt  if  lieh  (vom  Wesen 
OutUf)  184,25. 186,11. 245,17. 285,17. 
471,28;  riitBterhfiit  caligo  (myai.  von 
GoH)  177,19. 190,18;  Tinstri  Dunkel- 
heit (tiyintl.  u.  itn/stj  190,13.  233.22. 
374,2.  390,18.  424,13.  434,15.  44«,8. 

viol,  vyul  Vt liehen  33,12.  224,23.  290,30. 

4.34,3.  440,4. 
timmtiient  226.0. 
V  irr  tu'.''  553,23. 
vi.-^ion  181,28.  18^,4  Ö".  524,21. 
vitae  patruin  1'.  531,21. 
flednimiu  177,17.  427,10. 
Tlehea  305,28.  392,2.  479,24.  493,24; 

Tle(h)Uich  186,9.  258,28.  873,15. 
flescilli  140,20.  24.  28.  141,12. 
fliegen  185,27. 

fliz(K)  09,26.  2tH).7.  302,30.  473.16.  4S1.1. 
483,22;  rti.ssi':,  vlizii:  16!<._>5.  171.0. 
198.7.  2(H).l.  357.7.  5o2,2U;  ÜiHStkUch 

H(;2.!».  3ti«;.20.  410.4. 
lloiiit'ii  jiutiern  370.1.  448,13;  Hoieirml 

hin-   u.  In  ft-eUtrank«  iid,  au  fi;i  l,l(isiii, 
h.rhmnii.j  15S.15.  r».  23.  24.  l.V.»,7. 
rJ2,33;  Üu^iL'reiui  jtrunkrntl  H.'}2.14. 
Vtjl.  florieren. 


j  floriereü  8.  mit  Blumen  uchmficl  cn  f?/ 

I  426,3 ;  prunken  520,13. 522,10 ;  tloriert, 

]  y;ortorieret  bunt  r/eschmäckt,  geliert 

\  361.23.  396.22.  411.18. 

vlücli  300,14;  Üüclieu  subst.  Inf.  68,3. 
fluf;  472,26. 

vluht  da«  Flieht H  2SU,20;  Hucht  Zu- 
fludit  543,25.  545,4;  fliüitife'  216,14. 
265,7. 

flumveder  Flaumfeder  309,20. 
flu68  FIH98  92,21;  Ergtua  181,15. 

vopcl  281,14.  297,4;  vogel(l)i  83,18. 
85,13.  172,17.  239,14.  251,18.  282,9. 
287,21.  406,18.  426,4. 
vogt  76,16.  24.  77,2.  7. 
vole  FoMen  503,25. 
\  voll  Adr.  vaUenäa  79,32. 
'  vol(lcibriiigen    pfrßcerr    '21('.}.  3VH),3. 

455.5.  471.8;  volbrinL'er  •J-22.23. 
voUlitikcn  215,9;  vollr  >;i  iiuiiken  49!».6. 
vi.llcn  sich  fiilhn  0!*,:><»;  vMli  90,24. 

42S,12;  vuUcklvch,  volltclKli  24,32. 
!  30S.8. 
volirnn  bis  eum  Ziele  gehen  80,31. 
voli(e)heit,  volheit  174,11. 255,3. 428,13. 

542,7. 

volberten  auedauem  13,21.98,25.519,26. 

Tolkomen  177,26.  179,4.  198,2.  344,6. 
434,14.  464,ia  465,12.  467,8  wir.,* 
volkomeolich  201,3.  336,26.  351,18. 
472,14. 478,25;  ▼ol(le)komenheit  106, 
34.  162,27. 178,4. 193.4.254,11.288,11. 

289.6.  303,24.  389,22.  390,24  «*rr. 
YoIid«ten  gmug  tun  543,24. 

voll  oben  306,6. 
Toltichribeii  213,1. 
volIfTiren  202.5. 

Vfilwarton    mit   GriiH,   bis  zur  Htiff 

irart.n  479,2. 
vollt'Wiiiki'H  ftriiij  inarfun  323.22. 

I  yo\\kvr  Alnr>nuinuy  8.24.  119.28.  168.19. 
'       10'.».21.  192.6.  Ki.  300.10.  370.9.  385.1. 
435.i:{.  407,8.  483,21;  vunkeri-n .v«6.v/. 
h>f.  259,23. 
vuutriben  eubitt.  Inf.  201,13. 
Tonzuß  Abschied  1(>8.17. 
i  vor  beulten  vorenthalten  tri  rdfu  194,17. 
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Vorbild  480,20;  vorbilden  208,26. 274,24. 
vorder(e)ii  288,4.  502,17.  504,11. 

vor  erschinen  erscheinen  6,7.  22.21.28. 
23,22.40,27.50,18.51,19. 68,24. 1 17,11. 
128,8. 28. 130,9. 142,10. 143,11. 144,22. 
25.  148,20.  194,24. 

vor  gan  »  v6r  gfto  vorangehenf  «nter- 
tuhmen  875,3.  447,18;  unper$,  eia-  \ 
gthm   182,25;    voigiead  praeviua 
161,15.20. 162,1.346,9.385,80.  437,8;  ^ 
vorgenger  91,85.  ' 

vor  ge«in  mü  Gtnet,  »ehüism  418,10. 
vorera}«'  I  orffraben  f  derFertung)  160,4. 
vorhof  234,5.  862,5.  4l'&,9.  427,21. 

vorlof  praeomhuium  174,17;  vorlofer  ' 

26,23. 
vor  lullten  ir>6,i;{. 

formte^  10,1H.  169.!  1.  181,6.  i«.  Ii>. 
191,30.  m.'x  1<J.  218,-25.  201,m 
332,4.  5.  ''>:u\.2l.  387,15  uaw..-  tormen 
480.1:  iurm(i)lich  l()l,lü.  157,22. 
I7;>,lü.  342.26:  fornilc«  10,18.  194,2: 
formlosklirh  AUi-.  ohne  Fhuntasie- 
hUder  174,5. 

vonrede  200,10. 

voracnger  21,28.  25.  28,17. 

vonmak  297,8.  472,15. 

vorspü  17,13.  31,2.  179,11.  818,8;  vor- 
spilen  182,24.  188,21. 

vorstrit  erster  Streit  8,20.  22. 

vorf  =  vorht  Furcht  78,6.  89,15.  182,10. 
M'^lM.  38-.i:t  f/.y/r.;  vortlich,  voitchlt-  j 
lieh  furchtbar  79,4.  182.2.  230,18. 

voitraire.i.  jrflt  bild(e)  v,  382,9.  438,14.  ! 
46;{.19.  ÖHH24.  ' 
-  voiver.-^uchen  mihst.  Inf.  344,7.  I 

vnr\vit7.ik(\vt  P.  509,17. 

ira-t  i  i'.  510,6.  I 

vragwise,  in  197,26.  ! 

vravel,  frevel  muitPiüig,  frech  3S1,16. 
882,17,  462,18.  468,26.  477,8.  I 

vra«  r.  Fre98er  581,19;  fruÄsheit  105,4. 

f'reidi  j^.  fraidig  wild^  trotzig,  auggeUusen, 
s<  hr,clclich  63,1. 68,4. 77,29.  83,7. 16, 
Uö,19.  116.15.  120.3. 136,27:  freid(i)-  j 
k«'ir  W'ihl/ieif,  Ü^ennuf  61.4.  123,18.  ' 
1 48,7 ;  treideklich  Adv»  nbertnütig  75,3.  . 


frcisciilicli  ~  vixisiicJi  Aät.  schreckltclu, 

grausam  43,25. 
vieifli  Gefahr,  Drangsal  310,21.  \'^)X 

543,30. 

frid(e)los  382,20. 463,27;  fridsam  431,U 
486,12;  Mdua  Interj.  m  ui  au9  mit 
dem  WHede»!  371,28.  460,26. 

frien  288,13. 448,18. 456,25 ;  frih«t2«,20. 

lS6.i:i  22S,17.  261,25.  327,2. 

3.39,30.  351,7  usu\:  frilich  15S.26. 

17S.24.  215,18.  227,22.  249,11. 

usw. 
vriescn  1'.  516. 7. 
frisch  135,1H;  frisclilith  370.25. 
irita^f   144,N;  tk  r  stille  fr.  Karfrtüojf 

143,8.  406,16. 
frodenbenid   freudehringend  isilT. 

374,31.  378,8.  447,10.  450,29;  vrode* 

bere  804,12;  fro(u)deDrich  2H»<3ß. 

297.21.  811,2.  374,4.  385,21.  44e.9. 
467,29.80.  486,6;  vr^dentaiiz  225.1; 
r  r;  1 1  on  vol 400,18;  vrodlt  kleine  F^edf 
219,21. 

vrolich  215.20.  220,S.  2sn.i<;.  298,17. 

410.12.  15.  412.16.  42t;.2.  429.24  asir. 
froiud  fremd,  unhekantU,  seUsam  l^t.s. 

159.22.  209.9.  212,24.  216.18.  240.U». 
24i.i).  i;i  249,7  um::  fr.'.in.Icklicb 
Adv,  231,1;  fromden  xtch  fem  haitm 
865,25.  486,24;  vramdi  Eni/rmäung, 
Onbekanniheit  201,26.  221, la  2.HA 

fronaltar  HoehaUmr  29,15.  47,2. 
fronlic]iain,-liohnam  EueharieUe^  Ueetie 

43.10.  89.17.  128,27.  386,29. 
fro8ch  .305.25. 
froBtio;  81,26.  H2,7. 

fro\\'e  Xonne  484,5.-  unse  (liebe)  trov» 
(vr->we)  }faria  49.4.  S.  .50,l>i.  III  '». 
117.11.131,24. 140.1.1.53,11. 13.2«».2.< 
197.24.  322.23.  323.17.  415.23  ,ts>r.: 
unser  Irovveu  la^^  29.13.  58,24.  U2,<>; 
n.  fr.  kapcll  110,33. 

frowenklo«ter  82,26. 

frovli  jutige  l^au  niederen  8lanän 
80,20;  frowlichtOi»»6l»cA 107,10.271,14 
481,4.  9;  fr.e8  bilde  treibliehe  Pmw 
12,2. 49,2a  116,22;  fr.epenon  129,^; 
vr.er  uam  265,ia 
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fniht  in  dtr  Anrede  dehendn,  reiuii  fr.) 

Wesen,  Gnchöpf  88,23.  60,1.  8ü3,2. 
fmlitber  359,3.  489,18;  Ihihtlos  425.9. 
vröje,  vriye  Adv,  früh*-  204.9.  ;nr>,9. 
firuni  Adj.  lüchU(f,tapf€rf  trefflich  80,7. 

48.22.   53,26.   76.14.  91.34.  jr.H.ir). 

274.7.  324.7.  398,12  utnr..-  üuhst.  ze 

fruinen  isiu,  tön)  ^mw  Nutzen,  I  rnm- 
310,19.  363,21.  421.21 ;  tniiiH  ii 

rorwdrt^    .sehaffm .    hesfrlh  n  9,28. 

(K»,l-J;  fnimklicli.  n  ^r/r.  240,26. 

fiürnl  Vptii  andt*  r  7ü,li5.  i^i.T.  .jlü.lß. 
:i79.J7.  :iS7,25.  410,3.  485,5.7  usw.: 
lii,liol»er  vrunt  122,32.  297,23;  frönt- 
Uch  103,25. 109,11.26. 180,14. 192,30. 
227,7. 249,14. 278,14  iMtr. ;  frAntUcbeit 
24,22;  Motoohaft  124,19.  125,20. 
130,12.  206,27.  219,24.  286,8.  12. 23. 
247,6  U9W. 

frntig  eifrig,  munter  28,16. 

tui,'  370,6 ;  vug:en  (sieh) pawettf  sehicktn 
•A\4M.  4H4,7, 

ftil  faul,  stinkend  425,11.  493,12;  M^u 

fuiid  :i7:.,24.  448.8. 
fiiiidKment  P.  .">88,2i». 
fnndlen  forschend  Jinden,  erforschen 
•232,4. 

fUDke  876,6.  448,18;  das  liehte  ftokUn 
der  sele  seintiUa  animM  192,10. 

fftrbuE,  -a  vmeärit,  iceifet*  161,14. 172,24. 
fArben,  Airben  rekUgmt  purgare  (mffH.) 
251,20.  296,29.  890,7.  471,8.  13. 

ftt  bieten  t*or6»V<m,  gw  Schau  stellen 
448,2«. 

ffir  bringen  33,16.  180,8.  3^^2,4. 
fArbnich  168,24. 

fiirbuuir  purt/utio  .8W.17. 

lurilerlicli.  furdcrl.  28.9.  122,2S.  l.-><),7. 

308,29.  309,1.  328,12.  474,1  S.  .->07,20. 
ffirc  n,  sich  seinem  eigenai  Willen  folgefi 

167,12.  17.  169.2.  192,2s.  885,19. 
i\\Ti"n  speisen,  nührtu  99,6.  384,12. 
für  L;e'>''Tl  t'orffch'H  (i7,21. 
t'nr  L'-t  liirühen  541,16. 
tYir^rif  dez   sinslieit    \'nrff reifen  dtw 

eiyenni  Ich  169,2.  85i),5. 


fürin  18,15.  181,11.  82.  186,17. 
137,31.  214,14.  227,10.  229,24.230,4. 
250.18  tt«fr. 
vürkomen,  -knraeii  rorv^rts  kommen 
3S5,17.  467.25;  zuvnrknmmen  500.18; 
I  ertichtiiu'u,  sich  >  iiis(<Hen  1,7. 85 1,26; 
sorgend  behüten  202, Ib.  212,S.  229,5. 
810,25.  492,19;  vcrkomen  verhüten 
463.5. 

▼ürlofen  =  Terlofen  vergehen  281,20; 
färloffen  Untfend  Überhaien  29,17. 
545,7. 

fftmern  59,5.  68,18.  70,7. 114,^.  120,9. 

181,2.  142,4  fl".  149,().  152,12.  374,80.. 
'      447,9 ;  förnemekeit  57,2. 1 15,22. 142,18. 
I  försazf/)  Vorsatz,  Tor Aaftf»  3.5,10.69,1.. 
■      152,8.  .8.57.20.  870,1!).  415,9. 
furschuz  das  Vorschiessen  16,8,24. 
fürsehen     praevidere,  praedestinare 

384,17 ;     vüreiclitikeit  Vorsehung 

(göttU,  Vorsicht  201,28. 206,6. 283,20.. 
fftrsorgeD  sieh  kOmmem  410,4. 
vürspaD,  -Spang  das  Oewand  ausammen' 

haUende  Spange,  monile  252,25. 393,7. 

400,^.  480,3.  498,4. 
fnrsprediin,   fttrsprecherin  adweaiOy 

pntrona  37,10.  545,29.  547,26. 
fftTKt  8()3.13.  421,8;  f.  aller  krcaturen, 
I      der  aliiche  f.  iGnft)  171, IC  178.9. 

88.S.8;  du  obresl  füratin  von  liiniel- 

rich  (Maria)  112,20;  förstenffcl  21,12. 
fürten  =  vürhten  82,12.  28.  83,1.  116,2 

usir. 

förtreten  einen  entgegen  treten  87,3. 
für  werfen  326,19. 

furwesoi  as  Terweeen  mu  mehte  werden 
554,3. 

f Arweaer  =:  verwescr  SteUi>ertreter9l;ib, 
312,3. 

fi'irwitzig  (  uriosus  410,6, 
I  für  zielien  vorhringen  856,15, 
j  fiiHstapfe   85.2.  36,2.   138,28.  277,31. 
822.10.  871,8.  459.2^S. 
fusrsstiich  49*.  58.7.  8.  12.  14.  363,22. 
28^  86S,27.  897,18.  421,23.  24.  422,2. 
448,9.  12.  17. 
!  Kötrer,  der  heili;;  brudcr  Johaus  der  F. 
23,1.  13. 
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Glossar. 


W. 

wacljcn  subst.  Inf,  23a,27 ;  wahter  17,17. 

18.21. 

wufen,  walle n  Ausruf  der  Freude, 
Üh(  rrnsfhuny,  Knuuutrruna  if-"'. 
10.3.  14,2.  55,27.  82,3.  86,171  18U.5. 

220.1.  227.5.  228.22.  24().U.  254^9. 
2CU.17.  28Ü,U.  312,IU.  374,16.  377,25. 
378,16.  446,21.  450,14.  451,8.  454,12. 

459.2.  482,t.  492,13.  514,7. 

wafenkleit  205,10. 

wag,  wag  MaseJVeUe,Woge8i,2r^.  158,22. 

173,25,  877,8.  435,10. 449,22.  550,27. 
wahs  66,7.  13.  522,17, 
wakeilieh  Adv,  frisch^  hhhßft  370,23. 
walhe  WnUehtr^  Uomane  199,25. 
walt,  wald  409,14.  484,12.  15.  452,9. 

466,6;  waldeshalb  80,8. 
wal(I)en  Frill,  wiel  aufwaHm,  kervor^ 

wkitMtn  16,12;  mw.  Verb.  18,8. 
wallen  tcandern  267,8. 
wan,  woii  Subst.  Masc.  utujeuusst'  Hoff- 

nuno,  Km  urtung,  DünkfU  2töl,7.  8. 

41(1.19.  20.  506.4.  10. 
waii  —  waüiie  uttnnm  260. 17. 
waiulol  LeheufirdinUl  74. 9t;.8.  119,3. 

163,15.  16.    166,22.    I(i7,l.  192.24. 

216,23.  340,6.  859,15. 17.  431,7.  482,6. 

486,12;  Wandiung,  ITeeA*«!  285,25. 
Wandeiber  veränderlich,  unstet  237,18. 

364,23.  870,16.  880,9.424,14;  waudel- 

berkeit  284,17.  19.  445,9.  541,5. 
wanderen  P.  511,1, 

wandlen  ff$hen,  rdten  148,1;  renran- 
(Ifln  292.23;  wandlnng  Ommmdiu9tg 
376.7.  448,19;  Leheaawmdel  487,5, 

."»28.8. 

wank  riur.  weoke,  wincke  H'mdunff 

wailifut  :'i,-^rlns-sig  363.24:  narhaftig 

ir,:hyl,.Ull'l.rn'1    119.11.  510,1. 

Witr  iiemeii  I93.U.  20. 
warnen  426,13. 

waraagen  du  Wahrheit  sagt  u  183,17. 22. 

warten  mit  I)»t,  untrr/jrhen  «Hn^  dienm 
364,27.  424,20;  mit  Gmft.  ertcartm, 
AnirnrtüchoJ't  haben  371,11, 


wartspil  Schauspiel,  Karnfj/npid^U. 

387.29.  445.5.  469,4. 
Wasserball  46,3.  134,Hö. 
\va.ss«'r.s{ialb  80.3. 

waascrnot  Gtfnhr  durch  Wamr  81,5. 

wassersühtig  45,19. 

wat  Kleidung,  Gewand  111,7.  180,10. 

134,27.  194,25.  224,22,  244,8,  440Ji 

466,6.  514,2. 
waten,  watten  iraten  161,29.  9Ö2,7. 

4ß73a  5283. 
weffenen  heitaffmn  459,12. 
weg,  c.vnen  \v.  lauffen  P.  eine  M'allfakrt 

tnachm  517,4, 
wcfjron,  waq-fn  I'r,7\  wag  icü^>>i,  otf 

schlagen  13.S.27.  28.  212,5.  2'i8,21 

285,9.  287,.5.  295,13.  300.8. 11.  m^, 

368,22  umc,;  bewegen  2ö9,2u. 
wcgor  Comp,  ron  wnf^pff^  //f^^  noi-H- 

hnfL  anr^f-rnfss'-n  56.28.  1'  iS.  1 4. 119,28. 

126,19.  220,2.  422,19.  496.25. 
wehsei  442.5. 
wehsin  (J6.6.  100,13. 
wehali  156,17. 

webten  sweteu  tcaten  247,9. 

weich  weiehf  farekieam  365,15.  369,6. 

436,12,  453,22. 
weiden  492,19.  29.  552,12. 

weidenlich/rrmrft,  statiUeh,  aehön  14.90. 

149,9.  160,3. 
weinen  weinen,  beweinen  80,14. 206,1&. 

27.  281,6.  9.  445,5. 

weinlich   kinglich,   irrinnh'ch  122,l8u 
127^  209,2;  weinendUcb  Adv,  547,4 
weise  Waise  91,4;  weisli  121,82, 

weiss  gnt    nahrlichl    98,29.  19S34. 

123,6.  369,25. 
weinsenvar  vfisenfarh,  gelblich  199,2: 

wovs-st.-nkoiii  V,  515,14.  021,20. 
wejeii  ir,/t*/i  261. 2i>. 
weile  365,18.  436,17. 
weit,  der  w.  kiiit  2o,2i;  iro  w.  .%1.9: 

weltüch  116,12. 218,9. 484,6. 485.5. 15: 

weltminner  13,19. 

wenden  dbttendm  381,25.  398,14. 
vengel  Ntutr,  Wange  224,17.  227.ia 
267,16.  878^5.  450,1.  27, 
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wellen,  wenoen  Prdt.  wände,  woudc 

n^.iiirn,   gUiuhnt   28hl.   Hr>!»,?3.  25. 

;{(;7,17.  411,2.  419,8.  425.ia.  488,23. 

449,12.  16.  454,H.  4^».4  mtr. 
Welmen  i/eirohntn  'A'I'.^.'W . 
vvcnketi  frnHkrti,  wdchen  553,4;  nahst. 

Inf.  55 1,21. 
woiUen  vS»V7i  Ininiihnt,  t'iti(j  sein  195,1. 

1*65,28.  436,22.  459,21 ;  subtt,  Inf, 

19:^,23;  um  eint  Braut  «erben  409,21. 
noi'lier  Bewerber  18,16. 
weren,  sich  497,7. 
werend  bleibend  73,6. 
w.  ,k  Flachs,  UWg  137,5.  214,3*;  die 

1/  stimmft    IJimddrhi  it   der  ^ioHWn 

f /)»<///  S'ftinnen)  410,19. 
werken  I'.  ötO.S. 

wi-rnn  ii  4Ül>,12;  wörniciin  4<t7.12. 
«•••ml.  wcrntlich   V.  —  weit,  w.IiIkIi 

511,24.  513,14.  17;  509,9.  12.  5il,<i. 

512,11.  51(5,19. 
W4*rreii  mit  Dni,  ntören^  hindern  14,32 ; 

waz  Wirt  ftch?  118,19.  133,31. 
we.seti  ttt9ey  en9,  engentia  94,2H.  158,5. 

160,6.162,23. 167,2.23. 169,4, 171,18(r. 

!7>,1.  174,12.  176,9-13.  177,1—24. 

178,1— 18  u.sjf.;  \voson(t  hoit  Hi2.15. 

20.  30.  103,6.   183,1.   187,5.  lM".7. 

•;''>.25;   weslichkoit    1S8,11.  189.13. 

UM, 28:    wcflunge   343,19.  35U,25. 

■rv.}.2  15. 

we^lich,  we.seii(t;li<h  rssfntialis,  n-irk- 
lirh,  dnurrhait  .52*.  162.*>2.  171.19. 
174,17.  IS.  19.  176.14.  179,32.  180,11. 
184,23.  187.3.  232.2«.  262,24.  342,2. 
S  U9ir, 

ive««e  scharf  543,18.  r>45,2H.  551,18. 
wettelof  498,13. 

wet(t>er  364,23.  371,12.  424,14.  4<H).9, 

51G.J. 

wetiind,  wetünd  23.1s.  -16,i:{.  55.2.60,23. 

72,15.  91.1.  7.  116,26.  .547.i». 
wir  tavasst'i'  Weihn  nssi  r  47,17. 
w  iderhi-isin    suhjft.   Inj.  Wiihriftünd 

S,13.  .".U.IM. 
widerblik  I7i>.6.  lso.24. 
wi(ierbüy;en  suf>s(.  Inj.  trjtevtrr*'  17* ',9; 

widerbogoDp:  180,20. 


Mar.  623 

I  widerbriDg(*n  zmiUhhriuiien,  rrstt:i'n 
rrlösen  74,1.  S.'j,9.  10:>,17.  116.1.^ 
2 1  ;is.  1 9.  2 1 1 1 .  220,7. 277,11.281. 25 

]  321,31.  366.26.  4:V».7.  463,13.  54^»,6. 
549,16;  widerlaiii^tr  72,4. 

I  widery:t'boiuhtii    ls6,14:  widei'jeljiut 

'     279,7.  34s,2o.  23.  349,5.  s.  ;i5ü,l0. 
widerglunz  279,6. 307,23.  427,15;  w  idei- 

I     glast  10,22.  133,4.   190,12.  299«9. 

407.4.  477,22. 

wider^lenxen  263,12.  299,16.  304,18. 
402,18. 

wider^H'Muen  «übet.  Inf,  317,13. 
widerliehlich  ffeffensilteUehf  «»/fwr/itV. 

(Im  .354,10. 
widerlieilon  .sahst.  Inf.  539,20. 

widorliellen  tridf-rhnlh  n  172.1*^ 
wi(l.'riiii.'aiii,'  /,'"<■/:/:</>>■  in  /,•<';  ;i34,2o. 
vvidei  injrht^u  .«•«i/m^  Inj.  clftfi  i'iirh:arifc/i'- 

hr~i\hrn^  /^uritrhschaucu  12.27. 
wideiiuHicwseu  474,6;  widcrinjfelliHscu- 

helt  »2*.  190,27. 
widerinwal  Zurückwallen  21,28. 
widerkaphen  subst,  Inf.  Zurilekschaum 

382,22. 

widerker    Bückkehry  Umwandlung, 

Sinnt silndtrKUff  (lu  II.  ron  Ooft  ickj) 
124,21.  170,14.  453,2H.  537.5 ;  widcr- 
kercn  zutitvkkthren,  sich  ahtrcntUn 

135.5.  2r!,n.  28'»,  15.  45.3,25.  537,5. 
widerkonien   sich   rrholm,  triedrr  mu 

KtiiJI  n  kommt H  sO,:U, 
widi.  1  kriegen  suhst.  Int.  r»  lue  fori '^0\.W 
widerlciit-n  umbitgtn  41,19;  vtr<jdien 

273,27 ;  $uh9i,  Inf.  für  da»  in  die  Ehe 

Mitgebrachte  ein  Äquiraient  zuitichcm 

(recompensatio)  22N,1H. 
widerlenken  »übst.  Inf.  349,9. 
wid«rinhtenl.*Mi,27.172,:>.  190,19.262.24. 

3t  »4.1».. 

widennutig  trCth»fU*jj  anii>  h(dUn  152.Ü. 
wiil'-r    iniri<n.    sieh    wit    ihn  ci'f-n.n 
tl  tihit    zuyinj  tnll  n    !til.7.  102,14. 

•_>.');  s„}.st.  I,)f'.  162,2.  0.. 
wid«'n  et  Imetl      l\i  <lien.s<lni ! !  aOi'fjtn 

22-, 14:  wiilrrrrelinuui;  146,27. 
widerred  22. •,!'>. 

wid<rrriit*  das  Wiedt  r.tprtHn  n  8,28. 
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widersache  (injiur,  Fi  ind  54,26.  8ö|3l. 

\2sm.  20."),  17.  8l7.H(>. 
wnlerÄ«u.'eii  J'chUe  ankiindigni  117,4. 
widersatz  402,18. 

widerschiii  59,24;  widiTschiueu  242,9. 
widenchlag  rcditu«,  lUflexion  nach  der 

Jkfchauung  185,16.  S46^16. 
widenpenig  widerapttutiff  9,19. 109,20. 

462,5;  wideispenklich  Ado.  868,8; 

widerapenikeit  381,16.  462,19. 
widersprechen  228,ti<.  :^M7,28.  499,21. 
witlrrstnn,  -sten  229,11.  ;^J4J<<.  503.7. 

504,14;  suh.st.  Inf.  'i01,:U).  504,16; 

widerstendig  sutiklrr  r»r)0.J4. 
widerstoz  6Vr/i'«,<ff  o.v^,  Widerstand  327.4 ; 

widerstnsseii  ^lO,!.'). 
widerstreben  Vi:i,22.  aM,b.  4ü2,4. 
widerstritz  um  die  Wette  112,2. 
widertragen  9ieh  zuräckbeeiehen ;  die 

w.dea  eigeiuehefle  rHaiionea  831,2. 
widerram  295,6.  442,14;  widerrart 

liiiekreUe  68,27. 
widerfliessen  179,11 ;  widerflam  192,14. 

208,6, 

widerwegen  aufwiegen  226,2. 
widerwerf <'n  auf  echt  rn,  umsfusf^f))  9,1.^. 

ns,6.  341,11;  suh.Kt.  Inf.  :U8.5.  12. 

349.12.  T)0,1.13iwidcrwerfuug341,lO. 

H.')1,U. 

widtiwertig  9.'i,22.  142,18.  811,2.  4r>2,l; 

widerwprtikeit  54,22.  60,14.  84,13. 

91,29.  9s,33.  143,13.  192,21.  282,20. 

236,11.  241,1  uftw.:  widerwerüich 

Adr,  gegemätelieh  397,4. 
widerwiaen  suriiekweiaen  459,8. 
widerzeni  ahstos^end^  miii$fäUig  547,5. 

500.2:^. 
widerziebeii  13.5. 

ttidfrzucken  Jturück«tmsent  verhindern 
217.1."). 

widin  i  'tn   Weidiuh"!:  442,31, 

wiht.  der  liosf>  w.  204.22. 

wild  irild.  ttnsftt.  nn}>',ijf  iflivh,  truuder- 
har  4,12.  8,11.  9,2().  12.14.  21.28. 
116,14.  188,20.  189,1.  200,20.  211,6. 
212,17.  245,11.  265,4  ustr.;  daz  na- 
melos  wilde  die  Itegl^rdiseke  Irrlehre 
352,20;  wildicklichen  Adr.  481,2. 


wilerli  kleines  (iehöft  82.s. 

wiH.  wilü  309.11.  395,12.  415,8. 
j  wiileklicli  145,3.  179.20.  192.20.  21*1».;». 
i      215.30.  220.1.  24H.8.  .iu7,3u.  3t»8Ä 

316.18.  3ü7,2  usu  . 

Wiileu  IH«f  J}ai.  nachgeben ,  nach  d*M  | 
WaUn  tun  882,15.  422,15. 

;  willenbrechen  sahst.  Inf.  9l,B.  184,16.  ' 

willig  248,1 1. 475,4 ;  wjilenlo«  P.  517.1.  ; 
wMt^vomWind«a»ttgeirockitct7!,\B, 

vmgarte221,83. 308,4. 425,15.  l&426!ia  \ 

\viDliiu  caupnna  372,20.  461,22.  j 

Winkel  126,2.  175A  395,25.  513,28. 

525,21,  529,17.  19. 
winnaht  Weihnachten  46,26.  118.25. 

124.27.  885,19.  467,88;  winnahtttf  ! 

25.23.  i 
winsmak  428,18.  j 
Winter  433,24;  wintorhalde  f^*ö  r.  M'eide  ! 

425,0;  winterlich  299,11.  409,16.  : 

wintraht  Mose.  Weinduft  428,16,  ! 
wintrühcl  Weintraube  493,30.  ' 

wiplich  399.24. 

wirdekcit.  w  irdikeit  2R.20.  88,26.  2t>9.l7. 

213.19.  217,25.  218,16.  243,2.273,17. 
421,15  usw. 

wirdig  91,.35. 172,8. 363,12. 364,4. 44031. 

448.27.  486,7.  489,11.491,8;  wirdek- 
lieh  112,29.  241,4.  279,21. 296^12. 19. 

I     23.  301,8.  803,5.  804,6.  905,14.  392^ 
'  tum». 

[  wirig    lattgdauernd,    dauerhaft  48*. 
t     107,17.  344,6.  362,32. 

wirs  Adr.  Komp.  schlimmer,  iihi"-  'ü.(\. 
62,17.  12.5,24.  169,30.  271,12.272,26. 

371.28.  381,10.  426,21  usw..  SH}>€rl 
wTfPt.  wiirst  23.17. 67,3. 121,7. 128.25. 

249.10.  475,10. 
Wirt  233,19.  512.7. 

wise  Art  k.  M'm«,  Ari  -t?/  pi-h^. 
Iti schuf iiffung ,  Urfirliaruniosf'-r:,'. 
10,19.  12.7.  53.1.  83.14.  142.10.  i:>ö. 
17.29.31.  1Ü6,8. 10.  188,10.  11.205.21. 

228.11.  288,4  usw.:  wort  und  wi«e 
85,26.  29.  167,8.  4;  w1a6  Mehdw 
199.21 ;  wort  mit  wiae  Text  u*  M^ndie 
228,16. 
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wu^e)l(M  ohne  wise,  ohne  genaiur*  Be- 
stimmung 52*.  10,18.  23,7.  87,80. 
186,24.  188,11.  1S9,17.  191,6.  245,11. 
304,2.5.  ^28,24.  432,25;  wiselosekcit 
185,1.  180,22.  400,4;  wiseloBekUch 
Adr.  'm;22. 

vumt  LttUf  446,3;  wiserin  f^21,li. 

wisücb  Adr.  mit  Weisheit  '.\\b,Jt\).  438,2. 

wi8.«ag(e)  JProphtt  36,10.  303,6.  3^2,11. 
429,16.  477,9.  480,7.  494,8. 

wiHsageiif Jii/.  Prc^pAf #eiu    4  2  6, 1 8 . 

wisse  =  wise  Wiese  452,7. 

«issentliclie  Ade,  499,21. 

wissi  irti»se  Ftxthe  49^,18. 

wisnüge  884,21. 

witbreht  Adv.  lärmend  502,18. 

Wirhopf  Wied^hnpf  458,24. 

ttiti  3.')0,28.  358,17. 

v!t«vv*-iflirh  Adv.  iceiiläufog  191,3. 

•iiiUr  !I1.4. 

wiz  un<i  rnt  190,2.  551.8. 

wizze,  Witz  Klugheit,  Kim^ichl  9ü,16.  j 

280,24.  281,28.  399,12.  26.  410,8; 

witrig    212,24;    witz(i)geu  trciM 

macAen,   witzigen    240,18.  287,20. 

309,26.  466,19.  458,1. 
wolanTahend  47*.  I 
wolbe<kht  94,21.  j 
woll»ereit  hene  äisposilus  300,12.16.18. 
wolbe-soheiden  rerständiff  99,27. 
wolbp^orint  158,8. 

wobienii  reD  sich  hin-  und  her  bewegen 
166,23. 

WHlf  8<>.3.  134,11.  260,16.  375,29.  420,7. 

4f>5,8. 
»oigeborn  135,32. 
wolgefioriert  vohhertiert  140,4. 
votgeladen  mit  Leiden  ttark  heimge- 

»uekt  188,28. 
wolgdasBen  164,10.  858,22. 
volgelert  162,18.  828,28, 
wolgemut  28,16.  3.3,18.  225,20.  288,20. 

•2:^^.«;.  L>ir).20.  313,9.  14.  376,1.448,12. 
wolgenaf  urt  wohlbegabt  376,5.  | 
Mjr^'ordnet  171,15. 
i^uigeraten  378,26.  444,9. 
uolgeseh^tifl  5,22.  157,10. 
»olgesuKu-k  303.15. 

Ii.  t$«<i«i*,  UeuUcbe  ScUrifteo. 


wolgMtalt  187,16.  542,9. 
wolgetan  88,24. 
wolgetr&wend  100,19.  135,1. 

wolgedpt  erfahren  (hngeiaOiehm  Leben) 

170,23.  182,5.  184A 
w.  I  r 'v  tlloii  Subst.  94,14.  125,2.  226,28. 

261,13.  262,2. 266.19.25.  319,21.507,2. 
wolffevallend    95,28.    169,11,  376,20. 

378,11.  451,1. 
wolg^ewabsen  156,4. 

w*)Igrewegen  wohtgettogen ,  voUmchiig 

335.2«. 

wölke,  wulke  Mmc.  230,2.  3;  wolkeli 

551,23. 

wolkunneud  geschickt,  angesehen  75,14. 
364,4. 

Wollust  Vergnügen,  Lust,  Freude  16ü,13. 

206,17.  225,14.  227,20.  287,8.  248,16. 

17.  249,26.  263,16.  2<lö,22.  286,17. 

889,80.  844,16.  540,8.  546,29.  549,2. 
wolmugend  kri^ig,  gesund  282,13. 
wolriecbend  266,23. 
wolsingeud  81,23.  28.  406,ia 
wol.smtkent  505,8. 
wol8t«nd  409,8.  541,31.  652,6. 
wol/fineniend  48*, 
woii  ,v.  Wim. 

woiihatt  187.18;  wonuu^-e  474,24. 
würgen  /n/r  /  //  ihildLj  465,8. 
wornierin  wciiiK-n. 
wort  \'a}u(,„.  LotjoH  179.27.180,18.22. 

2ti.  181.3.  11.  191.27.  224,12.  279,6. 

473,3;  in  d»ii  wortfii   nntct'  ditser 

Bedingung  25,26;    wi.rtli.  \v,Mtr|in 

100,30.  200,16.  223,17.  225,3.  o77,:>d. 

450,12.  477,11.  495,2;  wortlos  305,7. 

548,8;  Wortwege  kritisierend,  säiUtieeh 

166,26. 

worteeichea  Kennseiehsn,  Merkmal^ 
7ien  e{.s  44.22.  128,10. 15. 545,80;  wor- 
/.eichen  554,2. 

woschi  TrdlMrAel34,28;woscheriii  134,26. 

212,13. 

wufT    KlagegeaehrH  546,15;  wfiffen 

55t).2<). 
wnicn  222.12. 

wiUtiu  uölßsch  23,12.  119,8,  420,12. 

40 
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wunder  Venrumderung^  unerwartetes 
Erngnis,  WnmUr  8,15.  11,12.22.16, 
30,11.  55,27.  64,80.  f>7.12.  0>s.s.  8<i,l(;. 
18.  90.9.  92.20.  97.4  usu-.:  wanderiich 
in  Usiun,  i(  änderbar  58,8.  »i.^.S.  159,1. 

173.1.  177.«.  200,24.  2c>6,4.  292,ia 

339.2.  4üli,12.  420,5.  490,32. 
wundern,  wundren  bewundern  477.2; 

«»p«r«.  339,18.  391,27. 341^.  d7€,2. 

424,11.448,13;«ii6«<.Iffr.39S,31.867,7. 
wuodrer  «Irr  Wundtrharu  tut,  mirabüU 

(Otdt)  108,2» 
vondtmlU  537,12. 

wunue,  wunrie  94,3.  211.20.  225,2.  243.5. 

2+<5,24.  265,13.  269,17.  2aö,3.  304.17. 

^12,28  usir.:  wuniicnbernd  171,23. 

172,20;  wunneklich,  wüuncklicli,  wü- 

iiiiiklich  23,14.  31,34.   38.1.  59,10. 

«;4.29.   153.3.    11)9.12.  200,3.  207,1. 

219.29.  221,31  usw.  usw. 
wunache.s  (wniisches)  g»:\valt  oi>tio  om^ 

nhm  93,15.  94,3.  17.  224,5.  242,14.  ] 

279,17.295,8.377,31.878,6.450,20.27. 
würdig,  422,8;  wftrdigen  547,27. 
wurf  191,19. 

wAi^en  teirken,  tätig  »ein,  bearbeiien^^i^ 
171,20.  182,19.  335,14.  367,23  wir,; 

in  wnrkender  wise  acturdthr  34.^.27.  ! 
wfirklich  actirifs,  actualis  K)").!.').  177.25. 
l'.»2,32.  341.21.  47r>.l;  wurklicliheit. 
-koif    attlrifas,    nrtunlifns  ls:il4, 
is:.,2.  10.  189,20;  uürkunge  340,25.  I 

wuiiu  Wurm,  Insekt  3."».i;{.  39.21.  27. 

259,22.  305,29.  3(>S,1.-).  441.20. 
vrm  313,26.  363.24;  wiir(tjzel  1<j:>,17. 

421,24;  wiu/gartit)e  205,15.  222,7. 
wuschen = München  Prät,  wu8te  trocknen 

539,2. 

'.vätisend  bewmst  388,23.  24;  wüAsent* 

heit  Benusstsfin  1KS,1,*». 
\vu»t  fr„.st,  le,,-  163.8.  425,20;  wusle 
jjothoit  dns  hlossc  Wesen  (iofhs  (Vf)L 
iitniurli,  Ebner  301  f.;  Deniße 
hu  Archiv  II,  455):  wu.^ti,  wiVfp 
79.24.  i:)(;.lO.  211,7.  434.12:  wilde  , 
wiisii  ih'Y  }>:otLeit  245,11;  vvu.stcuuuge 
P.  530,14. 


I  wüten  201,14;  wiitaBd  4S,17.  ItU 

!      139,31.  173.2R.  40«,8;  uMg  . 
132,6.  260,16.  ^70,17. 


Zacharias  AÜmter  105,13. 
zage  Subst.  feif/tr  Mmueh  370,25;  n^* 
I     heit  41,20. 
I  zain  363,5.  420,6. 
zarten  liebko.^en ,   schmtickeln  1j,12; 
subst.  Inf.  122,  In 

,  Zartheit  Feinheii,  Schönktit,  Wetchli'-h- 
^     keit  41*.  51*.  26,19.  35,16.  42.6.  94.24. 
205,9.   209,7.   217,4.  2as,l.  24ä,3. 

247.21.  286,17  H.9,r. 
zärtlich,  zertlich  Adi.  Inbfvdl,  tci-U- 

woUend,  zrVW/icA  99,13. 121,31.  174,2. 
212,8.  223,10.  224,8.  225,7.  240,24. 

254.22.  482,19  «tm?. 
lartoftcbender  Up  das  Wt^Hehtn  titehtnd 

4r..3. 

zederbom  810,13.  442,8a 

zeh  rüÄ  445,18. 

zeichen  Zcicften,  Wunder  41,4.  tW.6. 
105,S.  24H.14.  2.ViJ(t.  327.1(»;  Wuiui- 
mal  67,10.  241.11;  die  tiuki  seifiben 
Chnsti  52,1.  479.K. 
zoirhen  P.  =  zeichenca  Wurnitr  tun 
515.26. 

zeine  Korb  31,31;  zeiiili  M.-iO. 
zek  =  zic  IJehesneek^rci  4'-;\13. 

eell(ei,  zelle  40,10.  4;;,i:..  :?'».  44.27. 
5.H,3.  5.  103,7.  21.  104,12.  106.1". 
110,32.  113^  uw,\  ceUdi  45,27. 
zerameliehe  Ädv,  icoM  =s  xemlidie  tdkm 
504,3. 

xeUen  zählm  2l4,17.  247,1&  4dl,U 
zelten  im  Pongmg  gehen,  traben  ld9,& 

zeptcr  252,24.  460,2. 
zerhrecheu  eerbrer  Jun,  ::erreiit9eH  69^32. 
139,32.  382,5.  463,15. 

zerdcnneh,  zertennen  209,12.  21<\1^ 
214,16  20  215,25.  250,21.  316,24. 
öl  1,9.  :)42,23. 
zimuu,  /Alleen  21S.4.  266,6.  349.31 
350,1.  351.11.  438,25.  463,16.  464,7: 
zergangen  i^a;-^.  verfallen  217.6. 218,1 
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ferg^nf<r>klich,  zcrgenglifh  2S,23.  26. 
36,8.11.130,13.  139.20.  l«;r).lH.  208,25. 
218,10. 27.  219,2.  41 1,21.  4ö8,20  usw.] 
zergeukliclieit  ^.öiiSU. 

zer£ries>«en,  sich  174,12. 
zt  rkrawen  zerkratzen  40,23^ 
zei  krt-tzcii  397,19. 
zermalu  210,3. 

iemteieD,  xemüsteii  strquäschm 

204,18.  315,18. 
zerm  gerrtiagen  ^aOß. 
£emma  gerfaUm  818,5. 
serrABnen  270,83. 

zer«4chlicbcn  au-seinondergshMt zergehen 

382,«.  408,16. 
zerschrinden  Prdt.  zer.schrant  Hisse  />c- 

kommen,  aufsjtrint/en  47.15.  02,20. 
1*  rspalteu   Prot,   zerspiclt  serspaitcn 

trans.  271,29. 
zertipauneu,    zorspt:jjut.u  ausrinander 

.spannrn,  dehnen  210,1».  214,14.  15. 

215,25.  272,20.  316,23. 

zt^rspreiten  22,S.  ;iaO.  92.18.  177,1S. 

21<i,2i».  452,20;  sich  z.  28,14.  90,24. 
zenpringen  212,11.  305,11. 
zentieben  xerstM^en,  vergchwinäen 

877,6.  449,19. 
zentorer  222^;  zerstoreiin  361,20. 

411,21;  sentomiig  162,20.  881,29. 

463,9. 

zentrowen  29,2.  170,10. 

zerteilt  PaH, getrennt  174,10;  zerteiltes 
uc24en  «7t«  partieulare  177,2.  5.  18. 
179,14. 

zerteiinen  s.  zerdciiiiou. 

zertUng  vcreürteltar  Mmsch  57,18. 

zertraten  surf  runde  ric/itm  (durch  Ver- 

leumdnnfj*  125.17. 
zortreniven,  zerdrenneii  16.3.21). 

zertriben  zerkaum,  wiederkäuen  {bildr 

zertün  ausbreiten  21ü,20.  27ö,24j  sich  z. 
28,14. 

zerÜiesyen  27,26.  71,9.  227,6.  13.  2<)l.ii  .. 
271.28.  298,17.  304,23.  310,23.  3>4,iO. 
886,9.  450,9.  466,20;  zerflosflenheit 
lique/aetio  .W,19. 


;  aeiHoisBen  serßiesse»  macheHf  schmehfen 
■      111,11.  452,16. 

'  zerfuren  verwüsten,  verderben  204,18. 
315,18. 

zerzerren  serreisaen  49*.  125,14. 
seniehen  Porf.  xenogen  272,20. . 
zesamen     «.  xilaainen  — . 
segwe  huit  Unkt  H.  558,14. 
sieren  224,3.  409,18. 
sierer  helt  henrUeh^  »ehmueU  485,6. 
459,14. 

Zill«  11  ,ti/irn,  heschuJditfen  66,24.  307,8. 
zil  184,0.  ia5,3.  4<J!Klt;  zilen  156,30. 
168,6.  327,27.  28.  355,9.  11.  358,18. 
,  zimbiTii  219.7. 

ziinlich  r'issLitd  299,4.  375,11.  447,23. 
;  zipfei  Zijjj*!,  kit^mts  <ö7uc7.  ir)!.."), 
cirkfllich  kreisrund  178,13.  17'J,8. 
zit  offieiutHj  horae  canonivae  414,ä. 
416,1. 

ziten  Zeü  sein  862,23.  418,10;  sitig 
reiff  auegewaehsen  31,30.  156,8. 
169,18.  482,ia 

Zill  ich  Si  idieh,  weltlich  114,20. 135,7. 10. 
174,9.  178,10.  187,13.194,20.219,7.8. 
3(K).!4.  413.17.  19  mw.;  zitüdi(k>eit 

390,23.  472,0. 
!  zitlose  u'iissc  odt  r geU»'  Frühlingsblume 
I      f  Krokus  od'.  r  Narzisse ^  vgl.  Ltj:,  Ulf 
'      77.;.s/  211,29. 

I  zitier  Sahst.  Masc.  Zittemj  iiihen  301,8 ; 
i      zittreiid  4;i4,17. 

zitvevliere&d  die  Zeit  unniUt  ttertuend 
I     361,25.  411,21. 
,  eobrer  827,11. 

,  zom  189,15. 165,12;  zomen,  zomen  auf- 
!     situmenf  gefangen  f&rtf Uhren  189,4. 

I     280,2.  397,10. 

zonilich  128,16.  130,17.  229,11.22.  25. 
I      31.  230,6.  265,8.  285,11.  325,1.  414,9. 
I  ziig-  ^uf},   Knnstyriff,   Art  und  Weise 
142,5.  2<Hi;_M,  :^<'.2,29.  371,24.  ;fcl8,7. 
409.12.  41!Mi.  400,22.  469,12. 
ziiiTon  /"  ^  u[/rn  84.23. 
ziüit  Zachl,  livjiithkett^  Anstand,  iJis- 
i     ziplin  216,23.  221,32.  361,21.  382,3. 
j     411,16.  463,13.  481,9.  482,6;  z.  und 
ere  bieten  49,18. 
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Äuken.  zucken  inf/ne/ttnat.  enireisseHf 
anlegen  (din  lioyen)  57,19.  78,17. 
128,25.  131,18.  22.  175,6.  11.  281,20. 
428,22. 

Ittfibtig  eingezogen  482,6.  485,2.  8; 
xtthteküeh  Ad»,  418,20. 

zun  Zaun  77,ia  78,5.  411,18. 

znngc  Zunge,  Spracht  199,34.  228,26. 

872,18.  461,21.  499,2& 
sft  ahten  Murtehnm  491,6. 
zn  bmliewen,  sieh  486,26. 
zfi  brin^ea  euetande  bringen  26,6. 

120,82. 

ztgmg  Zutritt  263,27.  337,18.  492,2. 

zös^chorlich  181,20. 853,12;  zflgehorüeh* 

keit  388,18. 
S5U  gevallen  192,22. 
zü  koTiirn  zum  Ziel  kommen  426,16. 

zfikiiiifti^r  481K8. 

zu  legten  beimessen  484,9. 

zfilof  ()7,14. 

zu  mütcu  364,11. 

zfinemeii  subH,  Inf.  52*.  800,3;  zu- 

neinead<»r   mensch  farUehreitend^ 

8,10.  194,6. 
zfl  Samen  geben  (tkUch)  488,1. 
sestmen  rihen  Fort*  getigen  eusammen- 

sit'hen  39,13. 
zü  8chiie»<eu,  sich  430,29. 
zntctifjf  sich  nnschmirgend  2l*r>.R. 
zutun  Zntuii.   lUi/iilfe  465,22. 
züvaii^I)  Znhdl,  acctdais,  unbesonnen« 

Handlung  162,19.  22.  1G4,12.  167,4. 

288,14,  335,3.  7.  3r)9,20. 


I  zfivallen  zufallen  4()'i,8;  Ktivallt  iul  :u- 
i     fällig,  atcidentalis  54,25. 244,2ii.  I24ö,l. 
387,28. 

I  zfivallich  acvidtntalis  162,23;  zuTalli- 

kait  187.5. 

züvrrsilit  37,2.  127,21.  239,9.  2'>l,2:i 
264.14.  277,1.  278,1.  286,28.  31.5/23. 
36.5,10.  430,12.  491,2.  53849.  53i>^l, 
547,82. 

EÖflndit  484,6. 

s6  fGgen  Mugttdtmf  bt^chertm,  406,11. 
506,19. 

z&  weiffen  465,22.  492,13;  sfiwniff 
488,23. 

särnen  »ubti.  Inf,  424,20. 
swahen  Pari,  geswagen  uwehen  450,3. 
zweien,  sich  »,  paarm  172430* 
zweiheit  226,20.  267,6.  420,21. 
zweiDzig,  zwenzijL^  364,16.  423,19. 
swelffbotte  Apostel  544,18. 
zweljQerifr  31,19. 

zwi  Ziceig  32,31.  287,22.  297,16.  426,11. 

zwivel  81,2.  89,15.  183,6.  21.  323^ 
498.10. 502,16;  /AxlMhQitZtCf-ifehMrht 
4!t<i.l7;  zwifflu  498,15.  549,5;  zvrifel- 
baft   iinihii/nNs  zwifelT  ich 

j  unsichei'j  zwnjeihajt  183,3.  l.ssj^u 
.H80,16. 

zwin^^en,  twingen  ämmjen,  hvrmsuck^m 
178,23.  442,26.  490,7.  506,15. 

^wir^  nt,  zwirunt  71,22.  173,18.  32521. 
:isi).:;4.  3S3.14. 
I  zwivalt  Adj.  348,6. 
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